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I. 

Von  \  . 

der    Knoclieiischwindsucht, 

Durch 

Fr«   L   .Ch.   Sebastian^ 

I)r.  and  Professor  der  Medizin  zu  Heidelb«i^> 


k.  Begr^f    wesentKche    und   zujfalügt  Verschiß 
tienhdt  dir  Knochenscbwiiidsacht. 

$.  1.  Die  Materie^  aus  welcher  das  le- 
bend« Thier  besteht >  ist>  wie  Dotarepont 
auf  das  deutlichste  dar^than  bat,  einem 
uoiuterbrochenen  Wechsel  >  sowohl  nach 
i!bTer  Afischang^  als  Form  anterworfen  ^  und 
es  ist  Gesetz  bei  den  organischen  Kö'rpera, 
d^fs  Theile  >  die  in  dem  Verlaufe  des  nor- 
malen Lebens  ihre  Brauchbarkeit  oder 
Zweckmäfsiglieit  verlieren  y  von  dem  Kör- 
per n^etrennt  werden^  f.um  Theil  oder  völ- 
lig schwinden^  Hiervon  übercen^en  ans  das 
Abfallen  der  Geweihe  beim  Hirsche,  der 
VerluAt  der  Scheeren  beim  Krebsei  das 
Anstehen  der  Federn  bei  den  Vögeln  ^  das 
Abfallen  der  Blätter  bei  den  Pflanzen  ^  das 
Wechseln  der  2ahne  beim  Kinde »  die  Ab- 
ikuiznng  der  Kinnlade  beim  zahnlosen  Grei* 
•e>  das  Seil  winden  der  Milthdrüse  ündan- 

A  « 


m 


\ 

\ 


^         .  —      '4      -. 

dere   Erscheinangen    in    der    organischea 
Natur. 

§•  2.    Eben  so  sehen^'wir  durch  Krank* 
heit    Theile   bald    mit   Beibehaltting    ihrer 
Form  sich  von   dem  Körper  trenneiq^   bald  ^ 
nach  vorhergegangener  Zeraetsung  sich  von 
demselben  losmachen^  schwinden,  ja  selbst ' 
ganB 'verzehrt  werden.    Diese  Veränderun-  ' 
g€n    durch  Krankheit  betreffen  nicht  blofs 
festweiche  Theila,   sondern  auch  festharte 
und  selbst  die  härtesten,  die  Knochen,  diese 
mit  Gefafse  äuTserst  sparsam  versehene,  mit 
geringer  Vitalität  begabte  und  nicht  so  leicht 
sersetsbare  Theile« 

$•  3.  Was  die  Knochen  insbesondere  be* 
trifft,  io  werden  erstlich  die  Knoohenthei- 
le^  ehe  sie  sich  voi;i  der  übrigen  Knochen- 
masse  trennen,  suvor  in  eine  übelriechen- 
de Jauche  verändert,  was  gleichwohl  bei 
'weichen  Theilen  weit  häufiger  Statt  hat, 
oder  mit  Beibehaltung  ihrer  Form  nach 
Verändernng  der  Farbe  nnd*^  anderer  Ei* 
genschaflen  getrennt,  bald  in  gröfs^rnbald 
kleinem  Stücken  abgestofsen,  in  seltenen 
fällen  zuvor  in  Staub  und  Asche  verwan- 
delt. So  wird  in  Thomas  BarthoUnus  actis  me- 
cfids  eineis  Falles  erwähnt,  wo  eine  Schwan- 
gere von  einem  hitzigen  Fieber  mit  hefti- 
I^er  brennender  Hitz^  um  den  Nabel  befal- 
en  .wurde ,' ein  todtes  Kind  gebar,  dessen 
Knochen  in  ein  rothliches  Pulver  verändert 
worden  wären,  und  Benivenius  *)  erzählt  die 
Krankengeschichte  der  Tochter  des  Carti- 
a^llus,  Welche  nach  anhaltend  heftigen 
Schmerzen  in' der  rechten  Hüfte,    wider 

,*)  IhaidUii  m0itonan  4ttussit^  Cmpf  .79.- ' 
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welche  alle  MiCteLfmchtlof  angewandt  war- 
dcn ,  starb ,  und  wo  bei  der  Leichenöffhun? 
der  gröfste  Theil  dea  Schenkelbein«  in  Pol. 
ver    verwandelt  .angetroffen    wurde.      Als 
Folge  der  Rnocbenmarkgicht  sterben  ganze 
Knochen fttiicke    ab>    werden    zq   trocknem 
Staube  (Jarina  tertdinis)^  sie  werden  wie  al- 
ter trockner  Käse  braun  oder  schwärzlieh^ 
und    in  ein    feines   trockoes   Pulver  verän«. 
derty  welche  Art  von   Knochenverderbnifs 
swar  feiten  vorkommt,   weniger  beschrie««; 
Ven   worden  ist|   und  mit  Recht  und  vor« 
südlich  den   Namen   Pf^urmfrajs  der  Knochtii 
.  {latdo  ossium)   verdient,    besonders   wo  die- 
ser Staub  eine  innere  Bewegung  zeigte  ia 
welchem    Falle    Würmer    vorhanden   sind^ 
die  man    durch    das   Microscop   entdeckea 
lann.     Bei  der  Selbstverbrennung  werden 
selbst  die  Knochen  verzehrt,  und  es  bleibt 
von  ihnen  blofs  Asche  zurück* 

§.  4.  Durch  Eitemng  und  Brand  wird 
am  häufigsten  Verlust  der  Knochensubstanz 
bewirkt,  aber  wir  beobachten  auch  nicht 
aelten  als  Folge  krankhafter  Verhältnisse 
ohne  Spur  von  Eiterung  nnd  Brandy  Ver- 
dünnung, Verzehrang,  ein  theilweises  oder 
völliges  Schwinden  der  Knocjiensubstanz, 
das  ist  Verlust  derselben  und  zwar  allmäh- 
lig  in  den  hleinUen  Theilen  durch  £insau- 
'gung,  und  die  Krankheit,  der  Gegenstand 
dieser  Abhandlung^  wodurch  diese  Erschei- 
Bungen  hervorgebracht  werden,  nennen  wir 
die  Knochatschwindsucht  (corisumptioj  tabeSj 
phthisis  ossium  y  osteophthisis).  Die  Krankheit 
f^ehört  zu  den  Suchten  oder  langwierigen 
Krankheiten ,  bei   denen    der  Habitus  her« 


Torstechend  von  der  Re^el  abweicht ,  eino 
üble  Bescbaffenheit  (cachexiä)  hat,  und  >vir 
geben  ihr  den  Namen  Schwindsucht ^  weil 
bei  ihr  das  Schwinden  die  hervorstechendo 
pathognomonifiche, Erscheinung  ist,  die  un- 
mittelbar und  zunächst  aus  der  Krankheit 
hervorgeht;  und  da  die  Krankheit  in  ^üen 
Knochen  ihren  Sits  hat,  yerdient  sie  mit 
Recht  den  Namen  Knochonschwindsucht. 

$.  5.  Die  Kv^ankheit  hat  aber  ursprüna^^ 
lieh  oder  secunclair  in  den  Knochen  ihren 
Sitx.  Bei  der  gewöhnlichen  Schwindsucht 
wird  snerst  das  Fett  und  nachher  das  Mus-» 
IcelBeisch  versehrt«  der  Tod  fol^t  gemei* 
niglich  früher^  ehe  es  £ur  Versehrung  der 
Substanz  der  Eingeweide  und  der  Kno- 
chen kommt.  Bisweilen  ist  mit  der  Ver- 
mehrung der  festweichen  Theile  aqch  die 
Ab&ehrung  der  Knochen  verbunden ,  und 
wie  es  bei  dieser  nicht  blofs  bei  Verdün- 
nung der  Substanz^  bleibt,  sondern  im  ho- 
lien  Grade  ganze  Khochcn  oder  beträcht« 
liehe  Theile  derselben  sebwi^iden^    so  er- 

'  eignet  sich  dieses  auch  unter  ähnlichen 
Verhältnissen   bei  festweichen  Theiien ,    z, 

'  jB«  beim  Wundwerden,  beiZusammenscbnü- 
rong,  Unterbindung  derselben,  heim  Fort- 
rücken fremder  Theile  von  innen  nach  aas- 
ten. Durch  Geschwülste  aller  Art  wird 
eben  lo  und  noch  weit  schneller,  als  bei 
den  Knochen  an  der  Stelle  des  D'^uckes  ein 
Schwinden  der  Substanz  der  festen  Theile, 
und  suietKt  Trennung  dt*s  Zuttammenhangs 
bewirkt  9  wie  man  dieses  täglich  hei  Liter« 
geschwülsteu,   die   sich  von   selbst   offneHi 

«tt  beobftclileii  Getegettheit  hat. 
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f.  6.  Diese  Koochenkrankheit  hat  liio« 
ig  entweder  nrsprünglicb  im   Innern   der 
Xdochen  ihren  Sitz,  und  erstreckt  sich  von 
da  Dach  aufsen ,   so   dafs  die  Knbcheq  von 
innen  ans  schwinden,  'wo  dann  die  innere 
lockere  erst  schwindet ^   nachher  die  dich^ 
trre  Schale  oder  Platte  dnrch  Veri^ehrang, 
fVe^sau^ng  von  innen,  als  lang^same  Fol« 
ge  der  Aufregung   der    häutigen  Scheiden 
verdfinnf   oder   gar    an    einzelnen    Stellea 
darchlöchert  wird;  oder  die  Krankheit  er- 
ffreift  ursprünglich  die   äufsere  Fläche  desi 
Knochens  und  dehnt  sich  in  der  Folge  nach 
ioaen  aus.    Die   Krankheit  verbreitet  sich 
entweder  blofs  über  das  Gewebe  dor  lan-r 
gen    oder  Röhrenknochen,   oder  blofs  über 
die  platte,  gemischte,   oder  mnde,   ip  sei« 
tenen    Fällen  ergreift  sie   das  ganze  Kno<* 
ehengebände,  meistens  beschränkt  sie  sich 
wohl  auf  einen   Knochen,     Mehrere   Fälle 
von  Schwinden  der  einen  Hälfte  de^  Kör- 
pers sind  mir  bekannt. 

S,  74  Die  Knochenschwindsuchtj  ein  ab- 
normer Vegetationsprocefd,  ist  ein  behar- 
render in  Graden  fortschreitender  Znstandj, 
der  mI§  eigene  Abnormität  auch  seijien  ei- 
l^enthünilichen  Verlanf  hat^,  der  aber  durch 
manche  zufällige  Einflüsse  und  Verhältßis« 
se  des  Körpers  mannichfaltige  Veränderun-t 
gen  erleiden  kann ,  und  wornach  in  Grad 
und  Art  die  Zufälle  verändert  werden. 

Die  Krankheit  hat  nicht  selten  Vorbo-« 
t^n ,  erscheint  aber  aich  oft  ohne  dieselbe, 
ni^-se  Vorläufer  bestehen  vorzU^Hch  in 
S^.ii merzen,  welche  insbesondere  angetrof« 
ivn  werden  I  wena  eio  sehr  gereiJ^tcr,  ent* 


\  ■   '  ■  -^ 

sändlicber  Zustand  der  Bieinliant)  was  bMa^  j 
-     fi^  bei  yer$chitodonen  Cachexien,  besonder«  ^ 
der  Lustscache  de^  Fall  ist,  "^o  der  Kran-  ^ 
,   he   im  Innern    des    Knochen  tia,|^ende   und   ' 
fressende  SchznrerKen^  brennende  Hitzre  em^\. 
-pfind^et,  die  mit  der  Nacht  sich  verschlim-    - 
xnern,  des  Morgens  nachlassen  und  bei  Ta^^e  i 
nicht  selten  völlig  aufhären.     Bei  der  Gicht' 
aifid   heftige  Schnierz.en   in    den    Gelenken  ' 
mid  Köpfen   der  Knochen  häufig  Vorläufer 
der  folgenden  Einsaugung. 

*  • 

^  Den  Anfang  der  Krankheit  macht  das  ' 
Schwinden  der  Substanz,  der  Knochen,  wo- 
bei aber  die  Schmerzen ,  wenn  sie  vorhan- 
den waren,  nicht  selten  fortwähren;  die-» 
ses  Schwinden,  wenn  es  einmal  sicji  ein« 
.^oj$tcUt  hat ,  nimmt ,  wenn  demselben  nicht 
Einhalt  gethan  wi^rd,  in  Stärke  und  Aus-  , 
4chnung  immer  mehr  su,  der  Knochen  wird 

^  dadurch  bedeutend  verdünnt,  verkleinert, 
aüsgbhölt,  der  Zusammenhang  gestört,  es 
entstehen  Löcher,  Brüche,  grofse  Kno-t 
ohenthoile ,  selbst  gahse  ^ Knochen  werden 
s;crstört ,  wenn  die  Ursachen  nicht  in  ih« 
ror  Kraft  geschwächt,  oder  hinweggenöm-« 
men  werden  können,  oder  der  Tod  durch 
die  Ursachen  der  Kif^ankheit,  die  Heftigkeit 
deft  Uebels  oder  zufällige  Einflüsse  herbei- 
gGführt|    dem    Schwinden    keine    Gränseu 

'  setst.  % 

An  dem  Knochen  selbst  beobachtet  man  ^ 
beim  Verlaufe  der  Krankheit  keine  andere 
krankhafte  V^ränderuL^gen  aufser  Abnahmo 
des  Umfängs,  Verlust  der  Substans,  wenn 
nämlich  keine  anderen  krankhaften  Zustän- 
\^  de  zugleich,  mit^  dieser  Krankheit  verbun* 
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A«ii  sind*  l>ia  in  Yereehrnnj^  hegriSen^ 
Stelle  ist  gemeinlich  {^latt  und  eben.  Beim 
Schwinden  durch  Schla^adc.rgctchwülste 
findet  man  gewöhnlich  platte  Flächen  und  . 
Ränder^  wenn  aber  die  Wirkung  der  ein-^ 
«aasenden  GefiÜse  an  ,  der  Knochenfläcl^a 
nicht  oberall  gleicbmafsig  ist,  wie  dieses^ 
bei  fleischgeachwülsten  häufig  sich  ereig- 
Bat,  ist  die  Fläche  raub»  In  dem  Falle^ 
den  fyalttr  *)  beschreibt,  wo  ein  grof^er 
Theil  des  Stirn  -  und  Scheitelbeins  durch 
den  Druck  einer  Fleischgeschwulst  \ erzehrt 
worden  war»  hatte  der  Umfang  der  ge- 
nachten  Oeffhung  rauhe  Knochenzacken^ 
lach  die  äofsere  und  innere  Fläche  neben 
dieser  Oeffhung  war  ranhf  eben  so  wird, 
Ire  ergossene  Flüssigkeiten,  die  den  Kno- 
chen unmittelbar  berühren ,  Einsaugung 
bewirken,  der  Theil  ranh«  Gewöhnlich 
bildet  eich  aber,  in  diesem  Falle  in  der 
Folge  Verschwärung  des  Knocliens.  Die 
mit  dem  leidenden  Knochen  in  Berührung 
tretenden  Theile  können  durch  die  rauhe 
imd  spitze  Beschaffenheit  desselben  verletzt 
werden,  und  Entzündung  und  ibre  Wir->> 
kongen  aind  nicht  selten  die  Folgen.  Wenn 
die  Stelle  aber,    wo   Einsaugung  statt  hafp 

Jlatt  nnd  eben  ist,  so  leiden  die  berühren- 
en  Theile,  wenn  nicht  besondere  Umstän- 
de eintreten,  keinen  Schaden.  ■  Die  Ursa- 
chen, welche  Einsaugung  der  Knochen  be- 
wirken, lassen  oft  benachbarte  Theile,  auf 
die  aie  ebenfalls  einwirken,  unverletzt. 
Jtunc/i,  Du  Verney  sahen  bei  Aneurysmen, 
welche    einen   grufsen   Theil    der  Wirbel- 

«)  Anatomisches  Museum,    B.  II,    S,  iix,  Fig.  5» 
und  7, 
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Wm(3  jEieirstÖrt  hatten  ^  die  ttdnbilTi^  iänt%N 
letÄti.    Schreiber  *)  erwähnt  eine«  Falles ,  wi»J 
.  «ine  .Geschwulst  der  Aorta ,  die  hntet  fl^m: 
g^rofsen  and  kleinen  Brüstmuskel  so  gebOf^i 
»ien  War^   das  man  eine  Faaftt  bineinieg^ea> 
ht>nnte,  ühd  die  drei  Rippen  zerstört  hat«^> 
te,  weder  die  Lnngeii^  noch  das  Zwergfell^  3 
Aiit  dem   kie.  verwachsen   war^    noch^  die' 
Muskeln,    welche   es    bedeckten,     verletsl  , 
hMte.     Aneurysmen  ^    indem   sie  , Knochen* 
schwinden  bewirken  >   die  Knochen  atish$-^ 
len^    ihren    Znsammenbanio^   trennchi ,    Und* 
die  weichen  Theile  nicht  beschädigen«  schei*  i 
nen^  demnach    ihre  Versehrende  Wiirkun^ 
da  iKU  äussern  I  wo  starker  Widerstand  statt 
hat,  und  'wenijer  die  l^heile  tu  verletÄen^ 
die  ihren  Stoffen  yeichen  und  nachgeben^ 

'  iDas  Scbwindeü  eines  Ktioehientheils  ist 
bisweilen  0hne  bedeutenden  Einflufs,  auf 
iiahe  und  entfernte  Theile  J  aber  wo  ein 
«nsehnlicher  Tbeil »  einzelne  oder  mehrere 
Knochea  geschwunden  sind,  das  ganze  Kno« 
chengebäude  von  Schwinden  ergriffen  ^ird^ 
andere  Organe^  nnd . vorzüglich  edle  Ein- 
geweide in  ihrer  Verrichtung  gestört  wer* 
den ,  da  tritt  nicht  selten  ,  anderer  Zufälle 
tiicht  tu  gedenken,  Fieber,  besonders  von 
einem  schleichenden  Verlauf  hinzu  ^  es  ent- 
steht allgemeine  Abzehrung,  bei  deren  Höhe 
tolli<)[uative  Schweifse,  die  mit  schmelzen«, 
den  Dttrchfällen  abwechseln,  sich  einstel- 
len, und  durch  volliefe  Erschöpfung  der 
Kräfte  den  Tod  herbeyführen^ 

$.  8. 

^)  N^va  Acta  Coinm,  Acad,  Se,  Imper,  Petrof.  T» 
ili,  in  phys.  Obs.  4*> 
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$•  8.  Die'  Versehrang  bat  nach  ihrem 
Sitte  manclie  besondere  Wirkungen  und 
Folgen,  und  zeigt  sich  nach  fremder  nnd 
eigner  Erfahrung  in  verschiedener  Gestalt.- 
VVat  ftuerst  den  Schedei  betrifft,  so  fanden 
yH\r  verschiedene  Grade  von  Verdünnun|f 
defitlben;  dieselbe  war  nämlich  in  einigen 
läUen  so  bedeutend,   dafs  der  Schädel  ge- 

fen  das  Licht  gehalten  völlig  durchsichtig, 
•noi  dicker  als  Papier  war«  Die  abnor- 
me Dünne  war  mehr  oder  weniger  ver- 
breitet,  erstreckten  sich  über  den  ganzen 
Schedei ,  oder  beschränkte  sich  auf  die  Ge- 
gend der  Näthe,  oder  auf  die  Stellen,  wo 
die  grofsen  Blutadern  der  harten  Hirnhaut, 
oder  ihre  Drüsen  lagen,  auf  die  Insertions- 
punkte  der  Muskeln,  nicht  selten  auf  di« 
Tbeile  der  Hirnschale,,  wo  diese  gemeinijf- 
lich  am  dicksten  ist.  Mehrmalen  fanden 
wir  an  einer  oder  mehreren  «Stellen  des 
Schedelfl  Löcher  von  verschiedener  Form 
und  Gröfse^  bedeutende  Knochentheile  völ- 
lig eingesaugt,  und  die  häutigen  und  knor- 
peligen Stellen  des  Scbedels,  die  man  bei 
geförderten  Jahren  daselbst  antrifft,  sind, 
wo  sie  nicht  HemmungsbildiHigen  sind,  die 
folgen  dieses  krankhaften  Schwindens  und 
des  unvollkommnen  Ersatzes  des  geschwun- 
denen Theiles.  Als  Wirkungen  reju^elmäfsi- 
ger  Vegetation  sind  die  Gruben  und  tiefe 
Forcben,  Spuren  yon  Schlagadern,  welche 
sich  baumförmig  vertheilen  zu  betrachten, 
nnd  zu  unterscheiden. 

Die  Verdünnung  nnd  Durchlöcherung; 
des  Schädels   hat   auf  die  Theile,   die  sich 
in  demsf<lbcn   befinden^  einen   bedeutendem 
Joyrn.LJII.B.X.St,  B 
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Binflafiij  Licht»  WSrm«»  Kälte»  k(^iinett- 
hier  weit  leichter  nachtheili;  aof  das  6e« 
him  einwirken.  Der  EinfloTs  des  Ueber* 
maarses  von  Licht  kann  beider  so  beBchafc 
fenen  knöchernen  Hirndecke  dem  nnge wohn«" 
ten  Gehirn  grofaen  Schaden  sufü^en »  doroh 
•einen   Reia    £ntattndanf   bewirken.     Di^ 

{rofae.  Menge  Liehttf^  die  bei  Rindern  durch 
en  dflnnen  und  snm  Theil  häutigen  Schä- 
del dringt »  scheint  für  diese  mehr  Be(Ulrf* 
nifs'aä  seyn.  -Was  das  Verhältnifs  des 
Anges  anm  Lichte  wenigstens  bei  neiifo» 
bornen  Kindern  betrifft »  so  bemerkt  üf^gen-  , 
die  *)»  dafs  diese  in  den  ersten  Wochan  ' 
nicht  sehr  eniffindlich  gegen  Licht  sind^ 
nur  ein  sehr  grelles  regt  es  auf»  erst  spü* 
ter  wird  es  ^egen  das  'einfache  TagesUcht 
empfindlich.  Mit  dem  hohen  Alteic»  wo  dio 
Haare  ausfallen »  die  das  Hanpt  in. einer 
gleichmäfsigen»  von  der  Atmosphäre  ge«  ' 
"wiisermafsen  unabhängigen »  Temperatur 
erhalten »  und  die  Slectricität  schlecht  lei- 
ten» wo  femer  die  Hirnschale  :dilnh  wird» 
ist  vielleicht  mehreres  Sindringen  des  Lich- 
tes vortheilhaft;  in  den  Jahren  aber»  wo  ' 
die  Hirnschale  vdUig  knöchern  au  aeyn 
pAegt>  und  eine  gehörige  Dicke  hat|  mfis* 
aen  eintretende  abnorme  Verdttnnung  oder 

i^ar  Durchlöcherung^  die  dem  Lichte  ein«  ' 
eichtere  Einwirkung  gestatten»  nac^thei* 
lig  werden*  Der  Sonnenstich» '  oder  auf  an- 
dere  Weise  angebrachte  Hitae  mufs  bei  \ 
einem  solchen  Schedel  vorattglich  schädlich 
aeyn^  und  Kälte,  besonders  wenn  das  Haupt 
durch  Haare  oder  KopfbeUeidung  nicht  ge- 
hörig beschtttat  ist»  kann  hier  nach  Um* 

•}  Physiolegit*  B.  t  S.  8gi 


dnHimbrocht  eise  »o  oft  nahsilbar« 
bSaAf  in  korier  Zeit  tüdtUcbB  Krank- 

bawirken,  io  kann  die  DorchlSche- 
'  im»  Scliedflla  Folge  von  VerEehtiuig 
SiUUn»  ebenfalli  dam  Veranlastany 
1^  Id  den  Mtdic,  Tranaact,  VuL  IL  Land. 
.  wird  «in  Fall  «rEühlt,  wo  ein  Locb 
himbain,  dorcli  Abiorptifio  bewirkt, 
I  Brach  des  Vordertheili  der  linken 
kvfnl  des  Gehirna,  der  immer  mebr  za- 
I,  «raan^,  wo  di« Folgen  Schläfancht, 
ifttuTa  und  der  Tod  waren.  -  Dnrch 
wm,  Mwaltaames  Athmen ,  Scbreyen, 
ton,  nieten,  kann  bei  dem  Varlnste 
I  n>ila  daa  Scbädeli  ei  leicht  geacbe- 
,-  dafa  die  dichte  nnd  tonst  widerata- 
b  Bitahant  ia  die  Oeffnang  deiselben' 
MfeBWird,  nnd  daa  weniger  beichränk- 
MUra   aicb   heratudrängt      Die  Hirn- 

kann  bei  angleicher  Einiangnng  durch 
idMrCen  Ränder,  raabe-K^nuchenEiicken 
ht  und  entzündet  werden ,  waa  ca  den 
■matan  Folgen  Gelagenheit  geb^n  kaDo. 
Uice  Varletannean  des  Hauptes  kSnnen 


Beschaffenheit  des  Schedels  wohl  beachtet 
-werden^  und  sie  ist  ein  Gegenstand ,  wor- 
.aaf  die  gerichtliche  Arzney Wissenschaft 
.vprzüglich  Rücksich  eu  nehmen  hat.  Bei 
der  Trepanation  verdient » diese  krankhafte 
Verdünnung  des  Schädels  die  grofste  Anf- 
merksamkeit  des  Wundarstes  j  indem,  wenn 
aie  unbeachtet  gelassen  wird,  dem  Kran- 
ken grof^er  Nachtheil  sugefügt  werden 
kSnnte. 

Ohne  nns  beim  Sehwinden  der  Kno- 
chen des  'Angesichts  und  ihren  Folgen  auf- 
ißuhalten ,  erinnern  wir  an  die  ^  Wirkung 
des  Nasenpolypen  zur  Vermehrnng  der  Ein* 
•angnng^,  und  erwähnen  blofi  eines  Falle«, 
Aen  Walter  a.  ««  O.  beschreibt,  wo  bei  ei- 
nem jangen  Frauenzimmer  durch  den  Drock 
eines  Gewächses  die  vordere  Tafel  des  Kör- 

1>ers  des  Oberkiefers  absorbirt  und  in  die 
löhle  desselben  hineingedrnckt  wurde.  --* 
Kehren  wir. uns  zu  den  Hals,  Rücken,  und 
liOndenwirbelbeinen ,  von  welchen  man  ei- 
«len  oder  mehrere  als  Folge  des  Schwin- 
dens der  Subijtanz  ausgeholt  oder  völlig 
sernichtet  angetroffen  hat.  Durch  die  völ- 
lige Zerstörung  ^erden  Krümmungen  er- 
seugt;  durch  den  Verlust  der  Rücken-  und 
LiendenwirbelbeiniS  und  die  dadurch  hervor-v 
gebrkchte  Krümmungen  werden  die  Brust  ^ 
und  Bauishhöle  verkürzt,  und  andere  da- 
von abhängende  Störungen  bewirkt,  bei 
welchen  Voigtel  *),  der  mehrere  Fälle  an- 
giebtf  mit  Recht  bemerkt,  dafs  es  kaum  zu 
begreifen  sey,  wie  in  dem  engen  Raum  die 
Xangeweide  der  Brust  und  Bauchhöle  ihren 

*}  Hanclbacli  dtr  ptthj  Anttevde«  B*'I* 
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A.nf«nUialt  haben,  anf  eine  etträsliche  Art 
ikre  Verrichtungen  autüben,  nnd  das  ge-* 
krümmte  Rückenmark  zur  Erhaltung  dea 
Lebens  mitwirken  könnte.  Anch  die  Rück« 
gratispalte,  wo  sie  nicht  die  Folge  von 
Hemmungsbildung  ist,  wird  von  Verseh- 
rong  der  Knocbensabstans  erzeugt;  diefa 
war  wenigstens  der  Fall  bei  dem  Badischea 
Arzi^  Buche  ^  den  Frank  *)  ersahlt,  der  fünf- 
sig  Jahre  alt ,  in  Wahnsinn  verfiel ,  völlig 
den  Verstand  verlor,  dessen  Füfse  gelähmt 
waren,  dessen  Hände  bestandig  sitterteo, 
unil  wo  man  unerwartet  von  ergossener 
Fliiasigkeit  eine  Rückgratsspalte  antraf. 

Verdünnung,  Aushölung,  ja  völlige  Ver* 
sehmng'  der  Rippen  und  des  Brustbeins  ala 
Folge  von  Geschwülsten ,  hat  man  mehrma* 
Jen  beobachtet.  Morgagni  **)  erwähnt  eig- 
nes Falles,  wo  durch  ein  Aneurysma  dea 
gemeinschaftlichen  Stammes  der  Drossel« 
und  Schlüsselbeinadcr,  das  rechte  Schlüs« 
selbein,  die  nächstliegenden  Rippen  und 
das  Brastbcin  völlig  vermehrt  worden  wa- 
ren. Durch  die  VerKchrung  der  Snbstans 
dieser  Knochen,  und  den  dadurch  gehobe* 
Ben  Widerstand  können  voreüglich  Bnist- 
brttche  bewirkt  werden.  Absorption  der 
Bippen  kann  xu  Gefäfsausdehnung  Veran- 
lassung geben  $  aufserdem  kann  durch  die 
verminderte  Bedeckung  und  Beschütsung 
der  Eingeweide,  die  durch  den  Knochen- 
verlust erzeugt  wird,  diesen  durcl^  mecha- 
nische und  chemische  Einwirkung  weit  leich- 
ter Nachtlieil  zugefügt,  sie  in  ihren  Ver- 

•)  /.  P.  Frank  sehet.  Opusc.  Med,  Vol.  IL  p.  33, 
**)  D§  sede  €t  causis  morh»  Epüt,  XV L  /.  xS. 
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richtnoMB  gestört»  und  die  ichlimmstta 
Folf en  nervo rjpebracht  werden.  Man  fiadef 
mehrere  Fälle  von  völlig^er  Eiasang^ng  des 
Brastbeins^  oder  hervorgebrachter  Spaltung 
durch  verechiedene  Ursachen  aufgeseichnet  2. 
"die  Fälle  aber ,  wo  diese  Fehler  Folff e  von 
Heminnngsbildung  sind ,  gehören  nicht  hie« 
her.  Indem  dnrcn  Vermehrung  der  Rippen 
and' des  Bmstbeins  Aneurysmen  sich  eioeo 
Weg  qach  aufsen  gebahnt  hatten ,  sind  dieso 
Geschwülste  von  unkundigen'  Wnndarstea 
für  Geschwülste  anderer  Art  gehalten  und 
als  solche  fehlerhaft  behandelt , worden ,  in- 
dem man  sie  öffnete ,  oder  mit  erweichen- 
den Mitteln  behandelte,  wo  es^schnell  zum 
Durchschwitsen  von  Blut  und  Berstang  der 
Geschwulst  kam  9  und  in  beiden  Fällen  daa 
Ende  beschleunigt  wurde. 

Verdünnung  der  Subitans  einzelner 
Theile  der    Beckenknochen    kann  Ursache 

'  EU-Beinbrüchen  werden.  Bei  Verdünnung 
der  Substane  der  Pfanne  kann  ein  unbe- 
deutender Sprung  oder  Fall  von  der  Höhe^ 
Bruch  und  Eindringen  des  Schenkelkopfes 
durch  die  Pfanne  in  die  Bisckenhöle  bewir- 

.  ken^  wovon  jnir  ein  Beispiel  bekannt  ist. 
Die  durch  völlige  Einsaugnng  einea  Theila 
der  Beckensubstans  bewirkten  widernatürw 
liehen  Oeffniingen,  können  su  seltenen' Brü^ 
eben  oder  Verlagerungen  der  Eingeweide^ 
besonders  in,  der  Schwangerschaft,  Gele- 
genheit geben.    * 

Der  Schenkelkopf  und  Hals  werden  bis- 
weilen verdünnt  y  ja  völlig  vermehrt  ange- 
troffen. Durch  Verkleinerung  der  Scben- 
kelpfanae  fand  man  den  Sehenkelkopf  bis 
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$•  9.  Die  Krankheit  endigt  entweder 
mit  Gesundheit,  geht  in  eine  andere  Krank- 
beit  oder  den  Tod  über,  sie  dauert  bia- 
"weilen  bis  zum  Tode  fort ,  der  nicht  durch 
die  Krankheit ^  sondern  durch  andere  XST'^' 
sacken  bewii*^  wird.  Ein  Aneurysma^  das 
das  Schwinden  der  Kn^/chcn  bewirkt,  kann 
bersten,  und  dadurch  den  Tod'  hervor- 
bringen. ' 

'"     Nach  dem  durch  die  Natur  oder  Kunst 
dem  Schwinden  Einhalt  gethan  worden  ist, 
ao   trachtet  die  erstere  den  Verlust,    den 
der  Knochen  erlitten  hat,    wieder  ku   er- 
aetzen ,   und  swar  nach  dem  Sit^e  und  der  . 
Art  di^r  Verletsung    auf   folgende    Weise. 
Wo   durch    die   Krankheit   die   Hirnschale 
durchlöchert  worden   ist»    wächst  von  den 
Bändern  aus  eine  harte  koorpelurtige  Sab- 
stanf^,  die  .sich  nach  und  nach  dem  Mittel- 
punkte   näheirt    und    endlich   die   Oe£Eiiung 
achliefst,   welche  Substans   naehher  völlig 
in  Knochen  verwandelt  wird*     Ich  erinnere 
mich  auch  eines  Falles ,  wo  eine  elastische 
Itlopfende,    aus   einer   speckigen  und   fiel- 
achigen  Materie  bestehende  Geschwulst  an 
dem  Kopfe,  die  sich  vergröl^serte,  und  über 
das  Gesicht   verbreitete,  »die   ganse  rechte 
Seite  der  Hirnschale,  und  einen  Theil  der 
Knochen  des  Angesichts  zerstört  hatte,  und 
eine  feste   Haut  gebildet  worden  war,   di» 
an  die  Stelle  der  zerstörten  Hirnschale  trat« 
Bei  Verdünnung    schwitzt   ein   gelatinöser 
Stoff  aus,  der  immer  mehr  und  mehr  ver- 
dickt und  endlich  in   Knochenmasse  umge- 
ändert wird;    wodurch,  der  vorige  Umfang 
wieder  hergesteiit  wird.    Durch  alUu  star- 


> . 


^      tg     ^ 

ke  Abietsung^  des  Stoffes  kann ,  was  biswei- 
len geschieht,  der  savor  abg'esehrte  Theil 
•ine  widernatürliche   Dicke  erlangen ,  dit 
xa  neaen  üebeln  Veranlassung  fliehen  kani^* 
Bei  Verzehrnng  des  Brustbeins  bat  man.dia 
Oeffnnng  verwachsen   gesehen,   indena  di« 
Bippejiknorpeln  von  beiden    Seiten   anein* 
ander  wachsen.    Wo  doreÜ  die  Verxehrunf 
eines  Theiis  des  Knochens  ein  Brach  ent* 
etanden  ist,    wird»    wie    bei   jedem   Bein- 
brach ,    durch    Kallusbildung  die  Vereinr- 
Sing    der    swey    Knoch^nhälften   bewirkt, 
er  Wie^erersatis  des  Verlorengegangenen 
wird  aber  bei  grofscr  Schwäche ,  im  Alter^ 
bei  fortdauernder  Dyscrasie  bei  Lustseucho 
Scorbut^  Rbachitis,   bei  Ableitung  der  Ve- 
getation von  dem  abgesebrten  Knochen,  t. 
B.  durch  Schwangerschaft,  ^ferner  bei  me- 
chanischen   Hindernissen,    grofser  Entfer- 
fenng  der    getrennten  Theile    oft  sehr  er- 
schwert, ja  bisweilen  völlig  unmöglich  ge- 
macht. .  ^ 

Die  kaum  gehobene  Krankheit  macht 
aber  auch  bisweilen  Rückfalle,  wo  die  Hei- 
lung unvifllf tändig ,  blofs  eine  scheinbare 
Pause  eingetreten,  ein  Theil  der  nächsten 
Ursache  nur  entfernt,  sie  in  ihrer  Wirk- 
samkeit unterdräckt  worden  war.  Beim 
erfolgten  Rückfall  seigt  sie  sich  dann  nicht 
selten  in  vermehrter  Heftigkeit ,  wirkt  nun 
noch  zerstörender,  und  greift  mit  aller 
Schnelligkeit  um  eich. 

Die  Krankheit  geht  oft  in  andere  Krank- 
heiten über,  es  treten,  wie  aus  dem  Ge- 
sagten hervorleuchtet,  neue  hisKU;  indem 
dia  alte  fortwährt 5  oder  indem  sie  aufhört. 


folMB  amdere)  4ä  darch  sie  der  Keiia  £ii 
endern  f6le|^  worden  ist  Die  neu  hinsa* 
getretene  wird  oft  Heilmittel  der  alten^ 
ein  Brach ,  der  durch  VerdüDnang  der  Salf- 
sUns  bewirkt  werden  ist,  hel^t  oft  den 
krankhaften  Vegetationspro^efs ,  brin^^t  die 
Sinsaogung  mit  der  Em&hningf  ins  Qleich* 
vewicht,  verstärkt  sie  so,  di^fs  dadurch  der 
Verlust  in 'kurser  Zeit  wiederersetst  wird. 

Der  Tod  erfolgt  bei  der  ^  Knochen* 
Schwindsucht  dadurch,  daTs  durch  Verzeh- 
rung der  Knochen  edeln  Theilen  ihre  noth« 
wendige  Bedeckui^p  und  Stütse  geraubt 
wird,  und  dadurch  Folgen  herbeigeführt 
werden,  die  den  Tod  nach  sich  ziehen;  so 
entstehen,  wie  gesagt,  bei  Löcher  .im  Schä- 
del Hirnbrüche,  die  in  kurzer  Zeit  tödt- 
lieh  werden  köhneoi  Durch  Erregung  von 
Fieber,  das  beim  hohen  Grade  der  ^rank* 
heit  mehrmals  hinzutritt,  werden  nicht  sel- 
ten die    bereits    geschwächten    Kräfte  er« 

sehSpft. 

,  « 

$•  10»  Die  Xrankheit ,  obschon  manch- 
mal tödtlich,  bisweilen  wader  durch  Natur 
noch  Kunst  hälbar^  ist  oft  häham^  wo  sie 
z«^B.  durch  Necrose^be wirkt  wird,  wo  der 
verdorbene  abgestorbeneKnochen  einSch  win«> 
den  der  Knochensubstanz  hervorbringt,  wo 
durch  die  einsaugendei^  Gefäfse  eine  Rinne 
j^ebildet  wird,  die  in  die  Breite  und  tiefe 
wächst,  und  so  das  abgestorbene  Stück  von 
dem  gesunden  trennt.  Alle  abgestorbene 
zerstörte  Theile  werden  durch  die  Wir- 
kung der  einsaugenden  Gefäfse  getrennt, 
sie  wirken  aber  nur  dann  vortheilhaft,  wenn 
ihre  Wirkung  sich  nicht  weiter  erstreckt^ 
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ab  snr  Heilonf  der  Krankheit  n9thi|^»  !• 
lenchtet  demnach  ana  dem  Gesagten  her* 
voTf  dtJiBy  obscbon  diese  Krankheit  passi-« 
ver  Art  ist,  sie  anch-  oft  sa  den  acÜTea 
JDiifs  gerechnet  werden,  and  dars  das  Schwin« 
den  der  Knochen  in  Krankheiten  aympiö* 
matisch  nnd  kritisch  erscheint,  menrmala 
als  Folge  der  Selbsthfitfe  der  Natar  <aiKo- 
€raiiia  naiurae)  mnfs  betrachtet  werden^  wo- 
durch sie  abgestorbene  schädliche  oder  nn- 
brauchbare  Stoffe  von  dem  Körper  trennt« 
Der  vorwaltenden  Biasangeng  bedient  sich^ 
wie  RiU  mit  Recht  bemerkt^  so  oft' die 
Natur  y  um  die  merkwürdigsten  Vorfinde- 
magea  in  der  thierischen  Oekonomio  so- 
wohl im  gesunden  als  kranken  2>ustando 
lierroranbringen. ' 

§.  11.  Die  Knochenschwindsncht  er* 
achmnt  bald  ünfachj  bald  mit  andern  Kno* 
chenkrankheiten  sasammengesetKt,  und  vor« 
wickelt.  Als  Beispiel  einer  Zasammen- 
sotanng  mit  Beinfrafs  mögen  folgende ,  voa 
mir  beobachtete^  merkwürdige  FfiUe  die- 
nen. Der  erste  betrifft  einen  Soldaten  von 
aagcfXhr  swey  und  swansig  Jahren,  der 
aiohrmalen  mit  Tripper  nnd  Schankern  her- 
haltet jrewesen  war,  nnd  nun  mit  Beinfrafs 
ainer  Rippe  in  das  Militair  -  Hospital  au 
Leyden  aufgenommen  wurde;  übrigens  aber 
keine  Beschwerden  klagte,  und  dessen  Aeus- 
seres  -auch  weiter  nichts  Krankhaftes  hatte. 
Während  der  kurzen  Behandlung  im  ge« 
nannten  Krankenhanse  wurde  derselbe  von 
einem  soporlfsen  Wecbselfieber,  welches 
dazumal  bei  dem  holländischen  Militair  epi- 
demisch herrschte,  befallen,  und  dersel 
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ftarb  ionerhält»  wenigen  Tag^n  bei  der 
Heftigkeit  einea  Anfall»  eines  apoplektiacben 
Todes.  Bei  der  Lieichenöffnung  fand  man 
aofser  dem^  Beinfrafg  der  Rippe  an  ver- 
achiedenen  'Stellen  dea  Hirnfchädels  drey 
mnde  Oeffhangen .  von  der  Grdfse  einea 
Groscbenstücks ,  und  swey  eyrnnde  von  der 
;6röff9  einet  Secbskreuzerstücba  und  end- 
lich eine  andere  am  recjbten  Scheitelbeine 
nicht  ferne  von  aeiner  Verbindung  mit  dem 
Hinterh)Einpt8bein  ebenfalla  eyrnnd,  doch  so, 
da£s.an  der  Hinterseite  eine  dünne,  darch* 
aichtige,  drey  eckige  acharfe  Lamelle  von 
der  Hnflseren  Platte  der  Hirnschale  unver- 
sehrt übrig  blieb,  die  in  die  Oeffnung  sich 
ausdehnte,  und  das  Loch  über  die  Mitte 
gewissermafsen  in  swey  gleiche  Theile 
theilte.  Weder  in  dem  Gehirn  noch  in 
dessen  HSnten  entdeckte  sieh  e.twas^  anf- 
fallend  widernatütliches«  Die  Hirnschale 
hatte  übrigen^  ihre  normale  Dicke  und  Fe- 
ttigkeit, die  Ränder  dieser  Löcher  im  Schä- 
del waren  glatt  und  eben,  nnd  hatten  das 
Ansehen,  als  ob  sie  isohief  von  innen  nach 
flnfsen  mit  einem  scharfen  Messer  gemacht 
worden  wären.  Die  Einsangnog  hatte  virahr« 
scheinlich  von  der  Diploe  ans  ihren  Anfang 
genommen,  und  ging  von  innen  nach  aus- 
sen, doch  so,  dafa  wenigstens  an  der  Stel- 
le des  lectgenannten  Loches  die  innere 
Knochenplatte  suerst  eingesaugt  wutde, 
und  der  Tod  die  völlige  Absorption  der 
äufseren  Knochenplatte  des  Schädels  ge- 
hindert hatte ,  woher  es  kam ,  dafs  jene 
dünne  spitzige  Lamelle  derselben  uneinge- 
saugt  £urückblieb. 


} ., 
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Der  fiweite  Fall  betrifft  ebenfalls  eineii 
Soldaten  yon  ungefähr  vierzig  Jabreo,  ro- 
baiter  Conititation,  der  weg^en  yeneriscben 
Knochenschmerzen  y  die  vorsüglich  in  den 
Kopfknochen  wütbeten,  in  daa  Spital  anf* 
genoinmen  wurde,  bei  welchV^m  anfser  die- 
len Schmersen  sonst  nicbts  widernatürii« 
ches  wabrKonehmen  war.  Man  verordnete 
mit  Rücksicht  auf  diesen  Zufall ,  und  auf 
die  Quelle,  woraus   er  entsprang,  die  an- 

S^seigten  Mittel.  Innerhalb  der  kurzen 
eit,  wo  der  Kranke  sich  unter  der  Be- 
handlung befand,  offenbarte  sich  am  obe^ 
ren  Theil  des  Stirnbeins  eine  Geschwulst 
Ton  der  Gröfse  eines  Taubeneyes  unter  der 
Hauty  in  der  man  durch  Betastung ,  eine 
Tllkssigkeit  entdeckte,  bald  wurde  auch  die 
Haut  entzündet ,  die  Eitergeschwnlst  brach 
auf  und  es  entleerte  sich  ein  übelbeschaf- 
feoes  Eiter.  Bei  der  Untersuchung  ent- 
deckte sich  ini  Grunde  des  Geschwüres 
Beinfrafs  an  der  Hirnschale,  wider  wel-» 
chen  man  in  der  Folge  die  Trepanation 
für  nöthig  hielt  und  \  bewerkstelligte ,  es 
erzeugte  sich  aber  in  wenigen  Tagen  nach 
der  Operation  Hirnentzündnng,  und  zwar 
in  so  heftigem  Grade,  dafs  der  Tod  die 
Folge  davon  war.  Bei  der  Leichenöffnung 
befanden  sich  aufser  dem  Loche,  das  durch 
den  Trepan  verursacht  worden  war,  vier 
andere,  theils  ganz  runde,  theils  eyrunde 
dnrch  Verzehrung  der  Knochensubstaoz  an 
diesen  Stellen  bewirkte  Oeffnungen.  Diese 
Löcher  hatten  ungefähr  dieselbe  Gröfse, 
wie  in  dem  vorigen  Falle,  sämmtlich  aber 
Toilständig  ausgebildet,  ohne  tbeilweise  un- 
— llitändige  Zerstörung  der  äufseren  Platte 
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^  Hatiiichädel«  ^  wi«  di^aei  bei  einer  Oeffi«/ 
niiD;  in  dem  TÖrerwähnten  Subjekte  statt 
hatte.  Die  Ränder  der  Löcher  w^en  fer-  ; 
ner  ebenfallf  oben  und  platt  Die  Hirn* 
achale  hatte  ttbrigens  die  normale  Festig- 
keit und  Dicke.  In  dem  Gehirne  und  des- 
aen  Häuten  «eiften  sich  Spuren  vorherg^e- 
(anf ener  heftiger  Entsüadung^« 


Auch  mit  Auftreibunf  und  Verdi9knnf 
ist  das  Schwinden  bisweilen  verbundeut 
uAd  hiehef  gehört  allerdings  der  Fall ,  den 
Kbhltr  *)  beschreibt,  wo  ein  Brustbein  wi- 
dernatftrlich  aufgetrieben  und  viermal  dtk» 
her  als  im  natürlichen  Zustande,  ao» seiner 
äufseren  Fläche  mit  vieleii  Exostosen  um- 

Eeben,  und  von  einem  Aneurysma  ausge- 
ölt wAr«  Dieses  Schwinden  ist  auch  bis- 
weilen mit  widernatürlicher  Weichheit 
(fiiteomalacia)  verbunden ,  was  vorxti^lich 
beim  Scorbut,  der  engliS:Chen  Krankheit, 
und  der  Lustseuche  häufig  der*Fall  ist^  in 
welchem  Falle  das  Schwinden  durchgehende 
rascher  von  statten  geht.  Auftreibung,  Sprö- 
digkeit,  ist  beim  ocorbut  nicht  seltei|  da-> 
mit  verbunden.  Anschwellung  und  jffürb'-» 
hreit  trifft  man   mit  Verdünnung  und  völli- 

Ser  Einsaugung  der  KnochensubstanjK  bei 
er  Lustseuche  an.  Als  Folge  der  Knochen- 
markgicht fand  Saillant  ^  die  Knochen 
xerreiblich  und  mürbe,  die  Röhrenkno- 
chen waren  weich,  dünn  und  die  Höhle 
gans  mit  Mark  ausgefüllt*     Bei  John  Henr- 

^   Eocpmmenta  circa  reg9n§r»  o^simn.  G^n,  1786« 

S.89.  ' 

**)  Journal  d§  tHädh.  17^2«  6.  148» 
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Erwaofcfdner    (osteomaläda    aduhorumy    mit 
Schwinden    yerbandeo*      Endlich   -gierten«;' 
Verlast    der    Festigkeit    mit   .Wegsaagong 
und  Deaorffanisation.  der  Knochen,,  von  ei- 
nem krankhaften ,  bisweilen  mit  dem  Scor- 
but  nahe  verwandten   und  mitZerseteanaf 
der   Kfiochen^allerte  verbundenen  Zastan-  . 
de.     Anfser  Verdünnung,   völliger  Einsan-  ' 
gung  bedeutender  Rnocheniheile  beobachtet 
man  im  Scorbut,  nicht  bl^fs  Verlust  von  ' 
Festij^keit,   auffallender  Erweichung,   son-  ^ 
dern  auch  Sprödig;keit,  Exostosen   und  in' 
den  schwammigten    Theilen    der  Knochen 
bösartige  Geschwüre. 

$.  ifi.  Das  Knochengerftsto  ist,  wie  fPenit 
•mit  Recht  bemerkt,  dem  Gesammtleben  upd 
seinen  Gesetzen  unterworfen;  allein' es  ist 
in  demselben  besonders  im  ganz  gesunden 
Zustande  jede ""  andere  Thätigkeit  zurück- 
gedrängt, und  nur  die  Ernährung  in  höchst 
langsamer  Entwickelnng  hervortretend,  was 
allerdings  die  bösartige  Natur,  und  die  oft 
alle  Geduld  ermüdende  Hartnäckigkeit  al- 
ler Rnochenkrankheiien  erklärt,  und  auch 
die  Knochenschwindsucht  zu  einer  durch- 
gehends  sc/t/immen  langwierigen,  und  hart- 
näckigen Krankheit  macht;  unterdessen  hat 
sie  auch  bei  Zusammensatzung  mit  gewis- 
sen Krankheiten,  z«'B.  einem  hitiüigen  Fier 
ber  bisweilen  einen  raschen  Verlauf,  und 
so  wie  es  eine  galloppirende  Auszehrung 
giebt,  so  zeigt  sich  auch  die  Knochen^ 
Schwindsucht  bisweilen  schnell  fortschrei-  . 
tend,  wo  innerhalb  ganz  kurzer  Zeit  an- 
sehnliche .  Knochen  durch.  Einsaugung  zer- 
stört werden,  und  das.  ganze  Knochenge- 
bäude 


lüde  felbst  in  seltenen  Fällen  in  einem 
ihen  Grade  verclünnt  wird.  Ueberdieff 
rfoheint  die  Krankheit,  was  ihren  6an^ 
mer  betrifft^  bald  anhaltend ,  bald  nachlas-^ 
nd,  bald  aussutzend,  mit  einem  rej^elmäfsi« 
m  oder  nnregoliuäfsigen.Typas. 

§,  13^  Das  Einsaugun^so^eschÄft  derK.no- 
len  ist  in  Besiehon^  auf  die  ernährende 
ifcretion  die  an  wahrer  oder  falscher  Scfawä- 
le  I«idet  &a  lebhaft,  diese  «Licbhaftigkeie 
Lt  wohl  häufig  den  Charakter  der  Schwäche^ 
ich  kann  sie  auch'  den  Charakfer  der  Star-» 
\  tragen,  wie  diefs  der  Fall  ist,  wo  sie 
irch  Druck  oder  bei  Entzündung^  der  ein« 
ngenden  Gefafse  in  robusten  Constitution 
m  bewirkt  wird. 

'$.  14*  Die  Krankheit  verschont  kein 
Iter«  Geschlecht,  Temperament,  Consti- 
itioa,  nnd  manche  Gelegenbeitsursachea 
ttd  von  der  Art,  dafs  alle  diese  naiür- 
:hen  Verhältnisse  den  nachtheiligen  Ein- 
sfa  derselben  nicht  hindern  können,  un- 
irdessen  ist  sie  vorzüglich  dem  Alter  ei- 
SB,  wo  die  Einsaugung  verhältnifsmäfsig 
ärker  als  der  Absatz  des  ernährenden 
lofftf  ist;  indem,  in  der  Lebonsperiode, 
o  der  Wachslbumsprosefs  im  Fortschrei- 
n  begriffen  ist,  der  Körper -für  diese 
ranklMit  weniger  Empfänglichkeit  dar- 
.etet« 

$.  i5.  Die  Krankheit  wird  durch  man- 
Ichfaltige  äufsere  und  innere  Ursachen  zu« 
•ftogen,  in  st*lienen  Fällen  erscheint  die 
)g«*bohrcn.  Wo  aber  abnorme  Verdün- 
iing,  Manfrel  eines  Knochens  oder  Kno- 
Journ.LIlLB«  i.St|  C 
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nach  der  Gebnrt  angetraffen  wir  j^ 
ist  darum  die  Krankheit  nicht  ge|^nwMr* 
ti|;  y  oder  vorbanden  ?eweten ,  es  sind  diene 
Erexpiisse  gewöhnlich  die  Folgen  nr* 
aprüa^Iich  tnangelhefter  Energ^ie  der  £nt^ 
wickelon  j^  wodurch  die  Fracht  auf  einer 
früheren  Bildungsstufe  gehalten  wird^  so 
sieht  man  a*  B.    ala   Folgen  ursprünglich 

Sehinderter  Bildung^  Spaltung  und  Manml 
es  Brustbeins )  was  sum  Freyliegen  des 
Heraens  Veraiflassang  giebt,  indem  ^  ftobald 
dieses  gebildet  wird^  wie  Harvef  und  init 
ieinen  Worten  sich  Mtckd  *)  ausdräckt^ 
das  Hera  dann  in  die  Brust  aurflckgedrttckt 
wird^  wie  in  ein  für  dasselbe  aufgeführtea 
Gebäude^  und  sich  darin  verbirgt;  Wie  ein 
Hausgott  den  Schuta  der  umgebenden  Woh«^ 
iiuug  ftbernimmt»  und  es  mit  den  befreun«- 
deten  Lungen  bewohnt 

%.  t6.  Weder  epidemisch  noch  ende- 
äiisch  hat  man  diese  Krankheit  beobachtet» 
Unterdessen  sind  mir  i»  Holland  häufige 
fKUe  von  Veraehning  der  Knochen  ohne 
vorhergegAligenen  Sinflufs  von  Geschwiil- 
aten  als  in  andern  Lifindern  vorgekommen« 
In  nördlichen  Lfindem  scheinen  gewisse 
Gacheiden  mehr  auf  den  Knochen  au  wir- 
ken^ als  in  sfidlichott.  Durch  den  aufäUi* 
na  ffletchaeitigen  EinfluTs  verschiedener 
Ursachen  taf  me  Knochen  mehrerer  Indi- 
viduen habe  ich  aber  diese  Krankheit  ein- 
mal ungewöhnlich  hünfig  angetroffen. 

$•  1%  In  den  praktischen  Handbttchern 
der  Mediain  hat  man  dieser  Krankheit  ^ 


*)   MßckBps  fianJlb|ieh  dsr  ptlholog.  Anitomie, 
B,  |t  S.  io5. 
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|ier  keinen  Plats  eing^rfiiinit ,  weder  bei 
der  SchwiQdauchty  noch  bei  den  Knocben* 
kraokheiten  bat  man  derselben  Erwäb- 
mang  getban ,  wo  ßie  aber  eben  •owobl'y 
ris  daa'  Knocbenfeacb^Ür,  und  der  Kdo» 
dienbrand,  mn  deneä  sieb  Sehwinden  der 
Sabtians  hinBog^sellt,  indem  da«  ab^ester- 
feeas  verdorbene,  durch  die  Wirkany  der 
oiaaaiifenden  Gefäfte  getrennt  wird,  eino 
tftello  verdient.  Wenn  man  Howship  ^ 
aunimmty  der  bei  der  Ordnan|f  der  Kno- 
'  ckonkrankbeilen  diesen  Geg^enstand  kurs 
karfthrt  hat,  so  hat  beinahe  kein  neuerer 
Sehriftsteller  des  Schwindens  ohne  die  Ge- 
genwart eines  Geschwüres  oder  deichen 
vom  Brand  der  Knochen  {gedacht,  den  Fall 
«ugenommen,  wo  es  die  Wirkung^  von 
Caechwttlsten  und  voraiiglich  von  Schlajp« 
adlorgesch Wülsten  ist,  wo  dann,  insbesondere 
die  Sdiriflsteiler  der  patholojj^acben  Ana- 
tomie dasselbe  ihrer  Aufmerksamkeit  {e- 
wfinügt  haben, 

§.  iS.  Wenn  die  Krankheit  so  häufig^ 
ale manche  andere Knochenkrankbeiten  zwar 
sieht  verkommt,  und  baufiyer  von  Ge- 
echwIlUten ,  als  andern  Ursachen  hervor- 
gebracht wird,  so  erscheint  sie  demohn- 
geachtet,  und  auch  von  andern  Ursachen 
rerccQ^,  so  gar  selten  nicht,  und  oft  ist 
und  war  sie  vorhanden ,  ohne  ^a£ii  man  sie 
wahrnimmt  und  wahr^enommcQ  hatte,  weil 
ihr  Diiseyn  häufig  durch  äafsere  Zeichen, 
wenigstens  im  Anfange  sich  nicht  verräth, 
aie  nicht  selten  eine  bedeutende  Höhe  muff 
erreicht    haben ,    ehe    sie   wahrgenommen 

^)  a!  s.  O. 


—     5a     ~ 


werden  kann«  Oft  macht  ein  snfallig^ 
Umstand  erst  auf  ihre  Gegenwart  aafmerk^ 
sam$  sie  wird  nicht  selten  erst  im  Kadaver 
erkannt 9  nnd  bei  der  Leichenöffnung  oft 
nicht  entdeckt^  weil  man  auf  die  Knochen 
nicht  die  nöthige  Aufmerksamkeit  gerich- 
tet hat,  welche  sie  bei  manchen  langwie- 
rigen Cachexien  verdienen,  auch  da,  w6 
während  des  Lebens  keine  krankhafte  £r« 
scheinnngen   sich  in  ihnen  äufserten. 

$•19.  Die  Krankheit  ist  keineswegs 
neu,  die  Möglichkeit  ihrer  Entstehung  war 
immer  da,  und  an  Veranlassung  zur  Ent- 
Wickelung  derselben  hat  es  nie  gefehlt; 
auch  ist  sie  schon  lange  bekannt,  beson- 
ders in  sofern  sie  die  Folge  gewisser  Ur- 
sachen, und  vorzüglich  als  sie  die  Wir^ 
kung  des  Druckes  von  Geschwülsten  auf  die 
Knochen  ist^  obschon  sie  auch  unter  an- 
dern und  weniger  bekannten  Verhältnis- 
sen jentwickelt  wird.  Die  erste  Bekannt- 
machung des  Schwindens  der  Knochen  in 
sofern  es  durch  Aneurysmen  bewirkt  wird, 
schreibt  Morgagni  *)  dem  f^esaUus  zu,  der 
in  einem  Falle  einer  Geschwulst  der  Aorta 
von  der  Gröfse  eines  Straufseyes,  welches 
ihm  i6ä7  vorkam,  auf  die  dadurch  verur« 
sachte  Zerstörung  der  Rippen  und  Wirbel- 
beine aufmerksam  machte,  und  da  er  im 
Rücken  eine  pulsirende  Geschwulst  w'ahr- 
genommen  hatte ^  richtig  zur  Verwunde- 
rung der  Aerzte  auf  die  Gegenwart  einer 
Schlagadergeschwulst  schlofs.  Was  das 
3ch winden  der  Knochen  des  Schädels,  be- 
trifft, so  hat  Btrüvtnim  zuerst  folgenden  Fall 

*)  A.  «.  Of  EpifC:  ZyiH.  $,  f. 


-   s»   -^ 

ein  Ang^astiner- Mönch  klao^te  ihm 
nämlich  öfter«,  jdaf«  ein  Knochen  seinejr 
Hanptea  täglich  mehr  und  mehr  schwinde« 
Nach  Betastung^  desselben  fand  derselbe 
aach  wirklich,  dafs  das  ganze  Stirnbein 
beinah  und  swar  ohne  Verletzung^  der  Haupt- 
badtckungen  ^geschwunden  war,  welches 
Schwinden  immer  mehr  £unahm,  und  in« 
nerbalb  wenigen.  Jahren  den  Tod  zur  Fol- 
ge hatte.    > 

0.    Von  dm  Ursachen  der  Knochemchwindsuchti 
und  dir  Art  und  Weise ,  me  sie  erzeugt  vrird. 

$.  so.  Die  angezeigte  grofse  und  man« 
nicUialtige  Verschiedenheit  dieser  Krank* 
heit  läfst  allerdings  auch  in  Beziehung  auf 
die  Ursachen  auf  eine  grofse  Anzahl  und 
Mäanichfaltigkeit  derselben  schliefsen;  es 
fliefsen  diese  aber  aus  verschiedenen  Onel- 
len.  Und  stehen '  in  einem  näheren  oder 
entfernteren  Verhältnisse  zu  dem  kranken 
Zastande«  Was  zuerst  die  entfernteren 
TTrsacben  betrifft,  so  sind  die  nachfolgende 
woU  die   vorzüglichsten ,   und  zwar  erst- 


Das  Alter;  hei  allen  Greisen,  und  zwar 
nm  ao  mehr  sie  an  Jahren  fördern,  ver- 
mindern wegen  Abnahme  der  Vegetation 
die  Knochen  an  Umfang  und  Schwere. 
Diese  besondere  Leichtigkeit  der  Knochen 
im  Alter  war  vorzüglich  in  den  älteren  und 
ananfgeklärt^n  2ieiten   den  alten  Weibern 

Jefährlich,  die  damals  aufserdem  in  Ver^ 
acht  der  Hexerey  standen,  und  der  da- 
durch verstärkt  wurde,  wenn  sie  ins  Was* 
ser  gebjcacht  auf  demselben  schwamm  nicht 
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ttnterfankeBi  was  doch  wej^en  der  Termin^ 
derten  Schwere  der  Kiiochen  im  bdhen  AI» 
ter  ein  ganit  natürliches  Ereiynifs  ist;  in« 
^dem  der  Erfabrnnj^  snfolge  bei  Greisen  dia 
Knochen  oft  mehr  ,  als  am  ein.  Drittbeil 
leichter,  und  sa^leich  dünn  nnd  brücbig^ 
werden  *);  an  einigen  Stellen,  s.  B.  an  den 
Knochen  des  Ifirnsehäd^ls  wird  die  Kno*' 
efaenmäterie  oft  g^ane  eingesaagt,  so  dafa 
ansehnliche  Löcher  entstehen.  Beispiele 
von  aufserordentlicber  Verdünnung  der 
Hirnschale  liefern  ^Sandifort^  Morgagni^  tPol' 
ttTy  u.  s.  w.  Der  leetere  beschreibt  den 
Schäddl  von  einer  siebensigjährigen  Frau, 
wo  alle  Knochen  aufserordentlich  leicht 
und  bedeutend  verdünnt  angetroffen  wur- 
den, Torsüfflich  aber  die  Scheitelbeine  so 
dünn  und  durchsichtig  wie  Papier  waren. 
JLösehi  in  seinen  anatom.  chirurg.  medicti- 
nischen  Abhandlungen ,  sah  an  dem  Kopfe 
eines  alten  Weibes  von  104  Jahren  die 
Sufsere  Tafel  der  Hirnschale  mit  der  Di* 
ploe  geschwunden^  blofs  die  sogenannte 
gläserne  Tafel  blieb  übrig,  die  dnrchsich* 
tig  und  so  zerbrechlich  v^ar,  dafs  sie  dem 
Zergliederer  Köhier  unter  den  Händen  i&er- 
brach,  als  er  diesen  Kopf  reinigen  wollte« 

$«  21.  Die  chronisdie  Gicht  ^  die  die 
Knochen  nicht  selten  erweicht,  auftreibt, 
knotig  nnd  porös  macht,  bringt  aueh  bis«, 
weilen  ein  Schwinden  derselben  hervor^ 
indem,  beim  Vegetationsprosesse  der  Fak- 
tor der  Einsanguni;  die  Oberherrscliaft  isr* 
langt.     Dr.   Cöu  ^)   ersählt  die  Beobach- 

•)  FfX«Ä#r  de  Seni0» 

**)  D0  morhu  Hgam9tttQrum  #9Q  maür,  mtdait  missr« 
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tnn^  TOii  •inem  Schriftgitff er  —  von  sechf- 
sip  Jahren^  der  ichon  viele  Jahre  an  einer 
fast  allffemeioen  Gicht  des  ganzen  Körpera 
littf  endlich  vom  Schlagfloaae  befallen  ^  den 
rechten  Ann  serbrach  nnd  «tarb.  Bei  der 
Unterrachnng  des  Anübmches  fand  man  di<| 
Knochen  dieses  Armes  nnd  alle  andere  Kno« 
chen  des  Shelets  so  dünn^  dafs  ihre  Wän* 
de  kanm  ein  DrittheiT  ihrer  natürlichen 
Dicke  hatten  9  ihre  innere  Höhle  virar  c^ro- 
Iser«  mehr  mit  Oel  als  mit  Mark  angefttU^ 
nnd  das  KnochennetK  in  demselben  fehlte« 
Die  dornförmif^en  FortsStse  waren  so  rer-^ 
dflnnty  dafs  sie  wie  Knochenblätter  anssa* 
hen,  Morgagni  nnd  Dobrtnzki  beobachteten 
die  Fnfsknochen  bei  Personen ,  welche  lan* 

Si  mit  der  Gicht  behaftet  waren  j,  dnrch 
e  Gichtconcremente  gewaltsam  getrennt 
nnd  keilförmig  gespalten«  Chambgn  d^  Mon* 
taax  in  seinen  merkwürdigen  Krankenge- 
schichten  erwifhnt  eines  Falles  von  Gicht^ 
wo  an  dem  HimscbKdel  eine  grofse  Ge- 
achwnlst  sich  gebildet  hatte  nnd  die  anlie- 

Enden  Knochentbeile  ohne  Spnr  von  Bein- 
ifs  versehrt  worden  waren,  Anch  der 
chronische  Rheumatismus  hat  nicht  selten 
einen  nachtheiligen  Einflofs  anf  die  Kno» 
chen  nnd  erregt  bisweilen  Knochenschwio* 
den, 

$•  22.  Die  Rhachith  nnd  die  Scrophelkrank* 
hai  venirsachen  nicht  selten  die  Knochen«» 
echwindsasht.  Die  erstere  so  wie  sie  die 
Knochen  erweicht,  auftreibt,  krümmt,  in 
eeltenen  Fällen  spröde,   brüchig  und  hart 

• 

0t  Mtruet,  mut,  cognos€n  Hol,  1798«  in  BeiTt  ArcL« 
IV,  S.  4q7. 
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inaeht,  so  bewirkt  sie  ajach  mehrmaleii 
Verdünnung  und  völiig^e  £iDsaag^üng  von 
ganzien  Knochen,  Portal  ec^äblt  Fälle,  wo 
die  Knochen  aufserordentlich  verdünnt  wa- 
ren;  der  unvollkommene  Bildungsproiiersy 
der  wohl  in  den  meij^ten  Fällen  an^ebob« 
Ten  ist,  spricht  sich  hier  überall  und  vor- 
zügflich*^  in  den  Knochen,  bald  durch  feh- 
lerhaften AbiatK ,  bald  durch  reg^eJwidrige 
Äafnahmü  de&  ort^anischen  Stoffes. aus.  Die 
Biit  der  englischen  Kraul/heit  nahe  ver- 
wandte Skrophelkranhheit  erzeugt  untör 
günstigen  Verhältnissen,  so  wie  beide  häu«^ 
£.g  gern  d'm  Winddorn  und  die  Paedartliro» 
xace  erzeugen,  auch  Schwinden  der  Kno- 
chen ohne  Sptir  van  Beinfrafs  and  Brand, 
Fälle  dieser  Art  haben  Bäghe  und  Hamiltan 
aufgezeichnet.  Die  Gammen  der  Beinhaut, 
die  sich  bei  den  Scropheln  entwickeln,  sind 
oft  die  Veranlassung  zum  Schwinden  der 
Knocpen  an  der  Stelle,  wo  ^ie  sich  befin«»  < 
den.  Merkwürdig  ist  der  Fall ,  den  lezt- 
jl^enannter  Schriftsteller  erzählt,  wo  eine 
Zerstörung  der  innern  Struktur  des  Sch^n- 
kelknocbens,  und  Vernichtqng  desselben 
bis  auf  die  äufserste  Schale  statt  hatte, 
und  zugleich  die  H Ölung  mit  Wasserbl^- 
Ben,  die  in  einer  Flüssigkeit  herumschwäm- 
men, angefüllt,  und  der  Knochen  einige* 
mal  gebrochen  war. 

$.  23.  DU  Lustsmchtj  dir  Scorbutf  die 
Mercurialseuche  und  der  Mifsbrauch  der 
Miltel,  welche  di^e  Einsaugung  vermehren, 
sind  ferner  häufig  Ursachen-  der  Knochen- 
achwindsucht. Die  eigenartige  üble  Mi« 
schung  der  Säfte^  die  den  Scorb^t  charak^^ 
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tcviairty  bat  bei  einem  hohen  Grade  dieser 
Krankheit  auf  die  Ernährung  der  Knochen 
ein^n  äufserat  nachtheiligen  EinfLufs,  und 
£11  den  mannichfaltigen  oben  angf)zeigtei| 
Fonucn  der  Knochenübel  ^  die  diese  Dys« 
crasie  ersengte,  gehört  mehreren  Erfah- 
-rungen  su  Folge  auch  das  Knochenschwin« 
deni  besonders  scheinen  chronische  Ent* 
söndong,  variköse  Beschaffenheit  der  Ge* 
fafae  aU  Folge  des  Scorbutes  sie  zu  er- 
«engeB. 

.  Zu  den  Erscheinungen  der  zweiten 
Reihe  der  eonsecutlven  Lustseuche  ^  wozu 
man  die  Knocheneotztinduug  in  verschie* 
deni'm  Grade,  und  als  Folgen  Sprödigkeit, 
Erweichung,  Verschwärung,  Gummen,  Tp- 
phen  nnd  Eirostosen  rechnet,  gehöret  auch 
daa  Schwinden  der  Knochen,  wovon  wir 
bereit»  oben  verschiedene  Fälle  angezeigt 
haben..  Besonders  zeigt  sich  dasselbe  in 
deD  Schienbeinen,  den  Knochen  des  Armes 
'Ond  vorzüglich  in  den  Knochen  des  Schä« 
dela^  und  als  Beyspiel  will  ich  hier  noch 
den  Fall  anführen^  wo  bei  einem  jungen 
Manne,  der  snvor  an  Tripper  gelitten  hat-. 
te,  heftige  Kopfschmerzen  mit  Zuckungen 
In  den  Muskeln  des  Angesichts  sich  ein- 
stellten, und  vorzüglich  drückende  Schmer- 
Ben  am  Stirnbein  vorhanden  waren  ^  wider 
welche  man  Ouechsilber  verordnete,  und 
WO  endlich  ohne  Verletzung  der  «ufseren 
Bedeckungen  die  Hirnschale  vom  Schwin- 
den ergriffen  wurde. 

Dieses  Schwinden  der  Knochcnscb- 
stanz  wird  auch  nicht  seilen  durch  deu 
Mirsbrauch  dos  Quecksilb^ers   erzeugt,    zu 


.i 


desien  fiebranch  die  Lnstf enehe  oder  m* 
dere  Kra^kbeitea  die  Anseile  febea^  id^  ; 
dem  darch  deo  anhalteitden  Gebrauch  dea«  ^ 
Mlben»  so  wie  durch  andere  Iffittel/  Vel«  ; 
ehe  anhaltend  die  Einsamgunf  vermehfeiit 
ein  MifsyerhältnifB    awiachen  dem  AbsaUi  - 
und  der  Aufnahme  begründet  die  Einaau-  ^ 
Ipiag  der  vorherrschende  Faktor  im  Vefe* 
tationsprosesse  der  Knochen  wird,  was  um  - 
CO  eher  der  Fall  ist|  wenn  durch  den  über« 
mSrsig;en  Gebrauch  des  Quecksilbers  Dys* 
crasie  erzeugt  worden  ist,  die  äum  Leidea 
der  Knochen  Gfilegenheit  |;e|ebeii  hat«    ^ 

$.'S4.  Die  KrebshachtxU  ist  ebenFalUetu 
l^ofser  Feind  der  Knoehen^  und  ersengt 
besonders  unter  Mitwirkuni^  hinxutreten» 
der  ffünitifer,  Verhältnisse  ein  Schwinden 
der  Knochen.  Mehrmals  habe  ich,  sag^ 
Meckd  a.  a.  O.  mit  bedeutendem  Carcinom 
der  Gebärmutter^  sowohl  die  benachbarten 
als  entfernten  Knochen  durch  mehr  oder 
weniger  ansehnliche  nur  gans  looker  au 
ihnen  liegende  ungleicherundliche  Geschwttl* 
ste  Stellenweis  gana  serstört  gefunden;  da 
ich  oft  gutartige  Geschwülste  verschiede- 
ner Art»  voi|  weit  beträchtlicher  Grofs6iu 
der/ielben  Besiehung  au  den  Knochen  ohne 
Zerstörung  derselben  fand,  so  glaube  ich 
'diese  in  den  angefübirteu  Fällen  niicht  blofs 
mechanisch  voni  Drucke  dieser  Gesohwül^ 
sie,  sondern  uni  ao  mehr  einer  eigenthüm« 
liehen  schädlichen  Einwirkung  derselbeä' 
auf  das  Leben  der  Knochen  herleiten  in  ' 
müssen,  als  augleich  die  Knochen  brüchi- 
ger und  dünner  als  gewöhnlich  wareu, 
wenn  gleich  die  Ränder  der  in  ihnen  be* 


-    57    - 

flndlicfaan  OeflhnUfen  eben  nnd  glatt  er» 
•chainen  $  auch  wo  diene  Geschwülate  nicht 
in  der  Nachbarscbaft  der  Knochen  Hegen, 
ladet  manv  wenn  die  ErnMhmng;  darcb  die 
-Krebsdyacrasie  in  einen  hohen  Grade  lei« 
det,  noch  die  Knochen  anf  verachiedene 
Weiae  fehlerhaft  beacbaffen  und  nicht  ael« 
lea  «in  Schwinden  der  Subatans« 


$.  fl£.  Aach  die  Ffuhttnkrankhät  und  der 
^Natfffr  fiberhaopty  and  vorfiöglich  manche 
Arten  deaaelben  atören  in  hobom.  Grade  die 
Emilinitt^  der  Knochen  nnd  bewirken  oft 
eis  Schwinden  der  Knochen,  Die  Dyacra-^- 
aie.  die  nach  don  Maaem,  dem  Scharlach, 
maa  vorsttgUch  den  Pocken ,  bänfig  anrttcfc* 
VMbty  aerrttttet  oft  die  ganse  ConatitOr 
tim;  yerändert  den  ErnährnngaproKefa  nnd 
teft  sn  allen  Arten  -von  Knochenkrankhei* 
tett  den  Gmnd, 

MttMtasen  bewirken  nicht  aelten  dieae 
Knochenkrankheit.  Onrch  znrückf^etrie* 
bene  Hantanaacbläge ,  durch  unvoraichtir 
febeilte,  lanjp  gedauerte  Geachwüre»  wird 
nicht  aelten  eine  achleichende  Entaündung 
der  Knochen  bewirkt  |  die  mit  Vorwalten 
dee  Einaangnngaproaeaaea  in  dem  ergriffe- 
aen  Tbeile  endigt. 

$•  26.  Entzündung  der  Knochen  über- 
hanpt^  anf  welche  Weiae  aie  hervorge* 
bracht  worden  aeyn  mag,  kann  ancb  in 
den  Knochen  alle  die  Folgen  hervorbringen, 
die  aie  in  den  weichen  Theilen  bewirkt, 
aie  werden  dadurch  verdickt,  verdünnt, 
verhärtet,  erweicht,  waaaereüchtlg,  eiternd, 
brandig.    Ka  bleibt  nicht  blofa  bei  Yerdün- 


s 
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nun;,    fondern  selbst  der  ZnsammenlMiiilp/ 
wird  nicht  Aelten  getrennt,  wenn  der  Sin-. 
•aagangfsproxers  einen  hohen  Grad  erreicht. 
2a  diesem  Hervorstechen  der  Einsan^poLn^j 
kann  erstlich  .äofsere  Eitemnff  und  Brand- 
ergietsnng    von    Wasser^    FoTj^  von  Ent» 
zündang^  Veranlatsang^  g^eben.     Fe^son -be- 
obachtete einen  Kranken^  bei  dem  die  in« 
nere  Substanz  eines  Knochenkopfes  so  ser- 
Atört  war,    dafs  er  ein  Pfand  Waiser, ent-  . 
hielt;    ferner  können  Knochenj^eschwülste^ 
Mifsbrauch,  besonders  der  Merkarialia  ini 
Zeitraum  der  Zertheilang    and  überhaapt 
alles,  was  die  Einsaa§^n^  vermehrt«  ohu 
die  yViedererzeufi^angp   des   yerloreng;emii-> 
genen  zu  bewirken ,    das  Schwinden   her- 
vorbringen.    Schon  für  sieh  nach  dem  6ra« 
de  der  !^ntsündung  bleibt  nicht  selten  ein 
Mifsverhältnifs  znrück ,    das   sam  Schwin- 
den der  Knochensabstans  Gelegenheit  giebt. 

§.  27.  Manche  Krankheiten  des  Nerven* 
Systems  bewirken  nicht  selten  ein  Schwin- 
den der  Knochen«     Die'  Nerven   haben  auf 
die  Ernährong  Einünfs,  and  können  darcl^ 
Krankheit  dieselben  stören.    Mit  Recht  be« 
merkt  Xreys^  *)  ^   dafs  man  bei  den  innern   . 
Quellen  der  Knochenkranfcheiten  ^  die  Ner- 
ven nicht  vergessen  dürfe  ^  and  dafs  nichts 
so  sehr  die  Ernährung  der  Knoctfen  störe«    . 
als   Onanie^   wo   allerdings   auch  die  Ent- 
ziehung von  bildsamen  Stoffe   mit  in  Be-  ^ 
trachtung  kommt. 

Bei  Lähmung    der   Gliedmafsen   beob«.. 
achtet    man    nicht   blofs    Verzehrung  dea 

*)  Kreysigs  Htndbach  der  prakt.  Krankheitslebre. 
IL  Tb,  6,  537, 
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ReUchel,  •ondern  anch  der  Knochenanb« 
iUds.  VcAßtü  erwähnt  ein^s  Mannes ,  der 
Mehrere  Jahre  auf  der  liüken  Seite  ge«^ 
IShmt  war,  vre  der  linke  Schenkelknochen, 
«nd  einer  gelähmten  ^ran',  wo  die  fiöb^ 
renknochen  dfii  linken  Arms  dünner  und 
serbredilicher  waren*  Bei  einer  Fran,  die 
riefe  Jahre  durch  Lähmnng  der  nntern 
GliedmafBen  bettlägperis;  war,  fand  man  die 
Moakeln  des  Ober»  und  Unterschenkels  ver« 
wadiaen,  die  Knochen  desselben  fast  darch- 
iichUg  und  spröde«  Selbtf:  vpn  dem  anhal« 
iBBd  langen  Liegen  im  Eette^  ohne  das  wirk- 
SAe  liäbmnng  gegenwärtig  war,,  hat  man 
Versebrnng  der  Knochen  beobachtet.  IJn- 
ÄStigkeit  eines  Gliedes  eraeugt  Schwinden 
Aeiaelben.  j.. 

Bei  mehreren  GdlnüthskraDken  fan'd 
Oriding  an,  der  innern  Oberfläche  der  Hirn» 
schale  Löcher  und  besonders  bei  einem 
Jallsfichtigen  sechs  grofse,  bey  einem  an- 
dern Fallsüchtigen  einen  erhabenen  dünnen. 
neck,  in  dessen  Mitte  sich  ein  kleines  Loch 
befand.  Gewisse  Ursachen  nnd  Folgen  die- 
ser Krankheiten  scheinen  hier  mehr  als  dio 
Krankheiten  für  sich  beschnldigt  werden 
an  müssen ,  dahin  gehören  variköse ,  anen- 
rjsmatische  Ansdehnungen  der  Gefäl'se,  Qe^ 
schwülste  der  Pacchionischen  Dritsen,  knö- 
eherne,  steinartige  Concremente,  Auswüch- 
se, Steatome,  Scirrhus^  Hydatiden,  Er« 
Siefsungen  n.  s.  w.  die  man  im  Gehirn  oder 
essen  Hänten  antrifft. 

$.  S».  Das  örtliche  Schwinden  wird  am 
hünfigsten  durch  übermäfsigen  Drnck  be- 
sonders von  Geschwülsten  und  vorzüglich 
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pfe,  die  Mkhatlis  *),    Bononi  ^)  Qiid  >N£ 
ge/e  ***)  betchrieben,    bewirkt  dai  erfo»- 
»ene  Biut,   wenn  es  nicht  schnell  serthieitt' 
oder    aosgeleert    wird,     baldige    Verseh-^ 
rung  der  aufseren   glatten  Tafel  der  Kno- 
chen. 

Benivenius  ****)  Jer  Slteste  SchiiftT 
steiler,  über  das  Knochenschwinden  ohne  . 
Zeichen  von  Beinfrafg  nnd  Knochenbrand^ 
«chreibt  die  Ursache  einer  sehr  scharfen 
Flüssigkeit  s^n,  die  das  Fleisch  nnversehrC 
läfst,  aber  den  dichtem  nnd  mehr  Wider« 
stand  leistenden  Knochen  serstört^  indem 
er  dieselbe  mit  dem  Blitee  vergleicht^  der' 
das  Gold  scbmelst  und  das  Weniger  dichte 
Behälter^  worin  es  bewahrt  wird,  unbe- 
schädigt 

*)  Ueber  einige  Blutgeschwillste  in  Lodtrs  Jont*  . 
ual  far  Chimrgie.  fi.  IL  St.  S.  657.  • 

**)   Memori9  della  Poivetta  medic'a  di  EmulazioitM 
di  Genova,   1*  //• 

•**)  Erfahr,  u.   AbhandL  a.   d.   Gebiete  d.  welbL 
GescTilechts.   M«nnL.  1812.  S.  347. 

••♦•)  Marcfllus  Donatus  (de  hist,  med.  mirab^  Lihr. 
VI*  Franc,  ad  IVIoenum  1615.  pag.  629  et  ^^)^ 
der  Aber  diesen  Gegenstand  nach  nenivSnius 
Ansichten  -spricht ,  (ti-fickr  sich  also  aus:  j-ei 
causam  <f.uaeritans y  judico  acutissimo  humore  hot 
fieri,  ^tti  füraminulenta  carne  demissus  nullam  in 
eam  viin  facertt^  o*  oero  non  secus  ac  fulgur^ 
quod  aurum  illaesii  Interim  localis  nonnunf/uant 
iiauare  solet,  Qiiod  de  QurO  a  fuleore  liqualio 
illaeso  tradit  Benivenius ,  dicitur  a  Seneca  Libr^ 
Vl%  rxatur^  quaest,  etiam  manente  oagina  lique» 
fttcere  gladium  et  de^tillaiie  circa  lignutn  dolaturn 
ferrum,  et  J'racto  dolio  üinunifacere  Stare ,  quki 
valcntiora  atque-resistfiutia  vehnmentius  dissipatp 
cedentia  vero  nonnun^uum  sine  irtjurim  transit. 


ligtläf't;  nnrSchade  dafa  divae  sieb  nicht 
lcfav«isen  lärstj  auch  hat  maa  nun  Dicht' 
SUü^  EU  einer  solchen  Fläsiigkeit  bei  det 
rÜümng  dieser  Erscheinang  seine  Za- 
*" "      t  nelimea. 

Drutlt  vun  flüssigen  sowohl  als  fasten 
Ben,  besoadera  wenn  er  nach  und  nach 
^vermehrt,  stark  und  anhaltend  ist,  mit 
nen  Paoseo  schnell  und  heftig  furtwäh-' 
\d  einwirkt,  er  mag  auf  die  nach  aufgeo 
bohrte  oder  nAcU  innen  gewandle  Fläche 
itt«r  Knochen,  x,  B.  das  Wasser  beim 
•••«rfcopf  einwirken,  oder  in  der  Snb- 
lOft  der  Knochen,  vrio  bei  der  Wasser-' 
t  der  Röhrenknochen  vorhanden  seyn, 
'h'npt  eine  der  häufigsten  cntforntea 
k  des  örtlichen  Kuochenschwindenä. -^ 

^  Si.    Endlich  gehören  hieher  alle  di* 

_irnt«D  Ursachen,  wodurch  dem  Körpei^ 

■nder  Stoff  enlr.ogen  wird,  z,  S.  starka 

'lernngen,    Ferner   die    tlinderniise  dea 

IB^s,    Durchgangs     und    Zui;angs     der 

rang  a.  s.  w.  die  bei  der  Ab/,ehrnng  fest 

sher   Theile,  sowuhl    der  allgemeinen,  nl» 

nsdun,    (orü/ura,  labu  parlialls),    bei  derem 

ochsten  Grade  es  auch  soletzt  zumSchwia> 

M    der    Knochen     kommt,     in    Betracht 


t^  32.  DieRnochenschwindsocht  ist  ei- 
Knuthheit  der  Vegetation,  die  imWech- 
ySm  .  organischen  StofTes  und  demnach 
B  folgenden  Factoren  besteht,  nämlich 
ZersetBungs-,  Aufnahme-  und  Absatz- 
Hse  desselben.  Die  waicheo  zarten 
in».  IMU  B.  1.  St.  D 
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Mündongen  der  einsaogenden  6ef8f«e  fcün- 
nen  die  harten  Knochen  ahne  Vorbereitöngf 
sar  Ai^fsaugong,  ohne  Anflocketung ,  Zer- 
•etKung  nicht  aufnehmen^  ea  mnf«  eine  che- 
mische ActioB    der  Einsan^nj^   Vorherge* 
ben^  in  dem  IMEomentef  der  Thätiglieit  der 
einsaugenden  Mündungen   inüsseli  die  be^ 
rührten  Stellen  in  einen  Zustand  troti  Auif- 
lösung    versetzt    turefdeü  ^    wahrstheitilich 
spielt  bei  der  thatigen  Sinwirkiing  dieser 
Mündungen   der  Galvanismu^  seine  ]S.oÜe. 
John  Howship  hat  durch  Versuche  das  Da-, 
seyn,    den  Cefäfsban  und  die  Verrichtung' 
der  häutigen  Scheiden  selbst  in  den  klein* 
eten  Röhren  und  Gängen  der  Knochto  be- 
wiesen^ die  kleinen  Gefötse  tind  Hantbü- 
jdung  kann  demnach  eben    so  wirken  tLüd 
ergriffen  werden^  wid  andere  Weiche  Thei-^ 
le.    Die  Häute    dieser    Gänge   verwätidela 
jsich  nach  ihm  durch  ^ewMe  Krankheiten 
in  einsaugende  Gänge  theils  mit  Beibehal- 
tung  ihred  glätten  ebenen  Gewebei^  theili. 
durch  die  Annähme  einer  granulirten  Struk-i 
tnr,  aU  Vorbereitung  zur  Sinsaugung»  In- 
dem das  Daseyn  einsaugender  Cefäfse   in 
dem  feinern  Bau  der  Knochen  nicht  gera- 
dezu geläughet  werden  kann  I  so  glaubt  ei< 
doch  annehmen  zu  müssen  ^  dafs  die  klei- 
nem Zweige  der  Venen  in  den  feinen  Gän- 
gen zur  Aufsaugung  bestimmt  wären* 

Die   in  diesem  Abschnitte  angesefften 
Ursachen  bewirken  nach  ihrer  Art  undB«^ 
schaffenheit)  und  um  so  mehr^  wenn  m.pT^  ,1 
rere  in   Verbindung   treten    ein  abnormes    ä 
Mifsverhältnifs   zwischen  Zersetzung    und 
Aufnahme  des  vorhandenen  gebildeteaKao*   ^ 


I 


I- 
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obevstoiTes  nodAbsaU  von  heuer  Knocben* 
aaterie  und  zwar  ein  Vorwalten  in  der 
'S^rtetsan^  nnd  Aufnahme  de«  ersteren,  in* 
den  der  Ahs^ts  der  letzteren  keinesweges 
dtrKen^e  de«  Aersetsten  ond  aafg^enomme- 
nen  Stoffea  entapricbt^  und  de^rio'  Ue^  der 
BÜeiuCe  Onind  d«s  Knochenschwindena^ 
pmd  b0ateht  die  Krankheit,  von  der  dieäef 
Schwinden  die  pathof^nomoniacbe  Erachei- 

'  -  Der  &i\t  der  Krankheit  if t  d«[nioac]i 
^^  49n  ennaan^enden^  und-  in  den  erpähren- 
jiiii* Haar-.Oefafaeh  der  Knochen»  die  aiefi 
{■"dtoin  angezeigten  abnormen  Verhaltniaae 
lidftnden)  auch  leuchtet  aua  dem  gelsagten^ 
lMNrTfr,.dara  die  Krankheit  aus  verachied^. 
Bis  Clamenten  besteht .  als  ein  ^naammeo- 

Cluster  Zustand  betrachtet^  und  behan«- 
t  Werden  mufs» 

^     Fea^iicr  IXognost  und  Prognose  der  Kno- 

cheruchmndßuc  ht^ 

4 

|.  33.    Man    erkennt    eine  Krankheit^ 
n  *  man  ihre    Eigenheit  und  Verscbie^ 
danheit   von  ahnlichen  einsieht^    man  ge« 
laigt  aber  r^ur  Erkenntnifs   durch    die  Ur- 
lachen  und  Zufälle  während  ihres  Verlauf ea 
und  dieae  in  sofern  sie  Eur  Erkenntnifs  füh- 
ran,heirsen  Zeichen.  Es  ist  aber  das  pathog« 
Mauiniache  Symptom  und  Zeichen  dieaer 
irank&eit  das  Schwinden,    welches  unmit- 
talbar  anf  den  angezeigten»    und    aus  den 
Iban  angedeuteten  entfernten  Ursachen  ent«> 
standenen  abnormen  Vegetatioosprozefs»  die 
,  torWaJtende    Zeräetxnne  und   Einsaugung 
*  D  sr 
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hindenlftt ,  vnd  wodurch    diese  ^ranUeit 
eich  Von  ähnlichen  nnterscheidet,  And  ^war 
erftlich  von  dem  Bdnfrqfs ,    bei    Mnelcheiil', 
der  JCnochen  in  yerachiedenem  Grade  bran«  ' 
dig  oder  verkohlt  ist,   und  demnach  braun 
oder  schwarz   aussieht,    indem    der    yoiü 
Schwinden  ergriffene  Theil  seine  natftrii-  -, 
che  Farbe  hat  ^    auch^  wird  kein  Eiter  bei 
dem  im  Schwinden  ergriffenen  Kno^^hen  ab- 
gesondert,   kein    schwammiges  Fleisch  ist*' 
vorhanden,  es  hat  keine  Exfoliation   statt, 
der    schwindelnde    Theil    ist   ,genieiniglich 
glatt  und  schlicht^  nur  in  einseinen  Fällen 
rauh,  wie  beim  Beinfrafs.    Von   dem  JCno- 
chehbrand  oder  trocknen  Sdnfrafs  (ntcrosis),  der   : 
aber  den  Namen  Brand  nicht  verdient,   in-* 
dem' der  Knochen  nicht  verkohlt,   sondtsäi 
hlofs    wegen   un widerherstellbarer    Aulhe-^ 
bung  aller  Vegetation  abgestorben  ist,  un- 
terscheidet sich  das  Knochenschwinden,  daCs 
hier  der    angegriffene  Theil   qicht   leblos, 
trockön  und  weifs   ist,    und_  die  Absonde- 
rung nicht  in  grofsen  und  festen  Stfickan 
feschieht,  wie  beim  Brande  $  der^Knochen- 
eim   Knochenschwinden  völlig  allmählich 
«ersetzt  und  aufgenommen  wird.  Uebrigens 
mufs  bemerkt  werden,  dafs  zu  diesen  Krank-  . 
heiten  Schwinden  binzutiltt,  indem  dieAb- 
aterbung,    der  Druck    des   angesammelten 
Eiters  als  Reitze ,   die  Einsaugung  erregen, 
und  die  Natur  sich    dieser  Operation  be- 
dient, um  nachtheilige  Stoffe  zu  entfernen, 
1o£b  zu  stofsen,  nach  aufsen  zu  werfen. 

Die  Verdünnung,  Aushölung,  Dnrchlö-  .. 
cherung,  d^r  Mangel  der  Knochen,  der  dia 
£*olgen  einer  gehinderten  Entwicklung^  ei- 
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um  Staheiibleibens  aaf  einer  frfiher  regeli- 
m&biffen  Bildnnjpsstnfe,  erkennt  und  unter- 
•chtfidet  man  yo^  diesen  Erscheinungen 
der  Knocbenscb windsucht  unter  andern  da- 
durch,  dafs  sie  auf  die  Welt  gebracht 
Verden ,  daCs  sie  häufig  mit  ähnlichen  Bil- 
dvafAblern  in  andercin  Theilen  verbuDK 
dmi  sind.'  Umänderung  der  ursprunglich 
guten-  Bildung  in  eine  regelwidrige  hat 
vaoh  HiedUls  Beobachtun|p  selten  beim  Foe« 
tasliBbaB  statt. 

f.  54^  Zur  Erkenntnifs  des  Sitses  der 
Krankheit  gelangt  man  durch  die  Beöbach.<< 
tauf,  der  Einwirkung  i^et  schädlichen  Ein- 
flftaee  auf  irgend  einen  Theil  des  Knochen- 
Mondes  oder  auf  das  Ganze^  und  durc'h 
om  Sita  der  pathologischen  Erscheinung^ 
die'  mau  voraiiglich  durch  das  Getaste 
wahrnimmt  y  da  aber  die  Knoehen  mit 
Fleiach  und  Haut  bedeckt  sind,  so  fällt  die 
Vorsehrung,  besonders  wenir  sie.  nicht  be- 
deutend ist,  nicht  immer  gleich  in  dieSin- 
ae,  oft  wird  sie  erst  deutlich^  wenn  sie  zu 
einem  bedeutenden  Grade  gestiegen  ist, 
und  sie  wichtige  Folgen  hervorgebracht 
bat.  Die  Verdünnung  des  Schädels,  die 
Dnrohiöcberung  desselben  entdeckt  man 
oft  erst  durch  die  Leichenöffnung^  oder 
die  Entdeckung  macht  sich  anfällig  s.  B« 
bei  Verwundung  des  Kopfes,  die  die  Ent- 
UoCinng  der  Hirnschale,  die  Trepanation 
afiihig  ^  macht.  Wo  Ursachen  vorhanden 
sind,  die  durch  Einsaugung  der  Knochen- 
snbatans  LScher  im  Schädel  bewirken  kön- 
nen, ist  es  nöthig  mittelst  Betastung  den 
Sehidel  genau  au  untetsuchen^  indem  nun 


d*reli  di«  {iofsere  Bedeckoiif  «b  damteUMM 
Vertiefon^n,  und  die  fiänder  der  Oeffbiinvj 
gen  wahrn<fhmeo  Itaiin,   Kleine  Oeffnonrfea.;! 
und   Verdilnnang    der   Hirnschale   bteibei|.j 
bei  nicht  «tatt  findender  Enthlöfsungp  odar-^ 
Anbohrung  derielben,  während  des  Leben^i 
gleichwohl  nnentdeckt;  ans  den  XJrfacbeii 
und  den  daa  Sehwinden  begleitenden  Zo- 
füllen  laaaen  sie  sieb  ^obl  yermutbeni^gber: ' 
»icbt  genati  bestimmen, 

$«  35.  Den  Grad  der  Krankheit  erkennt 
man  dnrch  di^,  Yergleichujng  mit  der  iior«> 
malen  Dicke  des  Knochens;  nber  diePouer 
giebt  die  Krankheits^escbicbte  Aufscbloraj- 
die  innern  Ursachen,    die  Zjissmmensetaan|f 
mit  Luitienche,  Scorbut,^   Gicht  n«  s.  w^, 
und  die  Verwicblnog  mit  andern  Knochen- 
kraakbeiten  werden  ans  ihren  patbogoomoni». 
aisben  Kennaeichen  erkannt,  und  der  Cha« 
imk€er  entdeckt  sich  aas  den  Ursachen,  Zu- 
fällen n,  s,  wf 

>$.  36,  Die  Vorhersagnng  hängt  erstlich 
TOn  den  Ursachen  und  der  ^usammenset». 
xung  ab$  sind  die  Ursachen  von  der. Art,, 
dafs  liie  leicht  entfernt  werden  können ^.su 
will  das  Schwinden  weniger  sagen»  es  hört 
nämlich    nach    der   Zertbeilung,  Ausscbä- 
lüng  Tpn  GeschwüUtea  das  Uebel  meistens 
auf  fortscbritte  t^u  machen,  und  der  Ver*. 
lust  ersetat  sich  bei  guter  Constitution  be* . 
sonders  im  jugendlichen  Alter  leicht.    Bei. 
Aneurysmen    großer    Geßifse    im    Ini^iera 
schreitet  das  Uebel  ^  immer  fort ,    bis  Ber« :  ' 
stung  derselben,  oder  ein  anderer  Zufall 
den  Tod  herbeifiUirt )  indem  an  Enffernunjp 
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dw  '  UrMcfaeli  liior  nicht  i^o  dealon  jji. ' 
VOTsebronr  dor  Knodien  als  FoIi;e  de«  i4^. 
Im  und  oer  cancröaeB  Dyscraiie  ist  np« 
f  taillNur;  meistens  mibeilbar  ist  das  Scl|wi9* 
4m  von  LäbnmDg^,  Pas  Schwinden  von 
learbniiacber ,  vcii|erischer ,  scrophuloser 
Cacke^' seiet  immer  anf  den  liehen  Grad 
dieeer  Jürankneiten,  i|nd  haben  diese  sa- 
^ejch  noch  andere  wii^btige  Stfiranjen  in 
den  fc^ocbeq  bewirkt,  so  ist  S^ehrfteber 
«ni  4er  T^d  bänfl|^  die  f  Ql^e, 

Bat  das  Schwinden  einen  hoben  Grad 
erreicht  9  so  lassen  sich  nach  Verschieden- 
keit de»  Qrtes^  Brficbe,  Vorfälle,  Trennnne 
dee  Ziunninienbangpes  nnd  ihre  Folgten  yor-f- 
keneken.  Schlimm,  ist  die  Vorbersafonf 
nna  Meht  eininsebenden  Gründen  wonn  daa 
Sebwindan  allgemein  isti  ist  es  örtlich  se 
ftaaimt  es  daranf  an  welcher  Thejl  leidet,  v 
Die  Dnrchlöcbernnj^  des  Schädels  hat  für 
sich  ond  noch  mehr  nnter  un^nstigen  Um- 
ständen einen  nacbtheiligen  £ioflufs  anf 
das  Gehirn  nnd  von  hier  aus  anf  den  übri- 
gen Körper,  Bei  mehreren  Fällen,  die  mir 
in  der  Praxis  yorgekommen ,  wo  Kranke 
daran  litten,  und  übrigens  lange  da«  Be- 
ftncton  dadurch  nicht  au  leiden  schien,. hat 
•ich  unerwartet,  nnd  ohne  kurz  vorherge- 

Eangene  auiFallende  äufsere  Veranlassung 
eftige  fieberhafte  und  entaündliche  £rre- 
nag  eingestellt,  die  su  tödtlighen  Folgen 
Veranlassung  gab«  Auch  die  Dauer  der 
Krankheiti^  die  günstigen  oder  ungünstigen 
4nfeenverhältnisse  u.  s,  w,  müssen  beach* 
tet  worden,  um  eine  gehörige  Prognose  vol 
stellen  y    die  sich  übrigens  bereits  ans  der 
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Geichiclite  der  Krankheit'  nnd  überhaiipt 
'ans  djem,  wai  bei  der  wesentlichen  nnd  ai&* 
fliliig^en  Verschiedenheit  der  Krankheit,  b^ 
merkt  worden  ist,  mit  mehrerer  oder  iro^ 
nig^er  Bestimmtheit  nach  Beschaffenheit. der 
Umstände  leicht  entwickeln  UTst. 

4.    Von  der  Kur  der  Knochemchfrindwcfu. 

$.  37.  Die  anzeigenden  Verhältnisse 
snr  Kur  g^eben  die .  Natar  oder  nächste 
Qnelle  der  Krankheit,  ihr  entfernter  Ur- 
aprangp^  die  Zusammensetsung^,  Beschaffen« 
heit,  der  Sitft,  Staud^  die  Dauer  und  der 
.Ausgang^,  und  den  daraus  hervorgehenden 
Anzeigen  mufs  der  Arzt  Genüge  leistea« 
.VVas  nun  zuerst  die  entfernten  .Ursachen 
betrifft,  so  müssen  diese  nach  ihrer  Art 
und  Beschaffenheit  entfernt  werden ,  wenn 
«a  anders  ia.  dem  Vermögen  der  Kunst  ist^ 
^«ind  nicht  andere  überwiegende  Anaeigen 
die  Wegschafftang  verbieten^  Qemnach  ist 
nun  bei  innern  Aneurysmen  nicht  an  £nt> 
femung  tu  denken »  hier  mufs  blofs  lin- 
dernd verfahren  werden.  Durch  klein« 
Aderlässe,  Rahe,  besänftigende  Mittel,  eine 
nicht  reitaende  Diät  mäfsigt  man  die  Zu» 
fiUe,  wodurch  auch  der  schnelle  Fortgang^  ' 
der  Knuchenveriehrung  gehindert  wird. 
Bei  änfserlichen  Aneurysmen,  wo  das  Schwin- 
den rasch  fortschreitet,  möchte  die  Opera« 
tion,  die  überhaupt  bei  veralteten  Schlag«- 
adergeschwülsten  angezeigt  ist,  zweckmä- 
fsiger  seyn,  als  die  Compression.  Bei  Ve-^ 
neu  und  Lymphgefäfsgeschwülsten  wird 
ebenfalls  nach  den  Grundsätzen  der  Ci|i- 
rurgie  gehandelt» 


Sack^eschwfltfte  in  der  Nacbbarf chaft . 

4«rKBocb0n|  dieHonig^-,  Brei*»  Fett- ,  Speck-  , 

loder  Knocbenspeckgeschwülatb    mnfi  man 

'wo,  Bertheilen  sncfaen^  nrid  wenn  ihre  Zer- 

ItheilaBf  picht  bald  ^elinj^,    so  mnh  man 

aie  aoisarotten  trachten.   Fleischf^eschwül« 

ate  erfordern  nach  Umständen  zu  ihrer  Ent* 

feroQfif  dieZanjpe,  die  Unterbindung,  Aetz- 

suttel  oder  den  Schnitt,     Ans  ihrer  La^e 

ewichene  Theile  mnfs  man   wo  mö'glich» 
.die  vorige  anrttckbringen,  und  sie  dar- ' 
In  erhalten« 

*^  Bai  reffelwidriger  Vergröfsernng  der 
Organey  Absats  von  Krankheitsprodnktlsii 
«•  B^  Gichtknotenstoff,  Wasser  n.  s.  w. 
'^eifihrt  man,  wie  in  diesen  Fällen  die  The- 
InKfiB  lehrt.  Die  Blntgeschwülste  neuge- 
*ftomer  Kinder  am  Hanpte  mnfs  man,  wenn 
iio  aich  nicht  in  wenigen  Tagen  zur  Zer<»- 
thoflnng  geneigt  zeigen ,  alsobald  öffnen, 
wodsrch  den  nachtheiligen  Folgen  vorge- 
bongt  wird. 

Wider  die  Gicht,   den  Rheumatismus, 
die  Rhachitis^  Scropheln,  Lustsenche,  Scor^» 
^nt,  Krebsdyscrasie,  Flechtenkrankheit  und 
Avtsatz  verordnet  man  die  geeigneten  Mit- 
tel,     indem    man  mit  Rücksicht  auf  nach- 
theilige  Nebenwirkungen  die  nöthige  Aus- 
wahl  trifft.     Die  Knochenschwindsucht  ist 
fl&r   den  ;Gebranch    des   Quecksilbers    eine. 
'Torzügliche  Contraindication,   es  schwächt 
'die   Thätigkeit  des    ernährenden    Capillar- 
•ystems,    begünstigt    die    Zersetzung   und 
vermehrt  die  Einsangung,  wo  dieser  Zu* 
stand  eintritt,  ist  u  daher  alsobald  auszm- 


I 
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•eUeQ,  tmd  die  Krankliett  fehfict  m  d««. 
Sympiomeii  des  böcbaUa  Graden  .der  Xufl 
mercurMii^  Wider  die  byfora^ie,  folge  yon 
Pocken,  Blasern,  Scbarlach  find  geliado 
AnUmQiiiiil  -  und  Mercarialmittel,  Gaajakt 
Schwefel  nnd  Tprsüg^UcU  Schwefelbäder  dis 
beBlen  Itfittely  und  die  Knochenbrankbeiteo 
werden  dadurch  yerbütet;.  aber  sobald,  ein 
Kuocheuiieh winden  eintritt,  ao  inuTs  maq 
Ton  dem  Gebrauch  der  ersten  Anzeigen  ab* 
atehen«  JULit  Recht  bemerkt  ffendt^  dafi 
diejenigen  Aer^te  sehr  Unrecht  tbun,  wel- 
che bei  jeder  Form»  die  yerdaehtigen  TJrv 
apruBgi  ist)  dem  Kranken  gleich  Queckail« 
ber  gebeuj  ohne  den  Stand  der  Kräfte  und 
die  Tbätigkeit  seiner  Srnahrung  besoadera 
in  Anschlag  ^u  bringen  |  was  nicht  blofs 
'für  die  l^ustseucbe,  sondern  auch  lür  aa» 
dere  Krankheiten  gilt,  ^p  ^aä  Quecksitbw 
gute  Dienste .  leistet« 

Dic(  Knocbenentftündnng  mnfs  man  mit 
beständiger  Rücksicht  auf  die  Urjacheu 
und  körperlichen  Verhältnisse,  unter  wel<^ 
eben  das  Schwinden  als  Folga  sieb  gera 
einstellt,  trachten  i&u  »ertheilen,  Unter- 
drückte Ausschläge,  unvorsichtig  geheilte 
Geschwüre,  die  die  Krankheit  erzeugt  ha- 
ben, mufs  man  wieder  herstellen  $  der  mit 
der  £ntsündung  verbundene  cachectische 
Zustand,  als  nachtbeiliger  Ein^ufs,  mu(is 
verbessert  gehoben  werden.  Da  man  vor* 
eügliqb  bei  alteu  Leuten,  nervösen  Gonsti* 
tutionen,  geschwächten  und  cachectiscbea 
Körpern,  das  Schwinden  als  Folge  su  er* 
warten  hat,  so  mufs  das  eigentliche  anti- 
pblogistische  Verfahren  meist  mäfsig  seyn, 
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il|   nach    der  Siwtheilaag  EtaXh'  ■ 
EiandAbsorptioa  in  d«a  gelti>rigatil«ichü> 
jKbt    tarücktretea ,     sind    >»  Zeilpunkt    ' 
I  Serlfaeilang     flitchtii^e     EiBreiban^ea,    ' 
Hnpflaster,  aromatisch«  oad  ^ertheilan* 
PQ^ttar    aoEuwendep,     nm    die  Zertbei* 
ag  KU  bef(»rdern,  nnd  nscU  derselbeD  nafl- 
>cli   einige  Zeit   mit   dieson  ßtittelo  fort*. 
tafcrBD  w«rdcD, 

BvVo  VAlbiiti^keit  der  Gliedmirsen  daa  ' 
Everliältoifa  zwischen  Abtatt  und  Auf- 
bni«  von  KDOchenitotf  bewirkt,  inUjften 
!»e  «oliv  and  passiv  in  Thätigbeit  ver- 
tat werden,  Üiei.äbniang  erfordvrt,  nach* 
m  die  entfernten  Ursachen  derselben  bin« 
irfgepoiiipien  »lud,  oder  nicblj  MaleritiU 
■  IQ  entdecken  ist,  flüchtige  Einreiban- 
K,  aromatische,  rothniachande  blaseneie- 
nde  J'flaster,  warme  trockne  Reibongfln, 
a  Scblagen  mit  Bronnesieln,  oder  )U)t> 
lat  eines  wollenen  Tuches,  das  mit  g<^i- 
een  Mitteln  befeuchtet  ist,  daa  Troj)r. 
d,  Ameisenbäder,  Electricitüt  n.  s.  ■w, 
K  welchen  snfaer»  Mitleio  innerliche  die 
dieser  Krankbeitsform  empfohlen  w^or- 
o,  Dod  von  denen  wir  hier  blefs  die  ^r. 
a  Dennen  woUen,  verbanden  werden  müs- 
a.  Starke  Aosleerungen,  die  detii  Blute 
brenden  Stotf  entciehen,  müssen  geetillfc 
erdeo,  vor  den  Zogang  guter  Nahrung 
aSa  man  sorgen,  die  Hindernitse  dcssel. 
m  entferneo  und  die  aisimüirenden  Or« 
Hl«  miisseD  bei  Schwäche  gestärkt  wer.  . 
i^-ialk  ipiterNaliniiigaitotf  bd>  den  SpeU 
B  mmi  fttb'RBfcw  bereit««  werdet)  kanp. 
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$.  38.  Naohdcm  die  entfeiliten  QaeÜeB . 
deaÜebels  {^eitepft'sind,  wird  dai  gesUIrtt 
Gleichgewicht  meiitent  wieder  her^pestellt» 
aber  es  ^^esehieht  auch  nicht  selten ,  JäTa 
die  Factoren  der  Zersetsunff  und  Anfnah« 
me  von  Knechenstoff»  über  den  Factor  dea 
▲bsatses  von  ernährender  Knocbenioateiie 
ncich  immer  die  Oberherrschaft  halten,  difi- 
Vegetation  mofs  daher  verstärkt .  werden^ 
und  awar  durch  Mittel ,  welche  auf  daa 
Knochensystem  verzüg^lich  erref^end  eio« 
wirken,  die  trü^e  Ernährung;  beleben,  das 
gestörte  Gleichg^ewicht  wieder  hersustel« 
len,  die  nächste  Ursache,  das  Produkt  der 
entfernten  und  damit  die  Krankheit  voll- 
ständig  heben. 

Die  Mittel^  die  der  Erfahrung  sufolgo 
jBum  vorgestellten  Zweck  als  vorsäglich 
erregend  auf  das  Knochengerüste  wirken, 
sind  die  folgenden  von  deinen  manche  durch 
ihre  Nebenwirkungen  insbesondere  geeig- 
net, sind,  gewisse  mit  ^em  Schwinden  yet^ 
bundene  und  coraplicirte  Zustände  der 
Knochen  zu  verbessern,  worauf  bei  der 
Heilung  nothweadig  ebenfalls  Rücksicht  ge- 
nommen werden  mufs,  und  wornach  die 
Y^ahl  der  Mittel  xur  gleichseitigen  Entfer* 
nung  mehrerer  kranken  Zustände  des  Kno- 
chengebäudes zu  bestimmen  ist.  Esr  ver- 
steht sich,  dafs  in  allen  den  Fällen,,  wo 
und  so  lange  dieses  gestörte  Gleichgewieht 
zwischen  Einsaugung  und  Absatz  von  er- 
nährenden Stoffen  heilsam  ist,  die  Kunst 
die  Natur  durohihre^Mittel  nicht  stören  mufs. 

Unter  den  Körpern  aus  dem  Mineral- 
reich y    die  vorzüglicii  wohlthätig  auf  die 
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Kntehen  •Inwirkeiif  Am  geBthyrUcht^n  Er« 
alQiningsprocefs   derselben    starken ,    ver* 
diimt  da«  £isen  den  ersten  Rang,  das  vor- 
ailglich  anj^eft^igt  ist^    yro  KnoGhe;ner;wei. 
dmag  mit  dein  SchM^hiden   verbunden  ist. 
tJniar  den  Eisenmitteln  is^  aber  keines  so 
kriiftiy  als  der  Eisenvitriol^  dessen  Kraft« 
Jck  sQr'Hebnng*  der  englischen  l^rankheit 
niclit  genu  ^öben  kann^  nnd  der  mehr  lei* 
atM^  ala  alle  in  dieser  Krankheit  empfohle- 
■•n  Mittel ;    auch  wo    die  Krankheit  mit 
Scropheln  verbanden  angetroffen  wird^.  ist, 
dieaoa  Eisenmittel  mit  grofsem  Nnts^n  an 
▼arordnen.  unterdessen  gilt  bei  dessen  Ge- 
brauch in  dieser  Krankheit  alles»  was  bei 
4er  Vorschrift  der  Eisenmittel   überhaupt 
aa  beachten  ist ;  wo  fieberhafte,  enteflndli- 
che  Erregung  mit  dem  Knochenschwinden 
Tarbanden  ist,   dürfen  sie  nicht  verordnet 
WOf^Bn.    Nach  Hebung  der  Krankheit  sind 
dia    Eisenmittel    vorzüglich    geeignet   den 
Verdanungs-,    Assimilätions  -    und  Ernäh- 
ndgsprocefs  so    zu  verstärken,    dafs  der 
Substanzverlust   um   so  viel  schneller  er- 
aetat  wirdj  man  kann  sie  zu  diesem  Zweck 
2nit  China   und   andern   bittern,    aromati* 
achen  Substanzen  verbinden. 

Die  verschiedenen  kohlensauren  Kalk^ 
artui^  vorzüglich  aber  das  Kalkwasser  sind 
mit  Nutzen  in  dieser  Krankheit  zu  gebrau- 
cbaii;  besonders  wenn  Knochenerweichung 
damit  verbunden  ist,  auch  wo  Krebs,  lang^ 
wierige  Gicht^  Rheumatismus  und  verschie- 
dene Arten  von  Hautausschlägen  zur  £nt- 
wicklunff  der  Krankheit  mit  gewirkt  ha- 
be^y  findet  deren  Gebrauch ,  doch  abweeh- 
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lelAJ  ttU  liÜrkend«^  Mitteln  WSohwffebt. 
des  Magien»  8tat^  tnan'lafst  däi  Kiükwai*\; 
aer  mit  katteii^  Milch  trinken» 

&ei  dem  «cofbtittselieii  Knochensebwin-  ' 
den  >  vorftttglicli  wenn  diaaelte  mit  Kno*  ' 
cbenerweichuti^  verbanden  ist»  Migt  aieh 
äer  Alaufi  innerlich  und  'äaf<»erlich  ala  eia 
Vörtrefflichea  Mittel  ^  beaöndej^s  buben  die 
Akanbäder  hier  gute  Diena te  getbu'n  ^  did 
ich  mehreren  Erfahrungen  feQfolge.hier  em- . 

{»fehlen  mufi>  und  die  iBoerhava  ttU  ^rottfigr 
ich  wirksam  bei  der  Lähmanr  atnpreiat« 
Man  verbindet  damit  den  Gebrauch  dea 
Mxtract*  Trifolä  ßbrini^  Fuftiariae  und  andere 
aiitiscorbutische  Arteneikörper.  Bei  Stok'-, 
kungen  im  Pfortaderayatem  ^  langwierigem. 
Leiden  der  Lebef  und  Mil2»  die  auf  die 
Erti&hrting  der  Rndchen  bedeutenden  Eim 
flufs  haben  I  sind  genannte  Extracte  .gans 
vorftügliche  MitteL  Bei  der  Verbindung 
der  Lustseuche  mit  dem  Seorbut  ist  "di« 
SalpeUFsäure  äutserlich  und  innerlich  mi^t 
Nutsen  t,n  verordnen^  Und  bei  der  Mercu- 
rialkrankbeit  mit  Vortheil  £u  gebrauchen» 
Die  reinen  Säuren  scheinen  vorzüglich  für 
die  Fälle  wo  noch  entzündliche  Thätigkeit 
vorhanden  ist^  und  demnach  im  Anfange 
zu  passen;  Überhaupt  müssen  sie  in  dieser 
Kraifkheit  mit  Vorsicht  gebraucht,  und  die 
nachtheilige  Einwirkung  auf  den  Magen 
wohl  beachtet  und  verhütet  werden. 

Die  PhosphorsHun  ist  mit  Nutten  antii'«^ 
wenden  wo  Beinfrafs  mit  dem  Schwindeii 
verbündeh  ist»  sie  verbessert  den  Zastan4 
des  Geschwifcrei  und  thut   dem  Schwindeü 
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Kinbalt.  Def  Hosplitirüd  alt  eih  änfs^rst 
sUrkes  Reststtiittel  ist  bei  dem  Knochen«- 
■chwinden .  ali  Folge  von  Lähmung  eines 
Gliedea  allerdings  zn  versathen.  Der  At- 
eher  fhotphoratus  ist  hier  sehr  zwetrkmSrsig* 

Dia  Firbenüthti  tlie  SdU  tind  andere 
Aarftte  ansdrttcklich  ein  Stärkungsmittel 
dar  Knochen  nennen^  ist  allerdings  beson^ 
dara  mit  Biet  gekocht  lUit  Nutaen  hier  sU 
triakeoy  auf  muTs  ihr  Gebratich  lange  fort* 
gaaetst  werden^  yrO  sie  sich  besonders 
wirkaam  seigen^  wenn  die  Krankheit  mit 
Bhachitia  verbunden  ist,  gegen  welchen  sie 
Gfisson«  der  dassische  Schriftsteller  empfoh*^ 
Um.  In  einem  gegenwärtigen  Falle  von 
faaditem  Beinfrafs  am  Fnfse  eines  Kindes 
Mifat  lie  mehr  als  alle  bisher  verordnete 
imiek 

Die  ßlätttt  der  Sabina  sind  in  die« 
aar  Krankheit  nützlich ,  wenn  sie  mit 
ahroaischer  Gicht  und  Rheumatismus  ver« 
huaden  ist«  In  diesen  Fällen  habe  ich  das 
Polver  derselben  mit  Gua jakharz  und  £/d€o«' 
gmcch,  menthae  mit  guter  Wirkung  verord- 
net. Auch  bei  der  Complication  mit  Lust» 
tenche  zeigt  sich  diejses  Mittel  sehr  wirk-» 
sam.  Wider  den  Beinfrafs  und  Winddorn 
hat  sie  C  L.  Hoffmann  empfohlen* 

Der  Cört*  Mezerd  in  Abkochung  kann 
in  allen  den  Fällen^  wo  Lustseucfae,  Gicht, 
Scropheln^  Rheumatismus,  chronische  Haut* 
ausschlage  zu  beschuldic^en  sind,  und  diese 
auch  noch  auf  andere  Weise  die  Knochen 
krank  gemacht  haben ,  gegeben  werden, 
man  verordnet   sie  mit  der  Wurzel    d^r 
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Sassaparilla,   Ooajah^    und    Sawafraifcolfc' 

U.   8.   W.  '  \ 

/ 

-   Dem  Kalmus  bat  man    aach  ianarlioh  ^ 
und  änfsäflich  ein  gutes  Lob  in  KnoclAii-  ' 
Krankheiten    ertheilt ;    wo    die    KranJrbaif . 
mit  Scorbut^  derMercarialkrankheit,  ehro-'. 
Bischer  Gicht  nnd  Rheomatismns   mit  Ma¥> 
genschwäche  verbanden  ist^. kante  man  .tf • 
mit  gutem  Erfolg  Yorsohreiben.  Eine  Abko- 
chung der  Blätter  kana  man  als  Bad  Kam 
angezeigten  Zwecke  benatsen.  In  der  Liih^ 
mung  Yon  Mercnrialdämpfen  hat  ihn  Caf^- 
theusiT  gelobt. 

*  ■  _  I 

Die   j4sa  foetiia  den  Block  allen   Mit*  . 
teln  wider  den  Beinfirars  vor  sog  |*  undJE^i^ 
fdand  vorsüglich  in   venerischen  Knochoi|ir. 
schmerzen  empfiehlt  >    ist   auch    hier    aiif 
Vortheil  anenwenden,   besonders  wenn  efi^ > 
ne    solishe  Zusammensetsang    statt  findet  $: 
auch  bei  Complication  mit  Gicht,  dem  atra» 
bilarischen  Zustand   hat   er   sich  wirkaaot* 
gezeigt,  in  letzterem  Falle  zeigt  sich  auch 
die  Aloe  mit  der  nöthigen  Vorsicht  verord* 
net,  die  auch  im  BeinfraTs  gute  Diedste  gt^ 
than  hat,  wirksam.  '^ 

Die  Mfrrhe  und  der  Strnstein  sind  vor» 
züglich  qütziicbi  wo  Beinfrafs  mit  derKrankip 
heit  verbanden  ist.  Bei  de^i  syphilitischen 
Beinfrars  nnd  KnoChetischwinden  sind  Pil* 
len  ans  ItfyrrhCy  Cuaj&k  und  JEdctract.  Dülcom 
mar.  sehr  wirksam  \  die  auch  wo  Gicht  za 
beschuldigen  ist  mit  Nutzen  verordnet  Wer'* 
den  können.  Da  der  Ersatz  nach  solchen 
KnochanUbeln  besonders  langsam  ist,  so  W 

.  mbrkt 
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rikt  fVwil  mit  Becht,  daJb  man  hier  Garn- 
L  und  A%a  foaida  und  ähnliche  Mittel 
sht  entbehren  kano.  Wo  Knocheaerwei- 
aag  mit  KnochenBchwinden  ve'rbandc^n 
,,  fiebt  man  mit  ^tetn  Erfolge  Myrrhe 
it  ESsanvit^ol^  oder  Qrotus  Mortis  aperUwus. 
iwbh)  änfserlich  als  innerlich  angewendet 
Lt.  aber  meiner  Erfahrung  za  Folge  der 
trastein  in  K^ochenkrankbeiten  den  Vor« 
g,  TOr  der  Myrrhe »  er  scheint  den  lang« 
Ben  fand  tragen  Yegetationsprozefs  weit 
^tdgmr  aofzawecken,  nnd  eindringender 
..erregen  als  die  Myrrhe. 

MMtiXf  Calbamuriy  Klenü^  Sagapenliarz,  5/y« 
B  aind  Mittel  y  die  man  ebenfalls  bei  Zu- 
mnanietxnng  ibitBeinfrafs  benuteen  kann; 
igt  Mf  diesen  und  aus  verschiedenen  eben 
Ifäiaigten  Mitteln  bereitete  Tincturen 
m  Pflaster^  die  Bahame,  die  Raucherun- 
IB  muM  Styrax  und  Mastix  sind  mit  Nut- 
m  fiefserUeh  anauw  enden. 

Anf  den  Theil  des  Knochengebäudes; 
•r  Im  Schwinden  ergriffen  ist ,  wird  £u- 
laick  vortheilhaft  eingewirkt  durch  die 
nirendung  erweckender  Mittel  auf  die 
[anty  die  den  leidenden  Knochen  bedeckt, 
berhanpt  ist  die  äufsere^Behandlung  die- 
dbe»  die  bei  der  Lähmung  empfohlen  ist, 
lit  beständiger  Rücksicht  auf  das  wech. 
slaeitige  Verhältni£s  des  kranken  Theila 
un  Gänsen. 

$.  39.  Wenn  man  es  im  Zeitraum  der 
/erboten    und     im  Anfang  der  Krankheit 
rerattgUch    mit  Entfernung    der  Ursachen 
Iean.UU«B.z.Si*  JE 
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ttt  ttitih  ihai>     go  knafs  die  änf  die  nächit^ - 
tJr«ache  gerichtete   Kur  iih .  ferneren  Ver-^ 
l«af  nach  deiti  Grade  deir  Fort-  Oder  Rück-  J 
'Wartssichreitens  derielben   In  WirksaiklkMt   . 

Jesteig^ert^  oder  verttkitidiürt  Werdohl  Ist 
as  Gleichgpewiicht  wieder  heirgestelhj  ist 
der  Absehrting  fiinhait  gethan,  «O  iBri^letM 
die  NAtar  den  Verlust  von  Sab8Un*>  doch 
'inars  inän  sie  unterstützen  durch  We^n&h- 
ine  aller  tjlinderitisse  ^  'dttrich  VerordniQivjr 
einer  nihrehdeh  Diät>  Und  durch  den  Äurt- 

fesetfcteu  Gebrauch  stärkender  ArisreuMta^ 
esonders  von  tJhina  Und  tliseu^  wlka  iam 
•0  nöthiger  ist^  wi^nn  Uiäu  fins  irgend  ei-  ; 
tiem  Grunde  eiUen  leichten  Rückfall  Vor« 
inathen  könnte ,  was  bei  langli^r  Däüisi^  dcfi^ 
Krankheit,  allgemeiner  VerbreitttUg  de# 
'  Uebel8>  gröfser  Schwäche  ik\  si  Wk  liieht 
ielteh  der  Fall  ist 

Bei  ühgewJ»*hBhcli   iang<^r  Däüei^  tali£l  ^ 
inan    anf    nachtheilige    Aufsenverhältniiiai' 
Aücksicht  nehmen,  deren  Eiiiflufs  wo  ibfff« 
lieh  entfernen^  den  Iteilplan  übrigejM   init 
Kraft  und  Nachdrtiick  verfolgten;  Die  ÜrÜ-^ 
cheuj  wodui^ch  die  Krankheit  einen  'ichUel^i'' 
len  -^nii  gefähHiicheh  V^rhinf  (aöiffes)  toi 
langt  müssen  anfgesueht  und  gehoben-ilrfer« 
den^  weil  vorieüglich  der  Fall  ist>  H^ütt  Mtf   , 
kitfiiges  t^ieber  hinMtHtt>  eiU-hobef  GtimA  ' 
eines  cach^ctidchen  Znstandes   dättiife  "rtp^  '\ 
hünden  iirt,     welche  die  der  Art  uüd  Amol*'"' 
Grad^  angemessene  Behahdltttig  erjfordeMf -^ 
unterdessen  ist  £ü  bemerken^  däfs  ein.  hiu^.^ 
Angetretenes  faitEiged  F'ieber^  in  dem  iTall«  | 
wo-  deil  dchwinden  von  liähmttng  enlstii««^! 
den  ttt|    bisireilen  Tortheilhafte  VerüAdi«/ J 


—    6i    — 

•gen  bewirkt)  darch  Hebung  der  ÜrsA- 
lea  die  Krankheit  heilt.  Von  eifern  su« 
lüg  hioftu^kommenen  Wechselfieber  eind 
ir  Mehrere  Fälle  glücklicher  Heilung  be- 
laat. 

Die  im  Fortschreiten  und  der  Höhe 
ek  einsteiienden  Zufälle ,  wie  Zehrlleber^ 
hlBelstfBdeSchweirse  nnd  Darcbfälle  mofe 
An  sweckmafsig  behandeln»  Das  erste  er» 
Mert  milde  Nahrang  und  Arneneien^  die 
Ü.  liebhaftigkeit  des  arterii^sen  Getäfs- 
it^menäftigen.  Bei  schmelzenden  Schwei- 
rfn'.-üehickt  sich  Torr/idrUch  Kalkwasser 
It  Ifllöb,  den  coliiqaativen  Durchfall  he« 
lÜ  CehunbO)  Cascarilia)  mit  schleiniigen' 
IMNIb  und  vorzüglich  der  weifse  Vitriol. 

-'  f.  4ö.  Nachtheiligen  Folgen  oiufs  maa 
4  Suiten  begegnen ;  den  Knochenbrüchen, 
li  bei  einem  hohen  Grade  von  Verdün- 
ng  Aerselben  leicht  erfolgen  ^  sucht  man 
Hpiurch  YOFSubeugen,  dafs  man  den  Kran- 
m  Vorsichtigkeit  anräth  in  Rücksicht  aU 
r  aolcher  Einflüsse,  welche  durch  ihro 
•Mianbche  Gewalt  die  wenig  Widerstand 
iaIiÄden  Knochen  beschidigen  können; 
ipftaMdung  aller  starken  Anstrenguog  der 
üaAoln  ist  dem  Kranken  besonders  zn  em- 
Uüea^  wo  oft  sehender  gewöhnliche,  öhn 
I  Gewalt  statt  habende  Gebrauch  seiner 
üoder  einen  Bruch  der  Knochen  bewir- 
Ni  kann,  wovon  die  Erfahrung  mehrere 
äapiele  anffioweisen  hat  Die  Wittwe  Watm 
r  sa  Middleton  bei  Coventry,  welche  acht* 
lu  Monate  au  Bettö  lag,  fand  man  aaeh 


Verianf  dieaer  Zeit,  wie  Unxir  ^  er^ählt^'] 
in  dem  Zustande ,  dafs  ihr  auf  einmal  alle  3 
Knoehen  der  Arine,    der    Beine    und.der"| 
Schenkel»   ohne  dafi  ^ie  aufgestiegen  war^  ! 
blofs   ihre  liage  verätidert  hatte ,    serbro*  ; 
chen  waren»    Ich  erinnere  mich  einei  Fal- 
les, wo  ein  Freund   dem  andern  beim  Be- 
suche auf  die  Schultern   klopfte ,    und  alt 
Folge  dieser  Haadlong  abobald  dag  Schltts- 
.•e|bein  brach» 

# 

In  Ansehung  des  Ortes,  der  amSohwin- 
.  den  leidet,  sind  noch  besondere  Vorsichts- 
maarsregeln £u  treffen.  Vorztigliche  Auf- 
merksamkeit verdient  der  verdännte  und 
durchlöcherte  Schädel ,  .  weil  änfsere  Ver* 
leteung  hier  leicht  Bruch  ^  Quetschung  des 
Gehirns  mit  den  gefährlichsten  Folgen 'er- 
zeugen kann,  un'd  äoch  andere  äuTsere  und 
innere  Einflüsse  hier  leicht  nachtheilig  ein- 
wirken können«  Das  llaupt  mufs  in  die- 
sem Falle  gegen  die  schädliche  Einwirkung 
von  Lichte  Hitse  und  $.älte  durch  sweck- 
mäfsige  Bedeckung  geschützt  werden»  Um 
das  Austreten  des  Gehiras  bei  Löcherii  im 
Schädel  SU  verhüten,  mofs  man  das  Bük- 
ken^  starke  Husten  u.  s»  w»  vermeiden^  ei- 
ne anfjgelegte  und  gehörig  befestigte  Blei- 
. platte,  deren  eich  Lerain  ^)  beim  Gehirn- 
bruche  mit  Nutsen  bedient  hat,  ist-  aehr 
geeignet  demselben  voraubengen.  Wie  iibri« 

{;ens  beim  Gehirnbmche   su  verfahren  is^ 
ehrt  die  Chirurgie.  Bb^n  so  mufs  bei  Ein- 
saugong der  Knochen  des  Rumpfes^    oder 

*)  Der  Arz^  eine  Wochenschrift.  B»  IH» 
'^*)  Obs$r»at^  Mtdic.  Ffue.  IL  C^l  1770. 
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teitmMnder  Theile  deitalbM  der  Vorlage» 
iwu  der  Xingeweide  durch  scbicklich^ 
BuiSacen  yorf^ebeügt  werden  j  alle  AnAtren« 
g«og  die  dieiesEreignifs  begünstigen  könn*' 
tty  mfljsen  die  Kranken  vermeiden.  -^  So, 
yM  von  den  Mitteln  nnd  ihrer  Anwen» 
daag;  wideir  diese  Krankheit : 

Si  qmd  nomü  rectius  ÜB»^ 
CmJBditi  imptrti;  ü  non^  hi9  utere  mtcwn. 

Horat.  Ui.  u  ^t.  6; 
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xJa  die«e  Krankheit  in  hiesig^en  Gogendea 
für  eine  neue  Krankheit  '  gehalten  wird, 
und  da  bis  jetzt  ao  viel  mir  bekannt  iat, 
noch  keine  volUtsindige  und  .gediegene 
Schrift  über  diesen  Gegenstand  er»cbieneo 
ist^  so  halte  ich  es  für  Pflicht  meine  An- 
sicht ans  Licht  su  stellen«  Etwas  .Vollea.^ 
detes  in  dieser  Sache  sn  liefern^  isV  seihst 
für  den  Erfahrensten  und  Gelehrtesten^  su 
früh.  Deshalb  nehme  man  mit  dieser  Skiss» 
se  Yorlieb, 

Man  hat  dieser  Krankheit  den  Namea 
JlSarschkrankheü  gegeben.  Diese  Benennung 
ist  nach  meiner  ifeberteugung  sehr  unpas^ 
send»  denn  erstUch  ist  dieser  Name  schon 
an  einem  Wechfel^eber,  dem  sogenannten 
Stoppelßtbtr,  yergeben ,  wekbes  die  aushei» 


^      §5.     T^ 

» 

fOLUclieii  Arbeiter  iii  der  BlarBcIi  befSUtji 
die  von  der  Geeet  iHiqh  der  Manch  gel^e« 
«od  d^elbst  während  der  Erndte  iirbei^eii» 
«ad  welche^  i^han  «eit  $o  nnd  mehrere^ 
Jähren  von  den  Qolateinern  Marschfieber^ 
MSiorj^hMtudie,  (^MarichsuelK)  Manchkrankhdt  ge- 
Bannt  ist,  und  zumtens  i^t  dieae  Krankheit 
nicht  saerst  |n  der  lyi^rach  entstanden  | 
denn  icb  habe  diese  ILrankbeit  schon  seit 
tjMf  oioseln  ^nf  der  Geept  beobachtet,  nnd 
»w«r  bei  Leiiten,  lyelche  schon  s^it  lo,  63 
4  fahren  ut\  dic*®^  Kranl^eit  litten  ^  nnd 
irelclie  f ar  nicht  in  der  Marsch  g^wesea 
^ren^  Qie  Beweise  befinden  sich  weiter 
uteBy  bei  dem  Ursprung  der  Krankheit» 
In  dem  Jahre  iQoa  und  in  den  folgenden 
Jahren  zeigte  s;ich'  diese  Krankheit  aaf  der 
.Geeet  hfianger  nnd  wurde  hartnäckiger. 
Deahnib  schlage  ich  vor,  diese  Krankheit 
imffobimischin  Aussatz  su  nennen,  weil  sich 
l^r^nkheit  in  I^olstein  zeigt. 


fiel  man  doch  einen  abendländischea 
Ausatz,  einen  nordischen  Aussatz  (die  Ra- 
deeenche),  einen  astnnscben  Auisats  (die 
Mtnrische  Rose),  einen  mayländischen  Ans- 
agt« (die  mayländische  P-ose).  Warum  wol- 
len wir  die  JK^rankheit  nicht  bei  dem  rech- 
tofi  Namen  nennen?  Der  Name  l^adeseu- 
che  (^Radtsygf)  ist  auch  nicht  passend  t  ob- 
gleich er  mit  dieser  Krankheit  viele  A^hn-^ 
lichkeit  hat}  denn  diese  Radeseuche  befin- 
det sich  in  Norwegen,  Schweden.  Auch 
mit  der  asturischen  und  mayländischen 
Rese  bat  diese  Krankheit  Aehnlichkeit; 
aber  es  ist  noch  niemand  eingefallen,  die- 
f  e  Krankheit  mit  dem  Namen  su  belegen» 


X 


^   «6   ~ 

*    ' 

Dan  diese  Krankheit  sn  den  Aueiratc» ' 
arten  gehört,  ist  ohne  allen  Zweifel.  Matt' 
sehe  J.  D  Brandis  di,  morbOf  in  Hokatiae  noiu 
nullh'regionibus  grosjant€f  contaßhso  ex  g€ner€ 
leprae  observationee  ^  im  Intelligensblatt  4^r 
Jenaer  allg;emeinen  Liiieratiir£eitiui(p.  ibxQ.' 

N-  36. 

Da  diese  KraoLhett  viele  Aehnlichkeit 
snit  der  Lustsenche^  mit  dem  ei^entliohen 
Anssats  ^L^rä)  mit  der  Radeaevche  hat»  i* 
i«t  f>s  nothwendij;,  dafs  erat  eine  richtigt 
Definition  y  oder  "WO  diese  fehlt,  eine  richti» 
Ipe  Ditscription  ang^egeben  wird,  worin  die- 
wesentlichen  Zufälle  einer  jeden  Krank- 
heit enthalten  sind.  Daraus  werden  wip 
dann  die  diagnostischen  Zeichen  herleiten  kön- 
nen. £he  dies  nicht  geschehen  ist,  können' 
wir  auch  Aicht  über  die  Heilsamkeit  der 
]ilittel  einig  werden. 

Ans  den  Beobachtnngen  anderer  Aera* 
te»  und  aus  meinen  eigeneii  Beobaohtangem 
•rgiebt  sich  folgendes: 

JDfs  Litstreuche  ist  eine  Cachexie  *},  did 
aich  darch  örtliche  Zufalle  an  dem  saerst 
afficirten  Orte,  aho  nicht  immer  suerst  an 
den   Geschleohtstüeilen ,  ankündigt»    £.  B. 

*)  Cachexie  istf  nach  K.  Sprengel  —  (m.  s*  Kart 
Sprenkels  Handbuch  der  ratholoeie,  dritttr  Tbl* 
Lieipzig,  1797.  §•  6^  —  dem  icii  auch  in  yia- 
len  Dingen  aber  nicht  blindlings  gefolgt  bin), 
-•  eine  chronische  Krankheit,  deren  -wesentU« 
ehe  Zufälle  sich  auf  ^ den  Mangel  einer  (guten) 
En.ährung  und  auf  EntstelLpng  des  Habicur  be- 
ziehn.  Cachexieu  jgiebt  es  unendlich  viele.  Alla 
Cachexien  sind  sich  in  Hinsicht  der  ZufäUa 
und.  Ursache    und    also   auch    in  Hinaieht    dt\: 

.    Keuaxt  mshr  od«x  Weniger  dmliclu 
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Auch  Tripper,  Phimosif,  Paraphimosie, 
■ttbOy  Sandboden  9  €horde,  Dysurie  u.  s. 
ir<  TOrsfiglioh  durch  GefichwUre  mit  spek«* 
hiftani  Grunde^  (Chanker)  Ausscl^läge  -— 
ud  im  vollendeten  dastände  mit  nächtli* 
cImb  KnocbenscbmerEen ,  KochenfpeacbwiiU 
atan  (^Exostosus)  Knollen  and  Knoten  (Nodi^ 
ZwAi)  Flecken,  PuAtefai,  Rissen  in  der  Hant^ 
Feifwaraen,  Ausschläg^en  von  mancberiei 
Art)  mit  nnd  obne  weifsl^n  oder  brannea 
Saharff,  mit  Gescbwüren  an'  andern  Thei* 
'iaip^  die  einen  ^ipeckigten  Grund  haben,  und 
^«ilan  mit  Beinfrafs  verbunden  sind* 


^  Eiaif  e  Aerate  ateben  in  der,  Meinnnr, 
inia  die  {ertlichen  venerischen  Zufalle  sich 
immmr  tutd  auerat  an  den  Geschlecbtstbei- 
te-sei^n,  diefa  ist  aber  bei  v^eitem 
jdcltt  immer  der  Fall;  vielmehr  seilen 
sich  diese  örtlichen  venerischen  Zufälle 
aiMrat  an  solchen  Theil3n,  die  zuerst  vom 
Tanerischen  Gifte  angegriffen  werden,  nnd 
diefa  geschieht  dadurch ,  v^enn  der  Kranke 
den  Gesunden  mit  seinen  an  örtlichen  ve« 
neriachen  Zufällen  leidenden  Theilen  be« 
rfthrt.  Geschieht  demnach  die  Ansteckung 
durch  den  Mund,  d.  b.  berührt  der  Kranke 
den  Gesunden  am  Munde  mit  seinem  an 
ortlichen  venerischen  Zufallen  leidenden 
Mande,  so  werden  sich  auerst  die  örtli« 
chen  Zufalle  in  dem  Munde  oder  Schlünde 
aeigen  j  geschiebt  die  Ansteckung  durch 
die  Gescblrcbtstheile,'  so  werden  sich  da- 
selbst die  örtlichen  Zufalle  suerst  seigen^ 
eben  so  geht  es  mit  der  Oberbaut  und  mit 
anderen  Theilen.  Mithin  geschieht  die  An- 
steckung bei  der  Luatseuche  nicht  immer^ 


und    nicht   ein^i|;   on4    «Hein    düToll    4f« 
Beiaohlaf« 

Dar«  aber   anch  die  Luttaeiif^lie  phiii|  \ 

vorher^e^angäna  firiliche  Z^ofSüe  eotstaheä  j 

kann,  diefs  beweiset  C  /^<  Hufeland  in  def*  1 

aei)  jQamai  4,  B,  ««  St,  8,  48.  io  6-  i  St^  ] 

Die  venerifcheki  Flecken, find  bei  ei^i^    i 
l^en  Kranken  wejfii,  wie  Schnee  $  bei  ^ndei^    . 
ren  hlais,  g;elblicb.  grünlicb,   bei  apdere^    ; 
rosenroib,  oder  dunkel,  kupferfarbep,  braun, 
bleifarben^  leberfarben  mit  und  obneSchorrf 

und  Schuppen,  welche  abfaUen  und  wieder 
erscheinen. 

Die  venerifoben  Geschwfire  entstehen 
nicht  ein^igf  und  allein  an  den  Geschlecbti- 
theilen,  sondern  auch  an  der  Oberhaut,  am^  • 
After,  gewöhnlich  an  der  innern  Flache 
des  Mundes,  der  Nase^,  des  Schlundes  v.  i^ 
•w«  An  diesen  letztgenannten  Theilen  äiu 
fsert  sich  anch  die  Affection  als^  ein  go^ 
nieinerCatarrh,  als  eine  gewöhnliche  bräu- 
ne mit  und  ohne  Geschwulst,  mit  und  oh* 
ne Geschwüre;  als  Heiserkeit,  Stockschnup«> 
fen,  u,  s»  MTf  Auch  tritt  diese  Krankheit 
als  Augenentsündung,  Pleuresie^  Paeumo«' 
nie,  Rheumatismus  ein* 

Nur  die  Unwirksamkeit  der  sonst  ge«* 
wohnlichen  Mittel,  der  Aufenthalt  und  Um- 
gang des  Kranken  kann ,  beim  Mangel  an- 
derer wesentlichen  Zufalle  einiges  Licht 
über  die  Ursache  der  Krankheit  ^eben.  Bei 
diesem  Rheumatismus  sind  die  Schmerlen 
des  Nachts  heftiger.  Zuweilen,  besonders 
im  höhern  Grade  der  Krankheit  fallen  die 


^ßrm  «Ui;  64  entftebt  Hectik,  heocUcbet 
Ifber^  Scbwindsucbt,  Wafserf ucbt  o«  s,  w* 

r  J}tr  AuBsatTi  ist  eine  Cachexie ,  die  i ich 
ireh  onempfindlicbe  FJec^ei  oder  freissen- 
I  uneinpftndlicbe  Gripde',  Ausschlag«  dio 
I  aobr  stark  jacken  und  Qft  in  Schoppen, 
«  Vischscbappen  gleich ,  and  in  Kleien 
ISillon,  sich  durch  Gescbwülre  ankündigt» 
Ml  io  unempflndlicho  Knollen  ^)  mit  ar« 
V  Gescb wären  nndfieinfrafs  oder  in  deq 
titen  noeiapflndlichen- Grind,  in  naem« 
pdHcbt  Feigwarv^n,  Risse,  Ausschlägen 
firceht.  Diese  Unempfindlicbkeit  ist  im 
Icluten  G'rade  des  Uebels  so  grofs ,  da(a 
n  auf  dieie  Stellen  mit  einer  Nadel  ste<-, 
i«l  kann  ^  ohne  daf^  der  Kranke  es  em« 
Ifldtfly  im  geringern  Grade  des  üehels  ist 
iM  Uoempfindlicbkeit  nicht  so  gk^ofs  5  aber 
kten  darf  sie  nie  gane  wenn  die  Krankbait 
!Q  Namen  Aussat«  verdiepen  soll« 

Oie  sehr  verminderte  Keir^barkeit  und 
apfSnglicbkeit  ist  das  Torzü^licb  charak- 
riatiscbe  Zeichen  des  Aussatzes« 

Die  aassätsige  Natur  der  Flecken, Flec!^ 
Bj  Ausschläge,  Postein,  (Beschwüre,  Grin« 
>■  äufsert  sich  vorsüi^lich  durch  ein  be« 
iodiges  Jucken  an  den  Geschlechtstheilen, 
ircb  übertriebenen  Hang  zum  Beiscblafi 
eicbes  man  aber  bei  schamhaften  Kran^ 
m^  vorsüglich  bei  Frauenspersonen  nicht 
führt;  nicht  selten  dnrcb  einen  Tripper^ 
T  sehr  scharf,    brennend  und  hartnäckig 

^)  Dies«  Knollen  sind  mMichmal  harte  Geschwül« 
gu  in  den  Muskeln,  mftnchmiiiDrüseiigeschwiU* 
9€9^  msadunal  JSudi^  Tophi, 


i: 
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i^f^  und  tehr'bald  in  Gdschwttre  ftber^M; 
durch  Bubonen,  die  um  sich  greifen^  nnd  di# 
Geschlechtsth^ile  zerstören^  und  durch  ei- 
nen  bäf blichen  Bocksg^erucb»  den  der  Kran- ' 
ke  von  sich  ^ebt.  Die  Flecke,  Ausschläge^ 
Pusteln^  Flechten.,  Grinde,  KaoUen,  Feig« 
"Warsen,^  Risse  sind  denen,  welche  bei  der 
venerischen  Krankheit  sich  seig^^n,  an  6^« 
•talt  und  Farbe  ähnlich^  nur  haben  sie  inu 
mer  einen  geringern  oder  gröfsern  Grad 
iron  Unempfindlichkeit«  Die  Geschwüre  sind 
beim  Anfühlen  mehr  oder  weniger  unem- 
pfindlich^ und  haben  einen  röthlichen,  oder 
unreinen,  aber  niemals  einen  spackigten 
Grund,  und  sind,  der  Empfindung  des  Kran« 
ken  nach,  manchmal  sehr  heftig  brennend. 
Da  bei  jedem  Aussatz  ei|i  L'eiden  des  Ner- 
vensystems mit  verminderter  Reizbarkeit 
nnd  Empfindlichkeit  zugegen  ist,  so  gesellt 
eich  auch  dazu  eine  Taubheit,  Einschlafen, 
eine  Lähmung  der  Glieder  mit  Gefühllo- 
sigkeit, ein  Stumpfsinn,  die  höchste  üa-^ 
empfindlichfceit  gegen  alle  iqoralische  undf 

Sbysische  Reize,  eine  Verzweiflung,  eim 
lodsinn  u.  s.  w.  Bei  einigen  Kranken 
geht  vor  dem  Ausbruch  ein  Fieber  vor- 
her, dabei  ist  das  Gesicht  .  aufgedunsen^ 
bleich  u.  s.  w* 

Die  Radeseuclu  (JBLadtsyge^  Sttmaygen^  Stfg^ 
sygm^  Morbus  utro^),  ist  eine  Cachexie  und 
besteht  in  einer  Menge  häfslicher^  onrei» 
xier,  offner  und  schwer  zH  heilender  64- 
aohwüre,  welche  oft  sehr  weit  um.  sich 
fressen.  Es  ist  kaum  eine  Stelle  am  Kdr- 
per,  wo  diese  Geschwüre  sich  nicht  fSn* 
den  9  doch  befinden  sie  sich  geWShnfibh  an 
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den  Armen,  Lenden  und  Fiirflen^  anch  Lip« 
pen,  im  Mnnde,  Ganmen,  an  den  Mandeln; 
dem  Zäpfchen,  in  der  Nase,  wo  sie  sich 
bald  mit,  bald  ohne  einen  sehr  schlimmeii 
Gamcb  Sofsern»  Selten  sieht  man  sie  an 
den  Geschlechtstheilen.  Die  Geschwüre  hal« 
ten  bisweilen  5,  6  nnd  mehrere  Zolle  im 
Darchm«*jser.  Sie  entstehen  oft  aus  den 
Knoten  oder  harten  Geschwülsten  in  der 
Haut.  Gewöhnlich  geben  die  Geschwüre 
an  den  Gliedmafsen  keinen  Gestank  von 
eich  9  nur  eine  dünne  wässerigte  Jauche, 
kdn  wahres  £iter  wird  darin  abgesondert. 

Uebrigens  haben  sie,  wie  jeder  Äna«< 
aats,  einen  geringern  oder  gröfsern  Grad' 
"von  tinempfindlichkeit.  Bei  einigen  Kran« 
ksoi  tritt  diese  Krankheit  mit  einem  ga- 
atrjschen  Rheumatismus,  mit  Kopfschmers, 
Drfioktn  über  den  Augen ,  Geschwnlst  und 
Rtftho  des  Zapfens,  Röthe  im  Gesicht,  ro* 
ther  Geschwnlst  der  Nase  und  Verstopfnn|p 
derselben  ein.  Im  höhern  Grade  des  Üe- 
bela  entstehen  Ausschläge,  Flechten,  Krät« 
so  9  knpferartige  Flecken,  die  klein  wie 
Krbsen  sind ;  alle  diese  gehen  in  Geschwü- 
re ttber,  die  keinen  speckigten  Grund  ha« 
bOB,  es  entstehen  Geschwüre  im  Halse  mit 
Anfressen  der  Nase  nnd  Ganmenknochen, 
Scbwären  mit   braunem  Schorfe,    endlich 

Cht   die  Krankheit   in  Spedalskhed  über^ 
nn  entsteht  Hectifc,  Blutspeien,  Schwind« 
•neht^  Wassersucht  u.  s.  w. 

Dtr  HohtürdtditAutsatz  (Marschk  rankheit) 
iat  oine  Cachexie,  nnd  äuftiert  sich  durch 
■leeke  mit  and  ohne  weifatn  oder  braonäK 


") 

.    -     ?ö     *-  A 

Schorf)  mit  Schuppen^  die  ufefall^ft-  «iitf 
dann  von  neuem  erscheineD  ^  Grind«) -Po^i 
ateln,  Flechten^  Ausschläge  aller  Art;  R^UtN 
len^  Knochengeschwülsffe»  (£jrosrofes}^  ^dU:; 
ftaweilen  in  Geschwüre  überj^eheo;  Feif-l 
vrara^en^  vorKÜglich  am  After  $.  Riaseft  iü\ 
der  Haot^  GeschMriire  im  Monde)  SflilMh 
de;|in  der  Nase,  an  der  Oberhaut^  auch  aa 
deh  Gcschlechtsthcilen)  und  an  allen  Tliei* 
len  des  menschlichen  Korpers. 

Alle  diese  eben  angeführten  Sa£»6tli>^ 
chen  Zufälle  sind  denen  welche  bei  der 
venerischen  Krankheit  sich  einstellen»  an 
Gestalt  und  Farbe  ähnlich;  nur  sind  sie 
mehr  oder  weniger  unempfindlich  ^  oft  bef^ 
tig  brennend)  oft  juckend)  m.  s.  vorne  den 
Aussatfly  und  die  Geschwüre  haben  manch» 
tnal  einen  unreinen)  manchmal  einen  rdth* 
liehen^  aber  niemals  einen  speckigtenOmad) 
sie  greifen  sehf'  um  sich)  sind  im  Schlünde  \ 
mit  Verlust  des  Zapfetas  und  der  nahgela^. 
genen  l'heilC)  in  der  Nase  mit  Verlost  d^r«, 
eelben  verbunden)  'haben  nie  gutes  Eiteir»^ 
liondern  eine  dünne^  wässerigte  Jauche^ 
aelten  einen  Gestank*  Die  Ausschläge  ha- 
ben manchmal  eine  braune,  manchmal 
eine  weifse  Borke*  Die  aussatsige  Natur' 
dieser  Sufsern  Zufälle  äufscirt  sich  durch 
die  verminderte  Reizbarkeit  und  Empfind» 
lichkeit,  durch  ein  beständiges  Jucken  der 
Geschiechtstheile)  durch  den  übertrieben#ii 
Trieb  £um  Beischlaf^  welches  man  aber 
bei  schamhaften  Kranken  9  vorzüglich  bei 
Frauenspersonen  selten  erföhrtj  durch  den 
häCslichen  Bocksgeatank)  den  der  Kran&o 
von  tieh  giebt. 


..  ^:^tI|ittuln>  und  mit  anderes 

iMiM^e   Aerzla    äufderu   die   Moi- 

A»    uotin    dieac    Ürtlicbeii    Zufälle, 

irli  dto  Gfljchwüre  fiicli  niemals  an 

.  '■iltli'clitglbeilen    zeigen.     Ich    haba 

:  Aul  aebr  t>lt  beobactitet.  Sie  zeigen 

.  ri:or  ziiertt  an   dem  Orte,     wo   der 

.ingvitockt  tsL  lis  verhält  «ich  bier' 

11   «0,   wie   bei  der  LaaUeacbe  be- 

■•:■■.,     ist. 

<  einigen  Kranken  tritt  die«4  Krank- 

<  i'in  ga*Lriacher  Catarrh ,  mit  star* 
'  leiten ,  und  als  ein  HheainattamDS 
■  ch   sind   die  Schmerzen  bei  diesem 

>  iLisnins  b«49nders   des  Nachts  befti- 

bei  andern  Kraitki^n    erscbeint  sie  zu- 

aN     Briinne,    Hii'Uerkcit,    Schnupfen, 

:k*chnQ|iJen   mit   bleicher    oder    rüthli- 

r  Geschwulst  der  Naie ,  oder  mit  Bein- 

•  dar  IS'aienknocben';   als  Tripper,    der 

r  aelurl',    braonend   ist;   als  Babo,    der 

laof   seiner  Entstehung   bis  gänzli- 

jj^long   «ehr     beflig    brennt«    sehr 

ta  Etteniog  übergebt,   aach    seltea 

Eilen  ist,  nachEruffuune  derselben 
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Wenn  bei  diesen  ebeoerwafanten  Zop.' 
fällen  die  we«enUiehen  Zufälle  des  Aqs»-;! 
aaizes  fehlen,  ^ö  giebt  nichts  Licht  über - 
die  Ursache  der  Krankheit,  als  die.HarU/ 
näckigkeit  des  Zufalls,  der  Aufenthalt,  der  J 
Um^anj^  und  die  Auffährung  des  Kraukm. 

Im  böhern  Grade  des  U^bels  entsteht 
Taubheit^  Einschlafen,  Lähmung  der  61ie« 
der,  Unempfindlichkeit^  Steifheiten  der  Giie^ 
der'^  Beinfrafs,  Hectik,  hectisches  Fieber, 
Blntspeien ,  Schwindsucht,  WasseraüchV 
MTobei  die  Geschwulst  ebenfalls  empfin- 
dungslos ist ,  oft  so  hart ,  wie  ein  BrotC 
wird,  so  dafs  man  durchaus  keine  GrubM 
darin  drücken  kann;  Elephantiasis,  Manie, 
Melancholie^  Blödsinn,  Hypochondrie,  V«fw 
zweifelung  u.  s.  w» 

Aus  diesen  Descriptionen ,  welche  in 
aller  Kürze  die  wesentlichen  Zufalle  ent» 
halten,  ergeben  sich  die  diagnostischen  Zeichuu. 

Bei  der  Unterscheidung  der  Krankhet^''; 
ten  nimmt  man  nicht  auf  die  zufälligen^ . 
sondern  auf  die  wesentlichen  Merknial« 
Btücksicht,  nach  den  Schlüssen  derUrtheili- 
kraft  durch  die  Analogie^  Es  kommt  mit« 
hin  nicht  darauf  an,  ob  die  Krankheit  sich 
zuerst  an  irgend  einer  Stelle  zeige,  ob  d[iA 
Kranken  es  läugnen  oder  bejahen ,  dafs  sii 
die  Krankheit  von  Aunschweifang  erhalten 
haben,  dafs  sie  überhaupt  die  Krankheit 
haben;  ob  die  Krankheit  ansteckend  öder 
erblich  ist  u.  s.  w. 

Wesentliche  Zufalle  sind  solche,  wel* 
che  den  meisteA  Antheil  an  der  Krankheit' 
haben,  unmittelbar  aus  derselben  entsprihjr^ 

g9A 


nicht  bei  allen  Kranken  mit  Fieber 
md  B war  .mit  einem   catanrhalischeii    -   ^ 
rhenmatiiehen  Fieber;   die  rbenmati-  1 

Schmersen,  selbit  die  Knochenschmer-  | 

werden  bei   allen  4  Krankheiten  des  r 

•M  heftij^er.  Bei  einij;en  Kranken  an« 
■ich  dieie  .4  Krankheiten  als  eine  gpe- 
liehe  Bräane,  als  ein  Schnupfen,  Stock- 
Lpfen^  als  ein  Drücken  über  den  An- 
ab  eine  Geschwulst  der  Nase,  als  ein 
ler«    als    ein    Babo.     lieber    die  Ur- 

der  Krankheit  giebt  uns,   wenn  an- 

wesentliche    Zufälle    fehlen,    nichts 

Licht,   als  ^wenn  wir  mit  Gewifsheit 

*^ng  dafs  der  Kranke  von  Andern  an- 

ftl  ist,    und  dafs  wir  dadurch  erfah- 

w eiche  Krankheit  derjenige  gehabt» 
?«ichem  der  Kranke  angestecst  ist^ 
dafs  der  Kranke  sich  selbst  die  Krank* 
larch  Ausschw^eifung  eiigezogen  hat; 
Wtnn  die  Krankheit  hartnäckig,  der 
er  and    der  Aubo  bei  den  Auseats« 

heftig  brennend  ist. 

\  Die  beschriebenen   Flecken,  Fleche 


-    7«    -  1 

Die  FI^cht^Q  iillbeii  bei  allen  4  Kfatikti#& 
teo  keitieb  entsfüideleii  Boden*  (Ared)* 

£>iefe    örtliolieii     äufseriicben    ZaIäiU  ^ 
and  diese  KnoUen  aftterscheiden  üich  da«- 
durch  von  einander^  dAff  f  ie  bei  d^m  Ana- 
satsy  der  Radeseuche  and  denl  HoUteini*  ,; 
geben  Aussatz  mehr  oder  weniger  nnem- 
pfindliohj  oft  brennend^  oft  jackend.sindj 
im   höbern  Grade   sind  sie   so  nnemp&ndp 
lichj    dafs    man    sie    mit  Nadeln    stechen 
kdnn^  ohne  dafs  es  der  Kranke  empfindet- 
AnTserdem   tiritt  bei   den  Anssatzarten'  elii    ; 
Jacken  derGestblechtstheile,  Und  ein  Üb#i^ 
triebener  Hang  zum  Beisohlaf,  ein  bockif*  •] 
ter  Geruch  ein» 

3)  Die  iopisch^n  Affectionta   der '6d«    : 
icblecbtstheile,  ali :  Tripper,  Phimosis,  Pa  •    ' 
raphimosisy  Bubo,  Sandboden^  Chorda^  1^7^'   : 
surid  u  8i  w.  können  bei  allen  4Kii'ankhei4 
ten  entstehen,  sie  unterscheiden  sich^  '^enji 
keine  andere  Wesentliche  Zufalle'  ztimgeä  • 
sind^  blofs  dadurch  von  einander^  däfs  sji   , 
bei  dem  Aussatz^  der  Radesenche,  dem  Hol* /j 
steinischeti  Aussatz,   hartnäckiger^    ^^fMjC«'  ' 
brennend  sibd  i  dafs  sie  nach  der  geWöhnh* 
chen  Behandlung ,  der   venerischen  Zuffilli^ 
nicht  weichen^ 

4)  Die  Geschwüre  habäii  b^i  dei'  Lust- 
siMiehe  einen  speckigen  Grund,  bei  dem 
Aussatz,  bei  der  &ildesenche^  dem  Holst^ini^ 
sehen  Aussati^  sind  sie  mehr  ode^  weniger 
unttiiij  manchmal  rothj  brennend,  gebe»' 
kein  gutes  fiiter,  sondern  eine  diinliet  Wüt-t 
•erigt  Jauche  ^  aelten  einen  Gestank.. 
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$)  Alle  4  Krankheiien  endigen  sich  inHeö- 
tik,  liectischeB  Fieber,  Blutspeien»  Schwind* 
Hiebt,  Wassersucht^  bei  allen  4  Krankhei- 
ton kann  ein  Leiden  des  Nervensystems 
sicli  hiaAOg;esellen,  aVer  die  mehr  oder  we* 
Biger^  oft  im '  hohen  Grade  verminderte 
ftaitsbarkeit  und.Empfindlichkeit,  dieTanb- 
hett  der  Glieder,  die  Lähmung  der  Glieder 
Mit.  Gef iibllosigkeit «  den  StampfsiDn,  die 
V«fftiireiflans:i  den  Blödsinn,  die  Hypochon- 
drie^ Melancholie  trifft  man  beständig  bei 
dep  Aaaaai£,  der  Atideaenche,  dem  Holstei- 

ftläalieii  Anssata. 

» ■ 

Hierbei  bemerke  ichs     ,. 

tu  dafa  oft  nicht  ein  einzelnes  Zeichen 
avaden  der  Zosammenflofs  von  mehreren. 
Ztfcfcea  nna  i^ar  Qewirsl^eit  hilft. 

ßm  Oft  treten  einige  wesentliche  ZofäU 
It  Tta'der  Lustseoche  ond  einige  vresent-' 
liehe  ZnfSlle  von  dem.AnssatK  und  dessen 
Artitfn  ein.  Alsdann  ist  die  Krankheit  com- 
|Kcirt  von  Lu6tseache  nnd  von  einer  Art 
4ia  Aaesatses«  Nicht  immer  sind  die  Krank- 

ihaiten  einfach,  m\9  John  Hunttr  meint,  dann 
Wlrea  die  Krankheiten  upn.  so  viel  leich- 
te an  heilen.  Aber  leider  lehrt  die  Erfah* 
iveg,  dars  ^alle  Krankheiten  auf  mannigfal- 
ti|e  Art  complicirt   sind. 

f.  Oft  fehlen  die  wesentlichen  Zufälle, 
Wodurch  sich  die  Lustseucbe  von  den  Ar- 
tf A  des  Aussatzes  und  also  auch  von  dem 
Holsteinischen  Aussats  noterschoiden.  AIs- 
dsan  mufs  man  sich  damit  trösten,  dafs 
|«rade  dieaelbigen  Mittel^  welche  die  Lust- 
isuche  heilen ,  nacil  mit-  einigen  Veriade- 
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runden  in  dem  Hokteinisclien  AoisaU  heil 
sam  sind.  In  der  Lnitseuche  mafa  der^ 
Kranke  s*  B.  besondera  Mrenn  die  Krank» -j 
beit  Teraltet  ond  hartnäokir  itt,  mtr  tXrwm  ^ 
£€n  IXIU.sich  unterwerfen,  dasselbe  verord- 
net man  in  dem  Holateiniachen  AuaHats. 
Denn  dieae  Krankheil  iat|  wie  achoa  ^^ 
•ag^y  hartnäckij^er  als  die  Luataeuche. 

In    der  Lnataenche  mn£a    der  Kranke' 
sich  vor  JErkältung ,  vor  der  kalten ,  beson- 
dera   vor  der  kabm  unä  feuchten  Lujt  büteii| 
weil  diea  die  Queckailberoar  vereitelt  und 
andere  nnheilbare  Krankheiten  ^  s.  B.  den' 
achwarsen  Stai)r  hisrvorbring^    Daher  em- 
pfehlen   Thomas    Sydenhanif    J.  Swediaur^    S^-  "[ 
Mahnernjonn  *)y  dafß   man  die  Kranken  ana    1 
den  kalten  nördliöhen  Geg^endea  nach  det  ij 
wärmeren  Gej^enden  reiaen  laaaen  aoU.  Ei»'    I 
ne  beatändif^e  Wärme^  ein  beatändig  (gtUa^ 
der  Schweifa  iat  achon  aeit  vielen  Jahrefli-  j 
ala  aehr  heilaam  in  der  Lnataenche  emlpfolk  ' 
len  worden.  M.  a,  v.  Swiexens  Commentariea#  '{ 
In  Darmatadt  hatte  der  Apotheker  JUod^;  1 
der  Vater  von  dem  jetsigpen  Apotheker^  ^:  ] 
aelbat  eine  eif^ene  Stnbe,  worin  die  Kran^.' ' 
ken  dieaer  Art  in  einer  aehr  atarken  HitM 
-—  C^lhat  in  den  heifaeaten  SommerttgaB 
wurde  ein j[eheiat)  — -  den  Schweifa  und  dia 
Speichelcur   abwarten   mnfaten.     Auch    i% 
dem. Holateiniachen  Auaaats  empfieEU  man 
die  Wärme  und  einen  beatändigen  Schwtfflf«    ; 
Deahalb  befinden  aich  die  Kranken^  welcW 
an  der  Luataeucha  und  dem  Auaaata  laidokL :  . 
im  Sommer  beaaer/  ala  im  Winter;    .umt^^ 

*}  Die  voUatindijtan  Tital  dieser  und  anderär  atkt  ^  l 
htkanattr  Wai&  will  ick  naaht  ant  aafttJwaar,^    ', 
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«hta  deihalb  i^wöhnlicli  in  dM  WiaCer- 
•naten  n«r  Hülfe. 

'  In  der  Lnf tf encbe  empfieUt  man  ^  bei 
m  Daaeii^  g^aitriMsher  Unreinif keiten  öU 
re  Iiezanfien,  selbit  Brechmittel  5  in  dem 
ikteiniichenAossats  werden  vorzngfwei- 
Sftere  Laxaneen,  aus  Jalapjpe,  Aloe,  ver- 
bleni  Qoeckailber  empfohlen. 

In  der  LoaUenche  werden  die  Qu§chilm 
mittd  all  nothwendi^f  empfohlen  $  go  anoh 
dmi|  Hokteinischcn  Anssats.  Einire  Aem* 

%.  B.  IL  A.  Vogel,  C.  O.  Scffe,  ÖAtttus,  JL 
XrmAp  P«  G.  Hensler,  J.  JD.  Larrey  n.  s.  w« 
Itan  die  Quecksilbermittel  im  Anafats 
•rliavpt  fttr  schädlich,  andere  Aerale  c 
Pcan^  J.  A^  BrambiUa,  K.  Sprengel  haltea 
I  In  dieser  Krankheit  für  nütslieh.  So 
ttt  es  aach  einige  Aerste,  welche  die 
IMfadIbermittel  in  dem  Holstein  isoheft 
aeats  filr  schädlich^  andere  Aerste  wel« 
I  aie  in  dieser  Krankheit  für  nützlich 
Um,-    Nach    meiner  üeberaengping  sind 

Qnecksilbermittel  in  der  primäre^ 
itieuche  und  in  dem  primären  Holstei« 
AanAossatB  noth wendige  in  der  secun- 
1«  Livalsenchef  in  dem  secundären  Hol- 
iniachen  Aussats,  wo  schon  die  Qneck« 
»enpittel  vorher  hinreichend  und  hin« 
diend  stark  gebraucht  sind,  und  wo  ei« 
scorbatMche  Dyscrasie  zugegen  ist,  die 
dl  d|eQaecksilbermitteI  vermehrt  wird, 
1  die  Qnecksilbermittel  schädlich.  Sehr 
[kommt  auf  die  Art  des  Quecksilbermit* 
Qad  auf  die  Verbindung  der  Quecksilber* 
ttl  mit  andern  sweckmSfsigen  Mitteln  an. 
DU.  Oecoae  ans  Gnajakitolz,  Sassa- 
•     Sassafrasrinde,    Sarsaparille,     Chi« 
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jMiWfirsel ,  Kleitenwurcel  *  SaadriedfprM.^ 
^ar£«l,  Sufälw»lK|  Bittersiirfi,  SaidelbasU 
rinde,  Sennenblätter,  Feuchelttaamen,  -^ 
■ind  sbhon  Itmgih  in  der  LuAtaeucba^  ^-r-  ni, 
a.  G.  V.  Switttn,  J.  Swediaur .  C  Girtannery  A  R, 
Hzcktr^  C.  fp.  Nosßj,  S.  Hahntmann^  F.  £.  Av« 
ra  Q«  A»  m,  «^  uud  aacb  im  HulAteinitfcbon 
Aussatz  empfohlen,.  Einige  Aerate  behaop- 
.ten  eogar,  dar«  aie  die  primaire  Loataea« 
.che  und  den.  primairen  Holateiniachen  Aot-* 
aats  damit  allein,  ohne  Merourialmittel,..^ 
gehellt  haben.  Allein  ioh  aweifele  aehr  daiw  .| 
an«  Weni^ftena  habe  ich  aebr  b'äufig  da*  j 
-nach  Recidive  geaeben,  Dieae  Decocie  jtfio-  ! 
iien  nie  allein  eine  Luatseuche  und  ei^ei»  j 
ilolateini4chen  Auasats  gründlich  heilen,  ^ 
vWean  nicbt  vorbc^r,  zu  gleicher  Zeit|  oder 
iiaehherQueckailbermittel  gebraucht  aiodi  - 
iu  der  aecundäreu  Luataeuche  aber,  und  •' 
in  dem  aeoundäreu  Holateiniacben  Ausaats,  ' 
jwo  achoQ  vorher  Qnecfcailbermittel  ge- 
braucht aind,  und  wo  bei  einer  acorbuti- 
achen  Dyacraaie  die  Qu^ckailbermittel  acha- 
deui  Lönneo  aie  aebr  heilaam  aeyn. 

Auch  bei  einer  Complication  der  IhuU 
aeucha  und  dea  Holateiaiächen  Auaaälaea 
mit  dem  Rheumatiamua,  bei  KniMlen,  Kno* 
cfaengeschwülsten  u,  «•  w,.  aind  aie,  den  bo- 
wandten  UmatHnden  nach,  mit  und  ohne 
Qneckailbermittel,  aebr  ntttzlicb,  Indeaaea 
habe  ich  Viele,  die  an  der  Lustaeurhe  oder 
'dem  Holateiniacben  Anaaats  litten ,  ohne 
dieae  Decocte  grttndlich  gebeilt« 

la  Hinaicht  der  Heilart,  welche  ande- 
re Aerzte  in  dem  Holateiniacben  Aua^iata 
easpfohlen  haben ,  wäM  deomach  der  Hol» 
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Abtr  c&e  JBungercur  hat  mäh  yorsüg^lich 
'inm  AasfaU  empfohlen;  m.  n.  C.  W* 
ifdandi  Joaroal  i.Bd,  s88.  1817,  G-Stttck, 
*  71,  All|^meine  Jennerliteratnrceitnnff 
«)S.  Man  No.  9^2.  S.  733«  P^  G.  Hensler^ 
ßlMmgar^  Auch  in  dem  Hplateinisqhen 
iaMt#  hat  man  «ie  angewandt,  Allein  bei 
rttem  iat  es  kein  TJniver^almiitel^  von 
fli  man  aagep  kann:  ^^wenn  die«  nicht 
iRy   io  hilft   nichts/^  —    Pia   mehraten 

B' iLea  diea^r  Art  sind  ohne  llnngercnr 
n^  andere  Kranken  dieser  Art,  welche 
uryh  die  Hunj^ercnr  weder  schänbar  noch 
insfch  geheilt  w^ren^  sind  4of  end^r^  Art 
Mit.' 

-r  Wahr  and  Tortretflieh  sagt  P.  G.  Heut* 
*—  ia  :der  Ueberseteung  aer  Schriften 
m  Arbo  nnd -ilf angor,  —  ^^Freilich  mnfa 
naii  fiberbanpt'^  (d.  b.  so  wobl  hier  als 
»ch  bei  jeder  Krankheit)  —  »»seinen  Prü* 
nngsgeist  mitbringen ,  freilich  nicht  an 
linem  Mittel  kleben,  oder  bei  ellenlangen 
Jompositionen  stoben  bleiben,  sondern 
Im  Geist  anffassep,  der  ans  der  Empirie 
Xr  eine  rationelle  Praxis  abstrahirt  wer* 
len  kann«^*  Ein  üniversalmittel ».  ein  spe- 
Ssches  Mittel,  es  sey  einfach  oder  in  ei- 
m  ellenlangen  Recepte  enthalten,  wel- 
lea  einaig  nnd  allein»  nnd  jederzeit ,  nnd 
iler  allen  Umstanden,  bei  allen  GompHca- 
Meo  nnd  Modificationen,  diese  Krankheit 
ladlich,  ohne  Recidive  nnd  ohne  üble 
ilgen  heilt ,  kann  es  weder  in  der  Lnst- 
■ehe^  noeh  in*  dem  Holsteinischen  Aussat» 
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f  eblm  $  Indem  die  Krankheit  sich  lUMr  S 
fserst  manni(;faltigen  Gestalten  seigt;  deak 
bald  ist  der  Holsteinische  Aus  säte  mit  Se€^ 
hnty  bald  mit  Hysterie,  bald  mit  Scropheliü'^: 
bald  init  hitsigen  Krankheiten  cpmpUoiri| 
bald  erfordern  die  äufserlichen-  ZofSllt  «1^ 
ae  besondere  änfserliche  Behandlung^  n.  ••  w* 

Ein  Arz%  oder  Afterarst,  der  vorsrieb^  :^ 
dafs  er  ein- solches  specifijcches  Mittel  hi^i. 
sizt,  hat  entweder  nur  immer  leichte  FSU#\^ 
behandelt,  oder  er  ist  ein  Gharletan^  wel» .. 
eher  der  Welt  mit  Unwahrheit-  vörg^efa^  ■ 
oder  er  hat  seihe  Kranken  ans  den  Aagen 
verloren,  wähnt  sie  «»eheilt  zn  haben ^  dto  j 
Kranken  bekommen  Riickfälle,  wenden  sich.  .» 
an  einen  andern  Arftt  oder  sterben«  £xt^  ^ 
fla  iunt  odipsa.  ■    -      -k^. 

Der  Ar£t  oder  Afterarst,  der  TorfieW'fi 
dafs  er  alle  seine  Kranken  geheilt  hat;dav,^ 
Iieiner  von  seinen  Kranken  Recidive  be«  •' 
kommen,  dafs  keiner  von  aeinen  Krankes" '• 
gestorben  Istf  der  hat  entweder  nur  weiil«  :! 
ge  und  leichte  FfiUe  behandelt,  oder  er  ist  i 
ein  Grofsprahler.  Unter  ihrer  Behandliinfy  t 
in  ihrem  Krankenhanse  sind  die  Krankes.  : 
nicht  recidiv  geworden,  sind  sie  nicht g#* 
itorben;  denn  sie  werden  vor  der  Zeit  ««• 
Hause  geschickt 

Das  Schicksal  haben  alleAerste»  selbst 
die  Geschicktesten,  dafs  die  Kranken  vos 
ihnen  gehen,  und'  einen  ^andern  Ar^t  an- 
sprechen, und  dafs  sie  dann  bei  der  Beband«' 
lung  des  Letztem,  (ob  allemabl  duroh  a^i- 
ne  Heilart??)  genesen.  Manchmal  sind  ^ 
Kranken  bei  dem  letaten  Arat  fol{||8amer« 


m-  ftaan  weier  daroh  Strafon^  noch  darch 
aiä^lichktfiteii'  verhütet  werdefii.  6e« 
klebt  #e  nicht  offenbar,  eo  g^efchieht  es 
iüliiih  DaderHoleteinischeAniBatE  nicht 
4iBen8tflcken  derLnstsenche  völlig  fihn- 
b  iat  9  aondern  in  wesentlichen  Stücken 
».der  liUetaeDcbe  abweicht,  so  müssen 
1k  in  vielen  Fallen  andere  Mittel  snr 
Onif  angewandt  werden,  wenn  der 
frflndlich  geheilt  wer4en  soll. 


»      ■ 
|f  MInprung  dir  Lusistuche  und  d$s  Holstiiiiim 

f ,  Job  jMStuücht,  -*-*  d«  h.  die  Seuche^  wel-^. 
•' Wb  vielseitiger  Befriedignag  der  Lost 
Machlaf  entsteht,  nnd  alle  Arten  de« 
nannte    man  onreine  Krankhei- 


mt  Mclit  blofs  deswegen 9  weil  sie  den 
teates  veroareinigen,  d»  h.  ein  häfsli* 
m  AelhaAes  Ansehen  geben,  und  die  Ge^ 
ndian^  -  welche  mit  dem  Kranken  einen 
im^en  Umgang  haben,  vernoreinigen,.  d, 
anetncken,  sondern  vorzüglich  deswe- 
m^  weil  aie  von  vielseitiger  Befriedigung 
ir.  onrainen  thierischen  Lust  und  von  Un-r 
üdichkeit  entstehen. 

Dafs  die  Lustseuche  von  überhand  neb- 
mder  Hurerei ,  vorjsüglich  wenn  eine 
raaensperson  sich  mit  mehreren  Manns- 
Kvonen  abgiebt,  also  bei  Menschen  von 
sljandrie  entstehe,  diefs  beweisen  dieBe*- 
kaditungeit  eines  J.  Sivediauer^  A.  F.  Heckerf 
Mery,  N.  Ä.  v.  Rosenstein,  der  Verfasser  der 
iiomatolog.  medk»  pract^  J,  H.  JDctmoM ,  P.  A^ 
L  di  GgKanOf  P.  G.  Eensler.  Der  Leta^tere 
i|t  in   seinem  Programm:  De  Herpet^  stu 
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fonnica  vei^erum  Im  verwea^  non  prorsm  «qNirl^, 
Frogtamma,  9^^^  nonnuUarum  nudidnat  cünäiiOm 
torum  promotionea  indicatt   dtcanatuquA  i^oo^«( 
n1&*^i  g€8to  8t  abdicai  Jir*  Phil.  GaMe(  JStn^^ 
Kilon.  iSon).  -^    »»Dio  iiiutseuche  Ut  «cjbai» ' 
ji,vor  14^4  von  ÄUMchweifaiif  in  d9jr  (tbi#-  j 
;iiri8cbeD}  Lt«be  entstunden«  Der  Mofiui  fef-  * 
ffflicus  dep   i6tea  JabrlrnnderU  icheint  jä«r«  ^J 
^jpes  der  Griechen  y  i^ormica  der  Archer  Jen 
jjSeyBi  eber  nicht  ATerfies  der  Neuem.  JDurcb 
5,das  zunehmende  Huren   wurde   die   topi» 
^,8ebe    und    sporaditcbe    Krankheit    allg^. 
^^mein.    So  viel  iat  g^vfits,   dafg  die  Lust-»  ' 
^ysenche    sieb    gegen   das   Ende  d^a   i6teo 
,, Jahrhunderts  «Ugeineii:^  s;eigte|    und  «ls(|  ■[ 
..eine  Sfuche  wurde,»^  '--*  ? 

S.  JSeUers  Yersocbe  •<-<^  (Abbandlan|^ü^|(^  • 
die  ersten  Erscheinungen  venerischer  hx^ 
calkranbbeitsfornaen  und  deren  Behan^luaj|;  . 
p«  s-  w-  Von  Simun  Zeller^  Edlen  von  JSdlm^  ; 
herg.  (Mit  6  Knpfertafeln,  Wien,  i8iu)  he«  \ 
statinen  diese  Meinung  ^  ^enn  alle  Tbiere/  , 
welche  poly andrisch  leben ,  haben  kranli;«\ 
hafte  Zufälle,  die  der  Lostsenche  analog  sind« ' 

Es  ist  mithin  noch  lange  nicht  bisto-    ^ 
risch  bewiesen,  dafs   die  Lustseucbe-  ans   ,: 
Afrika,  Italien^  Spanien^  Amerika  herstammt« 
Bei   der    Zusammenkunft    mehrerer.  Mi(n» 
sehen,  wie  dies  jedesmal  der  Fall  bei  den 
Kriegen  istj  kann  es  nicht  auffallend  seyn, 
isumal    da    auch  '  alsdann  Ansschweifungea 
aller   Art,     besonders    die    des    Beiscblafii^ 
nicht  vermieden  werden  können ,   dafs  die 
sporadisch  eintretende    venerische  Krank«>  .. 
heit  alsdann  allgemeiner,  dafs  sie  eine  Seil» 
che  wird. 


^ 
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.  Uraprüfij^Hch  entiUjbt  demnach  die 
WlfMenche  von  der  yieUeiligeD  Befriedi- 
IHf  des  Getchlechtstriebes«  Tor^ägUich 
Ui  Polyandrie,  i^ber  nicht  alle  Mentchea 
&•■  aich  diese  Krankbeit  auf  eine  schul* 
|0  Art  cofesogen ,  andere  können  -  von 
•een  Menseben  wieder  auf  eine  unscbnl* 
fß  Art»  durch  Betten,  Triok^escbirr, 
fiftii,  n«  s»  w..  angesteckt  werden» 

,  Der  Auiiat^  und  dc^m  Arten  sind  der 
Utaeocbe  in  vielen  wesentlichen  Stilcken^ 
^«  in  Hinsicht  vieler  wesentlichen  Zu« 
i(e*1indder  Deilart  äbnlichy  (analog)  aber 
9^tTÖllig  gleich  (identisch),  und  in  wenigen 
fwnüichen  Stücken ,  e.  Bü  in  Hinsicht 
iger  wesentlichen  Zufälle,  nicht  ähn^ 
;  $ie  sind  sich  in  mebrer^sn  wesentli-r 
filttcken  ähnlich  und  in  wenifi;eren 
ifäilichen  Stücken  unähnlich*  Mithin 
II  ich  nach  den  Schlüssen  der  Urtheils- 
Mft  durch  die  Analogie  berechtigt,  £u 
ibliefsen,  dafs  sie  sich  anch  in  anderen 
oaentUcben  Stücken  ähnlich  sind« 

Da  nun  der  Aussatz  vnd  dessen  Arten 
■d  die  LfUStseuebe  sich  in  Hinsicht  der 
reaentlichen  Zufälle  und  der  Heilart  ähn- 
di  sindf  so  müssen  sie  auch  in  Hinsicht 
sr  Ursache  sich  ähnlich  seyn. 

Da  ferner  die  wesentlichen  Zufälle  und 
ie  Heilart  des  Holsteinischen  Aussatzes 
■  einigen  wenigen  wesentlichen  Stucken 
an  dtn  wesenUichen  Zufällen  und  der 
leilart  der  Lustseuche  verschieden  ^  also 
ar  etwas  verändert  sind|  so  bin  ich  nach 
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den  SobH)f»6n  der  ürtheilfkräft  dnrlbh  di6.< 
Iddoction  berechtigt,    zu  ßchliet§tn,    daCtT 
die  TJr^achen,   sowohl  die  Oelegenheitau^ 
tachijifi,  als  liacb  die  therapentisthen  Una* 
che&  de«  Holsteinischen  Aofiatftes  von  den  ] 
Ursachen,  aowohl  ron  den  6ele|(enheit8«r* /j 
•achen  als   auch  von  den  therapentischen    ; 
Ursachen  der  Lostsenche   weni^;  yerschie-    ' 
den,  also  nur  -wenig  verfindert  sind.  '  Uttd .  .. 
wirklich  habe  ich  i  schon  viele  Fälle  beoti- 
achtet,  welche  anf  das  ^  evidenteste  bewei« 
aen,  dars  der  Holsteinische  Aussatz  uraprfitif»    , 
lieh  von  der  vielseitigen  Befriedigonj^  der 
'  «mreinen  Lost,  von  Polyandrie  eatstaad; 
dafs  dann  andere  Personen   anf    eine  nn»  . 
aehnldige  Weise  darch  Betten,  Trink-  nüd  .^ 
Efs^schirr  anf^esteckt  wurden.  Einigte  M^ 
ser  Kranken,  welche  darch  den  Beischlaf 
angesteckt  worden,    litten   ^eich  anfainga 
an    örtlichen   anssatsartigen   ZnlKllen    der    - 
Geschlechtstheile,  andere,   welche  von  ei* 
»er  Person  durch  den  Beischlaf  angesteckt 
worden,    die  an   der  Lastseuche  oder  an 
der  Gomplication    des    Anssatses    mit.  der 
liustseocbe  litt,  hatten  solche  örtliche  Za« 
fälle  an  dep  Zengungstheilen ,  welche  der 
Lustsenche    odeir    dem  Anasatse    nnd    der 
Lnstsenche  eigenthttmlich  sind,    im  ersten 
Falle  trat  oft  nach  der  Reilnng  der  Lnat- 
senche  der  Anssats  ein;    besondera  wenn 
die  erwähnten  Ursachen  auf  die  Kranken 
wirkten« 

In  Hinsicht  dieser  Art  Schlüsse   ver* 
weise  ich  anf  meine  ^Inldiung  zur  GtivifsMl; 
'  in  der    prahtischen   Heilkunde,    Lcipsigi   1807* 
VoB  &  i38  bis  162. 


^^ 
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t  Der  AiiiMtB  hat  ajoh  in  dm  kkesteii 

f  Ziüm  in  die  Lnstfctnche  yeränder;!,  (mo- 
f  dtfcirt)  nnd  in  nnsern  Zeiten  verändert 
f  iSA  die  Lastfeache  in  einigen  Gebenden, 
ff.  B.  in  Schweden,  Norwegen,  Italien^ 
SpnBiea,  Holitein  in  den  AnssAtz«  Diesen 
'  Snts  beweise  ich  dnrch  die  Geschichte  und 
le  eigenen  Erfahrungen. 


Der  Anssat£  ist  eine  der  ältesten  und 
iwheerendsten  Krankheiten  des  Menschen- 
geaeUedits  gewesen«  Der  weifse  Aussäte 
iat  die  älteste  Form,  worin  er  in  Egypten, 
Arabien ,  Palastina  vorkam.  IBobs  Kjrank- 
taltf  welche  einige  Aerste  z.  B.  Baldinget 
ftr  venerisch  halten,  enthält  offenbar  schon 
eiaeSpnr  des  knolligen  Aussatzes ;  in  Grie- 
efceflfaod  breitete  sich  in  der  Folge  der 
wtmäin  Aussäte  am  meisten  aus;  in  spa- 
tem Seiten  herrschte  der  knollige  Aussäte 
daroli  den  gancen  Occident  auf  die  fUrch« 
terKdiate  Weise  und  verlor  sich  nur  nach 
der  Aosbreitong  der  Lustseuche.  Die  Lust- 
eeiiebe^  welche  zu  Ende  des  i6ten  Jahr- 
fcnnderts  erschien^  gab  dem  Aussatz  den 
ersten  Stofs,  und  nachher  schwand  er,  von 
eadern  unreinen  Krankheiten  verdrängt, 
TCllig  dahin^  so  daTs  man  den  Aussatz  und 
deaaen  Arten  nur  ganz  äufserst  selten  sah; 
md  TOB  den  unreinen  Krankheiten  dage- 
gea  nichts  als  venerische  Krankheiten  be- 
ebecbtete.  Nachdem  die  Lustseuche  sich 
eine  Reihe  Jahre  hindurch  allgemein  ge- 
zeigt hatte,  wurde  in  den  neuern  Zeiten 
neben  der  Lustseuche  auch  der  Aussatr 
beebnchtet. 
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heiten^  welche  otfenbar  £ii  deo  Avui^atmr« 

ten  geboren*  '* 

i)  Cinmabl  sah  ich  im  Elttiifora  einiftA,.^] 
MeDscben,  der  auf  dem  ganaea  Leibe»  "wi* 
mit  FitfCbschappea  bedeoht  war,  und  einttal 
fürchterlichen  Bockugeruch  von  «ich.  fabp^  i 
lür  war  ein  fteisender^  deshalb  koanta  ich  ^ 
ihn  nicht  genau  beobachten^  / '■ 

,  i)  £in  andermal  sah  ich  bei  einenf 
Menschen  Knollfinger  und  Knollsehen,  oh* 
ne  sonstige  Beschwerde  und  Krankheit» 

S)  Sei  einem  andern  M(inn  beobachte* 
te  ich  kupfrige  ond   andere  Flechten  ohn# 
entröndeten  Boden  {Ana)  an  verschiede|iai| 
Theilen  des  AntliUes, .  GeschwtUst  4®r  Ni^- 
senflägel>    Steifigkeit  ttnd  Schmeraen  def 
Glieder.    Der  Mann  War  aber  in   der  Jo^ 
gend  ein  grofier  Frennd  des   undern  G^ 
achiechts,  seine  Zadringlichkeit  4>ffenbart^ 
sich  Yoraäglich  im  Alter  als  Witt  wer  $  ac 
hat  meines    Wissens    nichts   .prdentliebasi 
dagegen  Mbraucht^  und  starb  bei  aiemlie^ 
hohen  Jahren.  £ines  seiner  Kinder  litt. aehil 
an  Ausschlägen  aller  Art,  Knochenkraak-*; 
heiten,    an  Geschwiiran^  Beinfra£s,  besonr^ 
ders  in  der  Nase^  an  Heqtik  u.  s.  w.  Selbst 
einige  Kindeskinder  sind  nicht  frei  vqji  ilei( 
Krankheit«  Die  Tochter  und  Kindeskindarw 
welche  an  dieser  Krankheit   geliite&i  sinA 
bis    diesen  Tag^uoch    nicht   geheilt»     Oi% 
Tochter  bekam  die  Krankheit  aber -erst  .io^ 
späten  Jahren  $    mithin  konnte  man  midb^ 
mit  Recht  sagen,    daTs   sie  die  Kxankhai^ 
durch  Erbsehaft  erhalten. 
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4)  fein  äsclerdr  Mann  litt  an  Stookf  chnnp- 
IbBj  jGaachwttren  und  Aasschlägeti  in  und 
bnder  Ma^e.  Deir  ang08eUte Arzt  hielt  dio 
Krankheit  für  venerisch  ^  behandelte  eiä 
w3X  Mercorialmittelay  aber  das  TJebel  \vur- 
da  achlimitier*  Ein  Arat  au»  Glückstadt 
wandle    HoUdecoete     tnit    rohem    Spies* 

K"  s  an,  und  heilte  ihn.  Die  Nase  ^n; 
Terloren.  Keiner  der  Angehöri{|^en  Mmr* 
da  angaateckt^  obj^Feich  er  mit  seiner  Fran 
wir  aalbigen  Zeit  Kinder  sengte« 

-5)  Ein  alter  Junggeselle  von  5o  Jahren 
liltaait  seinem  dreifsigsten  Jahre  am  Grind«* 
bart,  dar  mit  Blö'dsinn  verbunden  war  und 
aHan  Mitteln  .widerstand;  er  starl>  anfiTec- 
tä.  Kriner  der  Angehörigen  wurde  ang«^ 
atadij  ehngeachtet  der  Grind  das  Antliis 
aa  #eiC  einnahm  ^  als  der  Bart  gitfg;  sa 
4af!i«af  sich  aueh  nicht  barbieren  lassen 
kaittata. 

■ 

fi)  Eine  Wittw^  von  6o  Jahren  leidet 

aaali    ^genwärtig    am    grindarttgen  Ans- 

•aUaf  an  verschiedenen  Theilen   des  Kor^ 

lara^    besonders  an  den  Fiifsen»    den  sie 

ichan  im  sosten  Jahre  bekam.  Sie  steht  in 

den  Wahn»  dafs  keine  Hülfe  ist»  und   ist 

dasiialb   aum    regelmäfsigen  Gebrauch  der 

Mittel  nicht  zu  bewegen.  Nachdem  sie  mit 

ihrem  Manne    schon    mehrere  Kinder  ge* 

langt»    und  die  ältesten  Kinder  schon  3o 

labra  tM  waren,  bekam  der  Mann  denseK 

kea  AuMchlag,  der  sehr  bald  geheilt  wur- 

lt.   Er  starb   aber   einige  Jahre   nach  der 

Heilong  plötaAch  am  Schlagflufs.  Die  alte- 

•te  Tochter  So  Jahr  alt    und    ein   Dienst- 

katoht  bekamen  denselben  Ausschlag,  und 
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^nrden  bald  geheilt    Die^e   6  ifßTäJU»eW{ 
eintretenden  Fälle,  waren  die  tfrsUa  Voi 
läafer  des  nachher  aich  aUf^meia  aoabi 
tenden  AnasaUes«    Sie  tratea  aber  in  dein^ 
Jahre  1770  ein.    Keiner  y^n  dieaen  Kr« 
ken  war  im  Dithmarsohen  gew:eaei>..  Xj^^ 
kerha«pt  haben  nur  awes.  meiner  Krankafef' 
den   Holftteiniscban  AuSisaU  yon  Dithmar» 
sehen  geholt. 

Dieses  Verdrängen  des  Aussatafs  tob 
.der  Ltittsenche  geicbah  nicht  auf  einmiÄIi* 
sondern  nur  nach  und  nach«    So   wie  aich 
die  Menge  der  aassötaigen  Krankheiten  Ter*' 
minderte,    so  verminderte   sich    auch  diii 
Stärke  der  Krankheit  $  die  Krankheit  wur^ 
de  immer  frelinder,  «uletat  erschienen  ^fr 
einige    leichte    örtliche  Zufalle.    Ihm   |i^ 
fing  es    mit    der  Lustsenche;    anfünj^liolt 
erschienea  nur  ijrtliche  leichte  Znülle»  dii# 
oft    den    örtlichen  ZufaHen  des  AusaatjHii 
fihnlich  waren  ^    in  der  Folge  wuchs  iHil 
der  grofseren  Allgemeinheit  der  Lüstscli- 
che  auch  die  Stärke   der  Krankheit  $    (Bt^ 
Kranken  litten  an  der  vollendeten  Luatsimi* 
che  ^   nach  und  nach  wurde  die  KrankhÜi 
seltener  beobachtet,  und  gelinder^  sOidahir 
selten  die  vollendete  Lustseuche,    öfterer 
örtliche  venerische  Zufalle  erschieueni  da*' 

S»gen  sah  man  wieder  örtliche  Zufälle  de# 
nssataes. 
.     ■  .4 

Dies  ist  der  natürliche  Gang  aller  ßu- 
steckenden  und  epidemisohen  Lustseueheil}  ' 
ohne  dafs  gerade  die  Kunst  der  Äeriftt: 
aehuld  daran  ist«  Umständlich  handelt  V9ft 
der  Geschichte  des  Aussataes  und  i$t 
iKUfUeuaht .-  ^   ^ 
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»G.HensliTf  Yom  abendlSoiliscbenAiia* 
im  Mittelalter  u.  s.  w.  Hambiirg^,  ^790« 

^  C  Hehskrs  Geschichte  der  Lastsea« 

die  sa  Ende  des  .i5ten  Jahrhanderte 

ropa  aasbrach.  2  Bände.  Altona^  i783« 

^eraach  einer  prag^matischen  GescKich- 
r  Arseneikonde  von  K^  Sprengel.  6Thei« 
MI0  1793»  u.  B*  vr» 

a  den  hiesigen  Gegenden  besondere 
Ifr  Geest,  beobachtete  ich  1788  blofs 
Im  Zufälle  der  vjenerischen  Krank« 
.  nie  Tripper  mit  Harnstreng^e,^  Harn- 
|f  ohne  Tripper  y   Sandboden ,' Flecfa- 

ud  andere  leichte  Aasscb|äj[^. 

./ 

[J^fit  im  Jahre  1789  wurden  die  veno- 
qn  ILrankheiten  auf  .der  Geest  immer 
|er  nnd  heftif^r,  sie  wurden  in  den 
adeft  Jaliren  so  .  häufifi^,  dafs  ipanso 
»ir  daran  litten ,  und  dafs  ich  »einige 
I  tKjU  hundert  9  in  andern  Jahren  auf 
Oy'  20  Kranke  der  Art  rechnen  konnte* 
r0nd  der  Zeit  litten  sehr  viele  Kran- 
I  der  vollendeten  Lustseuche, 

Ueber  den  Ursprung  dieser  Krankheit 
[•ser  Gegend  urtheilten  einij^e  Aerzte 
Layen  sehr  verschieden.  Einige  mein-^ 
dafs  diese  Krankheit  daher  entstanden, 
viele  Söhne  von  den  Landleuten,  wel- 
in  den  Festungen  Stilltairdienste  ihun 
teU)  die  Krankheit  von  dort  zu  Hanse 
titen,  und  mehreren  Personen  in  dieser 
!iid  diese  Krankheit  durch  Ansteckuaj^ 
icilten. 

irn.Lm.B.Z,8t.  Q 
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AU   volLehds  su  gleicher  Zeit  ^ieS^Mj 
daten  bei  den Landleuten  einquartiert  wätwi 
den  9  war  nach  ihrer  Meinnng^  diiRfte  Eolh' 
•tehangsart  der  Krankheit   auff er  ZwtBifeL 
Dies  lasse  ich  iiidiessea  unentschieden.     So 
viel  ist  jedoich  gewits^    dafs   es  unter  dta 
Landleuten  eben   so   ^t   Vetiustritter    und  1 
Venusritt^rinnen  {^iebt^  als  unter  den  Stlld- 
tern.    An   Gelegenheit   fehlt  es  ihneil   gür 
nicht;  die  Knechte  und  Mädchen  kcblftlm 
in  einer  Kammer,   die  Wohnühgeii ^teh^a 
einsam  u.  s.  w.    Wer  daran  sweiFelt^  d«^ 
kennt  die  Landleute   nicht  ^    oder  er  WiR 
ihnen  schmeicheln^    Werden  nicht  nnehl)^ 
che  Kinder  genug  >von .  den  Ländmädcheü- 
geboren  ?  Werden  nicht  die  £hen  derLand^ 
leute  genug  geschieden  ? 

Mithin  ist  die  fintitehung  derLnstiM^ 
che  und  des,  Holsteinischen  Aussatsos  iß- 
dieser  Gegend  hinreichend  und .  leicht  aa#- 
der  Sittenlosigkeit  der  Landleuto  stt  or^ 
UäroDb 

DIö  erste  io  lehr  häu^go  Eraetiieittua| 
dieser  Krankheit  in  dieser,  Gegend  ontotaud 
1789  von  einetai  Manne^  der  sehr  ausschwei* 
fand  war'»  im  Hannfiyerschen  als  Tagd^- 
ner  gearbeitet  hatte ,  tinil  mit  def  lurank* 
'  heit  tn  Hause  kam  f  er^t  seine  Frau  Und 
dann  andere  Frauen  nnd  Männer  anstock« 
te^  diese  Frauen  steckten  dann  einen  oder, 
mehrere  Männer  an,  und  so  verbreitete 
-aich  in  kurzer  SZeit  in  dieser  Gegend^  wo 
der^  Tagelöhner  arbeitete»  diese  Krankheit 
auf  Knechte  und  Mädchen  ^  auf  melurero^ 
Familien.  In  der  Folge  erschien  auch  dia 
Krankheit  bei  solchen  Landleuten,  wo  der 
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Mhner  tiij^ht  gearbeitet  batter  Nicht 
R  brachten  die  Auimen,  welche  in 
ibarf  gedient  hatten ,  die  ILrankheit 
üi  Uauae,  nod  steckten  Andere  auf  ei- 
chuldige  oder  nnsckuMig»  Art  an«  Denn 
Unigen  konnte  mau  beweisen ^  daüs  «ie 
rine  anschuldige  Art/vori&ügiich  dnrch 
listehaftlicbes     Trinkgeschirr ,    .  selbst 

heiligen  Abendmahl^  angesteckt  iitra- 
Selten  erschien  diese  Krankheit  saerst 
Vipper,  niit  Babonen,  Plumosis^  Para- 
.oaia«  Chorda  a.  s.  w.  >  die  gewShnlicIf- 

Srilichen  venerischen  Zufälle^  anter 
Imbd  sitph  diese  Krankheit  euerst  seig- 
%iafeB  Flechten ,  die  keinen  ent£üii.de- 
EoiaD  hatten;  Flecken  kleine  und  gro- 
AnVarbe  bei  Einigen  blafs,  bei  Andern 
b  wie  Schneey.bei  Andern  dankel,  ent* 
sr.  roth  oder  braun,  oder  bläulicht  roth^ 

knpferfarbep,  oder  leberfarben,  mit 
ohne  Grind  and   Schorf^    Ausschläge 

Art,  mit  und  ohne  weifse  oder  brau- 
ratten  >  Bräune  mit  und  Qhne  Getchyrü- 
m  Schlünde 5  Grindbart;  venerische 
^llcibte  aller  Art,  Feigwari?^n  an  allen 
len  des  Körpers;  Pusteln  an  allen  Thei- 
iEbs  Körpers,  besonders  am  Kopfe,  an 
Haaren  des  Kopfes,  an  den  Zeugungs* 
en,  die  oft  mit  dem  Ausfallen  der  Haa- 
erbanden  'waren;  Geschwüre  mitspek« 
ii  Grunde,  au  allen  Theilen  des  Kör« 
,  besonders  im  Mnnde^  HaUe^  Scblan« 
lad  an  den  Geschlecfatstheilen ;  einige« 
le  sah  ich  Kranke  dieser  Art,  weiche 
:hsam  wie  mit  Geschwüren  besäet  wa« 

bei  ihnen  befand  sich  ksfum  ein  Tbeil 
^rofs   als   ein  Finger  breit,    der  nicht 

G  a 
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mit  Geschwür en  vernnreiiiift  war,  bei  ei» 
nigen  Kranken  bemerkte  ich  damals  schon' 
einen  häfilichen  Bocksgestank ,  nnd  ^  eino 
starke  tJnempfindlichkeit.  Ich  beobachtete 
die  offenbare^  verborgene  und  rerlaryte^ 
einfache  und  complicirte^  chronische  und 
fieberhafte  Lnstseuche« 

Hatten  die  Kranken  mit  der  Hälfe  ge- 
zögert)    oder  hatten   sich  die  Kranken  öf»' 
ters  oder  stark  erkältet^  oder  aoch  in  der 
starken  Kälte .  langte  aofgehalten^    so.  ent-    * 
Btand    schwarzer    Staar,    Steifheiten     der 
Glieder^  Anchylosis / Knollen  nnd  Knuten^.  ' 
Knochengeschwiilste    {Exostoses)    Knochen*  '' 
echmeriien,   Beinfänle^    geschwollene  Drtt« 
een,  Balggeschwülste 9  Gliedschwamm,  6e- 
echwnlst  der  Gelenke«  Schwindsucht,  Was- 
sersucht^ hectisches  Fieber. 

Schon  178g,  1790,  17919  beobachtete  ich 
Iiei  einigen  dieser  Kranken ,  aul'ser  diesen 
eben  angeführten  Zufällen,  anch  solche  Zu* 
fälle,  welche  dem  Aussatz  und  dessc^n  Ar- 
ten eigenthümlich  sind,  als:  die  Geschwü- 
re, Flecken ,  Flechten ,  Ausschläge  u.  s..  w« 
waren  unempfindlich  $  die  Geschwüre  hat*  . 
ten  einen  unreinen  oder  einen  rothen  Bo* 
den,  waren  brennend,  gaben  blofs  eine  dün« 
ne,  wässerige  Jauche  von  sich  ^  die  Trip- 
per und  Bubonen  waren  YöUig  so,  wie  sie  . 
oben  bei  der  Description'  des  Holsteini«  ■ 
sehen  Aussatses  angegeben  sind^  die  Kran- 
ken klagten  über  eine  Gefühllosigkeit  und 
Taubheit  der  Glieder,  über  heftiges  Jucken 
der  Geschlechtstheile )  l^aben  einen  heftigen 
Bocksgestank  von  sich,,  auch  war  die  Rei£- 
harkeit    und    Empfindlichkeit    des   ganzen^ 
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Körpers  auffallend  vermindert;  endlich 
stellten  sich  bei  einigten  Kranken  eine  Hy- 
pochondrie, ein  Wahnsinn,  eine  solche 
Veraweiflunff  ein,  dafs  sie  sich  ums  Leben 
bringen  wollten.  Bei  einigen  Kranken  war 
die  Reiebarkeit  nnd  Empfindlichkeit  in  dem 
an  örtlichen  Zufallen  leidenden  Theil  sehr 
auffallend  viermindert^  und  im  übrigen 
-korper  vermehrt;  daher  entstanden  die 
hysterischen  Zbfälle.  Einmal  sah  ich  ein 
Knollbein,  wie  bei  der  Elephantiasis.  Die- 
io'  Frau  litt  vor  to  Jahren  an  der  Lust- 
aoächo,  wurde  geheilt,  und  jetzt  entstand 
,  das.K^ollbein,  sie  konnte  die  Medicin  nicht 
oianohmen  und  starb  bald. 

Häufiger  zeigte  sich  diese  Coroplie'a-' 
iiop  und  dieser  Uebergang  der  Lustseucho 
ja  dem  Aussatz  seit  dem  Jahre  1802.  Dio 
mehrsten  meiner  Kranken  wohnten  auf  der 

GMSt.   - 

Alle  Kranken,  welche  ich  in  den  Jah- 
ren 1803,  i8o3,  i8o4  beobachtete,  litten  of- 
fenbar anfänglich  an  den  Zufällen  der  Lnst- 
aeuche,  in  den  folgenden  Jahren  beobach- 
tete ich  aber  Kranke,  bei  denen  sich  an* 
fÜnglich  die  Zufalle  des  Aussatzes  zeigten« 
Doch  zeigten  sich  auch  in  den  folgenden 
Jahren  Kranke^  bei  denen  die  Zufalle  der 
Liustseuche  im  Anfange  deutlich  genug 
waren. 

Je  mehr  sich  die  Zahl  der' Kranken 
vermehrte,  je  mehr  erschienen  die  wesent- 
lichen Zufalle;  so  dafs  alle  Zufälle,  wel- 
che oben  bei  der  Description  erwähnt 
•iad,  von  mir  eewohl  bei  der  Lustoeaehe, 


\ 
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alt    ancb  bei  dem   Hol^teinitchaä  AüffKI 
beobachtet, worden.    lo  den  emteD  Jabrei^ 
wo  die  Lu^toenche  noch  nicht  mit  den  Zift«; 
fällen  dfs  Aaasatzes  verbanden  war,  Waiw 
den  di*'  Kranken  {gewöhnlich  binnen  5  höcll« 
stentf  J2  Wochen  geheilt ^   waren  aber  dia^ 
Kranken  unfolgsam,   oder    waren  die   Zu»; 
fäile  der  Lustseoche   mit  den  Zofällen  defe 
Aaisatzes   verbanden,     alsdann  wareä  die 
Kranken   nicht  so  leicht  grttndUch.au  hei-  i 
len^so  dafs  keine  Recidive  erfolgten.  VVoU- . 
ten  sie  ihren  Geachäften,  wie  bei  der  Ldat»  ;' 
aeuche  gewöhnlich^  nicht  entsagen,  so  war  ;! 
ein  halbes,  ja  ganzes  Jahr  aar  Heilan§f  no»  «j 
thig,  wenn  keine  Recidive  erfolgen  aollteiu  j| 
Doch   wurden   einige   von   denen  Kranken,    ■ 
bfsi    denen'    sich    neben    den    Zufalleb   der  .. 
liustseuche  auch  Zufölle  desA:us8atzea  aei^ 
ten,   selbst  bei  der  beständigen  Abwartiing 
ihrer  Geschäfte,  hinnen.  12  Wochen  griihiu 
lieh  geheilt,  ohne  Rückfälle  £a  bekomuieii^''  . 
Die  Hartnäckigkeit  der  Krankheit  lag  also 
nicht  blpfs  in  der  Unfol^samkeit  der  Kran- 
ken, in   den  öftern  Fehlern   der  Diät,    be^  ^ 
sonders  in    der^  eftern   Erkältung,,   in   der 
langen  Aassetzang  der  Kälte,  sondern  auch 
oft  in  der  Natur  der  Krai^kheit.  Nicht  sei« 
ten  machten   auch  die   verschiedenen  C<^in-  '. 
plicationen  mit  den  herrschenden,    stehen- ^ 
flen,  jährlichen,  intercurrirenden  Krankhei- 
ten,    mit  ai^dern  sporadischien  and  chrOni« 
«eben  Krankhieiten,  und  die  mannigfaltigem    « 
Veränderungen ,  '  Modificationen  ,     welche 
von  der  Conatttution^   deip   T«mperameot| 
dem  Gewerbe,  den  Familienanlagen,  Lieb»  ■ 
lingsqeigungen  u«  s«  w«  entsprangen,  diese 
Krankheiten    hartnäckiger.      Man    mauste 


\.>r 
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IMidvweiidif  -diese  eiiiferne&,  wenn  maA  diQ 
Knakfaeit  ^eo  {[rundlich  heilen  wollte,  daf< 
keine  Recidive  erfolgen  sollten.  Wenn  der 
|(raake  gründlich,  d.  b.  nicht  scheinbar^  son- 
dern gänzlich  geheilt  ist ,  so  kann  er  sich 
jeder- gesunden  Speise  bedienen,  sich  jeder 
Witternng  aossetsen^  ohne  eifien  Rückfall 
m  bekoqimen, 

Nach  meinen  Beobachtungen  entsteh! 
der  Uebergang  der  I^nstsenche  in  den  Hol- 
itmniachen  Aassats,  und  der  Holsteinische 
Aasaaix  von  der  Concnrrens  mehrerer  Ur^ 

•  -  -  • 

iachen.  IJnsanberkeit  iiherhanpt,  besondere 
die  Vnaaaberkeit  der  Haut,  der  Kleidang 
ist  eine  der  Toraüglichsten  Ursachen  $  da- 
Iwr  entsteht  der  Holsteinische  Anssat£  vor* 
sttflich  in  solchen  Häaserü)  WQ  die  Rein^ 
IfcHeit  versäumt  wird,  bei  Armen;  in 
■•teilen  Gegenden,  wo  man  sich  sum  Trin- 
ken, Sssen  und  Waschen  unreines,  —  in 
Graben  stillstehendes,  '«->  Wasser  -foedie- 
Bien  nufs,  weit  man  kein  anderes  Wasser 
kat.  Dies  ist  aber  nicht  blofs  der  Fall  in 
den  Moor-  und  Marscbgegenden,  sondern 
aoclf  in  einigen  Wobnungen  auf  der  Geest« 
Wo  dies  der  Fall  auf  der  Geest  nicht  ist, 
da  beobachtet  inan  auch  iioch  jetzt  die 
Loatseuche  ohne  Compiication  mit  dem 
AussatE}  es  sey  dehp,  dafs  die  Krankheit 
aieh  durch  Ansteckung  verbreitet  hat.  In 
den  genannten  Gegenden  trägst  auch  die 
feuchte  Wohnung,  der  Genufs  des  alten 
Terjährten  geräudierten  Speckes,  Kummer, 
Nahrangssorgen,  cur  Entstehung  des  Ue- 
keU 
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Aber  dafs  nicht  die  talte  fenditd  Luft 
die  vorzüglichste  bclegenheiisarsache  de« 
«Holsteinischen  Aus^atsci  ist,  beweise  ich 
damit,  weil  er  gerade  in  den  Jahren  i$i8 
]8i9>  1820,  sich  häufig  zeigte,  wo  die  Wit- 
terung 80  ungewöhnlich  trocken  y  im  Som- 
mer ungewöhnlich  heiis  und  trocken,  .  mq 
Winter  kalt  und  trocken  war^  so  dafs  ei- 
nige Landleute  Mangel  an  Wasser  litten,  ^ 
und  des  Wasser  im  Winter  und  Sommer  . 
£um  Essen  und  Trinken,  zum  Waschen 
und  Viehtränken,  sehr  weit  herholen  mufatrn. 

Dadurch  wurde  aber  gerade  das  we« 
nige  in  den  Graben,  Wasserbehältern,  selbst 
in  den  Quellen  vorräthige  Wasser,  wel- 
ches man  sich  Kum  Essen,  Trinkon,  Wa- 
schen, Viehtränken  bediente,  sehr  unrein, 
80  dafs  das  Vieh,  besonders  die  Kühe  er- 
krankten, und  die  Butter  nicht  aus  der 
Milch  SU  scheiden  war. 

^  Und  diefs  ist  der  auffallendste -Beweis 
von  der  Richtigkeit  der  vorher  angegebe- 
nen   vorziiglichsten   Gelegenheitsursache.  . 

Doch  will  ich  keinesweges  behaupten, 
dafs  Unsauberkeit  die  einzige  Ursache 
des  HolsteiMschen  Aussatzes  ist,  vielmfehr 
behaupte  ich,  dafs  bei  Entstehung  einer 
der  unreinen  Krankheiten  durch  Unsauber- 
keit, durch  .  drückenden  Mangel  an  den 
nothwendignten  uud  gesunden  Nahrungs- 
mitteln die  Krankheit  aussatzartig  wird» 

Hiervon  .habe. ich,  unter  mehreren Fäl* 
len,  einen  der  aoffallendsten  Fälle  beobachtet. 

In  einer  Familie,  die  aus  Mann,  Frau, 
uiid  zwei  Kindern  bestand^  litt  das  jüngst« 
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Kfaid  an  örtlich'  venerischen  Zafällen,  did 
bald  entfernt  worden«  Einige  Jahre  nach- 
her bekam  die.  Frau  venerische  Geschwüre 
im  Schlnndei  Mande,  and  an  andern  Thei- 
len  dea  Kcjrpers ,  anch  an  den  Geschlechts« 
theilen^  nnd  mehrere  Zufälle  der  Lustseu« 
cte;  der  Mann  litt  au  Hectih^  ohne  äufse-^ 
TB  Zufälle  der  Lustseuche.  Das  älteste 
Kind  blieb  beständig  ganz  verschont.  Da 
die  Familie  sehr  arm  war^  so  wurde  sie 
aof  Kosten  der  Armenkasse  geheilt«  Sie 
wurde  also  von  den  Vorstehern  eignem  Arz- 
te anvertraut,  der  sie  nicht  binnen  3  Jah* 
ren  hieilen  konnte.  Jetzt  wurde  sie  mir 
anvertraut^  und  ich  heilte  sie  binnen  12 
Wochen,  so  dafs  der  Herr  Physikus  Koch 
in  GIflckstadt  einen  Attest  ausstellte,  dafs 
$ie  .völlig  geheilt  sey.  Nun  wurde  aber 
der  Familie  dai  Armengeld,  sehr  tyrannisch, 
ginalich  entzogen ;  sie  litten  Hunj^er,  Kum- 
mer, und  Kälte  j  es  war  im  Mars.  Ein 
halbes  Jahr  darnach  erschien  der  llolstei- 
niacbe  Aussäte  mit  allen  Folgen.  Sic  wur* 
de  wieder  andern  Aerzten  anvertraut,  und 
ist  hie  diesen  Tag  nicht  geheilt. 

Zuweilen  tritt  eine  der  unreinen  Krank« 
heilen  bei  solchen  Leuten  ein,  wo  keine 
dieeer  angeführten  Ursachen  statt  ündet, 
dann  ist  die  Krankheit,  auf  eine  für  die 
Kranken  unschuldige  Art,  durch  /Ansteckung 
weiter  verbreitet« 


Die  Lustseuche  breiiet  sich  weit  leich« 
ter  durch  Anstechung  atil,  als  der  Holstei« 


^iiel 

nische  Aussatz.  Wenn  Jemand  im  Hause 
an  der  Lnstsciiche  leidet,  so  bleibt  nicht 
leicht  jemand  im  Hause  davon  verschont  $ 


ef  f ey  denn  dafs  er  gich  gtinnk  HuOiipr  V< 
biodang  mit;  den  Kranbezi  seist.  Der  G^ 
iimde  mufs  sich  weder  der  Trifil^.-  linjt 
Efsgesehirre j^  der  Löffel,  Messer,  6abel| 
noch  der  TahacI{;arpfeifeD ,  der  Stnblkisaeoi 
Handtücher,  der  Betten  de«  KranJk.en  be^ 
dienen.  Wenn  ^iner  im  Hanse  die  Tene« 
rische  Kri^nkheit  bekommt,  su  dfirf  keiner 
sich  von  der  aotiYenerischenKnransscblies- 
aen,  wenn  er  nicht,  über  knrs  oder  laD|^ 
von  der  Krankheit  befallen  werden  will. 

Der  Holsteinische  Aussats  ist  sehr  we^ 
nig  ansteckend,  denn  man  beobachtet  sehr 
oft  Fälle,  fwo  nnr  Einer  in  dem  Hause  an 
der  Krankheit  leidet,  und  alle  andere  Per> 
sonen  von  der  Krankheit  verschont  blei- 
/ben,  ohngeachtet  diese  Gesunden  mit  der. 
kranken  Person  in  genauer  Verbindung  g^^ 
standen.  Ich  habe  mehrere  Fälfe  beobach- 
tet, wo  die  Ehegattin  an  dem  Holstein!-* 
sehen  AnssatK  oft  im  fürchterlichsten  Grade^ 
mit  Beinfrafs  der  Stirnknochen,  litt,  und 
der  Mann  auf  immer  yerschont  blieb*,  ohn? 
geachtet  die  beiden  Eheleute  stets  das  Bett 
miteinander  theilten ,  Kinder  zeugten ,  und 
die  Kinder  von  der  Krankheit  verschont 
waren,  ^Freilich  habe  ich  auch  mehrere 
Fälle  beobachtet,  wo  mehrere  Personen  in 
einem  Hause  in  einer  Familie  an  der  Kränk* 
heit  litten,  und  wo  man  dnrch  die  topi- 
schen Zufalle,  die  sich  an  dem  suerst  af- 
flcirten  Orte  befanden,  beweisen  könnte^ 
dafs  sie ,  und  ausweiche  Weise  sie  ange* 
steckt  waren.  Die  Ansteckung  geschieht 
durch  Beischlaf,  und  auf  dieselbe  Weise^ 
vrie  die  Lustseucbe,     Oft  kann  man  aber 
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4k  weitere  V«'rbrHtuDg'  des  Hohteinlscben 
AtttttJses  durch  AntteckuB^  nicht  bewei« 
Hiy  sondern  man  miifs  die  weitere  Ver- 
kniiüüf  dieser  Krankheit  durch  die  ang^e- 
flirten  Gelegenheitaursachen»  durch  die 
Felyandrie  und  Untauberkeit  erklären, 

jluch.bei   dem  Holsteinischen  Anssata 
ist  ej  notb wendig,    dafs   alle  Personen  in 
dem  H^nse,  wo  der  Auss^tK  erscheint^  sich 
eiaer  Kur  unterwerfen. 

Dafs  die  Lustsenche  und  der  Holstein!« 
ache  Aiissata  erblich  ist,  läug^ue  ich  {[e* 
radcftu. 

Erbliche  Krankheiten  sind  solche ,  die 
eich  durch  die  Zeugung  fortpflaaiien. 

Alle  Krankheiten,  welche  von  Krank- 
keitsstoffen ,  yoji  Anateckungsato/fen  entr 
ataben ,  können  sich  nicht  dorch  Z^ngung 
fortpflauf^en ,  denn  solche  grobe  niaicrielle 
Stoffs  können  sich  mit  dem  Geisti^fen  des 
SaamenSy  wodurch  eigentlich  die  Zeugung 

Seachieht,  nicHt  vermischen,  unJ  mit  der^ 
lutter  steht  das  Kind  in  keiner  solchen 
Verbindung y  dafs  materielle  Stoffe  auf  das 
Kind  übergehen  können.  Nur  solche  Krank«- 
heilen,  die  von  Fehlern  der  Bildung,  von 
kranklicher  Constitution  des  ganzen  Kör* 
pars  und  der  festen  Theile  entstehen,  nur 
Gemüthsreizungen  können  erblich  seyn. 

Da  die  Lustseuche  und  der  Uolsteini» 
•che  Aussatz  von  einem  Kraakheitsstoffe, 
vom  AnsteckungsstoiTe  entstehen,  so  kön« 
aen  sie  nicht  erblich  seyn.  Wenn  auch 
die  Kinder,  selbst  die  Neugeborenen,  an 
Aiasao  Kraakheiten  der  Aeltera  leiden,  so 
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kann  man   diese  ErscIieinnDg^  weit  leiclifft^ 
ans  der  Anttecknng  erklären.     Man  kanaü^' 
-weder  sagen,   dafs  der  Holsteiniscbe  Ans-* 
aat£  epidemisch  ist,  denn  er  entstellt  nickt ^ 
von  der  allgemeinen  fehlerhaften  Beschaf- 
fenheit der  Atmosphäre  y  —  noch  kann  man.,; 
aagen,  dafs  er  endemisch  ist,  denn  er  entk 
•teht  nicht  von  fehlerhaftem  Kliiha. 

Aus  diesem  Gesagten  ergeben  sich  folgemh 
^Hesultate:  ^ 

i)  Die  Erkenntnifs  der  Krankheit  ist 
nicht  schwer. 

2), Der  Ausgang  der  Krankheit  ist  nicht 
zweifelhaft.  Wenn  der  Kranke  sonst  ^e« 
annd  gewesen;  siemlich  stark  von  Consti- 
totion  ist;  wenn  die  wichtigsten  Organ^s, 
2,  B.  die  Lungen,  das  Gehirn,  das  Pfort- 
adersystem n.  s,  w.  an  keinen  Krankhei- 
ton leiden,  wenn  die  Krankheit  nicht  aehr 
veraltet  ist;  wenn  der  Kranke  folgsam  ist, 
und  die  sweckmäfsigen  Mittel  regelmäfsig 
braucht,  so  ist  die  Krankheit  heilbar,  und 
nicht  tödtlich.  Mir  starben  während  der 
34  Jahre  aiuder  Lustseuche  und  dem  Hol- 
steinischen Aussatz  4;  eine  Frau  und  ein 
Mann,  bei  denen  die  Krankheit  sich  auf 
die  Stirnknocben  determinirt  hatte;  beide 
waren  durch  Wankelmuth  und  Unfolgsam- 
keit "selbst  Schuld,  dafs  die  Krankheit  in. 
der  Höhe  stieg.  —  Forner  eine  Frau  an 
der  Hectik,  weil  die  Krankheit  sehf  ver- 
altet war,  und  eine  Frau  an  der  SchwiodU 
sucht,  wozu  sie  lange  schon  eine  Anlage 
hätte. 

Diese    und    mehrere    Ausgänge   dieser 
Krankheiten  lassen  sich  mit  ziemlicher 


HoliUinbehe  Antsats  lasiea  sich  be- 
di§  weder  darch  die  Aaileerongime- 
I«,  WOKU  ancli  die  Hnngerkar  gebort, 
idnrchdieQaeckailbermittel,  noco  darch 
sagefÜfarten  Decacte^  noch  derch  die 
bindang  dieser  drey  Mittel  ^ rttndJich 
BD,  londero  man  muta  auch  anf  die 
iplicatioBen ,  Modificationen,  auf  die 
htifiteo  Zafallc^  und  auf  die  Folgen 
ikitcht  nehmen ,  welcbe  theils  TOn  der 
ifiiliBit  selbst,  theila  Ton  dem  GebraucU 

Mittel,   theils  tod   der  Conatitbtioa  n. 

r.  entepringen. 

4)  Wenn  die  Krankheit  aasgerottet  war- 

•oU,  so   mnr«   die  Sitteulosigkeit  vor- 

■nsgerottflt  werden. 

Wenn  ein  Ant  oder  Afterarzt  sich 
mt,   er  hab«    durch   den  Gebrauch  lei- 

BSittel  diese  Krankheit  ausgerottet;  so 
lies  «ine  lächerlicheAufschneiderey ;  dio 
I  nnr  bemitleiden  kann.  Alle  epidemi- 
IB  vnd  ansteckenden  Krankheiten  haben 

Eigene  an  sich ,  dafs  sie  sich  tu  ge« 
len  Zeiten  vermindern  nnd  endlich  srntz 
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Aerzte  ichtild  War. '  Wenn  inhw  itcn  eKj 
Dem   gewissen   ÄrztlB   oder  AfiiDrarfcte:  der^j 
jrleichen  Kranken  nicht  i^eij^en;  so  mar«  eS^-* 
nicht  wähnen^  dafs  der^j^leichen  giir  tiicht. 
in  der  Ge|;end  seinei  Aufenthalts  sind»  Der«; 
gleichen  Krankheiten  können  immer  da  «eyn»  } 
aber  iiie  können  so  gelinde  seyn,  dafjs  der 
Kranke  keiner  ärstlichen  Hülfe  bedarf,  oder 
die  Kosten  sparen  will,   oder  die  Kranken 
bedienen  sich  eines  andern  Arxtes,  nndsii^ 
then  dies  vor  dem  ersten  Arzte  ea  var^ 
heimlichen. 

Wie  oft  habe  ich  Jahre  erlebt,  wo  aich 
mir  sehr  wenige  venerische  Krankheiten 
zeigten,  nnd  wieder  andere  Jahre ^  wo  ich 
mit  solchen  Krankheiten  überhäuft  war« 

5)  Die  Ansteckung  läfst  sich  bei  dem 
Holsteinischen  Aussäte  leichtei*  vermeiden^ 
als  bei  der  Lustseuche.  Man  darf  nur  ver» 
meiden,  dafs  man  nicht  im  Bette  bei  dem 
Kranken  schläft  $  dafs  man  sich  nicht  sei» . 
ner  Efs-  und  Trinkgeschirre  bedient ;  man 
darf  sich  nur  vor  der  innigen  Verbindung 
mit  dem  Kranken  hüten» 

6)  Die  Aer/^te  und  Afterärzte,  welche 
ihr«  Beobachtungen  über  diese  Krankheit 
privatim  —  (sqhrifllich  oder  mündlich)  ««- 
odei^  öffentlich  bekannt  machen^  müssen  so 
jl^Wissenhaft  seyn,  'dafs  sie  keine  faldcho- 
Lobeserhebungen  über  ihre  Karen  maehc^n^ 
«ie  müssen  so  her/Jiaft  und  gewissenhaft 
•eyn,  £u  sagen:  dieser  oder  jf^ner  Kranke 
ist  unter  meiner  Behandlung,  durch  meine 
oder  dea  Kranken  Schuld»  nicht  geheilt  $  er 
ist  gtstorben« 


Bei  Anle^n^  der  Krankenhäaser  mofi 

dabin  «ehen^    daf^   die  Wärter   und 

üinirterinneii  reckuthaffene  Menlftchen  sind» 

'  -     Sind  ea  Leute  ^   die  sehr  gewinDiü<:h* 
[    tif  und,   sind  es  Säufer,  Hurer,  Ehebre* 
diar^  ao  kann  das  Werk  nicht  gedeihen« 

Man  nehme  ja  .keine  Krankettwärter, 
iralche  vorher  Atterärzte  g^ewesen  sind  $  sie 
bvfrft^en  sehr  oft  den  Arzt  nttd  die  Rranr 
ken^  denn  sie  i^eben  von  derselben  Medi^ 
ein  sehr  oft  heimlich  andern  Kranken,  -so 
dafs  die  Kranken  im  Krankenhanse  dadarch 
sehvächere*  Medicin  erhalten» 

Heino  therepentischen  Atisichten  ntn 
«inet  andern  Zeit« 
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Abgang 

reines  Fettes  durch  den  After  *). 

Beobachtet 
von 

Dr.     Kuntzmann» 

Königl.  Hofmtdicus  in  Berlin» 


i**MMirta* 


(.Vorgelesen  in  der  Med.  Chir.  Gesellschaft  d«  25,  Mii)> 


folgender  Fall^  der  einen  neuen  Beweit 
über  Fettbildnn^  geben  kann^  scheint  mir 
um  80  mehr  der  Mittheilun^  Werth,  da  er 
ru  den  höchit  seltenen  gehört. 

Der  hiesige  Bäckermeister  L, ,  ein  Mahn 
von  35  Jahren  y   magerer  Constitution  ^  der 

immer 

*)  Diese  interessanto  Beobachtung  scheint  mit 
sehr  wichtig  fiir  Hie  noch  immer  sehr  dunkls 
Lehre  von  aerFiinktion  der  Leber  tuid  ihrem  Vet« 
hl^ltnifs  zu  d«r  I^etterzeugung.  Auch  ich' habe 
einige  Beispiels  in  meiner  Praxis  erlebt ,  wo  bei 
Personen  9  die  an  Unterleibsverstopfungen  lit» 
ten,  Stückchen,  völlig  dem  Talg  gleich»  oft 
wie  Ffeifenstiele  geformt»  ausgeleert  wurden^ 


/ 
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iaiB^r  Uq  regelmätsiges  Leben  geführl  undi 
SN  bedeutend  krank  j^ewesen  war,  zo^  aith 
tat /ihre  i8i4  durch  £rkäItQng   in  seinen 
6Nciülften  rhenmatische  Schmusen  in  den 
.Gliedern  zn,    die   aber  nie  einen   solchen 
6nil  erreichten,  dafs  sie  ihn  ku  seinen  6e- 
ecUften  auf  eine  Zeit  nntü<ihtiff  gemacht 
Utteo.      Im  Frühjahr  1616  ward  er  ohne 
kaerkbare  Veranlassung'  von  einer  Gelh- 
\,  ikkt  ergriffen ,   die  mehrere  Wochen  an« 
kielt    Während  derselben  schwanden  seine 
fbetmUtischen  Schmerzen,  kehrten  aber  nach 
ftrlohrner  Gelbsucht    wieder  zurttck«    Im 
Herbste  desselben  Jahres  fand  die  nSimliche 
Incheinung   wiederum  statt,  und  eben  so 
b  den  fol|(enden  Jahren ,  wo  er  jedes  Früh« 
Ubr  «nd   jeden  Herbste   ohne  bemerkbare 
Verinlissu&ip,    an  einer  ^  mehrere  Wochen 
tibiftaaden  Gelbsucht   befallen  wurde  >   in 
Ab  Zwischenzeiten  litt    er  an   rheumati"^ 
Khan  Beschwerden.      80  dauerte  die«  bii 
uiD  November  ig  ig  wo  er  zum  ersten  Male 
aeiDen  Beistalid  gegen  seine  nunmehr  zum 
tchtenmale»   in  einem  Zeiträume  von  vier 
Jabren  ,     wiedergekehrte     Gelbsucht    ver« 
.hiigtei     Ich  fand  den    Patienten  mit  allen 
r    Zeichen  einer  bedeutenden  Gelbsucht,  doch 
^    ireren  seinie  Kräfte  so,   data,  wenn  gleich 
tr  sich  bedeutend  matt  fühlte ,   er  doch  im 
Zunmer  umher  gehen  konnte.     Eine  auffal*^ 
bode  veranlassende  Ursache  der  Gelbsucht 
mt  bei  diesem   Anfalle  so   wenig   wie  bei 
des  vorhergegangenen    Anfällen    «u  erfor* 
leben»     Die    Abwechselung    der  Gelbsucht 
■it  Rheumatismus,   die   bei  df^m  Patienten 
bereits   seit  4  Jabren  statt  gefunden ,   liefa 
air  keinen  Zweifel,   dafs  diese  Gelbsucht 
Journ.  Llll.  B.  1.  Sc  '   H 
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•in  rhenmatiache«  Üebel  snin  &rände  ha 
und  deshalb  griff  ich   nm  so  lieber  sü  d 
TOQ  dem  Doctor  Schneider  in  Fulda  im  £h\ 
•chen  nenem  Archiv  2ten  Bandes  ist^Bs  Hieft, 
Seite  25  bekannt  gemachtelii  Mittel^  ao  ani 
ana  pulvetis  gummi  guajaci   und  foliorufh  SbiM 
fiae  besteht  y  und  -welches  derselbe  in  }ede# 
Gelbsucht)  in  sofern  aie  nicht  einen  .o^eplA' 
bar    asthenischen  Charakter,    oder / ihrW 
Grund  in  örtlichen  Fehlern  hatte,  üiit^Bl 
gröfstem    Nutsen    angewendet    hatte*  :  Imlf 
griff  um  so  lieber  su  diesem* Mittel  nicht 
allein  w^gen  des  in  ihm  dnthalt^neii^  Goa»'^ 
jacs    als    An tirheümaticum,  .sondern  aüdl 
deshalb ,    weil    tnir  dieses   Mittel  in   iew^  q 
Torhergegangene  Fälle  von  Gelbsttchteli  «ufr  .^ 
fallende  Dienste   geleistet  hatte^    Ich  Uelkf'  ^ 
dem  Patienten  davon  täj^lich  3  Mal  3  The0i  :i 
löffel  voll  nahmen,  und  damit    auf  foüeff  • 
herabsteiget!,  oder  erhöhen^  in  der  Art»  dafn  \ 
täglich  2  bis  3  Stuhlgähge  erfolgteiii    Nadt  ; 
einem  Gebrauche  vom  iSten  NoTembto.hi(li  3 
sum  28sten^  also  in  Oihem  SS^iträutn  voHt 
i4  Tagen»  war  die  Gelbsucht  fast  ginsUdi:. 
gewichen >  was  disiti  l^aiienten  tini.ao  an£k  : 
fallender  war,    da  seine  früheren  AnISllÄ 
jedesmal  6—^6  Wochrh  lanf^  ^edaüiert  ha^» 
ben    sollten,      Ein    noch    iurfickbleibeiidejr 
IXruck  in  den  t'räcordien  Wurde  düi'ch  &n-    ! 
reibungen    der  Althaesalbe  init  dein  Lta*  ^ 
dana  allmählig  gehoben  und  bittere  Mittel    \ 
vollendeten  die  Kur*.  —  Späterhin  wendefT  i 
ich  bei  £wei  anderen  Gelbsüchti^en  daa  obao    , 
erwähnte  Mittel  mit  ebta  dem  glücklichait' 
£rfolg  an,  und   mufs  gan^    dem  Lobe  äo 
der  Dr.   Schneider  diesein  Mittel  am   asfv*    \ 
-«*»——  Orte  ertheilt^  beiitiiliitien. 


Mr  nacB  «reni{[en  la^n,  .na«a  dwn 
lach  dca  Gnajac*  odiI  der  SeboeBblStter 
liw  «nden  ^  uhat  ifit»  di«  Gelbiucbt 
pildete. 

a  Alai  (les  Jahres  igi))  ward  er  wie- 
iamal  von  seinen  rliouinati§phen  Be- 
irdeo  heimgesocht,  die  sich  seit  sel- 
ikten  Qelbsucht  nicht  geneigt  hattep, 
fem  gebörig^en  warmen  Verhalten  sieb 
■aeh    wenigen    Tagen    trieder    ver'- 

it  October  des  nämlichen  Jahres  •imt' 
l|,  ntcbdem  ich  Patienten  seit  dem 
lacbt  geseben  hatte,  wieder  bu' ibm 
qb  Ich  fand  ihn  mit  allen  Zeichaa 
•bzehrendeti  Fiebers,  hedentend  ab-- 
[artf  blafSj.oiit  elttgefallenen  Angeo, 
t^fl  ttber  beständige  E'ieberbewegnn- 
iUrke  nächtlicha  ScLweifse  von  böcbst 
«nabdieD  laDrem  Gernche,  und  über - 
itatUgkeit,  die  ihm  eq  jeder  Arbeit 
htig'.äfacbe>  die  geringste  btirjierlicb* 
^Bg  prefste  ihm  einen  .ermattenden 
sifs  ans.   der  Pnli  war  klein  nnd  fre« 
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iit  iA^h  beit  dlem  leü^t^il  rheiimätiischeiiL  An 
falle  vollkommen  wohl  befunden  allitiälilif 
eingefunden.  DiiB  Uraadhe  üeinei  gef e^i-; 
wartigen  Leidens  rertnnthe  (sr  in  den  a ei 
lingerer  Zeit  aich  bedeutend  Veniie]|irMi 
Schleimabgang  aus  dem  Mastdarm,  wie  4r 
diesen  Ansflufs  nantate,  su  finden ,  der  ihm 
oft  unwilikührlich  abginge ,  so  dal^  nalsh 
S  bia  4  Tagen  seine  Unter- Beinkleider  dU- 
durch  wie  in  Fett  getränkt  fiu  seyn  fohfe- 
aen^  und  einen  höchst  unangenehmen  64^ 
ruch  nach  altem  Fette  verbreitettoi  '^f^ 
iiberfahrte  ihich  hierron  durch  den  Augea». 
schein,  und  dieser  bewies  mir  hinlilaguc^ 
dafs  (der  Abgang  nicht  Schleiih  seyn  koüB^ 
te.  ich  liefs  den  Stuhlgang  in  ebiem  rei^ 
äen  weifsein  Geschirre  äuffangta  und  auf-  ; 
bewahren,  bald  darauf  geronn  die^  wfiü 
geschmolzenes  fett  abgegangene  Flüssijgkeit 
und  nahth  dais  Ansehen  eines  gelben  hartf  il 
Talges^  gleich  dein  gelbeif  Wachse  an.  Per 
tient  sagte  tnir^  dafs  er  einen  solchen  Ah^  . 
fang  schon  einige  Zeit  vor  und  auch  fleibli 
nach  dem  ersten  Anfalle  der  Gelbsucht»  aliö  ' 
aeit  dem  Jahre  l8i5  bemerkt  habey  dbcH^ 
habe  er  auf  selbigem  liicht  üveiter  geach^ 
tet,  obgleich  dibsei^  Abgang  seit  jener- Zeit 
fast  bei  jedem  Stuhlgange  nur  bald  irenl»* 

5er  bald  mehr  statt  gefunden  habe  y  nur  sü  j 
er  Zeit  wenn  die  jedesmaligen  AnfSUüi  Mi^  i 
ner  Gelbsucht  den  höchsten  Grad  erreicht  J 
gehabt  hätten ,  habe  er  nie  von  diesem  Ab-  | 
gange  etwas  bemerkt.  Seit  etwa  d'M^nii^^ 
ten  habe  der  Abflufs  dieses  Fettes  so  IkUp  ^ 
genommen,  dafir  er,  abgerechnet  deai^eii|  ' 
was  ihm  unwilikührlich  abginge ,  wo  bei  \  ' 
jedem  §tuhlgenge  mindestens  Einen  B£il0f»    ; 


r^ 
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ftl»  ja  öfters  wobl^  mehr  denn  deren  swel 

;-  tq|1  verlöre,    und  täglich  habe  er  einen« 

(.  joih    ftwei  Stoblg^änge,      Pie    mehrmalige 

f  'Aaeicht  dea   StoUgangs    ttbercengte    mich 

l^  iraa  der  Wahrheit  der  Aussage  des  Patien- 

'    ten.     Oefterer    wnrde    dieses    Fett   allein^ 

akne  Beimischnqg  von  ExcrfimoBten  aa^e* 

^.  leert  ^  und  dann   konnte  man  den  Geruch 

•^    aedi  rnncidem  Fette  sehr  deutlich  bemer- 

i.  kan;  die  beigemengten  Fäces  hatten,  wenn 

\'-9^  «ngogen  waren,   nie    die  gewönnlicha 

[    VaAay  aondera  waren  jederzeit  grau  bräun- 

liek.     Zur    genauem   Untersuchung  dieses 

Abganges    nahm  ich  bei  der  Gelegenheit 

wa    bei  meinem  Daseyn   eine .  Ausleerung 

fiaear  Masse   ohne  alle   Fäces  statt  fand^ 

»ur  den  lleinem  Theil  dieser  Ausleerung 

jRfdts  qnd  betrug  solcher  an  Gewicht  eine 

(alba  ünae.     Ich  setzte  einen  Theil  dieser 

pfeif  gewordenen    Masse    der   Einwirkung 

ainar  geringen  Wärme  aus,  und  sogleich 

fdimals  sie  und  nahm  d^s  Ansehen  an,  die 

9i!B    hatte    gleich    nachdem    sie   ausgeleert 

worden,  erkaltete   sie,   so  wurde  sie  wie« 

dar  so  steif  wie  vorher.    Nach  diesen  äus- 

serlichen    Kennzeichen    verhielt    sich    die 

Hasse  ganz  wie  Fett  o^er  Talg,    Diese  Er- 

echainung  schien  mir  merkwürdig  und  wert)i 

Hiaar  genaueren  Untersuchung;   unser  ge- 

•efaickte  Apotheker,  Herr  JBergemenri ,  hatta 

dia  Gefälligkeit,   diese   genauere  Vnters%- 

^ong  Tornehmeii   SU  woUea,   und  stellta 

idi  Ulm  au  dem  Ende  die  i^itgenommena 

Emntität  des  Abganges  au.  Die  Procednr 
1  diesen  Untersuchungen  und  dio  HestiU 
lata  derselben  hat  er  mir  in  folgendem  ge- 
gabaa; 


Die  mir  mitjpetheilte  Sabstant  Itut  e{ii4 
bUr«  -  wachAjjelbe   Farbe ,    eine  Consi8teDS|, 
die  etwas  fester  als  gewuhniicbe«  Seh weine- 
gcbmal«  ist,    bat   den   geTvcihnliohen    Fett« 
glanK,  ist  gleichfürmij^,  lafst  sich iiach.  gfleich^ . j 
förmig  9uf  Papier  ausstreichen ,  wobei:  d«# 
Pupier   den  obligten  Theil   in  sich  niminty 
riecht  rancideandkotbäbnlicb,  schmilait  br| 
der    geringsten    Mittheiliiiig    der    WSriQC 
schon  von  90^  Fabrenb,  ^  bildet  sodann  afn*^ 
klare  gelbliche  ößlähnliche  Flüssigkeit,- uq4 '^ 
nimmt  bc^i  dem  Erkalten  seine  vorige  gleiok'  . 
förmige  Consistens  wieder  fin,  pbaeYVgfe» 
rigkeit  abzusetzen« 

Mit  dieser  Fettsnbstanz  wurd^  folgen« 
de  Versuche  unternommen; 

i)  'Zehn  Grau  derselben  wurden  in  e)^ 
nem  Glaskölbchcn  mft  i  Un«e  deftilKrti)ill 
Wasser  übergössen  und  nach  und  n^iöb  bi«  * 
zum  Kochen  erhitzt,  darin  einige  Minute^  : 
unterhalten  y  sodann  stark  durchgeschiitteU ' 
und  sum  Erkalten  hingestellt»  bei  welclien^ 
sich  das  Fett  auf  dem  Wasser  su  einer  fe«* 
Bton  Rinde  bildete.  Das  Wasser  war  gaui 
klar,  vou^'dem  Fette  abgegossen  ^  hat^e  ea 
einen  etwas  unangenehmen  Geruch^  fadea 
fettigen  Geschmack  und  rötbete  schwach 
das  Liackmuspapier,  Beim  Verdunsten  hin^ 
terblifb  ein  kauTü  liemerkbarer  R,üokstand. 
der  sich  im  Wasser  wiederum  auflösen 
liefs,  und  sich  ^U  ein  schleimiger  Stoff  sii 
erkennen  gab, 

2)  Zehn  Gran  fliaae«  Fettes  wurdeoi 
nach  und  nach  iu  einer  feinen  Platinschaitm 
le  bi«  tnm  Koobon  und  aodann  bis  ftu£  4o^ 


v^ 


f 

f dhrh.   erhiCst.    '  Es    entwickelte    sich   hei 

4io0er  hohen  Temperatur  anfangs  ein  weit« 

«er  höchst  nnangenehm  riechender  Dampf^ 

vfld'  das  Fett  wurde  nach  and  nach  anfangs 

[     braan  und  Kniest  f^it  schwarz.    Nach  deni 

l .  Krkalten  "War  es  fester  geworden  als  es  yor- 

p    her  war.      Mit    Schwefeiäther  übergössen 

Ksie    es   sich  bis  ^uf  den  schwarren  Theil 

aof«   der  Kohle  war.      ^u  der  ätherischen 

I    FllUsigkeit  eine  hinreichende  Mepge  Wein« 

f    seist   von  82^  Richter  gegossen ,   sondert^ 

die  FettsabstaJQz  wieder  uns. 

3)  Z^ehn  Gran  Fettsubstanz  in  einem 
trocknen  Glase  mit  1  Drachme  SofiVefel- 
Sther  .Übergossen ,  lösten  sich  beimnigem 
Darcbschütteln   ohne    angebrachte  Wärme  • 

.  schon  leicht  auf  ^  und  bildeten  damit  eine 
^Ibliche  blasse  Flüssigkeit,  in  welcher  ei- 
nige faseriförmige  Theilchen  schwammenr» 
Zu  dieser  ätberiAchen  Flüssigkeit  1  Drach- 
ne  .Weingeist  von  82§  nach  Richur^s  Alco-« 
holometer  gegossen,  brachte  sogleich  eine' 
milchige  Trübung  hervor ,  wobei  sich  öhl- 
ähnliche  Tropfen  absonderten,  die  aber  bald 
consiatenter,  deipr  Eieröhl  ähnlich  j,  erstarr- 
ten; auch  dnrch  l^ugiefsen  von  mehreren 
Unftea  Weingeist  wurde  die  Flüssigkeit 
nicht  wieder  klar, 

4)  Zehn  Gran  Fettsubstanü  mit  i  Unze 
Alcohol  von  97^  Richter  in  einem  Kölbchen 
übergQisen  und  stark  durchgeschüttelt,  löste 
nichts  bemerkbares  dayon  auf  ^  daher  Wur- 
de derselbe  in  ein  h^Bonderes  Wasserbad 
geatetlt,  worauf  d^r  Alcohol  sogleich  auf 
das  Fett  einwirkte,  selbiges  vollständig 
auflöste  und  eine  gelbliche  Flüssigkeit  bil- 
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Aete^  ant  vrelcher  sich  bei  dem  Srkaltm^' 
ein  bedentefider  weifser  Niaderfchlay  ab^: 
$t;t7>te;  dieierhalb  wnrde  dem  Gaaeea.  nodjt' 
s^  Unc»  deffielhen  Alcohols  engpsetxt,  "Ofoti 
ptark  damit  durchgeschüttelt ,  der  Nieder 
schlag  löste  sich  aber  in  der  Külta.  nicht 
davon  auf»  weshalb  er  darch  ein  Filtrom 
von  der  Anflösnnff  geschieden ,  nad  noch« 
mals  mit  |UnKe  desselben Alcohola  gekocht 
wurde,  wodurch  sich  dieser  Riickatand  t&U 
lig  auflöste,  und  nach  dem  Erkalten  eid^ 
wiederum  absonderte.  Dieser  Niederachlai^ 
wurde  auf  ein  gewogenes  Filtruin  ^ufse^ 
fangen,  mit  AIcqoqI  ausg^süTst  und  in  der  « 
warmen  Stubenlüft  getrocknet ,  er  betrug  \ 
6i  Grauj,  war  weis  n  löste  sich  mit  Schwe«  ^ 
feläther  ifi  der  Kälte  auf  ^  und  wiurde  ä|i#  j 
dieser  Auflösung  wieder  durch  Weingeist . 
ausgeschieden.  Diesen  eigentlichen  Bestand«r 
theil  des  Fettes,  hat  jpoürcroy  ebenfalls  iq  '( 
inehreren  Fettarten  bemerkt,  und  ihm  den  .' 
PJTameu  ^(Vpocir^  Fe^tstpff^  Fettwach^  ge«  ": 
gebeq, 

Sämmtliche  hierbei  erhaltene  spirituS^* 
se  Flüssigkeit  wurde  mit    19  Unzen  destilr 
jirtem  Wasser  üb^rgQ9<<^uy    wodurch  eine    ; 
mx-chichte  Flüssigkeit  entstand,  die,  ptark  , 
durchgeschüttelt,  sodann  in  Ruhe  gestellt,    ' 
mehrere  Tropfen  eines  gelblichen  Oels  auf    ) 
der  Oberflache  absonderte^  welches  man  her 
hutsam    abnahm.     Die     übrige   Flüssigkeit    v 
ward   in   einer  Platinschaale   bei  sehr   ge«.    \ 
ringet  Wärme  verdampft ,  wobei  noch  eip 
nige  Tropfen  Gel  surückblieben ,  s^n  denea  ^ 
das  vorher  abgenommene  Oel  hinzugetha,ii 

wurdet   Nacbdem  ^gmiPtliPlie  ^'■'" — •  *^  •- 
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[lg   verdanipft    war^    lieferte    da« 

Sie  Quantum  nuhmehr  3  Gran  eines  gelber 
en  Oels,  welches  die  Consistens  dea 
Eiiröla  hatte^  aich  in  97  gradi^en  Alcohol 
Pkü9  angebrachte  VVärme  auflifste ,  wel- 
che AuflüBung  oinpn  eigenthümlichen  Fett« 
Mtchinack  hatte^  i^nd  durch  sugebrachtea 
V?aa40'  wiederom  aatgeschieden  ^urde. 

Qieaes  Oel  ist  in  allen  Fettarten  in 
ndfaorer  oder  geringerer  Menge  enthalten, 
nad  nach  diesem  erhaltenen  ^uantnm  dea 
O^la,  und  des  oben  erhaltenen  FettstofTes, 
almlich  6^  Gran  FettstoiF  und  3  Gran  Oel^ 
ist  gleich  65  FeitstoiT  nnd  30  Oel»  würde 
uatere  fettaubstaaz  den  Postandtheilen  dea 
Ocbieniaarkes  am  nächsten  zu  stellen  seyuj^ 
walcbes  aus  76  Fettstoff  uqdl  s4  Oel  ^usam- 
loaaftsetat  ist« 

ffl  JSehn  Gran  FettsuhatanK  mit  2  XJi^r 
96B  Alcoho}  82§  Richter  in  eineip  Kolben 
flbergossen,  starJ^  dan^it  durcbgeschüttelty 
seigte  id  der  Kälte  keine  Einwirkung  dar» 
auf  y  aom  Kochen  gebracht  wirkte  zwar 
dar  Weingeist  darauf  ein,  löste  jedoch 
Bicht  alle  Fettsubstans  'auf,  und  beim  £rr 
kalten  sonderte  sich  das  Oel  auf  der  Ober? 
fliehe  der  Flüssigkeit  wiederum  ab, 

6)  Zehn  Gran  Fettsubstanx  mit  ^  UnCy 
rectificirtenl  Terpentinöl  übergössen  löste 
•eibige  ohne  angebrachte  Wärme  sehr  leicht; 
aa  einer  gelblichen  Flüssigkeit  aqf,  in  wel- 
cher einige  höchst  feine  Fasern  schwam« 
Sien.  Wasser  zugegossen  und  damit  durch*- 
f eacbittlflt«  trübte  die  FlüMigkeit  iind  ßqn^ 


ff  •  ^  •  ■■ 

dtrte  dqs  Oel  mit  der  Fettsabs taii s -itf 
lim  Yollitändig  ans.  So  verfielt  sick 
selbe  aach   n)it  Rosmarien  und  Lavi 

öl  bebandelt. 

•      •  •      •  *■ 

7)  Zjehn  Gran  Fettsnbstans  vrnrdei 
nebr  geringper  Warnie  von  sDrachnit  i 
delöl  anfgejöst»  auch  Mohnöl,  I\üb^aa 
öl  und  Baumql  bildeten  ebenfalls  nii^ 
bi^en  Anflösungeir^  welche  sämilltiicb,4 
flü9sijg;er  "wurden,  und  erst  nach  mein 
Tagten  ^ine  sehr  geringe  Menge  einer 
nigen  weifsen  Substai^s  auf  den  B 
und  an  den  inn^rn  Wäaden  4^^  Glase; 
ders  abi^eUt^n, 

8)  Ziehn  Gran  Fettsubstans  mit  < 
halben  üna^e  Aetz-iV^i^nionium  übergc 
^nd  stark  damit  dnrchgesphüttelt  gab 
weifses  {^iniment,  %velches  mit  3  ü 
Wi^Bser  verdünnt  milchigt  wurde,  und 
nach  mehreren  Tagen  eiVien  weifsenSch 
auf  der  Oberfläche  absetstei  ohne  volli 
dig  wasser^l^r  zu  werden, 

?)  Zebp  Gran  Fettsubstani^  mit  !^ 
jauge,   in  -welcher  3q  Gran  Kali 
b alten  war,    unter   stetem  Umrühren 
Kochen  gebracht  |    gab   damit   eine   vfi 
schmierige  Seife,  die  sieh 'in  allen  Verl 
niesen  mit  >Ya*^C'  yerbinden  üefs. 

"lo)  Zehn  Gran  Fettsubstams  mit '4 
Natron- L9i9ge,  die>bei)falls  50  Grau 
tron  enthielt,   wie  vorher   bebandelt, 
eifie  troclLene  feste  Seife,  die   sich  gle 
falls    in    allen   Verhältnissen    mit  Wai 
Torbiadeiq  lief«» 
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Yi)     Zehn    Gran    Fettaubfitanz    mit    4 

\)ricliiii.  cüDcen^rterSchiffefelfiäar^  in  ei- 

mtrpiatinachaale  nnter  stetem  Umrühren  bei 

ttgebrachterWärine  behandelf, würdig  gäns« 

Ikh  sersetzt,     g'ab   eipe  koblenartig^e  Sab- 

itiiiii  die  mit  Wasser  ausgekocht  selbij^em 

•idUi  weiter  mittheilte^'  alß   etwas  noserr 

|.  Ntite  SchwefcU^fire,  aas  welcher  sich  bei 

Varbittdiing  demselben   mit  Kali   nichts  nus 

4ir  Auflösung  absonderte, 

•  ■     ■ 

12)  Zehn  Gran  Fettsnbstans  mit  ^Unc« 
MBceotrirter  Salpetcrrtänre  wie  vorher  be- 
wdelt,  gab  nach  dem  Erkalten  und  gehö- 
rigem Auswaschen  der  Säure,  dßa  sogei- 
Msnte  Alyonsche  oi^ygenirte  Fett,  welches 
futsr  und  w^cbsahnl^icber  geworden  war, 

'  |3)  Zehn  Gran  Fettsnbstans  mit  f  Unct 
Siluiüre,  wie  vorher  behandelt,  lii;fer{e 
•ach  dem  Erkalten  ein  festeres  Fett^  ohne 
Mches   bemerkbar. verändert  zu  haben« 

Die  weitere  Untersncbung  dieser  Fett<r 
nbitanjE  mufste  aus  ßlangel  derselben  un- 
terbrvqhen  werden;  indessen  vergleicht 
Ma  die  Eigenschaften  des  gewöhnlichen 
fMtas  mit  vorstehenden  yer5ucben  so  bleibt 
taU  ](ein  Zweifel  übrig,  d^fs  die  unter« 
lachte Fettsubstan^  nichts  anders  scyn  kann, 
*b  Fett.  Penn  wird  gewöhnliches  Tett  län- 
pra  Zeit  der  atmosphärischen  Luft  ausge- 
<«tst,  und  dann  mit  Wasser  gekocht,  sq 
raagirt  daa  gekochte  Wasser  aqf  das  blaue 
Lickmuspapier  ebenfalls  röthend,  Wir^l 
Falt  einer  hohen  Temperatur  ausgesetzt,  bu 
Vtr4  «a  «binC^lU  sers^tf^t  und  Koh]§  s^nti^ 
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geschieden.  Der  Schwefeläther  auch  dt 
Weingeist  löst  das  Fett  aof ,  und  letstei 
läfst  heim  Erkalten  den  Fettstoff  fallei 
und  in  den  übrigen  Theil  des  Weingeist 
ist  das  Fettöi  enthalten«  Aetherische  0< 
so  wie  die  fetten  Oele  lösen  des  Fett  aal 
und  mit  Aetzalcalien  werden  Seifen  voi 
Fette  gebildet,  so  wie  die  Mineralsäurei^ 
dieMischangs-Verhältnisse  des  Fettes  mehr, 
oder  weniger  verändern«  —  Welche  EU 
genschaften  sich  in  unserer  Fe.ttaabstan^- 
goxeigt  haben^ 

So  anfTallcnd  wie  es  seyn  rnnfSy  4*4 
unsere  FettsnbstanE  sich  in  solcher  Menge 
in  den  ^lepschlichen  Körper  abgesondert 
hat,  so  führt  Brande  in  den  Plülosophidi 
Transaction  of  the  Royxtl  Society  of  London  fat 
tht  Ytcur  1813  an^  d^tf«  die  Fäces  der  Vögel 
welche  mehrere  Tage  in  dem  Biinddariua 
{tafgehalten  worden,  darch  Einwirkung  yqm 
verdünnter  Salpetersäure,  gröfstentheils  \^ 
Fött  umgeändert  wurden;  auch  fand  der- 
selbe bei. einer  Untersuchung  menschlicher 
Fäces  ^  W®l<^he  6  T^ge  lang  in  dem  Daröi-' 
]canale  surückgehalten  worden^  dafs  durch 
Digestion  derselben  mit  Wasser  Feft  abge^ 
fondert  wiirde, 

Sq  weit  Herr  Apotheker  Btrgemann^ 


Nach  diesen  Untersachangen  die 
nen  Zweifel  übrig  lassen,  dafs  der  Abgang 
etwas  anders  als  reines  Fett  seyn  könnCi 
entsteht  nunmehr  die  wichtige  Frage,  wo- 
her entsteht  bei  dem  Patienten  dieser  Abv 
gang  von  Feit?  In  die  Rubrik  von  Infarc- 
tfsn  kHQo  man  es  nicht  gut  stelien,    denn 


M  weit  ÜAmpf  in  aliinein  belcaniiteti  fiacb<k 
den  Begriff  von  Infarcten  attoh  ausdehnt^ 
M  viel  MfihiB  er  sich  auch  ^iebt  die  man^ 
kigfache  Arten  derlielbtfn  su  beschreiben^ 
m  findet  sich  doch  keine  »Ö  auf  diesen  Ab- 
ganr  ^afsti  Zwar  sagt  er  S.  46  er  könne 
ftocQ  mehrelre  Gattungen  Ton  Infarcten  anf- 
•tdlen,  als  aneh  von  Fett  dafs  su  Tal«; 
•derUnichlitt  geworden,  doch  läfst  er  sich 
aicht  weiter  hierüber  aus,  und  versteht  er 
%alirscheinIi)Bh  hierunter  nichts  anders  als 
waa  man  gewöhnlich  unter  eine  Desorga- 
nisation des  Fettes  begreift.  Auch  fehlen 
%ei  dem  Patienten  die  Erscheinungen  die 
wenigstens  Infarcte  vermutben  lassen  >  als 
inl|etriebener  Leib,  Nervenleiden,  hypo« 
choadrische  Beschwerden.,  Verdaunngdfeh- 
Hr.e«  d.  g.,  nie  litt  der  Mann  weder  frü- 
kerUn  noch  itet  an  Hämorrhoidal-Be« 
lebwerden  irgend  einer  Art.  Auch  von  et«« 
Gasigen  übermäfsigen  GenuTs  tielen  Fet- 
IMi  und  dafs  solches  vielleicht  unverdauet 
tli|e{aDgen  wäre^  kann  der  Zufall  eben  so 
^nig  hergeleitet  werden,  detin  der  Mann  hat 
Khon  seit  mehreren  Jahren  einen  Wider- 
Willen  vor  allen  fetten  Nabrung^smittelü, 
der  10  weit  geht,  dafs  nicht  allein  keine 
Speiie  für  ihn  fett  gekocht  seyn  darf,  son> 
den  er  sondert  selbst  bei  dem  Genufs  des 
{ekochten  Fleisches  sorgfältig  das  Fett  von 
Mlbi^em  ab,  weniger  widrig  ist  ihm  das 
fett  an  kaltem  Fleische« 

Der  Umstand  dafs  der  Fettabgafig  sich 
bedeutend  vermehrte  als  die  periodische 
Gelbsucht  nicht  wiederkehrte,  und  dafs, 
Wenn  die  Gelbiucht  bei  dem  Patienten  den 
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Luchsten  Grad  einreicht  baitef'  fich  kiil] 
rettabgang  im  Stulil^ahge  fand^  läfst  bei»! 
pah  keinen  Zweifel  übrig  dafa  beides^  «o«' 
wobi  diö  Gelbsucht  ah  der  fettabgang^  in^. 
eine  krankhafte  \  Beschaffenheit  d(dr  Li^berjl 
oder  der  Gallen-Absoaderüng  seineaGrtui^  j 
hat,  and  giebt  einen  neuen  Beweis  Über  ^ 
den  tünflafs  der  Galle  auf  f ettbildang« 

Bei   dem  Gebrauche   des  Exti-atli  Ttttä^[ 
bcacif    GratniniSf   Chamünüttaey   In  Verbindonif 
^  mit  dem  Cortice  Cascatiliae  irerlor  dei*  Mana 
alle    Zeichen   eines    schiaichfenden   Fieberig 
schon   £nde   JTanaar   könnte  er  aeinen'  Ge- 
schäften wieder  vorstehen  y   welches -er  bil  ' 
diesen    Augenblick    noch    kann.     Dennoch 
bleibt /er  m^ger^    sein  Fleisch  welk',   seine 
Haut  schlaff,    und   der  Fettabgang  dauert 
noch  fort,     wenn   gleich  nicht  mehr  in  M 
bedeutender  Menge  als  früherbin. 

Fortgesetste  ftoobächtungen  ha.ben  tnif 
gezeigt,  dafa  sich  bei  dem  Patienten  nach 
dem  Genüsse  von  Fleischspeisen,  b^sondera 
wenn  solche  nur  einigermafsen  feit  sind» 
der  A/bgäng  des  Fettes  vermehrt,  er  sich 
nach  dem  6enusse  von  Vegetäbili^n  ver^ 
toindert^  .  und  gan%  unbedeutend,  f^st  gaif 
nicht  da  ist,  wenn  Patient  nur  KarteiTelA  ' 
■     mit  Hering  genossen  hat« 


; 
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IV. 

Knrte    Nachrichten 

und 

Auszüge. 


Anfforiintfig  an  alle  Jlerzt«^  und  akademische  hesoii' 
^niJmische  Lehrer  ^    zu  einer  Vereinigung  y  sich  ei» 
luHti  Hamen,  der  jirzeneimittel,  und  zwar  der  aU 
ten  ojfizincllen,  zu  bedieneti*  ^ 

JuJiedem  genofs   die  HeiUiunst  deii  Vorcheil,    Na- 
iBdi  der  Arzeneiinittcl  zu  habe»,  die  überall,  in  «al- 
len Theilen  der  Welt,    wo    »ich  Apotheken  befan- 
<iui,  Terstäudlicli  waren,  so  dafs  ein  Reisender  über- 
all sein  Aecept  bereiten  lassen  konnte,  und  ein  me- 
dizmUcLes  Biicll  überall  verständlich  war.  ^—  iDie- 
KB  Vorzug  -hat   jetzt  die    Medizin    und  das  Publi- 
kui  Terloren ,  seitdem  man  sich  einmal  erlaubt  hat 
toa  diesen  Benennungen  abzugehen ,    und   nun  fast 
iidei  Land  sich  eine:  eigene  Spräche   dafür  gegeben 
lut,  ja  jedes  Jahr  bei  den  Fortschritten  der  Chemie 
udNiiurkunde  neue  Namen  entstehen.  £s  i$t  jetzt 
10  weit  gekommen,   dafs  die  meisten  Arzeneimittel 
iclinqflei  ja  zwanzigerlei  Namen  führen  >    und   dafs 
du  Publikum  immer  in  Gefahr  ist,    dafs    ein   ande- 
Kl  itatt  des  verordneten  Arzeneimittels   genommen 
wird.  Genug  die  Sprachenverwirrung  hnt  den  höch- 
iien  Grad  erreicht ,    und  es  ist  die  höclLste  Zeit  ihr 
Abzuhelfen.  —  Das  einzige  Mittel  dazu  ist,  Vereini» 
mg  aller  Aerzte  der  civUisiiten  ff'^elty    sich  einerlei 
mtmen  lur  h§z$ichnung  d§r  Heilmiitfl  zu  bedienen* 


flne  Vereinignhg  zu  neu  zn  sdiafTen Jen  NaÄI 
über  nicht  zu  denken,  bei  Jer  Verschiecienheik 
iVIeinun^en,  Ansichten,  und  Rächsichcen.  £s  h 
also  ni6hts  anders  übrig,  um  dem  vritUich  dzia 
den  and  das  allgemeine  Wohl  bedrohenden  f 
abzuhelfen^  als  eine  Vettinigung  aller  AerztCf  n 
alten f  überall  bekannten  und  verstandliehen  Jtft 
zurückiukehr^nf  und  besonders  aller  akndesnischm^ 
klinischen  Lehrer  ^  sich  derselben  hei  dein  Ünt0 
der  Juzend  zu  bedienen. 

Dlbfs  ist  dtr   schon    vor  ^  Jahreti  e^hUi«» 
jetzt  züT  allgemeinen  Verbreitung  in  FranzÖtii 
Sprache  ausgesprochene,  Vorachlag  dasHcrau«g« 
in  folgender  kleinen  Schrift,  die  er  daher  der 
inerksamkeit  uud  Beachtung  aller  Aerzte   djin 
iempHehlt. 

C  W*  Hufeland^  Addreste  a  tous  Üb  med 
sur  la  neeessite  de  conseroer  le  itom  ojficinti 
Medicamens^  Berlin^  i8az.  Sieimer»  ^ 

n     I   .rr. 


oade»  Chronik, 
(Fortsetzung.      S.    April). 

t)er  Herausgeher  macht  sich  ein  Vergni 
-daraiiSy  nachgehende,  in  der  Neckai- Zeitung 
anderen  £Uttern  bekannt  gemachte ,  Nachnjc 
^iich  in  diese  Bade-Chronik  aufzunehmen,  V¥^ 
gerade  so  gefafst  sind,  wie  er  sie  dafür  zU  b 
wünscht.  £r  bemerkt  hierbei  nur,  dafs  der  Hr. 
Fässer  die  Klage  über  Untrollstäxidigkeir  diesM*C 
hik  sehr  leicht  selbst  dadurch  halte  heben  kOn 
wenn  er  diese  tQotizen,  statt  iii  die  N^ckai^-S^it 
in  dieses  Journal  hätte  einrücken  lassen»  denn  d 
solche  läinsendunsen  von  den  Brunnenärten  a! 
kann  ja  diese  Vollständigkeit  erreicht  werden, 
der  Herausgeber  rechnete  darauf^  als  er  diesen  j 
kel  anÜng,  und  gab  dad  Verzeichnifs  nur  als 
Schema,  wie  die  Sachie  dereinst  behahdelt  We 
sollte»  nicht  als  die  Ausführung  selbst,  die  erst 
<len  Herren  Brünnenärztcn  erwartet  werden  s 
*^    "Ex  Wiederholet  also   dies«  Bitta  Ton  tteueti 


r 
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die  diese  beehrten  Herrn  Collegen ,  ihm  nocL  vor 
■'EmdB  des  Decexnbers  solcLe  kiirzfiLerifs^e  Anzeigen» 
;im  die  nun  folfenden.  Aber  das^ergnngene  Jahr, 
'  ffaiuisaaden,  und  damit  alle  Jahre  fortziiFaiiren ;  er 
'iMdlrt  aber  auch  zugleich  im  voraus^  dafs  weder  das 
^▼Mienst  der  Vollständigkeit  noch  der  Tadel  der 
'Oarollständigkeit    auf  ihn   Fallt,    siindcin  anf  dieje- 

■igcBt  mreiche  ihu  d«ibei  durch  .Beiträge   uutei-stützt 

Üben  oder  nicht. 

Ibrm  Bemerkungen  unil  Zusätze  zu  tief  in  Hm,  Ge^ 
*  -  wim^urfftAi  Hufeland  Journal  der  praktischen, 
*'  ■  Heilkunde f  Decemher  1820,  enthaltenen  Bade-- 
Chronik  vom  Jahre  1820. 

(Ans  dem  Herzo^hum  ^iassam  mirg^etheilt). 

Herr  Geheimerath  .Hufetand  hat  an  dem  ange* 
UncnOrte  eine  Idee  auszuftllireu  begonnen,  deren 
tenere  AusfAhrune  fßr  das  ärztliche  und  niclicärz- 
VkIk  Publikum  allerding5  künftig;  von  grofsem 
Vitie9  nnd  Interesse  werden  wird.  Sie  kann  je- 
'ocfc  BOT  durch  die  Beiträge  Mehrerer  und  zwar 
fe&idie  lUindiger,  wenn  der  Zweck  möglichst 
VDlÜQDunen  erreicht  werden  soll,  ausgeführt  werden. 

Nach  dem  Plane  des  Hrn.  Geheime nraths  soll  je- 
IC  Bde-Chronik  jährlich  eine  Uebersicht  der  vor. 
rtglichsten  Heilquellen  nnd  Bäder  Deutschlands 
JMt  der  Anzeige  ihrer  gegenwärtigen  Aerzte  ;  der 
mpelallenen  Verbessern ngen^  der  gemachten  neuen 
fiarichtiifi^en,  so  wie  die  Anzahl  der  Kurg&ste  von 
kuttem  Jahre  in  kurzen  Notizen   enthalten. 

Die  an  dem  angeführten  Orte   zum  ersten  Mal# 

|die[erte  Bade -Chronik   vom  Jahre  18*0    ist  noch 

nbrvaeer  und  unvollstäujig,  was  jedoch  der  Ver- 

&Ma  selbst  eingesteht ,    und   aus  der  Mangelhaftig- 

kit  der  ihm  deshalb  auf  seine  Anffoiderung  zuge« 

ttnjenen  Notizen   wohl    mit   Recht    eutschuldiseS. 

VoRüglich  sind  die  Nachrichten,     welche  von  den 

Ue-  und  Bmnnen-Austalten   im  Herzogthum  Nas- 

iui  mitgetheilt  worden  sind,  so  unvollständig,^  dafs 

•w  Berichtigung   und  Ergänzung    derselben    jetzt. 

Wo  die  Brunnen  -  und  Badesaison  wieder  ihren  An* 

&uig  nimmt,  nothwendig  ist,    indem  fast  Mancher. 

4cr  unsere  B&dec  am  Tuunus   besuchen  will,   nicht 

Wsili,  an  wen  er  sich  wenden  soll>  und  jeder  glan-- 

Joani.UIl.B,i.dt»  I 
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ben  litAn,  es  sey  fax  die  vorjäliTige  Periode  nii 
cur  wesentlichen  Verbesserung*  jener  Heilansul 
gescbeken,  ihre  Frec[uenz  habe  abgenommen  u,  t. 

Alles  was  am  a.  O.  von  nnsem  Bädern  und 
snndbrnnnen  gesagt  wird,   beschränkt  uick  m 
auf  folgende   kurze  Angaben : 

0^iesbaden.  Arzt:  Herr  Geheimenth  L^ehn 

Ems,  Arzt :  Herr  Dr.  Diel,  Vogler* 

Schwalhach,,Avzt:  Herr  Dr.  Stricker  (?.), 

Von  den  aA  unseren  Curorten  theils  damili 
kclipn  vollendeten ,  theils  der  Vollendung  nahtfi^ 
neueren  Einrichtungen,  von  der  Zahl  der  anwvMttl.*:' 
gewesenen  Kurgäste  u.  s«  w.  erfahrt  man  nichts«    '' 

Suit  dessen  hätte  ^sich  die  Bade-ChronA  d#r 
i^as säuischen  ßade-  und  Brunnenstellen  vom  'Jakr^ 
1820  wohl  auf  folgende  Art  skizzirt  darKellen  Usieü'? 

l)  Wiesbaden. 

Aerztei    Wirklicher  Badearzt:    äeir   ^QA^^koÄ^ 
rath  und  (jeibarzt  Dr.  JLehr,  "  ~ 

Autserdem  practiciren  daselbst  die  Hm*  .Medkfcf»" 
nalräthe   Dr.  Feez    und   Dr.  Rallmann,   Hr«  Ober«* 
.  staabsarzt  Lehr,  Hr.  Medicinal-Assisten't  Jüraft,  unA  . 
ineh&'ere  Militäir-  und  Civil-Wnndärzte. 


Die  Zahl  der  während  der  Kur  von  iQoo  hier. 
tcesend  gewesenen  Fremden  betrug  nach  den  olfiirfinel?' 
len  Listen  1 1^170 »  unter  denen  die  Passanten  zwar 
snitbegrifFen  sind  wovon  jedoch  bei  IWeitezn  di* 
Mehrzahl  sich  als  wirkliche  Badegäste  hier  anf- 
liielceu* 

Neue  Einrichtungen  und  Verbesserungen:  In,  man«* 
cheit  Badehäusern,  zumal  in  denen  desAdleri^Schfi^ 
zenhofes  u«  a.  sind  die  Badet  reinlicher,  geschmack- 
voller eingerichtet  i  mehrere  neue  tweckmäfsig  an^ 
gelegt  worden;  —-  Badethermometer  wurden  ang|e- 
schaliFt,  für  Trockenkörbe  und  andere  Bequemlicn- 
keilen  der  Kur-Fremden  gesorgt.^ —  Die  neue  Bade 
Anstalt  des  verstorbenen  Bauinspectors  Zais,  herr* 
lieh  in  ihrer  Anlage  und  musterhaft  in  ihrer  Vol^ 
lendunff,  wurde  damals,  obgleich  ihr  das  nOthige 
Bade-Wasser  noch  nicht  zugeführt  werden  konnte«' 
dennoch  ichon  von  vielan  fremden  alt  WAnong 
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hennut,  und  auf  den  Zimmern  in  Badewannen  £en 
btj&ei«    Jetzt   stellt  das^ganze    sphöne   Gebäiiide   oi» 
sun  I.  d.  K.  Mai  zur  Aufnalime  einer  groCsen  Zahl 
-Tfcender  vollkommen  eingericlitet  bereit.  Eine  kräf- 
ligl  Qaelle,  durch  deren  Tassung  und  Leitung  kei- 
M  der  fibngen  hiesigen  Quellen,     wie   früher  g&- 
irthflt  wurde,  weder  an  quantitativem   noch  quali- 
Ulirein  Gehalte  im  Geringsten  gelitten   hat,    nieOsC 
i  löi  einem  Monat  rulUg  demIBadehause  zu;  —  meh« 
fen  grofse  Reservoirs  sind  zur  Versorgung  der  Bä- 
der, So  an  der  Zahl,  angelegt,  Vorrichtungen  zu  al« 
lea  Alten  von  Douche-,  Tropf-  und  anderen  Badern 
Ättoffen,  und  aufserdem  alles ,   yvtia  zu  einer  voU-- 
■Mtaenen  grofsen   Wirthschaft    gehört ,    und   zur 
JUhahme  kranker  und  gesunder  Kurfremden ,     dio 
uck  in  einem  eröfsen ,     geschmackvoll  decorirten^ 
Hf  Mimiorsäulen  ruhenden  Saale   vei^^iii>^g<^^  kam« 
U^  nar  entfernt  dienen  kann,  eingerichtet  worden«. 

Aaberdem  verdient  noch  hier  bemerkt  su  wer« 
2iB,  dab  einem  der  bisher  bestandenen  Hauptmann 
liNu  Karorts ,  nehmlich   dem   Mangel   an  gutem. 

.'  ItiBliwiMer,  noch  im. Laufe  d.  J*  abgeholfen  wer« 
3m  wiri.    Mehrere  Quellen  nämlich  auf  der  Höh» 

[  jaiMÜi  der  Sudt  sind  bereits  gefafst^  und  werden 
liv  knrliehei  Wasser  durch  eiserne  Rohren^   (wel- 

f    cbai  du-ch  einen  grofsen  Beitrag ,   den  unser  edler 

I  HcBoe  la  den  Kosten  dieser  Wasserleitung  gnädigst 
TcrwiDigt  haty  möglich  geworden  ist)  in  sämmt? 
bbf  Stadtviertel  verbreiten. 

Aach  "«st  man  dermalen  damit  beschäftigt ,  fo- 
WoUdie  Vorrichtung  zu  treffen,  dafs  das  Tnermal- 
ViiMr  zum  inneren  Gebrauche  auf  eine  zweckmäs- 
liC^  An  kAnftig  reiu  aus  der  Quelle  selbst  geschöpft, 
n3  angewendet  werden  kann,  als  auch  der  Haunt- 
JBclIff,  dem  sogenannten  Kochbrunnen,  endlich  das 
iugit  verdiente  Aeufsere,  durch  eine  einfache,  det 
M  wiiksameu  Therma  würdige  Decorati^n  zu  er» 
iklilfB.  —  ^ 

S)    E  m  s, 

Äentes  Wirklicher  Bade -Arzt:  Herr  Geheim  6«^ 
nth  Dr.  Diel.  Aufserdem  wohnt  der  Herzogliche 
Medizinal -Beamte  des  Bezirks  Nassau,  wozu  Erna 
gekört,  Herr  Hofrath  Dr.  Vogler  während  der  Bade» 
ttiion  in  Ems  j  um  intowtit  ••  loin»  «igvitU^heA 
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Berufsgeschäfte  gesutreTii  die  dort  anwesonJeti  Bj 
Fremden  zu  .bedienen.  -"^  Kiltiftig  'wird  jed|| 
noch,  wegen  des  Ler^neerückten  iatert  des  Hc| 
Geheiiueraths  Diely  nach  dessen  Wunsche ,  ^der  Ob^ 
medicinalrath  und^Mitglied  der  LandesregierM 
zu  Wiesbaden,  Herr  Dr.  Döring  der  Acltere,  ^ 
'Während  Hör  Badezeit  vom  Mai  bis  September; 
Ems  aufhalten,  ivnd  die  Geschäfte  des  Badeanl 
mit  Hrn.  Geheimerath  Diel  gemeinschaftlich  1 
eorgen» 

Die  Zahl  der  wirklichen  Kurfremden  betrug  J 
▼^rBossenen  Jahre  1004,  und  zwar  ohne  die  bk 
Mit  Durchreisenden   gerechnet..  x 

Neue  EinrichtujTßen  und  V erbe $serttn gen ^  £ 
Brunnenleicungen  sind  rerbessert,  mehrere  oei 
Reservoirs  sind  angelegt;  die  Anzahl  der  Bädeir  j 
durch  zw^ckmäfsige  VerKleir.erung  und  Einric 
tuufi;  der  zu  grof^cn  B.ider  vermehrt  worden.  E: 
grofser  Theil  der  Zimmer  im  Kurhause  wurde  n< 
meublirt;  durch  die  Annahme  eines  neuen  Tri 
teurs  für  dasselbe  ist  ffir  gute  Beköstigung  und  R 
dienune  gesorgt  worden.  Die  Promenaden'-Anlif 
längs  der  Lahn  ist  eine  gute  Strecke  weiter  foW 
setzt  worden.  Im  FlecK<jR-  Ems  selbst  h^ben  mel 
rere  Einwohner  ihre  älteren  Häuser  verschönet 
andere  haben  neue  erbaut.  Insbesondere  hat  d 
Badewirth  zum  steinerneu  Hause,  Herr  Heidenhai 
in  der  Nähe  seines  Badehauses  noch  ein  neues  e^ 
vollendetes  Gebäude  mit  52  Zimmern  aufgefüf* 
was  schon  in  der  jetzigen  Kur  bewohnt  werd 
liann.  —  In  dem  jetzigen  Augenblicke  wifd  eit> 
in  Ems  bisher  noch  rfinlbaren  Bedürfnisse  abgeh 
fen.  Das  für  die  grofse  Frequenz  an  diesem  K  ^ 
orte  zu  beschränkte  Gesellschaftsgebäude  wird  «t^ 
malen  bedeutend  versröf^jert,  mit  neuen  Zimmtf 
vermehrt,  und  wircT  zur  Benutzung^  während  r 
diesjährigen  Kur  vollendet  seyn.  %itie  über  tf 
Lahn  geschlagene  Schiffbrücke  wird  allen  mome 
tansn  Bewohnern  von  Ems  zum  gTof^en  Vergr^ 
gen,  welche  die  Verbindung  der  beiden  LahunI 
gewähren  wird,  gereichen.  -^  Es  dürfte  somit  1 
fen  billigen  Wünschen  derer,  welche  Ems  bes 
ehen  werden»  in  jeder  Hinsieht  ein  Genüge  ^eacfa 
hin  köuyan.  -«  ' 
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3)  Sehwalhaeh, 

Merzte:  WirkHchcrBrunnenarEl:}  Herr  Geheime* 
ftOk  F^nner  von  Fennehers,  Aufserdexn  practicirt  da- 
idWt  noch  der  Herso^iche  Medizinalbeaihte  des 
Bwirks  Schwalbach  Herr  Medicinalrarh  Dr.  Stritter 
(ncht  Striekerj  ivie  in  Hufßlanis  Journal  irrig 
itaht)  nnd  einig:e  Ghirarf^en. 

'Seme    Einrichtungen    und    V$rb€5semngen,      Ver- 

McLnmg    der   Strafsenbeleuchlung;    Yerschönerung 

mihrcrer  allerer  Kurhäuser;  Verihe.hrung  der  Woh- 

BiBgen  in    anderen;    besonders    Vergrölserung   des 

tuiAl}ee8aal  gehörenden  Gröbrrschen  Hauses  durch 

Exbanung  eines  grofseu  Nebengebäudes;  Verschöne* 

nui{;eB  der   lJxngebung:en  Schwalbachs  durch  neue 

.    Aaltee  mehrerer  Spaziergänge.     Zur  Anlage   eines 

SB  ueiem  Kurorte   noch  fehlenden    grofsen  Bade- 

Whü  ist  übrigens  jezt  die  Aussicht  niiher^  als  je* 

^)   Schlangenba df  9    ' 

AnJtt  Wirklicher  Badearzt:  Herr  Qeheimerath 
FmiriB  Schwalbach  9  welcher  während  der  Kur- 
HB't^Iich  sich  mehrere  Stunden  im  Schlangenbad 
■■flulieB  muls,  um  den  dortigen  Kurfremden  ärst- 
fidui  Rtt)>  ertheilen  zu  können.  Für  Notihfälla 
mr während  der  vorjährigen  Kur  noch  ein  junger 
AiU,'Hsrr  Dr.  MüiUr  von  Eltvüle,  im  Schlangen- 
M  anwesend  y  welcher  zugleich  eine  Anzahl  Avz- 
N     Miiiiitel  für  eilende  Fälle   zu  dispensiren  hatte. 

Zahl  der  Kurgäste :    über    200    ohne    die    blofs 
vBitlireisenden, 

Kitte  Einrichtungen .-  das  untere  Haus  war  völlig 
'^rirt  und  die  meisten  Zimmer  im  mittleren 
&ocke  desselben  neu  meublirt  worden;  sechs  neue 
^  schöne  Bäder  wurden  angelegt.  Zur  Unter- 
Jfünng  für  die  Kurfremden  'wurde  durch  eine  für 
"^9  Kurseit  engagirte  Musikbande  gesorgt  u.  s.  w. 

Dieses  mag  einstweilen  hinreichen,  um  dem 
**»JWiriigen  gröfscreu  Fublico  von  der  vorjiihngen 
^iton  in  den  Bädern  des  Herzogthums  Nasi>du  enie 
'laigermafsen  richtigere  Ansicht  zu  geben  ,  als  sol* 
^"c  in»  dem  Bericlite  in  dem  Hufeland'' sehen  Joiu- 
"■le  geschöpft  "worden.  Es  sicJit  zu  hoffen,  daTs 
^^tt  diesjährige  bald  beginnende  Kur  in  unseren 
B<l4em  kAnfiig  a.  a.  O.  eine  gehaltreichere  Chro- 
siX  — '  Vas  unsere  Badeanstalten  wohl  verdienen  — 
^cihaUt  wtrden  möge.  —  »  ♦  ♦ 
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Die   Sihlio^h^k  d,    -praktischen  Heilh, 

Julius ^    enthält .*, 

C«  Hart  mann'  über   den  Geist  des  J^tensä 
seinen  Verhältnissen  zum  physischen  Lebete 

/,   Kurze   litter'drische   Anzeigex^^ 

CXaudii  Galeni  Bpera  omnia.  Edit»  curav» 
Kühn. 

jf.     C alovini   sulle  varie  morti   apparenti 
pronti  soccorsi  per  rfdonnrli  aüa  vita^ 

JVurzer  HeilifuelUn  zu  Schtvalheim^  ' 

W.  J,   G.  Manni'skß  B^rifht   ühpr   das  Ä 
Franhenhausen* 

mf^  \  'S 

JI^  Akadem,  Schriften  d.  UniversitätBe 

E,  Cohen  de  neces'sitatß  morhorum  ad  valetüi 
relativam  Sfvvandtun» 

C,  E.  T.  Schüttle  de  pupillae  artificiälis  a 

matione^ 
C.  G,  Zimmermann  de  methodp  antfphlog 

strictius  definienda^ 
C,  B*  Lorenz  de  Nystagmo. 
Jp.  Brümtner  de  vita  et  morte, 
H,  G,  Spengler  de  temperamentis^ 
G.  JrPalm  de  Vomitu. 

F,  H,  Reusch  de  Hydro eephalo» 

J.  C.  Held  de  Blennorrhagia  urethrali  syphili 
C;Th.  Schmidt^  de  Cholera^ 

Ufa  Verzeichnifs  neu  erschienener  Büi 
T^utsihhndt 
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,fi«i  dicm  Verleger  dieBei  Jounult  itt  ersi^ia* 

Ml 

Versnch 

einej^    Ab  handlang 

über 

die     Apoplexie^ 

ihre 

Kitnri    Pathologie    nnd    Higyönti 

Aus    dem    Fransösitchen 

dos 

Dr;   Richelmy 

(itiubenetzt^  mit  Anmerkungen  iindLitentür  rermehrft 

von 

£dnard    Adolph    Graefe^ 

JjJtOT  der  Medicüi  itnd  Odnirgie ,  practicirendem  'Arzte 
""C  WuudArzte,  luid  Mitßliede  der  medicinüch-chirurgi- 
scheji  Gesellschaft  zu  Berlin. 

f  Berlin  1821.     ftr.  8-     Preif  i  Rthlr.  10  ex. 

f  ♦  . 
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Heilkunde  Dr»  Hont  in  Berlin ,  Dr.  Nüfs^'i 
Bonn  und  Dr.  Henke  in  Erlangen.  JahrgM 
]^2o.  November,  Dtceinher^  i 

XI.  Beitrag  r.ur  Gc5cLiclit«  der  KrtnUelteii  4J 
Hei'Ecns,  Mitgctlieilt  vom  Herrn  Hpfratk  und  Kx^ 
physikus  Dr.  Schenk  in  Siegen.  J 

XII.  Ueker  das  gelbe  Fieber.  Tun  Aasstig  m 
der  MonoaraphU  d^  Uerim  ^/.  l^oreau  de  Jonni 
IVIitecibeilc  vom  Herrn  Di«.  Romher^,  prallt.  Ant 
£11  Berlin,   (Fortsetzung  und  ScMufs). 

XIII.  Einige  Benerkungen  über  die  Prft:^o  foi 
viicaus,  von  Mibert.  (Mitgctheiit  aus  dem  Aunftai^ 
medico  -  chirurgical). 

XTV*  M>dtainisclie  Beobad|tati^n  nnd'Benä 
kungen  Über  VVahnsinn  mit  Hang  zum  Selbttnuu 
de.  (Delire  luicide).  Vom  Dr.  Fmlrei  su  Pani 
(Portsetaftng  und  Sehlufs)» 

XV.  Uebor  ein  neues  Verfakren  die  meif ten  mi 
neralischen  Gifte,  wenn  sie  mit  sefiirbten  Flaasig 
Kelten  vermischt  sind,  austumitteln.  Aus. dem  Nön 
reau  Journal  de  m^d^cine  zaitgetlieih  vorn  Hezri 
*^      Opjtert  SU  Berlin. 
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lü|^  Vnuff.  Staatfxith,  Riuer  d9t  rotfaien  AdiMI 
ndUmswaiter  KUtse^  erstem  Leibint,  Prof.  der  Mm 
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Cram^  Frernnd  ^  ist  alle  Theorie  p 
Doch  grün  des  Lehens  goldner  Baum» 
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Prüfung 

der 

Gründe  des  Hrn.  Dr.  Mosl^ 

womit  er  tu  beweifen  sucht^ 

iitt  im  nächatfolgenden  i822sten.  Jahre^ 
:  TttUchlaiid  und  n^anz  Europa  mit  «iner  an« 
;    Itoaktuden  Seuche  werde  heinifeiucht 

werden.   • 

Von 

Li«    L.    Fi  n  ke, 

,  Dr.  und  Medidnalrith  in  Lingen. 
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J^yBuehy  Ton  dem  hier  die  Reda^ift,  htt  snr  In- 
Hbnft  2  I^flusnza  europaea»  Hamburg  iQZQ»  *) 


Üb  Tendeas  dieier  Schrift  gehet  dahin, 
m  der  Geschichte  eines  gansen  Jahrhun- 
dirU  lu  beweisen ,  daf^  eine  gewisse  Seu^ 
ckty  die  Influenza  turopaea  genannt,  welche 
[  Mhon  6  Mal  in  Verlauf  dieser  Zeit,  £uro» 
L  |t  heimgesucht  hat,  und  die  dabei  j»-des- 
^'  Ml  einen  20jährigen  CyKlus  beobachtete, 
[  ii  dem  nächstkommenden  i822sten  Jahre 
'  ivBcLkehren  werde ,  weil  dazu  bereits  alle 
,,  Aaseigen  und  Vorboten  vorhanden  wären. 

^      *)  S.  BiUioibsk  d.  praei^  HsiUu  45.  Bd.  6.  Sc 

A  a 


f 
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Den  TJriprnng  dieser  Krankta 
der  Verf.  aaa  dem  änfsersten  Nordi 
her ,  wo  sie  theils  ans  der  eigentli: 
Beschaffenheit  dieses  Landes,  ,tl 
dem  Polareise  nnd  kalten  Winden 
ders  aber  ans  einer  eigenthnmlichf 
Schaft  der  dortijren  Lnft  entstehe 
die-grofse  Meiige  Salz  Schuld  si 
mit  in  jenen  Gegenden  der  Boder 
ist,  nnd  worans  sich  ein  Uebern: 
Sanerstpffgas  entwickele ,  die  L\ 
aänre  nnd  damit  sn  allerlei  Kra 
besonders  aber  zu  einer  Inflnens*, 
Gelejpebheit  gebe*  Nachdem  n 
Krankheit  in  jenen  Gegenden  si 
det,  so  nehlne  sie  ihren  Zog  na 
nnd  müsse  als  eine  ansteckende  S 
trachtet  werden^  der  man  bei  Zeit« 
Qaarantaine-  Anstalten  p  Schranke 
könne  tind  müsse. 

Endlich  wird  nns  noph  in  dies< 

Sesagt,  dafs^die  in  Rede  stehend 
eil  gewisse  VorlS&nftr  habe,  d 
dafs  ihr  gewöhnlich  gewisse  Natu 
heiten^  die  wir  nachher  werde 
lernen^  vorhergingen^  die  ihre  Ai 
meldeten. 

Unter  tnfluenta  iurqpaea  verste! 
ein  epidemisches,  contagiöses  ( 
fieber^  welches,  wegen  seiner  entai 
Adlage,  weit  heftiger  al^  ein  gew 
Schnnpfen  ^  Fieber  sey,  und  wei 
halb,  weil  es  Europa  s^  oft  beii 
mit  diesem  Namen  belegt  zn  we 
diene.  Da  sich  nnn  diese  Epide 
laatanmal«  1802  eisgafiiind^ni  und 


ii 
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&  (awöliDlieheii  Vorläufer  vorhergegan« 
rgMiio.fey  es  Mchst  wahrscheinlich ,  daf^ 
F  ajl  in  kommenden  iSdSsten  Jahre  enrück- 
^-jbkm  werde^    weil«  dann  ein  neuer   Cy» 

Ihi  TOB  30  Jahren  wieder  anfange, 

.  Is  £Shlt  der  Vf.  ein«  Menge  von  £pi« 
daiisn  ans  dem  16.,  17,  nnd  i8.  Jahrhnn- 
im  auf  9  die  Awar  alle  hierhin  zu  gehören 
jNiMiiien,   und  die  aach   selbst  von  vielea 

storiftstellern  mit  dem  Namen  Influenza  be- 
li|t  worden  sind^  indefs  hat  doch  der  Vf; 
SQ  viele  Verschiedenheiten  «nd  Abweichnn« 

'Ifäuter  ihnen  gefanden,  dafs  er  es  nicht 
VlgtB  durfte  sich  in  dies  unsichere  Feld 
^inlassen^  Er  beschränkte  sich  daher 
Uab  auf  das  achtzehnte  Jahrhundert.  Da 
.ir  aber  auch  in  den  Epidemien  dieses'  Zeit«- 
mm  Abweichungen  fand,  so  theilte  er 
aBs  lofluens  -  Epidemien  dieses  Jahrhun«- 
4siti  in  3  Klassen,  wovon  die  erste  nur 
flldio  Epidemien  in  sieh  bogreift,  die  all- 
CQMin  gewesen  und  die  sich  durch  einen 
Cyklus  auszeichn«lent 


sweite  Klasse  begreift  solche  £pi* 
'oBian  in  sich,  die  zwar  für  Inflnenzfie- 
ier  sn  halten^  aber  örtlich  und  nicht  pe- 
lisdisch  wären. 

In  die   dritte   Klasse  gehören   alle  an« 
itm  Epidemien^  deren  Charakter  mehr  ty- 

eös  waren,  wenigstens  nicht  für  catarrha- 
che  ansusehen  sind.  Dergleichen  Epide- 
mien von  der  lasten  Art  hat  es  nun  in  al- 
Isn  Jahrhunderten,  besonders  aber  im  i5., 
16.  und  17.  Seculo  viele  gegeben,  die,  ob 
lie  gleich  auch  oft  Influenza  genannt  wer- 
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den,  hier  gar  nicht  %n  betrftchteii  vinrki 
men ,  indem  sich  der  Verf.  aar  allein  Irl 
sQ^sweiae  an  die  Epidemien  des  i8.  M 
handerts  und  an  die  von  töod  hält. 

Nun  gab  es,  mit  Ausschlnfs  einig 
fälschlich  für  Infliiene -Epidemien  gehiM 
Ben  Sendhen  im  18.  Jahrh.  in  allen  12  i 
flaenz- Epidemien,  uänilich  1709  '),  lyitf 
1735  *  ,  1743  *),  1768  »),  176«  <),  1767 
1775  •),  1780  «),  1782  »•),  1788  ")  « 
1802  "). 

Bei  Anfzählnn^  der  Epidemien  der 
Bten  Klasse  findet  nun  aber'  der  Vf.  dafs  < 
ren  nur  6,  als  solche,  die  hierher  gd 
ren^  gefunden  we^don,  und  diese  sind  f 
gende,  1712,  1^55,  i743,  1762,  1782,  18 
Wer  siebet  hierans  nicht,  dafs^  wenn  m 
nur  die  kleine  Unrichtigkeit  im  GyU 
der  sich  bei  den  Jahren  1735  und  1743  f 
det,  nicht  tax  hoch  anschlägt,  dafs,  ss 
ich,  bei  allen  übrigen  eine  2ojährige  &tt< 

^)  N«ch  Lancisius  in  Rom. 

*)  Nach  Fried,  Hoff  mann  in  der  Mittelmark* 

')  Nach  Huxhäm  in  Plymouth. 

^3  Nach  Huxham  und  Pringle, 

*)  Nach  Robert  TVhytt  in  Schottland. 

^)  Nach  Monro  und  de  Presle  in  Brsmen. 

')  Nach  Grimm  in  Eisenach. 

*)  Nach  Stoll  nach  den  Verfasser* 

^)  Nach  Burserius  in  Mailand  und  Turin« 

*®)  Nach  Metzger  in  ganz  Europa,* 

*'^)  Nach  Sprengel  und  VogUr. 

«2)  Nach  Metzger. 


.y 


ktkr  iw  Krankheit  «Ilerdiiijfi  «Utt  finde, 
ul  wird  mtn  nicht  ffdnng^u ,  mit  dem 
yi  ansonehmen,  dafa  hier  wirklich  ein 
bMiBmter  Cyklof  von  20  Jahren  vorhan« 
diiiey?  Daxn  kämmt  nun  noch,  dafa 
'ih,  Bach  der  Veriicbernnj^  dei  Vf.>  samint« 
VA  in  Norden  entstanden  sind  nnd  ihrea 
Gag  nach  Säden  {genommen  babed  sollen, 
nddafs  jedesmal,  oder  doch  sehr  oft ^  ge- 
«INS  bedeutende  Naturerscheinungen ,  ala 
Mbsben,  Explosionen  feuerspeiender  Ber- 
Pi  kalte  Winter ,  heifse  und  trockne  Som- 
■STi  Hähenrauch  u.  AgU  m.  yorhergej^an* 
pi  waren )  wovon  sich  auch  bereits  jetat 
Hndhiedene  wieder   haben    seheii  lassen, 

tis  ili  Vorläufer  einer  Epidemie  anause« 

■n 


Han  siehet  also  hieraus ,  dafs  man  mit 
kiisr  leeren  und  grundlosen  Propheaei- 
hif  au  thun  habe;  vielmehr  mufs  man 
isn  Lobe  des  Vf.  gestehen ,  dafs  er  es  an 
lirirts  habe  fehlen  lassen/  um  seiner  Hy- 
fstkese  die  mdglicbfite  Wahrscheinlichkeit 
K  {eben  9  und  da  sein  Buch  anziehend  ge- 
•ekrieben  und.  einen  denkenden  jungen 
Kann  anseigt;  so  ist  es  nicht  au  beawei- 
feh,  dafa  er  nicht  bei  vielen  Glauben  und 
Beihll  fioden  werde ,  aumal  da  die  Schrift 
sieht  blofs  Aeraten,  sondern  auch  Nicht - 
ienten  gewidmet  ist. 

Ein  erfreulicher  Bote  ist  aber  der  VL 
snf  keinen  Fall.  —  Denn  wer  eracbrickt 
sieht,  wenn  er  ihn  S«  207  sagen  hört;  Ich 
förchte,  dafa  mit  dieser  (bevorstehenden) 
Ipidemie  ein  grofser  Theii  Europens  Na- 
tioaen  mit  Schmers  und  Qaaal,  mit  Krank« 
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lieiteB  und  Elend,  ja  mit  dem  Tode  werde 

fepläg;t  werden.  Ja  l  wem  wirds  nicht  nma 
[ers  bange  werden  müssen,  wenn  er  so- 
gar von  -  Qaarantaine  -  Anstalten  sprioht; 
wobei  mancher  vielleicht   an  nichts  Gerin« 

feres  als   an  Pest  und  gelbes  Fieber  dJUE« 
en  mag« 

'Soll  man  denn  diesen   nicht  ein  Wort 
Kum, Trost  nnd  Beruhigung  sagen?. 

Dieser  Gedanke  ist  es  vorzüglich  ^  4er  . 
mich  SU  einer  ruhigen  Prüfang  der  Grün-  . 
de,    womit  der   Vf.   seine  Behauptung-  an 
be weiten  sucht,  angetrieben  hat.  ~ 

Vor  allen  wird  es  aber  suerst  iiSthig  ' 
aeyn ,  dafa  wir  uns  ein  klares  und  voIlatMa« 
diges   Bild  von  einer  ächten  Influenza  auro- 
paia ,  natih  den  Sinn  des  Vf. ,  machen^  und 
daf»  wir  4iß  6i*oi^^lii^ie  kennen  lernen,  wo-    j 
durch  wir   diese    von    einer  jeden  «ndeirn    j 
liocal  -   oder  National  -  influens-Kpidemie. 
unterscheiden  kfinnen.     Ohne  dieser  wird '] 
man  immer  Gefahr  laufen  die  eine  mit  der  r. 
andern  au  verwechseln.  ^;' 

Unser  Vf. , schlägt  nun  selbst  die-lkpi-  .' 
demie  von  1782  als  eine  Normal -Epidemie  ' 
vor,  die  den  wahren  Typus  einer  Sehten;  . 
Influenza  europaea  an  sich  habe.  Jede  iiiifi  . 
dere^  die  hiemit^  dem  Wesantlichen  naeh| 
übereinkommt,  ist  für  acht' eu  halten ,  ^^  jf: 
wie  im  Gegentheil  jede  andere,  die  davon  ^i 
wesentlich  abweicht ,  für  keine  ächCe '  bi*  * 
fluenza  europaea  gehalten  werden  kann. 

Welchos  sind  nun  die  wesentlichen 
Erfordernisse,  die  mit  dem  Begriffe-  einer 
ächten  /n/)uenza '  verbunden   aeyn  mttsaen? 


•  i 


Bf  sind  die;  xir eiche  nof  die  Epidemie  voa 
i7ts  gelehrt  hat. 

Da  ich  mich  nun  diesMr  Epidemie  selbst 
■och  sehr  gut  erinnere ,  so  will  ich  die 
Hanptsüge,  auf  welche  es  hier  vorKüglich 
ankömmt ,  ohne  mich  in  eine  mediciniacha 
«Schilderang  der  Krankheit  selbst  eintulas« 
aan^  kfiralich  entwerfen. 

Es  war. im  Monat  Mars  1782  als  mao 
•in  Paar  mal  in  den  öiffentlichen  Blättern 
las»  dafs  sieh  in  Petersburg,  Carland  und 
Uevland  eine  epidenSische   Krankheit  eio- 

E teilt  habe 9  die  stets  im  Vorrücken  scy, 
B  nannte  sie  die  rassische  Krankheit. 

Im  April  desselben  Jahres  erhielt  ich 
▼ea*  einem  gewissen  Hrn.  1^.  JLotn^  der  in 
dar  Grafschaft  Tecklenbnrg  wohnte,  und 
daaaen  Arat  ich,  bis  au  meinem  Abgang 
T0n  TecUenburg^  gewesen  war,  und  mit 
dem  ich  noch,  seiner  Frau  Gemahlin  we- 
geiif  die  eine  DessanisclA»  Prinzessin  war^ 
•inen  häufigen  Briefwechsel  unterhielt,  ein 
Schreiben,  worin  er  mir  meldete,  dafs  er 
▼ar  einigen  Tagen  einen  Brief  aus  Desean 
•rhalten  habe,  worin  man  ihm  melde,  dafs 
aich  in  der  dortigen  Gegend  die  bekannte 
maaische  Krankheit  zd  verbreiten  enge« 
fangen  habe:  die  Krankheit  sey  aber  von 
weniger  Bedeutung  und  sei  nicht  viel  schlim- 
-  aer  als  ein  Catarrh :  man  kurire  sie  mit 
Flieder  theo,  Fufsbäder,  Warmhalten  nnd 
gntar  Diät.  ~ 

Kaum  waren  einige  Tage  verstrichen, 
ala  ich  nnvermuthet  des  Morgens  nach 
mehrere  Häuser  hier  in  der  Stadt  gerufen 


—      10     -^   -  ;  V 

wnrde ,  worin  mehrere  Menichen  miT^ 
mathet  mit  catarrhalischen  Zafällen  w«*il 
befallen  yorden.  Die  Zeitapgen^  der  e| 
haltene  JBrief  und  die  Zufälle  liefsen  midj 
nicht  einen  Augenblick  swei^ln,  da£s  dijj 
was  ich  sähe,  nicht  die  rufsische  Kraid^ 
heit  jey.  Von  ]9Ht  an  vermehrte  sich  dl 
Anzahl  der  Kranken  mit  jedem  Tage  • 
sehr^  dafs  fast  kein  Haas  verschont  Dlial 
Ich  selbst  wurde  in  den  ersten  Tagen  da 
von  ergrifi'en,  indefs  blieben  alle  mein 
Hausgenossen ,  selbst  meine  Frau  verschoni 

Bei  der  grorsen  Anzahl  Kranken  hati 
indefs  doch  der  Arst  wenig  dabei  zu  dran 
weil  die  meisten  die  Sache  als  einen  Schno 
pfen  ansahen :  indefs  behielten  doch  einig 
tien  Husten  noch  lange  nachher,  und  icl 
mufs  glauben ,  dafs  er  bei  einigen  von  ent 
mündlicher  Natur  gewesen^  weil  ich  einei 
Mann  kannte,  der  früherhin  asthmatiscl 
war,  seit  dieser  Krankheit  aber  schwind 
süchtig  wurde  ^  woran  er  auch  nacbhe 
starb.  In  allen  dauerte  die  Kfankheit  nn 
etwa  5  Wochen, 

Lassen  wir  jetzt  die  HauptmOment 
sammeln ,  die  zu  einer  ächten  Infliunza  eu 
ropata  erfordert  werden«     Es  sind  folgende 

1.   Die   Krankheit  kömmt  von  Nordei 

her  und  rückt  immer  weiter  nach  Süden, 

2fi  Sie  meldet  sich  schon  von  Ferne  ar 

.    3.  Ihre  Gescbwindia^keit  wird   mit  de 
eines  Fufsboten  nach  Metzger  verglichen. 

4.'Sie'läf8t  sich  durch  nichts  im  Weg 
liegCRdos,  es  mögen  Meere  oder  noch  § 
hohe  Berge  seyn^  abhalten. 


11^ 


6.  Sie  ttberfallt^  irie  Untin  dies  anoh 
«hhr,  die  Menachea  unerwartet  und  hau- 
gleiche 9  die  i^icb  der  freien  Luft  viel 
MMtitett ,  als  die  sich  su  Hanse  hielten. 
IMwr  mnfs  man  es  leiten,  dafs  die  N^n- 
io  Warschau^  die  Gefang^enon  in  Rom 
I  LandsiuSf  und  meine  Hausgenossen 
ftif  Uieben>  welche  ich  rieth,  sich  im 
Hrais  SU  halten» 

S«  Die  Krankheit  befSIlt  viele  Menschen 
.  ml  tinmal.  Nach  F^ogel  lagen  am  2.  Ja. 
4nu  in  Petersbnrg  an  dieser  I^rankhcit 
nf  einmal  4o^ooo  Menschen  lirank,  und  in 
LmdsB  mufste  man  deshalb  am  t*j»  Mai 
du  Theater  von  Drnrylane  schliefsen^  weil 
ilUAitenrs  krank  waren. 


7a  Die  Krankheit  verweilte  ah  einem 
Qrtf  licht  lange )  sondern  setzte  ihren  Gang 
ttMört  fort.  Am  i5.  Mars  erschien  sie 
ialSoigsberg  und  war  bereits  in  der  Mit* 
M  Mai  in  London. 

!•  Die  Krankheit  war  in  ihreim  reinen 
Zutind  nicht  ansteckend ,  wie  auch  P^ogtt 
Wuchert;  auch  war  sie  nicht  g^efahrlichy 
woftm  eich  nicht  ein  entzündlicher  Zu- 
itsil,  welcher  vernachläfsiget  wurde,  dazu 
{ewUte. 

Lassen  wir  nun  mit  diesen  Charakter- 
iflfen  der  Influenza  von  1782  die  übrigen  5» 
vem  Verf.  für  acht  erklärten  Influenzen 
Ter|leichen  und  nntersnchc  n ,  ob  sie  auch 
diesen  Charakter  halten.  Ich  faBg;e  mit  der 
TOB  1712  an.  Allein  wenn  uns  Fr.  Iloffmawi^ 
der  sie  in  der  ^littelmark  bemerkte,  keine 
Nachricht  davon  gegeben  hätte ^   so  würde 
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man  lanm  wissen,  dafs  sit  exiatirte«    '^ 

Epidemie   gehört  also    nicht  in  4io  ij| 
aondern  in  die  zweite  Klasse, 


^ . 


2.  Die  Epidemie  vOn  i^SS»  welche* 
JETujcham  beschrieben  ist,  jkam  freiliel 
einigen  Stücken  mit  der  yon  17^2  übc^i 
Sie  langte  nämlich  an  einem  bestimn 
Ta^e  von  Cornwallis  in  Plymoath  an ,  j 
achlennig  um  sich^  verschonte  kein  H 
leinen  Stand >  kein-  Alter ,  allein  dafs 
aus  dem  nördlichen  Asien  gekommen 
und  sich  über  gans  Enropa  verbreitet  b 
davon  wird  uns  von  Huxham  nichts  gei 
Zwar  sucht  der  Vf«  es  wahrseheinlicl 
machen,  dafs  dieae  Epidemie  mit  einer 
dorn,  die  172g  nnd  So  aas  Schweden 
kommen  ist,  in  Verbindung  gestanden,  i 
dafs  sie  die  FortsetEung  einer  1732  ans  A 
rika  gekommenen  Epidemie  sey,  allein  1 
de  dies  ein  Huxham  nicht  bemerkt  hal 
Doch  gesetzt  auch  dies  sey  wahr^  so  i 
sich,  braucht  denn  die  Krankheit  5  J 
Zeit^  uiu  von  Schweden  oder  Amerika  i 
filymoulh  su  kommen?  und  wohin  brii 
wir  denn  diese  Epidemie  selbst  von 
bis  32?  Da  sie  nun  keinesweges  mit 
Epidemie  von  1782  übereinkömmt,  so  I 
sie  ebenfallal  nur  .in  die  2te  Klasse  gei 
werden, 

3.  Die  Epidemie  von  1743,  die  Hu: 
und  Pringle  beschrieben  haben,  hat  a 
dings  in  Ansehung  ihrer  Allgemeinheil 
meiste  Aeholichkeit  mit  der  Normal— 
demie  von  1782:  indefs  constirt  nicht, 
pie  ihren  Ursprung  in  Norden  gehabt  l 
Huxham  sagt;  ia  Süden  habe  sie  die  { 


^* 
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IMa  VtedtrlA^e  g^^macht.  Wenn  man  non 
Meakt,  dafa  man  von  der  Epidemie  von 
ijb  behauptet)  sie  sey  in  Norden  gefähr» 
iWier  gewesen  als  in  Süden ;  lo  sollte  man 
iurtof  Termnthen  ^  aie  habe  im  Süden  ihre 
Iititehnnf  gehabt»  .. 

Pringk  maeht  von  dieser  Influenza  ^at 
kiia  Aouieben  nnd  sagt,  daTs  viele  Solda« 
ttti  die  in  den  Cantonirungen  gelegen^ 
t*mäg  davon  ergriflfeu  gewesen* 


4.  .Die  Epidemie  von  1^62  ist  von  Bacleti 
Jimre  und  dt  Prtsit  bescbriebenk  Die  les- 
tmiahen  .die  Krankheit  in  Bremea,  nnd 
ÜDqhi  schreibt  sie  blofs  nnd  allein  den 
MUiuigen  Wetterverändemngen  nu^  weU 
^  ibor  doch  de  Presk  nnentschieden  iäfsti 
Dib  sich  diese  Krankheit  damals  über  ganjc 
lanpi  sollte  verbreitet  haben,  daran  sweif^- 
leich,  laut  meiner  eignen  Erfahrnn^,  weil 
Ui  damals  schon  in  meinem  i.5ten  Jahr  stand 
ud  «ine  solche  Begebenheit  gewifs  in  Ge^ 
dUtnirs  würde  behalten  haben  ^  ^dem  ich 
■U  einer  frühern  Ruhrepidemie  vom  Jah* 
n  1768  noch  wohl  erinnere.  Noch  weni- 
pr  ist  bekannt,  dafs  sie  ans  dem  nördli« 
ebca  Asien  gekommen. 

6.  Eben  so  wenig  kann  man  die  Epide- 

■16  von  1802  in  Vergleichung  mit  der  von 

178s  stellen.     Sie  hat  sich  freilich  im  nörd* 

bchen    Europa    zuerst   geiKeigt,    allein   sie 

war  weder  allgemein  —  denn  in  hiesigen 

Gegenden  hat  sie  sich  gar  nicht  sehen  las« 

len    -  noch  kömmt  sie  in  ihren  Fortschrei* 

tea  mit  der  von  1782  überein,    denn  nach 

dea  Vf.  eignen  Geständnisse  w*r  sie  bereits 
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)799  ^^  Wologda^  nnd  erst  i8oS  mU 

nach  Paris  gekommen  scva.     Braocht  dmi 
die  Iiifluensa  4  Jahre  Zeit,  um  diQsen  W| 
von    Wolo|;;da  nach    Paris  absule^n? 
dies  die  Schnelligkeit  eines  Fursgängera? 

Womit  kann  man  beweisen ',  daf«  dfi 
immer  die   nämliche   Krankheit  sey  fvw9^ 
sen ,   wenn   man   sie  auch  mit  dem  NamesB^' 
Influenza  belegt  hat?    Man   mufs  \ieiinekpr ,; 
vermuthen  y    dafs    die   Krankheit  in   Pari»  ' 
von    einer   gane    andern^ Art,   als  die  deP,  ] 
ichten   Influenza  sakömmt,    gewesen  «ey^^ 
weil  der  Dr.  poubk  das  Aderlassen  widfi^ 
rieth.  —  Die  Sacht  wird  noch  am  lö  ▼e»-' 
dächtiger,  weil  in  der.  damaligen  Zeit  daP 
Wort  InflaenBa  su  einen  Modo  -  Termioni^ 
selbst  unter  den  Aerstei^,  geworden  ^titi 
Es    gab    bei    manchen    eine   schöne  ](seli» 
brücke    in    zweifelhaften    Fällen  ab.     All 
aber   nachher  die  Nerven*,  Faol*,  mälif^ 
npsen^  athenischen  und  asthenischen   tif^ 
ber  in  Gebrauch  kamen,  da  verlor  sich  diel 
Wort  g^f* 

Die    Eintheilong   der  Inftnens  *  Epide« 
mien  in    die  erste   und  aweite  Klasse  ma- 
chet doch  eine  Grenzlinie  nothwendig,  wo^ 
durch  man  berechtiget  ist,  einer  jeden  sei-' 
nen  rechten  Ort  anzuweisen.     Wonn  nun, 
wie  wir  gesehen  haben,  die  Epidemie  vjon    , 
178s   die  Grenzlinie   für    die  erste  Klasae 
festsetzt,   so  können   darin  die  Epidemien 
von  17AS,   1762  und   1803^  nicht  aufgeuom«    ■ 
men  werden.     Dean  setzt  man  diese  darin^'  . 
so   gehören   anch  die   £pid«imien   von  1775 
und   1788   mit    gleichem    Rechte  darunter, 
^eil  StQll  von  der  erstem  ^sagt^  sie  habe 
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• 

4AinTeh'gant   Enropt  verbreitet,    und 
;  wi  der  lectern   behauptet  dies  Sprengel  in. 

tmbn  Geschichte  der  Arzueykunde.  Au£ 
tmn  Fall  gäbe  es  in  einem  Jahrhundert 
licht  ft  y  f Ollilern  g  Epidemien  der  ersten 
Ussie:  nämlich  1712,  1733^  ^743^  1762^ 
'  JJTS,  »7te,  1788  und  1802*  Wie  wiflman  * 
bir  den  SQjShTigem  Cyklue  heraas  bekom* 


Die  medioinische  Ceschichte  liefert  uns 
IN  ändern  Epidemien  schon  ähnliche  Bei- 
I.  l|i|U.  So  s.  B«  herrschte  in  ttalien  in  toU 
[;.  pUmk  Jahren  ein  Fleckfieber,  läoi,  i527> 
*r  iff7|  1687  und  1591 ,  also  alle  So  Jahre, 
'  VÜAnsnabme  der  lesten  Epidemie.  Man 
Wt  aber  nicht  erfahren^    dafs   sie  in  den 

Sidea  Jahrhunderten  sich  wieder  ge- 
I  Können  dergleichen  Begebenheiten 
uterer  jetzigen  Einsicht  der  Dinge, 
tiiM  gröfsern  Werth  haben,  als  wenn 
wirhSren^  dafs  in  der  1614  Hambnrg.  Stadt- 
Irttsrie  im  April  d.  J.  die  Hauptgewinne 
äi folgender   Ordnung  kamen:   16S0,  i6S5> 

Nachdem  ich  nun  hinreichend  geifteigt^ 
itb  goren  den  Termeintlichen  20jährigen 
Cjkhu  oedeutende  Einwendungen  gemacht 
Worden  können,  und  dafs  es  damit  so  rieh- 

a nicht  ist,  als  der  Vf«  glaubt;  so  wende 
mich  cur  sweiten  Hauptfrage,  warum 
-•■  einer  ächten  und  allgemeinen  Infi.  Epi- 
dimie,  das  nördliche  Asien  erfordert  wer- 
de? da  es  doch  Infi«  Epidemien  giebt^  die 
in  diesem  oder  jenem  Theile  von  Europa 
entitanden  sind,  und  die  im  westontiichen 
TOa  den  irorigen  nicht  waiter  unterschied 
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A^n  ditid,  alg  dafs  sie  die  gror«e  Wunl 
•cliaft  nicht  gemacht  haben  ^  nnd  A^l 
vom  Verf.  in  die  ste  Klaiae  gesetzt  li 
deu  sind. 

Der  Vf.  hat  hierstt  sMrei  GrAiide^ 
•tenf  die  Erfahrung,  und  s'weitens  diej 
fchaffenbeit  jen^f  Landes,  welches  suri 
Bcugong  einer  solchen  Krankheit  ^a&it'. 
sondere  Anlage  hat»   • 

Den  Werth  seiher  firfahraikgen  ha) 
^ir  im  vorigen  gieprüft  und  für  mangelt 
gefanden.  Lassen  wir  ntth  tinterstich 
wie  es  mit  dem  a  prioristhen  Gniiide 
schaffen  sey,  tiier  in  dieseiki  Lande  1 
so  grofser  nördlicher  Breite  ^  wo  das  1 
meer ,  die  Eisberge  und  die  kalten  Win 
mit  erhöheter  Electricität,  haüseü^  wo  < 
Boden  an  so  vielen  Stellen  mit  SaU  bede 
ist,  hier  hat  die  Natur  ihre  geheime  We 
statt,  um  aus  dem  vieUn  Salce  das  Satt 
atoffgas  in  grofser  Menge  ätistnscheSd 
und  damit  die  Laft  7sä  übersSttigeil.  I) 
■es  scharfe  Sanerstoffgas  erzeugt»  mit  fl 
hülfe  der  kalten  Winde,  in  jeiler  Gegi 
katarrhalische,  entEÜndliche  Fieber«  M 
sagt  aber  der  berühmte  Rdl^  wenn  einn 
durch  eine  Corruption  der  Luft  eine  f. 
berkrankheit  entstanden  ist;  so  erzeug 
diese  ersten  Fieberkranken  in  sich  ein  i 
steckendes  Gift^  welches  dieselbe  Krai 
heit  ansteckend  macht«  —  Meinem  C 
fühle  nach  hat  sich  erstens  der  Ve 
hier  an  den  Manen  des  braven  RäFs  V( 
aftndigeti  weil  dieser,  beim  Aosspfnc 
dieses -SatfteS)  wohl  nie  an  den  Fall  m 
gedacht  haben  ^  da£s  man  aeinea  AnsapTo 

fib 


irst  »HB  Norden  holen  müsae,  weil  ja 
U*B  iteifsche  SaU  auch  anf  Influeneen- 
vaiten  Klasse  eben  so  ^t  ancnwen- 
lt>  Allein  alsdann  könnte  ja  die  Kede 
|iUr«Dtaine  nicht  breiter  aeyn. 
■doch  lasjen  wir  den '  Sats  der  cor- 
lEten  Liutt,  darch  Ueberladong  mit 
Maffj^a  näher  untergcchen. 
Snsnt  kann  man  doch  fragen,  haben- 
dAan  and  nnbezwcifelte  «udiometri- 
iTcraache,  die  in  jenen  Gegenden  an- 
!It  sind,  von  der  Ueberladan^  der  Lnft 
iweritoffgai  wirblich  überzeugt?  da- 
it-nns  der  Vf.  den  Beweia  noch  achal- 
iblieben. 

EToU  «•  ban  daran  fehlt;  so  miLsaen 
loa  in  Gadanten  nach  den  Geburtaort 
r  Tttmeintlichen  Begebenheit  selbst  be- 
i\  Uta  an  Ort  und  Stelle  tu  antersuo 
,  waa  sich  hier  in  dieser  Rückaicht 
irflrdisea  und  die  Sache  crläatarndes 
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Gmelin   versichert,    daff    in    de^ 
def  Caspiachen  Meere«  dae  RegetiwUMrl 
viel  SaU  enthalte,   dafa  man  es  durch 
Destillation  davon  scheiden  könne^  - 

Beauchamp  versiiöheirt ,  da^s  in  der  $tliq 
Ilella,  zwischen  Bagdad  und  Bäfaorai  ti 
viel  Salpieter  an  den  Wknden  der  tU^tA 
angesetzt  würde  ^^  dafs  Jedes  Haqs  jShrliSäl 
leicht  sto  ^fund  davon  liefern  könM,  üfl 
wenn  man  sich  hier  tnit  einem, -{^ewisiM^ 
blaöen  baumwollenen  Zeuge  bekleidet  tat 
dann  stärk  schwitzt ,  so  finde  mati  öacUk 
das  getrocknete  Zeiig  weiTs  und  mit^  Sali- 
crystallen  bedeckt  Beäuthämp  indefa  |;lii^ 
daJTs  die  Säure  des  Schweifses  sich  mit  |f 
gend  einetoä  in  dem  blauen  Zeuge  vielleiela 
vorhandenen  Stoffe  vereinig*e  .und  aicih  im 
erysullisire« 

Grcmgtt  fand  hier  in  der  6e|ondy  jii 
aer  Salpeterdünste  wegen  ^  die  Kälte  gHh 
ser  als  in  Paris, 

PaÜas  versichert^  dafs  in  derNSkeÜe 
bekannten  Elteuiees  der  Thau  selbst-  sai 
»ig  8«y» 

Diese  Thatsachen  beweisen  doch  hu 
unWidersprechlich  ^  dafs  das  SaU  hier  i 
diesen  Ländern  in  seinem  uuaersetfeten  Zu 
Stande  von  der  Luft  aufg6nomttien  wdrdc 
dafs  es  als  solches  dort  die  Augen ,  wi 
Wir.  nachher  liören  werden^  entaüdde}  di 
Luft  erkälte  und  Wasser  uud  ThaU  aaki 
mache.  Drstdanui  wenn  es  mit  dem  Athen 
holen  in  den  menschlichen  Ktfrper  eingi 
drungen  ist^  leidet  es^  wie  es  scheint^  eh 
Zersetaungi    ob  man  gleich   in  manchs 


f . 
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iManceji    anch  At$    uasercetste    Salc    ao. 

f 

Vom  Vorhandenieyn  einer  übermäfsi« 

Em  OuantitXt    des   Saiier6toff|pa«e8    in  der 
«ft'aelbtft,  find  mir  keine  Data  bewnfst. 

• 

Wie  aber  wenn  doch  die  in  jenen  Ge« 

ßdea  herracbenden  Krankheiten  von  der 
wlrep>  dafi  man   aus  ihrer  Fre^ens 
['ütuehmen  f^iwnngen  vürde^  daTa  hier- 
«  du  in  der  Luft  befindliche  Sauerstoff- 
[  Mfchnid  aey.*  Der  Vf.  nimmt  auch  wirk- 
^  M  an ,  daüB  gerade  aolohe  Krankheiten  in  ^ 
;   J«ia  'Gegenden  vorherrschend  seyn  müTa-" 
*  Mk    Er   aagt:    entftttndliche,    aynochische 
AAtT)    Longen  •   und  HalaentKttnduag^Ot 
IfiK-  uid  Naftencatarrhe  müTtten  dort  an 
dirTlgeiordnnng«tehena    AUediei?  Krank- 
hiÜia  kfionten ,  leiner  Meinung  nach ,  ^n- 
[    fagi  awar  aynochisch  seyn,  indef«  würden 
•i«!  nach  und  nach,  dem  Reilacben  Satao 
|i«irs,    typhös^    epidemisch   und  endlich 
mtigitfi. 

Alleiu  der  Vf«  irrt  sich :  Gmcfin,  Palloi^ 
l^ftchitif  FriiSf  Cmrgi^  Oüldemtädi  u.  a»  m. 
vädan  von  aUen  dem  nichta :  vielmehr 
Uonen  aie  die  gesunde  Beschaffenheit  der 
llrtigen  Einwohner  —  jedoch  mit  gewis- 
Mr  Ansnahme  —  nicht  g^nug  rühmen  ^  und 
m  Beweise  davon  führen  sie  die  geringe 
Kortalität  daselbst  aq.  Nach  Pallas  ver« 
lUt  sich  die  Sterblichkeit  gegen  die  Le- 
kfldito  sm  Novogrod  wie  i  %u  68;  au  Twer 
vif  1  BU  75;  au  Woronesch  wie  i  an  79; 

Was  nun  die  dort  herrschenden  Krank- 
haitin  aelbst  anbetrifft^  ao  gehtfrM  dahio^ 
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nach  Güldeiutädtf  Fries  y  Pallas  p  Lepzchtn'i 
Cmtlin  ful|;;cjide:  • 

1.  Augenkrankheiten  y  die  ihren  6n 
in  den  vielen  SalKthcilen  haben,  die  ;c 
Wind  überall  hemmtreibt. 

2.  Wechsel (it;ber,  dreytägige  tindQiu 
tanfieber.  Am  häufigsten  kommen  sie  vor 
der  Gegend  von  Kialar^  Towrov,  WöJ 
nesch ,  in  der  lAettischen  Provins  und  t 
ter  den  Kirgiseu. 

5.  Scorbut  ist  endemitfch  zu  Gririi 
anch  sonst  häufig  in  der  Isettischen  Pi 
vinx  und  in  der  Gegend  von  Ochot^k« 

4.  Wumkrankheiten  von  allerlei  A 
nicht  allein  Würmer  in  den  Eingeweid 
der  Menschen,  sondern  auch  der  bekam 
llaarwnrm  (Gordius)  in  der  Gegend  v 
Sfmbersk,  unter  den  Scongaren  und  T< 
geten. 

Die  sogenannte  Furia  infernalis ,  die 
der  Krankheit  Morno  Gelegenheit  gicbt,  < 
auch  einige  die  Lujiseuche  nennen,  fini 
sich  in  der  Isettischen  Provinz  häufig  na 
Pallas,  Hierhin  kann  man  auch  die  Tan 
telsticiie  zählen» 

5.  Die  Rose  im  Gesichte  ist  eine  i 
gewöhnlichsten  Uebel  allhier^  und  da  i 
oft  übel  behandelt  wird,  so  entstehen  At 
aus  böse  Geschwüre,  in  welchen  man  Uai 
SU  finden  glaubt  und  daher  die  Haarkran 
heit  genannt  wird. 

6.  Kröpfe,  Gliedschwamm,  Geschwi 
8te  von  allerlei  Art,  Blutflüsse,  Verst 
pfongen^  Rühren^  und  eine  gewisse  Dri 
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*  ■  « 

rWnlLranUieit»  die  mit  dem  AassatEe  über-, 
^^vkommt,  nnd  die  von  GmeKn,  unter  dem 
^HoMu    Krimmische    Krankheit  beschrie- 

An  Belipielen  von  innern  Bruatentsün- 

dugea^   hiuig^en  Fiebern,    selbst  Frie^el- 

?idMni,   fehlt  es  auch  nicht.    Diese  lezten 

Xnakheiten  herrschen  vorzüglich  alsdann. 

ia  der  Gegend   von   Sari^in,    wenn  grofse 

Hitse  mit  strenger  Kälte  schnell  abwech« 

mä,  welches  hier  bäafig  der  Fall  ist, 

-Treten  ansteckende  Senchen^   als  Blat- 
Un  imd  Pest   ein  ^   so   versiehet  man  die 
Kruken  mit  Nabrungsmittbln  und  die  6e-  . 
nadta  nehmen  die  Flucht. 

Von  eigentlichen  Inflncnzfiebern   habe 
ick  nirgends  Meldung  gcthan  gefunden. 

Gicbt  ttkan  nun  auf  den  Ursprung  alleF 

dieier  Krankheiten  acht;  so  eind  sie  so  gut 

dort,  sls  in  der  ganzen  Welt,  Folgen  von 

der  Beschaffen heit   des    Bodens,   der  Luft, 

dci  Wassers,  und  vorzüglich  von  der  Le- 

bcBiirC  der  dortigen  Bewohner:  wenigstens 

fiadet  man  keine  einzige  Krankheit  darun- 

ttr,  die  man  für  Wirkung  einer  mit  Sauer- 

itofigas  überladenen  Liuft  ansehen  könnte, 

,   vielmehr  entdecken  wir  ja  darunter  einige^ 

r    dW)  wie  die  Wechsf'liicber  und  der  Soor« 

^    bst,  vom  Mangel  des  Sauerstoffs  zeugen. 

r  Ksinn  man  nun  mit  Grund  behaupten^ 
r  dtfedas  nürdliche  Asien  deswegen  die  Wiege 
der  IrifluenzepideTnie  sey,  weil  hier  so  viel 
Stnerstoifgas  in  der  Luft  verbreitet  seyn 
f9ll  ?  Hat  Man*  nicht  schon  Influenzen  au< 
Sfiden  kominen  sehen?  wenigstens  bebaup- 
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UtS.  9.  Fo^e/,  daff  die  Spid^mie  voq  if\ 
welche  von  Saliua   IHversus  betohrieben  iil^ 
und    die    eine    Inflnenta  war,    aus   Sfida^ 
gekommen  fey;  Ja!  waf  noch  mehr  ist,  ai 
ift  noch   nicht  einmal  bewieaen,  dafs  die 
Inflaensa   von    1782  '  im    nördlichen  Atiet 
entstanden   ist:   Fallas  und  Sprenget  vriiwn 
aprechen  vielmehr  dieser  Annahme  and.be» 
banptfny  sie  sei  ans  China  gekommen,  und 
Sprengd  versichert  sogar,   man  könne  ib« 
ren  Uraprangans  Ostindien  herleiten,    Sie' 
hätte  alao  d^n  n.^mlichen  We:;  genommefii', 
als   die   schwarae    Pest  von   1347.     80  wia 
nan  diese  Pest   die  einzige  bekannte  in  ib^  -;i 
rer  Art  vrar,  so  ist  aach  die  InilaenB&  yo«  \ 
1782  einsig   in    ihrer  Art,   nnd   rnnTa  nna 
nicht  mit  dem  Namen  Influenza  europcea  be* 
l^gt    werden ,    sondern    sie    mnfsi.  IiMiinn 
csiatka  genannt  worden.    Daher  kann^eine  . 
etntige  andere  Epidemie  mit  ihr  verglichen, 
werden. 

Es  ist  nnn  noch  ttbrig,  dafs  ich  noch 
diejenigen  Momente  prüfe ,  welche  vom  Vf« 
als  veranlassende  und  prognostiairende  an* 
gesehen  werden. 

Die  Erfahrung  soll  namentlich  gelehrt 
haben,  dafs,  wenn  sich  Influens - Epide^ 
mien  eingefunden,  gemeiniglich  nicht  lan- 
ge vorher,  oder  auch  nachher  I^edeutende 
meteorische  oder  tellnrische  Erscheinungen 
sich  Engetragen  haben  sollen,  die  in  sehr 
trocknen  Sommern,  sehr  kalten  WinterUi 
in  Höhenrauch  ,  Erdbeben  und  vulkanisch|»n 
Ausbrüchen  u.  dgl«  m.  bestaoden  haben  sol- 
len. Da  nun  im  Jahre  ißtg  ei%lialter  Wiii-^ 
ter,  aiu  trockner  Sommer  uayd  Hi^lienraudtiii '. 
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fcrtao  Fall  f  veno  naoh  der  Epidemie  erst 
■•  Natnncenen  eintreffen,  gedepken,  So 
ir  «•  je    aan  mit  der  Epidemie  von  1783^ 

■  ^r  Leine  Vorläufer  batte,  ent  ein 
hr  nachher    1763   ward   Colabrien   darcb 

■  Brdbeben  verwüstet}  Iiland  dnrch  ei- 
m  Bmnd  sentört,  und  im  Sommer  bem«b* 

^or  bekfinitte  HöheDrAOcb. 

Inlef*  bat  es  doch  aoch  nicht  an  Bey- 
lieln)  fafeblt,  wo  diese  Begebenheiten 
»ranJgincen.  Man  denke  z.  B,  an  dio 
iltan  VVinter  von  lyvg  nnd  1740,  welche 
Ida  Vorlänfer  der  Epidemien  von  t-jtt 
td  Ttfn  1^43  wareo.  Allein  am  Ende  dea 
fcki  aetxt  doch  der  Vf'  anf  diese  Dinge 
Bat  keinen  hohen  Werth,  indem  er  S. 
t5  aelbst  «agt ;  Die  Vorläufer  der  £(>ide- 
lan  oind  eben  eo  oft  gelinde  «la  strengf 
fiatar  f eweaen ,  und  eben  ao  denkt  «r 
ich  Ton  den  vulkanischen  Ansbiüchen^  iq- 
ni  er  gefnndeo  hatte,  dafa  da«  Erdbeben 
«a  iSol  gana  ohne   aller  Verbindung  mit 


.denfCDden  Zeichen ,   an  vielon  Stellen  sei» 
neu  Bachs  ^  spricht. 

Ich  bodanr^  hierbei  nichts   mehr,  als 
dafs  der  Vf.  von  meiner  im  vorigen  Jahre 
heraTjs^eg'obencn  kleinen Monoe^aphiie^überi 
das   Ffloorbrennen    in    Westpnaien,   worin. j 
ich  anrh    von  dem  Uiiterschiede  des  Mooif* 
dampfs  und  liohcnranchs  gesprochen  habCi 
-vov  Anferfi^uii^  seiner  Schrift  Jceinen  Gt- 
brauch  hat  uiachenköuuen,  indem  ich  nicht, 
glauben  icartr;,   iiafd  er  nach  Durchsicht  derw 
fißlben,    uucli    einen    ao  hohen   Werth  auf 
^on  Möhenraachy   als  Vorläufer  einer -Epi» 
doftiie   würde    j^esetxi   haben,    als   er  doch 
]c/.t  wirklich   thui.     lieber  die  wahre  Na- 
tur dos  Höhenrauchs  kann  icl)  keine  Aus- 
Icunft  geben,  und  ich  lasse  es  unentschie» 
den ,  ob  er  allein  aus  phosphorsauren  VVas* 
sorsto/Tgas   bestehe   oder  nicht,   auch  habe 
ich  als  noch  unausgemacht  angesehen,   ob 
der    Höhenrauch    von    1733   aus   Calabrieii 
oder  Island  gekommen    sey.      Ich  habe  nar 
von    seinen   Erscheinungen  gesprochen  und 
habe  den  grofsen  Unterschied  gez^eigt,   der 
7Avischcn  ihn  und  den  Moordanipf  statt  fin« 
dct,   so    wie  von  f\fin  häufigen  Verwech^e- 
lun^cen    beider   Dampfartew,   und  ich  habe 
die  Kennzeichen  angegeben,  wodurch  Moor-«^ 
dampf  und  Ilöhenranch  un(t^rschieden  wer* 
den   könne   und    müsse.      Ans  dieser  ange* 
stellten  Vergleichung  folgerte  ichnuui  dafs 
in   hiesif^en    Gegenden  seit    i783'  kejn   Hö* 
hcn rauch   sich    wieder  habe   sehen   lassen^ 
;i:ondrrn    dafs    aller   nachherige   hier   ficht- 
{jare  Dampf  nichts  als  Moordampf  gewesen 
9oy.    Vierztjrjährige  Erfahrungon  liegen  die- 
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a  Beweise  snm  Grande,  nnd  sie  war' be* 
.ta  igii  antworten  nnd  wäre  wohl  für 
mtr  liegen  geblieben,  wenn  nicht  der 
ickne  Sommer  des  Jahres  1819»  der  zu 
len  ao  groFaen  Uebermaafs  von  Moor- 
mnen  und  zu  euiem  Terhältnifsmärsig 
rans  entstandenen  Moordampf  ^  '  wovon 
m  noch  nie  ein  ähnliches  Beispiel  gese-t 
n  hatte  ^  dazu  einen  Anlafs  gegeben  und 
;ine  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen 
tte«  Die  Nachricht,  die  ich  von  der 
!iiiiderung  dieses  Dampfers  eingezogen  hat- 
p  liefsen  es  mich  vermaUicn ,  dafs  man 
D  anderwärts,  wo  er. wenig  bekannt  ist^ 
.t  dem  Höhenrauch  oft  verwechseln  und 
n  mit  diesem  Namen  belegen  würde«  Ja! 
h  bekam  von  dieser  Vorrauthun^  bald 
mllicfae  Beweise  in  Fländen,  die  theils 
I  Mindischen  Sonntagsblatt^  theils  im  Han* 
iverschen  Magazin  ,  ja  »^.lb8t  im  Freymü- 
ipen  zu  losen  waren.  Man  gab  sich  dar- 
Älüfae,  die  Natur  den  an  den  respekti- 
n  Qertern ,  um  diese  Zeit,  erschienenen 
rrmeintlichen  Höhenrauchs  zu  erklären« 
er  eine  hielt  es  für  ein  zersetztes  Gcwit- 
r;  ein  anderer  für  Ausbrüche  ans  den 
lüften  der  Erde ;  wieder  ein  anderer  macht- 
et wahrscheinlich,  dafs  es  Wirkung  ci- 
i»  Nebelcnmcicn  gewesen  scy.  Ich  habe 
>er  in  meiner  Schrift  evident  gezeigt,  dafs 
la,  was  man  in  den  Monaten  Mai  und 
ini  des  1819.  Jahres  in  Minden,  Hanno- 
»r,  und  an  vielen  andern  Orten  gesehen 
id  für  Höhenrauch  gehalten  hat,  nichts 
ic  Moordarupr,  aus  den  nördlichen  Ce- 
mden  Westphalens,  müsse  gewesen  ecyn^ 


\ 


•     «6     — 

dev  darch   einen  ihm  gänitigen  Wind 
dabin  geführt  Tvorden  i$U 

Wenn  ich  nnn  di^  Lage  det  WolKiort|l 
des  Hm,  Dr.  Most  in  Stadthagen  ^  Vind  iim 
nicht  bedeutende  Entfepnnng  tob  obigff^l 
Oertern  in  Erwähnnng  ziehe,  9a  fange  %iM 
an  sa  yi^miuthen ,  daff  daa ,  waa  man  iqi?1 
Sommer  ^819  in  Stadtha^en  für  Ufibeoranck 
gehalten  bat^  niehts  -weiter  ala  Moordaniw! 
gewesen  y  den  ein  günstiger  Wind  dahuj^ 
geführt  hat.  Wäre  nnn  di^s  wabr^.st;^^ 
frage  ich ,  waa  bann  denn  ein  solcher  Dampl 
anzeigen  ? 

Ehe  ich  endige  I  erlaube  man  mir  eine 
bieine  AbsQbweifong, 

Nachdem  ich  1820  ein  Exemplar  to« 
dieser  in  Rede  stehenden  kleinen  Scbrift 
meinem  verehrungswürdigen  Freunde ,  dein: 
Herrn  Geh.  Ratbe  Häm  in  Berlin  csuge- 
schickt  hatte ,  sa  schenkte  er  nicht  al« ' 
lein  meiner  Arbeit  seinen  Beifall,,  son* 
dern  fügte  auch  seinem  Antwortschreiben 
einen  im  Jahre  1819  geschriebenen  Briefe 
XU  meiner  Nachricht)  aber  auch  sub  Itgf 
remissionis^  bey.  Dieser  Brief  war  Ton  H« 
in  Meinungen  an  K«  in  Münster  geschrie« 
ben.  H«  hatte  früherhin  viele  Reisen  ge- 
macht nnd  war  1783  in  RuFsland  gewesen« 
K.  konnte  sich  in  den  vielen  Dampft  ^^^ 
man  anch  damals  11819  in  Münster  ha(tef 
nicht  finden,  und  fmg  deshalb  bei  H.  um 
Erläuterung  dieser  Erscheinung  an;  H.» 
welcher  viel  %xi  weit  von  unsern  Gegenden 
entfernt  wohnt»  hatte,  wie  man  wohl  sie- 
bet,   keinen   rechteq    Begriff  vom  Moo;- 


y' 
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4Ainpf€.  Ef  sind  daher  »eijie  ErlSuternn- 
gen  über  dioie  ErfcbeioQii^  nnr  Muthm««« 
tOBfen ,  wie  »ich  aach  nicht  anders  er«- 
^warten  läftt,  Indeft  führt  ihn  dies  doeb 
anf  den  Höhenranch  von  i783,  und  von 
diesem  behauptet  nun  H,,  dafs  dieser  Hö« 
henranch  «einen  Ursprung  in  Rufsland  gt» 
habt  habe.  Denn,  sagt  er,  die  am  Caspir 
sehen  Meere  nnd  am  Ural  nomadisirenden 
Borden 9  sind  gewohnt,  bei  ihrem  Absnge 
Um  Steppen  in  Brand  «a  stecken,  um  da- 
durch neuen  Graswuehs  für  ihr  Vieh 
nachher  so  erhalten«  Der  dayon  ent^tan^ 
dene  Eauch  habe  sich  damals,  unter  Be«^ 
fftnatigung  eines  schwachen  Luft7.uges  Gber 
gana  Knropa  verbreitet.  Er  habe  oft  be* 
merkt,  dafs,  wenn  durch  einen  6ewitter«i 
rucn  dieser  Dampf  ins  Wasser  niederge«- 
•cUagen  worden,  sich  alsdann  ein  häfsli- 
eher  Gestank  yerbreitet  habe,    Soweit  H* 

Dafs  im  nördlicben  Anfsland  die  Step* 
pan  oft  abgebrannt  werden,  nnd  dafs  man 
Beispiele  vom  AKoorbrande  habe,   der  Mof 
nate  lang  dauere,  ^nnd  der  deshalb  vielen 
Ranch  verbreite ,  dies  sind  alles  Facta ,  die 
man  beim  Paffaa^   Gmelin  nnd  andern  lesen 
kann.     Wie  weit  sich  nun  dieser  Dampf 
nach  Säden  hin  erstrecke,  nnd  ob  der  Hö- 
henrauch   von  a783   wirklich    von    einem 
Steppenbrande  hersuleitea  sey,    wage  ich 
Dicht  an  entscheiden.    Indefs  mag  uns  dies 
doch  anr  Warnung  dienen ,  den  Höhenrauch 
nicht  für    ein    höheres    Bedeutungsseicbcn 
irrend  jeiner  grofsen  Natur-  Revolution  f»M 
bdttn,  §1$  tr  es  jedesmal  wirklii^b  ist» 
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So  viel  r.nr  Frfifnn^  der  Grftnde 
}f fn.  Mast.  Iiafs  i's  in  dem  Bache  selbi 
nicht  an  Widersprüchen  fehle  ^  davon  hat 
ich  boreiti  obvn,  bei  Gelegenheit  derVoi 
länfer  einer  EpiileiniOi*  einen  Beweis  g6Je* 
hen.  Allein  mau  stöfst  anch  auf  Stelle] 
die  einen  falschen  Beg^riff  mit  sich  fähre) 
So  s.  ß.  heifst  es  .S.  i83,  es  aey  der  Natu, 
im  J.  1788  nicht  möglich  gewesen,  in  diiM 
90m  Jahre,  obgleich  ein  trockner  Sommer 
nnd  Höhenrauch  vorhergegangen,  wieder 
eine  neue  Epidemie  hervorzubringen,  wait' 
erst  B  Jahre  seit  17^2  verstrichen  wäreB« 
Warum  war  es  jetst  der  Natur  nicht  mfig^. 
lieh?  war  sie  su  schwach?  So  miirstejft 
Schwäche  geilen  Krankheit  schütsen;  oder 
konnte  die  Natur  nicht  so  viel .  Sauerstoff* 
l^aff,  als  zur  firiseugung  der  Epidemie  no« 
thig  ist,  in  6  Jahnen  herbeischaffen?  Viel- 
leicht meint  der  Vf.,  es  würden  dazu  so 
Jahre  erfordort,  nnd  dann  wäre  ja  auch 
der  Grund  des  20jährigen  Cyklus  zugleicli 
mit  erklärt.  Allein  hier  steht  dem  Vf.  da^ 
Jahr  1 743  entgegen,  wo  die  Epidemie,  nach 
Ablauf  von  10  Jahren,  zurückkebrte. 

Schlufs^ 

Aus  dem  bisher  Gesagten^  gehet  nun 
folgendes  hervor. 

.1.  Die  6  Influenz -Epidemien,  von  de- 
nen der  Vf.  einen  20]ährigen  Cyklus  an- 
nimmt, müssen  nicht  miteinander  verwech« 
seit  werden.  Denn  die  Epidemie  von  1782 
wAr  einzig  in  ihrer  Art,  die,  wie  die 
schwarze  Pest^  ans  China,  wo  nicht  gar 
aus  Ostindien  gekommen  ist.     Damit  hört 


Mn  Her  Cyklns  auf:  noch  inelir  aber  wenn 
Man  die  Infloenz- Epidemie  von  1775  nnJ 
'fts  17&8  za  den  ö  hinzufügt. 

Um  Dafs  die  Influenz-  Epidemien  im  Nor- 
den von  Afien  ihren  Ursprung  nehmen  soU 
^leSf  und  d&fs  das  SanerstoiFgas  hierbei  eine 
fea  bedeutende  Rolle  spiele ,  ist  mit  niclits 
'  tevieten.  Vielmehr  wird  diese  Behaup- 
r  tasf.  durch  wichtige  Natarerscheinungen 
^  na  durch  die  Krankheiten  in  jenen  Ge- 

r  nadea  widerlegt. 

-.  * 

y   '3*  Die  Vorläufer^  wodurch  die  Influenz^ 
MdiBmien  angemeldet  werden  sollen,  sind 

;  iM  an  unbeständig,  als  dafs  man  darauf 
Innung  machen  kannte  ^  nnd  was  den 
Hukenrauch  anbctriil't,  den  Herr  M.  i^ig 
ia  Stadthagen  bemerkt  zu  haben  versieh err^ 
aid  den  er  als  dien  sichersten  Vorläufer  ei-j* 
aer  Inflnenz  •  Epidemie  h.'ilt;  so  ist  selbi- 
ger, aller  Wahrscheinlichkeit  nach ,  nichts 
•U  Moordampf  gewesen,  der  dhrch  günsti- 
(üi  Wind  aus  Ostfriesland  u.  a.  0.  bis 
uch  Stadthagen  ist  geführt  worden» 
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chronische    Entzündtixigetj 

biSonderl 

de^  Brust)  und  die  davoa  herrfi)irnde 
Liingeiiachwixulsucht«    ' 

Von  ^ 

Hpfirath  Dr.  Engelbetgi" 

BU  DonaDCtchingev« 


^«MniiMb 


Super%)$nit  tj^uodam   et   ohlivionis    impfOvisä 
DOM  f  0t   av0riit  rgrum  rectam  vimn  soctra  tJitll» 
tertik  Pindari  Olympia^  Od0  7. 


^•ä^ 


Aaf  wa»  ich  hier  wiiBder  aufmerksam  itii 
oben  möchte )  ist  nichts  Neues.  AberAue 
ältere  Entdeckungen  und  bekannt  gemacht 
Wabrnebmungen  rerdienen  dann  neaerlic 
in  Anregung  gebracht  ka  werden,  wen 
sie  die  Zeit,  und  der  immer  nach  Ab w«ol 
selang  strebende  Hang  der  Menschen  i 
Vergessenheit  gebracht,  angehängte  In 
thümer  verstellet^  Mif«brauch  verdächtj 
gemacht^  und  die  Mode  eines  auf  eine  Z«; 
herrschend   gewordenen  Systems    to  gap 


^ 
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"^NfrJriihl^t  liab«li>  d^ib'^  Wer  deü  raten  Totl 
feiitmachell  will  ^   iich  der  Sache  Keineswe- 
'*  |it  ln«hr  annehmen  darf. 

Der  M ifsbränch ,  welcher  mitist  mit  den 

l  »rhitMndeki)    gif taüstf eibenden ,     herzstär- 

I  kinden  Arfeeneyen  -^  nnd  flüchtig  ftiCrken*^ 

I  dm  Reicmitteln  —  getrieben  wurde ,  vef- 

I  lalabte  den  grofsen  Sidenhant^  einen  BagliP^ 

f  tad  nachher  mehrere  grofae  Aerzte  aas  der 

''  Milde  Botrhaave*s  ^  dagegen  zu  eifern«  Man 

lan  dahin ,   dafg  man  als  eine  praktische 

ImA   annahm )  alle  hitzigen^    und  selbst 

Mkrere  chronische    Krankheiten,   wenig- 

stsas  im  Anfange»  mehr  oder  weniger  küh'* 

iMd,  schwächend,   aatiphlogistigch  tn  be- 

Ikaadeln.  Dies-  und  jenseits  hat  man  über 
die  Linie  dei 

Ultra  cUraquA  fiequU  consistete  nctjum 

lBig[eschweiffet.  Man  hat  unbedingt  die 
Vtrichriften  und  technischen  Regeln  eini- 
|ir  berühmten  und  glücklichen  praktischen 
Asrxte,  ohiie  ttie  an  die  allgemeinen  6e- 
Mtse  der  organischen  Thätigkeit  änznknu^ 

ßn,  befolget  $  oder  man  hat  die  Bahn  der 
shrüng  verlassen,  die  Entdeckungen 
inaer  Beobachter  verworfen,  um  einem 
ii  die  Höhe  gekommenen  System  tn  hui* 
di|en. 

Es  ist  immer  ein  Unglück  für  die  Kuntft, 
wenn  aia  den  Weg  der  Erfahrung  Verläfsti 
wenn  sie  sich  damit  befasset ,  Ststeme  zu 
bnen,  die  von  Allem  die  lezte  metaphy- 
sische Ursache  angeben  ^  Alles  naclv  über- 
sinnlichen Begriffen  erklären,  und  in  der 
irirkliehen  Welt  darnach  zu  handeln,  leh» 


reo  wollen  j  statt  da£s  die  Syateme  ^^9 
dienen  sollten,  um  die  durch  £rfaUni]|i^M 
entdeckte,  durch  sorgsame  Beobachtnaff  ge^^ 
prütteu  Gesetee,  nach  welchem  die  NMiff  M 
*V{riviiet  und  leidet,  zu  sammeln  und  in  eine^ 
anwendbare  Ordnung  ku  unserm  Berufe.  uS 
bringen*  £s  ist  .nn^leich  wichtiger  für  ditfl 
Schifahrt,  di»  Gesetze  «n  kennen ^  näiA'« 
welchen  die  Maj^netnadel  ihre  Lewegun^^fl 
macht  j^  als  die  Ursache  ku  eri^ründen  ^  ^'^^  1 
um  sie  ihre  Pole  nach  Norden  und  SüdeiB^  1 
wendet;  und  es  wäre  Thorheit,  wenn  mai|  1 
einem  Systeme  zu  Gefallen  der  auf  diese»  1 
entdeckten  Gesetzen  sich  fufsenden  Gebranck  i 
Terlassen^  und  eine  andere,  -vielleicht  jf am  1 
unsichere,  oder  doch  weniger  nützliche  An»  1 
Wtadung  dafür  einführen  wolltk  '1 


Ich  will  versuchen ,  was  Stoll  schrill« 
lieh  und  mündlich  über  die  Inflamationes  /d- 
tentea  chronicae  gelehrt  hat,  wiede'r  aufftu- 
wärmen,  was  einige  neuere  Aerzte  von 
diesem  Krankhcitssnstande  gesagt  haben, 
damit  zu  vergleichen ,  und  eine  Schilde- 
rung des  Uebels  anzuheben^  wobei  ich  mir  . 
freylich  nicht  schmeichle,  dies  mit  dem 
Pinsel  eines  Arctäus  zu  vermögen.  Ich 
will  einige,  etwa  nicht  ganz  unint^sressanto 
ci<i^ene  Erfahrungen  erzählen ,  'Welche  mich 
bei  der  Revision  bqwogen  haben,  diesem 
Gegenstande  neuerlich  nachzudenken  und 
auch  andern  meine  Reflexionen  darüber  mit-- 
zutbeilen. 

£s 
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Sf  iit  oft  schwer  y  dieaen  KranUteiti« 
ndsa  erkennen^  nnd  es  iat  gefahrlicb, 
.Ai  sn  verkennen. 

loh  finde  mich  veranlafst»  mit  meinem 
itf  Sligeti  Lehrer  9  Maximilian  Stoü^  aneo- 
^■efanen^  es  gibt  chronische  £ntzündangenr^ 
ckronische  Entftündung^sfieberi  phlogistische 
' OsnstitationeA ,  die  Wochen ,  Monate/  ja 
JUira  lAflff  dimern,  ohne  sich  §pitartig  zu 
aertheilen^  zu  eiterif ^ '  oder  einen  andern. 
Aaifßng  sa  nehmen.  Besonders  beobach-« 
ist  man  dieses  in  denen  £nm  Blathnstea 
idbildeten ,  snr  traurigen  Schwindsucht 
|Woliaam  prädestinirtCB. 

-.Sf  mangeln  diesen  Entzündungen  rielo 
duiraktere  der  wahren  und  yolikommen 
aufebildeten  $  dessenohngeachtet,  wenn  sie 
TaraacUSf siget ,  oder  übel  behandelt  wer- 
dba,  $o  erheben  sie  sich,  entweder  au  einer 
aoffebildeten  und  schweren  allgemeinen 
Ihteilndnng  der  Lungen,  oder  was  noch 
'  MtasTS  f  escniehety  \ie  gehen  in  Verhärtun« 
gm  dieses  Eingeweides  über ,  und  erseu- 
gea  Lnngenknoten,  oder  was  nicht  wem- 

Cofk  sich  ereignet,  sie  enden  sich  mit 
•iterigen  Schwindsucht  und  Zehrfieber. 
Durch  ein  ent&ündnngswidriges  Ver« 
•kalten  y  durch  antiphlogistisciie  Arseneien; 
dareh  sorgsames  Vermeiden  diesen  Zustand 
aeMell  sn  Terschlimmern ,  durch  eine  den 
f  Intattndungen  ungünstige  herrschende  Conl 
•Ütation ,  durch  Anfenlbalt  au  solchen  £nt- 
aladiiBgen  nicht  beförderlichen  Orten,  wer« 
diaaie  hin  und  wieder  herabgestimmet^  blei- 
ben in  einem  geringern  Grade  stehen  ^  stei- 
gen ein  andermal  wieder  unter  entgegenge- 
aatsien  Umständen,  und  werden  etwa  durch 


\ 
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Jiderlawen^  kühlende  Behnndlanif  *Iienii 
niedergedrückt:   so   bleiben  iie  lan^ 
gleichsam    anfangende   Entaündiuig^n , 
nicht  ihre  Endschaft  erreichen ,  bis  sie  d 
hinlängliche  antiphlogistische  Methode 
sweckmäfsiges  Verhalten  gehobeii  werdoi 

Solche  Ent^üttdongetti   wenn  tnan 
der  Natur  überlärst,  verwandeln  sich^ 
-wohnlich  in  ein  Eitergeschwür ;  ein  ändS 
mal  weiCden  sie  im  Steigen  und  Fallen^  li 
langsamer  Progression  nnd  nnterlaofendeÄ' 
Stillstände  darch   die  Kanst  oder  sii!BÜlig|^ 
XinMsse  gleichsam  als  anfangende  fiotaT  ^ 
düngen  Unterhalten«     Bald  werden  sie  ai 
So  antiphlogistisch  behandelt^  uitl  aerthoilL 
wohl  aber  um  von  Zeit  tn  Zeit  gemildert 
beschwichtiget  zu  werden ,  bald  werden  sie 
durch  Witterungs- Beschaffen  hei t)  detivev- 
änderten  Aufenthalt  des  Ortes ^  durch  hitai^' 

i^ei  Verhalten ,  Ausschweifungen  in  k^rpeiil^ 
ichen  Bewegungen  und  ^emüthsleidenschÄ 
ten  und  dergleichen  schädlichen  Einflüssen 
achneller  tn  dem  ,Oulminationspunkte  and 
der  unaufhaltsamen  Consumtion  gebracht      . 

Tanadn^  schnelles  Abkühlen  bei  tohlit«  1 
tem  Körper,  PrediMn^  Singen,  starke  Wei«  \ 
ne  und   andere  eniitaeode  Getränke  bef6r»  { 
dem  auweilen  schnell  die  VerschlimmeniB|f  V 
dieses    beständig   gegenwärtigen  phlogiatl- 
schen  Zustandes;  TOfxüglich  aücii  in  tttt* 
sern  Tagen  die  frühe  Befriedigung  dea  6^ 
^chlechtstriebes«      Aber    auch    geringlttflf 
acheinende  Dinge   sind  nicht  ohne  bedett* 
tende    Folgen  .bei    diesen   Subjecten;    Und  :. 
Call  bemerkt^  dafs  cur  Verlängerung  chro<.    ' 
nischer  Sntafindong,  jsi  selbst  cor  Befttiw 


lentclieii^jpeiichieht  es  nicht  selten^  daft 
■ehrere  Jure  diorch  alle  Monate  »alle 
.Monate^  eile  Vierteljahre,  oder  des 
I  sweynal  Blathnston  bekommen^  der 
f«re  oder  wenigere  Tage  anhält,  Sol- 
Hetttclien  sind  selten  ganz  von*  einem 
BUldnogs  •  ?if berchen  frey,  von  Entsfin» 
;■•  Disposition  sind  sie  es  diese  gan£e 
•die  Uer  nie.  Sie  fahlen  immer  etwas 
AmBf  Spannen  in  der  Brnsti  manchmal 
Brennen  t  saweilen  kömmt  noch  einste« 
ier  Schmers  in  einer  oder  der  andern 
I  hiiiBii.  Andere  fühlen  dieses  Drük- 
bei  Leibesflbangeu.  Das  tiefe  Ein- 
ist nicht  £n  allen  Zeiten  gleich^ 
Amal  freyer  und  nngehinderter ,  sonst 
Ueht  es  etwas  schwer,  wohl  auch  et- 
keuchend,  angleich;  die  Rippen  einer 
Iwite^  wenn  man  genau  Acht  gieb^ 
iia  mit  gans  entblöfster  Brnat  tief  und  « 
lam  einathmen,  die  Brust  möglichst 
,  heben  läfst,  heben  sich  nicht  so  frey^ 
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imi  itfitea  •  ianm  etwas  aclungi'iiialfcg 
ü  -vini  -vi*ni^<v.    iiianer«  waCtn^pviv 
m^-«^,    '.uwtfüen    lut  Slot 


i«^«   :?«»iien    «itciit«    iiaid  uu 
iiiu«Mrttiinueqitf»iit,  JOTBifjt,  mti 

Vr  'uirf  .»t  -«was  !iart,  voH, 
«i^rMctkt»  «tHHsunurt»  «uienalmücii 

•«t^ituii     'li;izut2uaii^oknuiiiiieiteK 
-^    «tt   >ii9iaii%:atr»  .au^    unaiu 
Ti^r^i*<\r    »4«    ttt«i^  a«ii   iur  iarck  atm 
t4»riicii .     kstf»«*t      ulu^l     .^ciinvilarfK« 
^«tvv     ÜU«      -Y'rraiü«       Zuwaiiaa 

)L.It*  5uiSIIe  nsnt  ^imx .  Jimrn 
>mmtit*ni( .     xmi   snaammunj^vfinim: 

-ni«%nv   iitaur  n  mtc^  •  »  «ay  ürh» 


ZiL  vauan  »c 
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|biMD  VenuehsaderlSiieiii  docli  seltf n  feh* 
^  «hen  io  i^efärbt, 

"  Mflirentheils  ift  die  Zunge  weiDi,  die 
Bdoft  gnty  und  die  Yerdanongp  -scheint 
Ecbt.  so  leiden. 

Man  kenn  es  alt  ein  |^tes  Zeichen  an« 
^  wenn  der  Hiuten  ifteltner,  das  Ath- 
ta  fr«yer,  der  Auswurf  dünner,  flüss^«^ 
ir,  weniger  eiterähnlich ,  mehr  achleimigp^ 
a*GiiDnea  gutaarliger  wird. 

'.  W«aA  man  den  Kranken  auf  den  Räk- 
Ni  «nd  wechselsweise  auf  heide  Seitea 
'Ä  legen  ISfst,  beobachtet ,  wie  ihm  diese 
mebiedenen  Laffen  bekommen^  ob  nicht 
Ipn  «&e  oder  die  andere  Lage  ihm  Hu* 
läß^  es^res  oder  beschwerlicheres  Ath« 
MB  Temrsacht,  wenn  man  ihn  in  !dieseii 
lailaogen  tief  einathmen  läTst,  und  dabey 
wVnchtet,  wie  dieses  von  Statten  gehet^ 
■an  man  ihm  befiehlt»  den  Athem  geflis« 
flttlieh  an  sich  zu  halten,  und  zu  husten, 
lA  dabei  Schmers,  Brennen,  Spannen, 
ffAeken  oder  Stechen  dabei .  irgendwo  in 
IT  Brust  verstecket,  sich  offenbaren^  ein 
iadernifs  des  freyen  und  leichten  Ath* 
eos  sich  verräth ;  so  mag  man  noch  wei- 
r  nachforschen,  ob  nicht  solche  Anlagen 
ler  wirkliche  Krankheiten  vorhergegan« 
Ml  sind,  welche  im  öftersten  dergleichen 
kimliche  Brustentzündungen  hinter  sich 
irttck  lassen,  um,  sich  noch  mehr  in  der 
iagnose  su  überzeugen,  und  von  der  Ge- 
mwart  einer  versteckten,  chronischen 
nngenentzündung  völlige  Gewir^heit  zu 
erschaffen. 


i 
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Der  svar  gsriDge»  doch  festiitKenj 
beim  Hasten  oder  itarken  Einathmen  « 
weckte,  oder  vermelirte  SeiteDsphmer 
gibt  ans  die  Diagnof»  dei  versteckten  Sa 
tenatichas  der  Pleuritit  odMÜa,  chronica;  i 
beständiges,  obgleich  sehr  erträglichei  DrSI 
fcen  über  die  Bruat  mit  snfflgeo,  so  liab< 
'wir  mit  einer  verborgenOB ,  cbroniBcb 
Rippenfell  -  Liingeaentxüadbng  es  ea  " 

Das  jagendliche  Alter  swiacbea  18  1 
3o  Jahren  ist  das  empfSnglichste  für  die» 
Krankheit.  Bei  Mädchen  trüTt  maji  sie  öt 
ters  als  bei  JUnglingea^  «bf  dem  liiai 
seltner  als  in  Städten  an.  In  England  sq 
ai«  einheimisch  seyn.  Oft  ist  sie  eine  F' 
milien- Krankheit,  besooders  da,  vro  di 
Kinder  sehr  zärtlich  erzi^en  werden,  v 
Skrupheln,  Gicht  a.  s.  -w.  erblich  sini 
Zuweiten  befreiet  in  den  vierziger  Jahn 
vom  Öftern  Blatbasten  das  Erscheinea  eiu 
regelmäfsif en  Peda^ra'a ,  andere  werdi 
dorch  HaotaQsachläge  davoii  befreiet. 

Zu  allen  andern,  aelbst  eom  Fanlfieber,  ' 
lann  sich  eine  heimliche  Brnstentzändasf  , 
unter  gewissen  Umstanden  und  Gebgpea* 
heitsursachen  gesellen;  besonders  da,  wo 
eine  Anlage  hierzu  gegenwärtig  ist,  ein«- 
Entzündnngen  bcgilnitigeade  Constltatioa  ' 
herrschet,  Mirsbraocb  mit  erhitzenden  Ar* 
zeneyen  gemacht  worde.  , 

Wenn  bei  gallicht/pn,   oder  Catarrbal- 
fiebern  das  Athmen  gebindert  ist,  wenn  in  ' 
der  Brust  festsitzende  und  anhaltende  Sti* 
che  gefühlt  werden,   wenn  trockner,    oder  . 
'feQcbter  acbperiluÄar  .Btutvn  sugef  po  u%f .'. 
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mit  Blat  gestreifter  Answiirf  ausj^e« 

wirdt  wenn^im  Pake  eine  abnorme 

ly    eine   aaitenäliiiiiche  Spannung'  ge* 

wirdf   dollt'e  er  aqcb  nhh%  auffallend 

ier  «cblagen;    so    ist   immer  ge«- 

»r   Verdacht   heimlicher  Brastent* 

%n  achöpfen  —  einer  Peripaeumo» 

bdäturti  mag  man  sie  übrigen^  lie^ 

«iüe  enUftndlicIie   BmstafFectioa  neiu 

t,  dieeea  gut  gleichyieL     Genug«  4ie«9 

JM^Mtioii  verdienet  Mfmerkiamkeitf 

^'SiBd  bei  dergleichen  Fieber  Schmers 
^h*  Lebargegend  9  Spannung  ^^  barter  Pula^ 
Ip  cellilidertes  Athmeo,  acbmershafte  Jim« 
ftpJHtfcieit  gegen  sanfte  Betastung  suge^ 
m  y  äo  haften  solche  Entsündangen  in  der 
Aber  auch  in  andern  Ilingeweideit 
aie  Terbprgen  sugegen  seyn;  beim 
B  der  enti&findeten  Stelle  verriith 
»  der  Schmers«  Solche  beinüiche  {Int^ 
Hdfingen  irgend  eines  Eingeyreides  ereig« 
m  aicli  gerne,  wenn  ein  rheumatischer 
mtt  sich  yorsüglich  auf  ein  Eingeweide 
■wirft 9  wena  die  Jahreszeit,  die  Witte- 
lag^  Oelegenheitsursacben ,  epidemischer 
BBtee,  Sntxftndungen  überhaupt  begün« 
Igea,  und  dieselben  vors^üglich  auf  gewis«- 
Xingeweide  determiniren« 

Unter  kleinen  Zeichen  kann  sogar  manch- 
ü  eine  grofse  £Qt7.ündung  verborgen  seyn^ 
•  in  Verhärtungen ,  Desorganisationen 
m1  unheilbare  Eiterung  übergebet  rk  bei  acu- 
n  Fiebern  wohl  auch  durch  Gangräna 
dtlich  wird. 

Im  Fanifieber  im  nervfisen  Typhus  Ut 
IT  Kranke  betäubt^  schwer  ist  dann  diese 
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TOrborgene  Complicatioa  zn  erkennen« 
Kranke  fühlt  den  Schmers  beim  Athi 
nichts  gibt  sogar  an,  ohne  Betchwerd< 
athmen.  Da  mufs  man  genaa  anf  daa 
men  dea  Kranken  Acht  geben ,  auf  die  Bi 
sehen  ^  wie  sie  der  Kranke  beim  tij, 
Xinathmen,  Senfzen  and  im  Schlafe  lül 
Viele,  behauptete  einst.  Stojlf  sterben  in  '4 
chen  Fiebern  an  übersehenen  nnd  nicht  1 
achteten  Entsündungen. 

y^as  die  chronischen  heimlichen  £i 
Zündungen  betrifft^  so  sind  es  bespndi 
die  rheumatischen,  die  sich  oft  in  vi 
Wochen  hinausziehen,  nnd  selten,  s 
selbst  überlassen,  innerhalb  einer  knri 
Zeit  enden. 

Fieber  jeder  Art  sind  jenen ,  die  oft 
Brustkrankheiten  leiden,  vielfältig  Heil 
keit^  Husten ,  Gatarrhe  bekommen,, 
denen  Zeichen  knotiger  Lungen  beme 
werden,  gefährlich.  Jeder  Fieberreiz  bri 
leicht  solche  Lungen  in  symptomatis 
üntzündungen  nnd  darauf  folgende  Ve 
terung. 

Ans  LeiehenöfTnungen  lernt  man,  ' 
gefährlich  Heiserkeit,  Husten«  Gatan 
die  so  oft  leichte  oberflächliche  Entz 
düngen  der  Brust  sind,  werden  köni 
wenn  man  sie  vernachläfsiget»  irrig 
kalten  Getränken,  gefrornen  oder  erhiti 
den  Dingen,  geistigen  Arzeneyen,  heftig 
den  Auswurf  befördbrnden  reizenden  Er 
mittein  behandelt,  Nach  Monaten  oft  < 
V  bemerkt  mali  zu  spät  eine  unheilbare  L 
genschwindsucht    herbeigeführt  zu   hat 
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iLPiineiileii  Sorfffalt  erforden  daher  jene; 

Üt  einen  sohnell  und  zu  frühe  aufg^eschos- 

imm  langen    schmächtigen    ansg^edehnten 

M/kf^Tf    einen  langen   dünnen  Hals,    eine 

nsammengeprefsteBnisti  Flügelschnl- 

ii  dflnne  Beine ^  ein  liebliches,   sanftes 

;  mi.  einnehmendes  Gesicht ,   Rosenwangen, 

[  ebs  larte,   feine  mit   durchschimmernden 

^  Aisn  beseichnete  Haut,   «arte  und  reis-« 

**  bars  Fibern  haben  $  die  öfters  Seitenstiche 

f  ulBlnthnstenhekommen;  gewöhnlich  aach 

-    riMi  schnellen    feinen    Wits,    lebhaften^ 

adnrbn  Verstand  nnd  viele  Gntmütbigkeit 

astiea   leicht    beweglichem    G^müthe   be- 

'  sitiie« 

Ii  geschieht  suweilen/  dafs  bei  sei- 
dsa  Snbjecten  gekochter  eiterähnlicher 
Anwarf  eich  einstellt,  wie  dieses  bei  sei- 
ttf  {«wordenen  Catarrhen  tn  geschehen 
fiifet;  er  wird  häufig  und  scheint  Erleich- 
tMng  %n  verschalfen,  es  verinindem  sich 
du  Drücken  auf  der  Brnst  nnd  der  ste- 
elende  Schmers.  Aber  (endlich  weinet  der 
trinke  dahin,  indem  dieser  Auswurf  in 
Hinge  und  lange  Zeit  furtgedanert  hat^ 
iid  stirbt  9  ohne  dafs  man  sich  überzähligen 
kante,  dafs  er  wahres  £iter  ausgeworfen 
ktt  Erweichende  schleimige  Arseneyen 
Werden  gut  ertragen ;  aber  während  dem 
in  Auswurf  in  der  Menge  sich  vermehrt, 
iehren  die  Kranken  mehr  ab.  Tonische 
Kttel,  Perurinde  9  isländischef;  Moos  u«  d* 
it  unterdrücken  den  Auswurf  und  vermeh* 
Yen  die  Beschwerden*  Balsame,  Harze, 
ik§  Reiten  machen  diese  Art  Schwindsucht 
in  kurzer  Zeit  tödtlieh.    Dem  öttern  Blut- 


J 
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aaiwerfan  begef^et  man  dnrcli  wMLf  i 
kleio«    Aderlässe ,    Pflanisennahnuif^ 
pblogistische   Lebensart,    nnd   so    wei 
diese  Subjecte  auf  späte  Jabra  bwAUf: 
balteo, 

Es  ist  eiQ  ffohädliobes  VonirChail:  1 
tarrbe  können  nie  s^efäbrlicb  werden;  « 
der  Aderlafs  sey  dabei  ioinier  sobSdlldl 
Im  biteigen  y  fieberbaften  entsündungsarl 
gen  ist  er  notb wendige  beim  gana  fiebe 
losem,  atooischem^  blQfs  s^bleimigem,  s 
genanntem  kalten  —  aatbeniseb^m  <^  i 
er  allerdings  schXdlicb«  Beim  entsftndl 
eben,  wo  blatige  Congestionen  ges<^bebfl 
entsteben  von  der  Vernachläfsigang  d 
Aderlassens  entailnd}icbe  Anscboppangl 
Stasen,  kleinliche ,  allmäblicb  fortscbn 
tende  Entxündongen ,  Sntaündungsanlai 
eine  cbroniscbe  entKttndungsurtige  Bescbi 
fenbeit  der  Lunge  mit  cbroniscber  Engal 
migkeity  bei  gegebener  Gelegenheit  wiad 
gröfsere  Entanndung,  am  Ende  eiteri 
Schwindsncbt.  Nach  dem  Carnaval  verl 
ren  viele  jungen  Leute  das  Leben  dlir 
Tanten ,  Erbitaen  und  unbebntsames  Srk 
ten.  Sie  haben  *  einige  Wochen  Catari 
Husten,  gering  gleacbtete  Brustbescbwi 
den,  aus  dem  sie  in  Bluthusten  verfaul 
und  erst  Hülfe  suchen, v  wenn  schon  d 
TJebergang  in  die  Lungenschwindsucht  ( 
scheben  ist.  Aus  Cat^rrben,  Husten,  Sehn 
pfen,  Halsweh,  selbst  wohl  au6h  aua  t 
j^ngina  serosa^  oedematosa  kann  von  kalti 
Trinken,  sehr  heifsem  Verhalten,  bit 
gan  Getranken  nnd  Arxeneyen  eine  Ei 
irftndung  der  Art  ontateben,  die  nach  n 


^ 
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pwA  iaUtaraiif  und  unbeilbare  Schwind« 

mM  ttbtrgehet  $  Tor^üglich  gpeachiehet  die* 

.Ihrgtnie  beim  «ntstlndlioben  Catarrb»  der^ 

MMUbU  Aderlassen  und  Blatig^el  -  Anleihen 

■it  idiweafttreibendea    und    erhitsenden 

'  Wigsu  behandelt  wird,     Seibit  bei  einer 

MMenden  Eitemnf  eines  so  edlen  Sin« 

Mreides  ist  die  Bef^  nicht  immer  anwond« 

-wr)Bian   solle   die  antiphlo^stische  Be« 

'  Indhinf    nnd  das    Aderlässen  bei    Seite 

i.lHisü,    Zar  Zeit»  da  ein  Theil  eitert»  hon« 

•ädere  Theile  noch  roh  entsUndet  seyo» 

lBtiphlo|;istisehe  Methode»  um  die  £i-» 

einanschranhen»  noch  federn.    Eben 

se  fitbt  es  Sntiittndiingen »  wo  die  Regpel 

IM  lafebmcht  wird ;  man  dürfe  naph  dem 

visHea  Taf  e  nicht  mehr  Aderlassen, 

Vsn  hat  nicht  ohne  Gmnd  sonst  die 
Wsmnaf  fegeben »  welche  unsre  Jagend» 
Visse  maDches»  was  uniere  Väter  lebr<* 
tai  rerlachet;  bei  sehr  erhistem  Körper 
nUs  man  sich  bald  mit  gewärmten  Klei«' 
tei  nmkleiden »  die  nassen  nicht  auf  dem  . 
Üb  liegen  und  halt  werden  lassen  -,  etwas 
huB  Theo»  nicht  aber  kalte  Getränke  trin«- 
bsi  oder  Gefrornes  nehmen;  man  solle 
lU  langsam  nnd  stnfen weise  abkühlen» 
ach  nicht  in  die  kalte  Laft»  unter  ofiTene 
'elfter  nnd  Thttren»  in  kalte  Gänge  oder 
Vorhallen  begeben* 

Chronische  Enteündan^en  werden  in 
faoen  hieran  disponirten  veranlasset  durch 
lUgemeine  oder  örtlicheVollblnli^keit,  durch 
Daterdrttckung  gewohnter  Biutfiüise  aus  der 
Nsie»  der  goldnen  Ader,  bei  Franensim- 
Sicrn  aus  den  Geschlechtstbeilec  ;  aber  auch 


^     44     —      -        , 

dtirch  eben  die  Ursachen  t  weicht  die  Bt) 
gegenvrärtige  xa  ver0chlimmem  yermöj 
ala  uomäfsige  Anitrenjpiuigen  deB  Kör^ 
und  des  Geistes,  Sonnenhitie^  gewürshi 
Speiseil  9  geistige  Oetränket  hitftig^  Ar 
jieyen,  anhaltende  und  scharfe  Non" 
Schwangerschaft,  Kindbett ,  Wandc|n, 
tritt  der  Mapnbarkeit  in  beiden  GesoU« 
lern,  früher  oder  nnn^iTsiger  Gennüi 
Freuden  von  Paphos. 


'* 


.Gegen  die  heimlichen  und  langwierif 
gen  Entsündonffen,  die  BogUv  und  nädÜ 
diesem  Stoll  beschrieben  haben^  hat  msi 
mancherlei  Einwendungen  gemacht.  Eiaer 
meiner  hochverehrten  Freunde  schrieb  nif 
einst:  ,Jhre  jüngst  mir  mitgetheiite  Beob» 
achtung  von  einer  Plturoptnpjuianoma  latmtf 
chronica  habe  ich  richtig  erhalten.  WM 
mich  betrifft,  so  glaube  ich  allerdings,  dsb 
es  chronische  Brastschmersen  giebt,  di< 
durch  antiphlogistisches  Verhalten  geheil 
werden.  Indessen  will  mir  das  Wort  chrö 
nische  Entzündung  doch  nicht  recht  behtf 

Sen,  und  am  Ende  glaube  ich  immer^  dt* 
ache  dreht  sich  um  ein  Wortspiel.  JR 
giebt  Congestionen,  die  mehr  oder  minde^ 
die  Zufälle  der  Entsündnng  äofsern,  gleicl^« 
wohl  ihren  Namen  nicht  verdienen;  hai 
einmal  eine  wahre  Entsündang  irgendwc 
angefangen,  so  geht  Sie  desto  rascher  unc 
schneller  ihrem  verschiedenen  Ende  su,vj< 
kernhafter  und  robuster  der  Mensch  ist 
dem  sie  bef&llt.  .  Je  reizbarer,  lund  was un< 
n^ttelbar  -fast  immer  damit  verbanden  ist 
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das  Snbject  ist,    desto  eher 
wohl  Gon^estionen,  aber  desto  ^re- 
wahrhafte  Entsündon^en  Statt  haben. 
-diese  Meinfan^  bürget  uns  dann  die  Be- 
~;nbeit  der  Fasern  und  die  Säfte,   dx'« 
lästern  Falle  Alles    eher  besitzen ,    als 
db  Entftündongsfähigkeit  nicht.    Wie  kann 
Itdem  eino  'wahre  EHtsündung  auf  eben 
^  nd  derselben  Stelle  eines  Eingeweides  lan- 
'*|e  (chronisch)  subsistiren,    ohne    in  Eite« 
iiBf)  oder  Brand  übernngehen,  oder  auch 
mA  i^ehö'rij^en   Gesetzen   sich   zu,  resolvi- 
;;ifa?   Denken  Sie  hierüber  nach;  nnd  gkin* 
-Isa  6ie  ja   nichts   dafs  überall ,   wo  örtli- 
Air  Schmers )  and  vielleicht  auch  ein  Fie- 
ber (welches   saiallig' ,   oder  anders  woher 
lieh  symptomaüsoh  sehen  läfst)  Entsündnn^ 
npgn  sey*     Congestionen ,    blutige  und 
ttmlige^    Krämpfe,    rheumatische    Ver- 
.  iilkafl|[en  u»  s.  w.  erseugen  Schmers  und 
ift  Fieber,   unterscheiden    sich    aber  sehr 
m  dem ,  was  ich  Entsündung  heüüse/' 

Nocli   mehr  fand  man  gegen  die  StolPm 

tcb  Bemerkung  und    dessen   Erfahrungen 

ibniwenden  c     dafs    beim     Typhus ,    den 

Mnten-  und  selbst  Fanlfiebern  manchmal 

bteflndangen  der  Eingeweide  sugegen  sey  en. 

Wis   Torsüglich    dagegen    gesagt    wurde, 

fide  ich   ebenfalls   in   einem   Briefe  dieses 

Aeuides  susammengefafst.    ^^Dafs  es  Lur* 

Itaentsündungen  giebt,  die  durch  aniiphlo- 

fittisches  Verhalten  geheilt,    oder  auch  in 

(Seschwüre  verwandelt  werden,   die  immer 

alt  einem  entsündeten  Damm  umgeben  sind, 

ift  alltägliche  Sache*      Es   fra^t   sich   also 

Mur,  ob  eben  und  dieselbe  Stelle  eiaes  Ein- 
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g€V¥M€B  *»  B.  der  LtiDge  ehronistb^J 
•am  entiündiet  .  seyn  könne  ?  Progri 
£Dt£Ündun^en,  die  nach  und  n^ch  I 
nem  Eingeweide  immer  weiter  gebeii 
sich  greifen  ^  diese  begreif«^  ich ;  aJberii 
die  EnUündnng^,^  'did  durch  lange  Zej 
der  nämlichen  Stelle  harret  >  ohne  iä 
Endscliaften  Bbertngehen*  Vom  anti 
giatischen  Verhalten  wird  kein  Arst  a 
aen^  §o  lange  er  entzündliche  Kran! 
vor  sich  hat)  und  ich  hoffe  nichts  dal 
gendwo  Miene  gemacht  wird^  dasaelbej 
sie  von  dem  Wolateinischen  Proselitei 
fürchten )  aus  dem  Gebiete  der  Arsi 
knnst  hinaasftnraisonniren.  Nur  glaob 
mit  fVolston^  nnd  den  Reeensenten  d< 
ben ,  dafs  in  Fanlkrankheiten  (anch  i« 
phua  ?)  die  Complicationen  der  Ent^Ktta 
eine  seltene  ^  vielleicht  unrichtige  S 
sind.  Wenigstens  ist  der  wesentliche 
rakter  eines  ausgexeichneten  Faulfi'eberi 
wesentlichen  Charakter  eines  ansgeaeii 
ten  entzündlichen  Fiebers  direct  entgi 
gesetzt.  Die  BlutanhSufnngen  in  den 
ge  weiden  der  am  Fanlüeber  Verstorb 
sind  gewifs  nicht  entzündlich)  nicht  | 
glstisch^  sie  sind  AHstretongen  und  8l 
eines  specifisch  faulen,  entgeisterten 
tes»  tn  Rücksicht  der  verborgenen 
heimlichen  Entzündungen  sind  wir  eb< 
Nichts  verschieden«  Die  Leberentsün 
gen  sind  oft  an  sich  heftig ,  und  bh 
den  Aemten  doch  verborgen*  Atrabi 
sehe  Temperamente  lassen  freilich  bei 
Mündungen  der  Eingeweide  keine  so  h 
ftn  Zufälle  erscheinen  y   wenn  gleiche 
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veranlarst  MTUrde«  Würde /^o//< 
mr.  den  Mtf«braacb  dieses  grofsen  and 
igon  Mittels  g^erüget  haben,  »o  hätte 
(«rdingi  onsern  vollen  Beyfall  nnd 
▼erdient.  Aber  der  Mann,  der  «ich 
Eigenheiten  auszeichnen  w;ollte^  S^'^S 
dty  und  verwarf  den  Aderlafs  gegen 
iduii^skrankheiten  ganz;  machte  die 
rügen  der  gröfsten  Heiikttnstler  yer-^ 
kj  ftid  predii^te  eine  Blntschen^  die 
wweinli^h  manchem  Kranken  theuer 
riien  kam«  Dafs  eine  solche  Lehre 
ii  viel  TTnheil  auf  einer  Seite  stiften 
wmiii  sie  von  einem  berühmten  Man* 
I  Lehrer  mit  Wohlredenheit  nnd  Feuer 
trifen  wird,  als  der  Mifsbranch  anf 
idam  Seite  leider  in  einer  frühern 
e  auch  aiigeriehtet  hat;  welcher  Ün- 
[•na  mag  dieses  b^aweifeln?  Mein 
iy  der  damals  ein  grofser  Verehrer 
rir^f  war,  konnte  nicht  umhin  mir  za 
mmt  y^Pf^oUstein's  Schrift  vom  Aderlafs 
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man  über  diese  so  unwichtig  s<;lieitti 
überall  ausgeübte  Operation  reifer  and  ei 
hafter  denken  wird." 


Wenn  man  das,  was  SagUy  und j 
heimliche,  chronische  Entsündangen  n^ 
ten,  lieber  blatige  Congestionen  nett 
willf  so  liegt  der  Unterschied  etwa  niü 
der  Benennung,  im  wesentlichen  ist  | 
einig.  Das  Wichtigste  bleibt  immer, - 
Btimmte  und  ausgemachte  Grundsätze  i 
Regeln  Über  die  Erkenntnifs,  Ursache  i 
Natur  einer  Krankheit,  und  über  die 
handlung  derselben  aussumitteln  und  f 
ftusetsen;  genug  für  uns^  wenn  die  Kra 
heit.  mag  man  ihr  einen  Namen  gel 
welchen  man  will,  wirklich  bestehet,  \ 
wenn  gegen  sie  eine  bestimmte  Heilpet 

de  festgesetzt  wird. 

< 

Wir  sehen  manchmal  rheumatische, 
thritische,  skrophulöse^  venerische,  jfm 
sehe  u.  s.  w*  Aujenentsündungen,  die  1 
ge,  ohne  in  Eiterung  sa  übergehen,  o 
einen  andern  Ausweg  su  nehmen,  stei 
bleiben^  bald  heftiger,  bald  schwächer  \i 
den,  jetzt  sich  der  Zertheiluny,  ein  and 
mal  der  £iterun|f  nähern.  Wir  sehen  seJ 
von  äufserlichen  Ursachen  entstandene  I 
Zündungen  bald  in  einem  andern  Grad  t 
abgestimmt,  bald  wieder  aus  Vernachl 
signng,  oder  übler  Behandlung  erhtf] 
Sind  langwierige  Entzündungen  an  aufs 
liehen  und  sichtbaren  Theilen ,  die  wir  i 
Uttsern  Augen  betrachten  können,  mögU 
warum  sollen  sie  es  nicht  auch  an  inq 
liehen  ßingeweiden  seyn  ?  Wenn  jei 
Zof tand  der  Brust ,  den  man  blutige  O 

Ifestioj 
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zn  nennen  geneigt  ist,  ^rnacfa-  > 
ird,  wenB  man  ihn  mit  reizenden, 
!n,  oder  susammenzivhenden  Mit* 
landclt,  wenn  der  Kranke  Wein 
tanzet,  starke,  die  Brost  angrei- 
tewejjungen  niacbet,  karr.,  wenn  er 
;e§  entziindnngswiJri^eo  Verhaltvns  ' 
ler  erbitienden ,  aafreizenden  Diät  ' 
i«nsart  bedienet;  ho  entsteh«!  end- 
teraaswnrE,  Zehriieberi  die  Folgen 
.otEündong  ■  —  die  Schwindsacbt. 
ksnn  sich  jeder  A.rEt  alle  Jabre  über- 
dsr  in  üppigen  Städten  die  Ars- 
t  aaiiibet,  wo  so  manches  Mäd^  \ 
i  mancher  Jüngling  scbwindsücblig 
i  Vom  Entstehen  an  solcher  ent- 
iflO  Stauen  in  der  Brast  bis  snm 
bann  man  da  dergleichen  Kran- 
ftcbten.  Ist  aber  Vereiternog  Folge 
otKündang ,  so  mässoa  diese  Gun~ 
wn,  ehesie  eiterten,  und  eiterige 
Uchwindsncht  zur  Folge  haben,  eine 
Its^ndang  gewesen  seyn.  Findet  man 
pben  unter  kleinen  geringscfaeinen- 
lifällen  einer  leidenden  Lunge  be- 
liebe Entetiodnngea  derselben ;  beob- 
ijnan  pacb  bereits  iili erstandenen  ca- 
lwchen, rheumatischen,  falticbtschlei- 
Dod  Fant&ebern,  welche  mit  eini- 
iteaschmerz  oder  pneamoniscben  Za- 
vergesellschaftet  waren,  erst  znr^ 
Beconvalescenz  Lungenschwind-  ' 
it  Xüeraaswurf:  fo  müssen  doch 
Ueinlieli  scheinende  Entxündongen 
lo  gewesen,  and  diese  Entzündangen 
'    rr   Kaders   Art,   als   die  acuten  ge- 


—     6o     -^      ■ 

Es  ist  eioe  darch  Erfahmnp  und 
Aof^enscbein  in  Leichen  ausg;emachle  Sai 
dafs  die  Geschwüre  in  d^r  Lange  imi 
mehr  oder  weniger  mit  einem  entsüädi 
Damm  umgeben  sind;  man  sieht  an  fiofi 
liehen  Abscessen  nnd  Geschwüren  im  Vi 
fange  mehr  oder  weniger  rohe  Eatftfindt 
eben  dieser  Zustand  eines  Lnngengescb\ 
res  dauert  oft  ziemlich  lunge^  ehe  das  ' 
bei  seine  TÖllige  Endschaft  mit  dem  Toi 
erreicht  $  während  dieser  ganzen  Zeit  H 
dieses  Geschwür  mit  roher  Entzündung  ft 
Umfange  nmgeben ;  dieses  Eingeweide  bleibj 
also  diese  Zeit  über  chronisch  e&t&hndo^ 
nnd  ein  ähnlicher^  lange  anhaltender  JEal- 
jKündnngssustand  kann  also  wohl  eine  cfar^ 
nische  £nt£üodatig  genannt  werden»  KüH 
aber  nicht  auch  in  der  Lnuge  durch  ^^Uk 
andern  langsam  wirkenden  Reii^  als  dsf 
eines  Geaehwürs^  eine  chronische  J^txi» 
dang  unterhalten  werden  ? 

Man  läfst  progressirte  tlntsfindung« 
£U)  die  nach  und  4iach  im  innem  Einge 
weide  weiter  um  sich  greifen  ^  Anfangi  b 
einem  Theile  des  Eingeweides  >  oberfläct 
lieh,  oder  tiefer ^  mit  weniger  ErethismDi 
von  geringseheinendem  Catarrhe^  oder  ei 
ner  andern  kleinlich  scheinenden ,  vielleicl 
gan»  .übersehenen  reiiienden  Ursache^  i 
eineqn  Temperamehte  und  unter  ÜmstSnde 
entstehen  ^  die  eine  grofse ,  unter  den  hei 
tigen  Zufällen  erscheinende,  den  rasehe: 
Gang  .gewöhnlicher  Entzündungen  nicht  bc 

Siinstigen«     Diese  .greift  nun  mit  langsame; 
chritten,    mit    weniger    anffallenden    Er 
;en  um  sich ,  breitet  sich  in  de 
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^Oberfläche  aas ,  drin^^t  all«iähli|f  tiefer  ein, 
..irird  bald  durch  Witferunj^sbeschaffenfaeit^ 
..iarch  das  Verhalten  des  Kranken  gemäs- 
j4|at>  beschränket,  stehex}d  erhalten,  bei- 
'^tthe  fiu  einer  gutartigen  Zertheilong  ge- 
'J^raebt,  bald  wieder  durch  entg^egengesetxte 
^Anstände  neaerdinifs  mehr  angefacht  $  end- 
--^P^  eitert  sie  in  einer  oder  mehr  Stellen, 
[^  entstehen  Geschwüre  r-  die  Schwind- 
Pflicht  Sind,  nun  diese  progressirte  £nt- 
^^f|plndnn|^n  etwas  anderes  als  StoUs  Pleuri- 
'  k,  and  Peripnutmonia  latens ,   chromca  ? 


i  a- 


Dii  Ehtsttndungen  in  atrabilarischen 
Tnipemihenten,  die  für  weit  verheeren« 
-^,  als  jene  der  Athleten  anerkannt  wer- 
tai'i  uhlet  man  mit  unter  diejenigen,  die 
idff  oft  um  ihres  langsamen  progressirten 
^Wii^greifens  wegen  zu  den  chronischen 
ii  siUen  sind.  Gichtanomalie ,  besonders 
4is  isnerliche ,  und  die  Versetzungen  der- 
Nibee  werden  ni^r  zu  oft  in  unsern  Tagen 
M  jungen  von  podagrischen  Aeltern  er- 
Mgten  Menschen  die  entfernte  Ursache 
dicilr  Entzündungen. 

Langwierige  Eatzünduni|;en  Teranlassen 
■lA  das  Skropheli^ift  —  die  Skrophelsuoht, 
^  scrophulöse  Cachexie,  oder  wie  man 
ita  nennen  will.  Darum  sagt  selbst  Gir^ 
ftnur:  „Wenii  die  Skrophelkrankheit  die 
Lugen  angreift,  so  werden  die  in  den 
LttDgen  vorhandenen  Drüsen  eben  so  ver- 
Urtet,  und  gehen  auf  eben  die  VSTeiae 
Ungsam  in  Entzündung  und  Eiterung  über, 
ftis  es  mit  den  äufsern  Drüsen  geschieht/' 
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Die  von  den  Kranken  gewölinlicll 
nachläfsigten,  von  den  Aer^ten  übej 
nen,  anfangs  unbedeutend  scheinendeiU 
lieben  und  cbrotiiachen  Entzündonge^ 
die  Quelle  der  Lungenschwindsucht- 
au  denen  do  manche  Afenichen  in  de« 
the  der  Jahre  dahin  welken,  von^j 
der  grofge  practische  Arzt  Stall  sagen  ] 
te:  pluns  sunt  phthitici  eS  rwglecta  esagi 
pleuritide ,  quam  tx  saeviori  graviorique  facti, 
dienen  etwas  mehr  Aufmerksamkeit»  ä 
nach  neuern  Theorien  unbedingt  «a 
werfen^  und  sollte  man  die  Stollische 
obachtungen,  die  ler  Über  diesen  wici 
Gegenstand  hinterlassen  hat,  ungeprfif 
werfen  j  wenn  sie  mit  neuen  Theorien 
zusammenstimmen ; '  oder  soll  man  viel] 
gar  die  langwierigen,  verborgnen  En 
düngen  geradezu  mit  WoUstän  nur 
gefahrliche  Grille  nennen? 

Bagttv  gab  die  praktischen  Kennze 
aUg  damit  künftig  die  Aerzte  diese  K 
ausweichen  möchten  t  pkuritides  frequenti 
occultae  quia  indolentes  ^  Unde  gravisiimi  i 
in  praxi  succedunt:  ut  hi  inposterian  vitehta 
puHf  Signum,  dabimus  latentes y  et  indolentes 
ritidts  manifestandit  Fac  ut  aeger  in  d$a 
vel  sinistrum  latus  decumbat ;  decumbenti  ir, 
ut  fortitii  respiretf  et  tussitai  ^  finita  una^  i 
tera  respiratione^  pete  ab  üloy  an  int  er  res 
dumj  et  tussiendum  dolorem  ^  aut  grave^nei 
cubi  in  pectore  persentiat;  qmd  si  affirmet 
certo  habeto  pleuritidis  sedem  ilUc  esse,  ubi 
rem  aut  gravedinem  indicaveritt  higus  sigB 
titudine  plures  deteximus  occultas  pleuritides 
not  aegrotantium  commodo. 
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^  Per  durch  aeiae  Verdienate  nm  die  Be- 
feitniiif  dar  BildnQg^f  -  Anstalten  fur^Aeris- 
jrJpiiterbHch  gewordene  van  Smet^n  führet  in 
fbta  Commentarien  eine  Stelle  an,  die 
rwei«et|  dafs  auch  der  englische  Arzt 
liton  heimliche  y  Monate  dnrch  bestehen- 
ftCBtsfindani^en  ohne  Fieber  beobachtet 
iiti  Sabiberrimum  in  praxi  medica  fnonitum  po- 
p  SmsonuM,  nt  decipiantur  media  ^  credentes 
Itmii^lanuitionem  adesse,  si  febris  absit.  Cum 
Ifft  jEam  dolores  intestinorüm  jt  ventriculi  i/i- 
hmto  frodutfat,  Jicet  nulla  febris  observetur^ 
d^  eafhräto:  imo  pkuritides  spurias  epidefni'* 
li'äi.vidbM  asseritj  quae  sine  ulla  febre  pluri» 
jämmsAuB  affligebant  aegros^  nist  statirri  venaem 
NdMii  er  affiis  inflammationi  debellandae  aptis  rem 
mranntur. 


*  Scholl  die  Alten  nannten  diese  Anlag« 
1  chronischen  Eati&ttndangen  Temperies  puU 
npm  ealida.  Noch  manche  andere  berühm- 
I  A^te  neuerer  Zeiten  machten  anf  diese 
Irialichen  und  doch  wichtigen  Entzündon- 
!ii  ;4er  Bmst  aufmerksam.  So  sagt  z.  -B; 
Mijgfa;  dafs  auch  der  leichteste  Catarrh 
IM  kleine  Lungenentzündung  sey,  mit 
fllcher  man  sehr  vorsichtig  umgehen  müs- 
ii  wenn  sie  nicht  eine  gefährliche  Brust- 
Nitaidangy .  oder  die  Schwindsucht  nach 
dl  ziehen  soll,  Tissot  betrachtet  den 
Annpfen  als  eine  leichte  Entzündung  der 
nsty  die,  wenn  man  sie  versäuinet,  in 
nstkranldieiten  stürzen,  welche  tödten. 
ir  würdige  Nachfolger  Swietens  der  see- 
fs  Stärk  schildert  eine  Brnstkrankheit:  die 
1  ibrem  Anfange  so  unmerklich  ist ,  dafs 
ir  Kranke  sie  dazumal  nicht  achtet,  weil 
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sie  ihm  sehr  watiig  Beschwernifs  verursa- 
chet, and  die  gemeihij^lich,  wenn  sie  ebd* 
lieh  erkannt  wird,  oft  einen  langsamen 
Tod  mit  sich  bringet. 

Mezler,  welcher  in  seiner  Schrift  über 
den  Aderlafs  der  Stolliachen  Ansicht  über 
Entzündungen  der  Art  und  die  Behandlang 
derselben  nicht  beysnstimmen  scheint,  be>- 
merket  in  seiner  Schrift  über  die  Vortheile 
des  Fiebers  in  langwierigen  Krankheiteil, 
dafs  es  Seitensticfac  in  schwächlichen  Sab- 
jecten  gebe,  wo  die  Natur  sich  nicht  im 
Stande  befindet,  diesem  Drang  der  Säfte 
nach  der  Brust  sichentgegenziistemn^en^  ond 
die  Entzündang  oft  habituell  find  langwie.- 
rig  bleibet. 

Hufeland  im  pract.  Journ.  IX.  2.,  der 
^nf  den  wichtigen  Unterschied  swischcn 
Irritabilität  und  Sensibilität  in  praktischer 
Hinsicht  aufmerksam  machet,  sagt:  dafs 
bei  der  constitutiönellen  kränklichen  £r- 
tegbarkeit  der  Klasse,  die  er  mtt  d^m  Na- 
men Erethismus  arterfosus.  zum  Unterschiede 
\oa  der  des  Erethismus  nervosus  bezeichnet, 
|ille  Reize  vorzüglich  auf  das  Blatsystem 
wirken ,  Erhitzungen  und  Congestionen  des 
Blutes  hervorbringen ,  besonders  alle  er- 
hitzende Reize,  oder  alle  Dinge,  ,die  dem 
Blate  mehr  Wärme  und  Saaerstoff  mittheji- 
len,  sehr  heftig  auf  sie  wirken,  und.diebe 
Klasse  es  sey,  welche  die  pbthisischo  An- 
lage habe^  deswegen  in  hochliegenden  ber^ 
^igen  Gegenden  die  entzündlichen  und  ent* 
f  ündlich-phthisischen  BraKtkrankheiteh  häu- 
figer seyen  ,  und  die  Lungenkranke  durch 
den'  Uebergang    aus    diesen    in   die  Seege- 
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jenden    oder   tut   die   See  ielbst  geheilet 
werden. 

Ohne  vorang^eg^an^ene  «ehr  merkbare 
Entzündung  sah  van  Smeten  Eitererzeag^ung^ 
und  wahre  eiterig^e  Ltingenscbwindsocht 
ohne  Bluthusten  erfolgten«  Er  erzählet  in 
denen  yon' StoH  heraasg^egebenen  ConstitutiO" 
me$  kpid^mica^  einen  Fall,  wo  in  einem  25jäh* 
ragen  Alenschen  mit  flacher  zusammenge* 
drückter  Brost ,  langem  Halse,  rosenrothen 
Wangen,  zartem  Körperbau,  der  den  Va* 
ter,  die  Matter  nnd  den  Bruder  an  der 
Schwindsocht  verlohren  latte,  trocknea 
HBSten,  enges  Athmen,  Jibsetzang  röth-  - 
lachen  Urins,  Geneigtheit  leicht  zu  seh wiz« 
zen,  aber  nie  Blothosten  zugegen  waren^  - 
anch  nicht  Anzeigen  einer  innerlichen  Ver* 
eitoraag  bemerket  wurden.  Das  ganze  Uew 
her  schien  von  der  Schwäche  und  dem  zar* 
teo  Baue  der  Lunge  und  einer  kränklichen 
Reizbarkeit  herzukommen.  Er  suchte  den 
Husten  zu  mildern,  von  dessen  beständi- 
ger Erschütterung  er  eine  Zerreissung  und 
Gefahr  für  die  Lui^ge  befürchtete,  und  gab 
daher  erweichende  Decocte  und  Mohnsaft- 
mitteL  Er  verordnete  Pillen  aus  Mastir^ 
SarcocoUa,  Olibanum,  Myrrha  und  SUfs- 
holzsaft,  in  der  Absicht,  die  Lunge  und 
den  ganzen  Organismus  zu  stärken,  milde 
Nahrung,  den  Vegetationsprocefs  zu  er- 
halten, und  das  Reiten  als  stärkende  Lei-  . 
betübung.  Sein  Kranker  war  sehr  leiden- 
schaftlich und  erzürnte  sich  vielfältig.  Ein 
schleichendes  Fieber  zehrte  ihn  ab.  Der 
Auswurf  fing  an  wahrhaft  eiterig  zu  wer- 
den;  am  Körper  abgemagert,  durch  nacht- 
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liebe  Schweiffle  voUendB  anig^Kebrt»  erla^   .! 
endlich  der  Kranke  der  Schwindsucht,  nach- - 
dem    auch   noch   Aphthen    sum   Voracbein 
gekommen  waren» 

Auch  nach  der.  Art  der  Bebandlangf 
sieht  man,  daf<i  spätere  Schriftsteller  die 
chronischen  heimlichen  Brustentzündungen 
StoUs  anerlcannten.  So  empfiehlt  Girtaanrr 
die  skrophulöse  Schwindsucht  abzuwenden, 
in  dem  Zustande,  wo  sich  die  anfangende 
Entzündung  der  Lunge  durch  die  mindeste 
Spur  zeiget,  als  ein  vortreffliches  nicht  ge- 
ijug  zu  empfehlendes  Mittel ^  ein.  öfteres 
wiederholtes  Aderlässen  an  dem  Arme  der 
leidenden  Seite,  vegetabilische  Diät  und 
antiphlogistisches  Verhalten.  Der  mit.  ei* 
nem  seltenen  schnell  durchschauenden  prak« 
tischen  Genie  begabt  gewesene  von  Quarin^ 
der  übrigens  kein  Verehrer  StoWs  war,  und 
nicht  aus  Anhänglichkeit  an  diesen  Mann, 
dessen  Heilmethode  jemals  beistimmte,  sagt, 
dennoch,  nachdem  er  in  seinen  praktischen 
Animadversionen  angeführt  hatte,  dafs  sich 
die  Engländer  wiederholter  Aderlässen  be-' 
dienten,  um  das  Fieber  und  die  entzünd- 
liche Anlage  des  Blutes  zu  heben:  prosunt  ^ 
quidem  inurdum  phltbototmae  ad  trts  quatuorve 
uncias  Uürato  susceptaey  ■  id  quod  jam  Bon" 
netiis  insinuavit ,  cum  puhus  durus  fongitur, 
cum  corpus  ccüetj  et  cruor  eductus  densuß  €sff^. 
aut  dolor  9  tensiove  pMoris  percipitur.  Vogel  in 
seinem  noch  immer  geschäti^ten  Handbuche 
behauptet  voii  den  sogenannten  verborge* 
nen  Lungenentzündungen:  sie  können  nicht 
gelten  glücklich  durch  wiederholte  kleiuo 
Aderlässe^   Schröpfköpfe ,   bei  Hfimorrhei* 


dal  -  Diapofition  Blatifel  an  den  After  ge^ 
seist ,  eine  iehr  ftreng^e  kühlende  nnd  milde 
Diät,  Salmiak;  Gurkensaft,  reife  Sommer« 
frückte»  besonders  Weintrauben,  Molken^ 
Dattermilch,  frische  Kräutersäfte  u.  s.  w« 
ipeheilt  werden.  Der  als  Arst  und  Wand<- 
mrzt  gleich  g^ofse  Lehrer  Bichi^  nimmt  in 
feiner  hinterlasseaen  Therapie  diese  heim« 
liehe  Bmstentaündang  nnd  die  StoWsche  Be- 
handlnng^  an,  nnd  empfiehlt  sehr  driogend 
den  Aeraten  die  aorgfältigste  Aufmerksam- 
keit darauf  £n  haben;  ^in  Gleichea  thut 
Sufdand  in  seiner  Abhandlung  über  die; 
Schwindsucht,  wovon  die  Vollendung  jeder 
praktische  Arct,  von  dem  solche  gründli- 
che «nd  umfassende  Arbeiten  hochgeschätet 
werden,  mit  Sehnsucht  erwartet. 

Wolktdrij  welcher  den  AderlaTs  bei  al- 
len und  jeden  Entzündungen  verwirft^  giebt 
denielben  doch  bei  blutigen  Verirrungen  (?) 
an,  nnd  läfst  bei  Entzündungen  der  Lunge  so 
weit  diesem  Mittel  noch  Gerechtigkeit  wie^ 
derfahren:   da£s  es  «war  nie  als  Heilmittel 
kSnae  angesehen    werden ,    nur  Erleich te«- 
mng  mache.  —  Wenn  auch  nur  das  wäre ; 
ist  freyerer  Kreislauf,  freyerere,  ungehin- 
dertere Verrichtung  eines  so  wichtigen  Ein«» 
^weides,  als  die  Lunge  ist,  freyeren  Ath- 
men  nicht  schon  unendlich  wichtig?    Mufs 
man   nicht  dqr  Natur  wieder  freye  Hände 
l^ben,   damit   sie   sich   wieder  selbstthätig 
helfen,   den   in  der  Organisation  begründe- 
ten Genesungs-Procefs  zu   Stande  bringen 
kann?  Ist  Verminderung  zerstörender  Wär^ 
ne,  ^ines  zu  actiren  Lebensprocesses ,  ei- 
.aer  erachöpf enden  Krregung  u.  a.  w«  für 
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Nichli  BU  acbten?   AI«  das  wiehtij^ita'  ent-  -; 
zündnngBW idtige  Mittel  haben  eu  allen  Zei« 
ten  die    ffröfsten    i^nd   gläcklicbaten    Heil- 
iünstler  den  Aderlafs  angeaehen,  wenn  aie 
gleich  dessen  Wirknngsart  nach  verachie- ' , . 
denen  EntftÜndungs .  Theorien   aich  erklär- 
ten.     Weikard^  der  eini^^emale  aein- System  - 
nnd  seine  Theorien  wechselte,  und  anlest 
ge^en  seine    Erfahmne^en    früherer   Zeiten 
nnd  Ansichten  andere  Theorien  als  Brownta- 
ner  annahm,  sagt  dennoch:  Aderlassen  min-   ^ 
dert  die  Kraft  des  Entsündnngs- Reises. 

£t  kann  also  irgendwo  aus  allgemei- 
ner oder  örtlicher,  angeerbter  oder  erwor^ 
bener  Anlage  eine  Geueigtlieit  zn  örtlicher 
£nt%i\ndtiBg ,  wirklich  eine  kleine,  oder 
eine  weniger  Rcactions  -  AusKeichnnng  den 
Sinnen  darbietende  EntKündnng  sngegen 
seyn,  ohne  im  ganzen  Körper  grofse  Zu- 
fälle, merkliches  Fieber  zu  verursachen; 
so  wie  man  dergleichen  Entzündungen  an 
äufserlichen  Theilen ,  am  Fnfse ,  am  Arme, 
in  der  Haut,  in  Drüsen  u.  s.  w.  haben 
kann,  so  kann  dieses  auch  an  innern  Thei- 
len geschehen.  Nur  haben  die  langsam,  ent- 
stehenden Eiterungen  an  äuTserlichen  Thei- 
len nicht  den  lebensgefährlichen  Einflufa . 
auf  den  ganzen  Organismus,  wie  die  in 
den  Eingeweiden  erfolgton. 

Solche  kleine  innerlichen,'  langwieri- 
gen und  heimlichen  Entzündungen,  die  nicht 
achnell  in  Eiterung  übergehen,  niclit  bald 
sich  völlig  zertheilen,  werden  sehr  oft  von 
einer  Schärfe  unterhalten,  bald  ist  es  eine 
'  rheumatische,  bald  eine  arthritische,  oft 
die  acrophulöse ,  oft  die  psorische ,  die  her- 


I 

petiiche  n.  0.  w.  "Zwinr  iind  beut  £ii  Ta;e 
die  Schärfen  abgeschafft)  allerdings  mit 
Hecht  nach  den  ehemalig^en  xn  grofsen  Vor- 
ftellanj^en,  die  man  sich  Yon  ihnen  mach- 
te,  und  iv^obei  man  das  Laben  t,u  wenige 
berücksichtigte  y  die  ganze  Censtitntion  und 
die  eigne  Titalität  der  Systeme  und  des 
Geaammtorganismas.  Hufeland  and  Richter 
nehmen  wieder  Bücksicht  anf  die  Beschaf- 
fenheit der  Säfte,  besonders«  anch  der  Lym- 
phe. Man  hat  für  jene  altern  Bemerkan- 
gan  andere,  wohl  auch  nea  erfundene  Na- 
men gewählt.  Dieses  ist  wohl  gleichgültig, 
man  innfs  eben  der  Sache  einen  Namen  ge- 
bnn.  Es  giebt  einmal  verschiedene  Krank- 
heiten von  eigner,  Natnr  and  Beschaffen- 
heit, es  giebt  bestimmte  Krainkheitsformeo, 
die  eich  durch  eigne  vom  gesunden  Zustan- 
de abnorm  abweichende  Erscheinungen  aus- 
zeichnen,  und  gegen  die  sich  eigne  Heil- 
methoden, und  wohl  auch  bekannt  gewor- 
dene eigne  Mittel  als  allein ,  oder  vorzüg- 
lich wirksam  und  heilend  auszeichnen. 

AuTser  der  schwindsiJchtigen  Arcbilek- 
tar  nimmt  der  eine  Schriftsteller  jene  Gat- 
taag  der  Luogensucht  für  diejeni^e^  wei- 
che am  meisten  erblich  za  seyn  pflegt ,  die 
vom  Gichtstoffe  herkömmt,  ein  ^nd(?r<'r 
hält  die  Skrophelschärfe  für  die  Uraache 
der  erblichen  Lungenschwindsucht.  Beide 
Theile  mögen  Recht  haben,  da  bald  das 
eine,  bald  das  andere  der  Fall  seyn  bann.. 
So  leitet  man  die  Lun^enkrioten  von  der 
ioiiern  Skrophelkrankhcit  her;,  es  können 
aber  solche  Verhärtongen  ur\(\  Knoten  auch 
nach  ächten    Lungenenti^ündungen   zurück 


bleiben,  die  nicbt^  i^tartig  sartheilt  'wtr^ 
den ,  wie  Stoil  viele  Erfahrungen  dayon  ge- 
macht hat« 


Man  konnte  somit  als  die  Qneileil,. 
Yeranlasiungen  dieser  Entsündongen  etwan 
annehmen:  i)  die  activen  Stablischen  blo« 
Ügen  Gongeationen ,  wenn  '  sie  übersebeq^ 
oder  fehlerhaft  behandelt  werden;  9)  v^tu 
nachläffligte  ächte  Entctindongen,  als  pnU 
mündliche  Catarrhen ,  nicht  vollkottknea 
zertheilte  vorangegangene  Lnngenentzftn« 
dangen;  3)  entsuniUiche  rheumatische,  ar- 
thritische,  scrophulöse  Metastasen,  Ano« 
xnalien ,  unvollkommene,  oder  feUerhaf* 
te  Krisen,  als  nach  Pocken,  Masern-  q. 
s.  w.;  4)  das  Zusammentreffen  der  erb- 
lichen Anlage  mit  den  mancherlei  auf 
die  Brust  feindlich  einwirkenden  Scbäd* 
lichkeiten ;  5)  eine  später  erworbene  Kranke 
heits- Anlage,  eri^eagte  Schärfen,  sugesü- 
gene  Cachexie,  besonders  wenn  dieselben 
unvorsichtig  zu  erregend,  au  erhitiend  be* 
handelt  werden;  6)  änfserlich  angebrachte 
mechanischeReize  durch  Stösse,  Fallen,  Quet- 
schungen ,  eingedrungene  Wunden ,  oder 
chronische  durch  eingeathmete  scharfe.DSm- 
pfe,  schädliche  dergleichen  Dünste  n,  f«  w» 

Dafs  aber  diese  Krankheiten  wirklich 
entzündlicher  Art  sind^  scheinen  va  be- 
weisen :  i)  das  aus  den  Adern  gelassene 
Blui,  welches  mit  einer  Entzündungsl^aut 
bedeckt  erscheint;  2)  der  gute  Erfolg  nach 
öfteren  kleinen  Aderlässen,  und  die  übrige* 
entzündungs  widrige  Behandlung,  worauf  der 
Reiz  zum  Husten  beim  ^  tiefen  Einathmen 
vermindert  wird  i  das  Drücken ,  die^  Span- 
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imngi  di«  stechenden  Schmerisen  eich  alU 
mihlig  verlieren,  die  Sputa  weniger  eiter- 
artifj  eher  ichmierig^,  im  Ganzen  ^tarti« 
1^  nnd  endlich  seltner  werden,  die  Span^ 
noag'tind  Härte  im  Polie. abnehmen)  und 
aeibst  Kräfte ,  Torosität  mit  gebessertem 
Beprodaktionsvermö|^n  eher  sarückkehreDy 
ml»  mehr  davon  vermindert  werden;  3)  dia 
Verschlimmemng  und  der  schnellere  Ue* 
bargang;'  dieser  Krankheiten  in  ..  offenbare^. 
grSfsere  Entsündung,  oder  Eitemng  anfden 
4*abranch'  der  reiaenderi  den  Auswarf  be* 
fördernden,  der  flüchtig »reiMnd  und  peru 
manent  -  reisenden  Mittel,  der  bittern  Krena- 
blama,  des  isländischen  Mooses ,  der  Peru- 
rindO)  der  Harae  und  Balsame,  der  atär'> 
kern  Leibesübungen,  das  Reiten,  Yon  iirel- 
chem  ein  Ar Kt  mit  Recht  sagt,  dafs  er  so  viele 
dem  Grabe  aoreiten  gesehen  habe  ^  4)  die  Lei- 
chenöAinngen ,  wo  man  mit  allen  Merk- 
nnlen  einer  Entzündung  solche  Lungen  ku 
aehen  bekömmt,  und  wo  man  immer  selbst 
-nm  «die'  Eitersäcke  einen  rohentaündeten 
Damm  antrifft» 

Aber  nicht  nur  in  der  Brust,  sondern 
auch ,  wie  wir  schon  oben  bemerkten ,  .  in 
den  Baucheingeweiden  steifst  man  nicht  so 
selten,  als  im  lebenden  Zustande  wo  man  nur 
SU  oft  es  übersieht,  bei  Leichenöffnungen 
anf  heimliche  und  langwierige  Entsündun- 

{en.  So  giebt  es  langwierige,  heimliche 
leberentaündnngen  i  die  in  allmähiige  Ei- 
terung ,  Desorganisationen ,  Verhärtungen 
und  Knoten  der  Leber  übergehen^  woraus 
chronische  Leiden,  Wassersucht,  Abma- 
(erüng  und  Auszehrung  entstehen.     Wie 


*^m.  fi2  •—  '       :  J 

•s  tabercvlö'se  Tuungen  giebt,  so  findet  man   ] 
auch   in  Leicbea  tubercnlöse  Lebern«     Bei  'i 
länger    andaaernden,     nicht    «ehr    heftigen   \ 
ColikejD  ist  sehr   oft    der  Schmers  in  den 
Därmen  mit  verborgener  Entsändnng  ver« , 
knüpfet  9  ■  oder  darch  einiTn   andern  anhal- 
tenden Reis  arten  Coliken  in  entzündnngs- 
artige  ans»     Solche  schwächere  nnd   lang- 
wierige Entzündungen  werden  oft  vom  Arcite   > 
verkannt,    vom    Kranken  nicht '  genugsam 
geachtet,   nicht   selten   durch  hitsige  Arse^ 
neyen   mifshandelt^    und   nehmen  langsam 
ein  trauriges  Ende. 

X 

Der  Rath  der  Alten ,  welchen  ai^ch  Stall 
seinen  Schülern  so  oft  gab,  verdienet  4a^ 
her  geachtet  su  werden  $  das  Athmeo^  das 
Epigastrium^  die  Hypochondrien  und  den 
Bauch  genau  £u  untersuchen,  die- Jah- 
reszeit, die  herrschende  Krankheits  -  Gecii- 
fttitution,  die  eigne-  Beschaffenheit  des  Kran>> 
ken^  die  Gelegenheitsursachen  mit  in  Be- 
trachtung 2u  ziehen  und  mit  den  übrigen 
Umständen  zu  Vergleichen,  damit  nicht  reih 
nervöse  Leiden^  Krämpfe,  wahre  Schwä- 
che, Tnrgescenzen ,  Reize  von  Galle,  fau- 
ler Unreiniij^keit ,  Würmern  ü.  s.  w.  für 
heimliche  Entzündungen,  oder  umgekehrt 
«olche  Entzündungen  für  andere.  Zufalle 
verkannt  werden.  Die  in  d^n  Leichen  ge- 
fundenen Stellen  wird  man  nicht.  y$rohl  mit 
Sugillationen  aufgelöfsten  Blutes  verwech- 
sein,  wenn  selbst  die  Substanz  entzündister 
Gedärme  nicht  etwa  nur.  roth  oder  blau 
unterlaufen,  sondern  auch  dicker,  härter, 
schwerer,  mit  allen  Anzeigen  wirklicher 
Entzündung   gefunden    wird$    so   wie  sich 
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eioe  entflündeta   Lunge,  entxttndete  Leber 
u.  «•  w.  nicht  wehl  verkennen  lassen« 

Was  die  Vorsagung  bei  den  heimlichen, 
chronischen  Lungenentsündangen  betrilTi, 
so  ist  dieselbe  miXslieb  bei  der  angeerbteu 
achwindsüchtigen  Anlage ,  die  Skrephel- 
kraokheit,  bei  vorherrschenden  Schärfen 
der  Lymphe,  nnter  Umständen,  v^o  der 
Kranke  sich  nicht  gehörig  sichonen  und 
pflegen  kann,  oder  sich  nicht  dem  Ralhe 
eiaer  atrengern  Diät  und  Lebensweise  uu- 
lersieben  will«  Wenige  Kranke  achten  das 
ferne  drohende  Uebel  im  Anfange,  wenige, 
somal  da  sie  sich  sonst  scheinbar  wohl  be- 
finden, Hang  zum  Vergnügen  uo<|  Genus* 
aen  haben,  können  sich  entschliersen ^  das 
Tansen  aufzugeben,  den  Wein  und  der 
Liiebe  zu,  entsagen  und  die  ihnen  vorge* 
seiebnete  Lebensart  £u  befolgen. 

Ea  kömmt  alles  darauf  an,  dafs  man 
dieae  Krankheit  sehr  frühe,  bei  ihrem  er-> 
aten  Entstehen  erkenne.  Nur  dann  sah 
ich,  dafs  Kranke^  die  den  ganzen  Körper- 
bau, vollkommene  Anlage  und  schon  alle 
Anzeigen  derherannahendenLungenachwind- 
aacfat  hatten,  gerettet,  für  ein  beträchtli- 
cfaea  Lebensalter  erhalten  wurden,  wo  man 
noch  im  Stande  war,  die  chronische  Ent- 
sflndnng  vollkommen, aü  zertheilen,  die  £i-> 
temng  zu  verhüten."  Hat  man  diese  Epo- 
che versäumt,  ist  einmal  die  Eiterung  ge» 
aehehen,  sind  die  Durchbrüche  des  Blut- 
«nawurfes  schon,  besonders  mit  deutlichen 
Eracheinungen  des  aaf  dem  Fufse  nachfol- 
genden Geschwürzuatandes  und  Schleich- 
fiebors  erfolget:  so  ist  es  leider  fast  immer 
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um   flem   Kranlceh  i^esdhehen^    niid    (MI$ 
Vor&aguog  trifft  gewöhnlich  ein : 

tlus  K^akt  arte  maliun.  ] 
CerniSj  ut  e  moUi  sanguis  pulmone  rtnüssuB 
j^d  Stygias  certo  timitt  ducat  aqua$w  • 

Nicht  mafs  man  andere  Kranliheitssii'  ' 
fälle  für  heimliohe  oc^er  chronische  £nt- 
xündongen  verkennen»  Denn  führen  les*  '' 
tere  verLaniit  die  Kranken  durch  Schwind- 
sucht langsam  denr  Tode  in  die  Arme^  «o 
können  erstere,  für  EntKündnngen.  gehaV 
ten ,  eben  so  gefahrlich  werden ,  ja  schnel- 
lem Ganges  die  Kranken  dem  Grabe  lie- 
fern. Die  O.atarrhalfieber  (^Febiis  pituitoia 
StolPs)  z,  B.  haben  sehr  oft  einen  langsa- 
men söfaleichenden  Gang,  man  bemerkt  bei 
ihnen  auch  ein  anhaltendes  Drücken  a<^f  ' 
der  Brnst,  doch  mehr  von  der  Cardiälier* 
auf  über  das  Brustbein ;  dieses  uhterschei* 
det  sich  aber  vom  peripneamonischen  i  dafs 
die  Kranken  tief  einathmen  können ,  ohlfie 
durch  Husten ,  Stiche  oder  gehea  Stocken 
irgendwo  in  der  Brust  unterbrochen,  im 
Äthmen  gehemmt  werden.  Furchtsamen  Meuü 
sehen,  jenen  von  leicht  beweglicher  6e* 
müthsart  wird  oft  ihr  Athmen  nach  Sckrek- 
ken,  Kummer,  Verdrufs,  Zorn,  ängstlich, 
schnell^  sie  athmen  schwer  $  aber  wann  man 
sie  schlafend  beobachtet»  so  athmen  sie 
dennoch  gleichförmig  und  leicht.  Gait.ri- 
ache  Husten,  die  .Abends  und  Nachts  den 
Kranken  mehr^  oft  sehr  heftig  euseteen, 
die  Anfangs  auch  trocken,  später  mit  sä- 
hem  dem  Froschlaiche  ähxilichen  schleimi-  - 
gen  Auswu^rfe  begleitet  sind,  verkennet 
man  auch  fiuweilen  für  Brnsthusten*    .Wenn 

man 
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mati  diese  Hasten  mit  erweichenden ,  laneo, 
öligen  Mitteln  behandelt,  so  Verschlimmert 
man  das..  Uebel,  und  führt  eine  andere  Art 
Schwindsucht  herbey.  Selten  ist  bej  die«> 
aem  Hosten  Schmerz  in  der  Brast ,  eir  habe 
denn  lange  schon  gedauert^  aber  während 
und  kars  vor  dem  Eintritt  «des  Uastcna 
klagen  die  Kranken  über  Schmerzen,  unter 
den  kurzen^ Rippen,  über  die  Magengegend, 
irii  Bauche  $  sie  husten  gleichsam  aus  einer 
tiefen  Höhle  herauf^  und  sie  geben  den  Site 
des  Hustens  im  Unterleibe  an,  sie  pflegen 
aich  BU  änfsernt  dafs  sie  nicht  aus  der 
Bnut,  sondern  aus  dem  Magen  und  dem 
Bauche  herauf  husten.  Hier  mufs  der.scbad- 
hafte  Stoff  in  den  ersten  Wegen  beweglich 
(amachty  dann  nach  oben  uod  un.ten  aus- 
geleert werden.  Hier  tritt  der  Fall  ein^ 
wo  die  Kreuzblumenwurzeln  9  das  isländi- 
eebe  BIoos  manchmal  so  herrliche  Dienste 
feiaten« 

Nicht  aus  jeder  Beängstigung  des  Kran- 
ken  mnfs  man  auf  eine  Brustentzündung 
echliefsen«  Oft  sind  Obstrnctionen^  Infarc- 
ten,  Stuhlverhaltung,  Krämpfe,  Blähungen- 
Targesceneen ^  bevorstehende  Krisen,  die 
Ursachen.  Bei  Sechswöchnerinnen,  beiNer- 
ven- und  Faulfiebern,  überhaupt  überall, 
wo  der  Zustand  der  Schwäche  Statt  findet, 
lind  verborgne  wahre  Entzündungen  sehr 
aeltne  Erscheinungen«  Diese  Art  Entzün- 
dungen vorstellende  Erscheinungen  sind  weit 
öfters  Stockungen,  oder  krampfhafte  An- 
achoppnngen,  passive  Congestionen.  Indes- 
sen iäfst  es  sich  nicht  läugnen,  dafs  bei 
täoachenden  Faulfiebera  auch  wAhre  ver- 
Journ.LIII.B.  a.St, '  E 
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borgne  EntKttndangen   ing^egiBn   seyn   kön- 
nen. 

Der  heftigste  Schmerz  allein  beweieet 
nichu  für  die  Gegenwart  einer  Ehttünr 
dang ;  ein  weniger  heftiger,  mehr  dräcken- 
der,  al«  «charf  stechender  nichts  für  di6 
Abwesenheit  einer  Entröndung.  Ein  Symp- 
tom allein,  giebt  keine  Diagnose  und  keine 
Anzeige  zu  einem  Heilplane;  sondern  das 
Aggregat  Aller,  ihre  Vergleichang  mit  def 
herrschenden  Epidemie  9  der  individtialleti 
Constitution  des  Kranken  und  den  entfern«» 
ten  Ursi^chen;  das  Ziusammenstelion  meh« 
rerer  wesentlicher  Zufälle  giebt  das  patho- 
gnomische  KjBnnzeichen  einer  Kjranklieit« 

Es  giebt  Blutansöhoppnngen  die  Folgen 
▼on  der  Erschlaffang  der  Ge^fse^  von  Er- 
«chöpfung  der  Lebenskraft  i  der  A^flö- 
aung^  des  verminderjten  Lebens  dejr  Säf- 
te sindj  die  gewöhnlich  atif  der  -hdch« 
sten  Stufe  der  bösartigen  Fieber  entdtehen^ 
die  von  einem  kleinen  sehwachM  Pnbe'be- 

f leitet  werden^  selten  sonderlich  Schmers» 
ajfty  mehr  beängstigend  sind:  hier  wttrde 
man  sehr  lehleü  ^  sie  fü^  Entfettndangeii  sn 
halten  p  sie  antiphlogistiseh  ^  sogal^  nut  dem 
Aderlassen  zu  behandeln«^ 


Eine  krampfhafte  ZusänimeilscluiftriiBg 
veranlasset  nicht  selten  einen  Töirttbergekaa- 
den,  periodenweise  harten,  gespaiintM^  za- 
aammengezogenen,  nicht  freien  Puls*  Uy- 
«tire,  krampfstillende  Mittel  yef setzen  ihn 
wieder  in  den  Znstand,  dafs  er  weich  und 
frey  schUgend  gefählet  wnrd« 
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Im  Anfange  wahrhaft  entsündljche  Stok« 
ktipgen  müAien  oft  später ,  wenn  die  £Qt« 
attndling^  berabg^atimiBt  wujrden  ist,  wena 
•ie  in  einem  paisiven  Zuitande  Überj;egan- 

{en  aindy  wenn  man  darcb  &a  schnelle  und 
aufige  Ausleerung^en  den  ,  Gefafsen  ihre 
Wirksamkeit  sa  sehr  vermindert  bat^  mit 
Mixenden  Mitteln »  mit  kleinen  Gaben  Cam* 
^er^  Vesicatorien  n»  s.  w»  gehoben  wer- 
den* 

Ca  werden  vielfältig  BlatflUsse  aus  der 
Gebärmutter,  die  mit  einem.  Zustand  wah- 
rer Schwäche  verknüpft  sind,  durch  schnell 
•richütternde  kalte  Fomentationen^  und 
darch  erregende  t  reisend  -  stärkende  Be- 
handlung gehoben.  £ben  so  kann  beim  Zu* 
ttande  wahrer  Schwäche  beim  Bluten  ans 
der  Liimge  die  Kälte  als  erschütternd*  rei- 
nend »  tongebend ,  die  Binde  von  Peru, 
Wein  .11.  s.  w^  angezeigt  werden» 

>  Kimpfische  tnfarcten  sind  oft  mit  Blnt- 
hiiaten»  ja  wohl  auch  mit  wirklichen  yer* 
borgnen  Brustentzündungen  in  Gesellschaft, 
an  wie  die  Hämorrhoidalkoliken  oft  ent- 
nflndüch -sind;  noch  öfters  verleiten  sie 
Brostent£ündungen  zu  argwöhnen,  wo  keine 
Bind»  Im  einem  Falle  wird  eben  so  viel 
Vorsicht  beim  Blutlassen ,  als  bei  der  An- 
wendung reizender  Abdominalmittel,  einer 
BQ  reizenden  Visceralknr  erfordert  \  im  an- 
dern aollen  Blutentieerungen  durch  Ader-^ 
lassen  ganz  unterlassen  werden;  in  bei- 
den sind  die  Entfernung  der  Infarcten,  die 
Herstellung  der  normalen  Vitalität  der 
Bamdkeingeweide  angezeigt» 
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Man  bnte  sich  Tdrsfij^Uch,  narVöseH  ll 
ZnAtandy  K^^ämpfe»  faolichte  Reise ,  Zu-  .^ 
fälle  ^allichtef  abnormer  Secretienen,  g^al-  '. 
lichte  Pneumonien,  seroae  LuDgeuläbmon j  ' 
trottende  BraBtaffectionen,  typhöse  Pnen* 
n^ouien  vu  d.  m.  zu  verkennen^ 

.■  '     ■  '    . 

Man  hat  nenerlicl^  die  mancherley  öttt 

liehen  Enteündangen  iil  athenische  nnd  aatbe- 
nische,  in  Entetindungen  mit  dem  Charak» 
ter  der  Synocha  and  des  Typhas  eittgetbei- 
let.  Aber  auch  in  den  Schriften  und  der 
Händlungsweiae  am  Krankenbette  g;rofs6v 
Hoilkünstler^  welche  aus  Botrhaav€s  Schale  ' 
ausgingen^  und  die  Lehren  dieses  gprofsen 
Mannes  empfahlen  ^  sehen  wir ,  Wie  ein 
Ueberg^anjp  erhöhter  Kraft,  welche  atts  Tle- 
bermaafs  erstböpfend,  serstörend  wirket^ 
in  einen  Zustand  der  Schwäche  beobachtet 
wurde;  auch  da  finden  wir,  dafs  ein  Un- 
terschied zwischen  ächten,  und  swiscfaeii 
faulicbten^  wie  man  sich  damab  ausdrücke  - 
te,  gemacht  wurde.  Man  läfst  dermalen 
die  erstem  blofs  aus  athenischen  Verhall;-  - 
Bissen  entstehen,  and  Begleiter  einer. fach* 
ten  Synocha  seyn$  von  den  leztem  giebt 
man  ah,  dafs  sie  sich  mit  verschiedenen 
Graden  der  Schwäche  verbinden«  *  Man  gibt 
SU,  dafs  gewöhnlich  nur  heftige^  aber  durch 
auffallende  Symptome  sich  offenbarende  En t- 
sündunt^en  leicht  und  sicher  erkannt,  sohwfi- 
chere  hingegen,  oder  durch  Zufalle  weni- 
ger sich  manifestirende  oft  genug  überse- 
hen werden,  und  erkennet  dadurch  ver- 
ateckte  Entsündungen,  welche  besondere 
auch  in  höhern  Graden  eines  nervösen  eder* 
igen  Typhul  beobachtet  wo^den^  wie 
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man  im  den  vielen  Schriften  sehen  kann^ 
die  in  den  lestern  Jahren  über  don  (Ty-» 
phns  geschrieben  wnrden. 

In  Absicht  der  Daner  der  Entsttndnn« 
gen  wird  man  durch  die  E^rfahrang  darauf 
geführet«  dafs  man  auch  in  unsern  Zeiten 
acate  nnd  chronische  anerkennen  mufs.  Bei 
allen  diesen  fintsändnng^n  sind  die  nämli-i 
chen  Ausgänge mög^lichy  Siertheilung,^  Form^ 
änd  Ortsveränderung,  Eiterung,  AbscefSj, 
G«schwfire,  Oesorganisationen ,  Lähmung^^ 
Brand.  Baldige  völlige  Zertheilung  bleibt 
immer,  WQ  sie  möglich  ist ,  d^ie  sicherste 
Heilang/ 

Bekanntlich''wird  die  Heilung  bei  sthe^ 
niflcher  EotKÜndnng  durch  Herabstimmen 
der  Synocha  vermittelst  der  schwächenden^ 
bei  asthenischen,  durch  Hebung  des  Typhus 
rermittelst  der  reisend -stärkenden  Behand- 
lung gelehrt.  Bei  der  schleichenden  ver^f 
borgnen  Pneumonie,  bei  schwindsüchtiger 
Anlage,  wird  Beseitigung  ihrer  Veranlas« 
sang 9  möglichste  Schonung  der  Brust,  an- 
tagonistisehe  Rei^entKÜndung,  Besänftigung 
des  Hustens,  aber  auch  von  Mehreren  rei- 
fend- stärkendes  Verhalten  anempfohlen. 
Man  findet  den  Fingerhut,  das  Aconit,  die 
Dnlcamara,  den  Schwefel,  das  isländische 
Moos,  den  Wasserfenchel,  wohl  auch  Oneck-: 
Silber,  Antimonialsubereitungen,  die  nar* 
kotischen  Extracte,  des  GQuiums»  des  BiU 
senkrautes,  den  Mohnsaft,  ja  sogar  die 
Blausäure  an  gerühmt. 

Wenn    aber    nicht    geläugnet    werden 
kann,  dafs  der  für  die  Arsneykunst  zu  früh 
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gestorbene  StoU  darch  seine  mHfaig  schwä- 
chende Behandlung^sart,  durch  öftere  kleine 
A^derlässe,  erw^eicbende^  vegetabilische  schlei- 
mige und  nitröse  Arzeneyen^ «  durch  vege- 
tabilische Diät,  Beobachtung  strenger  Ruhe 
und  Schonubg  der  Reapirationsorgane  sehr 
viele  Candidaten  der  Lungenschwindsucht 
mit  heimlicher  chronischer  LungenentzUn-p 
düng  gerettet  hatten  wovon  ao  viele  seiner 
f^ahlreichen  Schüler  und  Zuhörer  au«  allen 
Gegenden  her  ,  durch  den  gan^^en  Verlauf 
der  Kur  bis  zur  standhaften  Genesung  Au^ 
genseugen  waren;  wenn  man  unter  dem 
Gebrauche  der  reisendeii^  stärkenden  Ars» 
neyen  so  viele  Kranke  der  Art  in  die  wirk- 
liche eitrige  Lungenschwindsucht  verfallen, 
und  so  selten  sieht^  dafs  sie  erhalten  wer- 
den, dafs  man  verleitet  wird»  in  eip.  sol« 
ches  Verfahren  Mifstrauen  su  setzen  1  'so 
spheint  es  doch  der  Mühe  wertb  su  seyn, 
die  <Sfo/rschen  Ansichten ,  oder  wenigstena 
sein  Verfahren  wieder  in  Anregung^  und 
sur  Sprache  ku  bringen  $  dafs,  ohne  Vor« 
urtheil  und  Anhänglichkeit  an  einer  Theo» 

rie,  an  ein  System  atisgemittelt,  päher  be«>r 
stimmt  und  klarer  erkannt  werden  möchte; 
unter  welchen  Umständen  und  in  "^elcheu 
Fällen  diese  vor  jener  Heilmethode  TQr|^e» 
sogen  werden  sollte, 

(DU  Ferttftxniig  folgt).    , 
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m. 

Medicdnisch-practische  Miscellen. 

Vom 

Medizintlrath   Tonrtnal 

sa-  Münster» 


1. 

tßtthdlung  aner  sehr  imrisamen  Heilmtthode  bd 
JLuftröhnnentzündungen  oder  häutiger  Bräune 

der  IQnder. 

€^%  den  g^efährlichsten ,  8ch|iel{  tödtlichen 
K^iaderkrunkheUen  zählte  man  bisher  die 
i^aflröhrenent^ünduDg.  Ich  wage  iius  vieU 
fiflti^r  Erfahmng  cu  behaupten ,  dafs  der 
tkT9X^  welcher  die  Waffea  gegen  diesen 
furcbterlichen  Kinderfeind  k^ont,  und  recht 
{•brancbti  ihn  leicht  besiegt.  Doch  bleibt 
ea  wahr,  dafs  nur  in  den  erstell  zwölf  bia 
▼ier  und  xwanzig  Stunden  die  Kunst  sie- 
chere llülfe  verschaffen  kann^  gelten  späten 

Der  glückliche  Ausgang  beruht  einzig 
auf  baldiger  Entdeckung  des  ITebels  und 
achnellem  energischen  iiingreifen  der  Kunst. 

Noph  in  dem  jüngst  verflossenen  Herb- 
ate.  und  in  den  Monaten  Januar  und  Fe- 
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braar  dieses  Jahres,  rettete  ich  von  fanf-. 
sehn  am  Croap  leidenden  Kindi^rn,  drei* 
sr.ehn  durch  folgende  Methode,  die^  so  Viel 
ich  weifs,  niciit  allgemein  bekannt,  we* 
nigstensin  dieser  Ordnang,  worin  der  Hanpt- 
vorthoil  besteht,  nicht  in  Anwendung  ist. 
Bei  zwei  Kindern  waif  der  Ansj^anj  un« 
g^lücklicb,  weil  die  Hülfe  £U  spät,  erst  kars 
Tor  der  Erstickung  ^  gesucht  wurde. 

An  der  Luftröhre  lasse  ich,  nach  dem 
Alter,  der  Stärke  und  Vollblütigkeit  des 
Kindes ,  schleunigst  2  '  bis  4  Blntigel  ^) 
setzen ,  um  das  Entzündlipbe  in  diesem  Ge« 
bilde,  wovon  alle  Gefahr  alihängt,  so  schnell 
aiM  m/wlichy  in  der  Entstehung  zu  IcJsohen, 
tind  die  Durchschwitzting  der  gerinnbaren 
Lymphe  zu  verhindero. 

Nach  dem  Abfalle  der  Blutigel,  lasse 
ich  einen  warmen  erweichenden  Br^yuni- 
schlag  auf  die  vordere  Seite  des.  Halses 
legen,  und  denselt^en  fortwährend  warm 
erneuern.  Hierdurch  wird  nicht  allein  t 
bis  3  Stunden  eine  langsame  und  sehr  heil- 
same Nachblutung  unterhalten,  sondern 
auch  das  krampfhafte,  ängstliche  Athem«- 
holen  am  sichersten  gemildert,  und  die  be^ 
rcits  ausgeschwizte  Lymphe  $inr  schnelle- 
ren Fortschaffung  vorbereitet. 

Sobald  das  Entzündliche  herabgestimmt 
ist:  welches  gewöhnlich  früh  Morgens  der 

*)  Es  wär^  sehr  w&nschenswerth ,  dafs  den  -Cbiv 
Turgen  auf  dem  Lande  sur  PAiclit  gemacfac  wilr. 
de,  beständig  Blntigel  vorräthig  zu  haben,  weil 
Bliitentleeruneen  durch  Blutige!  in  vielen  Krank- 
heiten, besonders  in  entzandlichenKindeikrank« 
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VaU  ist^  w«nn  man  Abendg  yorher  die  Blnt> 
xi^el  ange$etLty  npd  das  Cataplasma  emollieni 
fortf ebraocht  hat,  gebe  ich  ein  schleimanf- 
ISicndes  Brechmittel ;  Säaglin^^n  denBrecb- 
wein,  oder  bekannten,  Brecbsaft  nach  der 
Pharmacopoea  paup, ,  ^öfaeren  Kindern  den 
QJDacbinackhaften  in  Wasser  auf<g^elösi9ten 
9rechweinstein.  Ja  frühzeitiger  das  Brecb« 
mittel  der  Blutentleernng  folgt ,  desto  sn^ 
Terläfsiger  wird  der  Keiip  des  Uebels  iii 
aaSner  Entstehung  s^ernicbtet  und  ansge^ 
"Würfen.  Bei  swei  Kindern  zeigte  sich  in 
dem  .  Aasgebrochenen  deatlich  ein  bereits 
in  der  Luftröhre  geformtes  Concrement, 
nach  dessen  Auswurf  alle  Er^tickungszt^- 
lälle  aufhörten. 

Es  ist  wahr,  ^die  rasche  Anwendung 
dieaer  Methode  fordert  auf  Seite  des  Arz- 
tes Muth  und  Entschlossenheit^  aber  nach 
meiner  Ueberzeugung  hängt  das  Leben  des 
Kindes  davon  ab,  und  der  Arzt  darf  sich 
nicht  aut  den  in  dieser  Krankheit  so  sehr 
empfohlnen,  frühzeitigen  innern  und  hust 
änfsern  Gebrauch  des  Quecksilbers  verlas» 
aen  und  einschränken,  da  dieses  Mittel  erst 
nach  gehöriger  Blutentziehnng  pafst,  auch 
bei  dem  äufserst  schnellen  Verlauf  der  Ent- 
s&ündnngspcriude  gar  zu  langsam  wirkt, 
nicht  zu  gedenken,  dafs  übermäfsige  Ga- 
ben des  Quecksilbers  in  dem  zarten  kindr 
liehen  Alter  leicht  schädlichere  Nachwir- 
kungen hervorbringen ,  wie  ich  leider  ein 
paar  Mal  zu  erfahren  Gciegrnhcit  gehabt 
Labe.  Nachdem  durch  die  Biutigel,  dio 
vrarmen,  erweichenden  Bieiumschläge  und 
BrecbmiUely   die  grörätc  Gofabr  beseitiget: 
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worden  i^t,  dann  erst  fätie  icli  "dii  e^mi 
Stande  GalORiel  y  die  folgende  St:  eine  dU- -^ 
phoretisch«    antiphlogistische    Mis^tar    aat\ 
Nitrum  •),    Spirit.   Minder^    und    Vin.   ^ntinu^ 
Jffuxh.  abwechselnd  nehmen,  und  darchFöra« 
bäder'^  und  nOthicenfi^Us'  wurme  Bftder  ydo 

~  23  bis  24  Gr.  R.  diese  Ktir  npch  nnterelnjE« 
s^n.  Jedesmal  erfolgt  ein  kritischer  Schweiff, 

'  der  eben  so  wie  bei  einer  Pneamonie  mnft 
respectirt  werdäq ,'  qnd  ich  rathe^  das  Kind 
nicht  eher  «ns  den  Augen  zulassen,  bis 
diese  Crisis  durch  die  Haut  |^Iöc)£licli.  über« 
standeii  ist 

£s  wäre  sehr  i^a  wünschen^  die  IJUern 
öffentlicli  pfiit  den  ersten  24eichen  dieser  iii| 
Frühjahr  .und  Herbst  eben  so  oft  vorkom«!^ 
menden,  'als  gewöhnlich  im'  Anfange  ver« 
kannten  Kinderkrankheit  bekannt  %n  ma- 
chen, gewifs  würde  diidorch  jährlich  man-t 
ches  kraf|:volle  Kind  (denn  geradö  diese 
sind  dem  XJebel  am  meisten  uaterwi»rfen)| 
erhalten  werden. 

Unter  der  t^arve  eines  gutartigen  Ca- 
tarrha  mit  heiserer,  rauher  Stimme^  schleicht 
dieser  tückische  Kinderfeiqd  heran  ,  tauscht 
die  Slteri]^  um  so  leichter ,  weil  d^s  Rind 


*)  Job  ht^nn  fliegt  genug  empfehlen,  iiuch  in  die* 
'  ser  heftigen  En^zandsfigskrankheit  die  Üiapho^ 
reu^pliv  antiphlogistische  Methode  ip  ihrein  Verr 
UufQ  behiaiTlich  zp.  yerColgen ,  und  nicht  su  ^e- 
9chwi|id  -^u  den  reizenden  Mitteln  ilberzugehen, 
weil  ich  4US  Erfahrung  den  Grundsatz  aufstel- 
len ksiUiy  d^fs  durch  eine  verdünnende,  g^slinde 
diaphpredioh  •  kühlende  Methode  sipherer  das 
JLteben  e?h#hen  witd  y  als  durch  eine  erhitzende 
störmisch  incitirende ,  der  nnau  aus  deu  vorigem 
Zeiten  noch  mehr  als  zu  viel  anhängt»  «- 
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dabei  oft  m^lir  «b  gewöhnlich  mnttter  nni 
spieleDd  bleibt f  ein  beschwerlicher,  äng«t« 
lisher  Athem  mit  pfeiffendem,  ecbnarren«. 
daqi  Ton  in  der  LfUftrdbrr  kömmt  nUmäh« 
lif  hinKQy  stofsweiee  ^ej^leitet  von  einem 
raaben  hohlen ,  dnmpibellez^den  Bafshusien, 
Färcliterlich  cchnell  nehmen  dieee  Erschein 
nafiMn  gegen  Abend  9^kf  nnd  tödten  das 
Kind  binnen  kurier  ^eitgewifS)  wenn  die. 
swcckmäraigiten  Mittel  nipht  fr ühseitig  aiU 
gewandt  worden  #ind,  - 


■^r 


Mtrkivurdigt  Halung  eines  Schmndsüchtigen  iwrch 
dnt  aufserordemliche  Dosis  Opium. 

Sin  änfserst  wirksames.  Mittel  in  der 
Schwindsucht  bleibt  das  Opium»  Heilt  es 
die  Schwindsüchtigen  nichts  so  mindert  es 
doch  ihre  Leiden^  und  unterstützt  die  Heilf- 
kräfle  anderer  Mittel  vortrefflich.  UngIaub-^ 
lieh  {geschwind  gewöhnt  sieb  die  Nator  an 
den  Mobnsaft^  und  um  diese  gute  Wirkung 
so  lirreichen  y  mufs  entweder  mit  den  Opiat- 
präparaten gewechselt ,  oder  mit  der  Posis 
bald  gestiegen  werden, 

£in  merkwürdiges  Beispiel  voHkomqi* 
ner  Heilung  einer  völlig  ausgebildeten 
Schwindsucht  durch  eine  anfserordentlicb 
grofse  Dosis  Opium,  gab  uns  in  diesem 
Jahre  der  Herr  N.,  etwa  23  Jabre  alt,  von 
nicht  schwindsüchtigen  Eltern  gef.eugt,  ohne 

thtliisiscben   Körperbau    und    erbliche   An^ 
kge,  aber  gewohnt  an  geistige  Gcträ;»kr, 


1 
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der  in  den  Ifsten  Monaten  dtfs  jüngit  rw* 
fio^senen  Jahres  von  ElberCeld  in  so  trau- 
riffen  Umstäuden  xn  seinem  Vater  snrück-  . 
fcenrte,  dafs.all«  Höi^nnn^  Kor  Genesung 
verloren  sn  seyn  schien,  £r  nahm  anfäng- 
lieh  xnr  Stillung  des  quälenden  Kostens 
und  sar  Beförderang  des  Schlafs  Abends 
18  bis  90  Tropfen  Laud.  liq.  Sydj  nach  3 
Wochen  3o  Tropfen,  nach  6  Wochen  €0 
Tropfen,  nach  2  JVfonaten  90  bis  100  Tro- 
pfen^ nach  g  Monaten  stieg  er  bis  tjx  x6o 
Tropfen,  und  nahm  nachher  im  yierten 
Monate  vier  Wochen  hindurch  alle  Abend 
einen  gehäuften  EfÄlöfff^l  voll,  also  mehr 
als  200  Tropfen,  ohne  im  geringsten  davon 
eine  nachtheilige  Wirkung  su  spfirenj  im 
Gegentheil,  er  nahm  dabei  täglich  an  gu- 
tem Aussehen  und  an  Kräften  zu.  Es  ^Olg* 
te  nicht  immer  Schlaf,  aber  beständig  ein 
ruhiger j  schmerzloser,  äufserst  behaglicher 
ZjUstand,  Morgenschweifse ,  colliqnatiyi- 
sche  Oiarrhoeen,  Abmagerung,  Zebrfieber, 
Husten 4  eiterartiger  Auswurf,  sind  gänz- 
lich verschwunden,  und' an  eiiier  völligen 
Wiederherstellung  ist  um  3Q  weniger  zu 
eweifeln,  da  dieser  junge  Mann  im  Monat 
April  allmählig  die  Dosis  bis  zur  HSlfte 
mit  anhaltendem  Wohlbefinden  vermutdert , 
hat,  und  gegenwärtig,  Anfangs  May,  gar 
lein  Opium  nimmt,  und  im  Juni  als  Yöl^ 
lag  geheilt,  näichstens  in  Geschäften  eine 
Beise  antreten  wird.  Während  dieser 
Opiatkur  wurden  alle  andere  Arseneyen  ' 
beseitiget,  und  blofs  eine  xweckmäfsige 
Piät  empfohlen. 

Der    verehrungswürdige    Veteran  un- 
ferer    Kunst  1    Herr    Me^sinal -^  Direktor 
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von  Forkenbeci ,  bat  diesen  Patienten  mit  mir 
behandelt. 


Vaednation  «irre«  Kindes,  desseh  Mütter  am  Enii 

des  Jten  Monats  der  Schwangerschaft  von  den 

Menschenpocken  ergriffen  war. 

In  meinem  vorig^jährigen  Berichte  aa. 
dae  hiesige  Medizinal- Colleginm,  übelr  den 
i;lücklichen  Fortgang  der  Schntsblattern* 
impfang  in  Münster  ^  versprach  ich  zu  sei-^ 
ner  Zeit  das  Verhalten  der  Vaccine  bei  ei/» 
nem  Kinde  mitsutheilen,  dessen  Matter  im 
7ton  Monate  der  Schwangerschaft  Ton  den 
Pockea  befallen  war^  nnd  mehrere  Wochen 
darajD  tudtlich  krank  gelegen  hatte»  Ich 
erfülle  demnach  mein  Versprechen  mit  der 
Anseile ,  •  dafs  die  Niederkunft  cur  gewöhn- 
lichen Zeit  nnd  leicht  erfolgte^  da*  Kind 
gesond  und  kraftvoll  zur  Welt  kam.  Ich 
impfte  es  im  4ten  Monate  mit  zwei  Impf* 
aiichen  auf  beiden  Armen,  nnd  die  vier 
Schatiblattern  hatten  ohne  die  geringste 
Abweichung  den  regelmäfsigen  Verlauf  der 
ichten  jSchutzblattcrn» 

Ein  Beweis  y  dafs  keine  Ansteckung 
von  der  Matter  auf  die  Fracht  statt  ge» 
fanden» 


im 
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^föhachtüng  und  Iteilurrg  einiär  heunfnonatßctwt 
"  Blindlieit  dnes  shrvfuiösen  Kindes  (lach  den 

,   Masern. 

t)er  vori^jahfigren  IVTsfern  -  Epidemie 
folgten  häafijf  Nachkrankheiten^  besonder« 
chrooische  Angenetitsündangen ,  WenQ/im 
Zeitraum  der  Abschuppung  die  nathigen 
Abfäbranj^ftnittel  vemaobläfsigt  '  worden 
waren« 

Sktofol9ae  Kinder  wurden  atA  meisten 
damit  befallen ,  und  am  ticbersten  du^ch 
wiederholte  Merknriäl  -  LaxanAen,  ohne  all6 
äufsere  Mittel  davon  gehfeilt» 

£in(»  besonder«  hartnäckige ,  cbroniieh^ 
Ophthalniie  und  filepharophthalmie,  die  am 
Ende  in  eine  Staarblindheit  überginge  beob« 
achtete  ich  bei  einem  6|ährigeiiy   skrofolp« 
•en  Kinde  eines   hiesigen  Bürgers.     Diesea 
achwabhe   Kind    war    nach   ttbarstandeneiK 
Masern   anfänglich   vergebens  mit  stärkenii 
den   Mitteln   behandelt  worden..    I^ph  fand 
es  bei  meinem  ersten  Besnche  im  Bette  auf 
dem  Gesichte  liegend^  mit  beiden  Händeft 
die  Augen  fest  bedeckend,  völlig  abgesehrt» 
Aas  det  Nase,  nnd  den  yerschlossenen^  ge« 
MChwolldnen    Angenliedern    ilofs    beständig 
eine  scharfe ,    oft  blutige  Feuchtigkeit  ^   die 
das  gaQ£'e  Gedicht  und  den  Rücken  beidef^ 
H^nde,  die   unabläfsig  die  Augen  deekteis^ 
iingefresaen,  tind  wünd  gemacht  hatten  Die 
Smpflndiichkeit  der  Augen  gegen  das  Licht 
War  jetst  so  erhöht^  dafs  ein  fürchterliches 
Geschrei  Und    Zittern    am  ganzen  Körper 
entstand)  sobald  man  nur  versachte , 
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tTände  Tön  deti  kngibh  yiv^gmhringeni  ttld 
Skrofalkrankheit  hatte  sich  nach  den  Ata-' 
•ern  noch  stärker  ausgebildet.  Die  Obi^r- 
lippe  war  mehr  angeschwollen  und  anf- 
f e Wolfen  y  die  Drü^enknoten  hatten  am 
Ualae  sich  rermehrt  ttnd  vergröfsertj  hn( 
dem  Stemnm  eine  harte  lymphatif  che 
Geichwulst  gebildet^  und  ein  Ansichläg^ 
hafte  sich  übe?  den  geinten  Kurpex^  ver»- 
breitet»  Bei  grofser  Abmagerung  der  Ex- 
tf emitäten  fiihlte  sich  der  Bauch  voll^  aus- 
gedehnt und  hart  .an,  die  Leibesöffnung 
war  suweilen  diarrhoeartigi  ^nweilcmver» 
atopfty  und  verbreitete  einen  unaui!iätehli<*> 
chen  Gestanki  Am  merkwürdigsten  hier- 
bei wät  der  gute  Appetit,  der  an  rrefsbe- 
Slerde  gtänzte,  und  die  laute  schmillende 
timme,  womit  es  besonders  Abends  zu 
«aaen  for4erte« 

Ich  lieA  die  Kleind  aus  ein^r  dütbpfen 
fettchten  Arbleitsstube  in  ein  trocknea^  mäa«- 
aig  erwärmtes  Zimmer  bringen^  und  dai 
liisher  gebrauchte  China- Decoct  beseitigen. 
Auf  meinen  Vorschlag  wurd0  mit  folgen«» 
dem  abfuhrenden  Pulver  gegen  die  Wür-» 
mer  der  Anfang  gemacht.  Aec.  PiL  contra 
varioL  No.  V.  Fulv,  r.  Jalapp,  gr.  xij.  Puh^ 
San.  Santon,  drachnu  ß*  m.  /*  ptd^is*  P»  Sä 
früh  nüchtern  zu.  geben. 

Hierauf  folgten  init  grosser  £rleichtd*> 
rang  6  abschctulich  stinkende  Stuhlgänge 
mit  8  lebendigen  Spuhlwürmern.  Nachdem 
dasselbe  Mittel  mit  Berücksichtigung  der 
Kräfte  in  kürzerer  oder  längerer  Zwischen«» 
seit  5  Mal  wiederholt  worden  war,  und  in 
allem  i5  Würmer  mit  einar  Menge  Wurm-* 
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BcHI^im  fortgeschafTt  hatte  ^    besserte  «ich  ^ 
die  Kleine,  müde  dea  Einnehmens,   bei  ei-   ) 
ncr  gaten   nahrhaften  Diät,   und  dem  Ge- 
brauche des  SelterwasBera  mit  warmer  HdilGh^  ';• 
xasehendsi     Der    Hautanaachläg^   trocknete  ' 
aby  die  Absonderung  der  cörrosiven  Schärfe 
aus  den   Augen  und    der  Nase  hätte  gäns'^  ": 
lieh  aufgehört  y  der  Unterleib  war  weniger 
hart    und    ausgedehnt^    das    Kind   gewann 
täglich  mehr   an  Fleisch  und  Kräften,    und 
in   der  dten  Woche    war  es  vollfcoinnien 
wieder   hergestellt.      Nur  die  Augen  blie^ 
ben,   wiewohl  nicht  mehr  lichtscheu ,  fatft^ 
geschlossen ,  ungea<^hte.t  noch  lange  die  paa«-* 
sendsten  Augenmittel  an;$ewandt,  und  apä* 
terhin  noch  eine  ernsthafte  innere  Kur  mit 
dem  AntimoniaU  und  Mercurialmittelü  Ter-* 
sucht  ivorden«  war* 

« 

Die  trostlosen  Eltern,  naöhdem  sie  noch 
verschiedene  Hausmittel  vergebens  ange- 
wandt hatten»  überliefsen  ts  nun  der  Natur»  « 

Im  Anfange  Februars  1818^  wie  die  Au^ 
genlieder  9  Monate  lang  fest  geschlossen 
gewesen  waren »  entstand  von  neueiti  eine 
cntzündunj^sartige  Anschwellung  mit  EiluI- 
ceration  beider  Augenlieder  und  der  Nase« 
Aus  den  Augen  fing  wieder  eine  ginharie, 
fj'essende,  eiterartige  Materie,  gerade  Wie 
vorher,  zu  fliefsen  an,  welche  Jacken» 
Reiz»  und  einen  ähnlichen  Ansschleg  er- 
regte. Ich  wurde  begehrt,  und  zugleich 
der  Herr  Medicinal-Director  c^on  Forkenbeck 
mit  zu  Rathe  gezogen.  Es  wurde  beachlos- 
sen,  wieder  mit  der  obenerwähnten  anthel«» 
mintischen  Pnrganz  den  Anfang  zu  ma* 
«hen ,  und  üftch  einigen  Tagen  die  im  Must* 

achen 


v' 
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McJun  KMgazin  empfohlene  Aogensalbe  an«* 
suweoden;  hievon  sollte  früh  und  Abende 
einer  Linse  grofs  nwischen  die  Aaffenwim^ 
peAiy  und  doppelt  so  viel  in  die  Nase  ge* 
atrichen  werden.  Nach  i^Ta^ep,  wie  da^ 
Kind  sum  «weiten  Male  das  Pulver  genom-» 
jnen  hatte ^  meldete  mir  der  Vater,  \en 
Schrecken  ganft  aufser  sich,  das  Kind  habe 
die  Augen  offen,  aber  das  Ansehen  und  der 
Znatand  sey  gegenwärtig  weit  scbreckli» 
eher,  weil  es  mit  offenen  Augen  stockblind 
•ey.  Wirklich  fand  ich  beide  Augen  in 
einem  amaurotischen  Zustande ,  ohne  alle 
Sehkraft^  starr  und  unbeweglich,  die  Pn- 
piUe  eehr  erweitert,  und  eine  geringe  ober- 
lläohliehe  Verdunkelung  der  Hornhaut  bei* 
der  Augen.  Es  schien  uns  die  Amaurose 
•ntweder  durch  die  Einwirkung  des  Skro* 
fei  -  oder  Maserngiftes ,  oder  consensuell 
durch  den  Wurmreiz  entstanden  zu  seyn; 
noch  konnte  die  gmonatliche  Verschlies« 
emng  der  Augenlieder  zur  Lähmung  der 
Sehnerven  und  der  Aetina  und  zu  den  pa- 
ralytischen Zustande  der  Augenmuskeln  bei- 
fetragen  haben.  In  dieser  Beziehung  wur- 
e  innerlich  ein  Infus,  r.  Valeriati.  mit  dem 
Vin,  'Am.  Huxh,  und  Syr.  coru  Auranu  ver- 
ordnety  und  um  den  4tpn  6ten  Tag  mit  den 
Pü*    contra    vanoL  *)    Magnes.    und    Zucker 

^)  Die  von  unserm  seel.  C.  L.  Hoffmann  empfohl« 
nen  sogenannten  Pockenpillen ,  die  aus  dem  völ- 
lig Versafsten  Mercur^  dulcis  bereitet  Tverden, 
find  mit  Ma^n.  und  Zucker  in  Pulver  gegebea 
ein  Tortreffliches  nicht  genug  zu  schätzendes 
Kindermittei.  Et  wirkt  sehr  gelinde,  sanft  und 
beruhigend  j  führt  nicht  allein  Würmer  und 
Wurmichleun  ab,  sondern  wirkt  auch  vorzüg- 
lich gut  auf   das  Lympksystem^    dabei  bat  et 

IottTn«LIII.B.a.8t*  F 
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Jtbiiftfaliren  y    wodoreh  in  allen  wiMer'§ 
Würmer    und   a>iiie  Menge   Warmsclileim  V 
mit  siclitbarer  Besseraüf;  änsgele'ert  wnr-*  <; 
den*      Aenfselriich  ,  würden  '  täglilch   3   Mal  ; 
ftttchtige  reizende  Nerrenhiittei^   die  jh'/ut. 
Voler.  tMh.  mit  dem  6|/);  Jbaimicbilae^  nm.die  ''- 
Angenge^end  eingeHeben^  nebenbei  Ün  Rn-   .. 
befabiens  im  Nackeii  gelegt  nnd  ,im  reisen*  - 
den  Znsiktid  l^rbalten;    Bei  dieier  Behand-  , 
Inng   fing  der  Augapfel  an   si^h-^abh  und  ^ 
nach  ifeu  beWegeh,  aach  das  Sehvermögen,  " 
swar  sehr  längsam  >  docli  mehr  nnd  tnUhr 
sich  wieder    einzufinden;     Von  der   Nähe 
und  Ferne  der  Ijiegenstände  wnTste  iss  durch- ' 
aus   tiichi  mehr  zu  urtheilen^   es  inablite^ 
w^snn    ihm    glänzende  Objecto  vorgehalteil 
Wurden,  beständig  Mir^a^rifTe^und  wair  bei 
wieiie'k<^brendf,'m  .  Gt^sichte   weit   furchtsa« 
iner  \:<i   Gthen^   als  bei  noch  verschlösse* 
iien  AngenliederniL  indeth   es  b^stludig  9^ 
znätofsen   m^iht«.      Doch  zum  BeWCihdetn 
bald  lernte   die .  Kleine  durch  tortgirsetztlt' 
IJebuing  die  ^  Hchtigie  JEhtfernüng  t>enrthai« 
ien;     Ein  sehwachis  tär  das  kindliche  AI* 
ter    paA.sehdes     Chinadecobt    mit    |(^ihdeil 
bittern  Mi! leih  st<*1]t^  da^  kit.d  inin  i^nig^ 
Steh  Ve^ghügeh  A^r  Eitern  nicht  aUiiln  Voll 
dem  härtnäbkigeh  Augehübel^  «bnderi|  auch 
von    der    eiügewhrzeltefi    SkrOff^lkr&iihheit 
tölliüf  wieder  hpr>  und   ich  habe  tnehriha* 
len  iii  dii^f^m   Siimifaer  die  Fronde  gMabt» 
bs    mit   seini^h    tSesfehwi^iern    gesund^  und 
innnter  spielend  arikiifrffffien. 

iioch  ileo  krofsen  Vonng»  ^a&  ts  ohne  idlen 

Geruch  nna  Geschmack  ist^  und  die  Do^i^  nsch 

/      dem  K\ün  dSK  Kinder  ichz  i^uua  bssunMnt  ^f^^ 

den  ksaiia 
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6. 

fibMücÄJBt  Mrhrechefi ;  v^rursäM  iäärch  an  mitm 
WWriig4s  JhtM  int  Magw.' 

in  dett  SchriJTten  d«r  Aerste  sowoli^ 
lii  ancti  il»  UteHkÜich^bh  BlSttern  iBLadet  man 
tilb«iil^KMMchAet>  dafs  MeDscfaen  Fffischa, 
tutelüeti  I  klidina  Scbhliiireti  U.  Hh .  Wä  ana- 

BfoS^lleii  hMbi^Di  Uh  liabe  bisheir  lüehrenii 
ib  iB  ddi^  Währbeit  diaser  Nachrich. 
ta'faawtiifeU^  bin  äber>  s^itdam  inir  foU 
pm$r  FaII  aelbst  bagegnet  ist^  wanigar 
ltt|iiiibi|v 

if  wii^  ün  ^etionmin  Soikimef^  äli 
\ik  Y^uiL  Hm»  Ton  P.  »chriftlich  erancht 
^vrda,  aine  28jähriga  Bäaerin,  Naknena 
^itthova^  in  dat*  Näha  seines  Gntes  zu 
taHMbeiiv  £r  bem^rkta  >  daf»  Patientin  aait 
I  Hanaten  an  ainam  ahrionlacban  Würgen 
wU  Brbridchatt  knit  den  achmerfelibhstan 
Ihgaiikriiinlpifeii  krank  lie^e^  wogeg6ti  älla 
iiMra  nnd  äTi£$(bt9  Araeneyen  von  versdhie- 
dMUfta  Aar^ten  ohne  dM  geHngatö  Httlfa 
lebrtAJbbt  Mrordlsn  ueyn^  seit  4  Wochen 
ibel*  babe  sin  aicb  ^  mttda  dei  f machtlosen' 
fiqtians  mit  den  Arfen^yen  ^  ihrem  Sichick- 
nb  flbiiftflassen  i  jatat^  knrs  vor  ihrem  Hin* 
lA^isn»  bitte  sie  aber* 'noch  flahenllicli 
tarn  Ineinen  Beinch* 

ich  traf  eine  anfseirst  hägWtd^  $bge' 
'idirfca  niid  entkräiäate  Fran  mit  heiserer» 
kämm  vairnehmbarer  Stimme  in  j;ekriimm- 
tar  $taUang  mit  beiden  Händen  den  IVIa- 
gwn  druckend^  im  fiet^^  an.  t)a»  achjei-v 
ehaitde  Fieber,  die  hiniU^ekomikienen  Brnst- 
leiden  ^  Äi*  bil  ßp.  4lf  ^^^  S^^ckV.vUliafüi, 

Ja 
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SdematSsen  Beine ,  die  beinahe  (ins  er«  '\ 
s^faöptlen  Kräfte  y  die  sich  einsiellendeh  ^ 
Ohnmacbten  iiefsen  den  n^heo  Tod,  er«  (^ 
warten* 

Wie  die  Umj^ebenden  mit  tagten,  hatte . 
aie  vom  Anfange  ihres  Krankseyns  fest  be- 
hauptet »  ein  lebendiges  Thier  bei  sich  sä 
haben,  welches  sich  durch  eine  llopfende^ 
kriechende  und  sprinf^ende  Bewegiihg^  deut- 
lich verriethe)  zuweilen  bis  txax  Halse 
heraufkröche,  sich  da  festsetzten  und  an 
allen  ihren  schrecklichen  Leiden  Schuld 
wäre. 

Es   schien  hier   nichtf   mehr  authun 
ttbrig. 

Indefs>  nachdem  ich  die  Kntstehuni;  und 
£ntwickelung  ui^d>  den  schnellen  Fortgang 
dieser  Krankheit  bei  einer  kern  gesundben^ 
vorher  nie  krank  gewesenen  jungen  fcaifjip 
ohne  besondere  Ursache  yeranlafst  und  un* 
terbalten,  verbunden  mit  einer  bestSndigeit 
Efslnst,  ferner  die  örtlich  sich  deutlich 
aussprechenden  Empfindungeil  im  Magen 
erwogen,  liefs  mich  dieses  mit  grefser 
Wahrscheinlichkeit  auf  Wurmreie  im  Ma- 
gen schliefsen»  Ich  entschlofs  mich  auf  der 
Stelle  KU  einem  Brechmittel,  und  äieilte 
der  anwesenden  Herrschaft  mit,  da£i,.diea 
das  einsige  IVlittel  sey,  wovon  möglicher« 
wei^e  noch  Hülfe  feu  erwarten  wäre,  "nicht 
verhehlend  die  Gefahr^  dafs  dieses  B^ittel 
in  einem  so  erschöpften ,  lebensarmen  Kör- 
per ^  wohl  den  vrahrscheinlich  bald  erfol- 
genden Tod  schneller  herbeiführen  könne. 
Kann  war  der  Kranken  mein  Butschlüfr 
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mi^« Aeilt ,  als  die  Hoffaimg  f  leiobs^m  ein 
!!•■••  Lebes  in  ibr  aufregte  ^  nnd  die  Lei* 
dande  mit  srofser  Frende,  kanm  die  Be- 
raitnnf  des  Vomitivs  abwarten  konnte,  das 
ao^  der  Haosapotbeke    des  Hrn.  TOn  Dr. 

Kommen  ans  x  Gr*  Tan^  tma^  nnd  einer 
^•n  Drachme  Jpecacuanha  bestand ,  und 
in  awei  Dosen  abgetheilt  wurde«  Nioht  a 
lliniftten  nach  dem  Einnebmen  erfolgte  ein 
beftiMS  scbleimijfes  £rbrecben^  wobei  di« 
Kranle  sn  unserm  gröfsten  Erstaunen  in 
ein  vorg^ebaltenes  Geschirr  einen  ErdvieW 
Aift  *)  Julus  ierrtitris  Linn.  hervorbrach,  der 
sich  in  den  schnellsten  Krflmmnnj^en  nnd 
Windnni^en  hemmbewegte ,  so  dafs  er  uns 
beinah  Aber  den  ^and  des  GefäCies  enl» 
sohlfipfk  wäre. 

Ss  wurde  mir  am  folgenden  Tage  ge« 
maldAty  dafs  die  Frau  Witthove  nach  dem 
Erbrechen  in  einen  ruhigen  Schlaf  gefallen 
sey,  beim  Erwachen  eine  Scbaale  Kaffee  ge- 
fordert nnd  getrnnlken  habe,  und  von  der 
Stande  an  onne  Schmerzen  nnd  vom  Er« 
brechen  frey  gc»blieben  sey.  Ich  bemerke 
nocbp  dafs  diese  Frau  bei  einer  sweckmäs- 
Big  eingerichteten  Diät,  und  bei  gelinden, 
bittem  Arseneyen  sich  in  kurzer  Zeit  sum 
Bewundern  schnell  erholte. 

S)  Eine  sehr  ähnliche  Abbilclung  findet  man 
in  des  Ritters  von  Linne  Natursystexn  Tab. 
XXXVI.  Fig.  8.  Wir  treffen  ihn  im  Frühjahre 
und  Sommer  in  unfern  Gärten  an«  Dieser  war 
bii  driltehalb  Zoll  lang,  Ton  bllulicb  schwär« 
ser  Farbe,  hatten  einen  runden,  itiimpfen  Kopf, 
Sptttigen  Schwanz  und  beinah  hundert  Paar  aus« 
tertt  I)eweg1iche  Füfse.  Beim  Aufassen  rollte 
er  sich  susammcn»  und  lag  unbeweglich  wie 
U>dt. 


«^  'ft    «r 
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Wutirliclli  ^8  bleibt  mir  iui^i1tUirli|j 
und  i^nbefreifli^b ,  auf  i;^ elcb^  Art  ^b  dl« 
per  img^ebetene  <^a8t  in  den  B|ag^i|  ei^gl 
icblicben,  i|nd  noch  mebri  vr^e  er  elö 
bieria  S  M Qnnte  ba^  lebend^;  erbalt^ii  kSi 
iien^  £r  «mfa  ein  aebr  bär^Spklfes,  al 
bes  Lieben  bi|b0i|i»  Dies  be^ri^f  eicb  ßVic 
da^nrcb  ^  dafn  er  nacb  4Q  Qtimdeii  in  einei 
Mediainglatfe,  W0rin  ieb  ibii  mft  Aacb  Han^ 
l^npmmfii  bat^,  lebendfi;  blieb, 


W-— ^*-*»-«F» 
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.IV.      . 

Meine  Ansicht  der  Lungensuchf^ 

Bebst  einigen 

Birkw&rdigea  J^rankheittj^e^chichteo. 

Vom 

_  « 

PfaysicuSy  Dr.  Wesener, 


Jth  I«ie  in  manchen  neuarn  Schriften,  und 
bfiondtrs  in  diesem  beliebten  Jcmrnale,  so 
niAclia  glückliche  Beobachtung  yqn  geheil» 
tet  Langensuc^teni  dafs  ich  mich  vor  mir 
Mlber  ichäme  oder  mir  wenigstens  Vor« 
wfirft  mache»  dafs  ich  nicht  auch  Lungen- 
mektea,  selbst  mit  Beröcksichtigang  aller 
KftBtelen  des  Herrn  Dr.  Kausch  und  Ande- 

■  #  •  •  •  ■    •      .  « 

W|  heilen  l^ape* 

Es  mag  vrohl  den  |jesern  diese«  Joar« 

lal^  nicht  nnangenehn^  seyn ,  hier  ein  Paar 

IVorte  über   diese  eigensinnige  Krankheit 

foii  eineip,  freylich  noch   nicht  gans  ein- 

feschliffenePy   abei^  auch  noch  nicht  ansge- 

schliffenen  Ar^te  zn  vernahmen,  und  sein 

ärztliches    3ttndenregister    mum   Theil    au 

Aberaehen» 


—     8*    — 

Was  ich  weif»  und  gesehen  habe,  er- 
«Khle  ich  treu,  und  wenn  das  Bestreben 
SU  Büts&en,  die  Tendenz  meiner  Bemiihan- 
gen,  Hülfe  dem  Nächsten,  ans  meiner  Ar* 
beit  hervorlenchten  9  dann  bin  ich  fftr  meine 
Person  zufrieden* 

-  # 

'  Mich  dünkt  so,  ich  hätte  wohl  Materie 
und  Kraft  gennff,  um  eine  tüchtige  Ab- 
handlang über  die  Lungensncht  kiu  schrjei« 
ben  y  aber  wenn  ieh  am  Bnde  fSnde^  dafs 
Alles  was  ich  sah,  und  was  ich  sagte ^  schon 
ein  Anderer  hervorgebracht  f  dann  würde 
mich  meine  Arbeit  doch  bitter  verdriefilen, 
denn  wir  erhalten  der  Wiederholaägen 
ohnehin  genug  in  unsern  Tagen.  .Ich  'will 
mich  deshalb  hier  des  freylich  angenehmen 
Raisonnirens  so  viel  möglich  enthalten^  will 
nur  ganz  kurz  meine  Ansicht  geben,  und 
dann  lautere,  nackte  Beobachtungep  hin« 
schreiben,  wie  es  sich  für  ein  Journal  der 
praktischen  Heilktinde  ziemt. 

Der  Gegenstand  hat  übrigens  doppeltes 
Interesse  für  mich.  Ich  bin  selbst  nicht 
ganz  frey  von  Brustbeschwerden,  und  habe 
mir  schon  frühe  Sorgen  darüber  gemacht; 
als  ich  aber  einst,  bei  der  Fabrikation  mei- 
ner Inaugural^  Dissertation,  die  ungeheure 
Kaiserliche  Bibliothek  in  Wien  durch- 
suchte, und  in  BagUvä  Op.  om.  Edü.  Verui. 
pag  go  Folgendes  fand:  Si  quis  tusmndo  alba 
quaedam  vehiti  granula  excreverit^  et  granula  illa 
compressa  digids  summopere  foettant^  vonücam 
pectoris,  Mentem  ctrto  denuntiant  etc.  über« 
lief  mich  ein  kalter  Schauer,  denn  ich  hat» 
'  te  diese  Erscheinung  schon  mehrere  Male 
an  mir  selbst  bemerkt. 


-    89    - 

Meine  Stioloj^sche  Ansicht  der  Lnn- 
gtuueht  itt  sehr  einfach  nnd  knrs  dieae, 
i)  Die  Lnng ensncht  entsteht  ans  Tuberkeln 
fai  den  Lnngen ,  fi)  ans  "wiederholten  Lun«^ 
mblntung^en,  und  3)  ans  öfterer  wieder« 
lehrenden  und  vernachläfsigten  Katarrhen. 
-*  Dafs  es  anch  EafäUig;e  Ursachen  der 
LoDf^nsucht,  dnrch  Metastasen  nnd  me* 
duiüschen  Verletsnngen  gibt  j  ist  allgemein 
bekannt  I  daCs  diese  Krankheit  aber  anch 
•••  Ansteckung  9  selbst  in  einem  für  die- 
selbe gar  nicht  disponirten  Organismus^ 
enbtehen  könne,  glaube  ich  durch  euver^ 
KEdge  Erfahrungen  beweisen  zu  können. 

Es  ist  von  den  Aer^ten  schon  verschie«' 
denttich  für  und  wider  diesen  Umstand  ge-> 
sehrieben»  einige  haben  die  Ansteckbarkeit 
gaas  geleugnet I  Andere ,  und  wenn  ich 
aieht  irre  ancti  P.  Frank  in  seiner  medizi«- 
Biicben  Poliaey,  wollen  sogar  die  Betten 
und  Kleidungsstücke,  deren  sich  Schwindi^ 
süchtige  bedient  haben,  verbrannt  wissen» 
-*-  Ich  erkläre  mich  für  die  Ansteckbarkeit 
der  Lnngensucht,  und  eben  diese  Ueber* 
aeopinghat  die  eigene  Ansicht  dieser  Krank- 
heit bei  mir  begründet* 

Die  recht  eigentlich  erbliche  Lungen«^ 
sucht,  ich  möchte  sie  die  absolute  nennen, 
ist  unstreitig  die,  welche  ans  Tuberkeln 
entsteht.  —-   Mit  den  Tuberkeln  oder  Luui- 

fenkooten  ist  es  eine  ganz,  eigene  Sache, 
•  ist  noch  nicht  ausgemacht,  dafs  diese 
Knoten  verhärtete  Lymphdrüsen  sind,  und 
da  sie  manchmal  in  ungeheurer  Menge  vor^ 
banden  sind,  so  können  es  anch  nicht  wohl 
Steekungen  in  den  Luftbläschen  der  Lun- 


-      •     '  .  '^ 
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}[ei)  teyn,   weil  songt  das  Leb^q  nid 
finge  und  manchmal  zifmlich  iui|;eatf|ij 
bey    bestehen    kannte,    indem   doch-' 
Xinftbläschep   die    ei^eelKche    Oxyda^ 
Werfc^tätte  des   Bloies   «inä.     Miß  sd 
deshalb   di^  Hypothese   des   gforsen  ^ 
die  ich  fcbon  in  meiner  Inaogaral  - 1>] 
tiltion  anführte,  dafs  nSp^Ijch  die^e  Ti 
kein  BebäHer  von  WUrmern  seyn,  di< 
den  Finnepwiirinern  der^obweine  dieg 
te  Aehnlichkeit  hätten  ^  4^fmerlLsamlLe 
verdienen^     Ich  kanq  as  nicht  sageq , 
fr  auf  diese  |dee  gekommen,  aberW  I 
seine  gf|ten  Grüncle  daffir.    -r-    Qie  z% 
Gattnng^  der  (^äagensncht,   namentlich 
welche    nach    Lung^nblütung^en    sieb 
stellt,  ist  auch  eifie  erbliche  nad  siy^ai 
bäufi^ste  zu  nenneq  y  indeßi^  ist  diesf  i 
$o  afatsolqt  yfie   die  'vpHge,     Qann   eii 
find    es  nur   gewisse  Perioden   im  Lc 
worin  diese  A|ila|fe  vorzüglich  re^e % 
und  maiii    ki|nq    dei^  ^rankbei^  durch 
pchickte  Leitung  fo^ar  ausvrf iehen  j|   t 
aber  kann  ^uch  dnrcb  niechaniscbe  6e^ 
thätigkeiten  Ijiingenblutqni^  und  aqs  di 
jjungensucht^    obqe    nUe   erbliche  ^iil 
entstehen.  — -    Ijqpgensucbt  ^8%  ^her, 
gesagt,  die  hfiofig^ftf  Fo|^e  der  Lungen 
tqngen,   uq^  der    vortreffliche   FtvL  1 
^ann  yer^sichert  in  seiner  M^dic,  roiiofi 
ft^m^    Tom,   VlI'^   Part.   JF'.   pag.  joc^, 
sicher 'di<^  Hälfte  von    seinen   Lungens] 
tigeq  Rraql^eq,  vorher  an  Blutspeyefi,  ■' 
ches   schlecht  bebnqdelt    worden,    geli 
bStteq^     Wi€|   aqs    folcheq  Bluthusten 
JUuqgen^upbt    sich    entwickele,    erklär 
iq  d«m  darniif  (olgeqden  §,  gans  vert 


Kdi.  -^  Anch  b^i  mir  bt  dieifr  fchleelil 
btluind^Ite^  oder  pke\§tßnß  g^uE  yarsSomte 
Bfaltliof ten  die  hänfig^^tß  Prsacfie  der  an-r 
liipIlliGl^  vieleo  J^angeiisucliteii  in  diesiger 
fiiipad.  -^  Icli  dar|  e«  eo  meiner  ifiniff- 
ilia  Frende  |^stel|e|i||  duf«!  iph  nianoheii 
idien  dadurch  yor  4er  ifangensiiicht  sicher- 
ti|  ai|  welcher  e^  nchoii  Aeliefn  oder  (Sht- 
NlnrUter  yerlQ^eii  liatte^  dafs  ich  seineii 
nattnuton  hejlte,  nud  dazci  |iaDii  ich  nichtf 
9ei«area  ak  die  Digif.  purp,  .und  dus  JPIum* 
tm  ocet-  eippfelilen,  pder  dcnselbeii  ver-* 
IkflMe ,  imd  .daKU  dienen  mir  am  sichersten 
HdUCy  oft  wiederholte  Aderlässe  ^  yor^fig« 
lifih  in  der  Periode  der  Pubertät,  and  be« 
Itrders  lorgfMlti^e  Yerhütpng  jeder  V»r^ 
K^iui|^>  wodurch  der  ILreislauf  heftig  be- 
fMm  wircTt  Ab^f  ^ber  selten  nur  be- 
kaniaM  ich  einen  solcfben  S^i^thafiten  «nr 
reditea  ^eit  ^n  behandeln,  und  ich  mufs 
mch  hier  meistens  den  schrecklichen  Ein- 
flabder  Medicamenten  •  Krämer  und  Qaacl^r 
•uniir  bed^uernt 


dritte   Gattung    der  L|nngensuc|it| 

liaÜeli  diejenige,  welche  aus. oft  wieder- 

Kellen   fuid'  Ycrsäumten    Lnngenhatarrhen 

■■ts(eht,  kann  man  m.  den  zufälligen  zäh» 

Ifi,  indem  bier  keine  uninittelbare  Dispo» 

sition ,  ^ein  organischer  Fehler  zum  Grun-r 

dt  liegt,   obwohl  ich  dennoch  eiqe  mittel- 

karejulage  gelten  lassen  mufs«    Denn  schoii 

die  Pedingnngen   der   öfter  wiederkehren* 

den  I^uBgenli^tarrhe    müssen   in    der   CpQ* 

straktion  der  Lungen  liegen,    noch  m^hr 

aber  q^nfs    diese    fehlerhafte  Canitruktion 

3ohiiI4  daran  seyn,  dafs  der  J^ungenkfitaiTb 


9t  *• 

I 

•      ■ 

ia  linagtasucbt  überfpeht«      Nach  meiäM 
bisher  gemachten    Beobachtniigta  und  Er- 
fahrungen glaube  ich  aber  den  Schlofi  ma«.  ^ 
eben  tn  können ,  dafs  es  jedcamal  und  aoi«  ^ 
schliefilich  die  PhtMsis pimkosa  ist,  die  jiiacll   - 
aolchea  langwierigen  und   versäumten  Kar 
tarrhen  entsteht.   —     Wer  es  weifa,  wel- 
chton  Werth  die  zeltige  nad  richtige  Diag- 
nose -  der  Phthisis  ulcerosa  und   Phttu  pitubatm 
hat ,  >  der  wird  diese  Bemerkong  nicht  un- 
wichtig finden. 

Die  Prpphyläktik  der  Lungeiiancht  geht 
aus  dem  Gesagten  leicht  hervor«  ^Wer 
Knoten  in  der  Lunge' hat^  der  bewahre  «io 
recht  sorgfaltifl^y  dafs  sie  ihm,  nicht  in  Ent- 
zündung und  in  £iterung  übergehen,  Wef 
Neigung  SU  Bluthusten  nat,    hüte  iicb  ▼or 

i^'edem   EchaufTement*     Und  einen   Iiurtgen« 
[atarrh  sollte  in  unsern  entnervtes  Tagen 
keiner  vernachläfsigea. 

Mit  der  Prognose  bin  ich  freilich  noch 
nicht  im  Reinen ,  indessen  behaupte  ich 
dreist:  eine  Phthisis  exulcerata  kurirt  nie« 
mand,  denn  abgesehen  von  de^  organischen^ 
krankhaften  Bildung,  die  Niemand  sa  vet* 
bessern  im  Stande  ist,  will  ich  den  Wnnd- 
BTLt  sehen,  der  ein  Geschwür  heilt,  dat 
dem  freyen  Zutritte  der  Luft  beständig  Preis 
gegeben,  und  durch  mechaniaehe  Reison* 
aungen,  Zerrungen  noch  obendrein,  immer 
fort  beunruhigt  wird.  Und  dieses  ist  doch 
wohl  mit  einem  Lungengeschwür  der  Fall. 
«—  Inßtnue  fateoTf  heifst  es  bey'm  Fr,  Hoff» 
mann,  L.  C.  p*  306.  in  tota  mea  praxi^quam 
g7  annis  exerceöp  neminem  ex  üs,  qui  ulcert 
pulmonum  affecti  fuerunt^  integraelsanüati  resti';^ 


y^ 


'     «. 
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tm%  pottüi  etiomsl  nihil  intentatunt  nli^tierbn^ 
ftui  äd  curadonem  hujus  mali  ulh  modo  faurt 
potffvr,  nmue  ab  alüs  ceMerrimis  medicis  quern^ 
fkm  raiitutum  vidi.  —  Indessen  gestehe  iGh- 
neh,  dafs  ich'  mich  bei  den  in  meinent 
Wirkungskreise  häufig  vorkommendenLun* 
minchten  oft  geirrt  habe.  Manchem  hab« 
in  das  Leben  abgesprochen ,  den  die  liebo 
Natur  entweder  völlig  heilte^  oder  doch 
dli  Leben  noch  viele  Jahre  fristete,  und 
Binoher  ging  beim  besten  Ansolieine,  und 
iUir  angewendeten  Mittel  angeachtct  xtl 
Gnade.  —  Schade^  Schade,  dafs  das  schenfs- 
lÜe  Thier,  Aberglauben,  mir  nur  seltea 
•riaubte,  die  rechte  Natur  meines  Feindes 
in  den  gefallenen  Opfern  eu  ergründen. 
IMae  Hersensmeinung  von  der  Heilung 
ÜBT  Lungeasucht  ist  aber  diese  t  —  Was 
die  Natur  alles  heilen  kann ,  das  kann  ich 
nicht  berechnen ,  wenn  mr  aber  eine  Lun^ 
gaaiucht  kuriren,  sb  ist  es  jedesmal  nur 
die  PhiMsis  pituit^sa  --*•  sie  dicta  Phthisis ,  denn 
cigsitlich  ist  es  ja  nur  ein  chronischei> 
•itertnigM  Schleimflufs. 

Nach   dieser  Ansicht    muff   nun,    wia 

ibflrliaupt  bei  fast  allen  Krankheiten,   so 

incb  hier  die  Semiotik  der  Ijanptsweig  der 

ITatersuchung  seyn«    Es  ist,  wenigstens  mir^ 

•in  erstaunlicher  Unterschied,  ob  ich  einen 

Kranken    auf   PhthUis  esculcerata  oder    Fhtfu 

/kiäoia  behandele.    Aber  leider  ist  die  Se- 

ttittik  auch  hier  sehr  dunkel^  und  ich  habe 

oft  schon  meinen  Irrthum  bereuen  müssen« 

Ich  habe  manchmal  mit   aller  Anstren^^nng 

alle  umstände  und  Erscheinungen  erwogen^ 

habt  die  ausgeworfene  Masse  ^  mit  Hülfe 
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ineifieii'  aehr  ^^»chickten  Apotiiekers  ifdgji^ 
Bchmidty   chemischen  Reagentien  UDterworr  • 
fen  y  und  mich  denoQi^h  (eirrt.  ^-^    Äc&er^  Ü 
ia^t  in  selliten  Commeniar.  tU  morbon  hisiörii/* 
€t  cüYatione  piag.  280:   —    Sputa  ^uoTqiU ,  pühi4  \ 
Unia  vix  uüum  duhitdndi  loituin  reUnqWrt/ä^  hio-  I 
do  pm,nh  idcere  tnamA^  distetni  pömi  ab  Äü» 
Tiiore  puruktitOj  qui  eX  tnembräna  tnßaihfnata  tj^ 
funditur^     Sed  in   hac  rt  error  non,$imper  vkari  ' 
lotest 'f  tt  cögnovi  leApertoä  tt  tagäCBt  iTiiäc^äfälr 
tos  fui8S9  —  und  dieses  ist  Inir  oft  achah 
iln  Trost  gewesen» 

« 

So  wiii^e  ich   dehii  taäch  l^erade  m  A^f 
l^herapie   der   Lnngensucht  f ekommtn.  «-^ 
Hier  wäre  ich  nun  freylich  bald  fortif.    Der 
i^hthisis  kxukdratä  nainlich  sjireebe  ich  gotMf 
Aü  alle  Heilbarkeit  9b  ^    lind  die  ]pi^dfihla« 
ScbleitlläbiOndei'uiif  10  den  Lmhgen  (PhikU 
$is  pUuüüia)  heben  ja  daa  ptumbt/ün  iaUÜ^äi^^ 
lind  Bem^  phdlnnd.  ^qu9t.   ganjfc  siobttri    Ikl*«  ~ 
desa^n  so  g^hts  dennoch  nicht.  ^  Hiei*  trto^ 
teh  tausend  tjdiatiihde,  hütend  tlttekM«^^ 
ton   eita^   die  der  Arifct  sori^ftltigst  >o  or^„ 
wäg^n  und  £ii  bedchteü  hat»  wenn  hr  ^Ine 
Lttfvgeneabht  heilen  wilK     Ef  irilAle  feaioh 
»u  weit  fähriBli ,  didsei   Kajpitel  hfear  abAti-- 
bandeln,     tch  kann  auch  obendrein  äiobti 
Neiies   darüber  sägen^  Und  VerWOMo  init-^ 
liin  Onif  die  bekannteo;  -^  indessen  loSchto 
ich  die  Fragen  beantwortet  sehen :  Wartiiti. 
heilen  wii*  selbst  die   Phthisis  pitiänM  sehr 
Oft  bei  deO  bebten  Umständen  ^  bei  der  An» 
Vrendting    der    EWeckinärsij^stea^    ja    allot 
)n6((^licbeit  Mittel  nicht?  ~    Warum  leben 
Aodere   tnit   dem    Schrecklichsten .  Hd#tea^ . 

i»it  dam  projroiesteti ,  völlig  eiteirj«fiii.Api^. 


.^ 
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Wurfe  übrigens  gaiäs  nngestSrt  und  miinlefe 
vietb,  viele  Jahre  fort?  Und  endlich^  war* 
tun  aterbeh  wirklich  viele  an  der  complet*-. 
tjBB  Langensncht^  bei  d^nen  man  hach  dein 
Tode  jpans  ünverieiste  Lnn^^oD  findet^  -^ 
ich  ISse  .mir  dieses  PioblHm  hierdurch I 
Nicht  die  StÖrän«^  der  Lün^^enftAntilion,  nicht 
dir  Säfteverlüst^  nicht  ErfibhlafT.iii;; ,  ^ind 
die  UrMthen  der  Üiiheilbarkelt  sulther 
liongiäDsnchteä,  sondern  eioKitr  das  lentt^nct« 
reade  tieber^  diese  serltöi^ende  Flaii.ine^ 
die  in  der  Innern,  birg^aniAchen  Werkstatt 
die  Grundpfeiler  des  Lebens  Verjbehrt;  -« 
Xe  iat  ein  ^ans  eigenes  Fieberchen  ^  and 
mich  diinkt^  dafs  Jea  skh  von  der  AtrOjpfaie 
der  Kinder,  von  der  Ifiivesa  Itntä,  vöü  dettl 
Marasmus  stnilisj  und  von  der  eij^entlibheti 
Teici  (Dörrsücht)  sehi^  Wissentlich  ühteK 
eeheide.  ^  Ja  ich  glaube  mich  überjteagt  zti 
keten>  dafs  selbst,  die  Lung;encorruj^tion> 
Hiid  di^  Fhtfüsis  €xuiceirati{  oft  nicht  die  ür- 
e^chib^  äondera  die  Folge  dieses  Schleich'^' 
ftebers  »ey.  -^  tch  kann  Ferner  in  VVahN 
heit  versichern  j  dafs  ich  vi^ohl  iichöii  eihe 
ACropUe  und  eine  Nervosa  Unia^  auchinckn«» 
eheiwUsis  püuäo^a  sich'on  völlig  geheilt^  od^r 
doch  wenigstens  bis  dahin  noch  hihgfehäl» 
ien  tiäbe^  aber  noch  habe  ich  keine  Lun» 

Enaachtf  w^eiin  sich  dabei  das  l^nteslulren» 
Fieber  deutlich  entwickelt  hatte  >  oder 
yietmehr  ein  lentescirendes  Fieber  mit  pro»* 
fiisemy  eiterichem  Auswurfe  aus  dei^  Brust 
geheilt*  -*^  Es  ist  möij;lich  ^  dafs  die  Sehütd 
diceer  meiner  Ohnmacht  lediglich  auf  mir 
md  meiner  Behandlung  beruht^  indessen 
kswn  ich  soviel  versicht^rin ,  dafj  ich  jedea^ 
auf  die  KaosaU  Verhaltnisse  sehr  wohl 
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Acht  halte;  tind  dafa  mir  die  fChoAeü  Si^ 
fabrun^j^eo  über  das  Plumbum.actticum^  Stm» 
fhtUandL   aquat»  Oleum  asphalu  und  den   mei- 
sten andern  Mitleln  m'exfe'uo  bekannt  aind 
—  Mag  übri|:ens  meine  Meinung^  aach  einst» 
weilen  als  Hypothese  dastehen ,  ich  werde  ,\ 
wohl    noch    Zeit   und   Gelegenheit  finden,  ' 
nach  mehrerer   Reife  meiner  Erfahrangen- ^ 
mich    umständlicher    und    gründlicher,  ;  six 
jDeus  fawtj    sa    erklären,    und   ich  wende   . 
mich  nun»  meinem  Versprechen  getreu,  ^b 
dem  klinischen  Theile  meiner  kleinen  Ar-' 
beit 

AU  ich  meine  praktische  Laufbahn 
betrat^  war  ich  ein  tüchtiger  Browniä- 
ner,  mit  einem  Anstriche  von  Naturphi- 
losophie, denn  ich  hatte  in  Wtir£bur|J 
den  SchdKng  und  ff'agintr  gehVrt/  «her 
freylich  nicht  halb  verstanden,  «r  Nach* 
her  ist  sogar  der  Gedanke  in  mir  aufj^ 
stiegen,  die  Herren  mögen  sichi^ohLselbft 
nicht  verstehen ;  deshalb  fand  ich  es  seiäg- 
für  Zeitverlust^  mich  ferner  darftm  an  be^ 
kümmern.  Indessen  hielt  ich  mich  ae 
meinem  Brownxanismtis  fest»  untf  ob  ich 
gleich  nicht  leugnen  mag,  dafs  ich  dabei 
sehr  unglücklich  war,  so  kann  ich  doch 
versichern,  dafs  ich  in  den  praktischen 
Schulen  eines  Thomanns^  Markus  und  Per. 
Frank's^  so  viel  mdglich  für  die  kurae  Zeit, 
geläutert  war. 

Mein  erster  Patient  bei  meiner  Rfickr 
kehr  nach  Hause,  war  ein  Lungensttchti-^ 
ger,  ein  Schuster  von  So  Jahren/   Er  hatte 
Vor  i  Jahren   ein    hitsiges  Fieber  gehabt|' 
TOa  welchem  er  awar  geheilt  war,  welohei 

aber 
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.  ab«r  eine  to  gro£6e  Schwäche  bei  ihm  sa- 
:  rftckgelassen  hatte »  dipfs  er  aaf  den  heiiti-  ^ 
gen  Tag  noch  nicht  wieder  an  seine  Arbeit 
hatle  kommen  können.  Pie  HaoptAchnlÄ 
^  dieaer  Schwäche  glaubte  ich  in  der  mag-ern^ 
reiiloaen  Diät,  die  ihm  von  «einem  stren- 
fen  Arate  vorfeschriehen  war,  au  finden^ 
obgleich  er  scnon  ^nen  verdächtigen  Ha« 

-  aten,  jedoch  mit  keinem  starken  Auswurfe 
verbunden  hatte.    Ich  verordnete  eine  re^- 

.  send- nahrhafte  Diät^  China,  Liehen  und 
Spiebglanswein.  Die  Sache  ging  4  Wo* 
chen  hindurch  gans  vortrefflich.  Der  Kran* 
ke  nahm  au,  oer  Auswurf  hörte  fast  gans 
auf 9    gegen   Abend  aber  wurde  er  hinfal- 

ar»  ging  bei  Zeiten  tn  Bett^  und  gegen 
orgen  schwitate*  er  immer  etwas.  Am 
Xiide  der  4ten  Woche  hatte  der  Kranke 
eijian  Verdruf^   gehabt,    der    in    Kuraeni 

-  alljM  verdarb.  Das '  Decoct.  Lichenis  mach- 
te ihm  Erbrechen,  die  China  Laxiren^  und 

.  eä  i2ten  Tage  darnach  starb  der  Kranke. 
-«  Ich  bin  in  der  Folge  vom  Gebrauche 
der  Chinarinde  in  der  Lungensucht  gans 
cnruckfekommen,  denn  mir  schien,  als 
wenn  sie  immer  die  Absonderung  in  den 
Lungen  vermehrte,  wenn  sie  auch  sonst 
vertragen  wurde.  Gar  oft  macht  sie  aber 
MagendHicken  und  Laxiren.  Dagegen  kana 
ich  hier  das  Dekokt  des  rohen  Kaffees  recht 
sehr  empfehlen» 

Zu  derselben  Zeit  litt  ein  wohlbeleib- 
ter Onkel  von  mir,  lange  Zeit  an  dem  son*  ' 
derberen  Ausschlage,  der  Gürtel  (^omi)  ge- 
nannt. Der  Ausschlag  verschwand  nach 
langer  Behandlung,  aber  ein  kleines  Fie- 
lourn.  LIIL  B.  a.  St,  G 
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berchen  blieb  snrttck.  Endlich  kam  ^ittHJ 
eiteriger  Auswarf  hiosn^  und  nun  gin^t  #; 
fcbneü  £a  Grabe*  '    -^ 

£ine  jnniipe   Praa  in   H«,    Mutter  iroil 
fünf  gesunden  Kindern^  die  sie  mit'Leich- 
tig^keity    aber    geschwind    aufeinander    ger* 
bar^    wurde'  l^ngensüchti^*    -^      tcb'  sah  • 
•ie    scheu   sehr   abgemagert  und  bettläge* 
rig,  dennoch  konnte  ich  Schweifsey   Ana«i 
warf  und  Durchfall    sehr  mäfsigen,    cum 
Theil  stillen  9   so  dafs  ich  sie  wieder  auf  ' 
die    Beine   brachte,    aber   das    Fieberthen' 
blieb  unverändert.    Nach  längerer  Zeit  (lat* 
te  sie  einen  heftigen  Schreck,  jetst  wollte 
kein  Stärkungs-  oder  sonstiges  Mittel  mehr 
aushelfen,   die    Kranke  wart  ntärker   eüs^ 
achwitste  stärker,   laitirte^,    k^ra  sie  ma- 
gerte ab  bis  £um  Skelet  und  starbt  -—   Ihr 
Auswurf  war  bis  an  ihrem  finde  nicht  ae 
sehr  stark,   wie   mau   wohl   gewohnt   isti 
Die  Section  wurde  mir  nicht  gebtattet., 

£in  Krämer  in  H^  hatte  <ifterer  achon 
an  Pneumonieen  gelitten ,  nach  der  leaten, 
an  der  ich   ihn  behandelte,  behielt  er. ei^-': 
neu  eiterigen   Auswurf,   jedoch   ohne  alle 
Fieberbewegnngö    Er  schied  Armuth  halber 
aus  der  Kur,  bis  ihm  ein  heftiger  Durch«* 
fall  nö'thigte.  Hülfe  £u  suchen.   Der  Menaeb 
war  änfserst  abgekehrt  und  «lend,  jedoch 
konnte  ich  kein  Schleichfieber  bei  ihm  ent*  -  - 
decken.     Das  Fieber  wird  schon  kommen.- 
dächte  ich,  und  propheaeihete  seinen  Tod»'- 
Xr  lebt  noeh,    ist    sWar  auch  jetat  nicht 
ffitt,  aber  doch  gane  gesund,  und  frey  voift*  . 
Brustbeschwerden.    An  eben  dem  Orte  habe 
ich  einen  Schmidt  gekmmt^  der  in  Tori-* 


g€m  Winter  im  828 ten  Jabi^  starb.  Die-, 
••r  Maon  hatte  einen  00  kopiösen  und  ei* 
tarShnliclien  Ansynrf,  dafs  ich  ihn  vor  8 
Jahren y. als  ich  ihn  anerst  kei^nen  lerntet 
klar  nabedinf^t  tchwind^ücfati^  erklärte.  Er 
^ar  aber  ffanis  gesund  dabey,  arbeitete 
fieifaigt  und  eraählte  mir  nachher,  dals  er 
dieaen.  Hnaten  und  Auswurf  wenigateaa 
achon  20  Jahre  habe. 

Ein  hieaiger  Geistlicher^  Mitglied  ei- 
ner  schwindsüchtigen  Familie,  starb  seh wind- 
aftchtif.  Seine  Schwester  b^t  mich  bald 
aadihert  wegen  Spannung  auf  der  Brust 
nad  Blutspeien  au  sich.  Ich  hielt  sie  lange 
Zeit  mit  Plumb.  acti.  Digital,  und  andern 
Jlattaln  hin ,  als  aber  das  hektische  Fieber 
aich  deutlich  entwickelt  hatte,  unterlag  sia 
bald.  ^  Ein  Schwester- Sohn  dieser  bei- 
den Schwindsüchtigen,  bekam  im  verflos- 
aaaan  Jahre  auch  die  Vorboten  der  Lua« 
fanaucht»  Er  wendete  sich  an  dem  Herrn 
Hafrath  von  Forkenbeck  in  Münster,  und 
achaiat  jetst  gana  geheilt  zn  seyn.  Dieser 
wfirdige  Veteran  unserer  Kunst  ist  das  all- 

Kiaiae  JUfugium  der  Lungensücbtigen  in 
iger  Gegend.  —  Ibm  scbienen  meine 
Gedanken,  die  ich  hier  vortrage,  bei  ei^ 
nar  mündlichen  Unterredung  vor  Kurzem 
nicht  gans  werthlos«  Apch  er  ist  von  der 
Aaatackbarkeit  der  Lungenaocbt  überaeugtf 
vad  ihm  war  die  contagiöie  Natur  des  lun- 
geaafiohtigen  Schleichfiebers  nach  meiner 
Idee  nicht  unwahrscheinlich.  —  Er  lie- 
farta  mir  unter  andern  folgenden  merkwür- 
digCB  Beitrag  hierau. 

Ga      • 


/ 
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Ein  Gärtner )  gnt  ipebant  ond  wohl  ge- 
nShrt,  heirathete  ein  Mädchen  ao«  Inn^en- 
Bflchtiger  Camilie* . '  Nach  der  ersten  Nie- 
derkunft wnrde  iie  Inngensttchtij;,  and  im 
«weiten  Kindbette  starb  sie.  Der  Witwer 
heirathete  knr£  darauf  die  ate  Frau,  wnrde 
aber  auch  lun^ensüchti^  and  .  starb;  Die 
Ste  Frau  heiraUiete  den  2ten  Mann,  nach- 
dem sie  diesen  kaum  ein  Jahr  {gehabt  hatte, 
wurde  sie  auch  lung^enstichtig^  und  star^« 
Dieser  2te  .Mann  in  dem  Hause  heirathete 
die  Ste  Frau  des  Hauses,  und  starb  aodann 
auch  vor  einigen  Jahren  schwindsüchtig. 
Seine  Wittive  und  4te  Herrin  der  Wirth- 
'ichaft  lebt  bis  dato  noch^ 

£in  Rnopfmacher,  ttnd  Lungenrächts- 
Kandidat,  wurde  von  seinem  Schwafer 
einst  schrecklich  getreten  nnd'  geschlagen. 
Er  spie  hierauf  einige  Tage  eine  ungeheure 
Menge  Eiter  aus,  wahrscheinlich  die  Folge 
einer  seraprengten  \  «/mica,  und  starb  am 
7ten  Tage.  Seine  Schwester  liefs  mich 
bald  nachher,  nach  einer  ähnlichen  Zärt- 
lichkeit ihres  Herrn  Gemahls,  £u  ijch  ru- 
fen. Vor  Ihrem  Bette  lag  ein.  gutes  halbes 
Maafs  dicken»  stinkenden  Eiters,  ^u&d  dio 
Kranke  war  h/ichst  elend.  —  Ich  /Bqg  be* 
dächtlich  die  Schultern ,  undrerscIirieD.Ile- 
'  coct.  liehen,  mit  Liq.  ommo/i.  onb. .  -^  Sie 
wird  dem  Brnder  bald.  foU^en^  dachte  ich. 
»—  Nicht  so,  iie  ist  völlig  genesen  und. lebt 
dem  Eheherrn  £um  Trota.  Ich  habe  nacli- 
her  noch  mehrere  Fälle  von  gebeilten  )^o- 
micig  erfahren ,  und  ich  habe  mir  die.  möf^ 
liebste  Mühe  gegeben,  d^r  vig  midicdpjx  Nom 
tura%  aof  die  Spur  jbu  kommen^  iudeni.  eie 
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doch  liier  offt^nliar  ein  LiBngeiiffesehwftr 
heilt »  welcbea  icfai  ihr  gerne  und  gar  oft 
nach  jnachea  möchte,  aber  uoisongt,  -^ 
Eine  doppelt  merkwürdige  and  gwz  hier« 
hin  gehäfige  E^rankheitcgeschiobte  ist  die 
meiner  Scnwiegermutter^  Si^  war^  eine 
gMunde  Person  von  fester  Art  (ihre  Mat- 
ter lebt  nocb  im  87steii  jtabre)^  als  ßim 
in  ihrem  loten  Jahre  sich  mit  eineim 
hehtychen  Manne  verebUcbte.  Nach^ 
dem  sie  mit  diesem  i4  Kinder  gespurt 
hatte»  starb  er  an  der  I^nngensochti  Ancll 
sie  wurde  bald  nachher  InngenLsttqbtig ,  wo« 
nicstens  bekam  sie  DurchfSUe,  Morgen« 
achweifse  und  eiterigen  Auswurf.  Unter 
der  Behandlung  des  Herrn  Hofr.  von  Foiw 
tenHck  schwiegen  endlich  die  schlimm«tea 
SjHiptome,  Sie  erhöUe  sich  nach  und  nach 
.Wieder,  heirathete  nacbber  .zum  2ten  Male^ 

Ebar  noch  S  Kinder,  und  lebt  jetst  siem* 
h  wohl«  Ihren  Eiterauswurf  hat  sie  aber 
immer  noch,  sie  zeigt  auch  genau  den  Fleck 
an  der  Brust,  wo  der  Eiter  herkömmt ,  ist 
aber  übrigens  dadurch  gar  nicht  beschwert^ 
wenn  sie  sich  nur  vor  h^tiger  Bewegung 
und  vor  Lachen  hütet.  Lesteres  wird  ihr 
besonders  beschwerlich,  denn  sie  verfällt 
darnach-  in  einen  solchen  convuliivischeu 
Husten,  daf«  man  meint ,  sie  werde  erstik* 
ken.  Der  Anfall  endet  mit  starkem  Aus« 
würfe«  Ich  habe  nachher  gefnnden,  dafs 
dieser  Ausgang  der  Lungensucht,  nämlich 
in  ein  chronisches  Geschwür  oder  in  eine 
Fontanelle  bei  den  Schriftstellern  öfterer 
vorkömmt.  TTater  andern  sa?t  Ff^iUis  in 
seinem  Boche  dt  medicam.  Operat.  Stcu  f. 
Cap •  6,  Accidix   inttrdum  fovtam  iuandam  out 
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forsan  hinas  in  pülmombus  tfformari  easque  dr^ 
cum  drca  panttes  callosos  obtinettf  ita  ut  mcUe* 
rie.Y  ibi  coUecta  in  masiam  sangtäntam  minime 
tfansferanWf  gtd  quotidie  tota  cofia  Scet  ingtnti 
ixpect'oietur^  TaUter  affectiv  quasi  tantummodö 
foutantllam  in  puhnone  hahertnt^  Sputum  etsi  muh 
tum  et  crassum ,  imo  flavum  et  puruientum  omni 
mantj  aliquantulum  in  toto  die  rqidunt^  tarnen 
alias  satis  sani  digunt ,  bene  respirantf  cbmedurit 
etc.,  und  Fnd,  Hoffmann ^  loco  c.  -^  Et  pro^ 
fecto  notabile  est  drca  pulmonum  uhera^  quod 
sahis  reltquis  visceribus  sine  notabih  corporis  con» 
tabescentia  (i.  e.  sine  febre  hectica)  per  plures  4m* 
Xios  possifu  durare,  Aacb  in  den  Sammlang, 
auserh  Abh.  i.  Gebr.  prakt.  Aerzte  finden 
Üich  Fälle  der  Art. 

Ee  kann  aach  die  Lungf^nsucht  eine 
acute  Form  annehmen,  und  mnin  bat  die» 
•er  Krankheit  den  Namen  gaUoppirende 
Schwindiucht  beigelegt.  Ich  habe  einen 
Fall  der  Art  an  einem  hiesigen  Schmidt 
geaehen^  der,  nach  einem  heftigen  Bacha* 
nal,  ein  heftiges  Fieber  mit  erst  bjliitigem 
dann  aber  eiterigem  Auswurfe,  pro?nsen 
Scbweifsen  und  colliqnati\en»  nnanfhaltsa- 
men  Durchfällen  am  iiten  Tage  gans  ab- 
gezehrt starb. 

Einen  besondern  Grad  von  Merk'virflr« 
digkeit  scheint  ,mir  folgender  Fall  su  ver- 
dienen, den  ich  deshalb  auch  etwas  weit- 
iänftiger  hier  hersetzen  werde.  —  B.  S.^ 
ein  starker,  rüstiger  Bauer  von  s8  Jahren, 
bekam  nach  einer  starken  Erkältung  im 
Jahre  1811  einen  LungenkatjEirrh.  Ich  be« 
handelte  ihn  einige  Zeit  mit  Salmiak  t  Sul* 
pburaurat  9   Zugpflastern  9  und  nachher  mit 
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Ccxnflu  Exir.  IJyoBcyam.  nnd  andern  Mfitteliü 
Da  der  Aüwnrf  aber  sich. immer  nocb  ver* 
niehrte,  da  «ich  Morgenschweifseund  Durch« 
fXlle  dasBf^esellten ,  glaubte  ich  eine  PhM^ 
$iM  pitubota  vor  mir  zu  haben ,  und  gab  stm. 
phülani^  mit  andern  Mitteln.  Da  aber  auch 
diesei  nicht  sobald  half,^  gab  ich  Plumbum 
acedam  gf*  ß*  mit  i  Gr.  Mxtr.  Uyoscyam^ 
4  Mal  täglich.  Am  Sten  Tage  wurde  ich 
»um  Kranken  verlangt.  Er  hatte  die  Pul» 
▼er  e<ihon  verbrancht,  und  eraählte  mir 
Folcendes ;  ^^Gestem  Nachmittag  sey  er  von 
üfichtigen,  siebenden  Schmerzen  in  der  lin» 
ken  Httfte  befallen ,  kura  darauf  aey,  ea  ihm 
fans  wunderlich  geworden,  und  ea  habo 
ihm  eine  Art  von  Ohnmacht  angewandelt» 
Daa  habe  ^aber  nur  einen  Augenblick  ge^ 
wihrty  aber  wie  er  sich  reqbt  besonnen 
habVy  sey  ihm  der  linke  Arm  nnd  Fa£i 
gana  gel&hmt  gewesen/*  Diese  Lähmung 
war  noch  vorhanden ,  und  so  vollkommen» 
daCs  er  mit  den  beiden  Gliedern  auch  nicht 
dio  geringste  Bewegung  machen  ^  konnte. 
Uebrigens  war  er  viel  besser«  Die  Schweifse 
hatten  sich  gelegt,  und  der  Auswurf  war 
bedeutend  vermindert.  •*<-  Ein  ähnliches 
Beispiel  nach  so  schwachem  Gebrauche  des 
BIcYKuckers  war  mir  nicht  bekannt,^  des- 
halb glaubte  ich  auch  hier  den  Grund  die« 
ser  Lahmung  nicht  darin  suchen  ku  dür- 
fen. Ich  behandelte  folglich  die  Lähmung 
-mit  den  zweckdienlichen,  bekannten  Mit- 
'  fein ,  und  setate  das  Plumb  acet,  gegen  die 
Brustbeschwerden  mit  s6  glücklichem  Er- 
^  folge  forty  dafs  diese  bald  gänzlich  anfbör- 
'  ten.  ^  Mit  der  Lähmung  aber  gings  nicht 
ao  nach  Wunsch.    —    Nachdem  ich  alU 
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innerliche  und  änraerliche  Mittel ,.  anch  das  ^ 
JRhus  radicans,  nähmlich  die  Blätter  in  Pul- 
ver, bi«  za  IQ  Gr.  pro  Dosi»  and  den  GaUv^ 
vanismns  bi«  »n  80  Plattenpaaren  gebraucht  ■ 
hatte,  brachte  ich  (oder  vielmehr  die  liebe 
Natur)  es  endlich;  dahin,  dart  er  den  J^e*' 
lähmten  Fufs,  aber  freylich  nur  unvoli- 
etähdifi^  gebrauchen  konnte*  Die-  Hand  iiit 
aber  jetst,  nach  3  Jahren,  immer  noch 
völlig  lahm,  und  ob  er  gleich  den  vorigen 
Somnier  die  lehr  schwache  und  höchst 
achmutKige  Schwefelquelle  zu  Buddenbnrg 
bei  Lühnen  gebraucht,  so  hat  ihm  dieses, 
"wie  nun  leicht  £U  denken  ist,  auch  nichts 
geholfen.  '  Als  ich  die  Lähmung  nachher  00 
hartnäckig  fand,  machte  icl^  mir  doch  Vor- 
w^ürfe  über  den  anhaltenden  und  ataVken  ' 
Gebrauch  des  Bleysuckers.  Denn  wer  wird 
behaupten,  dafs  djLeses  hämische  Gift  gar 
keinen  Antheil  an  der  Lähmung  hatte? 
Freylich  mochte  hier  wohl  eine  unbere- 
chenbare* Idiosynkrasie  oder  eine  besondere 
Reisbarkeit  derjenigen  Gebilde  obwalten; 
durch  welche  dieses  Gift  seine  beikannte 
schreckliche  Wirkung  auf  den  Organismus 
Sufsert,  wie  ich  solches  auch  beim  Ge- 
brauche des  Quecksilbers  oft  beobachte; 
indessen  hdbe  ich  öfterer  nachtheilig^  Fol- 
gen vom  Gebrauche  des  Bieysuckers  er- 
fahren^ und  ich  rathe,  aus  guten  Gründen, 
ja  behutsam  mit  diesem  heroischen  Mittel 
umzugehen.  Man'  fange  doch  ja  mit;  klei- 
nen Dosen,  s.  B.  f ,  '^  Gr.  an,  und  steig« 
nur  allmählig,  und  dann  gebe  man  ihn  im- 
mer in  Verbindung  mit  Opium. 

Da   es   aber  hier   hauptsächlich  darauf 
ankömmt^  auf  das  Lungenorgan  zu. 


und  sonHcbity  die  profaie  Absondemiiji^  der 
SchleimmeDibfanen  der  Lubgen  %n  hem- 
men»  eo  scheint  mir  der  Vorschlaj;  des  ^ 
gTotsBn  Am  6.  Richters,  den  er  uns  in  sei- 
nen Verlesungen  über  chronische  Krank- 
heiten thaty  sehr  zifreckmähig^  man  solle 
nnmlich.das  Bley  in  DampfforAi  auf  die  Lun* 
gen  nnwenden.  Sicher  käme  das  wirksame 
Arsney mittel  am  schnellsten  und  sicher- 
sten an  den  Ort  des  Leidens,  indessen  hal-  "" 
t»  ich  doch  dafür,  dafs  das  Bley  noch  mehr 
wirken  mufs,  und  folglich  auch  innerlich 
nicht  kann  entbehrt  werden.  —  Es  ist  auch 
▼OD  der  andern  Seite  unglaublich,  zu  wel- 
chen Dosen,  mit  der  obigen  Vorsicht  an- 
Sewendet,  der  Magen  mit  Gleichgültigkeit 
na  11  ittel  vertrSgt»  — -  Hiervon  nur  ein 
Beyspiel. 

W.y  einem  durch  schwere  Arbeit  und 
widriges  Schicksal  ausgemergeltem  Greise 
von  5o  Jahren,  heile  ich,  nun  Bchon  seit 
5  Jahren,  sweymal  des  Jahres,  nämlich  im 
Frfthlinge-  und  Herbst,  die  Lungensucht, 
d.  h.  einen  eiterigen  Schleimhuston  mit 
Nacbtschweifsen  und  coUiquativen  Dnrch- 
fSllen.  Deutliche  Fieberbewegnng  habe  ich 
aber  noch  nje  bei  ihm  bemerkt.  Es  hat 
eich  das  Uebel  snerst   nach   einer  heftigen 


eingestellt ,' und  ich  sah  es  erst, 
nachdem  man  ihn  schon  allgemein,  und  ich 
auch  verloren  gab.  Ich  heilte  es  jedoch 
dnrch  Plumb.  acetic.  Sem.  phtlland,  und  Lieh, 
▼ollkommen.  Seit  der  Zeit  ist  nun  das 
Uebel  jedesmal  im  Herbste  und  Frühjahre 
aiirück{>^ekommen,  aber  auch  jedesmal  durch 
obige  Mittel  beseitigt     Im  vorigen  Frttb- 


)ArB '  bKtM  ich  sicher  seinen  To4  prophe« 
seiht,  wenn  ich  das  famdse  Fie6ercnen  bei 
ihm  entdeckt  hätte«  Jetct;  ebeo^  im  iS.ep« 
tember,  habe  ich  ihn  wieder  in  der  Kan 
Vor  .3  Wochen,  bek^m  er  die  Rnhr,  von 
dieser,  heilte  ich  ihn  durph  meine  schon 
bekanntg^emachte  Methode,  Hieraaf  hat  sich 
jfieieh  seine  Liinffen^^cht(^a/gQ  sie  dicia)  wie» 
d^r  eingestellt«  Bleibt  das  Scbleicbfieber 
"^^g,  so  bringe  ich  ihn' euch  diesesnml  tfio*» 
der  auf  die  Beine, 

Ich  würde  gar  nicht  an  Ünde  komjnen« 
wenn  ich  alle  meine  Schwind-  naA  Lnn- 
gensnchtsgeschichten  hier  mittheilen  wöll» 
te,  denn  die  Krankheit  ist. hier  ungemein 
fcäaflg.  Was  ich  eigentlich  mit/diesery  an 
sich  anbedeutenden 9  Arbeit  will,  ist  aas 
dem  Gesagten  wohl  schon  klar,  Afefarerea 
spare  ich  für  reiffere  Jahres  nar  sey.  es 
jnir  erlaubt,  noch  ein  Paar  merkwürdige 
fälle  hier  hera&usetsen, 

K.,  ein- Schneider,  sturste  vor  S  Jah» 
ren  beim  Chaussee- Bau  mit  der  Brust  auf 
einen  Schauffeistiel  in  den  Chaussee -»Gra- 
ben, An  der  verlosten  Stelle,  nMralioh  am 
untern  Rande  des  ptctoraiUi  major  ^  auf  der 
rechten  Seite,  entstand  sogleich  eine  Ge- 
schwulst, Nach  langer  Zeit  nnd  als  die 
Getichwnlst  die  GröTse  eines  Hübnereyes 
erreicht  hattp,  kam  er  damit  au  mir.  Ich 
fand  sie  fleischig  anfiufiihleo,  und  ich  kenn- 
te  sie  auf  keine  Weise  durch  Drücken  und 
Kneten  wegschaffen,  noch  verkleinern.  Ich 
gab  ihm  verschiedene  Einreibungen  und 
nertheilende  Pflaster,  endlich  aber,  däalle 
diese  nichts  halüBQ,  erweichende  UmsehUige/ 


Allein  der  Kraolfe  blieb  }eU€  ans,  mid  iidi 

liorte  eeit  der  Zeit  iiichts  mehr  yon  ihm, 

-^  Im  HSris  .dieyee  Jahres  kam  der  mann 

wieder  »n  mir«     Er  hatte  Druck  aaf  der 

Brust,  einen  trocknen,  quälenden  Hosten, 

•uiid  ^e  Geschwulst  war  su  der  GröEse  ei- 

flea    Menscbenkopfes    herang^ewachseQ.i  r— ' 

•Er  Terlangte  um  jeden  Preia  die  Geschwulst 

•loa    SU   seyn»     Sie  war  nicht    entettndet, 

ii«ch  mifsfarbig,   aber .  gespannt  and  fluk- 

tnirend«    Ich  schickte  inn  sum  Amtswund- 

arsle,  der  ihn  aber,  als  ein  Noli  me  tangtrt 

sorflcksendete«   --*     Da    aber    der  Kranke 

bitter  jammerte,  und  die  ErofFnunip  der  6e« 

'schwillst  schlechterdings  verlangte ^  bat  ich 

-  den  Wundarst  um  eine  Consaltation  und 
allenfalsige  Assistenit.  bei  der  Operation^ 
denn  der  Mann  fieberte  und  ich  fürchtete 
•ine  Verbindung  des  Abscesses  .  mit  d<)r 
Brusthöhle.     Beides  lehnte  der  Wundarzt 

•  ab ,  und  ich  mufste  die  Operation  allein 
übemehmeni.  Nachdem  ich  die  Geschwulst 
oft  upd  anhaltend  comprimirte,  und  si«  da- 
durch weder  vermindert  ivurde,  noch  Brust* 

.  besohwerden  daraus  entstanden,  so  machte 
ich  am  Abhänge  der  Geschwulst  einen  mäs- 

'sigen  Einschnitt.    Hieraus  entleerte  sie  sich 

.  vollkommen ,  und  es  flössen  sicher  an(}ert- 
halb  Maafs  guten,  geruchlosen  Eiter  her- 
aus, der  Kranke  aber  weinte  vor  Freu- 
den über  die  aiDgenblickliche  Erleichterung. 
Ich  verband  die  Wunde  12  Tage  mit  einem 
Digestiv,  und  da  der  Kranke  immer  noch 
fieberte  9  so  verordnete  ich  die  Milchkur 
in  Verbindung  mit  Liehen  und  dem  KafTce» 
decoct.  —     Als   nach   i4  Ta^en  der  Aus- 

-  -flurs  aus  der  Geschwulst  grüfstentheils  auf- 
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hörte,  l[am  der  Hnateh  stürker  ab  yörl&er 
nieder,  and  der  l^ranke  fingp  an ,' eine  pa* 
rnlente,  Materie  anssawerfen.  DaatFieber- 
cfaen  kam  regelmäffi^  Abends  liegen  iju  Uhr, 
und  amMor:(en8teUtbnB]ch  starke  SchweiDs» 
ein.  Ich  ti^riff  aUbald  zum  Plumb.  aaticump 
gab  e$  mit  aller  VUraicht  und  stiege  allge« 
macKT  bis  sü  i  6r«  p.  Dosi  4  Mal  täf^licjiy 
und  5etfite  die.  andern  S([ittel  dabey  fort. 
Aber  alles  umsonst,  'Fieber,  Auswurf  und 
Schwetfse  vermehrten  sieb,  es  trat  am  £n» 
de  eine  Diarrhoe  hin^u,  und  der  Kranke 
atarb  am  Ende  der  5ten  Woche ,  "wie  ein 
Skelet.  —  John  Bull  Sprach:  Hätte  der  Dr. 
die  Go^chwulst  nicht  ^edffnet,  so  Islite  der 
Schneider  noch,  «—  Ich  freute  mich,  ei* 
nem  Unglücklichen ,  nach  bestem.  Wissen 
und  G«)Wif»sen,  geholffen  su  -haben,  und 
schwiege«  Die  Obduction  konnte  ich  nicht 
bewerkstelligten,  indessen  konnte  ich  nach 
dem  Tode  so  .wenig,  als  vorhin  im  Leben,, 
durch  Soiidiren  einen  Kanal,. der  von  der 
Höhle  des  Abscesses  in  die  Bnisthöble  gingt 
entdecken; 

£in««n  gleichen  Fall  habe  ich  noch  un« 
ter  meinen  noch  lebenden  Kranken.  Es  ist 
ein  Baner  von  circa  50  Jahren.  Die  6e- 
acbwulst  ist  von  der  GroTse  eines  Kindes* 
dcskopfes  und  sitst  über  dem  obern  B^nde 
des  rechten  Schlüsselbeins,  Der  Mann  ist 
übrigens  wohl,  hat  keinen  Husten  noch  ein 
Fiol)er,  und  ich  werde  ihn,  so  lange  es 
möglich,  mit  der  Eröffnung  des  Abscessea 
hinhalten« 

Den  Beachlufs  dieser  kleinen  Abhand* 
long    mag    nun   noch  eine   Krankheitsge« 
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iebicfate,  machen)  die  ich  In  mehr  al«  ei* 
ner  Hiosicht  für  intereiSflnt  halte,  Sie«' 
miifs  vorsöglicb  die  Ansteckbark^it  der 
Linnronincht  darthun^  und  liefert  auch  ei» 
nenKThfiigen  Beweis  für  meine  Anaieht 
ttber  daa  Wesen  der  Langensocht. 

Beim  Bivuius  nnd  Schenk  «ind  mehrere 
G^tehicbten  von  mitgetheiiteu  Lungensach- 
fen  so  finden  ^  und  fr.  Hoffmann  sagt  dar^ 
flbar:  L  c.  pag.  3p5.»  Neque  tanien  tarn  maligm 
nam  liostri  miasmatk  natumm  esse  censeOf  m  c 
langm^iio  et  subitanto  qucud  imptiu  konünes  inß^ 
eUttf  ,8ed  tum  demum^  ti  quando  propmqidüf  et 
eonümio  cum  phtlüsioM  cimversemur.  -^  Hier 
iat  meine  Geschichte» 

Madame  W»y  eine  wohlgebanfe^  und 
Ton  geisunden  Aeltern  ersengte  Peraon^ 
Hitglied  einer  sahireichen  Familie  y  in  wel* 
dier  dnrchaui  keine  lungensüchtige  An« 
laM  .  irerhanden  ist  f  verehlichte  sich  im 
Jure  i8o3  mit  einem  siechen  nnd  leicht- 
sinnigen Manne,  und  hatte  mit  dem^eU 
ben  Tiel  su  leiden.  Er  er^riÖ"  99  Hand'> 
thierongen  und  hatte  100  Unglücke,  nnd 
liiitte  den  Rest  seines  bedeutenden  Ver* 
mdgens  sicher  auch  dur(;hgebracht,  weiin 
nicht  der  Tod  ein  Ende  gemacht  hätte.  Er 
starb  Inngensüchtig^  nachdem  er  7  Jahre  ver* 
.beirathet  gewesen ,  und  3  Kinder  mit  seiner 
braven  Frau  gesengt  halte.  —  Die  gute  Dnlde-> 
rin  verehlichte.sich  nach  anderthalb  Jahren 
wieder  mit  einem  braven ,  flc^ifsigen  Manne. 
Kaum  aber  fingen  ihre  hauslichen  Verhält- 
aiaee  aich  su  Torbessern  an  p  so  wurde  auch 


\ 
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dias^  Mann  langensttchtig^)  und  ob  er  |B^leioh  ^ 
dareh    die  Sorjpfalt   de«  Hrn«  Hofr.  Forken^  ' 
btci  $iibt  ^ebes»ert  warde ,  so  starb  er  den* 
noch  nach  einem   fast  jührij^n  Lei^Ien  an '; 
der  Lungensucht.     Die   arme  Frau  glaubte 
nun  aacb  ror  Gram  an  vergehen.  Sie  härmte 
eich  ab)  und  es  wollte  ihr  nichts  mehr  be- 
hagen.    Sie  erholte  sich  indessen  doch  end- 
lich wieder^  nnd  war  gans  wohl,   bis  anf 
ein  lästiges  Brennen   in    den    Handfläcfaeii^ 
und  Fafssohlen.  Diese  Erscheinung  inachte 
mir  allerdings  Sorgen ,  indem  ich  mich  dee 
Behauptung  des  grofs.en   Richters  erinnert, 
der  dieses  Brennen  in  den  Händen  und  Fofs*- 
eohten  für   den    sichersten  Vorläuffer  der 
liungensucht  erklärte  |    die  Kranke  kehrte 
eich  aber  nicht  an  meine  Besorgnisse^  biii 
die  ÜBrscheinUngen  dringender wunlen«  Denn. 
als  sie  nämlich  in    der  .ersten  Hälfte  dee- 
vorigen    Winters,    in    einer    sehr    kalten  ■ 
Nacht ,    einen    Hauffen  '  brutaler  Kosackeu 
ins  Quartier  bekam  ^  nnd  nun  roll  Sehreok 
und  fast  nackt  aus  dem  Bette  sprangt  Ter« 
lor  sie  sogleich  die  Stimme»  und  sie  hat 
selbe  auch  nicht   wieder  bekommen»    Ale    - 
ich  die  Kranke  am  folgenden  Tage  beanch» 
te^   klagte  sie   über  Druck  auf  der  Brust, 
Trockenheit  im   Halse,    trocknen  Husten^ 
und  Sie  konnte  mit  der  gröfsten  Anstren^« 

{;ung  keinen  sonoren  Ton  hervorbringen» 
ch  Dehandelte  das  üebel  anfänglich  als  ei- 
nen Lungenkatarrh  mit  Goldschwefel^  JExtr. 
JByoscyanü,  Camphor  und  Polyg.  Seniga^  und 
«s  wurde  wirklich  besser  hiernach,  aie  . 
konnte  von  Zeit  aü  Zeit  laute  Worte  hera- 
vorbringen.  Als  sich  aber  die  Kamavala-i 
tage  eine  Gesellschaft  junger  Leute  in  ih* 
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rem  Hatti^  belästigten  I  tiiiidiie  selbe  be* 
•iändig  aufwartete^    Würden  alle. ihre  Be^ 
Bchwerden  Schlimmer  und    das    hektische 
Itiebar  trat  nnn  deutlicher  hervor*     Sie  litt 
tiberdiefs  noch    an    einer  g^rofsen  Ma^en>» 
sohw&cbe^  und  dieses  war  auch  der  Haopt» 
«ond^  warum  ich  nicht  jetst  schon   dein 
BleyBBcker  anwendete»  Uebrigens  war  auch 
der  Auswurf  wirklich  so  unbedeutend  und 
ao  unverdächtige  y    dafs   ich  noch   wirklich, 
nicht  auf  eine  Lungensucht  sohlofs*  ^-   Ich 
aaldn  indessen   auf  alle  Causal-MomentCi 
die  afch  mir  vor  und  nach  darboten^  sorg» 
lUtig  Rttcksiehti    und  wendete  der  Reihe 
naeh  alle  Mittel  an^   die  von  den  Schrift- 
•taUem  gegen  chronischen  Lungencatarrh^ 
gog«n  chroDische   Heiserkeit  und    endlich 
gegen  Phthisis  tracfwalis  empfohlen  sind*    Da 
aber  alles  nichts   half^  so   überredete  ich 
die  Kranke,    den.  Hrn»   Hofn   P.  Forkaihtck 
lu  oonsultiren.     Ich  brachte  ihre  Krank«* 
keüegeschichte  %n  Papier^  und  damit  rei-^ 
sete  sie  ab.  —    Sie  kam  höchst  elend  £u« 
rflek|  und  der  Hr.  ▼.  F.  schrieb  mir,   dafs 
er  ebenfalls  die  Krankheit  für  eine  fhihim 
iradit^  und  die  Krapke  für  verloren  hal« 
te«    Jedoch   rieth  er  das   Plumb,  acttic,  mit 
Oftum  und  Digital,  purp,  su  versuchen.     Ich 
fhtts  und  liefs  dabei  das  KafFeedekokt  und 
Liehen  fortgebrauchen.     Die, Kranke  ver- 
trag obige  Mittel    aber   auf  keine  Weise» 
Sie  bekam  Aufschwellen  des  Magens,  £kel^ 
Irbreehen,    Schneiden  im  Leibe   darnach^ 
und  ich  mufste  gane  Versieht  darauf  lei* 
sten.     Es    wurde   nun    täglich    schlimmer, 
und  in  den   leaten  4  Wochen  hustete  sie 
beständig  eine  so  ungeheure  Menge  Eiter 
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aiUf  dar«  man  hXtte  glauben  sollen ,   beide  . 
liungenflügel  jf  eyen  ein  grplaea  Eitergeschwür. 
Dabei  seigte  eie  beständig  ont^  dem  Kehl* 
kupfe    als    den  Ort^  wobei:    all  der   Eiter., 
'komme.    —     Ich   träumte    mir   an   diesem 
Qrte  eifien  ungeheuren  Eitersack,  nnd  ver-    ' 
eprach  de;i  Angehörigen  mit  stoUer  Zayer- 
sieht,   hier  dieses  Eitergeschwür  und  die 
Unmöglichkeit  der  Heilung  klar  vor  Au- 
gen zu  legen  t  wenn  sie  mir  nachhelr  die 
8c*ction  des  CadaVers  erlauben  wollten.  Sie 
ftarb  am  st.  September  in.  meinem  Be3rteyn 
wirklich  an  Erstickung  in  ihrem  eigenen 
Auswurfe.  ^  , 

« 
Nachdem  ich  mich  nun  in  Hinsicht  der 
Sectipn  durch  viele  Schwierigkeiten  hin- 
durchge wunden  hatt^»  kam  ich  durch  Ver- 
mittlung des  Bruders  der  Verstorbenen, 
eines  würdigen  Priesters,  dahin ^.dafs  ich 
die  Leiche  in  einer  dunkeln  Kammer^  lind 
schon  im  Sarge .  liegend ,  eröffnen  durfte. 
Der  Körper  war  entsetiRÜch  abgesehit.  AI* 
ich  das  Brustbein  auf  die  gewöhnlifshe 
Weise  abgenommen  hatte  >  fand  ich  .die 
Lungen  rund  herum  mit  der  Pleura  i|nd' 
auf  der  linken  Seite  auch  mit  dem"  Media- 
stino fest  verwachsen.  Ich  nahm  die  sämmt« 
liehen  Brusteingeweide  mit  der  Luftrohre 
nnd  dem  Speisekanal  ans  der  Brusthö.hle 
nnd  spaltete  den  Luftröhrenkopf  mit  der 
Scheere.  Von  der  Stimmritze  (glpttis)  fand 
ich  fürs  erste  fast  keine  Spur  mehr.  Die 
beiden  Ligamente,  woraus  diese  gebildet 
Wird,  waren  dergestalt  weggeschwun.d^n, 
dafs  ich  nur  nocn  die  leiseste  Andeutung 
davon  fand..    Ich  spaltete  nun   die  Luft« 


woiter  bis  in  ihre  kleinem  Vefewei« 
gangen  in  der  Substanz  der  Lun^e«  Aber 
nirgends  eine  Verhärtung,  nirgends  ein  Ge« 
Bchwttr»  Zwar  -waren  die  BroÄchien  mit 
diekem  Eiter  angefüllt ,  und  ich  kennte 
durch  Zusammendrücken  der  Lungen  eine 
groDse  Menge  desselben  hervorpressen  5  aber 
auch  in  der  Substahs  der  Lungen  waren 
keine  Knoten  t  kein  Geschwür  noch  irgend 
•ine  Zerstörung.  Auch  die  übrigen  Ein- 
geweide waren  sämmtlich  gesubd.  —  Wo- 
ner  hatte  diese  Kranke  die  Lungensucht? 
«ni  was  hat  sie  recht  eigentlich  getödtet? 
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Katze    Na  cht!  eht  en 

Auszüge. 
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Bad0m  Chronik, 
(ForirilMSUiif  *    8.  Journal  d.  pn  HeiUL«  hiU)t 

Altwasser. 

Britftntft*  «R<2  Baditarkit  Der  Königl«  jQoKnut 
t)t*  Hinze, 

JbruHrteni  uhi  Bmde » tnspelaor  i  jinttm  Kmttner^ 

Anfang  der  Kurteki  s3.  May. 

Schlttfs     ^        -i»         3o;  Se^Utnber« 

Wirkliche^  von  mir  belitncleit«^  BraiiiMiii«  imä 
Btdegäfte  wartut  ^44^ 

Dtvoti  sind 9  lau^  elngeireicnteii  Listen^  toÜ* 
liQnimdü  sf heilt  tl^^  bedeutenil  erleicluert  14^  wor- 
^deUf  11  >jlben  keineil  Erfolg  waiirgenudmeii. 

t)i«  Mjf^hrzaM  der  .  Kurgäste  wai  ien  Wei^liolio 
XraitHe;  .  die  Vb'raü&lichsttn  RraiiKheitiBzi  waren; 
Blennöri'lioeen  der  8tlitoide>  Krahiiheiteii  der  mo* 
natliclieii  Reinigung ,  hV^terMche  und  hypocliiDii* 
drische  fiea c^xWerden  >  krMibpfe,  tmd  tUgelndli« 
ScLwäcJit  dee  Nerireiisysteiiit. 
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2«a  den  dnrcli  die  König) i  ftfegUntng  irertnlafi- 
ttti  VerbeMferaogen  und  VerTolnommxiiuieen  dev 
Kur-An9Uk  gehören:  Anichaffung  einer  Dampf« 
Bftdewtnne^  nach  deiki  Muster  der  in  der  Königl. 
Charit^  au  BtrÜti  ein^efahrtcn  Wannet  Erbauung 
•inei  neuen  gteehmacklrollen  Pavillons  aber  den 
>lict^brubnen ;  Einrichtung  des  Krankenhauses  auf 
6  Betten,  xur  Aufnahme  für  aime  kranke  Kurgastes 
ünachaffung  -ron  Oefen^  Soj»has  u.  s«  w.  in  dem 
Badehauie;  ▼etbesaelte  Vorrichtung  bei  dem  öber- 
brannen,  und  Chausiirung  der  Wege»  Welche  sa 
i^  KtariAKalc  bÜUren* 


««•M 


HsUuifg  $in$i  bösartigen  Anthrax, 

Der  Med.  Bath  Burkhard  au  MarienW<Brdef  wur. 
de  bei  einein  sech^iigjahrigen  Manne  aut  Hälfe  g«- 
fettltn*  der  an  einem  AuthraSE  in  der  Lumbalgegend 
Bit.  DasUebel  erstreckte  sich  Vom  Rüchgrade  durch 
d&o  t9gio  lumhaiit  leitwftrts  bis  in  die  refio  iUaeap 
tmd  wurde  nach  oben.cUitoh  deu  Winkel  der  Sea^ 
fidm^  nach  unten  rom  Darmbeine  beerentt.  Be* 
ddueades  Allgemeinleiden ,  Delirien,  fiekngstigun- 
|n,aUMetaender^^nlS)  tägliches  Sinken  der  Krttfte 
n.  ••  w.  fehlte  nicht«  Anfangs  wurde  die  Krank* 
kni  ftr  einen  gewöhnlichen  Karbunkel  gehalteUp 
ühA  Zagpflaster,  Breiumschläge  rerordnet.  Mach 
['  HiaiosiehuDg  des  Hm.  B.  wurden  sogleich  starke 
r  Doiaa  von  Camphor  mit  Opium  und  Galome]^ 
iVeia  etc.  gegeben»  die  Geschwulst,  obgleich  keine 
^iche  Fluctuation  zu  fahlen  war,  itn  Mittel* 
^kte  durch  einen  tiefen  Binschnitt  geöfEnet  und 
■it  Wunde  mk  einer  Auflösung  von  Camphor  in 
Avant  TerMnth.  verbunden;  auf  die  Gescbwulsc 
2^e  mta  warme  Umschläge  von  Spec»  aromatic.  — 
Kckdem  das  Gänse  in  einem  reinen  Abscefs  hier* 
dnek  verwandelt  worden  Wär^  erfolgte  binnen  Kur« 
^m  die  Heilung. 


H  a 


•  ■•-•• 


n^ 
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t  i 
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das  glühendä  Eisen, 

per  Kreisphyaikas  Dr.  Berndt  in  CAitrin  theifa; 
fb^ntden  bcMierkenawertheii  F4II  mit«  ^ 

Jo^otm  Mittelsiadt^  ein  junger  Mevich  Ton  x6 
JUuren'y  in  dem  Dorfs  Ij«t8chin',  litt  im  TfrAosie» 
a«B  Hmute  an  einem  rheamatiscbeA  Fieber^  vrel«' 
db«t .  mit  aurkera  Hfiftweh  verbunden  war^  Das 
Intcr«  dauerte  nach  vertcbwundenem  Fieber  harU' 
BickfC  forty  zmnbte  dem  Kranken  die  Kr&fte,  hieH 
dMuelben  im  Bette  zurack  und  zog  endlich  Abnor- 
mititen  in»  Sehenkel  aelbst  nach  sich.  Bei  den  an^ 
dunemden  Schmerzen  im  Schenkeleeleuke  ver» 
■dtwmd  von  Tag  zu  Tage  immer  mehr  die  Fähig« 
'  ImIc  auf  den  Fufs  aufzutreten.  Nach  und  nach  ver- 
zieh die  Schmerzen ,   der  FuCi  wurde  läa« 

nad  endlich  ging  alle  Beweglichkeit  detielheii 


Ab  Hr.  B.   den  Kranken  zum   eritenmale  iah, 

der  T9chte>  kranke,  Fufs  i{  Zoll  länger  als  des 

I,  geannde.     Der  Kranke  litt  an  den  heftigitei^ 

Sekneiaen  im  ganzen  Fufse,  £eberte  und  war  ab* 

pnhrt.    Kur  mit  Hülfe  zweier  Krflkken  konnte  mp 

nck  mit  Mühe  von  einem  Orte  zum  andern  bewe« 

|i*«    Die   Krankheit   selbst  war  ^^ohl  nicht  zu  ver* 

MMi,  aber  die  Heilung  unterlag  bei  solchen  un^ 

CAwtigen  Umständen  grpfsen  Schwierigkeiten.    Hr. 

B.  eatichlofa  sich  daher  zur  Anwendung   des  glü* 

kendcB  Eisens,    und  war  so  glücklich ,   dem  Kran« 

1<B  die    verlohrne    Gesundheit  wieder  zu  geben» 

:ft»|  ^  Wenn  sich  zwar  nicht  mit  Gewifsheit  bestimmen 
Bfi  Ibfa,  welche  organische  Veränderung  in  der  Pfanne 
ett  vorgegangen  war,  so  war  ^s  doch  auf  jeden  FaU. 
^*f  votiuziehen,  etwas  Entscheidendes  zu  unterneb' 
cf-  "tA«  alz  durch  Anwendung  g^ew&hnlicber  Mittel 
2eii  SU  verlieren.  Ein  prismatischeeformtes,  zwei 
2oll  auf  jeder  Fläche  breites  Stück  Eiten  wurde 
ntkclühend  gemacht,  und  nun  mit  einer  Kante 
derselben  in  der  Gegend  des  Schenkelgelenks  Strich 
Beben  Strich  5  mal  rund  um  die  Fläche  des  Schen- 
kels gebrannt.  Das  Brennen  brachte  augenblicklich 
linen  sehr  heftigen  Grad  von  Muskel« Contraction 


Tir 
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berroT,  lo  c|afi  der  Kooöhen  toeUicb  in  di^  PfSinnf 
sfuQokgetri^bep  wurde.  Die  nacn  dem  Brennen  en(* 
•ttndene  £|itKflndaiig  erhielt  aichf  ullein  dieie  Mof* 
kel-ZpMtnhieiikiehupg,  «ondem  sie  leutp  aucb  in 
d^r  Synovial  •  Haut  einen  andern  LebensproKefs«  Um 
den  erfo'rderliphep  Grad  der  EntsAndune  h^ryorsar 
bringen,  wurde  der&anke  noch  einigenMil  gebrannt« 
Er  mufste  mit  d^r  uivverbupden0n  ^nndkmite  neb- 
rere  Tage  liegen,  "worauf  die  BrandaMlaii  Bi^nfil 
der  lange  zu  unterhaltenden  Eiterung«  vfodareh  dif 
Aufsaugung  der  in  dif  Gelenkhflhle  «rgoaiemii 
Feuchtigkeit  beC<^rd9|rc  wird,  mit  Unptsntiun  rew» 
hinthinatam  rerbunden  i^iirden.  .  Die  Hfilpps;  er- 
folgte bei  dem  elenden  Subjeete  in  q  Wook^nrlDi« 
Eiterung  wurde  aber  noch  einige  Zaif  unterfaahep, 
d^nn  aber  eine  Fontanelle  ii|  dUe  Gegend  d«9  Tr0. 
chanters  gesetzt,  damit  bei  der  yorwaltfndBn  Dian 
Position  des  Gelenke  eiper  neuen  Gtffiibr  rorftabentt 
werden  möge«  Die  Befterune  seiffte  sieb  nnmittalT 
bar  nach  &r  Anwendung  det  giOheiiden  Biv^ntf 
Pas  Mittel  fcheint  übrigem  selu:9ck}icli^  Ui  p$  Uh 


r^T^^f^^^^^rr^ 


6, 

Tflaehrieht  von  ßinm'  netien  ZpHv^Utmgimrt  ieg  Ul^n^ 
\    dischßn  Mopses  jpon  Pfivifliertj  Mitglfg^  4^ 
Sof^ietp  de  mßdepinß  zu  iV^ff« 

» 

(Joftnul  ^eaer^  ^p  Medf  eine  |8i3  Viny^mb^).     , 

Zu  den,  gcg^n  eafarrbfUsche  A|fpi>|ionen  AftV 
Eeipiration« Werkzeuge  «m  meisten  jgebrtncihliAhep^ 
ArzneistpfFcn  gehört  anch  das  isländiicbo  Mpp%  eiil 
Mittel,^  dessen  vVirksamkeif;  in  dieser  Hiiisif^t  durplp. . 
vielfältige  Beobachtungen  eufser  ^Sweifel  geset^s^  itl:» 
Wenn  es  gleich  nicht  gera^hen  jicheint,  ef  in  eif 
nem  jedpn   Fall  ^nzuwienden,    so  ist  dp^h  so  yie} 

fe^ila,  dtfs  e|  sich  in  vielen  KranlUieif^ii  der 
chleimhäutp,  nnd  zwar  nipht  blofs  deTJeniften# 
'welche  di^s  Atbmiingsorgane  bekleiden*  sonder» 
auch  anderer' Ausbreitungen  dieser  Art,  als  n4tiUp]| 

bewsihrr.     Ufbrigent  geh&rt  »n  einer  ^iidlipb«a 


-  .Ijj  - 

Aawnuidentttiniig   diesM   IPunklf   etil«  mdglielist 

f^n^ue  Aufsählap^  tqu  Thärs^chen,  ^oraus  neb 
lehüfr«  Fol^ernngen  fflr  die  Praxis  a bleuen  latieax 
•£■  Bedarfiufs,  dem  ich  ^nrch  eine  Abhandlung  foi 
geoiflfra  «denke y  an  der  ich  je^t  arbeite,  aüä 
trelcCe  ip^t  nach' ihrer  Vqllendäng,  der  Societät^ 
inm  MiiglieÜ  xu  aeyn  icl)  die  Edre  habe»  rorzia« 
fegen  nicht  iennaneeln  i^erde.  Mein  heuti|;er  Zweck 
keachrlnkt  iieÜ  auf  die  Bekanntmachung  einet  peuett 
yripereu  ana  Jlem  iaUi^Vtiachen  MoQse;  nan^ich  ei* 
m«r  gelatinöaen  Patte,  die  iqfa  seit  langer  2eit  mit 
VmneU  ^▼erqr^ne.  Es  wird  dieselbe  nst.  auf  glei« 
che  Weue,  wie  die  (in  Frankreick  offisinäle) 
Pmiiß  le  Jujuhis  (seu  1}/Imssa  dt  Zizyphorum  fructm 
P\urmaeopO0m^  GMi€§i§)  bereitet.  Obgleich  nun  detr 
Sniadbf stap^theil  bei  dieser  Zabereit|ing  telne^ 
Mbuuten  wi4erlich  bittern  Geiehmäck  verliert/  s# 
bakllfc  er  nichts  desto  weniges  alle  seine  arsn^ili« 
^Ima  Krift^:  die  Pasta  lichtnit  schmepkt  «tben  so 
•BgeneWj  ^e  die  Pasta  dt  jujuhisx  eujpk  Hat  si« 


•rleiphtert  upd  ^6h^  weingf^r  aU  widerlich  ist^ 
pnd  das  •—  wohl  xu  erwägen  -n  ohne  dafs  die  V^i'lH 
eiBBkeity  anf  die  es  in  df  m  gegebenen  Fall  ankommt 
im  Mindesten  dadurch  bepiiarilchtig(wird;  so  mttrs* 
te  meii ,  denke  ich ,  dies  isu  thiun  nie  unterlassen^ 
la«  so  mehr,  da  Kinder  und  carte  F^auensimmer^ 
^rie  bekannt»  gegen  Alles,  wa«  Afediain  i^eiCst,  im« 
aner  elaen  gewis«en  Wid^willen  haben«  M^^chte« 
iAmch,  Beine  Herren  Col)egen  diese  Pasta  pwetoraliä 
yveht  bsld  selbst  verordfien,  um  sieh,  daroh  eign« 
Esfakrune,  von  derei^  Nütaliehkeit  und  Wirkim» 
llfit  la  aberzeugen. 
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JJ§hsr  die  Cauterisation  des  Scheitels  hei  der  Behmndm 
i**ng  der  Epilepsie  und  eine  andere  Methode^  welche 
in  Kauterisation  des  Nackeiu  besteht,  vom  ProfeMMOr 

Halle  zu  Paris  *). 

Die  Caaterisation  «uf  dem  Seheital »  deren  man 
iich  vor  Zeiten  in  der  Epilepsie  und  andern  Itrank» 
h^iten  des  Gehirns  bediente,  war  durch  de  Haen's. 
und  Pouteau^s  ungldokliche  Erfahrungen  in  Mifi- 
lire^ic  gekommen.  Percy  hat  indefs  aieser  Opera- 
tion in  seinem  nfltzlichen  Werk  über  die  Anwen- 
dung des  Feuers  in  der  Chirurgie  ihren  Rang  un- 
ter den  wirksamsten  Heilmitteln  wieder  angewie- 
een,  'und  Oondret  hat  durch*  glückliche  Beobach- 
tungen den  Werth  derselben  bestätiget*  Er  hat  er- 
wiesen, dafs  dieselbe  nur  dann  nachtheilige  Folgen 
haben  könne,  wenn  man  entweder  unvorsichtig  bei 
ihrer  Anwendung  au  Werke  gehe  oder  sich  bei  Er- 
wägune  der  Umstände »  durch  -welche  sie  angezeigt 
wird,  irre,  oder  den  Gebrauch  der  Mittel  unterlas« 
se,  welche  den  durch  sie  erregten   Zufällen  an  ba- 

fegnen  im  Stande  sind.  Später  noch  hat  Pariset, 
er  vermöge  seiner  Lage  als  Hospital -Arzt  die  gAn- 
atigste  Gelegenheit  hat,  um  Versuche  über  aie;e 
Heilmethode  anzustellen ,  die  Vortheile  deraelben 
bestätiget. 

Diesem  lexteren,  so  vi^ie  meine4  übrigen  Amtt- 
brüdern ,  will"  ich  rorschlaejen  ,  meinen  Vergleich 
zwischen  der. Cauterisation  des  Scheitels  in  der  Epi- 
lepsie und  einer  andern  Methode,  deren  ich  mich 
sclion  seit  ^  Jahren  bei  derselben  Krankheit  he« 
diene 9  ansustellen.  Es  ist  dies  Verfahren  dem  ähn- 
lich, welches  Pott  bei  i^er  Caries  der  Wirbelbeii^e 
anwendete  und  besteht  in  der  Ansetzung  zweier 
Brenncylinder  im  Nacken  zu  beiden  Seiten  der 
Grätenu>rtsätze  der  Halswirbel,  von  denen  der  eine 
dicht  unter  dem  Uintorhaiiptabein  der  andere  den 
Rückenwirbeln  nahe  angelegt  wird.  Man  kann 
sich  auch  des  .  Glüheisens  zu  diesem  Endzweck  be- 
dienen. 

Ich  TTurde  auf  folgende  Weise  anf  dies  Ver- 
fahren geleitet:   Ich  behandelte  einen  jungen  Mann 

«)  Aus  dem  Nouveau  Jourual  de  Bledecine.  Paris  1819  JuÜ- 
iet,  page  x34— »8Ö. 


eloLer  tuütr  Bäafigeii  epileptüclieii  Alifälltfii  gl^ieli« 
settis  an  chronischen  soporöien  Beschwerden  litt, 
die  £nin«r  mehr- zunahmen  und  noch  eine  ser^te 
AoMckwitcung  ini  Gehirn  venpuchen  liefsen.  £!r 
rwt  von  lymphatischer  schlaffer  und  träger  Gonstjc 
tution.  In  der  Absicht^  -  der  8opor5sen  Anfalle  Herr 
XU  w«xd«ny  liefs  ich  swei  Cauterien  auf  die  anget* 
gflbpoe  Weite  ansetzen»  worauf  nicht  nur  der  80- 

Sor  -rerich-wand ,  sondern  auch  die  Epilepsie  st it^ 
0x  Zeit  nicht  wiederkehrte* 

Dieter  anerwartete  Erfolg  bettimmte  mich  datr. 
•elbs  Mittel  auch  bei  Epileptischen  Anfällen,  di« 
aait  Sonor  nicht  complicirt  ^raren ,  anzuwenden, 
and  icb  habe  so  viel  Glück  damit  gehabt^  um.  db 
Gmndtats  aniunehmen.  daft  diese  Behandlung  bei 
dar  idiopathischen  Epilepsie  vor  allen  anderen  ge« 
hrkachlichen  Mitt^Ui  den  Vorzug  verdiene. 

Ich  wAnschte  nun,  dafs  man  durch  Versuche 
eine  Vergleichung  dieser  Methode  mit  der  Cauteri* 
Mtion  des  Scheitels  und  «uch  mit  andern  fflr  speci« 
fiach  gegen  die  Epilepsie  wirksam  gehaltenen  Heil- 
auneHi  anstellte.  80  habe  ich  auch  von  der  innf- 
rtn  Anwendung  der  Kristalle  des  Silbersalpetert 
Natscn  gesebn.  Wie  ich  glaube  y  hat  man  bei  diem 
▼on  mir  vorgetchlaeenen  Verfahren  nicht  die  Zii« 
fälle  zu  fftrchteny  w^che  man  der  Cauterisation  dss 
Scliritelt  vorwirft.  Man  hat  aber  hiervon  noch  vifl 
^reniecr  nachtheilige  Folgen  zu  fürchten ,  als  von 
dein  lanern  Gebrauch  des  Silbersalpeters ,  bei  dem 
mnn  gmc  besonders  vorsichtig;  und  aufmerksam  zu 
Werke  gehen  muft.  Der  Höllenstein  greift  oft, 
"wie  ich  diet  selbst  gesehen  habe ,  die  Schleimhäute 
an.  und  erregt  Geschwüre  in  der  gesummten  Aut- 
dehnung des  Rachens,  ja  nach  den  Beobachtungen 
mehrerer. meiner  College«  verursacht  er  selbst  sehr 
bedeutende  und  gefäliriicbe  Geschwüre  im  Magen. 
Man  kann  zwar  ohne  Zweifel  diese  Zufälle  vcnnei* 
den.  aber  dazu  bedarf  es  auch  ganz  besonderer  Auf- 
merktamkeic  und  Sorgfalt,  und  bisweilen  ist  die 
Gefahr  so  girifs^  dals  n^an  sich  ecnöthiget  flieht,  von 
dem  Gebrauch  dieses  Miitels  abzustellen, 

Indcfs  mufs  ich  doch  auch  gestehn,  dafs  ich 
•elbst-bei  dieser  CauteTisation  des  Kückens  einmal 
•ine  sehr  helcige  EntzCtndung,  die  tich  bis  auf  die 


Ich.  erst  iiac)i  4  bis  5  I^Qnaten  lu  beseftieeii  yerii 
weehte«    Zwar  war  der  Erfolg  in  aofer^i  clfloUic^    * 
als  ilie  AnfkUfi,  die  ffäh^r  alle  8  Taee  e&getroteii    . 
waren,  volle  3  Monate  ausblieben)  aber  tojEild  die  ' 
cauteriairten  QtcHen  geheilt  waren  ^  träte«  tfioh  di« 
epüep'iscbeif  Anfalle  wieder  eifi.    Siewurdefi  noch«  ' 
irals  durch  die  ^nw«ndi|ng  dei  Höllf nateu|S  ly^  Bpk^ 
lUeiiien  Dplien  beseitiget,    ' 

Bieher  habe  ich 'Von  dieser  Mst^o«!^  ^^'  V^^ 
veinen  Antabrfkd^m  g^sprpchen.  Ich  mache  ai« 
|etst  bekannt  i»nd  bd^  alle  Aerste  su  ▼«r|^ichM^ 
den  Versach en  nii^  dj^rselbeii  ein«    (Mitgffthffilt  TOM 


"Wf*" 


^fhw^  4rt€riptwmi^t    Von  Ckrifpßph  JEom»)  MUt 
gli^4  des  Royal  College  qf  Smrgepm  tu.Lotülpn, 

(£dii|burgh  mediqd  e(  si^rgical  Joiixnalf  Juli  1^). 

Die  Behandloxig  der  acuten  Aag^nenf^fliidiuig 
(acute  pphthatmi^)  tat  jetzt  sq  allgemein  bek{niit^ 
da£i  OB  unuQthig  aeyn  yfütdpf  datflber  nocji  ein 
Wort  zu  ver}ieTep.  '  Länsst  adipn  is(  man  juia 
<lbereinsekQn:in)eii»  dafs  Blutauslei^njg,  und  BWm? 
fsitie  ^ßh^  bedeutende  I  das  einzige  Mittag  iit,  wo« 
durpL  man  djea«  eefährliche  l(ri|nVhei|;  im  ^eitern 
J^orcschreiten  mitbiiltpn  kann.  IMLvfi  bedi<*t  sich 
da;;ii  yerscl^iedener  Yerbbrinigsarten^  die  b^tpndcTt 
dealialb  Tervirifältigt  i^orden  sind,  yveÜ  die  mei- 
sten 4i^T%%e^  die  »ip  vprs^hlugftn  y  zu  wenig  prfä)i* 
^ng  iü  ^^^  Behiipd^ng  Utier  Krankheit  gemach^ 
hjatteu-  In  deifi  )ezten  Knege  auf  dem  CQn4^ 
Hent  liabs  icb  9I*  Militairgirzt  pft  Gelegenheit  gc» 
hßbt  ipiph  *i9  Qberz^Mgen,  wie  ungleich  wirhaa« 
mpr  die  Artfrigtpmie  iu  der  Behandlung  jen^r  Au« 
gfinifitzOnduug  ist,  aia  das  blefse  AderlaTs^  und  ich 
||j|ll9t  hinjmfaeffn^  dsfa  meine.Erfahruugen  vqo  mci* 

1199  K«nii»  (Mh^Uk  voÜkgimm  bfstltigti  wof« 
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4ev  '•ia^-  Pia  E^üiÄmen^  Widiniieen  4iet«r  Op«« 
j»tioH  ivurden.  indfssen  bi«  jetst  diireli/^te  Appli- 
G^tum  •iver  Compretfte  in  der  Nähe  des  enlsflnd^ 
t««  Theils,  die. sich  weder  nach  guten  Gran4sätseA 
T8€|iKlertigen  liefst  noch  dem  Kranken  überwiegen- 

gsd^  VQrthpiJe  Tersprach|  se|ir  weieq^Uch  gijscört^ 
nn  es  bedarf  w^hl  k#nni  ein^r  Ervtr^hnung ,  dajOi 
aide  Körper,   wenn  sie  änch  aas  einiger  l^ntferr 
niiBg  unf  den  entzündete?!  Tbei].  einwirken,  ^eftijge 

anptome  hervorriifen  ^  dfren  Verhinderung  oder 
w«i|dunff  doch  anbedingt  in  unserer  ßewak  steht^ 
Eni  ^ftber  oiete  Terderbliche  Gibwohpheit  abzustel» 
n»  dachte  ich  piä^  neue  Verfahr ungsart  bei  der 
./Uteijotoniie  ai|S>  die  man  bereits  in  den  l4asarer 
then  Ton  fil^rmo,  QhnuMf  ua4  Tiel?!^  f^ld«r^  ^i^sr 
tchliefslicl^  imwe^d^te^ 

NaelideiB  yon  ein^r  gehörig  grofsen  ßt^Ue  am 
die  Arterie   die  Qaare  abge«.ofapren  sind,  schneidet 

snvk  ohne  Verzug  die  |Iaut  bis  auf  die  A^teti^  ein  \ 
denn  es  ist  durcbsQS  unnütz,  y^ns  man  bisher  für 
•ehr  aotl^wendig  geb^tep  hst,  mit  einem  Blei- 
stifte den  Binscliiitt  zu  bezeichnen.  Purch  diesen 
Schnitt  wird  eewöhnlich  pin  kleiiies  St4ck  ypn  der 
Arterie  blofs  gelegt,  nnd  wenn  dies^  zugleich  mit 
ffiagesclinitteii  ist,  so  strömt  das  ^W  aus,  obgleich 
aipEt  in  so  bedeutender  QuanUtüt,  4afs  dsdfir^  die 
•o  nothwendige  plötzliche  Eptleerunjg  zn  ßtande 
koBinen  konnte^    Darauf  comprimirt  qer  Opfsrntenc 

*  4t>  Arterie  mit  dem  paum^n  pcler  Zeigefinger  der 
laj|kea|itnd,  reinigt  die  VVun dp  mit  einem  Sphwaip-^ 
inp  y0i|  imaa.  cpa^ulirten  B)ut|  das  sich  alsbajd  an^^ 
Sfllit,  iiiid  erwe&rert  yprsiclitig  '  die  O^ffnpng  der 
Arterie,  we»n  bereics  durch  den  erstep  Sch|iitt  eine 
gBmufht  wordep  ist,  worauf  denn  das  Blut  in  ei- 
BCB  attrken  Sporne  hervprsiOrzt,  Von  Zeit  ßu  Zeit 
^aCi  die  Wände   r^iit  einem   Schwsmme  und  heis» 

.  ••»  Wasser  gereinigt  werden,  damit  das  coagnlirte 
^Int  die  QeiFnnng  in  der  Arterie  nicht  verstopft, 
und  soUte  sich  atich  das  benachbarte  ^Zetlgewebe 
nnd  die  Haut  darüber  schieben,  so  mufs  msp  durch 
Zurückziehen  derselben  zu  Hülfe  kommen.  Ist  dem 
Kranken  ein^  hinreichende  Menge  Blut  entzogen, 
«ras  man  nach  dem- Grade  seiner  Erschöpfung  zil 
benrtheilen  hat,   so    comprimirt  der  Operateur  die 

Altem  wie  ypriier«  hm  fpimeidet  #ie  e»  d»?  bc^ 


reif«  Ttrwnnäeten  Stelle  Tollkommen  claroh«  Sind« 
lieh  .unterbindet  er  den  iinrem  Theil  dertelben, 
schneidet  beide,  Enden  der  Ligatur  tb,  uad  Heilt 
die  Wunde  per  primam  intentionBnu 

Die  Operation  ist  sehr  fein^  ui^d  hat  besonders 
SU  Anfknge  ihre  Schwierigkeiten,  die  indeuen  jan« 
^ere  Chirurgen  nicht   abschrecke.Q  dfirfen«    lio   VSi 
machen.     Detin  wenn  lie  auch  dieselbe  su  AnCang  , 
nicht  mit  der  erforderlichen  Sicherheil  nn4  Fertis- 
heit  au  Stande  bringen  können,  so  werdeu  sie  dodi 
£nden.   dafs   sich  ihre  Schwierigkeiten  b^i  einiger 
tJebung  bald  Aberwinden  Issseu,  und  deuBluutroni 
bald  io   eeschickt  leiten  lernen,    dafs  die   Kleides 
des  Kranken  auch  im  geringsten  nicht'beAeckt  wer* 
den-     Uebrigens  mufs  aie  Teilung  des  l(raiiken ^  AD 
w^ie  beim  Aderlar« ,  aufrecht  seyn«  -—    Die  Arterio« 
tomie  sollte  ihreV  aurserordenuicheu  Wirksamkibic 
^Fregen  in  gewissen  Arten  yon  Ophthalmie,  l*hreni^ 
tis ,  Apoplexie ,  BrAchen  der  Himschaale ,  Commo- 
tionen  und  anderer  Himleiden.  die  eine  Slutanslee» 
rung  erfordern,  besonders  in   der  Manie  wieder  in 
Gebrauch  gezoeen  werden  7  nur  ist  ei  su  bed^^era» 
dafs  sie   in  Fällen .    wo   sie    von    ausgexeichnetem 
Kutzen  seyn  wflrde,  wegen  ihrer  Schwierigkeit  oft 
nicht  anwendbar  ist^'    Durch  sie  wird  ohne  Zwei* 
fei  eine  plötzliche  Verminderung  des  Bluts troms  und 
selbst  der  Ernährung  henroreehracht,    und  daraus 
die  Wirkung  einleuclitend  ,  die  sie  auf  giswi^se  Ört- 
liche Krankheiten  haben  mufs,  wo  eine  solche  Ver« 
minderung    angezeigt    ist,    die  man    auch  sicherer 
durch  unmittelbare  Jferabsrimmnng  der  Thädgkeit 
des   arteriellen  Systems,  als  durch  die  Entlei^riuig 
bewerkstelligt. 

Die  Arteriotomie  hat  überdies  nicht  die  Unbe* 
qnerolichkeiten  des  Aderlasses  am  Arm,  auch  kenn 
man  sie,^  wenn  schnelle  '  Hülfe  geschafft  werden 
mufs,  wie  etwa  bei  «Einern  Anfall  von  Appoplei;!«^ 
in  Ermangelung  eines  Scalpells^  sehr  leicht  ndit  ei- 
ner gewöhnlichen  Lanzette ,  einem  ScheexnieMOr 
oder  eitism  Federmesser  verrichtem 


tafakhutg  .Sier  din  Nutzen  des  Aderlasses  gegen 

Abortus. 


line  Frtn  TOti  einigen  3o  Jahren,  ^ieht  .lelbir 
ftcarlier  Constitution ,   welche   in  bestimmten  Zwi* 
schent&umen   und  jedesmal  zur  gehörigen  Zeit  ein 
Keanndes  und  lebendiges  Kind  geboren  natte ,  abor« 
tiTt«  in  3  nachherigen  Schwangerschaften  bald  frä* 
lux,  bald  später,   trotz  des  zweckmätsigsten ,  diäte« 
tUchen.  Verfahrens  und  aller  angewandten  Arznei- 
aicceL    Als  sie  in  diesem 'lähre  das  achte  mal  schwan« 
sgr  Waf,  miifste   sie  sich  in   der   zehnten   Wt>ck« 
3er  Schwangerschaft  y  da  sie  mich  zuerst  von  ihrem 
Zustand  in  J[enntnifs  setzte,  lo  Unzen,  in  der  zwölf- 
ten g,.  in  der  i5ten  8^  in  der  i^ten  7>  in  der  s5sten 
6^  Bt  der  ^jsten  5,  und  in  der  4osten  VVoche  4  Un- 
«m  Blut  lassen»  sich  rUhig  und  Kahl  verhalten,  unf 
aus  nahrhafte,  erhitzende  Speisen  und  Getränke  ver« 
itosiden.'    Die  in   der  ersten  HallTte  der  Schwanger« 
iduft  Stttt  gefundenen  und  durch  mehrnaalige,  Dalil 
•chwlchere,DalditärkereHäniorrhagieen  raitschmern« 
lüften   Zasammenziehungen   der    Gebärmutter  sich 
juäolsene  K^cigung  zum  Abortiren ,  yerlor  sich  im 
JLnluige  der  zweiten  Hälfte  immer  xhehr  imd  hörtö 
ün  TCen  Monate  ganz  auf;    so    dafs  diese  Frau  dies» 
teil  Bur  gehörigen  Zeit  sich  durch  eint  leichte  und 
•chaeUe    £ntbindung    eines    gesunden    und.  starken 
iCnaben  erfreute  ^   der  sich  jetzt  in  einem  Alter  von 
A   Monaten  vollkommen    wobl   befindet»   —     Auch 
nie  MRtrer  erholte   sich  schneller,   als  es  je  in  den 
Torigen   guten    und  bösen    Wochenberten   der  Fall 
gaweian  ist.    Diese  Frau ,  die  dem  äufsern  Ansehen 
nch  Ton.  keiner  plethorischen  Constitution  zu  seyn 
scheint»,  gehört,    was    die  reichlichen  Katamenien 
beweisen,  zu  den  nicht  bluurmen  Individuen.  — 
£•   ist  mir  wahrscheinlich,   daCs  in   diesem   Falle^ 
nnd  in  ähnlichen,  durch  die  Katamenien  mehr  aus* 
gsleert  wird,  als  im  schi^angeren  Zustande  zur  Ent- 
wickelnng  des  Foetus  npthwendiff  ist,   und  die  Nt- 
tnr  sich  dieses  Ueberschusses  auf  dem  nächsten  und 
BACfirlichsten  Wege  zu  entledigen  bemüht,  wodurch 
der  Abortus  als  Folge  der  Contraction   des  Uterus 
cur  Entfernung  des  überschüssigen  Blutes  ^  eintritt* 
Zme  grsfse  Keübarbuc  dti  Oefäfssystems  im  Ailge- 


—    ifi6    — » 


ineuien^  und  det  &ebänil^tUT  iiii  Besdn^tere,  w^U  ' 
che  bei  einem  gewiäseti  Gradt  der  Ausdebnuiig  det*  . 
selben   sUrk^r  iienrörttitt,  liiid  f  dir  oft  niubedin- 
elende  Ür«achen    de§    babitüjilleti   Abends.      (Votn  ~ 
Hrn*  krtisphyiikiM  üti  v.  FäUen), 


9* 

beohächtuHg  ^ines  Gallensteins  von  mujfs^rdrdenilukef 

Gröfse. 

Liii^e  DroUin^  swei  ünd^ntifssg  Jahre  alt,  neb 

vöter  Constitution,  genofs  bis  in  ihr  drei  und  dtreifsig'» 

«tes  Jahr  einer  e;uten  Gesundheit^  wurde  abeif  napli 

dieser  Z^eit  durch  niehr«|re  Wdühenbetten  iiifcd  dttrek 

uxtangenehme  Gezbdthseindrftoke  gescbilricht*    Ne^ 

dem  dritten  Wochiftnbette  bektm  sie  eine  Dieirhbe, 

welche  neunMottajte  ahhielt»  und  äeratlf  Üxe  Seimiei» 

texL    in    te^ione    umhilitali    ünA    hjrjfögmstHca.     Im 

SSsteü  Jahre  bliebe  ali  Folge  lieuer  CreitiathkbeW«» 

guugen  ^  die  niotiatliehe  Pendde  etis ,  und  et  itdttte 

sibk  Meteorismu^y  Schmers  iti  der  rechten  Seit*, 

hysterische  Anfälle  ^  plötsliciies  firWaehea  aoi  dem 

Schlaf  niit  dem  Gefahl  Von  £rstieknng  ein  I    die«et 

2tutand  dauert  nojih  bis  aiif  den  h^augen  f  aE  atii 

Vor  4  Jahten  sah  ich  sie  ioiti  erstetimäle  tmcTlei-' 

atete   ihr  Hülfe  gisgeü  eineü  DurohCill  mit  gutH. 

ftchet  CoAiplication  i   auch  war  ich  2eUge  eiliea  hy^ 

sterischen  Anfalls«    Aufserdem  beklagte  rae'sich  flbet 

ein  eil   fixen  Schmerz  unter  der  rechten  Bftiftt^   dmr 

Behülter  und  am  Ariri,  dieser   Schnleri  hatte  asdt 

\i  Jahren  Seihen  Anfang  genonntnen  und  itätid  mit 

^em  Andiören  det  MenstruAlion  in  Beiriehting^    im 

Üiloitat  Mäta  i8ti  TerschHeb  ich  ihr  gegen  Sehniet^ 

ten  itt  der  Lebergegend ,  eine  l^isane  ron*  Sapona* 

lia,  däi  sbhwefelsaüre  tCali,  B&der^  uiid  einige  Ithe» 

tische  Pouoiien;   da  aber  eine  starke  l^iarrhoe  euk« 

ttätf  stand  ieh^Ton  dieser  Behandlung  ab,  und  mib 

Andere  eweckdienliche  Mittel.     Nachdem  die  Dut- 

Idioe  beseiiigfti  bekam  ich  die  frau  tiithl  Wied«f 

SU  tthtn» 


L 


^.    im  J3i  Not.  Inrtclite  m  mir  «in«»  Stauä^  ief 

sk  ait  dem '  Stuhl  abgegangen  war.    JDieaer  SUin« 

in  kh  fftt  einen  Gallehstein  erkannte ,  ijt  gütt^ 

Aubj  Von  4^r.  tröffe  eines  TabbeneyeSf  und  toiI 

briimlichter  Farbe  auf  t'einer  Oberfläche.    Sein  an 9« 

kni  Vebersng  kann  öhageElhr  einen  Millimeter  in 

^  fiicke  haben ;  im  Innerb  ist  er  weifs ,  iuri:eib'« 

lieh  Dud  crist&Uiniacb.    Er  wiegt  2^  Oramnlen ,  hat 

4  Centi&eter  im  Qaeerdürchnii esset  and   6  in  der 

XiliM.     Hr.  Robiquet  hat   eineü   Theil   d»v«^n  che^ 

teifdk  analvsiru  .Zufolge  diesem  Aiuiyse  ^eLört  er 

ntsr  die  fahfte  Klasse  deir  t6A  Fourcroy  sogenannt 

iian  wütd^  ioieht  begr^ifeVi  tcOiitidh>  wie  ein 
Siain  Ton  solcher  Gröfse,  aurcK  Caiiäle  habe  dbrch- 
^hea  kOflnen^  welohd  im  natftrlicheh  iSüHande 
mukt  liel  dicker  als  ei^e  kleine  Federsplihle  sin^^ 


taid  nicht  durch  Märgagtd,  Sailliei  Bi» 
^  GUhon  ^  und  '  aikdere  ^  Beobachter  bel'ilirc 
B/'iiefs  'dtti  Dmvtus  cköledö'thus  iihi^  hepaticum  ita 
htmakmtL  Zustaikde  oft  bis  auf  inehrere  2olle  etWei- 
*|#rff'Wwdim' könne*  Aber  daf«  eiii  Stein  Voh  Sol« 
dMT  Grdibe  lith  in  diesen  Cdüälen  aiifiialten  kOnne, 
ökiie  den  iTod  des  Krähken  iUr  Följgie  zii  habeo^ 
4A  ttft«  gisWtfs  fehr  seltene  £richeinungf.  (6eo^ 
•ebut  Tön  Dr.  Louis  ^  ctzihlt  itti  JouhMdH  M4d^ 
•n#».  Par  CorvUart  ttc.)^ 


iitTt  kt     irn  lü 


1H$  iihlioth§k  4.   p^räkthchsA  HeilkäHil^ 

August^  enthält s 

C«  Hmrtmmnn  über  den  Göhi  des  Mehscheh  iii 
Minen  VerhäUnisseH  tufn  physistheH  Lehmti  fSe« 
tMufs)* 

i^Bn  PmlUttä  txerdtatiovffti  pathologita*^ 

Mm  ]Lurt0  litterarische  Jtiiieigen, 

f^etmisehte    Abhandlungen    aus    deiH    öehiete    dir 
'BeilkuHde,  von  biher  Gesellschaft  prMkt^  JerUs 
Mm  St^  P9i9ribtirg^    Mrsie  Smmmlung. 


—     i28     -^       . 

Dritter  Strivht  oon   den   V erhuHdlun gen  dMt  Vele- 
rinairgesellschaft  zu  Kopenhagen» 

Bojanus  Kenntnifs  und  Behandlung  der  wichtige 
sten  Seuchen  unter' den  Itmusthieren» 

G.  L*  Helling  prakt,  Handbuch  der  Amgenkranh' 
heiten^    Erster  oand^ 

J.  IL.  Casper  de  Phlegmatia  alba  dolente» 

JE.  Elhen  de  Aeephälü  seu  monstrU  Corde  varen^ 
tibus, 

F.  Francke  ße  sede  et  eatuU  Vesaniae^ 

/.  G»  a  Koerher  de  Ehrietate, 

IL  Akadem,  Schriften  d.tJnive>sii  dt  Berlin» 

£•  Hertherg  de  Iriie^ 

O»  A,  M  arm  et  de  Colica» 

C.  F.  Rothe   de   üsu  Emplastri  FesicafoHL  . 

J.   C.   H.  Pideri't  de    Explormtione    thoracis  ad 
cognoscendös  morh,  pector.  intern» 

HL  P'erzeichnifs  neu  erschienener  Bü9h§rj^ 
FrankreitK 
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Iberischen   Heilkunde, 

'}  ..  H«tautgegebea 


C.      W.     H  u  f  e  1  a  na,  ■ 

ttUmi^l.  Praof*.  SiiiOTiih,    Rittir  4«)  rodian  Adli^   ' 
'<toi^n*iw«itc[EUMe,  eritem  Leibanl,  Ttot.  in  Mfr>  \'- 
licin  aardeTDiiivcTMUt  >ufieT)in,Director  derEönigl.' 
Kcd.  Cltimrg.  Aciuleinie  fOr  ilii  MUitaii,  «xtten  Am 
^w*  Chmiö,   Mitglied  der  Aetiemi«  J« 
yRr  '        Winentehilwii   elo. 


Orm,   fr*Bnil ,   lü  alle  ThetjHii, 
Voth  grün  d*i  X-rb»m  ^eUner  Baum. 
Götho. 


Uh  Stück.     September. 


Beilin    i8si. 

d  Tirlagt  bei  G-.  Kaiiaar, 


.•    \ 


/' 


./ 


f 


*> 


.11. >  I»    ■•    I     i^»>i— — — ■»■ii— ■fcMg— ai 


.  l 


Kurze    Uebersicht 

der 

Zeit  •    lind    Volks  -  Krankheiten 

WelcLe 

im  Jabr  1820  in  und   am  Regensbur^ 

geherrscht  haben. 

Von 

Dr.    Jacob    Schaeffer, 

FftTStl.  TKum  u*  Taxischem  Leibarzt  und  Gekeimen* 

rath,    Ritter    des    Civil -Verdien  st  «Ordens   der 

Bairischeii  Krone  und  Mitglied  verschx»* 

den^r  gelehrten  Sooie täten* 


^on  tarn  JD^Orbi  tetnpöra  et  inania  tnalignitatii  no- 
mtna^  tj/uam  S.ymptorhata  ^  9^gri  vitam  in  discrU 
tuen  indutentia^   respicerß  debet  Medicus^ 

fVintringhatn. 


Januar.    Fthri^ar.     März. 

Der  Barometerstand  war  im 
Januar:  Höchster i  27"  &"i  den  sS«  Abeods. 
Niedrigst.    126     ö    1  den  20.  Frühe. 


Mittlerer:    27 

JPei/tiar.  Höchster :  127 

Niedrigst«  26 

Mittletlsr:  27 


0  —  2a  hoch. 

4  7  den  8.  Abends. 
^  o  den  25.  Abends. 

1  3  hoher  Stand« 

A  u 


^      4      — 

Mdrzt    Höchiter:  %f  4'"i  den  i4.  v.  16; 
'  Niedrigst.   26    o  1  den  2ä.  Friih< 
Mittlerer:   26  10   8  sn  niedrig. 

Zwei  Drittel  des  Jenntrs  hielt  sich  1 
Barometerstand  stets  über  der  hiesigen  h 
telhöhe  von  27  Zoll :  es  erfolgten  nur  si 
Haoptschwingungen ,    wovon    die    Mini 
auf  denr*  3ten  und  sosten^  die  Maxima 
den  9ten   und  fl3sten  zutrafen.   — •    Im 
bruat  hielt  sich  das  Barometer  volle  26  ' 
ge,  bei  herrschenden  Ostwinden ,  auf  eii 
mehr  als  mittleren  Höhe^  ein  seltner  Fi 
die  mittlere  Monatsböhe  war  um  i|  Lin 
fiu  viel  und   merkwürdig  war  das  Stei| 
desselben  am  26sten  um  3j  Linie.  —    1 
fite   und  sSste  März   seichneten  sich  dm 
so  niedrigen  Barometerstand  aus^   wie 
bei  nns  selten  vorkommen^ 

Der  Thermometetttand  war  im 

Januar/ Höchster:  -1-6  6  den-so.  Mitta 
Niedrigst.  — 17  o  den  i6«  Frühi 
Mittlerer:  —  4  76  sehr  kalt. 

Februar.  Höchster :  -(^  7  2  d.  si.  Nachmi 
Niedrigst*  —  7  2  den  16.  Früh 
Mittlerere   —  o    5  sn  niedrig. 

März:  Höchster:  +13  3  d. 31. Nachmi! 
Niedrigst.  —  8  2  den  10.  Frühi 
Mittlerer:  4-  1     x  um  ft  Gr.  zxxh 

Die  mittlere  Temperatur  des  Jcmiers  I 
trug  um  2|  G^ade  weniger    als  sonst 
Mittel  'y  n^ithin  sehr  kalt :   eben  so  auch 
Durchschnitt  der  Februar :  denn  die  mittle 
Ten^eratur  «für  Aegensburg  ist  -|-  o,  2.    I 
kämsten  Tage  wardn  der  6.,  iß.,  16.  i 


—      5      ^ 

nnd  igte«  »-  Vom  Anfang  März  bü  ainf  ^^n 
sf^Un  erreichte  das  Thermometer  in  den 
Morj^enstnnden  immer  den  .Gefrierpaakt : 
vom  5ten  bis  den  i3ten  hatten  wir  strenge 
mite.  Im  Ganzen  ein  sehr  kalter  Märs^ 
indem  die  mittlere  Temperatur  dieses  Mo- 
nits  sonst  drei  Grade  Wärme  ist. 

Der  Hygrometerstand  war  im 

hmr:  Höchster':  627  Gr.  den  le.  Nachmitt; 
Niedrigst.  190  —  den  28.  yormittaj|[. 
Mittlerer:  5i6  8  .  %u  feucht. 

Abttor.  Höchster :  727  ^—  den  27.  Nachmitt« 
Niedrigst.  289  — >  den  5.  Frühe« 
Mittlerer:  567  —  feucht. 

Mia:    Höchster:  763  *-  den  5i.  Nachmitt. 
Niedrigst.  4o6  ^  d^n  2g.  Frühe. 
Mittlerer:  584  «^  etwas  feucht. 

Den  sc,  21.9   27.,  28.  und  29.  Januof 
^Httn  Nebel  und  Regen  unausgesetzt  an: 
^^her  der  so    äufserst  seltne  Hygrometer- 
'^nd  von  190  Grad :  das  Regen  -  und  Schnee- 
freier   betrug   3i    Linien.     Südost,  Nord 
°.^d  Nordost  wehten  am  häufigsten.    Wir 
'ählten    daher   im  Januar  10  heitere  und 
'^l&ene  Tage^  wolkigte  mit  Sonnenschein  8» 
S^jrk%  trübe  i5,  mit  Nebel  8,   mit  Regen  o^ 
^^t  Schnee  5,    mit  starkem  Reif  3.     Die 
'^^nau  entledigte  sich  ihrer   Eisdecke   bei 
uv^a  vom  20.  bis  22sten.     Der  vielen  anhal- 
^^tiden  Nebel  wegen  war  der  Februar  merk- 
l^^li  feucht:  das  dchnee^  und  Re^enwasser 
^8  ganaen  Monats    betrug  nur  fi|  liinie. 
^•t,   Südost  nnd  Nordost  wehten  am  hau* 
^^(•ten.    Wir  zählten  %  hoiterc  'Id^e^  nur 


.1 
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einen  fcbdnea,  12  Termischte,  )5  gitos  tril«  . 
be,  mit  Nl^bel  7,  mit  etwas  Re^eo  3«  mit 
fehr  wenig  Scbuee  i,  mit  Reif  n«  —  Da« 
Regen  -  ond  S^bneewasfler  des  selir  ifench« 
ten  Märzes  betrug  i^  Liniep,  inithin  um 
s^  Linie  mehr,  aU  im  Mittel«  Die  berr- 
sohendea  Winde  waren  Nordwest  und  W^st; 
dann  Nord  and  Südost,  Wir  i^äbltea  in» 
^anzttn  Monat  nur  4  heitere  nnd  sehön« 
T^o^f  7  vermiscbte,  90  gan«  trübe,  lö  et«- 
was  windige,  6  mit  Nebel^  4  mit  Re^en, 
^11  mit  Sqhnee« 

.  .  Die  plötzlich  eingetretene  nod  streng 
anhaltende  Winterkälte  braobte  uns  .viete 
F.ntzündungs-p Krankheiten,  die  Kopf,  Brust 
und  Unterleib  ergrifTen  und  untiTden  For-r 
mon  yon  fColiken^  Darm*  und  Ji^ipfn^ iintzün" 
düngen  j  Sättnstichm  etc^  sieb  därsietiten  und 
bei  den  meisten  das  Aderlassen  erbeisch-r 
ten.  Bei  dem  weiblichen  Geschlecht  ver-r 
orsachte  diese  kalte  Temperatur  gar  oft  ' 
Biutflüsse  mit  und  ohne  Scbwangersckafl, 
die  aber  gröfstentbeila  durch  Ruhe  und  Bettf 
wärme  bald  tu  stillen  waren».  ;£in  stärii . 
gebautes  Mädchen  von  17  Jahren,  welcbea 
im  verflossenen  October  ißum  erstenmal 
leicht  und  gehörig  menstmirtei  hatte  von 
deh  lefttern  Tagen  des  Decemb«  bis  in  die 
Mitte  des  Jenners  uunnterbrocben  die  Rei«' 
nigung:  die  besorgte  Mntter  erbat  sieb  me{* 
ne  Ratbpflege,  die  in  spariamerDarreiobung 
der  Tinctura  aromatica  und  äurserücb  in 
warmen  Weinumscblijgen  bestand;  die  da» 
mit  verbundene  Ruhe  uud  mäfsig  warme 
Temperatur  mit    kräftigen    Flfiaebsuppeu 
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mSbigten  und  hoben  endlioh  diesen  darcli 
Kälte  allein  veranlaCsten  Blutflor«.  —    Ein 
anderei   Mädchen  von  '27  Jahren  ^    wutda 
sor  selben  Zeit  yon  einer  {ibnlichen  Blut» 
entlee/ong^y  die  den  gewöhnlichen  Zeitraum 
weit  überschritt  y  beschwert  und  di|rcl|die* 
selben  Mittel  in  Knriieni  gleichfalls  davon 
befreyt.     Kälte  ist  daher  mehr  als  Abwesen« 
beit  von  Wärme,,  oder  als  negativer  Be- 
griff, wohl  aber  als  positive  oder  yrkraft 
ansnsehen,    die   ähnliche   WirkiingeQ  und 
Zerstörnngex)  im  Organismus  bervorsubrin* 
gen   vermag,   wie  wir  sie  im  verflossenen 
strengen  Winter  theils  selbst  sahen ,  theils 
in  noch  weit  böherm  Grad  von  nördlichen 
Gegenden  lasen.   • —    Die    übrigen  Krank* 
heitsformen,   welche  nn»  anfser  den  fnt- 
anndungen  am  meisten  beschäftigten!  wa- 
ren' Flufs  '  und  katarrhalUcht  Fieber  aller  Art* 
Besonders  oft  kam  die  J^ose,  am  häafigsten 
im  Gesichte,  ferner  Kardialgieeii ,  Koliken 
and  leichte  Sch][agaiiwandlungen  vor.   Aus- 
ser dep  gewöhnlichen  rheumatigchen  Beschwert 
Jen  in  den  Zähnen,  Ohren,  Extremitäten  etc., 
die  bfiafig  vorkamen,   zeichnete  sich  eine 
besondere   Art   derselben   aus,    deren  Sit^ 
nicht  in  der  Muskel  -  Fiber,  sondern  ii|  dem 
Nerven  des  Gliedes  selbst  aufausuchen  war 
und    viel    Aehniiches    mit    dem    Gesichts - 
ftchmers  hatte.    Der  damit  Befallene  konnte 
!iei  Tag  ungehindert  den  Arm  und  das  Bein 
•;sbrauGhen^  in  welchem  der  Sitz  der  Krank- 
üeit  Nachts   sich   laut  aussprach   und   aus 
dsm  ruhigen  Schlaf  weckte.    Ein  robuster 
Mann  von  bo  Jahren  9&og  sich  dieses  Uebel 
durch   eine  Erkältung  zu,  der  er  sich  auf 
einer  Bernfsreise  in  den  ersten  Tagen  des 
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Jenners  ansaetsen  mufate.  J^Tacb  A 
sten  swei  Stunden  eines  erquickenden 
fea  erweckte  ihn  ein  gefühlloses  pi 
Wesen  der  Finder  an  der  linken 
die  ihm  geschwollen  zn  aeyn  achieneoi 
einem  höchst  iinang;onehnien  Ziehe 
Reifsen  im  ganzen  linken  Arm,  den*c 
frey  nnd  ohne  Schmersen  nach  allen 
tnngen  bewegen  konnte.  Die  tiefsiti 
unangenehmen,  selbst  auch  schmen 
Gefühle  nölhigten  den  Leidenden ,  di 
Sm  JBctte  öfters  tn  ändern ,  ja  za 
da/!solbo  ganz  zn  verlassen  ond  der 
darch  heftiges  Bewegen ,  Reiben,  sei 
in  die  Höheheben  nnd  Fallenlasse 
gleichsam  zn  ermüden  nnd  dnrch  d; 
tigen  Mnskular  Anstrengungen  die  a 
te  Eitipfindlicbkeit  in  den  Nerren 
Arms  SU  beschwichtigen.  Gnajakha 
Kalomel,  Schwefel  niid  Rhabarber. 
Pillen  aas  A^and,  Kamphor,  Gummi 
und  Opium  halfen  eben  so  wenig,  i 
Bähen  und  Räuchern  des  Arms  mit 
aromatischen  Kräuter  -  Aufgufs  und 
auf  gläbenden  Stahl. gegqssen,  des  i 
ein  Paarmal  wiederholt,  und  das  E 
kein  desselben  in  WachstalTent  und  ] 
bei  Tage.  Als  dieses  lästige ,  den . 
Schlaf  £wey  auch  dreimal  verscheui 
TJebel  nach  einer  s4tägigen  Auwendui 
ser  Mittel  nicht  im  mindesten  wich, 
Fieber,  noch  andere  Störungen  in  d 
talen  Und  natürlichen  Verrichtuoge] 
Terbunden  waren  ^  so  wurde  der  Su 
mit  Opium  in  kleinster  und  spai's. 
Gabe,  jedUicb  mit  dem  guten  Erfolg  ge; 

dalis  Mch  yerbrancb   yod   swey  ( 
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icsaelben  mit  eiii«m    Gran  Opium  binnea 

tier  Tagen   der  Schmers  nicht  blofa  weni- 

f«r  und    kürzer ,    sondern    anch  längerer 

9diUf  gewähret  wurde  nnJ  nicht  mehr  alle 

iwiy  Standen  Nachtf  weckte,    bis  er  end* 

lichganB  auiblieb.  —-    A^^iner  ähnlichen 

Nearalgie   sähe  ich  eine   Matrone  von   64 

lihren  leiden,  die  nie  ein  Kind  getragen, 

aber  dafär  manche  andere  Beschwerden  von 

erhöhter   Nerven*  Erregbarkeit    kq   dnlden 

kitte.    Seit  anderthalb  Jahren  wird  sie  her 

reiti  von  Zahnechmerren   geq[aält)   die  tie 

leiten- eine  Nacht  nnunteibröcben   schlafen 

hiNOi  and  woran  kein  schadhafter  Zahn 

Afittieil*hat:  ja  sie  liefe  sich  sogar  einmal 

fiien'der   besten  Zähne  atisiieheni   da  sie 

eben  derselben  in  Verdacht  hatte,  als  gin- 

le  iron  ihm   der  Schmers  aus,  weil  viel- 

Meht  die    Worsel    desselben    angegriffen 

Kj,   Allein  auch  diese  war,  wie  der  Zahn 

im  beiten  Zustand.     Schwefel  and   andere 

kBnetUebe    and   natürliche   Bäder,     Opiat- 

tad narkotische  Mittel,  Blasenpflaster,  Ran- 

diernigeh  mit  der  Digitalis,    der  Magnet 

nnd  Galvanismns    etc.    wurden    nach    der 

Bette  bis  jetst  vergebens  angewandt.- End-^ 

ficfc  machte  ich  auch  bei   ihr  den  Versach 

■it  Ric,    Mercur.  Sublimat,  corr.  gr,  iij.   Aqua 

rfnrffi.  favid.  drachm,  iij.  Lüud.  Uq.  Syd.  Serup.  j. 

S.  Alle  Nacht  über  zwcy  bis  dreymal  fünf 

IVopfen  zn  geben.     Die  Heilung  ging  hier 

aber  nicht  nach  Wunsch,  weil  der  Magen 

diese    Mischung    nicht    vertragen    konnte. 

Während  des   diesjährigen   Gebrauchs   des 

Carlsbades    erschien    dieser    Schmers  scit*^ 

ner,  setzte  aber  nie  ganz  aus.  -—  Die  eni- 

sfindli^be  Nevralgie   seheint  wie  der  Ge 
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sichtstcbmerE ,  das  Cotanniache 
«tc*  ein  wahres  Nervenleiden  sa  seyn^  ond 
befallt  vorzüglich  FraueoBimmer  Ton  et* 
-was  sangainiseheai  Temperament,  naqh  Uii» 
terdrückan^  gewohnter  Blutaujileeningen^ 
nach  Erkältangen  etc.  Ein  Franenuipmer 
von  46  Jahren  zog  sich  durch  Verkliltang 
feinen  heftigen  Kopfscbmerz,  mit  lle)>licb- 
keiten  und  Fieber  tu^  da  nach  ein  Paar. 
Tagen  derselbe  gehoben  war,  trat  plöti;- 
lieh  ein  ichnierebaftea  ynvermCigen  ein^ 
den  linken  Schenkel  upd  das  Bejn  zu  be- 
wegen,  die  Kranke  klagte  längst  dem  JLia&f 
des  NerW  iscHüdici  vom  Krenz  aiisgehend| 
längst  der  hintern  Seite  des  linken  Schen- 
kels, bia  unter  die  Kniekehle  tief  im  Bein 
herab,  schon  bei  dem  Gedanken  der  mindesten 
Bewegung  i^ber  die  heftigsten  Schmersen, 
Das  Uebel  wurde  anfangs  für  gastriscb^i 
dann  fttr  rheumatisch  gehalten  und  dem 
sremäfs  mit  Guajac,  Sch^^fel,  Weinstein, 
Kamphor^  Blasenpftaster,  und  sulest  mit 
Kräuterbädern  behandelt,  aber  ohne  dafs 
der  Schmer)^  aus  dem  linken  Schenkel  wei«" 
eben  wollte ,  und  das  Stehen  auf  dem  Bein 
oder  einen  Schritt  vorwärts  %n  machen 
möglich  war,  bis  endlich  nach  Verlauf  von 
drey  Wochen  unter  drm  Gcbrauqh  der 
Sohwefelleb^r- Bäder  und  nach  Erscheinung 
der  Reinigung  dieses  Neryenloif^en  des  Schen- 
kels allmäblig  abnahm,  dor  Schmem  beim 
Beugen  und  Ausstrecken  minder  und  end- 
lich auch  das  Stehen  und  O^lken  wieder 
möglich  wnrde.  Gegen  den  Frühling  hin 
meldete  sich  dieses  Uebel  an  demselben 
Hüftnerv^n  durch  taube  Empfindung  der 
Schenkel  nnd  Beinmuskel  beim  Sitten,  und 


•inigalr  Bstchwerde  btim  Anfstehen  und 
Gehen;  e$  wurden  aber  diese  unangeneh- 
men Gefühle  dnrcb  warme  Bäder  yon  Cha* 
niiUenblumen^.  Seifenkraut  und  Asehe  schnell 
beeohwicbtigety  ehe  sie  zuvß  völligen  Ans* 
bmcb  kameUf 

Eine  Fran  von  40  Jahren  wurde,  nach^ 
den    in    ihrer    weitläuftigen    Haushaltung 
Kwey  Töchter  und   ein   Dienistmädchen  an 
Brnstfiebern  erkrankt  lagen ,  endlich  auch 
aa  9«  Januar  Abends  mit  heftigen  Koliken^ 
Srhrechen ,  kalten  Schweifsen  bis  sar  Obn^ 
macht  befallen^     Kummer  und  Verkaltung 
während   der   Pflege    der  Srkrankten   war 
ODfttreitig  mehr  die  veranlassende  \Jrsache 
dieser  bymptome,  als  der  Mittags  genos« 
aeno   und   durch  das  Brechen  noch  unver- 
daute weggeschaffte  Kalbsbraten»    Wieder- 
holt gesetzte  Klystire»  oligte,  scbmerastil«^ 
laude    Einreibungan   etc.    linderten    wenis*. 
All   ich  am  frühen  Morgen   den  Unterleib 
angetrieben ,  scbmertbaft  und  verschlossen, 
dsia   Fieber    grofs,    den    Durst  nnlöscbbar, 
die  Zunge  trocken  und   weiCs^  das  {Irbre- 
cfien  und  die  Ueblicbkeiten  unausgesetat  etc^ 
Torfend,  rietb  ich  Blutlassen  I  Breyumschlär 
ge  Aber  den  Unterleib  und  eine  ölige  Sal£- 
ni^tur  mit  l^iq^  C«  C.  succin.  €tc.     £he  aber 
der  berheigerofene  Wundarzt  ankam ,  trat 
die  monatliche   Beinigung  ein,   worauf  daa 
Brechen  sammt  den  Leibscbmerxen   weni- 
ger, dafür  aber  vermehrter   in  der  Unken 
Brusthöhle   wurden.     Ein  lal/.iger  Anfgnf« 
der  6f  nega  r  Wurael  mit  Wolferley  -  Blu- 
men und  Kalomelpulvcr  mit  Mineral- Kar. 
aaes,  aebst  einem  tüchtigen  Blasenpflaster 


V 

ia  die  leidende  Seite  gelegt  »Termiftderten 
nicht  nar  das  Fieber  nnd  den  Schmers  beitai 
Athmen,  londern  erleichterteo  auch  den 
Hasten  nnd  Auswurf » iwelcher  mit  Blut  ge- 
färbt war.  Der  Harn  brach  sich  am  yten 
Tag  der  Krankheit  und  erhielt  sieh  ao  bia 
Kam  i4teDy  wo  das  Fieber  merklich  nach- 
liefs,  der  beträchtliche  Scbleimauswurf  aber 
fortwährte,  wosu  sich  suweilen* Erbrechen 
von  vieler  Säure  gesellte.  Gegen  den  hef- 
tigen Darat  erwies  sich  das  SelterwUsser, 
nach  vielen  versuchten  Getränken^  am  wohl- 
Ihätigsten,  Am  2isten  Tag^  -wo  alles  auf 
dem  Vyeg  der  Besserung  war,  wurde  diese 
Frau^  die  fast  jeden  Winter,  an  Halsweh 
leidet,  obendrein  mit  der  Angina  aphthosa'' 
befallen,  wodurch  aber  doch  das  "Gute  er- 
reicht wurde,  dafs  der  schwache  Magen^ 
während  der  Unmöglichkeit  eu  schlacken, 
durch  Rühe  seine  Danungsthäiigkoit  wie- : 
der  erhielt  und  nach  überstandenem  Hals- 
weh seine  Verrichtung  mit  Energie  machen, 
lind  dadurch  die  völlige  Genesunff  siiAmell 
eintreten  konnte.  —  Bei  andern  bliendio 
Entzündung  da  ^  wo  sie  suerst  eintrii^  s. 
B.  im  Unterleib  etc.  unverändert,  bii  sie 
gehoben  war :  bei  den  meisten  ab^r  befiel 
sie  die  Lungen,  als  dasjenige  Organ,  weU 
ches  dem  schädlichen  Eintritt  der  kalten 
liuft  am  zugänglichsten  war.  Daherkamen 
auch  bei  Kindern  wie  bei  Betagten  Lun- 
genentzündungen vor,  die  sich  bei  einigen 
sogar  wiederholten.  Eine  76jährige  Kauf-« 
manns- Wittwe^  die  mit  genauer' Noth  am 
Schlafs  des  vergangenen  Jahres  einer  hef* 
tigcn  Lungenentzündung  entgangen  war, 
wurde  in  der  Mitte    dieses  Monate  aber- 
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malii  Yon  Sriienstich  mit  Fieber  nnd  Phan- 
tasireii  befallen ,   der  aber  durch  Anlegung 
[    einiger    Blutegel    und    Darreichung    einer 
Salimixtar  mit  ctwaf  Kirschlorbeerwafiser 
'     nach  wenigen    Tagen    gehoben   war.      Die 
töUige  Genesung    ging    des    hohen  Alters 
I      wegen  langsam   von  Statten.  ->-    Bei  eini- 
i      gen  war  der  Husten  so  janfaaltend  und  hart* 
^      nicÜg,  da£s  hellrotbes  Blut  sum  Vorschein 
liB  nnd   durch  schleuniges  Aderlässen  ei- 
I      ner  Zerreifsung    der    Brustgefafse    vorge- 
!      beugt  werden  nitifste :  bei  andern  war  die- 
ser Katarrh  mit  Sausen  und  Schmers  in  den 
Ohren  'verbunden,  wogegen  die  Anwendung 
clrtlicher  Mittel,  als  Zugpflaster,  Breynm- 
acfalige  etc.  wenig  oder  nichts  halfen,  wohl 
aber  mit  Abnahme    der    primären  Krank- 
lieit  nad  Heilung  der  afficirten  Lungen  dio 
Taubheit   vf»n    selbst  nach  und  nach  ver* 
echwtnd. 

Von  go  Kranken   starb  eine  49  Jahre 
alt  |ewordene  Beckerfrau   an  der  allgemei- 
nen Wassersucht^    die   im  Julius   mit  ge- 
acbwoUenen  Beinen  anfing,  dann  immer  hö* 
bar  stieg  und  endlich  in  die  Bauchwasser- 
svoht  überging,  von  der  sie  zweymal  durch 
Harn- nnd  Stühlentleerende  Mittel  befreyt 
wurde,    bis    endlich    Überall    Wasser   und 
selfcit  auch   in   der  Brusthohle  sich  ergofs 
ud  den  Tod  herbeiführte.  —  Eine  Ö2  Jahro 
alt  gewordene   Dame,    welche  ich   bereits 
vor  swey  Jahren  an   einem  heftigen  Mut- 
terblatflufs    mit    meinem    Bruder    gemein- 
schafUich  au  besorgen  hatte,  wurde  am  28* 
Januar^   nachdem   sie  sich  mit  d<>n  Ihritrcn 
bia  in   des   späten  Abend  froh  unterhalten 
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tifid  t^egen  fteie  znm  Hattoh  iliris^gdwMifl« 
liehen  Kranipftropfen  vor  Schlafenleg^en 'ge- 
nommen hatte )  kors  darauf  mit  co  hefti- 
|rem  Brechen  bcfalk^n^  dafs  da^e^ii  die 
River.  Potion  ohne  £rföl«|^,  60  Wie  die  cal- 
cinirte  Magnesia  mit  Woinsteiii  im  Anf- 
branaen  gereicht  wurde.  Als  änch  der 
Hoffmann»  Lebens  *  BalsAm  ^  das  Caitor.^ 
der  Lfquot  anod.  mit  Aqua  Menth,  piper^ 
die  Tinctur*  Ambr.  Compos*  mit  Ldudan* 
ctc*  vergebens  dargeboten  worden  wa* 
ren,  Vrarden  Pillen  ans  Camphor,^  Mö- 
schusy  Castoreum^  ExtracU  Hyoscyam»  nnd  Opi- 
um y  jede  Stande  zu  einem  Stiick  ^reicht, 
aber  auch  diese  allemal  wieder  weggebro* 
chen«  Gegen  den  nicht  tn  befriedigenden 
Dnrit  wurde  Selterwasser  mit  und  ohne 
Wein  9  mit  Citronensaft  und  Zucker  im 
Aufbrausen  9  das  Elix4  acii,  H*  das  Aoge«> 
nannte  Ingwerbier  der  Engländer  ^}  versochti 
nichts  aber  löschte  ihn^  so  wenig  als  das 
Brechen  beschwichtiget  werden  konnte^  bis 
endlich  die  Schwäche  imiper  mehr  «unahm. 
der  Schlncheen  am  Sisten  früh  sich  eia- 
fand  und  endlich  eine  Lungenlähmung;  .den 
Tod  Nachmittag  um  halb  3  tJhr  herbei- 
führte ^  nachdem  bereits  «wey  Stunden  frä* 

*)  Die  Vorschrift  tu  ctiesem  Getränke  besteht 'ik 
8  Unzen  Weinstein ,  4  Pfund  weifseiD  Zucker^ 
detn  Saft  von  12  Citronen  und  den  SciiASleii 
Ton  8,  derselben :  8  Unzen  IngWer  in  3  Quart 
odet  nilAars  Wasier,  jedes  zu  jo  Ünzett  gerecb* 
net,  eine  Viertelstunde  ling  gekocht.  Datin 
gietse  10  Quart  siedendes  Waisev^  hinftu,  und 
wenn  ei  erkaltet  ist,  eine  Theetasse  toU  gUier 
Bierhefen*  Lasse  es  10  Stunden  lang  Ateheti» 
seihe  es  durch,  falle  es  dann  in  steinerne  wohl« 
verpfropfte  Krüge. 
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ker  die  fioäiniiLi^aft  ältmähli^  gpewicliön 
war.  Schade !  dafs  die  gewifs  äofserst  in- 
tereMAnte  nähere  Ünter5ilchaii|^  dieses  Leich- 
nams von  den  Zurückgelassenen  nicht  ge- 
stattet Mrarde  i 

In  ieta  Verlanf  des  msdtig  kalten  tind 
darch  Nebel  feuchten«  aber  doch  auch  mit 
mancbetn  heitern  Mittag  ausgestatteten  Fe- 
broars,  in  welchem  katarrhalische  und  rheu^^ 
matische  Beschwerden  ununterbrochen  fort«' 
herrschten,  entrifs  mir  der  Ted|  aufser  der 
am  Schiufs  des  vorigen  Jahres  erwähnten 
SickHrin  einen  76  Jahre  alt  gewordenen 
Stidtbauei*,  welcher  sich^  nachdem  er  von 
einetn  Seitenstich  genesen  war,  den  Magen 
mit  einem  Gänsebraten  überladen  und  Nei^" 

£ngen  aum  Brechen  hatte  ^  plotslich  an 
r  Lvngenlähmung,  noch  eher,  als  das 
Corpus  delicti  aus  a^m  Magen  weggescha£ft 
wanlen  konnte.  —  Eine  63jährige  Jungfer 
klagte  bereits  seit  acht  Tagen  über  Appe- 
tit- und  Schlaflosigkeit,  äufserste  Entkrüf- 
tnn^^Tgi^ofsen  Durst  etc^  Als  ich  sie  am 
7ten  Tag  dieser  nervösen  Krankheit  £um 
erstenmal  suh,  trockne  heifse  Haut,  schnel- 
len schwachen  Puls ,  Zucken  und  Sehnen* 
hfipfea  in  den  Extremitäten  etc.  wahrnahm, 
sieth  ich  einen  kräftigen  Aufgufs  der  KaU 
moi  -  und  Baldrian  Wurzel  mit  Spir.  Min« 
dar.  und  drey  Grane  Kamphor  in  Liquor 
aAodyn.  aufgelöst^  später  ein  Blasonpüa- 
•lar  auf  die  Waden,  weil  weder  Kamphor 
nach  Moschus  etc*  die  täglich  mehr  sinken» 
de  Lebensthätigkeit  anfachen  konnte^  bis 
■ia  endlich  am  i4ten  Tag  der  Krankheit  er- 
laech.     Merkwürdiger  aber  und  unerwar« 
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toter  war  der  Tod  und  Leichenerrund  mei- 
nes   vierten    in    diesem    Monat    verlornen 
Kranken,   eines   nur   erst  4o  Jahre  alt  ge- 
M^ordenen  Buchbinders,  welcher  zwar  seit 
geraumer    Z^it  über   seine  Brust  und  den 
Unterleib  Klagen  führte,  die' aber  dermalen 
in  einem  periodischen  Frösteln,   £cbei  vor« 
Fleisch,  Herzklopfen,   Kursathmigkeit  ete. 
bestanden.     Auflösende    Salsniixturen   und 
im  Anfang  der  Unpäfslichkeit  mitunter  ge- 
reichte Gabe   der  Brechwurzel  vermochten 
eben   so  wenig  diese  Abneigung  vor  jeder 
Kost  KU  beseitigen ,   als  ein  Absud  dea  En- 
zians  mit    China    aetf   periodischen  Haut* 
»chauder  zu  heben  und  die  Efslust.  herbei* 
.  zuführen.    Das  beschwerliche  Athmen,  vor* 
süglich  gegen  Abend,   nahm  vielmehr  der* 
mafsen  su,  dafs  der  Kranke  nicht  mehr  su 
Bette   liegen   konnte.      Einige    Unsen  vom 
Arm  abgeeogenes  Blut  erleichterten  die  Re- 
spiration so  wenig,  als  ein  grofsea  auf  die 
Brnit  gelegtes   und   acht  Tage  in  Eiterung^ 
erhaltenes  filasenpflaster.  Pulver  aus  Breche 
Weinstein,    Fingerhutkraut,   Kalomel,  Ex« 
tracL   Hyoscyam.    und    Opium   verminder- 
ten das  schwere  Athnien   eben  'SO   wenig, 
als  eine   Latwerge   aus   Roob,  JEbuL  Juniperm 
Sambuc.  mit  OxyrnelL  SciJl.^  abwechselnd  mit 
eben  erwähnten  Pulvern  gereicht',  den  Ab- 
gang des  Harns,   welcher  äuTserst  sparsam 
und  dunkelbraun  abging,  zu  befördern.   Da 
nun  das  Bettliegen  immer  lästiger,  die  Ge- 
schwulst an   Händen   und  Füfsen   bis  zum 
Schenkeln    hinauf  vermehrter,   der   Harn- 
abgang aber  immer  weniger  und  der  Durst 
uulöschbar  wurde,  so  mufste  natürlich  auf 
Wasserergiefsung  in  der  Brusthöhle  um  so  . 

^  -  • 

60- 
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{ewisiar  ^sehloBsen  werden^  als  der  Kran« 
e  selbst   das   Schwanken  bei   der  gering- 
ftUn  Bewegung   deutlich    su   fiihlen   y«rai- 
chcrte.     Ich    gab    nun   Spirit.    Minder.   Aqua 
Nsfhat  mit  der  Tinctur.  Digital- atth^rl   und 
IfngU  Ambr»  comp^     Mein    Bruder  rieth'^e- 
bejiber  «line  Auflöaung  und  .Sättigung  des 
Kcä  curbonfc»   in  Actio   SciUiU   mit  Aq,    Cina- 
mom.  fiu  reichen^    allein  weder  yeruiehrter 
Hirnabgang  noch  leichteres  Athmen  folgte 
-   dirtof :  die  Nächte  wurden  meistens  schlaf- 
los im  Sitzen   und   die  schnell  vorüber^e- 
hoadea   Schlummer    mit    Pbantasiren    und 
Attbchrccken  cugebracbt.     Der  Pulsschlag 
var  klein ,  zitternd  und  kaum  mehr  ^u.füh- 
Uki|  die  Geschwulst  der  Schenkel  und  Ar- 
ne inmer  zunehmender  y    bis  endlich  kalte 
Sekweifse  über  den  ganzen  Körper  und  das 
«  Uasse  Angesicht  sich  verbreiteten  und  mit 
deii  Tod   diese   Leiden   endeten.     Bei  der 
Xitkhenöffhung  entdeckte  man  in  der  ßauch- 
höhU  kein  Wasser ,  wohl  aber  die  Leber 
^on  liaer  ungewöhnlichen  Gröfse,  im  Nets 
kebe  Spur  mehr  von   Fett,  die   Gedärme 
giÜaUta  und    der   Gangrescenz  nahe,     Iti^ 
dar  Brust  fand  sich^   ohnerachtet  aller,  an- 
Wiieiiden,    die   Wassersucht    aussprechen- 
te  Symptome,  doch  nur  wenig,  in  beiden 
flIUen  kein  Pfund  betragendes  Wasser  vQr« 
DJiLungen  waren  dunkelroth^  hie  und  da 
anchblafS)  nirgends  angewaehsen,  aber  sehr 
«nsanmengefallen  ui^d  den  Brustkasten  nicht 
ausfüllend;     Das  Herz  war  gleichfalls  grofs, 
aber  auch  sehr  wenig  Wasser  im  Pericar- 
dio.    In  der  linken  Herzkammer   fand  sich 
ein  wahrer,   mehr  als  einen  Schuh  langer 
«ad  Fedcrspuhl    dicker  wei£ser  Fleischpo- 
7ottxii«LIII.B.5.Sc  B 
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lyp,  Ton  dessen  Mitte  ein  Ellenlanger  Ftt* 
den  ausging  y  dei*  sich  tief  in  die  Aorta 
herabsenkte.  Wer  hätte  bei  diesen  Krank- 
heitserscheinungen nicht  Wasser  die  Fülle 
in  der  Brnftt,  im  Banch  und  Hertbeutel 
vermatheii  sollen?  £s  starb  aber  dieser 
seit  vielen  Jahren  bereits  an  atthmatischen 
Beschwerden  Leidende  nicht  sowohl  an 
Wasserüberfüllnngy  als  Tielmehr  an  all* 
mählii^er  t'aralysirnng  der  Respirations  • 
und  Kreislaufs- Organe^  dnrch  Mangel  an 
Vitalität  herbeigeführt,  die  in  Lähmung 
der  Langen  und  Stillstand  des  Hersschla* 
ges  überging.  Die  Vires  tiaturae  conservatrl- 
ces  dieser  Gebilde  «ichwauden   zn  früh! 

Gerettet  abeir  wurd<)n  die  meisten  in 
diesem  Monat  am  Seitenstich  Erkrankten^ 
So  gdiias  ein  Student  yon  19  Jahrein,  wel* 
eher  im  frühling  und  Herbst  gewohttlich 
von  Brüiltleiden  tnehr  oder  minder  seiner 
schwachen  Lungen  wegen  leidet,  schon  am 
7ten  Tag  eines  hitzigen  Seitenstiche«',  in- 
dem am  4ten  bereits  leichte  Schweifse, 
dicker  Harn,  leichteres  Athnl^n  und  Hu- 
sten etc.  die  nahe  heilsame  Krise  ankün- 
digten. -^  Bei  einem  dreijährigen  Knaben 
gesellte  sich  zur  Lüngenentsündüng  ein 
neryö'ser  Charäcter,  welcher  sich  am  gten 
Tag  durch  Schlafsucht^  Phantasiren,  Taub- 
heit^ Sehnenhflpfen  ^  trübe  matte  Augen 
etc«  aussprach«  Der  Harn  trübte  sich  nut 
einndal^  und  das  am  öten  Tag  der  Krank* 
heit,  die  übrige  Zeit  blieb  er  immer  hell- 
gelb: die  Haut  war  trocken^  heifs^  und 
selbst  durch  kleine  Kamphor- Gaben  nicht 
sum  SchwiUen  tu  bringen»    Am  iitOA  Tag 


aabm  die  Schlafsooht   und  das  Pbaataalren 
in  etwa!  ab^  und  so    allmählich   die   übri- 

SiNideiildicheu  Symptome^  ohne  eiae  ia 
Sinne  fallende  Krise :  der  Hasten  wur- 
de lelttief  und  gfdn&  ohne  Schmers ,  der 
Dorit  weniger,  die  Efslast  aber  sanunt  /den 
Krifleti  fanden  sich  segernd  ein»  So  wie 
'auch  die  Erhohlong  langsam  von  Statten 
|iigi  bis  der  äoTserst  abgemagerte  Kranke 
erst  im  21  Tag  im  Stande  war,  sich  aaf 
sshen  sitternden  Beinen  einige  Minuten 
ickwankend  cu  erhalten,  und  die  Efslust 
altaihlif  in  wahren  Hunger  überging* 

Ein  ähnliches  Brnstfieber  hatte  ich  in 
^ea  ersten    Tagen    des    Märzes   an   einem 
iijtlirigeii  äofserst  dicken  Brauerjnnj^en  zu 
behaodeln^  das  die  ersten  acht  Tage  gleiche» 
Cdb  Ternachläfsiget  und  für  einen  simpeln 
kalairriialiichen  Hasten,   mit  dem  JZahnge« 
■eiUle  verbanden,   von  den   Eltern  gehal« 
tea  wurde.     Da  ich   den  Husten   trocken 
ulttr  den  Kranken   schmerzend  fand,  so 
ViBthicIi,    nachdem  zuerst  durch  Klystiere 
Qs'  eine    antiphlogistische    Arzney,     mit 
X^m^  nun.  und  Kalamd  der  Unterleib  er« 
Mbat  worden  war ,  einige  Blutegel  auf  die 
Bnist  sn  legen  ,  die  aber  aus  übertriebener 
Zirtlichkeit  der  Kindsmagd   zu  früh   auf- 
borten zu  saugen.     Es  wurden  nun  Blasen« 
plaster  «nd  erweichende  Kräuterumschläge 
flker  die  Brust  nebst  dem  flcifsigen  Einrei- 
baa  der  flüchtigen  Kamphorsalbe  gemachte 
Ba  weder   am   7ten    noch    i4ten   Tag  die 
Xiaiikheit  durch  Schweifs«  sich  entschied, 
ae  worden    unter    dem    fortgesetzten    6e- 
branch    achleimauflSs ender    mittel   warme 

B  a 
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Bäder  in  Anwendang  gebracht,   nnd  ndcti 
jedem    derselben    ein    Gran    Kauiphpr  mit 
Kermeü   nnd    JCalomel   die  Nacht  über  in 
kleinen  Dosen  gereicht,  worauf  endlich  all- 
gemeine Schweifie   mit   grof&er  Erleichte- 
tung  eintraten.     Da  nun  der  Hasten  nicht 
mehr   trocken    nüd   schmerzhaft^    soindera 
tnit   hörbarem    Schleimröchein    verbunden 
war,    io    wurde    diesem    ungemein  fetten 
Jungen   die    Brechwurcel   mit    dem   Kermu 
'  min.   wiederhohlt    gereicht ,    die    eine '  nn* 
glaubliche  Menge   Schleim  nach  Oben  nnd 
Unten  ab/ührte.   Noch  ehe  das  £rhohhinga- 
Stadium   ganz  eintrat.^    bekam    der  Kleine 
alle  Abende  Kolikschnierzen^  die  er  durch 
Anziehen  der  Beine  ^  Bewegung  der  Hände 
nach    dem  .Unterleib     und    stundenlange« 
Schreyen    am  Tag  legte,   die  aber  weder 
durch  Bäder  9  Klystiere,  Einreibuiirgen  etc» 
sondern   allein  durch  ein  Paar  Grane  Cas<^ 
toreüm  und  Zinkblumen  mit  der  calfinir-. 
ten  Magnesia'  gehoben  wurden.    Erst  in  der' 
dritten  Woche ,    nachdem   auch  diese  Be-" 
•chwerde    Y{>llig   beseitiget  war,    trat  die 
Genesungs -  Periode  langsam  ein,   während 
welcher  wieder  ein  Paar  Mal  die  Br^ech* 
Wurzel  gereicht  und  der  Gebrauch  de«  Ab* 
sudes  von  Island.  Moos,  der  PolygaL  amara 
mit  Eibisch  ausgesetzt  werden  mufste,   bis 
endlich  durch  allgemeine  Kräftesanamlung^ 

5 Ute  Efslust,  erquickenden  Schlaf  diese  wi- 
ernatürlichen  Schleimabsonderungen  blei« 
bend  gehoben  waren»  —  Ein  anderer  Jun- 
ge von  gleichem  Alter ,  aber  minder  dick 
nnd  ein  Mädchen  wurden  zu  gleicher  Zeit 
von  diesem  Bmstfieber  bei  gleicher  Behand« 
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^^i»(;  viel  geschwinder  und  ohne  dem  Tod 
•0  nahe  su  kommen ,  glücklich  befreyt. 

Im    Monat    März^    welcher   nngemeia 
rtnh  und  kalt  war,  and  mehr  Schnee  und 
Sü  brachte,  als  gewöhnltchi  währten  diese 
Smtaffecte   nnd  Entzündnngs- Fieber  nicht 
aliein y  sondern  anch  jene  Neuralgieen  im  er- 
tfihterem  Grade   fort  npd  erheischten  den 
antiphlogistischen  Heilapparat.    Merkwür* 
dig  war  es,    dafs  diese  darch  die  bis  som 
28.  MärJE   anhaltende   kalte  Winter  -  Tem<r 
poratar  hänfig   erzeugte    partielle'' Neural« 
gieen  bei  Tage ,  wie   schon   gesagt,  meist 
^nx .  schwiegen   und  die  Yerschlimmemn- 
gen  nnr  Nachts ,  nach  dem  ersten  ein  oder 
»w«ystündigem    Schlaf,    nach    allgemeiner 
körperlicher  Erwärmung  eintraten.     Schien  . 
ca  doch,  als  sey  ein  oder  der  andere  nach 
dem  Fufs,  Arm,  Schcnkfi  etc.  hingehende 
Nervonsweig   durch    Kälte  seiner  En^rgio 
beraubt,  aufscr  Stand  gesetzt,   den  Wär- 
nestoff  in  sich  aufzunehmen  und  weiter  zu 
leiten.     Denn     ich    hörte    auch  in  diesem 
Monat   die    Kranken    am    Morgen   klagen, 
dafB  sie  drei  und  vier  Mal  wogen-  heftigen 
Andrang  des  Schmerzes  in  dem  leidenden 
Am*  oder  Schenkel  aus  dem  ersten  Schlaf 

EBweckt,  aus  dem  Bette  springen,  und  durch 
oiban.  Hin-  und  Herbe  wogen  des  afficir- 
ten  Gliedes  diese  höchst  unangenehmen  Ge- 
fühle beschwichtigen  mnfsten^  bis  der  er-« 
wärmte  Körper  in  etwas  abgekühlt  und  mit 
der  Temperatur  des  kranken,  dio  Wärme 
noch  nicht  gehörig  aufnehmenden  und  nicht 
frebörig  leitenden  Nervcnzweiges  in  das 
Gleichgewicht  gesetzt  wurde.  Tlanell  konn» 
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te  von  Allen  Ta;^  und  Nacht,  der  Waohi« 
taffent  aber  nnr  hei  Tag^e  von  Eini^iYp  de« 
NacliU  schlechterdings  nicht ,  io  wio  die 
£irir»^iburi<{en  von  Ol.  Tertbinthin»  Mudtag^ 
Gummi  Arahic.  subact.  Tinctur^  CantAorjd.  AU 
'  hal.  volatil,  fluor  mit  Laudan.  tic»  vertragen 
werden.  Die  oben  erwähnten  Sablimat- 
Pillen  scbafTten  nach  wenigen  Tagen  mehr 
Linderung  und  Rohe,  als  das  D9ver.  Pol« 
ver  und  andere  Narcotica.  —  Vtrjart^^ 
/^tchselßeber j  welche  meistens  dnrch  Ver- 
kältung  herbeigeführt  wurden  und  unter 
der  Form  von  periodisch  eintretenden  Kopf- 
Zahn-  oder  Koiikschmerxen  eintraten,' und 
nach  bestimmten  Stunden  wieder  verioh wen* 
di^n,  liefsen  sich  dnrch  einige  Grane  der 
Brech Wurzel,  ein  Paar  Stunden  vor  dem 
Eintritt  des  Anfalls  gereicht,  leicht  beben, 
und  erforderten  selten  die  Anwendung  der 
Rinde,  wohl  aber  eines  erwärmendon  Sto- 
machici  mit  dem  JElixir  Robon  Wh.  gfc^  om 
das  herabgestimmte  Reproductiopssystem 
sammt  den  Digesttonsorganen  »ur  i\opma« 
len  Thätigkeit  zu  bringen«  —  Dar  nahal«- 
tenden  Kulte  wegen,  welche  bis  am  sS. 
März  faftt  ausgesetzt  fortwährte,  beschäf- 
tigten uns  sehr  viele  Entziindungskrankhei- 
ten  der  Lungen  sowohl,  als  des  Hersena 
selbst  und  verschonten  auch  Kinder  nicht. 
So  unerläfslich  das  Blutabziehen  angev^gt 
war^  so  umsichtig  mufste  dasselbe  dennoch 
vorgenommen  werden,  indem  plötzliche  und 
zu  schnell  herabgestimmte  Irritabilität  er» 
höhte  Sensibilität  zur  natürlichen  Folgo 
hatte,  die  oft  ganz  unerwartet  in  Torpidir 
tat  und  Lähmung  überging«  So  starb  ganz 
unerwartet  eine  nicht   ganz  60  Jahre  alt 
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gewordene  Bnrger$frau  am  sUn  Tag  ein«« 
hitftigen    Seitensticiis    an     der    Lungenläh- 
mang,  nachdem  durch  reicblicbes  Aderlas* 
•«a  (lai«I)   im  Werden  4er  Krankheit  der 
h«he  Grad  der  Enlziindnng  glücklich  ge« 
hoban  und  alles   auf  dem  Weg  der  Besse- 
ruüg  "war,  —    Ein^  Dame  von  60  Jahren 
wurde   mit   einer  wahren   tlersent^Ündanj^ 
befallen  I  welche  mit  Aderlasien  und  nach- 
her mit  gelinden,   die  gesunkene   {rritabi* 
iitSt  erhöhenden   Mitteln,   so  yfie  ein  juch 
l^r  saftveller    Jüngling    dnrch    Aderlassen 
bis  aur  Ohnmacht  und.  dnrch  rein  antiphlo- 
gistische Weise  y   dieser  am  7teB  und  jents 
am  i4ton  Tag»  glücklich  gerettet  wurden. 
Die  Heri^ensangst  war  bei  Beiden  uuaus- 
aprechlich  grofs.   -^    Die  vollendeten  I^un- 
gmsücktigen    endeten     entweder    in    diesem 
•der  im  folgendem  Monat  ihre  Leiden.   Ein 
4ojiihriger  VVirth,  der  vor  sehn  Jahren  in 
der   BMer.  Artillerie  diente ,   und   weil  er 
Blutspeier   wurde,    den    Abschied    erhielt, 
lieft  sieh  von  Straubing,,  seinem  Wohnort» 
biehtr  bringen,    um  sich^    wie   er  hoffte, 
▼on  seiner  Krankheit  heilen  2;u  lassen.  Ich 
'erschrak   nicht  wenig,   als  ich  diesen  nur 
mit  Haut   überzogenen   Knochenmann  mit 
bMserer  stiller  Stimme  sprechen,  hohl  hu- 
aten   nnd   seinen    moderichten    gründicken 
Anawurf,    und   dabei   sein  janges  rüstiges 
Weib  mit  einem  halbjährigen  muntern  Jan» 
gen  an  seiner  Seite  stehen  sah.     Da  er  be» 
reits    seit   zwei    Jahren    die    gegen    diese 
Krankheit  und  ihre  verschiedenen  Stadien 
bekannten  Mittel  ohne  Erfolg  versucht  hat- 
te,  so  liefs  sich  hier   wohl  nichts  weiter 
thoQy    als    die    lästigsten    Symptome,    ,die 
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Nachtschweiffle  nnd  DarchfäUe,  d^n  leeren 
ReitK  i^um  Hasten  zu  mindern  ^  den  gvo* 
£sen  Durst  zu  mäfsig^en,  die  achwache  Ver- 
daaon|^  mit  cweckmäfsiger  Koat  sn  .untere 
stützen,  damit  er  endlich  seine  Rttckreise 
-wieder  antreten  und  in  dem  Cirkel  der  Sei- 
ni^en  den  Geist  aushauchen  konnte.  — - 
Leichte  Schlaganwandlungen  ^  die  sich  durch 
Ein^^enonimenheit  des  Kopfea^  achwerea  un- 
deutliches Sprechen^  pelzig^es  Gefühl,  d'arch 
eiriC  schwankende  Unbehülflichkeit  im  Ge- 
hen und  Uandthieren  Terriethen ,.  wurden 
durch  wiederholte  kleine  Gaben  der  Breche 
Wurzel,  und  durch  einen  saturirtem 'Auf- 
^urs  der  Calmuswurzel  mit  der  Tinctür^ 
Vakrian  volat,  etc.  in.  ein  Paar  Fällen  ganas 
leicht  nach  einigen  Ifagen  gehoben.  — • 
Langsamer  und  achmerzenvoUer  verliefen 
Gicht-  und  Gliederschmerzen ^  mit  denen  nie 
noch  damit  befallene  Personen  in  diesem 
. Mouat  heimgesucht  wurden.  Sie  entscbie* 
den  sich  mehr  durch  dicken,  ziegelrothon 
Harn,  als  durch  Schweifse,  ^ie  nach  i4 
Ta^^en  und  noch  später  erst  eintraten  und 
aurserj^t  zögernd  die  verlorn^  Efalaat  mit 
erquickendem  Schlaf  etc.  wiederbrachten« 
—  Die  nich  häufig  vorkommenden  Kaiarrh- 
Fiefer  fingen  bei  Kindern  vorzüglich,  mit 
Ciiigonommenheit  dea  Kopfs  und  Schlafaocht 
an .  aus  welchem  Zustand  einige  Grane  der 
Brechwurzel  mit  Kerrn.  min.  sie  schneller 
brachte,  als  das  Anlegen  von  Blutegel,  doch 
-waren  sie  später  da  nothwendig,  wo  der 
Kopf  n  h  dem  Erbrechen  nicht  heiter  nnd 
der  fixi  te  Schmerz  auf  der  Brust  beim 
Huste  nicht  mi*.der  wurde.  —  Gutartige 
Masern  f  bei  uns  Kinder •  Flecken .  kamen  mit« 
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unter  ebenfalU  vor  nnd  verliefen  nnter  ei* 
nergelind  seh weifstreibenden  Methode  leicht 
vid  ohne  nachtheilige  Folgten«  ^^  'Anch 
bnachte  ich  gegen  den'  Schlafs  diese«  Mo« 
Biti  täglich  i^wey  weibliche  und  cwey  männ- 
liche Snbjectey  welche  an  einet  hrvirten  Quo-  ' 
lUuRalitten  j  deren  Anfalle  unter  der  Form  von 
"Kopfweh  entitanden,  das  periodisch  eintrat 
nnd  wieder  verschwand.  Einer  Gabe  der 
Brechwurzel,  eine  gute  Stunde  vor  dem  Ein- 
tritt des  Fiebers  gereicht  und  dann  einem  Ab- 
sud der  China  wich  dieses  WechselQeber 
bald:  ja  ein  Paar  davon  nahmen  statt  der 
Rinde  eine  Tasse  schwarten  Kaffee  einige 
Tage  nacheinander  vor  dem  Eintritt  des 
.Paroxysmus  nnd  wurden  davon  eben  so 
glücklich  befrey t«  -—  Von  hundert  in  die- 
sem Monat  berathenen  Kranken  starb  ein 
6S  Jahre  alt  gewordener  Maler  an  der 
voa  Unterleib  ausgegangenen  Auszehrung, 
welcher  er  sich  seit  ein  paar  Jahren  schon 
nnihem  anfing« 

jiprU.    May.    Jnniug. 

Der  Barometerstand  war  im 

^.Höchster:  27"  4'"i  den  23.  Frühe. 
Niedrigst.  26  6  8  den  9.  Nachts. 
Mittlerer:  26  11  6  hoch, 

JKqr.  Höchster :  27    2  9  den  11.  Frühe. 
Niedrigst.  26     7  3  den  29.  Abends» 
Mittlerer;  26  n  7  regelmäfsig, 

Jwu   iftebster:  27     3  2  den  25.  Frühe, 
Niedrigst,  fi^     7  ß  den  1  .^  Frühe» 
Mittlerer;  27    o  o  niedrig. 


Das  Barometer  stand  im  y/pnl-bald  ttbü 
bald  anter  der  Mittelhöba,  bis  ««  am  $ 
den  Mittelstand  erhielt:  die  fwey  Iffond 
punkte,  die  £rdnäbe  und  Srdfeme  seiö; 
neten  sich,  jene  durch  den  niedrigst^ 
diese  durch  den  hdchsten  ßarometerstai 
aus.  "^  Im  -Afay  machte  das  Baromet 
nicht,  ganf  drey  Hauptschwingungen;  d 
Extremen  waren  mittelmäfsig  und  der  Gai 
überhaupt  regelmäTsig:  bei  der  Mondnäl 
war  niedriger,  bei  der  JVfondferne  höh 
Barometerstand«  —  Ruhiger  Gang  des  B 
rometers  im  Juniusi  sur  Zeit  desNeulicb 
^  hatten  wir  niedrigen,  des  Vollmonds  hoL 
Barometerstand:  b^i  des  Mondes  Brdfer: 
den  17«  und  dessen  Erdnähe  den  5o,  mi' 
lere  Höbe.  Das  monatliche  Mittel  aus  4 
len  Beobachtungen  fiel  um  -/^  einer  Lin 
au  niedrig  aus ,  stimmte  also  £um  Thi 
mit  der  schlechteii  Witterung  QbjBrein, 

Der  Thermometerstand  war  im 

/^/>n/.  Höchster;  -|^i8  iS  den  so.  Nachm. 
Niedrigst,  —  06  den  6.  Frühe. 
Mittlerer;  4"  8  ^  regelmäfsigt  / 

Mny*  Höchster;  20  S  d.io.ii.u.i2«Nachi 
Niedrigst.  o  o  den  4.  u.  7.  Frühe 
Mittlerer;       la  0  su  niedrig» 

Jun,  Höchster ;  4^20  7  den  28,  u.  So.  - 
Niedrigst»         4  o  den  2.  Frühe* 
Mittlerer;       }i  3  umS^Gradnuka 

Im  Freien  machte  es  im  ^pril  öfters  E 
die  wärmsten  Tage  fielen  vom  i^^  bis  i 
ein,  Anfang  und  Ende  waren  kalt.  •—  Vc 
1»  bis  8,   May  ißiemlich    kalt:    die  grött 


! 
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T«g«wanne  hattMi  vrir  yom  g.  bi«  i5i  nnd 
y9m  24.  bi«  97. :  die  kältesten  Näohte  vom 
3,  Ui  7. ,  WQ  en  im  Freyen  iipmar  Eis  mach- 
te, dfcfa  ohne  Schadeii  der  Feld-  aod  Baum- 
frftchte,  —  Mittlere  Wärme  des  ganzen 
Juma  nur  rf-  ii'|  hiemit  am  5y  Grad  zn 
lait:  ein  Fall ,  der  wohl  aelten  vorkpmmeQ 


•  '  Der  Hyiprometeritand  war  im 

4riL  Höchster: 
Niedrigst. 
Mittlerer : 

Ji^.  Höchster;  864 

Niedrigst.  600 

Mittlerer ;  72S 

An.  Höchster;  85o 

Niedrigst.  5o5 

Mittlerer;  690  J 


85o  Cr«  den  20.  u.  27« 
6o5        den  9« 
7)8        trockest 

den  ii.Nachmitt, 
den  25.  Frühe, 
regelmäfsig* 

den  So.  Nachmitt. 
den  6«  Frühe« 
SU  feucht« 


-     Die  ersten   11  Tage  im   April  war  die 

Luft  noch  etwas  fencbti  dann  trat  Trockne, 

*1*  Folge    der   starken    Nordostwinde   ein: 

dflnn  diese   waren    vprZ'üglich  in  der  2ten 

Hilfle  d.  M;   unausgesetzt  die   berrschen- 

<Ih.    Im   Ganzen    zählten    wir   13  heitere 

vui  schöne   Tage,   i4  vermischte ,  3  gans 

trfibe,  18  windige,  2  stürmische,  7  mit  et- 

wss   Rttgcn^    3   mit   Spnren  \on  entfernten 

Cewittern.     Die   Wintersaat   steht  gut.  — 

Bit  erste  Hälfte   des  ßlays  durchaus  troek- 

fie,  die    zweite    beträchtlich    feuchte  Luft. 

Im  ganzen  Monat  5%  Linien  ßegen:  um  10 

Linien  mehr  als  sonst  im  Mittel,     Die  herr^ 

sehenden    Winde:    Nordweat    und  Südost. 

Schone  Tage  6^  vermischte  liQ,  ganz  trübe 
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^y  windig«  18  j  itürmische  3,  mit  Ndj 
mit  Schnee  1,  mit  Rejea  i5,.  mit  9 
und  entfernteu  Gewittern  nnd  mitoatCH 
Hagel  begleitet  6.  —  Vom  1.  bif  6.  J 
war  die  Luft  mittelmnfsig  feacht,  tc 
bis  20.  merklich  fencht,  dann  msLTflig  ' 
\en.  Ohnerachtet  der  vielen  Regentag 
trDg  der  gcfaiiimte  Regen  nar  16^  Li 
die  Ausdünstung  hingegen  g3|  Linien. 
7ugsweis  herrschende  Winde  waren  1 
und  Nordwest,  heitere  Tage  nicht  e 
schöne  4y  vermischte  12,  gans  trühi 
windige  16^  stürmische  2,- mil  Nebel  2, 
Regen  i5,  mit  Gewittern  i.  Die  Feldfi 
te  stehen  gat« 

So  ranh  und  kalt  der  ganze  MSc: 
anf  die  legten  drey  Tage  war,  so  s 
nnd  trocken  *-  den  6.  7.  8.  und  gten 
Ijrenommen  —  trat  der  April  ein  nnd  w 
des  heitern  blauen  Himmels  wegen 
warm  gewesen  seyn,  wenn  nicht  di( 
haltenden  Ost  -  und  Nordwinde  die  *! 
peratur  kühl  und  dadurch  die  rheuma 
katarrhalische  Constitution  im  unabänd 
chen  Gang  erhalten  hätten.  Die  hart 
higdten,  sechs  bis  acht  Wochen  fort^ 
renden,  weder  durch  ableitende  noch  d 
golind  beruhigende  Mittel  zu  beschwi 
gcnde  Hnsten  waren  bei  denjcnigien  lx 
bcn,  welche  ihrer  Berufs jeschäfle  w 
sich  nicht  einige  Tage  f^anz  zu  Hause 
ten  und  die  rauhen  Winde  meiden  k 
ten.  Auch  Unterleibs  .  und  Brust  -  Entzüt 
gen  kamen  oft  vor,  welche  BIntabzi 
erheischten,  und  dcmobngeachtet,  bei 
tagten  Subjecten^  oft  schon   am   6ten 
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7U11  Ta^  mit  Langenlähmmig  and  dem  Tod 
b«i.  YöUigem    BewuTstseyn    endeteü»      Auf 
dim  Vy^i'o  verlor  ich  von  91  in  dieseni, 
Hoaat  beinchten  Kranien    einen  6i8pjrahr.e 
liUenden   Uhrmacher  am  5ten  Tag;  einea 
Siitoiuticba,    dem    beim    ersten    EnUtehen 
.   mit  einem  tüchtigen  Aderlafs^  Saliimixtnreii 
de.  begegnet^  und  dennoch  von  der  Lun* 
|0BUkhmong  befallen  wurde^  obichon  Kam«> 
phor  nnd    andere    kräftig    erweckende    in 
ud  änfaerlich  -angewandte  MiRel   in  rei->- 
chta  6{iben  'gespendet   wurden.    ^    Eine 
36jiilirige  Näherin,  welche  am  22.  April  mit 
hrt^am   Schüttelfrost  und   darauf  grofser 
IfiUei  Durst  und  Seitenstich  mit  schmerz- 
ToUem   Husten   und    Blntauswnrf  befallen 
Wirdo,  starb   am  6ten  Tag  der  Krankheit 
utmr  Phantasiren  nnd  gänslicher  BewuTst- 
lodjkeity.  obschon  im  Anfang  des  sehr  em- 
pbralichen  Seitensticha    wegen,    ein  Paar 
Mü  Blut  gelassen   und   die    gewöhnlichen 
eoUündupgswidrigen  Mittel  angewandt  wur- 
den. — .   Eine  £Um  6ten  Mal  alleEeit  gluck* 
Uefa  diefsmals   aber    gar  zu  schnell  Gebä- 
rtnda  wurde  am   3ten  Tag  nach  der  Ent* 
tnndiui'g  mit  Entzündung  des  Darmfells  be* 
ftUan  und   ohnerachtet    aller   Kunstaufbie« 
toag.  am  6ten  Tag  eine  Leiche.  —    An  den 
Folgen  einer  Entzündung  im  Unterleib »  die 
dirch  Verkältung   in  der  Kirche  herbeige« 
flUirt  wurde  ^  verlor   Regensburg  im  April 
den  lasten  allgemein  geschätzten  44  Jahre 
laag  gewesenen  Abt   des  Schotten- Klosters 
IB  St  Jacob :   Benedict   Aibuthnot   im  84aten 
lahre  seines  bis  ans  Ende  thätigen  Lebens. 
ta  seiner  Leichenöffnung ,   zu  der  ich  ge« 
baten   wurdo^   fand    sich    aurj^erordentlich 


-so- 
viel Fett  iiü  Nett  nnd  in  ddn  r.we; 
ren-Capseln,  besonderi  der  linkec 
feiui;5h  die  beiden  Nieren  selbst  waren 
und  entzündet,  so  wie  das  ganse  Di 
sammt  den  Gedärmen  ^  voreü«^Uci 
dünneJD»  Bei  DarchAcbneiduni^  der 
Niere  flofs  viel  Eiter  heraus  und  da 
ken  dieses  Ein^weid^s  enthielt  einen 
lieh  weifsen  Nierenstein,  von  der  < 
einer  Bohne^  «wöy  Skrupel  schwer  m 
her  ungleicher  Oberfläche,  in  dem 
leiter  derselben  Seite  befanden  sieb 
noch  kleine  Steinchen*  Die  etwas 
häutige  I  von  vielem  Urin  aus|^edehnti 
enthielt  einen  Harn -Säuren- Stein  ^ 
bis  vier  Loth  ftchwer,  dessen  untei 
che  nämlich  ganc  ^latt  war,  wo  i 
der  Harnblase  fiur  Seite  rechts  an  d 

femein  ausgedehnten  Urethra  lag,  die 
raune  Oberfläche  desselben  war  mi 
den  kleinen  Erhabenheiten  besetzt)  j 
so,  wie  Marca  ♦)  Tab.  VI.  Fig*  i. 
ähnlichen  abbilden  Hers.  Der  arme  1 
litt  die  legten  acht  Tage  seines  laftig 
dcnlebens  an  der  peinlichsten  Ischar: 
Strangurie;  in  seinen  fr&hern  Jahrea 
er  öfters  an  Sand  -  und  ^riesbesolnii 
£U  leiden^  die  er  durch  den  fleifsigi 
brauch  der  t^reifselbeerea  glücklicl 
dermalen  aber^  wo  eine  Ent^ündn 
Unterleib  durch  Verkältung  in  der  1 
während  der  karwöchentlichen  Verrf 

*)  Vertacli  einet  chemischen  Geschichte  n 
lieben  Behandlung   der  SteinkranUieite: 
^Uxaad9r  Mareet,  Arst  am  Guv-Hospii 
dem  Engl*  ron  Ds*  H^ia^kti^  aDerfsOEr. 
men  i.8iS« 
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{«n  b^rbeig^efiihrt  warde,  gelangt  ^i  leider  i 

der  Kunst   nicht,    dieien    würdigen    Gr^it 

^  länger  za    erhalten«  — ^    Ein  eigner  Zufall 

'wareii  daff  die   drei  legten,  in  wenigen 

Jitran  nach  einander  ventorbenen  Prala- 

tio  der   Benediktiner- Abteien    in   uncerer 

TXSktf  nSrtilich  dieser  ein  Sohottländer,  der 

vor  ein  Paar  Jahren  verfttorbene  Prälat  von 

PiÜingf  ein  Ober  -  Pfal^er,  und  der  &ö  Jahre 

elt gewordene  Füret  Abt  yon   St..£]neran, 

ein  j^rankei    Öftere    an    Steinbeech werden 

littcBi  die  bei  Bierländern  eben  nicht  bäii* 

Ig  torkommen,  und  in  deren  Lieicben  Harn«» 

UiMtist^ine  gefunden  wurdet^    Den  |rö£i- 

ten  sog  man  ans  der  Blase  des  Abts  Steig- 

Idiaers^  der  ihm  das  Fahren  in  den  le&taa 

Mren  seines  hohen  Alters  nicht  gestattete 

lilfforse  Leidensstfiirme  verursachten,  die 

Anth  Kaiische  Bäder  und  durch  den  fleis« 

dcen   Gebt  auch  eines   FAtctuarii  hmtw^   mit 

A  Sodee  ungemeid  gelindert  nnd  oft  Mo* 

aale  lang  tum  Schweigen  gebracht  wurden. 

^  In  diesem  etwas  warmen  Monat  mufste 

eehoitend   mit  Blotlassen  bei  allen  iElntzün^ 

dvagen  tu  Werke  .  gegangen   werden^   ia-> 

dem  das  ergriffene  Organ  gar  leicht  para- 

lyrirt  oder  der  entzündliche  Charakter  scbncdl 

i*  den  nervösen  umgewandelt  wurde.   Eine 

SS  Jahre  aählende  Försterin  ^  Mutter  von 

Tieion   Kindern  I  lag  bereits  am  6ten  Tag 

Üaei  Seitenstichs  mit  Theilnahma  der  Ije^» 

ftei^  darnieder»  binnen  welcher  Zeit  bereits 

droymal  Blnt  mit    der  gewöhnlichen  £nt- 

Ündungshaot  abgezogen  und   meiner  Ent'* 

eeheidnng   es   anheim    gestellt  wurde ,    ob 

nicht  noch    einmal    Ader  gelassen  werden 

loUtt«     Da  der  Pole  schwach,  klein  und 
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Jejctiwind,  mithin  das  eigetiiliclle  EnUilii* 
un<;sstadiam  gehoben   wair,    so    rieih  icli 
einen   Absud    des  Island.   Mooses  mit  dee 
Arnica   und  Polyg^ala  -  Wurzel  ^  nebst  dem 
•paffiamen  Gebrauch  des  Kalomels  mit  A'sr* 
m€s  min.,    dem    noch    Kamphor    sngesetst 
wurde,    £u  geben,    auch  eine   nahrhaftere 
Kost  SU  reichen,    damit  dem  leichten  Ue*. 
bergang  einer   activen  Entsündnng  in  eine 
passiTO  bei  diesem   ohnehin  geschwächten 
weihlichen  Snbject  bei    Zeiten  vorgebengt 
werden  möge,  welche  Absicht  auch  in  Kur* 
zem  erreicht  wurde«     Denn  wo  jentsündli* 
che  Krankheiten  herrschen,,  da  müssen  auch 
mitunter    Nervenfieber    vorkommen*      Öb- 
schon   der  entEÜndliche  Genius  mehr  oder 
minder  in  den  Jahreszeiten  und  in  der  ste* 
henden  Constitution  begründet  ist,  so.  ätis- 
sert  sich  dieser  entzündliche  Charalcter  am 
Krankenbette  bald  activ,  bald  passiv,  bald 
bald  in    der  Arterie,    bald    in   der  Vena, 
bald    in    dem    mehr    oder    minder   oxydir- 
tem    Blut   etc.,    je    nach    dem    Alter    uad 
der   körperlichen  Beschafifenheit  des  damit 
befallenen   Individuums.     Da  nun    £ur  £r*> 
Zeugung  activer  Entzündung  vorherrscbeii- 
de   Irritabilität,    zur    Ausbildung   passiver 
Entzündung  aber  vorherrschende  Sensibili. 
tat  erfordert  wird,  beide  Systeme  aber,  wia 
Contraction  und  Expansion,  sich  verhalten, 
folglich  sich  entgegengesetzt  sind, 'so  kann 
arterielle  Entzündung  nur  da  ursprünglich 
Stat);  haben,   wo   Contraction,   Irritabilität 
vorherrschend  ist,  das  heifst  im  blühenden 
männlichen  Alter :  passive  Entzündung  hin- 
gegen tritt  da  ein,  yro  die  Sensibilität  ur- 
sprünglich überwiegend,  wie  im  kindlichem 

und 


—     33     — 

;'  ttA  ureibliche^  Altcr^  oder  durch  vi«Ieir 
BlnUbnehen  ^  zxt  lange  fortgesetzten  anti- 
pblogistiflchen  Heilplan  iodirecto  Scbwä*» 
che,  erhöhte  Sensibilität  und  herabgesun- 
kea«  Irritabilität  herbeigeführt  worden  ist, 
wie  solches  in  der  Erfahrung  am  Kranken- 
bette täglich  nachgewiesen  werden  kann^ 
HO  (ar  fiu  oft  active  Entzündungen  durch 
Mierhafte  Behandlung  ^  Gemüthi  -  Aff^cte 
etei  in  passive  überzugehen  pflegen. 

Meine  in  diesem  Monat  Verlornen 
Itvben  alle  drey  an  dieser  asthenischen 
Eitsttndung^  obschon  das  Blatabziehen  sehr 
■Uiig  and  ider  antiphlogistische  Heilplan 
biU  mit  dem  erweckenden  vertauscht  wor^ 
des  war»  Sehr  leid  that  es  mir,  die  Lei<^ 
the  meiner  dritten  nur  1 1  Jahre  erst  zäh- 
lüden  Kranken  nicht  näher  untersuchen 
f  ■■  Arfen.  Die  Eltern  bemerkten  schon 
einige  Z^it  bei  diesem  Mädchen  verlorne 
\  Ibhist»  Abgeschlagenheit  der  Glieder,  nicht 
;  er|ückenden  Schlafe  liefsen  es  defs wegen 
^  nicht  mehr  in  die  Lehrstunden  gehen  und 
«ich  Boi  Berathang  bitten»  Ich  fand  blei« 
[  chei  Aaisehen,  etwas  belegte  Zunge,  kein 
'  Reber,  aber  doch  etwas  schnellern  Puls^ 
.    iicmlich  grofseu  Durst.     Diese  Erscheinung 

£■.  wiesen  so  ziemlich  auf  fehlerhafte  Ver«- 
miQg  und  Leiden  des  vegetativen  oder 
reprodactiven  Systems  hin.  Da  gegen  je« 
den  Abend  etwas  Schauder  mit  darauf  fol- 

Ender   Hitze  eintrat,   so  glaubte  ich  An* 
■gs  am  so  gewisser  mit  einem  Frühlings  • 
Wechseificber   hier  zu  thun  zn  haben,  als 
Ich  dergleichen    Patienten    mehrere    hatte^ 
durch   eine  oder  swei  gereichte  Gaben 
JouTxi.LlII.B.  3.  Sc,  C 
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der  Brechwnrsel  bald  wieder  her| 
und  von  diesen  leisen  Fieberbcwe] 
befreyt  worden.  Ich  fing  daher  anc 
die  Kur  mit  der  Ipecacnaaha  an ,  n4 
ich  einige  Oaben  des  Birkmannscbe 
veri  mit  etwas  Kalomel  and  Salphi 
rat.  vorangeschitkt^  nachher  die  Chin 
geschrieben  hatte«  Ich  überseagte 
aber  im  fraglichem  Fall  bald,  dafs  d 
der  Krankheit  Anfangs  wohl,  wie  bei 
•elfieberni  trom  reprodactiven  Systein 
gangen^  iiaohher  aber  schnell  anf  di 
sible  übergegangen  war^  '  Denn  o1 
die  Brechwürsei  sietniich  viel  Schle. 
Galle  weggeschaüt  und  ein  magensl 
des  mit  Cnina  versetstes  Mittel  die 
▼erbessert  hatte»  so  trat  gans  onet 
eine  Yollkemmene  Aphonie  ein , .  di 
Glück  nur  24  3tiinden  währte  nnd  1 
fem  tait  den  Umstehenden  nicht  we: 
schreckte.  lUdige  Tropfen  des  Uq, 
iücdfu  mit  der  JSm«  CaHor,  etd  brach 
folgenden  Abend  die  Sprache  wiedei 
da  die  Zange  anh  Nene  belegt  j  det 
und  Dorst  groljs  ^  der  Pals  schnell  tt 
reist  war 3  so  gab  ich  Abehds.  vo 
Eintritt  der  Ve^schlimnlerang  eine  : 
Dose  der  firechwursel  and  nächdl 
Wirkulig  derselben  vorüber  1?ar^  di 
iia  in  Sabstans  mit  etw&s  Gastorea 
Mohn  im  China  -  und  Pomeran^ensa 
wurden  hierauf  nicht  nur  Efslnst  and 
besser  I  sonderh  aach  die  Kränke  etw< 
terer  nnd  kräftiger^  der  Palsschlaj 
von  aaa  an  gefeiftt»  schnell  and 
Während  des  fortgesetaten  Gebratic 
GkiiMi  mit  herabstimmenden  y  die  N 
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\  blW^^libbkeltTritndefftideiiMitteln^  trat  oikn$ 
'  «U«  Veraolassüng^  ein  heftiges  Erbrechen 
Von  Galle  ein  ,  worauf  Lälimang  der  rech- 
tta  Seite  mit  abermaliger  Sprachlosigkeit 
'«rfblj^te^  tum  Glück  abet*  verloren  sich 
bn'de  Zafälle  nach  einem  mehrere  Standen 
diüernd^m  Schlaff  aus  dem  sie  ifciemlich 
kliteri  nur  ÜDef  ^halbseitiges  Kopfweh  kla- 
ftadj  erwachte*  Abends  traten  gani&  nn- 
'^  «nrtrtet  Gonvalsionen  ein»  Da  sich  nun 
Üi'  Hirnleiden  täglich  hervorstechender 
i  iBiiprach.'  und  Wasserergiefsnng  zu  besor- 
f  pi-iirAr,  so  Worden  einige  Blutegel  an 
toHalt  und  die  Schläfe,  kalte  Umschlä- 
|e  ftber  den  Kopf  Und  Blasenpflaster  anf 
die  Waden  gelegt*  Innerlich  verschrieb  ich 
MlKhua  tollt  etwas  Zinkbla'men  und  Kälo- 
ttil|  ßxiract,  Hyoscyahi.  in  Jq.  ttaphüty  Va- 
hkim,  Yen  nun  an  wurden  alle  Ar£e* 
kiyta  io  wie  die  Kost  weggebfochen  ^  wo* 
bfli  tanehmende  Schwäche,  mitunter  aus- 
Maender.  Puls^  SchlafstKiht  etc«  bemerkt 
iltirdttt,  bis  endlich  Zähneknirsehen^.  yöI- 
lige  BeWUfstlosigkeit  nnd  der  Tod  erfolg- 
ttOi  Schade !  wie  gesagt^  dafd  nicht  ein- 
I  IMl  (tor  Kopf  der  Leiche  genauer  Uhter- 
I  aicki  werden  durfte^  in  Welchem  viel  Auf- 
I  aeÜnfi  dieser  Rrankheits  -  firsctieinuugea 
\   iBTerlKfsig  entdeckt  worden  wäre« 


Afich  ih  den  ersten  Tagen  des  Maf$ 
liierten  sich  noch  immer  leichte  enttürid- 
.Ifehe  l^icber^  die  vorzüglich  Unter  rhenma- 
tiicher  Form  bald  diesen,  bald  einen  an- 
dern mu'scttlösen  Theil  befielen,  Schlaf  Urid 
Ifsloft  verscheuchten  und  Unter  dem  Ge- 
branch  von  antiphlegistischeti  ivrittclo  durch 

C  ^ 
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Schweifge,  dicken  BodenaaU  im  Harn  k 

i4ten  Tag  spätetteni  sich  entschieden^  JB( 

ftent^ilaater  -wurden  selten  und  nar  da  m 

gutem   Erfolg  angelegt,    wo    der.  Schme 

eine  filirte  Stelle  einnahm.    So  mnfste  e 

tüchtigea  Vesicator  auf  dem  Oberarm  eim 

SSjährigen    Wirthin     angewandt    werde 

iRreil  der  Schmer«   in  der  dritten  Wocl 

dienen  Theil  noch  nicht  verlassen  wollt 

oh  n  erachtet  dicker  Harn,  anbändige  Schwei 

ie  ohne  alle  Erleichterung  unter  dem  6 

branch  sweckmäfsiger  Mittel  erfolgten,  b 

endlich  die  einige  Tage  in  Eiterung  erha 

t6ne  Blase    auf   der    leidenden  Stelle  de 

sehnlich   erwünschten  Ausgang  der  Kran! 

heit  herbeiführte*  —  Ich  selbst  wurde  kai 

Tor    der    Be^leitungsreise    meinea   Fürste 

nach  den  Bädern  mit  einem  rheumatische 

Ohrenschmera  der   rechten  Seite  befallei 

nachdem  ich  kura  vorher  einem  hartnäl 

kigen    Katarrh   in    diesem  langwShrende 

rassischen  Winter  bestanden  hatte,  wobc 

alle  Schleimhäute  dermafsen  überfällt  wa 

ren  und  dadurch  mein  Athmen  so  beengi 

auch  der  Schlaf  so  unruhig  und  mit  Trän 

men  belästiget  wurde,  da£s  ich  mir  am  üo 

April  gegen    swölf  tJnaen   Blut  vom  Ära 

abziehen   lassen  mufste,  um  freyer  zu  hu 

sten,   au   athiUen    und   besser  schlafen  xi 

können.      Dabei   machte   ich    die  traurig« 

Bemerkung,    dafs   das   Gehör  des   rechtei 

Ohrs  durch  diesen^  im  Verlauf  dieses  Win 

ters  mich  sweimal  befallenen  Katarrh,  gern 

verffülen   war.  .   Es   fing    derselbe   allema 

mit  Eingenommenheit  des  Kopfes,   Niesen 

Schnupfen,   Nasen-  und  Thränen-.Fliefsei 

an,  ging  dann  in  Husten  Aber,  der  krampfi 
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hatter  Natur  war  nnd  die  Kehlritce  in  deia 

Grad  auaammenKOg^,    dafs   ich    öfters  vom 

Bett  nnd  Kanapee    anfipringen   und,  nach 

Luft  haMÜen  mofiite.     Nebst    dem  Gebö'r 

"Wir  aoch  der  Geschmack- iind  Geruch-Sinn 

Terloren.     Bei  dieser  Taubheit  machte  ich 

ü^ieade  Beobachtnng^,  dafs  wenn  ich  das 

Ktmnde  linke  Ohr  mit  dem  Zeigefinger  leise 

SsrOhrte  und  fiber  den  Knorpel  desselben 

"W^lfiihr j,    das  Qef&hl  ransobend  lind  her« 

vsr^techend    war;    wenn   ich.  aber    dies^ 

Theile  des  tauben  Ohrs  berührte ,  das  Ge* 

Sittl  stampf  und  gerade  so  war,  als  ob  ich 

•iaM  andern  Theil  meiner  Haut,  z.  B,  die 

tiWf  Wange  etc.  befühlte  ^  ich  empfand 

"Weh!  die  Berührung,  sie  war  aber  im  Ver« 

ßioh  sum  gesunden  Ohr  gan«  geräusch- 
I  weil  wohl  die  Hautnerven  gesund,  die* 
jeäigeii  aber ,  die  das  Gehör  eigentlich  bil- 
den-vank  und  leidend  waren,  bis  endlicb 
nmh  einem  in  äufiserm  Gehörgang  sich  for- 
ndMen  und  geöffneten  Abscefs ,  der  wSsse- 
rictee  reruchlose  Feuchtigkeit  entfernte» 
die  Tanoheit  und  das  Sausen  in  diesem  Ohr 
a)lai8Uig  abnahm  und  das  bessere  Hören 
•Ish  nnz  spät  wieder  einstellte,  womit 
ansh  das  Bauschen  beim  Berühren  des  äci#« 
Mm  Obres  sich  wieder  einfand, 

DaTi  ich  den  Aufenthalt  meines  Fürsten 
TOm  6.  bis  zum  27.  May  zu  Garlsbad  auch 
sar  Herstellung  meiner  Gesundheit  nicht 
unbenutzt  liefs^  war  wohl  natürlich.  Viele 
Erscheinungen,  wozu  ich  besonders  die  seit 
vielen  Jahren,  ohne  Zuthun  der  Kunst, 
ganz  sparsame^  oft  mühevolle  Darm.entlee* 
rnng  zähle,  welche  dann  immer  mit  etwai. 
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Blat  rermificbt  war^  liefden  mich  oof  eine, 
bei  son.st  guter  ijfslust  pnd  eben  nicht 
flchlechler  Verdauung,  Abdominal*  V/oUsaf^ 
tigkdt,  schUefsen,  wodurch  um  so  leicblter 
auch  U^'bf rfüllong  der  SchlHofhäute  im  Fa^ 
ciai-  Odoral*  und  Broiicbial  SysUme  be« 
-wirkt  werden  uiufate,  als  durch  «iie  atren^ 
anhaltende  Kälte,  die  Kukn  Athmen  gpebörig^ 
Nerventbätiglieit  herab^estimmt  und  um  ao 
suverläfsiger  ^ich  da  anhäufen  mufftte,  weil 
der  Kreialauf  der  Säfte  im  Unterleib  durcU 
die  überlegene  Venoaität  an  sich  scbop  £pe- 
homnit  war.  Purch  das  Trinken  dieser 
wohlthätigen  warmen  Quelle  suchte  icl| 
nicht  nur  den  trägen  X}ml{}uf  der  Abdomi- 
nal-Säftq  ^u  beschleunigen  9  den  Ueberftufd 
deraelben  durch  die  natürlichen  Wege  s|i 
entfernen  pnd  mittelst  dieser  Ableitung  eiuii 
vermindcrt(*Schleimau3S0nderungderScb^ei- 
derscbeu  Haut  ^u  bewerkstelligen,  Upp 
güni^tige  Erfolg  belohnte  auch  meine'beab« 
sichtigte  Ißrwartung.  Denn  so  wie  der  Va« 
lerleib  dorch  täglich  genommene  acbt  Bes- 
cher dea  Neu  r  und  mühl .  Srupnena  eiq 
Paarmal  eröffnet  wurde,  fing  der  Kopf  aa 
heiterer,  das  Sausen  im  rechten *Obr,  bq 
wie  fincb  der  Husten  und  d^s  Schleim? 
Schnanben  mindec,  auch  die  Sf^lQit  np4 
der  Schlaf  besser  zu  werden,  Öie  SprUf 
d^l  Quelle,  tou  welcher  ich  Tor  aüi«bea 
Jahren  acht  Ms  sehn  Becher  ipit  bestem 
Erfolg  zu  mir  ufihmi  lionnte  Ich  uu  Anfang 
ohne  vermehrte  Eingenommenheit  des  Kom 
pfesj  Schwindel  etc,  uicht  vertregen,  ge- 
ilen da«  £nde  aber  meine?  diesjährigen  Auf«- 
eutb#lts ,  nacbdem  der  Kreislauf  ikv  Säfte 
im  Unterleib  wieder  freyfr  war,  w  yin 
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und  aecha  Becber  ohne  die  mindeste  Be? 
jpchwerde  trinken,  Auch  der  lymphaHsche 
Kemchlofle  Aatflnfs  im  rechten  änfsern  6e» 
hövgaufg  verminderte  sich  n^ch^  i4  Tajea 
m^nlich  ttnä  hörte  ii|  der  4ritten  Woche. 

Sans  aaf  f  die  Tanbheit  aber  und  das  stille 
ansen  nahm  kaum  merklich  ^b.  Als  ich 
am  37.  Mai  mit  meinem  giiädigstep  Herrn 
an  Fraasensbmiin  ankam ,  trank  nnd  bade* 
ta  ieh  aiich  fieUäig  an  dieser  Heilquelle^ 
Terifi<;hte  ancb  eioigemal  das  hinströmen 
daa  Onses  an  dem  nan  wieder  hergestell- 
tea  Polter-Smnnen  ^),  welches  ^ber  ohne 
allen  Srfolg  blieb,  Die  erst  im  verftosse- 
um  Jabr  entdeckte  und  nnn  gefafste,  Seo 
Scbiiite  yon  dem  Haupt- Brunnen,  südöst- 
lich i^elegene  Salzqudle  worde  ^uch  von  mir 
m  away  bis  drey  Gläser  getrunken  j|  yreil 
aie  4ra  Unterleib  viel  leichter  öffnet,  als 
dar  Suhlbrunnen.  ]Vach  achttägigem  6e- 
bfauch  dieses  Wassers  beiaiierkte  ich  ein 
noch  nie.  ■  gefi|hltes  Jnckeh  und  Brennen 
■aaunt  etwas  Geschwulst  in  und  um  den 
After  f  das  ich  auf  Jlechnung  dieser  Sals« 
quelle  Sf:hrieb  und  deTswegeri  das  fernero 
Trinj^eyi  derselben  vnterliefs ,  worauf  auch 
nach  wenigen  T^S^n  diese  Beschwerden 
vamiindert  nnd  bald  gans  gehoben  wurdeDy 

*}  Dieie«  nun  wieder  hergestellte  Gttliad  wurde 

'  vor  4  Jahrpn  ganz  yertilgt,   weil   man  der  irri* 

-    gen  Meinung  yv^ar,  als  entginge    der  Franzens« 

anelle  dadurch  bu  yiele  ]Cohlensäurß,  Da  aber 
«•  4-usstrÖmfn  des  Gases  an  der  Stelle  des  ser- 
•ti^rten  Polt^r- Brunnens  dasselbe  blieb  und  die 
Trinkquell^  »n  kohlensauren  Gehalt  nicht  eu- 
luhni/  80  wurde  im  rerflossenem  Jahr  diese 
.Xiufttrt  wieder  gefalst  und  der  PoUeip- Brunnen 
hsTges^ellt^ 
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obwohl  der  Blatabsanff  «obr  nnbedeatend 
war«  Mit  unaussprechlicher  Freude  aber 
bemerkte  ich,  dafs  das  Rausehen  bei  Be- 
rührung der  Knorpel  des  rechten  Ohre  nicht 
nur  lebhafter,  sondern  auch  das  Gehör  auf 
deniselben  etwas  besser  wurde« 

Wesentliche  Abänderungen  ftelan  mir 
In  Carlsbad  nach  einer  Abwoseifiheit  yan 
acht,  sieben  und  drey  Jahren  nicht  in  dia 
Augen ,  auT^er  der  Entstehung  einiger  naa^ 
erbauten,  verschönerten  Häuser  und  einer 
um  das  doppelte  erhöhten  und  das  obaa- 
drein  in  baarem  Geld  £u  entrichtendeo  Cur- 

•  _  ■  • 

taxe.  Das  Zuströmen  von  Fremden  ^  vor- 
züglich aus  Norden  zu  diesen  Heil^allea 
war  auch  diesmal  nicht  gering  und  belief 
sich  auf  i64iy  da  die  Zahl  der  Cur^äsie 
im  Franzensbad  nur  auf  67a.  kam.  Dus 
Zuvorkommende!  ohne  Interesse  i>ieni|ter«> 
weisende,  GefäUige  dieser  guten  Eihvroh- 
ner  fand  ich  wie  immer  etwas  abstetdiend 
gegen  die  schon  etwa»  feinern,  mehr  auf 
Gewinn  sehenden  Hanswirthe  au  Frauaena« 
brünn,  wo  ich  4ie  Stelle  des  ehemaligaa 
Brnnnenarates  Or.  v.  Pöschmann  durchs  ilrii, 
Dn  Conrath^  leinen  sehr  gebildetaa  kennt* 
nifsvoUen^  mit  den  Fortschritten  der  iLuAat 
vpllkommen  bekannten  Arzt  und  gewandten 
Anatomiker  ersetzt  aah.  Sein  verdienter^ 
bereits  seit  zehn  Jahren  an  dieser  HeiU 
quelle  berathender  College  ist  Hr.  Dr,  Laui^ 
ntTj  zugleich  als  Physikus  zu  Asch,  sehr 
nahe  liegend  |' angestellt,  Aufser  der /eben 
erwähnten  neuentdecHten  Sahquüh  und  dem 
neuerbauten,    seinem    Zweck    voUkomman 

entiprecbenden  Bebälter  tut  Aufiiahmo  und 
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nmsichtiger  Anwendang  def  Kohlen  =  nod 
Whsserttoffgase«  fand  4ch  die  ton^t  xwar 
ecboa  bedeckte  ^  der  Zn^^Ioft  aber  offenste- 
hende Promenade  nach  Sfideo  zn  nun  ^SLvxi 
Seachloflsen  nnd  mit  Bonti^en  von  dieser 
oite  anigefüllty  00  wie  von  der  andern  mit 
eifieaD  gefälli|^eii  Seitengpang  von  drei  Sei- 
ten nach  dem  offnen  Garten  eu  geschipiack.» 
ToU  aufgesiert.  Anch  sind  die  Eckel  erre- 
j^enden  am  Bach  einxela  stehenden^  aurser- 
ludb  dem  bedeckten  Säulengang  gegen  Abend 
mlegenen  Abtritte  niedergerissen,  und  da«» 
nlr.ein  gefälliges ,  mit  gleicher  Farbe  v^ie 
die  Säulengänge  angestrichenes  längliches 
Viereck  erricntet  worden,  dessen  swey, 
breite  Seiten  sehn,  die  schmalen  sechs  heim« 
liebe  Gemächer  enthalten,  wosu  die  einge- 
halte  Nummer  des  abgereichten  Schlüssels 
n  der  gleichlautenden  über  der  Thür 
itdieiiden  Zahl  sicher  und  ungestört  führt« 
Hi  wo  sonst  der  Liäsen  -  und  Neu  -  Brunnen 
iu  Wasser  £um  Baden  einzeln  lieferten, 
ihd  nun  diese  £wey  Oaellen  in  ein  ge* 
msin^chafiliches  Oval  von  56  Schritten  im 
Vothng  gefafst  und  mit  einer  schwars  tLxi- 
mtrichenen  Brustwehr  von  ohngefähr  vier 
Füll  Höhe  eingegittert.  Nur  ein  Paar  Schrit« 
tiToa  dieser  nun  gemeinschaftlichen  Quelle 
ift  ein  neuer  an  Kohlensäure  reicher  Was- 
•cransbruch  entdeckt  und  gefafst  worden, 
welcher  der  Sprudel  genannt  und  von  Vie-^ 
hn  %n  5 — 4  Gläsern  mit  Behagen  getrunken 
wird»  Binnen  druy  Jahren  geschah  am 
Franseosbrunn  so  Viel  und  £u  Carlsbad 
wenig  oder  gar  nichts.  Die  Promenade  bei 
Rogenwetter  ist  für  die  Trinker  des  Spru- 
dele noch  immer  Am  feucblf  9  dunkle^  mit 
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Bacltteintn  nngleich  belegte  Gewölbe^  d«t 
von  beiden  Seiten  an  die  Äbtritte  stufst^ 
deren  Zahl  vermehrter  un4  a^m  Neiibran- 
nen  {geordneter  sind.  Der  jun^e  Sprudfl, 
dessen  Trieb  seit  ein  paar  Jahren  aiige« 
mein  abgenommen  hat,  ist  nun  eingefa^ti. 
bedeckt  I  mit  einer  Säulenordnnng  umgeben 
und  mit  ein  paiir  Rnhebänken  für  die  Trin- 
Lenden  versehen.  Auch  die  Wege,  beson« 
den  von  Sachsen  her,  sind  schlecht  unter« 
halten,  so  dafs  der  C/ranim- Sänger  mit  vol- 
ler Wahrheit  von  ihnen  während  seines 
diesjährigen  Aufenthaltes  zu  Carlsbad  sagte: 

Was  die  Natur  hier  that,  bat  sie  recht 

gut  gemacht: 
Allein  maii  kömmt  |ku  ihr  Qnd  su  dem  rei- 
chen Seiten 
Den  sie  in  dieses  Thal  gebracht, 
Und  den  man  schwer  befahlt 
Auf  schrecklich  schlechten  Wegeq. 

Nicht  nur  diesen  vortrefflichen  Blann^ 
den  Canonicus  Tpiedge,  und  die  erhabene 
auch  als  Schriftstellerin  bekannte  (Sräfia 
von  der  ^tcke^  so  wie  später  den  würdigen 
Hofrath  Böttiger  von  Dresden,  tref  ich  hier 
wieder  ^n,  sondern  hatte  auch- das  hohe 
Vergnügen ,  die  vdr  46  Jahren  in  Frank- 
furt am  ]\|aiQ  puevBt  gemachte  Bekannt- 
schaft mit  dem  unsterblichen  Göthe^  der 
auch  9ls  Naturforscher,  Botaniker  und  Mi« 
ncralog  ^}  sich  so  ausgezeichnet,  hier  wie<p 
der  KU  erneuern,  Dr*  Mitterbacher  und  Dr. 
Hamm   fahren    fort,    die    verdienstvollen, 

*)  Au<  leln^T  Han4  «rhielt  ich  in  Carlsbjid  di's 
von  ilim  %n  Jen^i  ig  17  gedruckte.  Abhandlung; 
^«r  Kfff^nfnif^  der  böhmischen  Gebirge, 


wiirdi|pen  Berather  ^n  iieuena  QeUart  l^u 
ftcyD, 

•Alf  ich  duB  £wey  nod  eine  liall>e  Post 
vom  FranKenibrona  ent-Ie^^rene   und   mit  je. 
Aea  Jabf  ao   Rahm  a&onehmeode  Morienbad 
bttachte ,   so  fand  ich  auch  dort  seit  mei- 
a«r  leateo  Anwesenheit    vor    drey   Jahren 
hstrSchtli^e  Verschönerungen   und  Erwei» 
t^inngen    dieser    'wieder    auflebenden   und 
1807  nur  aus  einem  Haus  bestehenden  Sade« 
'AmUU,  welche  sonst  unter  dem  Namen  der 
4wkomt2JW  Quelle  begannt  und  im  TQrij^ea 
Jahrhundert   oescbrieben    Mran      Dei^n  da- 
4als  fan4  ich  schon  mehr  als  i&M^öIf  schön 
gebaute  Wohnhäuser    zur   bequemcil   Auf- 
iiahffle  für  Gästei  deren  Zahl  ich  in  diesem 
^labp  verdoppelt  und  an  yielsm  Stellen  neue 
HU  dem    Grunde    hervorgehen   saht      Der 
•kmalige  Neubrunnen  ruht  dermalen  bedeqkt 
nf  acht   Säulen,    von   innen   riqg^sum   mit 
Haken   für   die   Trinkenden  und  ohen  mit 
frueo-Gemäblden  versehen,  das  Stift  Te-r 
pd  mit  dessen    dermalifen   ivjlrdigen  Abt 
M  Bdttnbergerj    den    eifrig,en    Beförderer 
ihm  Badeanstalt   vorstellend,   und  beifst 
•19  die    Carolinen  ^i^u^lk^   sie   enthält  mehr 
Bisa  als  ihr  Nachbar  der  Afrthrpsm*  Brurir 
npif   Das  ervf  eiterte  Badehaaa  aahl^  derma- 
itt  $1  hequeni   einj;ericbiete  3äder>  jedes 
laitvwey  messingenen  Hähnen  in  der  Mauer 
über  jeder  Wanne   angebracht  |   um  kaltf^s 
edsr  warmes  Wasser,  nach  Willkiibr,  ^u« 
aalasseu«    Der  rmn  mit  Brettern  leicht  bcr 
deckte  und  blufs  in  der  I^itte  einige  Scha- 
ke  offenstehende    Marienbrunnen    liefert   da« 

Bit  reicbU^hem  G««  |escbwaa|ert«  Schwe- 


'•A 


--     44     — 

felwasier  dazn.  Zar  eij^ntlicheii  Triid 
goelle,  dem  Krtuzhrunnen ,  'welcher  mit -^ 
pem  auf  sech«  hohea  Säulen  mhendea 
tempelartigen  Dache  bedeckt  ist,  auf  d« 
«en  erhabener  Mitte  die  ^rofse  goldne  I^ 
gel  mit  dem  darauf  ruhenden  Kxeuse  V« 
Timher  glänzt ,  führt  ein  gemauerter,  vd 
drei  Seiten  pfFen  ftehender  Säulengang^ 9  ] 
dessen  Hintergrund  dieser  Bronnen  im 
noch  tiefer  die  Fülle  -  Anstalt  dieses  Mini 
ral- Wassers  sich  befindet^  dessen  Absal 
beträchtlich  -^  im  verflossenen.  Jahr  % 
1769OO0  Kriegen  und  die  Versendung'  bi 
Warschau,  Petersburg  etc.  geMfesen  is 
Aufser  den  bekannten  und  bänffig  in  Ai 
Wendung  daselbst  gebrachten  Schlammboden 
die  aus  schwar&er  Moorerde  mit  geschw« 
feltem  Wasserstoffgas  kräftig  durchdrai 
gen  und  in  steiffen  Gliedern ,  verkttrstf 
Muskelfaser,  Lähmungen  ete.  angewend< 
\7erden,  war  für  mich  das  zweckmäfai 
neuerbaute  Octogon^  sn  acht  Casbädern  b< 
stimmt,  angenehm  überraschend,  weil  vo 
dessen  Einrichtung  und  Gebrauch  groti 
Wirkung  mit  Recht  erwartet  werden  kam 
per  daselbst  seit  Kurzem  angestellte  swoj 
te  Brunnen  *  und  Bade  -  Arst  Hr.  Dr.  Ca 
Jos,  HmdhT^  ein  talentvoller  und  dabei*  b< 
scheidner  junger  Arst,  machte  mir  mitsei 
ner  interessanten  gutgeschriebenen  Abhand 
hing!  TJehiT  die  Gasbäder  in  Marienbad ^  nebi 
einer  skizzirten  Beschreibung  dieses  Curortes^  fPit 
1810  ein  angenehmes  Geschenk  zum  blei 
bendea  Andenken  an   ihn  und  diese   Hei] 

äuelle.     Sein  verdienstvoller,  in  Ausfibun, 
er    Kunst    ergrauter   College,    mein   alte 
würdiger  Freund,  Hr.  Hofr.  Dr.  Nehr  ^ 
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der.  leidef!  seitdem  mit  Tode  äbgega&i^eli 
ist  -»  f  ab  vor  Kurcem  die  zweite  Auflage 
••iner  fieschreibonj  der  mineral.   Quellen 
so  Marienbad  auf  derlStiftshbrrscbaft  TepU 
in  Garlsbad  heraiis«  -^   Noch  muTs  iph  der 
eine  Viertelstunde  von  dieser  Badeanstalt 
endegenea  und  auf  einem  schönen  Weg  za 
Ihr  führende  Quelle  des  alten  AusdiowUMT^ 
|etft  MLoIowratS'  Brunnens  gedenken  t  er  ent-» 
nllt  Kohlensäure  in  reichem  Maafs  mit  et» 
^rae  Sals:  ist  daher  sehr  gut  zn  trinken 
nnd  braust  mit  etwas  weiCsem  Wein  ver«* 
tniaohty  wie  Champagner  auf:  er  prickelt 
wie  dieser    angenehm  die   Zunge»     Diese 
reiohhaltige  Quelle  ist  nun  reinlich  gefafst 
und  verschlossen  y    anderthalb   Klafter  tief 
nd  nach  meinem  Geschmacksinn  weit  lieb» 
bcher  für  den  Gaumen  und  kraftig  einwir- 
kender, auf  die  Ae-  und  Productions-Ori* 
|Me|  als  das  Wasser  des  Kreusbrunnens» 
man  anders    deren   so  reicher  Gasgehalt 
im  Versenden  nicht  im  Wege  steht* 

la  den  ersten   'tagen  uusefer  Ankunft 
'V  Carkbad  am  6^  May  klagten  einige  vom 
Gtbige  meines  Fürsten  über  Koliken^   die 
vstt  Verkältung  herrührten  und  leicht  tn 
kben  waren.     An  beiden   Bade  «-Anstalten 
iswohl,    als    später    £U   Dresden  ^    Berlin^ 
loitock  etc.  hörte  ich  von  notmal  ausge- 
bildeten   fP'tchselßebcrn  aller    Art  sprechen^ 
die  auch  an  diesen  Orten  seit  einigen  Jah- 
na  gauK  sparsam  und  meistens  larvirt  vor«* 

£  kommen  waren.  Im  Junius  herrsohto  der 
omps  oder  die  Tolpol- Krankheit  zu  Ro«* 
steck  bei  Kindern  häufig  ütid  verschonte 
auch  Erwachsene  nicht*   bei  einem  Jung: 
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litijf  Ton  ig  Jibraii  beobachtete  mein  Sctiwi^ 

iersohn,  Hr.  Dr.  nnd  Profcfs«  Brandenburg 
aselbst  eine  Veraetmng  dieser  Krankheit 
nach  den  Hoden,  wie  sie  die  Englinder  und 
beaondera  Roben  Honükon  *)  hesebreibt^ 
aber  glücklich  und  ohne  weitere  Verset« 
Aüng  nach  dem  Gehirne  geheilt  wurde.  Der 
Rbeamatiamaa  ist  in  Nord-  Teatscfalaad>  be* 
sonders  in  den  Gegenden,  die  der  OstsM 
sich  nähern,  Jahr  aas  nnd  ein  sn  Havsef 
SU  wie  die  Entsändnngs  -  Fieber  und  das 
dabei  als  erstes  Heilmittel  aageaeirte  Adelv 
lassen  an  der  Tagesordnung  sind.  Die  YfiU 
terong  bia  anm  6.  May  war  rauh  nnd  kalt» 
änderte  sich  aber  nach  unserer  Anklinft 
£a  Carlsbad  in  wairme  und  schöne  Tage  -^ 
einige  Donner  wetterab:rereGhnet-^  um,  nud 
blieb  so  j  bis  am  flystrn ,  wo  am  Abend 
uliserer  Besitsnabme  in  FranEenibrantten  etn 
stnirkes  Donnt-.rwetter  mit  Schlofsen  tue-- 
braibh^  wodurch  die  Atmosphäre  dertuafseti 
Uttigestimmt  wurde  ^  dafs  wir  tinn  wieder 
kilhto  und  rcgneriiche  W  tterung  hatteni 
und,  den  c5.  26.  und  27.  Jan.  au~  Berlia 
Und  den  16«  und  17»  Jalius  an  Kretossyii 
abgetreöhnet^  auf  unsern  Reisen  fasttägfieh 
folglich  52  Tage  —  bald  minder  bald  mehr 
bereghet  wurden«  -^  Da  ich  nun  währetid 
dieser  Begleitun^s  •  ftei^e  meines  Piifateoj 
welche  bis  Mitte  AdgUsts  währte,  nnf  ganA 
Wenige  Kranke,  selbst  sah  und  behandelt^ 
so  theile  ich  hier  den  fernerti  Verlauf  det 

*)  Ah  Aeeount  öf  m.  Dist^mp^ry  by  ttie  Irörkmmk 
people  in  England  rulgarly  c'alUd  the  JlfumpMt, 
of*  The  London  Mcdical  Journal  /or  th^  Yeär 
^790«  Pag^  igö.  €U. 


Üebelbefindens  meines  gnädigsten  Herrn  ^)| 
tiebtt  dem  Erfolg   der   Cur   vom  Carhbad 
tind  dem  Franzensbranneh  kiitt,  mit    Nach«- 
dem  der  vergangene  Herbst  ntid  die  Win» 
l^naonate    dieses  Jahres  abwechselnd  ntit 
mehr  oder   mind<^i*   hypochondrischen  Be- 
•ohwerden,  Drücken  anf  de^  Brast>  mitun- 
ter attssetsendein    Pblsschlag^    Parcht  vor 
den  Bett   nnd  Schlafenlegen  etCi   peinlich 
tiad  trübsinnig  angebracht  und  in  der  Mitte 
A^rila  ein  rheumatisches  Fieber  düfch  Ver- 
klltang»  wososich  später  ein  Zahngescbwüi* 
Coi'elite^  bestanden  worden  waren^  so  säum- 
te ich  nicht,  nachfolgende  Sthildeninff  des 
KrAakeli  •  Züstandes   dem  Hrn«   Dn   Mittet- 
fcochr  ftutusenden  t  ^^Die  Gesundheit  ineines 
pUigiten    Fürsten    war  im  weaentlichell 
m  com   Antritt  seines  siebenten  fituifen- 
Jikres  (49)  gut,  nie  mit  Gichtr  Hämorrhoid 
iii-  oder  ändern  Beschwerdeii  «*-  aufsei* 
listigen  Fufsschweifs  in  wafmeM  Tagen  — 
ptrfibt;  nur  merKte  man  seit  einigen  Jah- 
nfe  einen  Zuwachs  Von  Corpulens  mit  ei« 
Biffsr  Aufgednnsenheit  vorzüglich   im  Ce« 
siät  niid  in  der  Gegend  der  untdrn  Augen- 
^«inr.      Die  Efslnstj   der.  Schlaf  ttnd  all« 
öligen  Verrichtuiigen  gingen  nüuntairbfo- 
<ÄsB  gehörig  von  Statten»  in  den  Sominer» 
Msaaten    wird    viele  Bewegung  iii  freyer 
Urft»  im  Winter  aber  zu  sparsam  gemacht, 
viel  gelesen  und  gesessen.    Diese  Lebens'^ 
iMise  würde  auoh  im  verflossenen  Winter 
iBff  fortg4*set£t  und  im   Verlauf  des  dar- 
anf  folgenden  May's  die  ersten  ünangench* 
men  Wirkungen   davon   verspürt.    Welche 

*)   S.  Hufüland''s  Journal    der   pract,  Heilknnd«! 
Joliuf  i8au.  S,  65. 
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in  Schwindel^  Beiorgnifs   einer   Sclil4ig;Aa- 
vrandlanj^y  Drücken  auf  der  Brust,  wodurch 
das  Athnien  im  Geben  etwas  beengt  wurde, 
Ilersklopfen ,  mitunter  anstetsendem  Pals- 
fic^la^,  unrabig^m  Schlaff  Trübsinn ,   ver* 
minderter  Efslust,  bedeutender  Abmagerang 
mit  Aasbleiben  des  Schweifsea  an  den  Füa* 
aen,  nnordentlichen  Stahlentleerungen  etCr 
bestanden«    Da  der  Sita  des.Uebels  im  Un- 
terleib  und  die    Ursache  aller  dieser  JEr- 
scheinungen    für    geschwächte   Verdanüngp 
anerkannt  wurde,    auch   mit  vollster  Ue-^ 
beraeagting  hier  keine  organischen  fehler, 
sondern  durchaus   yUcera  üloisa^  se/c«  Statt 
fanden,    so  war  es  leicht,  im  fraglichem 
Fall  die  aweckmäfiigen  passenden  Ueilmit* 
tel,    welche   in*  Visceralklystieren ,   in  ge» 
lind  eröffnenden  und  den  Darmkanal  atär* 
kenden    Arisneyen    bestanden,   mit   beatem 
£rfolg    in    Anwendung   zu   bringen.      0en 
Schlafs  derselben  machte  der  Bgerbrunneo^ 
welcher  im  Jalius  und  August  auf  den  Herr- 
schaften  meines  Pursten   in  Schwaben  mit 
bester  Wirkung   getrunken  und  dann  der 
ITeberrest  des    Herbstes    gröfstentheils  bei 
heiterer  Stimmung  des  Geistes  und  mit  den 
Vergnügungen  der  Jagd  angenehm  verlebt 
warde.     Nur  gans  sparsam  fand  Trübsinn 
und  Insichgekeurtse jn  mit  Drücken  auf  der 
Brust   oder    ein    ausbleibender    Pulsschlag 
sich  diesen  Winter  über  vor,  und  da. das 
Suupiren  gans  abgeschafft  ist,  das  Mittag- 
essen aber  mit  bestem  Appetit  eingenom* 
men   und  auf  tägliche  Leibesöffnüng  gese- 
hen  wird^  sO  sind   der  Beschwerden  und 
Klagen  auch  nur  wenige,  sie  bestehen  aber 
dermalen  noch    darinnen:    dafs  die  Stuhl« 

ant* 
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iüntrung^n  nicht  wie  ehe4/Qm  ron  lelbst» 
^i^ern  meistens  mit  eröfftklanSith  lllitjiflo 
y#irkt  .werden  müssen^  dafs  das  Drücken 
if,  der  JBmst  mit  aassetliend^m  Pols  «iiöli 
iweilen  noch  einfinde;  dafs  der  Schlaf 
cht  gleich  nach  dem  Zubettelegen,  wie 
ledem^  erfolge,  fiondern  sich  oft  Stunden* 
Bg  erwarten  lasse :  Lafst  sich  wohl  ge^e'n 
ege  Beachwerden  von  denii  Oebfauch  Ih- 
r.BriAaileni  bleibende  Heiltin|p  erwarten? 

.   Eflfenabarfy  ani  it.  Febr.  1620^ ... 

*•:  Dr.  Schueffer*' 

•  ■ 

Die  Antwort  des  Hrn.  Dr.  Müterba.clier 
in^fiß.  Hornnng  war:  ,,Nach  sor^ltiger 
firirSgnng  aller  Umstände  sowohl  äer  ein- 
^Wiuten  Schädlichkeiten,  jils  nach  den 
lieh  aassprechenden  Zufällen ,  ist  nicht 
{jh'^eringsten  sae weifein,  dafs  die  Ur- 
päe0e'der  angegebenen  Leiden  in  Abnor-  , 
jiität  der  Verrichtungen  der  Diges'tions- 
verkseng'e  su  suchen  sey.  ^nch  der  J)r- 
tol(  der  bisher  angewandten  Heilmittel 
biweket  die  Richtigkeit  der  gemachten 
Diagäose ,  wenn  auch  die  Wirkung  der- 
selben nicht  Tollständig  und  bleibebd  war« 
Bei '  so  bewandten  Umständen  kann  ich 
kein  angeseigteres  Heilmittel  von  voll- 
ifllndigerer  und  dauernder  Wirkung  vorf 
lehlagen,  als  die  Heilquellen  yon  Carls; 
bed  nnd  Eger.  Die  natürliche  Wärme  in 
lfm  hiesigen  Wasser  wird  durch  die  be«> 
lebende  Eigenschaft  bei  mangelhafter  Tha- 
tifgkeit  des  vegetativen  Systems  gewifs 
Brspriefslicher  seyn^  als  die  besten  pharj- 
macentischeh  Arzeneyen*  Aebnliche  Fälle^ 
leren   ich  mehrere  au  beobachten .  Gele; 
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«,|flnheit  halte,  sind  dem  GebraoicÜ  der 
jyQueUen  ;jewichen»  und  die  Geiandtheit 
yywnrde  dauerhaft  hergoftellt  etc.'V 

Am  8.  Mai  wurde  die  Cur  unter  der 
Berathung'  des  Hrn.  Dr.  Aßütrbacher  mit  ei- 
nem Becher  vom  Sprudel  beimi  Erwachen 
angefangen,  und  um  halb  ö  Uhr  am  ^cic- 
brnnntn  nochdrey  Becher  iu  gehörigen  Zwi* 
jchenranmen  nachgetrunken  und  Dacbher 
•paaieren  gegangen,  ehe  der  KalTee  ge* 
nommen  wurde.  Am  folgenden  Tag  trank 
4er  Fürst  xwey  Becher  vom  Sprudel  au 
ifause,  und  vier  Becher  am  Neubrunnen, 
welche  täglich  ein  paar  Entleerungen  und 
vermehrtem  Abgang  von  Blähungen  verur- 
sachten, auch  uie  Efsluit  ununterbrochen 
fut  erhielte«  y  weil  Abends  aufser  einer 
uppe  während  der  ganzen  Curseit  uiehts 
gegessen^  wurde«  Die  Beengung  auf  der 
Brust  und  das  unangenehme  Ziehen  in  d.eA 
Schulter«  nahm  mit  jedem  Tag  ab,  vpd 
11  nr  das  sonst  so  geschwinde  Einschlafen 
wellte  sich  noch  nicht  einfinden,  bis  end- 
lich auch  diese  Klage  in  Kuraem  verschwand 
«nd  unter  den  nun  bis  auf  drey  Becher 
Sprudel  und  sechs  Becher  Neubrunneii  ge- 
steigertem Trinken  die  Leibesöffhungen  täg^' 
iich  drey  mal  ohne  die  geringste  ErmUduag 
erfoljrten.  Da  aber  in  der  dritten  Woche 
diese  Entleerungen  vermindert  und  der  Spru- 
del mit  einigem  Widerwillen  getrunlien 
wurde,  so  ersetzten  dessen  Stelle  vier  Be- 
cher des  Mühlhrunneiis  und  eben  so  vielä 
rem  Neubrunnen,  womit  die  Car  daselbst 
ftach  der  dritten  Woche  geendet,  und  am 
519«   May    das   Trinken   am    benachbartfä 
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ItaaMBtbranMil  b^gODnen  wurde,  uralcilitfr 
^it  drei  Gliftsern  aofefanf^ea  und  nor  bi« 
mwt  #fchft  jadeo  Morien ,  nebit  einigen  da- 
aalbeC  f^enommenen  Büdern  gesteigert  wer» 
idMr  konnte,  weil  die  £iitieernngen  au  wie-t 
^iMtelt  kamen,  ohnerachtet  das  Wasser 
Mil-  Whhrem  Vergnfigen  und  gewifa  mit 
iMtok  grdfserem  Gedeihen  genommen  wor^ 
#l#  Wilre ,  wenn  warme  Witterung  stakt 
'idiiütonder  naTskalter  Tage  die  ganze  Cur- 
Mit  liiiedareby  weiche  am 'i4.  Jnnios  ge- 
---^^  -wurde ,  begünstiget  hätte. 


IfKaehdem  nun  der  Hanptaweek  dieser 
•rreieht  und  die  Gesundheit  mef- 
Fiireten  durch  den  sechs  wöchentlichen 
dieser  awei  Quellen  sichtbar  Tcr- 
und  ancb  für  die  Zukunft  xervoll- 
iBUet  worden  war,  so  verliefsen  wir 
>4.  J«fi.  Mitieg  Franaensbruniien,  über- 
«IMektelen- in  CarUbad  bis  lum  i5ten  und  in 
^T^fSu  bis  8um  i6ten.  Dr.  Stolz  ist  derma- 
dar  beschiftigste  Arst  daselbst,  wie 
iaii  mein  verewigter  Freund,  Dr.  y^ifU 
-|i<lf^  0i  1807  war,  als  ich  mit  meiner  Für- 
"tftim  daselbst  einige  Wochen  aubrachä:  ick 
Httd  aber  weder  ihn,  noch  dessen  Colle- 
^piA^  Dr.  Masnery  als  ich  sie  in  ihren  Weh« 
Wi^^n  aufsuchte.  Die  Zahl  der  Badenden 
"IMr  Mcb  nicht  grofs ,  die  Stadt  aber  fand 
idi  merklich  verscbönert.  Von  hieraus  auf 
ersten  Station  nach  Dresden,  au  Kutm 
ilich ,  sahen  wir  mit  daniibar  gerührter 
^BMle  dae  einfach  errichtete,  aus  einem  e^- 
^aetoen  Obelisk  bestehende  Monument  mit 
'der  Inaebrift:  „Die  Heiden,  welche  hier 
^ftelen,  /«brt  dankbar  MLönig  und  Vaterland, 
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dvn  39-  u.  Sfl.  MiA  i8i3."    BflluiDntlkh  UvC  « 
der  König.  TOD  PreoTatn  durch  tcblfpali^  4 
HerbeifUttmog  seiner   Truppen   und  dur«^  } 
Aen    Aufruf    sn    den     riusisclien    General  ■ 
Ottirmamif    der   obn-wAit  dieser    Slelie    den  '• 
Arm  verloren   bette  j    daa   wesenÜichBte  2^  ; 
.'diesem  .merkwürdigen   Sieg    ood  die  damit    ' 
verbandeDeGefangCDnehmnng  des  fein  dlichefi   ; 
GeneraU    Vtmdamm»  bey.    ■  „Aucb    die  To^.  ' 
tea  •oUea    leben,   und  ihr  Nachcnhm,  bl^i*' 
bend  seyn!"     Nachdem  wir  nach  Ti«ch  d^  < 
beban&te  treffliche  Bildtrsaikrie  uod^4|i  mM"'  ' 
haltige  griutt  Gavölbt  etc.  zn  Dretdea  .b«f»- 
hen    und   ich   meine.  Freunde,  .diVt  HBrrflB 
Hofrätfae  Dr.  fVägtl,  Dr.  Hcdvuiib,  ^r^^^Äpt 
U^  —  Hr.  Hofr.  c  Krtysig  war  Mt.i^bi«* 
König  eu  Pillnits  —  besacbt  hatte, -efvei^oll- 
ten  wir  am  iSten,    nachdem  wir.üb^v  Jvf- 
ttrbock    hiiuiaa  das  wegen    der  daseMlta^ff^   "" 
wunncnen    Schlacht    errichtete  J(eqom««C    ' 
BD    Dtan^tz  Ton    Feme    •ahe*,.,.J\)Ca4a^ 
wo  wir  am  andern  Morgen  »n  :^aRf-<Soi(d 
die  Bildcrgfllleria  nod  andere  H«rk«ttrÄ^ 
keiten    von    f rrcctricA    dan   Grofam , .-.  .dmicfip 
Bibliothek  etc.,   unter   andern   di«'^U«d- 
sobrift  von    Vokairt  laheo,   d«r  «nter.,c^ 
vom  Künig  geferti^tet  nnd  in  deai«a'.Oi|i(*n> 
du    Philoiophe  ■  tie   Snn»  -  Soud    abgP^^fj^Q*    ' 
Epigram   folgendes    schrieb:    Xrap  4u_^^iit^ 
potr  un  Saupe  «tc,     £he  wir  fierlilk  «crais)^ 
te»,  durch  wanderten  wir  den  grobon  liwrr- 
lich  angelegteB    und   pflsnzenrcichen  «bf^a- 
nischeo   Garten    eu  Schöntberg  pnd  bemMl- 
derten  die  herrliche  Anlage  der  Treib- jDsf 
Gewäohihiiaaer  ihres  Vorstehers,  des  ^fiv 
Prof.  O/fo,  den  wir  aber  leider Iniobf  fitt^ 
afialich  kenaaB  leraten.     Noch,  «m  .Abmi 
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ir  Ashinft  in  Berlin  siiclite  ich  mei» 
Ktfiwiej^ersohn ,  von  Stehold^  in-iöin^ 
bm  «Dgele^ten.  K.  Univerijtätii  •  Ent- 
igs.-^Anftalt  anf  nnd  besuohta  wahrcfnd 
r  acbttägij^en  Aufenthalu  in  dieser 
i^B  Königsstadt  in  feiner  Begleitong^ 

alten  Freunde  und  Gönner,  als  den 
»re  Kanst  hochverdienten  Veteran, 
itaatsrath  und  Königl.  Leibarst  Hufe^ 
&eb..Ratb  fpelper  und  dessen  herr- 
n^elejptes  Badehans:  feirner  nachte 
»  piBrsönliche  Bekanntschaft  mit  dem 
enat  als  Lehrer  ergraaten  .Dr.  Mi/r- 
mit  Görke,  dem  Stifter  nnd  Vorsteher 
limr^tthen  Pepini^rd.  Mit  dem  gro* 
Dolej^n  nnd  Epachemaehenden  Schrift«- 
über  Mingeweidc  -.  f^Urmer  ,  Hrn.  Gehei- 
thRudolphi,  wurde  dessen  reichhaltige 
[noU^'  in  seiner  Wohnunjp  und  am  fol« 
I  Tag  das  grofse  Königl.  zoologiirche 
■atomische  Gabinet  gesehen^  wel- 
\g»  Tf^a/zersche  vom  K(>nig  nm  80^000 
ftOfleich   enthält  >    und  seitdem   mit 

Andern  Präparaten  bereichert  worr 
t  ^  ancb-  die  nnter  der  Aufsicht  dee 
n  Natnrforschera  nnd  Cap  •  Bereiser« 
jchternttin  stehende  reichhaltige  Samm- 
ron Vögeln  nnd  Thieren  bewundert, 
&  in  einer  Reibe  von  Zimipem  auf- 
t  find  nnd  Geschöpfe  aller  Art  bia 
oralle*  herab  enthalten.  •^-  Des  be* 
en  Prof.  Dr.  fVolJart  Baquet  wnrde  am 
m  besncht  nnd  daselbst  viele  Arme,  be« 
-■  Angenkran.ke ,  verwachsene,'  skro« 
le,  herpetische  Kinder  etc.  sah  ich 
bm  bestreichen  nnd  manipnliren:  die 
»»  Yenieherten   mieb,   dalüs  ihr  Zbl« 
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•taod  seit  der  Aawendonr  des  UiieriMbev 
Magnetiamat  «ich  merklich  febetf eirt  hebe,  • 
Was  meinen  ganeen  Beifall  bei  dieier  HeiU  ' 
toietbodei  deren  Raf  aber  in  Berlin  nn  eia^ 
ken  anfängt^  hatte ,  war ,  daTi  der  Herr 
Prof.  einer 9  dem  Baquet  sam  erätenmel 
•ich  nähernden  Weibsperson  vor  AnwM- 
duQg  des  thier*  Magnetismas  ein  BreclijBilr 
tel  verschrieb,  weil  bei  dem  Examen  alle 
Anzeichen  solches  erheischten,  und  iiacli 
dessen  Wirkan?  erst  no'thigpenfalle  die  An» 
naherunj;  und  Bertthrnng  der  Magnetkefle 
gestattet  wurde,  indem  er  nicht  anaachliei- 
iend  alles  Heil  vom  thier.  Magnetisrnna 
allein  erwartet:  anch  sprach  er  Von  £ink 
fen,  derim  Herstellong^  auf  dieaem  Weg  ^ 
nicht  £u  Stande  kam.  Korn  Hr.  Prof.  yYm 
'schien  mir  itzt  ein  mehr  unbefangenerAoa«  ^ 
über  und  kälterer  Boobachtef  seiner  Kuat 
SU  seyn,  nicht  überall  gewisse  Hülfe  ka 
erwarten  und  auf  diesem  Weg  fortgeaetst 
müssen  ja  doch  am  Ende  reine,  der  VVahrw  , 
heit  und  Heilkunde  entsprechende  ReaBltate 
sich  ergeben.  "^  An  demselben  Abead  -nah 
ich  bpi  ihm  nur  wenige,  meistens  Daai»  . 
—  so  wie  auch  am  Morgen  ungleich  melir 
Weiber  und  Kinder,  als  Männer  —  aA 
Baquet  sitaen,  auch  einige  bald  aach  dali 
Bestreichen  im  magnetischen  Schlaf  al^ea 
und  dann  mit  geschlossenen  Augen  auf  ei> 
nes  der  nafiTe  stehenden  Ruhebetten  Toeä 
Herrn  Prof,  führen  und  die  Gardinea  an* 
sieben.  Nur  mit  Mühe  können  die  in  die- 
aen  Zustand  Versesten  die  Augenlieder  tfif- 
nen ,  sie  beantworteten  aber  auch  melaa.  ' 
an  sie  gemachten  Fragen«  •—  Mit  angleieh 
~  "Tserem  Vergnügen  besnehta  ich  das  von. ' 


•* 
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HtrrB  Staaürath  Huftland  «rrichtete  nod  voa 
ilun  dlrigirte  PolikHniachM  Insifiur.  natar  deV 
b'«»ond«rii  Leitun;^  des  Hrn.  Trof,  Ofanrt, 
laers  ver«brteu  Stnatsratbi  Ntffv,  desien 
'^reiteter  Nutzeu  bringender  UnterricbC 
^ngehenda  AerKte  allgemein  auerkannt 
,£•  wird  Bämlicb  jeder  licfa  meldendar 
Iflke  der  Stadt  ainKaln  zugelassen  nat 
deio  die  Reihe  trefTaadcn  jungen  Arzt 
«genwart  der  K\rei  HaQptveritefaernin- 
idUch  uns|[erragt  nnd  dann  nach  harzer 
[feroun^  des  Patienten,  nach  der  DiagnO* 
L  die  Kcankheit  tienanat,  der  Heilplan 
worfeo,  die  pasaeoditen  Heilmittel  vt>r- 
ea ,  dai  Recept  eq  Papier  gebracht 
Qid  endlich  dem  wieder  herbeigerafenen 
RSire suchenden  der  Gebraneh  des  Mittel« 
«owuhl,  alt  der  dabei  su  beobachtenden 
Diät  ortlart,  nnd  mit  dem  Versprechen 
entlflisea ,  nach  einigen  Tagen  Nachricht 
von  dem  weitem  Verlnnf  der  Rraobbeit 
ood  dem  Erfuig  dea  Mittels  r.u  bringen.  Aa 
hitzigen  Fiebern  Daniederliegende  werden 
von  d«n  jnngen  Aerr.ten  täglich  beaoch^ 
nnd  über  den  Gang  der.  Krankheit  im  In- 
stitut Au^kanft  gegeben,  ja  Hufdmd  aelbat 
■3er  Prüf.  Osann  besuchen  nüthigsnfalla 
j^ 'dem  jungen  Arzt  die  Schwererkrank* 
^Eln  ihren  armseligen  Wehnnngen. 
Vr  Berlin  zählt  dermalen  nicht  weolrer 
ab'ga  approbirte  Civil  •Aerzte:  die  wenig- 
itan  daraelben  fand  ich  bei  meinem  BesoCB 
f)l  ilvcr  Wobnnng,  die  berühmtesten  der« 
^Mn  lernte- ich  an  den  Mittagstafeln  fcao- 
aMi^elche  ifiir  mein  verehrter  Freorid  nnd 
Gftnner  BuftJand,  der  geistreiche,  sehr  be- 
Ucbt*B«rJiuar-Arzt/ör7R(jf  nndmeiiSchwi«- 
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SetB^hn,  V.  Sieholdf  gaben,  an  welchen  icli 
ie  erwünschte  Gelegenheit  hatte,  im  fro- 
hen Zirkel  alte  Bekanntschaften  sa  «r- 
nisnern  ond  manche  neue  nn  machen:  ihr« 
allbekannte  Namen  sind:  Geheime  Rath 
JHiim^  Berends^  Hörn,  Geh.  Ob.  Med.  Rath* 
Koreff,  Dr.  Erhard^  Dr.  Brücken ^  Dr.  Knape^ 
Prof.  Rust^  Osann,  Rudolphi,  Hermbstädt^ 
Büttner,  Hoff.  Hvfeland  etc.  -—  Nachd^nn 
ich  mit  meinem  gnädigsten  Fürsten  die 
Sieboldsche  Gebär  -  Anstalt ,  dessen  sa^hlrei« 
che,  tur  angehende  Acconchenrs  sehr  in« 
strnctive  Präparate,  das  Entbindungs  -  Zim- 
mer, Geburtsbett  nnd  Kissen,  den  Hörsaal^ 
die  reinlichen  Wohnungen  der  Schwängern 
und  £atbaiidenen  —  sie.  enchielten  damala 
^  Schwanger«*  nnd  2  Wöchnerinnen,  wel« 
che  nur  14  Tagü  nach  der  Entbandang  in 
diesem  Hause  weilen  dürfen  — •  die  Kflcbe, 
das  Bad-  nnd  Waschbaus  etc.  gesehen  hät- 
te, fuhren  wir  nach  .Charloltenbarg^  nm 
das  Grabmahl  der  noch  überall  im  aehii- 
anchts vollen  Andenken  lebenden  Königin 
Xuise,  nebst  den  Kwei  von  Rauch  gefertigtem 
Gandelabern^  und  dann  den  Sarg  in  der 
'Gruft  selbst,  welcher  die  irdischen  Resttt' 
dfieses  himmlischen  Wesens  enthalten  9  in 
tiefster  Rührung  an  sehen,  nnd  endlich  das 
weitläuftige  Schlofs  selbst,  die  prachtvolle 
Einrichtung^  die  grofsen  Sääle  etc.  sa  be- 
wondern, 

Hjprr  Geh.  Rsith  ;pnd  Professor  Cfta^t 
batte  die  Güte^  mich  auf  sein  gana 'neu 
und  Krweckmäfsig  erbautet  chirurgisebea 
Klinikum ^'_.die  geräumigen,  hdben^  frey^ 
liegenden  Krankenzimmer  9  wo  er  mir  die 


il 
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mhrtti  Velcber  er  eine  iBwey  Pfand  Achw^re 
KVtfp^itöhiralst  lanf^eschnitten  hatte,  fer* 
hmr  auf  «eineik  yon  uini  erfundehen  Opera«^ 
tii^ttiflch»    feineB  "Hör-  tind   Operations- 
saal^ '  auf  feine   filectritir  -  Maschine ,  von 
-^air.' '..Leiter    nach    allen   Zimmern    geführt 
i&Ay  auf  die  überall  Yortrefflich  eng:«  brach» 
fl^'Liiift-  nnd  Zoilldchrer^  auf  das   Zimmer 
flir  •perirte  Angonkranke,  nnd  dessen  stuf- 
ienwaise  Verfinsternng^  und  Erhellung  mit- 
littet s  und  5facher  Ronleaux  etc.  anfmerh* 
iiüi/Ea  machen.      Auch  sei^0  er  mir  den 
ftdrailten  Sehenkelstnmpf  eines  Ton  ihm  vor 
miti§in  Wochen  nach  seiner  Methode  Ope* 
iftttflii,  und  machte  dann  in  meiner  Gegen-  , 
^it  mit  unglaublicher  Fertigkeit  und  fe- 
i^Buf  Hand  die  Keratodialyse  und  künstliche 
Vll^lenbildong  auf  beiden  Augen  an  einem 
itldchen  mit  einem  von  ihm  ausgedachtem 
äichelfSrmigem   Instrument  ^   mit   welchem 
ürdSe   Iris   tou   der.  Hornhaut  Ton  allen 
Stflen  ablöste  und  von   erster  ein   Stück- 
dhein  hervorzog  und.  abschnitt ,  so  vrif  er 
Mcb  von   einem   seiner  Schüler  die  Kera^ 
tanyzis   mit  seiner  Sondenähntichea  Nadel 
nC,  einem  Auge  machen  liefs,  und  auf  dem 
VUarii  mit  bewundernswürdiger  Geschwin- 
'4%keit  selbst  machte.  —   Heil  dem  Staatt, 
der'  solche  Männer   xu   wifrdigen  und  sa 
lobaen  pflegt ! ! 

.'  '  Der' bereits  seit  drey  Jahren  als  Assi- 

-'Molit  itti  GebSrhaus  meines  Schwiegersohns 

iBiijgastellte   Hr.    Dr.   Ateyer  hatte  die  Güte^ 

^ipicli  Dach  der  Chariti  ku| begleiten,  wo  mich 

Aar  daselbst  [wohnende  Hr^  Dr.  Oöbü  mit 
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der  Einrichianjf  diesnr  weiUäaftigi|ii  «ot 
driey  Flüi^el  beitehendon,  jeder  von  drey 
Geschoaseoy  Armeoanatalt  herumführte  und 
die  verschiedenen  Abtheilnogen  der  niiia« 
nigfaltigen  Kranken  nnd  Iliilfesuchenden 
»eigte.  Die  Herren  Dr.  Neumann  und  Dr. 
Kioge^  welche  daselbst  wohnen  und  dieaer 
Anstalt  dermalen  vorstehen,  traf  ich -leider  I 
nicht  au  Hanse.  —  Eodlich  kann  ich  pnch 
das  unaussprechliche  Vergnügen  nicht  mit 
Stillschweigen  übergeheu,  welches  mir  die 
freundliche  Aufnahme  des  grofsen  Aströntf- 
men  Bode  gewährte,*  der  ohoerachtet  aeinea 
hohen  Alters  sogar  die  Gute  hatte,  mich 
auf  die  nahe  bei  seiner  Wohnung  gelege- 
nen Königl.  Sternwarte  zu  führen  und  mir 
deren  Einrichtung  und  ansehnliche  Inatra- 
men ten- Sammlung  etc.  zu  seigen.  — •  Auch 
die  unter  des  berühmten  WUktns  Auf- 
sicht stehende  grofse  Königl.  Bibliothek 
liefs  ich  nicht  unbesncht,  nur  mufste  ich 
beklagen  y  dafs  ich  wogen  meines  beschräfik- 
ten  Aufenthalts  mehr  die  schone  ^  ger8umi* 
ge  Localität  und  Anfstellong  der  Bücher^ 
als  den  innern  reichen  Schata  derselt^on^nji 
bewundern  Zeit  hatte. 

Am  28.  Jon.  verliefs  ich  Abends  ^er-  . 
lin  und  kam  den  folgenden  Mitti|g  in  Nea- 
atrelita  an ,  wo  ich  die  nahe  Ankunft  mei* 
nes  Fürsten  ankündigte,  nur  im  FlOjg  dies- 
mal meinen  alteri  Freund,  den  Grobher- 
Aogl.  Leiber  Et  i^oii  Aisrpnymi  .besuchte,  und 
nach  der  Tafel  sogleich  nach  Rostock  ab* 
seiste,  um  meine  Tochter  und  dereu 'Gal- 
ten, den  Dr.  und  Professor  Brandtnburgf 
nath  einem  Zeitraum  von  la  Jahren^  eis 
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•li  Befttüibinrf  verliersea ,  uritder  M  «oi- 
«nMm  Der  Weg^  fährte  mich  über  ßf^^A^ 
ritffrt  OiUtnWf  Rostock^  WD  ich  em  sg.  Jun. 
mtttegs  «a  Haate  meines  Schwie|peraob  nee 
«bati«f  «nd  mit  ihm  und  den  Seinigen,  ^im 
flMÜ,  den  Strand^  die  von  Schadow  pefer- 
^Ik  Stetae  dei  grofsen  Helden  unserer 
aSfi  nuf  den  Hopfen  •  nun  Blüchin^  Platiß 
gmMlUBt»  besah.  Den  folgenden  Tag  mach* 
M'  Ml  Besuche  bei  den  dortigen  Aersten 
nA  Professoren,  als  Josephi,  MasiuSf  XH* 
iharMng,  fPitüoektiCf  fand  aber  deren  nur 
«taoii  SU  Han^e,  fuhr  dann  nach  .Do&eron, 
ich  die  beiden  LeibSrate  des  Grofsher» 
,  den  Geheimenrath  Dr.  f^vgd  und  Dr. 
Ba&ie  antraf:  die  persönliche  interressanto 
Bifcnantschaft  mit  Leatem  machte  ich  Tags 
ir  schon  an  Rostock,  mto  er  mich  über 
Gegenstände  unserer  Kunst  angf^ 
betehrend  unterhielt:  er  ist  fleifsiger 
Mitarbaiter  und  Beurtheiler  äratlicher 
Sohriften  an  mancher  literarischen  Anstalt» 
«nd  wird  ehestens  über  die  Phthisis  trachmn 
Is,  sonst  gallopirende  Schwindsucht  eine 
^  mallendete  Arbeit  liefern:  seine  literariseheli 
Kenatnisse  sind  sehr  ausgebreitet,  so  wie 
atia  Briefwechsel  mit  Albers,  Sömnurrifigf 
Mtfdani  etc.  weitläuftig.  Am  folgenden 
Manen  y  den  i.  Jul.  fuhren   wir  nach  den 


^  Meilen  von  Doberan^  am  Neuen  Damm 
.gdegenen  Seebädern,  die  ich  vor  24'Jah- 
m  im  Entstehen,  nach  dem  Plan  des  Ve« 
tornns  unserer  Kunst  angelegt  und  von  ihm 
^OB  Rostock  aus  begleitet ,  sab«  Vogel 
soigta  mir  die  seit  diesem  Zeitraum  we- 
•entliehe  Verbesserungen  und  Erweiterun* 
an  dieser  prächtigen  Badeanstalt^  vor- 


I 
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sfiglich  öiaehte  er  mich  «nfmerluam  «tf 
die  seitdem  I  von  ihm  ^rfandenen  Dampf*  t 
Kraatet*.  und  Scbwefeldoott-Büder^  wobei 
iler  Schwefel  nie  anbrennen,  tOBdera- nur  ' 
vteraücben  darf^  um  das.Ath'men  mobA  wm 
hemmen :  ferner  auf  die  nnft  bia  nii''94i;fe- 
atiegenen  Badezimmer,  an  kalten  Btüdin, 
'dann  anf  die  an  dem  6ettad0  der  wofaft» 
den  Qatsee  atehehden  Wägten,  weloba  in 
dieselbe  gezognen  oder  Vielmehr  (fewimdttn 
werden )  am  in  der  offnen  See  au-badeii^ 
das  'aber  upter  beständiger  Bewegpan#  und 
nie  länger  als  wenige  Minoten  geschehea 
darf,  in  den  warmen  Bädern  aber  wetten 
die  Kranken,  eine  halbe  oder  dreyviertal 
Stonden.  Jedes  frenndlYcba  BadesimmoF- 
chen  ist  mit  einem  geräumigen  hellen  Ga* 
binet  versehen,  in  welchem  man  sieh  ans« 
und  ankleiden  and  anf  dem  8opha  aasro- 
Iien  kann.  Der  grofse  geschmackvoll  an- 
gelegte Conversations-Saal>  in-  weltben 
Wandtische  von  grofsen  Granit  •Platten  mit 
aingesprengten  Granaten  stehen  ^  die  in 
Ifecklenburg  gegraben  und  verarbeitet  w^r«  ,.  < 
den,  führt  von  einer  Seite  nach  den  Bm  ^^^ 
atanrationssimmern  and  von  der  eafyegeÄ- 
gesetaten    nach    den  Bädern.      Ueb6r  den 

Srofsen,  im  schönsten  Styl  gebautem  Bade« 
ans  steht  folgende  Aufuckrift:  Curas  focuat 
hunt  locum  adea$,.  utmorbanim  tuccius  oMfa 
fossis.  Nam  hie  non  curatur^  qui  curai^  ttber 
dem  Restaarations  -  Tana  -  and  Goaveraa« 
tions-Saal  liest  man;  Utk  Te  Laukia.inwbai 
po8t  balnem:  Sanunu  Von  der  Mitte  Jnliaa 
bis  Ende  Augast  ist  diese  sojhöne  Badeaa-' 
atalt  am  besuchtesten ,  and  alle  Bäder  won 
friihfm  morgen  an  bestellt^  so  wiesocöa- 
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kvV; all« Wifl^naDCCBLaa^icbfia  ineablir> 
to9.  ^24nin«r  TArnietlut  «iad.  ,  Deon  iäß 
fCßHfßtt»  -ffohpen  hior^  aad  falireit  jedpii 
Wffrgoa  nnch  den  Oomm  an  der  Otts««« 
Bebmen  daa  vorjeiohrf ebene  fi»iy  .rah«£ 
Dsch  demaelben  ani,  fruhatiicken  al»dsu 
and  fahren  daraaf  nach  Doberaa  zurüc'^ 
nin  im  Lo^erhaoi  oder  in  dem  neaea  gro^ 
faen  Saal  Miltag  su  halten,  wobei  dei; 
Groi'«berzoj  gewühnliob  miupeist.  UiQ  halb 
3  Uhr  wurde  am  an  Tiiofa  gelaatet  und 
aufaer  dem  Grofsberaog  und  dessen  Enkel, 
Sflinem  J>}achfoIger  in  der  Regierong  nn^ 
einam  PrioKeii  von  Neuwied,  jiabniten  mit 
den  swey  Leibacste^:  »oige  ,4u  Gäste  aot 
diesem  berrlichen  fr^h«!  IVfabl  Antfaeil.  Herr 
Geb.  Rath  I>r.  ^ojC^  .wohnt  uud.-BQhläiflt 
gleichfalls  zu  Dobjei^,  und  fährt  am  £r3»i 
hwten  Morgen  nach:  d^m  Damm,  |im  aeinf 
kranke  Badenden  daielbst  an  berathen. 

Am  2.  Julins  TcrlieC»  ich  Eoslock  nn<i 
k#B  über  Malchin  etc.  am  3tea  wieder  naelt 
Siirali^,  um  meinen  Fürsten,  über  Straße 
img.^  Pasimalk ,  Steilin,  der  Hanplatadt  von 
JT^Ipaeni,  in  welcher  wir  die  meiaterhafi 
y^.fSehmdaw  mit  eiaem  Feaerbiicke  im  Aiig« 
lIparbAtflte  Sutae  *)  Fritdrkhs  II.  anatau(i>» 
r  in  Foien,  daTi  lelbtt 
niehi  nai'  bai  ihrpaa 
Eiuug    in    Stettin    Bioe   Ehrcairichs    toi_  dioae 

■ ,'   Kflniicli  gell  "  " 

•i    «unten,    «o; 

_  .  ,  I  Stroh  und  Erda  legen  und  eineu  Vu- 
aclüi{  machBn  liefien,  um  die5e>  Schidowiclw 
,  BSbi  Hart  tack  Tor  der  ZaritbruBg  'dei  preufii- 
'  'icheu  Oeichfliioi  lU  *ichti-n:  gemb  ein  icbtt* 
na,  cdlni  Zeig,  der  den  commuiditandan  fran* 
aOs.  6«B«ial  Buc  Elixe  geraic^l 
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ten ,  Stargard  und  PöMi  ««  bei^Mten ;  '"mm 
wir  am  Ö.  Julias  wöhterbilten  aBkamtkiy- 
nnd  mein  ^nftdin^iter  Herr  hier^  wie  überu: 
all  teim  Eintritt  in  die  KOnifl.  Prenftläclle« 
Staaten,  bis  enm  Aattritt  derselben  -  mit 
den  ans^eseicbiietsteR  EbrenbeBeii||iiiiimi^ 
als  Rührnn^  des  Spiels ,  Wacbe  yor  dem 
Gasthof ,  persönliebe  Anknnfts-Visiteil  yaa 
den  Ersten  Staatsdienern  -  etc.  empfailj^ 
find  aufgenommen  warde,  ja  Sr.  Majafetit 
der  König  selbst  mit  dem  iLrott'prjiiaen 
beehrten  denselben  Mi  allerhöchst  Üi^m 
Besuch  in  seiner  Wohnung  su  Berlin. 'So 
geschah  es  nun  auch-^  dafs  noch  am  AlMMid 
unserer  Ankunft  aü  Postm,  der  lliiiptat«ft 
dieses  polnischen  Grofshersogthdali  §  doi^ 
Hr.  Qberpräsident'v«  «ZsrMni  iiad  dln'andWrii 
ersten  Civil  •  und  AlilitairrBriiörileir  iMb 
hem  Fiirsten  den  ersteh  Besneh  äbslattMMbf| 
und  Sr.  Excellena  dendselben  an  Ehi^n''^ 
nen  Ball  und  ein  stattliches  Diner  gab.  iHfeiBi 
Nachbar  an  der  Tafel  war  der  Mediaibal« 
und  Regierung*rath  Dr.  Gumpttt,  ein  aelhr 
aufgeklärter,  liebenswfirdiger  und  Vietboi 
schXftigter  Arst,  auch  Schriftstali«^ '  Arit 
dem  ich  mich  recht,  augenehm  über  miils^- 
gegenstMnde,  über  den  Charakter,  di#  Le* 
b^ns weise,  Krankheiten  etc.  der  Polen  tm-- 
terhielt.  Er  gab  die  Zahl  der  Einwohner 
auf  25,ooo  an^  wOTon  der  Pttnfte  et)^  ^udn 
ist.  Sein  Vater  und  Bruder  fiben  beidn  in 
der  Nähe  ihre  Kunst  aus:  der  Erste  hfärtm 
bereits  vor  6  Jahren  sein  6ojährigea  ftrat* 
liebes  Jubiläum,  und  hofft  künftiges /JTahr 
seine  5ojährige  goldne  HO^haeit  n^^ba»- 
gehen. 
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IJm.  «u  einen  klaren  Be^prifT  von  de^ 
XittadlfirtlMchaft  in  diesem  GrQ£$het%ög^ 
tkiuin  fta  tnachen,  so  beanchfen  wir  die  iri 
^r  JVShe  liegende  Besitibnng^  desflrn.  Ban- 
H^aimtB^md  Cämonictis  v.  lYeskow  sn  Owinsk 
mnd,  b'Hrandirten  dai^lbst  nicht  nnr  die 
bisIAin  nioht  weit  vöneinandc^r  Helfenden 
c^r  achtfn  gebfiaten  und  reich  menblirten 
SdU8asi)ry  sondern  auch  dessen  veredelte 
flbhiiafheerdeD  und  deren  sehr  grofse  Stäl- 
!•,  dto  wettlSöflige  Branntweinbrennerejr 
bimI  Bicrbranerey  mit  ihren  vielen  Kellern 
»ad  reichen  Anzahl  von  gefällten  Fässern; 
4^  «Mchmackvoll  angelegten  Garten  *  und 
MtadMlaagen  Wald -Promenaden  etc.  Der 
Mt^mthfimer  dieser  auf  eine  Million  ge- 
«(fiHston  Besitiang  soll  in  seinem  i5ton 
3«^  nnr  mit  wenigen  Tbalem  sein  thäti« 

a'  tSIvii- Leben  angefangen  nnd  sich  ndch 
nach,  dnrch  günstige,  wohlbenÜt£t<^ 
Umalände  diesen  Reichthnm  erworben  ba« 
bes.  So  hut  dieser  liebenswürdige^  nnter- 
nahmende  nnd  gefällige  Mann  vtin  der  Re- 
pvKlik  Trankreich  den  grofsen  Diamant  aus 
der  Kröne,  le  Hegetis,  als  TJnterpEand  gegen 
tfai  dargelehntes  grofses  Capital  mit  sich 
wn  Paris  nach  Posen  gebracht  nnd  bis  snr 
BStkftahlang  der  Si>mme  aufbewahrt. 

Nor  drey  Posten  von  Posen   liegt  das 

M  Fflrstenthum  KfQtoszyrij   welche«  mein 

nidigster  Herr  als  Entschädigung  für  die 
B«rg9Cben  Posten  erhielt:  es  eählt  über 
9MOO  Einwohner  in  einem  Resirke  von 
mehr  als  nei^n  Ouadraimeilen.  Der  feyer- 
licbe  Einimg  in'^die  Stadt  gesc^'ah  am  11. 
Jul.  unter  Läuten  der    GlQcken ,   Abfeue> 
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roDg  des  grofsen  und  kleinen  S^qhftUti, 
iParadirnng  der  Burger  -  und  Land-n^il^. 
unter  Viva t-  Zurufen  und  lauter  Begieitunf 
bis  in  das   Schlofa.     Die  Stadt  KrototsyS 
«ählt  6000  Einwohner,  von  denen  der  iPüuC^ 
te  gleichfalls  ein  Jude  ist$   sie  nähit^ftwe; 
Acrzte,  einen  Kö'nigl.  Kreis  »Physikus  Hrn. 
Dr»  Meyer,  und  einoQ  schon  3o  Jahre  sein^ 
Kunst   daselbst  ausübenden  Arst  Hrii.  Dr. 
fVeBtpl}al^  der  sehr  gut  hestelltenf  Apothekf 
steht  ein   Hannoveraner  und  ZSgliaj^ '  dies 
grofsen    Chemikers   Hermhst'ddt ^  Hr.  JRoi^ge-' 
monV  vor.    Ueberdies  hat  es'  ein  preorsisches 
Landschaftt  -  CoUegium    mit '  einem   Präsi- 
denten  etc.     Hr.  V.  Bork  ist  preuri^  Land- 
rath  daselbst,  und  Hr.  Major  v.  Haakä  cöm- 
mandirt  die  dortige  Landwehr«     ^Valireiid 
meines  i4tägigen  Aufenthalts  und  der  Be« 
reisung  des    Landes  in    Begleitung  meines 
Fürsten ,    hatte   ich   Gelegenheit  an  eitaem 
4jährigen  Knaben  und  einem  38jährigen  Ju- 
den  den    polnischen    Zopf  (P/ica   Polomca\ 
der  hier  gar  nicht  selten  ist|  rä  sehen:  "der 
gemeine  Mann  braueht  nichts  gegen  dieses 
Uebely   ja  er  schätzt  sich  glücklich,    wenn 
seine   Haare  sich   in  diese   Zöpfe .  runden, 
und  glaubt   dadurch  vor  vielen  ernstllclien 
Krankheiten  gesichert   zu  seyn.     Nur  ehe 
der  Absatz^  anf  die  Haare  geschSelHy  fiebern 
di^  Menschen    und    klagen    über  rasendes  * 
Kopfweh.        Dr.     Westphcl    giebt    Kalomel 
mit    Sülphur.   aurat.    und   läfst   die    Haare 
nicht  früher    abschneiden,    als   bis    solche 
nahe  an  der  Wurzel  nicht  mehr  angetrie- 
ben  sind.     Hr.  Major  von  Haaie   aber  ver- 
sicherte mich^   dafs  er  allen   seinen  polni^ 
sehen  Rekruten  die  kranken  Haare  abschnei-' 

dein 


-.    es    — 

den  luM9  and  nie  nachUteilige  Folgen  da*  * 
Ton  bemerkt  habe.  lo  KrotesAya  lebt  eia 
Jude,'  der  in  seinem  liingen  Bart  den  Weidi- 
••Isopf  trägt.  Auch  Pferde,  seltner  Hunde, 
eollen  detmit  befallen  werden.  Lange,  un* 
•aemkMmmte  Haare,  wie  sie  hier  au  Lan» 
de  der  gemeine  Mann  an  haben  pAegt,  Un« 
Miiilichiieit  und .  schleehte  Kost  etc.  sobei« 
nea  den  ersten  Anthetl  an  diesem  endemi- 
eekea  Üebel  au  haben. 

Das  Land  ist  eben  nnd  gut  angebatiV 

iifgt  Boden  fmcbtbar  aber  eandig,  die  gro» 

&Ma  WSlder  mit  schlanken  hohen  Buchen, 

lieheii  und  Kiefern  angefüllt  $    die  Woh- 

saagen  der  Menschen  aber  im  armseligsten 

Zaiiindi  nicht  selten  mit  dem  Vieh  in  dem- 

Stften  ftehälter.    Homo  fit  ^  itonnasciiwr;  hier 

iii0|  wo   es   so   sehr  noch  an    Ersiehung, 

AsfUirung   und   Bildung  des  Vulks   fehlt, 

Iksna  der  Mensch    nur  spät  oder  gar   nie 

aar  rollen  Vernunft  kommen,  aumal  wenn 

ebsidrein  geistige  Getränke  schon  früh  den 

Kein  aum  Hellersehen  ersticken ,  wie  sol* 

ekel  leider  i   der  Fall  bei  dem  als   Sklave 

Isbeaden    Bauer   ist»      Denn    dieser,    ohne 

idbat  Eigenthum  au  haben»  setzt  sein  hoch« 

itsi  Gut  im  Genufs  des   Branntweins  bis 

sar  Berauschung,   yergifst  sich,   sein   und 

4sr  Seinigen  Lage  dabey,  die  er  aum  Glück 

aiekt  beurtheilen  kann ,   weil   er,   von  der 

fiHkesten  Jugend    daran  gewöhnt ,    keinen 

bsisern   Stand  kennt,   oder  keine  Verglei-* 

ehuBgen  mit  solchen  freien  Bauern  au  ma* 

eben  fähig  ist,  welche  Bositaer  von  Grund- 

elgenthum  sind.     .Desto   beklagenswerther 

ist  aber  das  Loos  solcher  Vamihen,  irelche 

7oara.LnLB.3,8t»  £ 
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aas  teatsoheä  Staaten  in  dioica  Land  zie- 
hen, Freyheit  iind  Woblftand  kannten,  die  \ 
ffte  nun  mit  Armuth  nnd  Sklave rey  yertan- 
ichen^  indeim  eie  kaom  «o  "viel  Erdreich 
anm  bebauen  ei*bait)in,  alt  sie  niilhig  ha- 
ben, nm  kärglich  dae  Lebte  so  iFrietaft. 
Ich  apräch  an  tidlfM^  einer  meinem  Für- 
steh  hnh  aof^ebdrij^eä ,  und  ineiatene  von 
einat  anag^vrandeirten  WürteftBlfi^^bini  be- 
bauten Cölonie  eineh ;  bereila  seit  äa  Jab« 
ren  daüeibat  wöhüendeil  Lündmatahy  der 
von  aeihlBm  ^eae^netiam  Vaterlaind  mit  einer 
Thräne  im  An^  aprach^  nnd  daa  waa  ^i^ 
dort  war  nnd  verhehl  mit  dem  vefaleiclit, 
waa  er  jetat  ist  nnd  bOsität;  ttocn  iniifa 
anch  dieser  Vbt-kchr  deir  iff enachh^it  *  von 
gutem  krfulg  se^n,  indem  diese  I^eätd,  di 
aie  nnn  anch  Polniach  sprechen  ^  imren  ver- 
brüderten Nachbaren  reinere  Bej^riJBTe  Voloi 
nnaerm  Bauernstande  beibringen;  dib^  in 
der  Folgte,  wenn  Eraiebttng  der'  Jü^nd 
durch  besoldete  Schnllebrer  dasnkommti 
die  ehdiii^he  Mbhachwbrdting  Wteken  und 
die  R^cbCe  deraelben  Vindiciren  werden» 


Nur   iiiit   ein    Paar  Worten  erwttline 

ich  hier:  der  Denkwürdijo^Ii^eiten  9   die  mir 

auf  der  Rückreiae  aufstiefHen  nnd  di«  Na- 

men  derjenigen  um  nhaere  Künsi  verdiehlen 

•Hänner,  welche  ich  auf  deraMben  kitntten 

'lernte,   oder  kennen   an  lernen   wünibtite. 

tu  JBrytiau  machte  ich  die  persifinlicl^e  Be<^ 

kafahtachaft  mit  den  würdigen  Lehf  e^n  tirn. 

GftheiinenrAth  Dr.  c".  fVtndt.  Hrn.  Dr.  nnd 

Prof^  Üemaf^y  Dr.  tlenschel^  Vater  nnd  Sohn, 

eraten  ala  geübten  tiad  glücklichen  Gtoburta- 

helfer  und  leateu  all  Prof^aaor  der  JBOta* 
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hik :  «r  «cbKeb  Jttnj^at  tih  Werk  Aber  dM 
Sexual i^  System  der  ganzen.  Dn  TreWronut 
«fld  DK  Stfffens  fand  ich  nicht  in  ih^eo 
Wohttnnfton.  ~  tn  Bunzlah  bewtindertea 
irir  das  )>rkcbtfOlle  Mbnum^nt^  Ivelchea 
dMi  Hiuf.  Kkiietlichen  ^eldiharAchall  JICci« 
UmH^i  welcher  k6l3  dis^lbst  sUrb,  geaoUt 
wurde  ^  »r  ww  1745  geboren  und  focht  im 
eiebetajihrij^en  Krie^  als  f^eineini^r  Soldat 
asfterbalb  dielet^  Sudt  bei  Dillendcfrf »  Wo 
Ükm  der  KSnif  von  PrenTten  iebenf)illt  ein 
ainfaehei  Denkmal  errichten  liefa^  ■•^  tn 
l>r«8dteii  fand  ich  taeineii  alten  treutid  Hof« 
ftith  Dr.  p.  Ehrlich  wohl  isn  tlanse»  leider! 
Mer  hiebt  den  Köni^  1^  Leibalrst  jotid  Pro- 
ioflM  Dr.  Krfyeig.  Bei  tnelbem  gleich- 
Mla  BOr  »ehr  knrfe^in  Aüfepihalt  en  Hltent» 
laqr  hatte  ich  d&a  Verf  rillen  ^  Hrn.  HofrJ 
Ihr*  Ainr,  den  trbU  aeihl^r  •thwächlicbea 
Saavfldhait  tmertniidelen  Herauageber  d»r 
itedkkJMthen  Annäien  fieraiinlich  kenfien  fett 
laimani  nnd  die  vor  einigen  Jahren  in 
OavUblUl  {^toathte  BekanntacbUft  mit  dem 
li«bi¥olIaii  Hrn.  Gelieralanperint  Demmt  an 
ernauanik  tn  Löbkhau;,  einem  anmnthifeH 
Bolftitferattteothail  der  Fraa  Hert'o^H  von 
GBriind>  traf  eh  ivir  f^n%  unerwartet  deh 
ireiUchen  Canonicüa  Titdge^  und  bhhWeit 
dar  Stadt  tLonmhurg  beiahen  wir  hnter  Lei« 
fang  dea  bekannten  Geographen  Major 
».AcM^tr  die  schöne  Bade  Anstalt^  die  drey 
QnäiHea  hhd  die  w«itÜinfli^h  herrlich  an- 
ghtoftan  SpaaiergäJBf e  /  leider!  aber  fand 
mk  dah  wilrdij^n  Arat  an  dieser  Heilfoel- 
Ui  iirs.  Geh^  Höfr.  3ulzer^  nicht«  ^  2a 
ß^ehAar  aothte  ich^  nachdem  ich  den  Her- 
raa    LbibMraieA   Dr.  SiMhkt  und  S^h|lMlH 
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meinen  Beanoh  abgeitattet  faatt6^  Aen-  fe 
wandten  Anatomiker  uiid  ehemaligen  Leh^ 
rer  ku  Tübingen,  Hrn.  Geh.  Ober-Medi- 
cinalrath  von  Froriep  in  seinem  neuen  Wir- 
kungskreise auf  und  hatte  das  hoho  Ver- 
gnügen, nicht  nur  das  von  seinem  Schwie- 
gervater geschaffene  Landes  ^  Industrie  r  Cotrim 
ptoir  SU  bewundern,  sondern  auph  voii  ihm 
begleitet,  £U  Jena  die  interessantesten  Be- 
kanntschaften miiOkenf  einem  der  liebenswür- 
digsten, sanftesten,  ansprnchlosen  Männer, 
JSeseTy  Döberdner^  Voigts  den  beiden  Starke  etc« 
theils  £u  machen,  theils  zu  erneuern^  Hr. 
Bergrath  und  Professor  Lenz  seigte  uns  das 
ungemein  reichhaltige  Naturhistorische  Ka- 
binet vorzüglich  an  aasgesuchten  Pracht - 
Exemplaren  von  Stufen  und  Mineralien, 
so  wie  den  grofsen  Botanischen  Garten, 
der  in  demselben  wohnende  Hr.  Gekeiu^e- 
rath  Oöthe.  —  Anfser  der  beträchtlichen 
Buch -Verlags -Handlung  befinden  eich  in 
diesem  grofsen  Industrie -Gomptoir  nicht 
nur  verschiedene  Setz  -  und  Druck-  Pres- 
sen, Stein-  und  Kupferplatten- Stecherey 
und  Abdrücke  j,  sondern  auch  gewöhnliche, 
dann  ganz  neuerfundene  in  runde  Kupfer- 
platten eingestochene  Himmel-  und  Erde» 
Hemisphären  vgn  beträchtlichem  Dui^cb- 
messer,  die  dann  auf  Gyps  abgedrückt,  wie 
Globi  von  weifs««m  Marmor  aussehen.  Fer- 
ner sah  ich  die  ßüstensaminlung  von  Gö* 
t/is,  Widandj  Htrder,  Schiller  etc»,  vorzüg- 
lioii  aber  die  zahlreichen  anatomischen  Prä* 
paratei,  sowohl  trockne,  als  im  Weingeist 
uufbe wahrte,  ans  dem.  gansen  Thierreich, 
als  z.  B.  vollendete  Skelette  vom  Pferd^ 
Stier»  Hirsch y  Maulthier,  Känkuruh  etc*^ 
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Ule  von  Frorup  selbst  gefcirtigt  nnä  v\  vier 
Ummem  anf^stelUi  sondern  bewunderte 
tech  deeaen  herrliche  Bibliothek  nnd  über« 
biHDt  den  Fleifs  und  die  Tbätickeit  dieses 
Tsrdienstvollen  Gelehrten,  von  dem  ich  mit 
dankbarster  Hochachtnn^  und  Erinnemni; 
Khied«  -*  In  dem  prachtvollen  Belveder^ 
seigte  mir  der  Grofshersog  selbst  eini- 
ge seltene  Gewächse  seiner  reichhaltigen 
Sammlnny  aosländischer  Pflancen.  —  In 
Getha  sahen  ivir ,  aufser  den  reichhaltigen 
Ckinesischen  Cabinet,  die  sehr  berühmte 
Sterawarte  zu  SMerg  anter  der  Begleitan|; 
dei  bekannten  Astronomen  nnd  anapruchs« 
baen  Geheimenrath  Hrn.  Blaron  v.  Unienaüp 
daran  unmerklich  hohe  Lage  weit  und 
bMt  dominirend  ist.  Die  daselbst  in  aahl- 
rddiar  Menge  sich  befindenden  Instrumen- 
te aiad  fast  alle  von  Ramsdon  und  Dolhnd 
l^ertiget.  Das  grofse  Passage  -  Sehrohr 
ndit  sof  2  ans  der  Erde  hervorragenden 
isliea. Blöcken,  deren  Fe6ti|^keit  utid  Un- 
'  bewejlichkeit  dennoch  um  ein  paar  Linien 
vsrrfickt  wird,  wenn  in  heifsen  langen  Som- 
mertagen  die  Sonne  sie  anhaltend  beacheint« 
Hr.  Staataminiater  v.  Lindenau  ist  ein  eben 
iO  leifaiger,  unermüdeter  Beobachter,  wie 
linaer  verdienatvoller  Professor  Dr.  Placidug 
HonrJcAi  den  er  schätzt  und  ehrt,  auch  er 
aielit  die  Rmhenbächschen  Instrumente  den 
englischen  vor ;  Schade  aber ,  dafs  dieser 
Kftnatler  nun  München  mit  Wien  vertauscht 
hat  Seit  sieben  Jahren  wohnt  Hr.  Baron 
Vs  Lbidtnau  auf  dieser  Sternwarte,  wo  er 
auch  von  den  Fransoaen  im  legten  Krieg 
rein  auageplündert  wurde.  —  Der  durch 
seine  Gefangenachaft  in  Magdeburg  allbe- 
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lannfe  Heraa«|ob«r  des  ABgmiünm  deuttchai% 
anzeigen,  Hr,  Ilofr.  üecker^  bef^Ieitete  inicll 
ftum  Nestor  nnserer  Kun«t,  dem  84  Jalir« 
ftähleadea  und  noch  achr  jebhaft^u  Greis, 
Hrn.  Geheimeoratli  nnd  Leibarst  Grlmm^ 
Ueberset^r  einiger  Bücher  des  Hipp*k.ra« 
tes  und  Verfasser  der  Bemerknn^^en  eine^ 
l^ttisenden  etCf  ip  Briefen,  mit  dem  ich  miph 
ein  Stündchen  recht  4in<|fenrboi  unterhielt. 
—  Eine  kleine  Stande  von  JEutnach  erwar^r 
teten  uns  leichte j,  offne,  nur  mit  ein  Paae 
Pferden  bespaniite  Fuhrnferk^,  TroM^ken 
genannt,  um  einigte  f^ans  Torzttgliche  V^n* 
siebten  in  diesem  TI^«U  des  Tbü^ring^er  Wal« 
de«  frey  übersehen  ku  können,  unsere  mit 
der  Oegend  sehr  bekannte  Führer  begleite* 
ten  uns  dann  au  Fufs  ii|  Stein  hie  und  d4 
ausgebauenen  Wegen,  s^isohen  stfilen  mit 
Inimergri|n  bewachsenen  Felsf)nii7än<|en  und 
hoch  emporragenden  starken  Buohenstam* 
m^n  in  das  anmnth|gS!  ffUhtlrmthal  herab, 
wo  uns  diQ  swar  prunklosefi  aber  ge^ 
scbmack  vollen  freundlichen  Wohuiingeii  aer 
Grof^hertogl«  Familie  in  eins^In  stehenden 
Wohnqngen  angenehm  überraschten.  Voii 
hierjiiis  fMhreq  wir  wieder  allmählig  berg* 
an,  bis  wir  in  dem  hQhep -Sclilofs  /P^r^i 
tenburg^  Lutlur^  Patbmos,  unkameUj^  in  des^ 
sen  C^pelle  er  yor  Jloo  Jahren  4^ifsig 
pf*edigtf',  «^  £i8f)naoh  besitat  ^iueif  i|ehft 
geschickten  .und  ^elldenkenden  Arat  au 
Herrn  Ör.  Cuniiz^  der  allgemein  beliebf- 
ter  Praktiker  un4  zugleich  Mediaipalradi 
ist,  -r.  E||j$  herrUche  WUhtlmsba4  mit  art- 
nen  sc^fif^en  A^i^i^^nnod  ymgebfing^ii  inrard 
nur  im  Vorbeigehen  durchwandert,  auch 
du  l^rjmilbeUei  a|}erQ9cl|  4em  ^e4^1||Q«c]( 
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fi\  urthailen,  nur  durch  wenig«  Kraftbe^r 
lUttdthaile    tioti     aqisseichneiide    Miaerali- 
^u|ar  gekostet 9    weichet  deswegen  anch 
gina  iparsam  getrunken  wird«  -—  Bfi  mei- 
aM|l'  gans  knraen  AnfenthaU  'jin  dctm  Veir 
1    «Ml  Frankfurt   hatte  ich  da«  Vergnüa^en, 
!    die  ävey   vortrefflichen    H^änner^   welche 
.    mnir  Vaterland^  wie  billig,  schätzt  und 
(     «hrt»  die'  Geheimenräthe  Dr.  Crive  uqd  Dn 
[     /Ffa^d  persönlich  kennen  su  l§rneQ :  heida 
\    Wi|m  /  ihedem    ig^ii  unserni   Sömmiring  ÖU 
;.    ftpiliehe  JLehref  a^f  der  von  Erthal  ne^• 
^    gintilketen' TJniversitSt  A||!Mnsp  uq4  wurden 
Vw  Fiiret  Primas  hieher  versetzt.    Sie  ge- 
'  Um   1^9    ^«A    heichäftigtsten    klinischen 
^tviton  4i9*0f   Stadt,    v^o  sich  nun  auch* 
(br  Sphn  uhsers  Geheimenraths  Sommerring 
als  kn%  und  Tochtermann  des  Hrn.  Geh. 
Baflu  Wenzel  häaslich   niedergelassen  bat. 
«-  pie  Srneu^rung  eiqer  vQr  länger  als  4o 
^ihrea  gemachten  Bekanntschaft  init  dem 
li^dlfien  f^rpfessor  der  Theologie  ei|  Dr« 
lufen,  dann  nfich  Frai^kfurt  berufenen  Pr. 
^up^c/,  erschütterte  n^ein  Innerstes,  in- 
4*«  ich  diesen  sonst  so  herrlichen  J^lann 
'  pijdjiitc'h  ^nd  somatisch  I(rank,  seioeii  Kör* 
flpr  yorwärts  gebeugt  und  «einen  Qang  wie 
Hf  ei^e«   VQn|  Schlag  Gerührten  vorfand.^ 
Ir  Terficberte  mich  aber  mit  vieler  Gesprä- 
eiiirkeit,  dafs  «ein  Geist  stärker  als  je,  sein 
lefcUf  gut,  spine  Traume  himmlisohea  Qe- 
Pl|liider3e*^ligkeit  seyen«    Von  diesen  über- 
iäisdifin  Freuden    wärp    er  yor  ein   piiar 
lihren  fim  Drejfaltigkeits-^QnQtag  in  dem 
Ifume^i  ergriffen  wP^den,  als  er  die  Kau- 
sal   besteigen    und    überikGIeuhe,     Liebe, 
Hyffhong  predigen  wollte,  er  fuhr  mit  ei- 
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ner  hinreifsenden  Beredftam^eit  nnd  aofge»  j 
vrählt    schQner   Diction    fort,     diese    drey 
Begriffe  auf  Vater,  Sohn  nnd  heiligen  Geist  ^ 
überzutragen ,  daft  ich  den  herrlichen  Zn- 
sammenhang  seine«  feorigen  Vortrags ,  die 
Ordnung  ond  Länge  desselben  innigst  Bewun- 
dern mnfste.  —  Die  reinen  Kranken*8äle,i  da« 
Theatrum  anatomioam,    den   schön  unter- 
haltenen botanischen  Garten  de«  bekannten 
Senkenbergschtn  Instituts  konnte  ich  auch  dies- 
mal nicht  genug  bewundern.    Da«  eratemil 
sah   ich   diese   treffliche  Anstalt  1774  nach 
meinen    roUendeten   akademischen  jähren^ 
und  später   1783  unter  Leitung  des  im  In- 
-.«titut   damals    wohnenden    Hrn,   Dr.   Jukr^ 
.Vor    Kufs«*m  kaufte  die  Stnkenbergsche  Na» 
turforscher   Gesellschafl  ein  nahe  angränsendes, 
noch  nicht  ganz  vollendetes  grofse«  Gebän» 
de,  in  welchem  ehestens  die  bereits  schon 
ansehnliche   Sammlung    in  -   und   ausländi"» 
scher  Thiere,   Vögel,   Mineralien  etc.  auf- 
gestellt werden.     Die  gedruckten  Statuten 
dieser  Senkenbergschen  Naturforscher- 6e* 
Seilschaft  sind  von  Dr.  Nnsburg  und  Cretzmar 
unterzeichnet,  leider!  aber  traf  ich  keinen 
derselben.     Auch  durchlief  ich  die  im  He- 
mer aufgestellte  und  dermalen  unter  Auf^ 
sichs  des  Hrn.  Professor  und  Rector  Maihü 
stehende  Siadtbihliothtkf  nebst  den  ägyptischen 
Papieren,   Sarkophag   etc.     Das  Casinp  die- 
ser reichen  Stadt  besuchte  ich  auch  einmal 
unter   der   Firma  de»  gefälligen  Hrn.  Franz 
Varrentrappf  und  fand  nicht  nur  das  Locale 
wcilläuUig    und   schön,   sondern  auch   den 
Vorrath  von  Zeitungen,  Jonrnalen  etc.  un» 
gemein  reichhaltig,    und  für  diesen  bevöU 
kerten^  aufgeklärten  und  wohlhabenden  Ort 
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{ans  nagftiiid«  —  Am  lo.  An^^it  verlfefsen 

^irir  cnese    jchöne  Frey -Stadt  uüd  gingen 

ttbor  Seeligenatadt^  *  Mildenberg,   Biachofa* 

li«ui|  Mergentbeim  y    CreiUbeim^  Dttnkel- 

apieli  Nördlingen,  und  kanten  am  iitea  im 

Sdlofa  Taxia  an,  'WQ  mein  gnädigster  Fürat 

bai  bestem  Befinden  und  täglicher  Leibea-, 

bawagang  b>a  in  den  eraten  Tagen  dea  No- 

▼iBbars  vreilte,   ich  aber  nach  i4  Tagen 

in  neiiie  Va.terstadt  zurückkehrte,  um  mei« 

.MB  Uiniachei)  Geachäften   nach  einer  \w^^ 

gaa  Panae  wieder  yori^uatehen« 

(Dis  FertieUnag  folgt  im  sechsten,  8t&ok)» 
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Bern er kau gen 

übfc  ' 

syphilitische  Ansteckn^g^  primairi 
und  secundaireSymptome;^  üeber 
^ang  der  Syphilis  .auf  die  Frisch 
im  Mutterleib e,  ui^d  die  Wirkun|[ 
einiger  der  neuesten  antisy- 
philitischen Metho4en* 

Aa8  den  Tiigf bfichtni 

■ 

des 

^,Kfank9iih9U3e8  der^Chorite  zu  Berlio. 

Von 

A.    B  e  y  e  r, 

Königl,  Feniiontir  -  Chirurf  us. 


JN  acbstehendi)  KranlLlieit8jf0«chiclitei|  hf 
Betty  y^ip  ick  gl^nbe,  eine ' ö^eptlicM  B'a 
kQtin^mfichmig  90,  theiU  w^il  sie  reine  Beob 
Achtnngeo  seltener  yorkguimendeii  «yphili 
tis9l|e|!  K'ffnbheU^rFepmen  enthalten,  fheil 
Belege  {^ewä^req ,  nicht  npr  für  daff  iaog 
Schlamiiiecn  de$  «yphilitfschen  Gont^giam 
Cwpm  «9  durch  die  Kqoft  swar  m|(igirl 


ib«r  Dicht  xSltig  seri(t{{rt  wQrden) ,  sost^erit 
incb  fUr  dfLB  fpäte  Ericlieineq  primäir  ye^ 
^wiicher  Affectiqneny  und  sugleich  di^ 
groliä  Wirl^'^uil^eit  d«r  JUerkurialrlaufif- 
tiopf-l^qr  bestätig;«»« 

Sie  ftind  ^ÜTnmtiiqh  nacl)  iet\  f^ber  diete 
Krinkheitsfäile  geführten  D^ariea  aaf j^fseUt» 
^obei  ich  ea  iür  ange^Q^ss^n  gehaUeii  habe^ 
«6  in  einem  i^os^nge,  der  das  Wf^seniliche 
i$[  KrankbeiU' Erscheinungen  nnd  der  Kur 
^Sit,  wiederxngeben,  um  Wiederholnn- 
im  Y^rmeiden  und  manches  Unwicl)tigf| 
tt«|el^efi  ao  können, 

it 

L.  S.,  Lohgefberg^selley  ein  kräftiger, 
(retier  Mann^  3p  Jahr  alt,  der  früher  nie 
KP  einer  bedeutenden  Krankheit  gelittei| 
tattpf  wurdf  am  8.  April  1819  in  ^ä«  Cba-r 
fiM-Kranfcefibaos  aufgenommen,  ^^ 

Er  wollte  im  Octpb^r  i{fi8  durcl^  Bei*^ 
lohl|f  angesteckt  lyy^orden  seyn,.  doch  w^fst^ 
er  Bicht  fin^qgebefi ,  i^ieviei  Zeit  yerstri? 
cbflfi  seyt  bi^  «ich  die  ersteig  syphilitischen 
'  Iricheihungep  xeigten^  Zuerst  «ntstafid 
aia  GeschMritr  aq  der  Eichel,  da^  bedeii- 
|n4  f  ew^seii  ^eyn  inu£$,  d^  die  Narbe  des« 
felben  noch  |  Zoll  betragt.    Dies  Geschwür 

:   krachte  er  durch  örtliche  Behandlung  mit 

f   iajy  jn/erfja/i>  £i^r  Yernarbung, 

'        Prei  Mof)fite  darauf  eptstaoden  Cescbwü» 

.   rf  Jm  Halse ,  gegen  die  er  yon  einem  4r&* 

It  Pilsen ,  Pi^lver  v^nd  eioei|  ^inselsaft  er<* 

kalten  hat,     Acht  Tage  nach  dem  Eintritt 

A9IM  VtHU  b«mf  ri^t9  «r  pi^  iüVt^^  di^p 
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rftchUn  Seite  der  Naae  nnd  am  Kininl 
-welclieii  Stellen  lich  bald  dicht  nebBi 
anderstehende,  breite ,  gelbe  in>  röt£ 
flpielende  Wärzchen  seilten  j^  welche 
ton  und  Schorfe  bildeten. 

Nicht  lange  daramf  gesellten  eich  J 
rSthliche  Flecke  mit  silberfarbener  Abs« 
pung,  welche  das  ganise  Gesicht  eii 
mon;  dann  trieb,  die  linke  Nasenseit 
und  ans  der  Nase  flofs  übelriechende 
che.  Da  das  Uebel  sich  nicht  besi 
snchte  er  endlich  in  genannter  Ai 
Hülfe, 

Bei  seiner  Aufnahme  klagte  der  Ki 
über  Schmerzen  im  Halse,  besonders' 
Schlucken«  über  Verstopftseyn  der 
und  über  mäfäige  nächtliche  Schmers 
den  Nasenknochen,  In  der  Mundhöhle 
te  ein  grufsor  Theil  der  oberen  Gau 
decke,  die  Ränder,  welche  diese  Oef 
begränsten,  waren  anfgetrieben ,  .  nn 
das  Zäpfchen  war  jedoch  nicht  in  die  k 
hafte  Sphäre  gesogen.  Die  Spracht 
Kranken  war  dumpf,  die  rechte  Seit 
Nase  fühlte  sich  kallös  an.  Diis  bi 
Condylome  der  Nase  und  des  Kinu 
wie  der  ilechtenartige  Ausschlage  1 
wie  oben  beschrieben, 

Patient  erhielt  den  Sublimat,  An 
täglich  j  Gr.,  pinselte  die  Halsgescl: 
mit  einer  Miscnnng  aus  Aqua  phagac 
und  Me/  rosatitm  und  wusch  die  Fleck 
einer  Sublimat -Auflösung.  Die  Coi 
me  wurden  betupft  mit:  jRcc,  Mercur. 
mau  corrosiv  drachm.  J,    Can^hou  drad 


i-     77     ü^' 

.Ipftc  In  Spirit*  Pbii  nctificattss.  unc.  J.  Jlf«  ,I7« 
Nach  «ipigen  Ta^^en  schwollen,  beide  Man- 
deln an  und  röiheten .  sich*  Am  aS.  April 
warea  die  Flechten  um  vieles  blässer ,  die 
Coadylome,  besonders  der  Nase,  bedea- 
tttd  ^achwunden.  Anfanges  Mai  waren  die 
iaifwarfien  an  der  (Tase  gans  beseitigt  $  am 
lirtnScUg^ten  blieben  sie  am  Kinne.  Die 
Haiifeschwiire  hatten  reineren  Grund,  die 
fiaachwnlst  der  Tonsillen  war  beaeiti§;ty 
ijfar  Ausfinfs  ms  der  Nase  hatte  angehört 
iad.  die  Nasenfiüj^el  näherten  sich  wieder 
in'Jfotm* 

Am  s5.  Mai  wurde  der  Gebranch  des 
Sablimats  aiisgesetst  und  bald  darauf  wa- 
Hä  alle  Krankheitserscheinnngen  Töllij^  ge- 
kalen ,  sq  dafs  der  Kranke  den  i4.  Juni 
llig  geheilt  entlassen  wurde. 


T.  geb.  Mb,  Bauersfrau >  36  Jahr  alt; 
ttl|nete,  jemals  an  den, Genitalien  syphi- 
litiioh  angesteckt  gewesen  su  seyn^  auch 
M^  die  Untersuchung  der  Theile  keine 
8pw  einer  früheren  Infection^  Sie  lebte 
prit  ihrem  Manne y  der,  besonders  in  Ve* 
hM,  sehr  ausschweifte ,  nie  in  gutem  Ein- 
verständnisse, wufate  ab^r  nicht  anzuge- 
Wb,  ob  er  jemals  an  einer  venerischen 
Kitnkheit  gelitten  habe. 

ji  /     Bis  Bum' Jahre  igiS  war  sie  yollkom- 

%  jpen  gesund;  in  diesem   Jahre  aber  bekam 

r\si^^  bald    nachdem  sie  entbunden   worden 

ÜmTf   eine  Halsentsttndung,   welcher  Eite- 

nng  der  Mandeln  folgte*     Die  Hal^xchmer- 

Torlaefen  sie  nicbt^  steigerten  sich  aber 
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liiir  ahihkhlig.  Mehr^^e  ftekännte  « 
dies  und  jenes  Mittel  Tergeblich.  Si 
nem  Jahre  Snderte  sieh  in  kürser  SSt 
Sprache  ühd  die .  llTulfi  ring  Verloren 
erst  suchte  die  Ki'anke  äriUichen  Bei 
unter  Welchem  dAs  üebd  lieh  büsfter 
aber  die\  Kur  längere  ^ieit  dAoert^y 
dars  die  Krankhieit  jgSnnlich  gesebw 
'Wäre,  gab  sie  deb  Gebrauch  Von 
neyen  auf  tittd  tibeMieb  das  Uebe 
selbst^ 

kin    Jahr    später    bemerkte   JPa! 
äächtliche  Schmerzen  ia<den  Nasenkni 
die  Anfangs  seltener  und  schwach^ 
her   öfter    und    mit   vermehrter  tnli 

■ 

eintraieil.  Nachdem  diese  ^  Jahr  an 
teti  hätten^  stellte  sich  lein  übelriecl 
jaachigter  Ausflofs  aas  der  Nase  ein; 
bald  isin  Sinken  der  Nasenkhocheil  ) 
Vröbei  ^lia  Kränke  in  lentesciren  i 
Im  folgenden  Frühliiig  «rhdlte  sie  licl 
der;  noch  gUobie  sie  irMliche  ttälf 
bohren  jbu  kännen>  die  sie  anch  erst 
der  nachsuchte,  als  iih  Sommer  def 
last  der  Nase  erfolgt  weic.  Der  Air 
klärte  das  Üebel  Yüft*  unheilbar  nn> 
iKLranke  üb^rliers  Sich  ihrem  $rhi^ 
Dhne  Infehthalt  fltiff  hun  die  Krai 
Yith  sibh,  so  dafs,  nachdem  innerhiUl 
Jahreki  bereiu  dei'  Verlust  der  OVial 
Aet  ^ase  erfolgt  War^  in  deti  folg 
drittehalb  JfabiNin  die  gähse  obet^e  iffmi 
decke  veHolren  ging«.  Das  os  /ronfb 
änt,  mehrere  etifgetriebeiie  Steihn  j 
an  Eü  ftuctni^eii,  ÖiTnetefe  eidi  tuiA  ki 
Carie»  des  StirAbeins* 
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in  äiemi  Zottande  ward«  die  KrAni« 
TOT  anderthalb  Jahrsn  acbwacger,  and 
äUküeh  Toa.  einem  geanaden  Kiodit  eut-  ' 
Majon,  welchea  aVi  »hn«  Nachtbeil  für 
.iHwUfl  nad  Mt  gtttiliein  Vorlhell  für  litsb, 
'Ui  jait  atillte. .  JDnin  wührbiid  ibi-«r  Sobwah- 
Midah  Dttd  WähteB'd  dar  Lac(ahon  ilt 
U  Uebel  Dient  -voreerückti  lOndvrn  ^ri« 
«ValFi  itehUi  gbbliäb^iii, 

'  'FftfictiteBd  iiDeh  fHibere  ZefutSrUn^ eÜ^ 
htMUttTa  »ich  die  Kranke»-  sich  zur  Kar 
[tV'Üt'ChaHt^  anfoehmen  za  lassen «  w«l< 
dlTam  s.  Juli  i8ig  aoth  geithaht  - 

k-,  Die  kraitke  war  böc\i  JEiemlich  rOhbst^ 
Ganzen  achien  ihre  Conatitatiiyn.wflni^ 
ItUA  tu  habisni  .  An  drei  Stetlen  de« 
nbmns  zeigte  aicfa  Cariea^  ditf  kber  lidiöil 
itÜber  die  Snriefe  Tafel  ded  Kaochiänt 
iä^iUg;  An  der  Stell«  >  WO  die  ^asa 
'«■eti  Wari  fand  inan  htit  aini|fe  Üaiit- 
A.     Im   Mbnde  keigte   «ich  fälgeädea: 

|läze  hn6eh«mft   Ganmendaclie   ifehlte» 

Mfr«*.  einer  Stalle  bemerkte  ibao  bitieHf 
•M^fe  Liaieü  breiten  B^lkenj  det  achriif 
itm  Mner  Seit*  aar  ändern '^hg;  eben  lo 
Wh  dl&  Unta  und  das  Velam  palatinntD» 
Bfa  RSlider  an  den  Ge>ch.wäriSJichen  Wfe* 
IM  aofjg«triebeb  nbd  notein^ 

■  -  bii»  krätake  worde  kbr  Merktiriai-  In- 
MtioäB-;Knr  bestimmte  Den  6.  Joli  fing 
Äk  dia  Vorbereitnng  tin  und  endigte  diei 
^v  lU  5t  Angash  t)ie  bariöten  Thei(* 
^§nh  refai»  es  hatte  kich  Granulation  ein- 
glflindeiit  die  zentörten  Theile  der  Gaa» 
MftdtA«  tttd   de»  U&tera  OaiunentbeÜi> 


sr 


t. 


d^rra  Ränder  unrein  nn^  geictiwtti^ 
rea,  vernarbten  i^  dieeer  2eit  j^Si 
Die  Kräfte  der  Kranken  kehrten  baM 
der,  die  von  der  Carie«  ergriffene^ 
len  def  Stirnbeins  vernarbten  bald  oii 
Kranke  verlief«^  bis  aof  die  Defecte, 
Jlicb  hergestellt »  den  So«  August  iSi 
Anstalt. 


6^,  W.^    Sehnmachergeselle  y   s4 
alt,  hatte  in  den  Jahren  i8i3  bis  igtS 
reremale  an  Syphilis  untitr  der  Forn 
Chanker,   Gonorrhoe»  Babönen  und 
-warben  gelitten^  ist  davon  aber  stets  < 
ärztliche   Hülfe  befreit  worden.    Er 
gesund  bis  £Qm  October  1819 ,  wo  sie 
ihm  ein  boaartiger  Ausschlag  an  der 
tind  den    Armen   zeigte,   der  durch , 
Pfnscherti  ihto  gereichte,  Mittel  sohtte 
rücktrat. 


Der  Kranke  versichert^  sich  k< 
nenen  Ansteckung  aasgesetzt  zu  hi 
dennoch  bemerkte  er  im  Januar  i8so  . 
Warzen  am  After,,  an  denen  sich  noch 
liehe  in  die  lyiandhöhle  gesellten.  Dis 
wog  ihn^  am  ii,.  März  1820  die  Aufm 
in  die  Charit^  nachznsachen. 

Bei  der  TJotersachüng  fand  man  ai 
den  Sparen  früher  dagewesenen  Lokal 
den  After  mit  einer  Menge  spitzer  «Co 
lome  besetzt.  In  der  Mundhöhle  zei 
sich  an  der  hintern  Wand  des  Schlui 
jsm  Vflum  palatiniim  und  an  der  Zonge  1 
Condylomata.  acurrütiata,  von^  denen  4ie  gri 
Ten  sogleich  taii  (1er  Scheire  entfernt  w«r 
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Ei ,  würde  bei  dem  Krankeil  die  fFeujt* 
hobfscbe  Merknrial  -  Kur    eingeleitet  ^    wel- 
clM^er  am  i4.  März  anfing^  nnd^am  i4.  April 
beeodifte»  • 

Während  dieierBehandlangp^aren  nicht 
mr  die  Condilomata  ani,  sondern  auch  die 
kr  Mandhöhle  verschwunden»  Der  Kran- 
ke blieb  nech  einige  Wochen  Gegenstand 
ixt  Beobachtung  und  wurde  dann ,  da  das 
Vabal  Qicht  wiraerkehrte^  als  geheilt  ent- 

IlMfi. 

.  Dia  kranke  |ff.  R.,  Handarbeiterin >  (25 

Ür  9l%,  rerliefs  im  Jahre  iSiS  von  einem 

lue  ynd   syphilitischen    Geschwüren  der 

fljhüde  geheilt,  die   Charitig,   befand  sich 

't#ü  Monat    hindurch   vollkommen    wohl^ 

Weh  welcher  Zeit,  wahrscheinlich  in  Folge 

iImt. neuen  Infeetion,  in  der  rechten  Seite 

tue  Leistendrüsen  -  Geschwulst    entstand, 

dii  aaf  Anlegung  einiger  Blutegel  nach  24 

Stndfln    sieh    ^ertheilte,      VierKehn    Tage 

dtmif  itellten  sich  Schmerzen  beim  Schlnk* 

kea  eftt,    es  bildete   sich   eine  bedeutende 

Aagina  aus,  die  in  kurzer  Zeit  verlief,  aber 

Gtsdiwüre    in    den    Tonsillen  surückliefs. 

„  Sit  wurde  nun  in  der  chirurgischen  Klinik 

in  hiesigen  Universität  behandelt  $  die  Ge* 

'  Nkwttre   heilten,  aber  dabei  entwickelten 

[  i|ch  wieder  neue,    und    so   wechselte  das 

i  BdleB   alter  und  die  Reproduktion  neuer 

f  Geschwüre   acht    Monate    hindurch.     Nun 

I  Anden  sich  i^uch  nächtliche  Schmerzen  in 

dan  Schlüsselbeinen  ein,  die  sich  mit  jeder 

Woche  vermehrten.     Die   Kranke  verliefs 

Joura.LIII.B.  s.dt,  F 
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ang^eheilt  die  Anstalt  nnd  snclile  Hülfb' 
Charit^ -Hause,  wo  sie  den  8.  Juni  ü 
aofgenommen  wnrde. 

Die  Kranke  klagte ,  idaehr  b^ira  Sclii 
ken  als  beim  Sprecnen,  über  Schmerlen 
Halse,  dessen  Untersachnng  Folgendes  zi 
te:  die  UvuU  war  ein  wenig  fi^eröd 
kaum  angeschwollen,  die  hintere^  Wand 
Rachens  zeigte  in  vielen  Vernarbiingen  i 
her  bestandene  Geschwüre^  an  beiden  "t 
sillen  fanden  sich  tiefe  Geschwüre  von 
Gröfse  einer  Bohn0  mit  kaliösen,  ge^a 
ten  Rändern,  aber  ziemlich  reioenl  Grüi 
An  beiden  Schlüsselbeinen»  and  Oondylus 
ternus  des  linken  Ellenboj;en  -  Gelenks  j 
wie  am  Mittelhandknochen  des  kleinen  ] 
gers  der  rechten  Hand  fand  man  Knocl 
auftreibungen,  von  denen  die  an  den  Scb 
selbi^inen  die  gröTsten  waren  nnd  des  Na 
auch  am  meisten  schmerzten^  An  den 
nitalien  war  aufser  einem  starken  1 
albus  nichts  Krankhaftes  wahrftuAehn 
das  Allgemeinbefinden  war  ühHgeni  gv 

Da  bereits  viel  Merkur  fruchtlos  ia 
lieh  Änd  äufseclich  gebraotbt  worden  y 
wurde  bei  ihr  die  Merkurial*-Inunktii 
kur  in  Anwendung  gei^ogen» 

Den  10«  Juni  nahm  sie  eine  Lax 
vom  Uten  bis  2^%ten  täcrlich  ein  war 
Bad,  den  23.  Juni  wieder  eine  Purg 
und  Tages  darauf  fing  die  Hauptkur  ai 

Die  Kranke  erhielt  nun  täglich  drei 
ein  viertel  Quart  Bouillon  und  zum  Geti 
zwpi  Pfunde  einer  Abkochung  aus  Bec. 
die.  Bardanat.  Radle  jihhaeae.  Rad.  Liqmit 
une.  y.  coneig,  m.  s.  Species  sum  Thee. 
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Die   Morien  »  Einreibitftjeii  ^etcbaben 
lÄl  Colfende  Art: 

t)eafi4.  Jani  wurde  eiii^erlebeii  in  dieTJo- 
^  lerscbenkel  |  Dr.  Ungt.  ntapqliL 
.    •-  126.    «—'in  die  Oberschenkel  J  Dr. 

*-  ^9»    -^  in  beide  Arme  i  t)r. 

^  1.  Juli  in  den  Rücken  2  Dr. 

^5*    *—  in  die  tJnterachenkel  2|  Dr. 

«—  S.     -—  in  die  Oberschenkel  2|  Dr. 
'—  7.    -—  in  die  Arme  2  Dr. 

Der  8te  Jali  ^  ah  welchem  die  Hitse 
peb  nnd  daf  Wetter  sehr  schwiH  war^ 
fiOta  DUs  cnticus  leyn.  Die  Kranke  lag 
im  gansen  Ta^  ttber  in  Schweirs^  von  dem 
tl  naentschieaen  bliebe  ob  er  wirklich 
kvttsch  oder  nur  Folge  der  grofsen  Uitso 
Mr«  «■  Den  9.  Jnli  Abends  wurden  der 
'^HckOB,  die  Ober-  nnd  Unterscbe/ikel  mit 
^'Xtrm  Salbe  innngirt;  Tagea  darauf  erhielt 
m  iCranka  eine  Laicans^  den  ii.  wnrdo 
1  Dr.  Salbe  in  den  R&cken  und  die  Arme 
nrriiban^  am  m«  Juli  wurde  wieder  eine 
Pfergaas  gereicht,  darauf  die  Kranke  ge- 
teJHi  und  Wäsche  und  Zimmer  gewech* 
Mit  •-  Das  Quantum  der  inungirten  Mer- 
brial*- Salbe  betrug  i3|  Dr. 

Patientin  war  während  der  ganxen  Kur 
Mttren  Muthes.  Schon  während  der  Vor« 
blNitangsbäder  h&rten  alle  Beschwerden 
hi  Halse  auf;  mit  der  fünften  Einreibung 
waren  die  KnochenschmerKen  gänalich  ge- 
VMen  und  die  Geschwüre  meistens  ver- 
äarbt.  Während  der  ganeen  Kur  sali* 
vkte  die  Kranke  durchaut  nicht,  und  nur 
it  £nde  derselben  fand  sich  ein  schwacher 
Varkurialgarueh  aus  dem  Munde  ein.  Mit 

F  3 
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Beendigmig  der  Knr  waren  die  GeschO 
gänslich  gebeilt,  die  Kranl^e  behielt  ' 
den  Lokal -Affectionen  nur  den  Fluor  a 
übHgy  der  auf  £in$prit2tingen  ans  / 
Cakis  bald  siatirte.  Sie  nalim  täglich 
Kräften  sn  und  konnte  den  a6.  .Tnli  yt 
kommen  hergestellt^  die  Anstalt  v«rla8i 

G.  M.,  18  Jahr  alt^  litt  im  Jahre  i 
an  syphilitischen  Geschwüren  der  Sic 
welche    siemlich  hartnäckig   waren,  >8 
doch   einer   sweckmäfsigen    arstlichen 
handlnng  wicheok   .  Patient  blieb  nnn 
snnd  bis  er  sieh  in  den  ersten  Tagen 
Jannars  igiQ  einer  netten  Ansteckung  i 
setzte  ^  deren   Folgen    sich    aber    erst 
1.  März,  also   7  Wochen  nach  den  eil 
vollzogenen  Beischlaf,   änfserten^     Es 
dato  sich  nämlich  eine  IPhimose   ans^ 
der  Kranke  nicht  achtete,   die  Entsünd 
des  Gliedes  durch  häufiges  und  anhalten 
Gehen  so  steigerte,   dafs  das  Glied  au£i 
ordentlich  anschwoll,  heftig  sdhmersto  1 
endlich  die  Vorhaut  sicli  mnmificirte* 

So  wurde   er  am  9.  Mars  18^9  in 
Charit^  aufgenommen.    Bei  näherer  Besi 
tigung  zeigte  sich  die  Vorhaut  vor  der 
chel  sehr  susammengesogen,    der  die 
chel  bedeckende  Theil  derselt>en   war  §< 
angeschwollen  und  daran    eine   Stelle   1 
der  Gröfse  eines  halbenThalers  gans  schwa 
trocken^  empfindungslos ;  da  wo  der  Bra 
aufhörte,  Var   die  Haut  sehr  stark  ge 
thet.      Der    Kranke    fühlte    sich    sehr 
eobwächt,  theils  durch  die  grofsen  Schm 


Ml»  tlieilt  darch  .achttägige  Schlaf losigkeit^ 
jwekhe  durch  die  Schmerzen  herheigefttbrt 
wurde« 

Diei  leideaden  Theiki  würden  mit  eiqer 
iklochong  auf  Herp,  Sabina^  gebäht,  inner- 
lich wurde  China  mit  Elmr  ntrioü  Myrim  ge<p 
itken«     Den   folgenden  Tag  fand  man  die 
Ulker  trockne  Brandstelle  janchigt;  e«  wur«- 
ilo  auf  dieselbe   Nitrum  dt^r,  gestreut  and  - 
dirftber    init    einem    Absnd    aromatischer 
Krinter  fomentirt    -^     Zu  gleicher   Zeit 
verde  in   beide  Schenkel   Ur^u  neapoUtan. 
«'■gerieben« 

Auf  diese  Behandlung  hatte  sich  nach 
fltaf*Tafen  die  Geschwulst  gelegt,  die  ^ö^ 
.Ae  sich  vermindert  und  der  Brandschorf 
ääk  abgesondert,  so  daf^  die  Eichel  ganti 
[^  M  dalag,  an  welcher  man  ein  kleines  6e- 
liliwiLr  mit  dem  Charakter  der  Syphilis 
satral  Ueber  das  Glied  wurden  die  aro* 
Mtischen  Fomentationen  fortgesetzt,  und 
sk'  lieh  der  Kräftesnstand  des  Kranken  ge- 
bessert hatte ,  verband  man  mit  den  Mer- 
knrial-' Friktionen  auch  den  innerlichen  Ge- 
bimbh  des  Calomers  und  gab  die  China 
■il  «rematischen  Zusätzen  fort. 

Snde  März  war  das  Geschwür  der  Ei^ 
dM  so  wie  die  Wundfläche  des  Praepu- 
Ui  vüllig  vernarbt,  und  der  Kranke  wur- 
(b  am  17.  April  1819  S^^^^^^l^  entlassen, 

6. 

C.  H.  ehel.  H.,  24  Jahr  alt,  hatte  ihre 
Jugend  in  steter  Gesundheit  vorlebt^  eben 
so  die  ersten  Jahre  ihrer  Ehe.    Im  Jahre 
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sSiS  begleitete  sie  ihren  Mana  inf  • 
ond  wurde  nach  einiger  Seit  syphili 
an  df-n  Genitalien  angegtedt  and  n 
ärztlich  bebandelt,  da  das  beatündige  \ 
schircn,  die  Bivoaak's,  eine  sorgfältige 
ge  verhinderten.  Nach  eini|^er  Zeit; 
sie  jedoch  nicht  genau  anzugeben  \ 
empfand  sie  Halsschmersen ,  die  sie 
nicht  achtete,  da  sich  dieselben  nach 
xer  Zeit  milderten  und  die  surückg< 
benen  Halsgescbwüre  ihr  keine  besoi 
Beschwerden  Terursachten, 

« 

Sie  kam  im  Mai  i8ig  nach  Berlii 
rück«  ond  hofite  noch  .awei  Monate 
dafs  die  Geschwüre  sich  von  selbst  be 
und  endlich  verheilen  würden.  In  <i 
HufFnung  getäuscht,  suchte  sie  am  g. 
in  der  Charit«  HüUe, 

D'e  Kranke  war  ein  hageres,  schi 
liebes  Subjekt ,  und  Ton  der  langen  I 
der  Krankheit,  so  wie  aus  grofser  '. 
tigkeit,  matt  und  elend« 

r 

An  den  Geschlechtstheilen  fand 
aufser  einem  FIuot  albus,  der  die  1 
cxroriirte,  nichts  Krankhaftes,  avi 
abt  r  Cundjlomata  lata»  Die  Devastati< 
welche  das  llalstibel  io  länger  als 
Jahren  hervorgebracht  hatte,  waren 
gende:  Am  hifitcrn  Theile  des  harten 
mens  befand  sich  eine  OcfTnun^  von 
Gröfse  eines  Viergroschenstücks,  < 
Rand  geschwürig  und  unrein  \Var,  dei 
pfen  ft  blle  ganz ,  und  seit  eineip  hj 
Jahre  hatte  sich  die  Nase  mehr  und  : 
gesenkt«    Dabei  klagte  Patientin  tUber 
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ikefUgf  Schmersen  in  beidflQ   Obren,    fM 
iticn  aber  Kein  Ansflaft  statt  fand. 

.  8ia  unterwarf  «ich  der  Merkarial  -  In- 
BictioiiilLar,  £u  welcher  sie  den  9;  Juli  igig* 
ih  Forbereitung^  an£n|^  und  die  j^anze  J^ar 
aii  $1  4n£fQit  bec^ndigte. 

Die  syphilitische  AiFection  der  Genita^ 
liüwar  g«hQbeD|  die  Ränder  des  Geschwürs 
I«  Gaomen  nnd  an  dem  Rest  des  verloren 

Kifeaen  Zäpfchens.waren  sämmtlich  nnd 
ommea  vernarbt^  der  die  Kranhe  qnä-< 
•ada  Ohrenschmers  war  gana  yerschwun^ 
Iw«  Sie  genofs  nun  einer  (ufen  Pflege, 
hre  Kräfte  kehrten  bald  wieder ,  und  a,m 
7f  Asfuat  verlief«  4ie  geheilt  diei  Anstalt. 

h  S.«  Schuhmacher  I  4S  Jahr  alt|  wnr« 
iAB&Bgs  Joli  1819  syphilitisch  angesteckt, 
Ki  drlfolgte  Infection  manifestirte  sich 
ärch  unreine  Geschwflre  der  Vorhant  dicht 
m  hintern  Rande  der  Eichel«  Verehlicht, 
nchta  er  das  Uebel  möglichst  geheim  zu 
alleoi  und  erst  als  dasselbe  ihn  kaum  «ei<^ 
la  Geschäften  vorstehen  liefs,  wandte  er 
ish  an  einen  Arat,  der  ihn  innerlich  nnd 
iCierlich  behandelte«  Da  der  Kranke  da- 
li  sich  nicht  schonte,  viel  herumging, 
itte  die  Knr  nicht  nur  keinen  günstigen 
riillf  y  sondern  das  TJebel  schritt  immer 
ehr  vor.  Patient  scheuerte  das  Glied 
te  Gehen,  die  Geschwüre  vergröfserten 
Af  wurden  unreiner,  die  Vorhaut  schnür- 
sich  hinter  die  Eichel  zusammen,  ent« 
indete  sich,  schwoll  auf  und  wurde  aus- 
nt  aehmerahaft.     Erst  als  die  Krankheit 
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00  weit  Tor^eichritten  war,  snohto  erv 
S.  September,  nachdem  das  Uebel  sweil 
nate  besiaaden  hatte,  die  Aufnahme  in 
Charite  nach» 

Der  Kranke  zeigte  sich  sehr  krall 
und  yersicheite,  während  der  Daner  sei 
Krankh#*it  fast  gar  nicht  geschlafen,  1 
aehr  abgehärmt  nnd  wenig  Nahraog  gei 
§en  au  hahen.  Die  Untersnchiing  ae: 
Folgendes  3  der  ganze  Penis^  mit  Ausnal 
der  Eichel,  die  ^an«  gesnnd  erschien,*' 
bis  £um  mons' vtntm  sehr  angeschwol 
ätiFserst  schmershaft  und  an  vielen  Ste 
war  liie  Haut  mifsfarbig,  in's  Violette  s 
leiid.  An  beiden  Seiten  des  Praeputii, 
wie  am  Rande  desselben,  nahe  der  g. 
befanden  sich  mehrere  tief  eindringe 
unreine  Geschwüre. 

Der  Kranke  erhielt  ein  Decoctum  0 
und  das  Glied  wurde   mit  Umschlagen 
Cbnmiilen,  aromatischen  Species  und  I 
fori  eüiirt.    Nach  einigen  Tagen  waren 
reit  ff  mehrere  sohr  mififarbige  Stellen  di 
Sphacelus  ahgestofsen;  die  dadurch  ents 
den{*n    Geschwüre  wurden  mit  OL  ttrd 
verboriden.      Am   22*   September,   wo  f 
nicht  alle  brandige  Stellen  abgesondert 
ren,    erfolgte    bei    ruhigem   Verhalten 
Kranken  ein  bedeuterider  Blutverlust, 
son  Quelle  im    ersten  Augenblick  nich 
entdecken  war,  nur  sah  mau,  dafs  das 
unter    der  Vorhaut  hcrvorquoIL     Da 
nach    Anwendung     styptiicher    Mittel 
Blutung  nicht  stillte,    wurde  eine  mif 
bige  und  sehr  schmerzhafte  Stelle  der  ' 
haut,  unter  welcher  das  Blut  heraul 
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nifiD  ieM«ii,init  der  Scheere  entfernt,  und 
■lUhdem  das  darunter  gelegene  gphacelöse  i 
ZeUgewebe  weggenommen  war,'  sah  man 
die  jtrtaia  dorsalis  perüs  bloTs  liegen,  die  an 
ojoer  Stelle  vom  Brande  angegriffen  war, 
Sie  wurde  unterbänden  und  das  Glied  mit 
lUitem  Wasser   fomentirt«    J^acb  acht  Ta-^ 

KD  hatte  sich  die  Ligatur  gelöst;   die  nq- 
tnen   Geschwüre   wurden  mit  China  und 
Timun  camphoramm  behandelt. 

'Man  bemerkte  nun,  dafs  auch  die  ü^ 
Aal  selbst  in  die  krankhafte  Sphäre  geso« 
:.  :|h  werde.  .  Es  bildete  sich  nämlich  am 
,  Unteren  Theile  derselben  ein  Geschwür. 
;  4as  sehr  rapide-  um  siich  griff,  so  dafs  am 
l  }•  Oetober  dasselbe,  aller  Hülfe  ungeach» 
^  M,  brandig  wurde,  wobei  bedeutende  Fie-r 
r  ktreracheinungen  eintraten  und  die  Kräfte 
.iüier  mehr  sanken, 

Sa  wurde   China  in  reichlichen  Gaben 
idt  Wein  gereicht,  in  die  innere  Seite  der 
Sebenkel   wurde    Ungt.    neupolitan,  y    in    die 
Viilhiohlen  Sublimat -Salbe  eingerieben«  Die 
Gflsehwüre  wurden  theils  mit   Ungt.  Hrebin' 
lUiaty   theils  mit  einem  Decoct.  Querem  be- 
lägt.    Bei  dieser  Behandlung  minderten  sich 
^0  S^ihmerzen    des    Kranken^    der   Brand 
NhrKt    nicht   weiter   vor    und  einige   Ge«- 
schwüre  reinigten  sich.     Das.  Geschwür  an 
[    der  Eichel  bli^b  hartnäckig,  griff  un  aufhalte 
)    Iter  um  aich't   so   dafs    am  20,   Oktober  die 
I    Clans    sich   ganz    absonderte.     Acht   Tage 
'    darauf  waren  die   Ulcera  an  der  Vorhaut 
ia  der  Heilung  begriffen,    die  Geschwürs- 
llche  des  Penis  reinigte  sich  ebenfalls,  der 
Kran](e  schlief  xiemlich,  das  Fieber  mach- 
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te   nur    Abend»    nocb    geringe    I^aoi 
Uonen. 

Im  Monat  November  verheiltei^  s^&i 
liehe  öeschwüre  der  Vorhaut  bis  aal 
kleines,  an  der  Basis  des  Gliedes  sicQ 
findendes,  welches  einen  Fistelgang 
j  Zoll  Länge,  nach  den  Scbaambeinen 
halte.  Die  Gescbwtirsfläche  des  Penis  i 
de  kleiner,  die  Granaifttioi^  schritt  tä^ 
mehr  vor. 

Im  Moqat  December  wurden  die 
reibungen  aus  Snblimatsalbe  ansges« 
Von  dem  Geschwüre  am  Gliede  blieb 
noch  eine  kleine  Stelle  i&iirttclr.  Das  Ab 
fieber  hatte  anfgehörtj,  allein  eine  sehr  , 
fse  Kraftlosigkeit  war  sarückgeblieben, 

Epde  Januar  1520  war  der  Penis  fi 
all  verufirbt^  Patient  konnte  aber  gro 
Schwäche  we^en»  das  Bette  nicht  vei 
sen.  AllmShlig  kehrten  unter  einer, ^ 
Umständen  angemessenen  Behandlung 
Kräfte  wieder  ^  allein  kaum  konnte  der  K 
ke  Ende  Februar  aufstehen  und  3  bis  4  S 
den  täglich  aufbleiben,  als  er  auch 
häufigen  nächtlichen  Pollutionen  geq 
"Wurde,  in  deren  Gefolgis  sich  endlich  ( 
Phthisis  abdominalis,  ausbildete^  woran  er 
8.  August  1820  starb. 

Bei   der  Qbductiou   fand  mau  im  1 
stino  duodeno ,  nahe  am  Pyloms ,  einen  S 
rhus;  das  Pancreas  war  sehr  verhärtet 
an   der  obern  Fläche   der  Leber  fand  1 
ein  Stcatom« 

8, 

M,  T« »  60  Jahr  alt,  Hospitalitin,  li 
hete  jede    Ansteckung    auf    gewöhnlicl 


/   ' 
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We^«    Sie  war  vor  Kurzem  noch  Kiider^ 

^ritterisi   und   wollte  das  Uehfl  von  fii^eiR 

wen  ihr  KepfLe^ten  Kinde  erbalten   haben  $ 

dat^/Vie?  Hefa  sie  unbeaptwortet«  die  er* 

•taa  Sporen  ii^eigten   sich  Anfangs  des  Jäh« 

rci  i8i8  und   fiwar  in   Form  der  Feig^war- 

%n$  an  den  Geschlecbtstbeilen.    Die  Kran» 

li  aehtete  nicht  weiter  darauf,  npd  90  ver- 

nehrten  und  verg^röfaerten  aie  ajch  n^it  je» 

in  Woche,  bis  sich  ^^  ihnen  auch  Ge- 

aehvttro   im   Halse  gesellten»   wodurch  sie 

bcjirQgen  ward,  sich  am  17.  Jnai  i8>8  Be- 

hib  der   Dt Uunjj^  in  iiß    Charit^  «u  bc^ 

Man  fand  die  grofsen  Schaaialippefi  mit 
kraiteq  Condylomen  ganz  besetzt,  von  de-« 
ata  dua  gröfste  einem  Tanbeney  glich  und 
t  SSoU  ttber  die  HantflSche  erhoben  war. 
Am  Orfficium  4^1  waren  ebenfalla  mehrere 
kflite  Feigv'Hrsfin,  yon  denen  sich  auch  in 
jeder  Achsel  4  bis  6  vorfanden,  In  der 
MiadhShle  fand  man  an  beiden  Mandeln 
MhrarO  G^achwüre  mit  apekkichten  Grnn» 
de  von  der  Gröfae  einer  Erbae,  Däa  AU« 
IBniinbefioden  war  ^nU 

Der  innerliche  Gebrauch  dea  Sublimats, 
womit  auch  späterhin  die  Feigwarzen  ört- 
lich tiehandelt  wurden ,  atellte  die  Kranke 
vollkommen  wieder  her»  so  dafs  sie  am  17, 
Joli  tSiQ  die  Anstalt  verlassen  konnte, 

A«    D.,    i5  Jahr    alt,    Dienstmädchen, 
[   wurde  am   13.   Januar   1818  aufgenommen« 
Die   Unteranchung  zeigte   ein   sehr  unrei- 
Aaa,  tiefeai  im  Grunde  apckfcicbtea  mit  bar- 
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ten  RHndem  rers^henes  0efchwftr  an  der 
nnteron  Commissar,  welcheg  erat  «eit  eint' 
^en  Ta^en  bestand,  da  die  Kranke  ei^it  6 
Tag^e  vor  ihrer  Aufnahme  angesteckt  seya 
wollte. 


Sie  erhielt  täg^lich  einen  Gran  Galomel, 
örtlich  warde  da«  Geachwttr  nicht  behan« 
delt. 

Am  3i.  Jannar  nahm  man  wahr,  daCfl 
in  der  rechten  Inguinal- Gegend  ein  Baba 
sich  XU  bilden  anfange.  Am  lo.  FebruaV 
war  das  syphilitische  Geschwür  gans  ver^ 
narbt,  die  Zertheilung  der  Leistengeschwnlsl 
erfolgte  nicht,  sie  nahm  vielmehr  an  Um- 
fang £11.  .  Zehn  Tage  darauf  gesellte  sieb 
zn  diesen  Uebeln  ein  Fluor  albus  nnd  gleich* 
xeitig  mit  ihm  entstanden  spitze  Gohdyle« 
nie,  die  den  introitus  vaginal  umgaben.  Znm 
äuf^erlichen  Gebraach  erhielt  sie  ein  Ih- 
/us,  Fh  ChamomilL  mit  Aqua  phasadaenica  §  der 
Gebrauch  des  Calomels  wurde  abec  ausge* 
setzt,  da  sich  Vorboten  einer  Salivatien 
zeigten. 

Am  i5.  März  hatte  der  Bnbo  sieh  darch 
angewendete  Umschläge  so  contrahirt^  dafa 
er  nur  noch  die  GröTse  einer  Walinnfa 
hatte.  Innerlich  wurde  jezt  täglich  |-  6r. 
Sublimat  gegeben,  Ende  März  war  von 
den  Condylomen  nichts  zu  bemerken ,  das 
Geschwür  blieb  geheilt,  nur  der  Bubo  hat- 
te sich  um  nichts  verändert.  Die  erwei« 
chcnden  Cataplasmen  wurden  fortgesetzt^ 
täglich  Merkurial- Einreibungen  in  den  rech- 
ten Schenkel  verordnet  und  der  Sublimat 
täglich  zn  I  Gr.  genommen. 
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6«Mn  Ende  dei  Mobiiu  April  war  der 
lltand  aar  wenige  verändert,  der  Bobo 
Blrlkeilte  eich  nicht,  war  auch  nicht  in 
itornjf  EU  bringen,  er  war  unschmerc- 
tftraber  hart»  Am  24»  April  sah  man  wie- 
ir  neues  Hervorsprieüsen  der  Feigwarsen, 
rslche  theils  mit  der  Scheere  entfernt^ 
InAs  mit  der  PfenA'schen  Solution  betupft 
rudeti.  Immer  sprof^ten  nun  neue  Con* 
ijkme  nach ,  wenn  die  vorigen  der  Sehee- 
1  oder  den  Arsneimitteln  gewichen  wa« 
!iei .  Am  i4.  Mai  wurde  der  SuMimat,  wo- 
rik  die  Kranke  i3|;  Gr.  genommen  hatte^ 
m^lMi  Vorboten  der  Salivation .  ausgesetst. 
H-Honat  Juni  erneuerte  sich  der  Gebrauch 
Mite  Mittels,  da  sich  die  Krankheit  fast 
tf  nicht  verändert  hatte.  Der  Bubo  iSng 
liluifi  Juli  ztL  flaktuiren  an  und  SiShete 
M  leidlich  den  18.  JalL  Am  hosten  mufs- 
Ib  .Her  Merkur  ausgeietst  werden ,  weil 
Bditation  eingHtreten  wan 

'  tb  den  ersten  Tageh  ded  August  hätte 
liA  dai  Leistendrüsen  -  Geschwür  geschlos«- 
M,  allein  die  Condylome  waren  nicht  aus** 
ivrviteo.  Solutio  Pltrikü^  Sabinä^  Salptteriäut^^ 
Ufim'  Bellostäj  und  ähnliche  Mitte),  waren 
Ihae^  Srfolg  angewendet;  auch  der  lapig 
Wtffofs  wirkte  nur  in  sofern  ^  als  EWar  die 
bmit  betupften  Stellen  der  Hautfläche  gleich 
lUrden,  allein  nach  einigen  Tagen  kamen 
■f  '  den  vernarbten  Stellen  wieder  neue 
tadylomata  hervor.  Die  gröfseren  wur^ 
m,  wie  schon  früher,  mit  der  Scheere 
«gfenommen ,  die  kleineren  mit  Lapis  cau» 
kuM  touchirt  und  nun,  um  darch  Com* 
•Msionau  wirken,  die  Vagina  mit  Char^» 


/ 
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^ih  fest  äntgefüllt.  t>ic0  Verfatiraa  lii 
den  Erfolg,  daf«  Miite  October  darcbl 
alle  Condylome  verschwanden  waren,  1 
gewählte  Compression  wardd  noch  Jri 
Zeitlang  fortgesetzt  ^  nnd  da  sieh  kei 
neue  Aoswücnse  geseilt  hatten,  wurde  i 
Kranke^  sehn  Monate  naeh  ihrer  Anfn« 
tne»  den  i6.  Norember  1819  geheilt  e 
lassen. 

C.  L.;  24  Jahr  alt,  wurde  i(m  7.  Ji 
1B19  in  die  Charite  aaf§(enommen.  Patii 
tin  war  wohl§renährt^  von  guter  Constii 
tion  und  klagte  nur  über  Halssohmerft 
die  sowohl  beim  Schlingen  ab  aiich  bi 
Sprechen  zunahmen.  Bei  Untersuchung  > 
Mundes  fand  man  hinterwärts  tu  beii 
Seiten  der  Uvula  eine  bedeutende  Exul 
ration,  und  eine  andere  an  der  hintei 
Wand  des  Schlundes,  welche  tief  bin 
reichte.  Diese  Geschwüre  hatten  Huf 
worfene  Ränder  und  einen  spekkicb 
Grunde  die  Sprache  war  hoch  und  heil 
An  den  äufseren  Scbaamtbeilen  fanden  m 
mehrere  breite  Condylome  vor^  die  V 
thra  und  der  Anus  waren  davon  frey« 

iPäut  Wochen  vor  ihrem  Eintritt  i 
Krankenhaus  bekam  sie  Condylome  1 
Scheide )  die  in  der  Stadt  bei  äratlicl 
Behandlung^  in  welcher  sie  i3  Gr.  Caloi 
erhalten  hatte,  innerhalb  sechs  Tagen  ir 
schwanden   und    die   Kranke    eich    gehi 

f;laubte.     Drei  Tage  nach  ihrer  vermei 
ichen  Wiederherstellung  aeigten  sich  | 
ringe  Halsschmerceto »   die  tilglieh    feon 
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My  das  Scliiing;eii  geht  ersctiwerteü  Und 
MMWOi^en,  sich  hier  aufnehmen  zu  lassen» 

Sie  bekam  tätlich- 1  Gr.  Sublimat,  zürn 
Simaln  ein-  Decoct*  SaMae  mit  Aqua  phaga^» 
lioica  und  Henij;  und.  einen  IPi^selsaft  aus 
loiif  und  Sublimat- Auflösung^ 

'  Den  zweiten  Ta^  nach  ihrer  Aufnahme 
kitte  das  Uebel  sich  nicht  nur  nicht  ge«> 
^ert>  sondern  sieh  verschlimtneft ,  be- 
iMders  litt  die  S|>rache  Sehr,  Die  Mitie^ 
invdea  fortgebraucht ,  die  Kranke  bekam 
lift  warmes  Bad^  und  dann  wurde  unter 
Ml  Aehsel  |  Dn  Ungu  neqpoKtan.  eing;erie« 
Mfii  welches  von  cwei  zu  zw^i  Tagen  noch 
Glnfmat  wiederholt  wurde  i  allein  aufser 
l|ib  darauf  eine  nicht  bedeutende  Saliva^ 
W  eingetreten  war,  blieb  dies  Verfahren 
lä  alte  Wirkung,  auf  die  Geschwüre. 

Den  i6«  Juni  wären  die  Schmeraen  sehr 

aert^  der  Hals  bedeutend  entzünde^ 
b  sechs  Blutigel  an  den  Hals  gesetzt 
ttl  die  Lenden  mit  t  Dr«  Ungu  neapolitan. 
rilprieben  wurden«^  Dies  Verfahren  wirk«- 
üfAr  vortheilhaft  auf  den  Krankheitszu*- 
llid»  denn,  am  18.  Juni  war  die  Heiser^ 
iil  ganz  gehoben  >  die  Sprache  hell  und 
ttly  die  Röthe  des  Bachens  grofsentheils 
•lehwnnden«  Am  24sten  fand  man  die 
Usgeschwüre  viel  reiner  und  auch  am 
Mfange  verkleinert«  Die  Feig  Warzen  an 
la  Genitalien)  die  bisher  nicht  örtlich  be* 
indelt  worden  waren  ^  wurden  jezt  mit 
r  Solutio  Pknkä  betupft  und  den  Sublimat 
hm  die  Kranke  jezt  taglich  zu  f  Gr. 

Anfangs   Juli    waren    die    Condylome 
BJilich  geschwunden,  die  Halsschmerzen 


fi 


gän%  entfernt,  und  die  Heilailg  der- 
l^eschwüre  erfolgte  am  i6ten»  Am  3d 
wurde  die  Kranke  geheilt  entlassen«  i 

Zehn  Tage   nach  ihrer  ERtlassud 
neuerten  sich  die  Schmereen  im  Hals 
nahmen  täglich  g,n,  so  dafs  sie  endlic 
122.   August   in  der   Anstalt   wieder 
suchte* 

Eine  sorgfaltige  tJntersüctinng  li« 
den  Geschlechtstheilen  nichts  Krank 
auffinden;  die  Untersuchung  der llund 
seigte,  dafs  die  Krankheit  ihren  Or 
Sndert  hatte.  Es  befand  sich  n8mli( 
der  rechten  angeschwollenen  Mand< 
ftiemlich  tiefes  Geschwür  mit  sakkigeli 
de  und  unreinem  Grunde  von  der  C 
einer  kleinen  Bohne ,  neben  welchem 
mehrere  kleine  Exulcerätionen  bestan 

Man  sehritt  sur  Merkurjal-Innnc 
kur.  Die  Kranke  fing  die  Vorberi 
eur  Kur  am  22»  August  an,  beendigte 
nachdem  sie  fünf  Öäder  genommen 
den  sSsten  und  machte  den  flg.  Augat 
Anfang  mit  der  Kur  selbst«  Erst  m 
7teQ  Merkurial  -  Friktion  zeigte  sich 
chelflufs ,  wobei  täglich  1  bis  3  Pfund 
chel  abging.  Am  kritischen  Tage ,  d« 
September,  lag  die  Kranke  ftwilif  St 
lang  in  einem  starken  Schweifte,  n 
dann  noch  eine  Abendfriktion,  wun 
17.  Septbr.  gebadet  und  wechselte  V\ 
und  Zimmer.  Es  wurden  im  Ganzen  i 
Merkurialsalbe  eingerieben.  —  Sehe 
der  5teR  Einreibung  nahm  man  bedec 
Besserung  der  Geschwüre  wahr^    w 
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lU  die  Kranke  aal  der  Kar  fenommen 
^nrdO)  sammtHch  vollkommen  geheilt  i^a«  . 
nin;  Die  Salivation  hielt  ^  sich  täjg^lich  ver« 
BÜndernd,  bis  zam  248teii  an^^die  Kranke 
criiolte  sich  bald  und  -wurde  den  i.  Octo« 
W  1819  geheilt  entlassen. 

li. 

t.  O.,  Dienstmädchen,  20  Jahr  alt,  be« 
kni einige  Wochen  vor  Pfingsten  igig  nach 
(riKm  Beischlaf  einen  weifsen  Fluf^,,  der 
Ol«  aabeelegenen  Theile  wund  machte^  nnd 
WSJMidae  Uriniren  schmerzhaft  wurde.   Bald 

-  ikifof' zeigten  sich  an^der  innern  Fläche 
*"'  focrofsen  Schaamlippen  kleine  Geschwüre^ 
djp  bei" Reinlichkeit,    ohne  besondere  Be- 

,  liilliiiiff  heilten,  dabei  aber  den  Ausbruch. 

V. Air.lSypnslis  im  Halse  bedingten,  die  sich 
anrst  durch  Schmereen  beim  Schlucken 
imtticb  machte.  Die  Kranke  achtete  dies 
liflkt  weiter ,  denn  sie  leitete  die  Schmer- 
na  YOn  einem  starken  Schnupfen  her.  End- 
lich bildeten .  sich  Halsgescbwüre,  ruderen 
HaÜBflg  sie  sich  am  i3.  August  1819  in  die 
Cbarit^  aufnehmen  liefs. 

Bei  vorgenommener  Untersachung  seig- 
til  sich  an  den  Geschlecbtstheilen  nur  Nar* 
bsB  früherer  Geschwüre.  In  der  Mundhöhle 
flmd  man  an  der  linkeü  Seite  des  Gaumen* 
ssgeU  ein  Loch  von  der  GröTse  einer  Boh-^ 
'  M^  ein  ähnliches  an  der  ref^hten  Seito^  und 
bade   durch    einen  schmalen  Fleischbalkea 
getrennt     Die  Ränder  der  Oeffnung  waren 
gesackt,  aufgeworfen  nnd  geschwtiri^;  eben 
so  die  hintere  Wand  des  Rachens  '  und  die 
linke  Mandel. 
Joura.  LIII.B.  3.  St«  6 


f  4 


^     Ö8    -*         .     '      : 

Dia  Kranke )  deren  Gonttitution  ntH 
beaonders  g^elitten  hatte,  Unterwarf  «Ich  A 
Merkarial  -  Inunctionskttn  Die  VorbeWi 
tnn^  durch  Laxanzen  und  ^Wamle  Bfidi 
fing  den  iSten  an  und  etidigtd  mit  dem  i^ 
August.  Den  äjftten  würde  die  ertte  I: 
nnction  i^emacht  Und  am  17«  Sej^tembi 
war  die  Kur  be<)ndigti  £a  wären  gf  D 
TOin  XJngL  nnfolitan. '  eingerieben  wo^e; 
Nach  der  Sten  Einreibung  iing  sie  ifcu  Bpt 
«heln  an  $  dae  Maxfanüm  des  Speichel«  w< 
s|  Pfund  iQ  einem  Tage* 

Nach  beendigtei^  tipt  daü^rtd  dM  $p< 
chelflufa  noch  einig«)  Zeit^  jedoch  mit  tä 
lieber  Verminderung,  fort.  Ee  konnte  ni 
Eine  Abendfriktion  von  1  Dr.  Merkuria 
salbe  geinacht  werden,  weil  eingetretifi 
Schwäche  und  Brustbeklemmung  tJabl 
fiirchten  liefs,  aus  Welchem  Grunde  d: 
Kruiike  d^n  17.  September  gebadet  und  j 
ein  anderes  Ziitimer^  nach  vorg^nömmtai 
Wechielung  der  Wäsche  ^  terlegt  wturd 
Die  Kranke  erlängte  bald  ihre  Kräfte  wi< 
der  und  ging  nach  gänslicher  Vemarbnii 
der  Geschwüre  geheilt  am  i«  October  161 
ans  der  Charit^« 

LV.i  220  Jahr  alt,  Händarbeiterin»  ei 
Mädchen  in  der  Fttlle  der  Gesundheit^  di 
früher  nie  krank  gewesen  war»  wurde  de 
SI4  October  18120  wegen  eines  ziemlich  gtt 
fsen  Bubo  tngmnalU  der  linken  Seite »  wel 
eher  Schon  Fluktuation  zeigte,  änfgenommei 

Die  geliäiieste  Ünterfuchnng  der  Geni 
talien  ieeigte  keine  Spur  eines  ^yphilitischei 
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Lii(i6ii0  5  feben  so  wetiigf  Wdr  nn  andern 
SuUen  des-^Riirpera  etwas  Verdächtigtes  auf- 
•ttftaden.  Oer  fiubo  bestand  seit  li^aeen 
imd  di«  Kranke  ^var  nicht  in  Abrede»  dafs 
tr  in  Folge  ^gepflogenen  Beischlafes  entstan» 
insey»  Wenn  es  auch  nicht  erwiesen 
tnur,  dafs  dieser  Bobo  einen  syphilitischen 
tnfrtkng  hatte  >  so  wnrde  doch  ans  Vor- 
ilAt  derselbe  als  ein  solcher  behandelt  und 
Ijir  Kranken  Calomel  in  £wei  Gran  tag^iich 
'  IH^ban»  Die  Geschwulst  selbst  w*arde  mit 
erweichenden  Umschlägen  behandelt  ^  auf 
dsrsa  Anwendung  sie  sich  am  6.  Novem- 

birfidraele; 

»        < 

Nachdem  24  Gran  Calomel  verbraneht 

'  tUren^  mufste   dies  Mittel ,   de^  sich  Spei- 

«Uflafis  KU  zeigen  anfing»  ansgesetet  VeK 

iüt  der  geöffnete  Bnbo  wnrde  einfach  ver- 

knden^-Und  da  im  Umfange  desselben  sii6h  • 

Mch  einige  Harte  vorfand,  wnrden  die  er- 

wsichenden    Umschläge    fortgesetftt»      Am 

^fk  Novbr»  hatte  die  geringe  Salivation  auf- 

CiUSrt  und  der  Mercur,  dulc.  wnrde  wieder 

«Aawendang  gebracht.    Den  27sten  waren 

&  Ränder  des  Bnbo  ganz  geschmolcen^  die^  ^ 

Oaicblüge    würden    ausgesetzt ^    der  fiubo" 

iiafath  verbunden    und  so   erfolgte  am  5u. 

Nisfbr.    die    vollständige    Vernarbung  des« 

iclbeni 

An    demselben   Tage   Würden   die  6e- 

icfalechtstheile  nochmals  untersucht,  und  es 

seigte  sich-  nun  nahe  der  unteren  Gommis- 

inr  eine^    mit  kleinen    BlÜschen    bedeckte 

Stelle  I   welche   bis   tum   Ö»  Deaember  sich 

in  ein    Geschwür    mit    unreinem   Grunde, 

gans  in  der  Form  eines  ti/c.  syphilU.,  umge* 

Qu 
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wandelt  und  die  Gröfse  eines  Dreien  «j 
reicht  hatte.  Die  Kranke'  erhielt  jezt  t^j 
lieh  f  Gr.  AUrcur.  Sublimate  corrosiV.)  das  Qj 
schwur  wurde  örtlich  nicht  behandelt.  A* 
aötttn  hatte  %)s  sich  sehr  {gereinigt  ^nnd  m 
fl2dten  war  es  vernarbt.  Den  29.  Decembi 
wurde  sie  als  geheilt  entlassen,  da  sich  ^ 
ihr  nichts  Krankhaftes  mehr  vorfand«  S 
hatte  42  Cr«  Calomel  und  7I  Gr»  Sabliau 
verbraucht* 


Soll  ich  die  llauptdat^,  welche  Aie\^ 
gen  Krankheitsgeschichteri  als  Beitrag  « 
Syphilidoklinik  liefern ,  susanunenstelle 
so  möchten  dies  folgende  seyn« 

1)  In  Besug  auf  die  (nfection  selbstgi 
die  Annahme )  daf^  deren  primaira  Wi 
kung  sich  gewöhnlich  nach  einigen  Tag< 
bis  SU  vier  Wochen  manifestire^  Da£§  aafi 
dieser  Terniin  sich  verlangern  köona ,  t 
weist  der  unter  Nö»  $•  aufgeselchnetd  Fa 
Wie  aber  bei  einmal  geschlagener  Wnra 
das  syphilitische  Gift,  durch  Kunsthfl^ls  m 
tigirt,  jedoch  nicht  völlig  gehoben^  Jahi 
lang  unbemerkt  schlummern  kann,  ist  hl 
wiederum  aus  dem  Mub  NOk  3.  er^hlt 
falle  re^ht  ersichtlich. 


2)  Was  den  Site  der  syphilitischen  i 
fektionen  betriffli  so  ergeben  sich  in  dies 
Hinsicht  einige  ben^rkenswerthe  Resnltal 
namentlich  in  festig  auf  Condylome  aus  d« 
Krankheitsgeschichten  Nok  1.  3*  und  84  I 
Charit^  Krankenhause  habe  ich  Feigwä 
Mn  noeh  nit  folgenden  Stellen   bu    ädxjk 


Gelagtnbeit  gehabt:  sweimal  an  der  Iriir, 

^  mehreremal  breite  .Condylome  an  der  obe<» 

xdk  Räohe ,  apitxe  an  den  Rändern  and  der 

.iBleren  Fläche  der  Zung^^   breite  Cqndy- 

Imk  an  den  Mand winkeln ,   an  der  innera 

Ilidie  der  Unterlippe,   an   der  Spitse  der 

Zofe  nnd'  an  der  linken  Tonsille.    Jetst 

vM  noeh  ein  Kranker  behand.elt,   desse^ 

^  Um  and  iqiiere  Fläche  der  NarsenfLügel  mit 

-  ipitieB  Condylomen  besetzt  ist.  .  Bei  zwei 

Scbwangeren  habe  ich  am  os  uterinum  sehr 

'  Icntlich  breite  Eeigwarsen  TOn   derselben 

'  Bsichaflienheit  gefühlt,  wie  sie  sich  bei'  die« 

,Mi  Personen  an  den  Schaamlippen  zeigten«!  ' 

.  Im  schwanden  gleichzeitig  mit  diesen  anf 

4ia  Gebrancb  des  Sublimats, 

« 

.  S)  Nicht  SO   ganz  leicht  ist  immer  im 

.ifeelallen  Falle  die  Entscheidung,   ob  die 

Witdiende  syphilitische  Affection  eine  pri- 

Mfare    oder  secundaire  ^sey,  .    Ein  solcher 

'  inUematischer  Fall    ist   in  dieser  fiezie« 

kiig  der  nnter    No.  2.   aufgeführte.     Die 

Mm   Erscheinungen»   die    eine  sypbiliti- 

iNb«  Ansteckung  verriethen,    zeigten  sich 

ii  diesem  Falle   zuerst  in  der  Mundhöhle ; 

tl  den    Geschlechtstheilen  war  so   wenig 

.|igenwärtig  eine  verdächtige  Affection,  aU 

the  Spur  einer  früheren  Ansteckung  auf- 

iofinden;    War  aber  diese  Affection  nicht 

TisUeicht  dessenungeachtet  aus  früher  tief 

je  der  Vagiaa  versteckt  "^gewesenen  Chan* 

[    lfm,    odei^  aus  früheren  virulenten  Pluorf 

ilhis  entstanden?   Der  langsame  y  erlauf  der 

beschwüre  scheint  allerdings  für  ihre  con- 

f  eoativa  Natur  zn  sprechen,  da  primair  sy- 

Geichwöre  in  der  Mundhöhle 
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fjsihr  rapid    Terlaafen    und  in  Icnr^ei 
grofse  Zerstörangen  bewirkeo, 

Condylome  sind  in  der  Riffel  \ 
daire  Produkte  der  Syphilis*  Indets«; 
ich  doch  aacb  ia  hiesiger  Anstalt  «^ 
Fälle  beobachtet  y  wo  sie  primair  ar 
nen,  wo  darchaas  keine  Spur  eines 
bestandenen  syphilitischen  Leidens 
zunehmen  y  nie  eine  GonorrhQe  \or 
^ang^n  war,  so  dals  ich  fest  übercenj 
dafs  Condylome  auch  als  .pnniaut*^  £i 
nun^en  der  Syphilis  yorkommenr 

Ob'  es  primaire  Babonen  geb^j 
sonst  eine  Frage,  diirgewühnliph  mit  ^ 
beantwortet  wurde:  indessen  mehrte, 
in  neuerer  ZJeit  die  Bepbacbtungen  s« 
ßubonen  so  sehr»  dafs  an  der  Cx 
derselbeii  nicht  mehr  %h  a^weifeti 
Ihfktr  ^)  und  fVmdt  *)  (ehren,  dafs 
idiopathischen  Bubo  ein  Chanker  Y< 
gegangeu  sey,  .und  lesterer  fügt  nocl 
«Uy  dafs  kein  einsiger  Fall  bewiesen 
wodurch,  dargetban  würde  >  dafs  ein 
unmittelbar  nach  einem  unreinen.  Reis 
rr^chieneu  sey  und  «secundaire  Syphil 
Folge  gehabt  habe.  Dieser  Meinoi^i 
dersprecben  Schaarschmiät  ^)}.  ^a^re^), 

y  Dr^  jt,  F.  Hßcker,  deutliche  Ant^eitung, 
nerische  Krinkheit  g^mu  su  erkennen  un 
tig  zu  bekandeln,  ;5te  Aufgabe  mit  Anme] 
Pn  F.  jf,  ^«/W»., Erfurt  i8ji5»   S.  37», 

^)  Die  Liustseucbe  in  allen  ihren  Ricntung< 
in  allen  ihren  Gestalten  n,  's.  w.  dargestelj 
Dn  /.  VFendt,  Brefslau  x8i6.  S.  i5  Snd  S, 

*)  Dv.  S.   S^aftffehmidt's    ^beoretisch  und 
ecke  Abhandlung   von   vener,  Krankbeitc 
Ausgabe  TÖn  Dn  F,  G,  Kur^lla,    Berlu 
S.  244. 

*)•  Fabrf  roUsr,  Abhandlong  Tt  d.  Eirkf  nnmi 
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rrond.*),  Bdl  ^),  Sdw^diautr^)^  Jahn  «)  und 
ifUH  ^)  ^).  So  maDches  iit  theoretisch  niclR 
«rUIrt   i|a4    doch  'faktisch    i^achge^efen. 

txtf  derTentr«  Krtnkkeitexiy  a.  il.  Frans.  Abtrat 
▼OB  C  F^  Sfkroeder,  mic  Aninerk,  Ton  D.  /*  C. 
Tods^  Kopephagen  1777.  S,  145« 

f^  X  Bsrtrandi  Abhandl,  ▼•  d,  vaner.  Krankheiceiijl 
a.  d«  Ital.  übers,  von  Dr,  C*  Sjjohr^  Nambetg 
179Q — Qi.   5(teT  Tbl,  S«  58. 

.9  -B*  -Be//,  AbbaiidL  über  den  bösartigen  Tripptv 
und  die  Teuer.  Kranl^heit,  A.  d«  Engl.  Leipzig 
'794»  3Cer  Band.  8.  ^2, 

')    F^  Sehwtdimuer^  yon  derLuitseuche,  a.d«  Franz. 

•von  Dr.  G,  Kieffel,  mit  Anmerk.  ron  Xur^  Sprenm 

«  f  «L  Btrlin  1799t  im  ;acen  Theile  8.062,  im  2tei| 

')  X^tm F.Jahn  Klinik  der  chron,  Krankheiten,  fprt- 
*  Rmut  Ton  Dr.  H.  J,  Erhard^  £rfurt  1817«    atei; 
Sd.  8.  44. 

0    MaeiW  fflr  die  gesamxnte  Heilkunde  n«  s«  w« 
^    "^on  V'«  /•  -^*  l^ust.  §ter  Bd.  Berlin  1819.  8.  i5t 

.0^  Jch  a^imine  dieser  Meinung  yoUkommen  bey« 

imd  habe  sie  an  mehreren  Orten  schon  ausgespro« 

'  >  «ilien.     Ich  bin  durch  Erfarung  überzeugt  wor- 

'  den,  —  da(s  es  priniaire  Bubonen  gebe,  die  dio 

Syphilis  8ur  Folge  haben  können ,  oder  die  viel« 

ttiehr  schon  Symptome  der  jnnern  pder  allge- 

4m«ipei^  Infection  sind.      Ueberhaupt  ktnn  mjim 

Vfticht  genug   für  den  jezt  so  häufigen  MLTsver« 

•KAndnirs  warnen,  primaire  und  locale  (d.  h«  wo 

■die  Infection  noch  blofs  «uf  den  Ort  der  Anpli« 

ca^on   beschrinkt  istj,  für  synonym  zu  halten, 

In  der  Theorie ,   a  priori,  lassen  sie  sich  reche 

Sut  unterscheiden,  aoer  picht  ao  in  concreto,  i« 
tat  Praxis ,  selbst  bei  der  primairen  Gonorrhoe ; 
'Oiid  e«  bleibt  daher  für  den  Kraskeu  und  für  den 
^ewiaaenhaften  Ar^t  immer  dss  sicherste,  jede 
I^rimaire  oder  locale  syphilitische  Infection  als 
mine  möaliche  allgemeine  Ansteckung^  als  An- 
fang der  Lues  zu  betrachten .  und^  cnne  Örtli- 
che auppr^mirende  Mittel  mit  dein  innerlichen 
CSebraucii  des  Hahnfmann' $chen  Mevcurs  zu  bc- 
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E^  scbeint  aber  nicht  nöihig\  däts  die] 
sündun^,'  in  welche  der  Oirt,  welcher^ 
Gift  aufgenommen,  gesetzt  wird,  durdi 
an  derselben  Stelle  Exxilceration  aetse;  ] 
kann  sich  weiter ,  bis '&ti  den  Leiateni 
sen,  erstrecken^  diese  afficires^  nnd  d{ 
f^n  kann  di«>«  der  Ansteckang  unmitte! 
ausgesetzte  Sielte  gan^  frei  bleiben.  "1 
sehep  bei  andern  lymphatischen  Entzünc 
Igen,  dafii  sie  an  Einem  Orte  nicht  im 
bleiben,  sondern  dencelbc'n  wechseln, 
Doch  ich  will  bei  der  reinen  Beobachl 
primairer  Bnbonon  stehen  bleiben,  c 
mich  in  eine  Erklärung  des  Phänomens 
zalassen« 

Wir  lesen ,  dafs  aas  einer  vcskida 
stalUna  stets  Chanker  entstehen  '^). 
solches  Geschwür  heilt  aber  von  ii 
nicht,  nnd  doch  will  man,  dafs  den  Bi 
nen  eine  solche  vesicula  crystallina  voran 
gangen,  dafs  diese  (obgleich  gerade 
wieder  besonders  schmerzhaft  seyn  , 
von  dem  Kranken    nicht    bemerkt  woi 

handeln,  bis  das  Symptom  varsehwnndei 
wo  SU  gewöhnlich  14  Tage  hinreichend  , 
weno  man,  nach  Hahnemanns  schon  vor  SO 


Sp< 
curialfieber  einstellen,   und   dann  noch  eb« 
lange  in  kleinen  Gaben.    So  habe  ich  in  m 

fansen  Praxis  gehandelt,  und  durch  diesei 
edeutenden   Mercurialge brauch    gleich   im 
fange,  den  Kranken  unendliclie  Leiden,  ja 
^9V%s   80   oft^  die   Folge   der   ersten  Vernach 
gung  ist,  ein  gans^es  quaftl volles  Leben  exi 

d.  //, 
J»)  Heßher  s.  s.  O.  S,  i^^. 


[ 


~    io5    -^ 

and  {^eheiltj  and  nnn  der  Bubo  als   eia  se« 
cnodarius  gefolgt  sey. 

Der  unter  No.  la.  angpe^^ebene  Fall  pri-* 
vtirer  Bobonen  ist  um  \so  beatätigender, 
dl  die  Kranke  niemala  an  Fiuor  albus  gelit- 
tn  hatte  ^  und  während  ihres  Krankseyna 
Mfih  kein  solcher  entstanden  war,  Wich-r 
ti|wird  der  Fall  noch  dadurch,  dafs  dem 
jmo  Chankerg«schwüre  an  den  Genitalien 
fsl^n.  Dies  gehört  su  den  Seltenheiten; 
dich  sprechen  Fabre  '*),  Btrtrandi^'^  und 
Abt  '')  von  secnndairen  Chankern  an  den 
G^talien.  --  Die  Kranke  wurde  nach 
•iBcai  reichlichen  Mercurialgebranch  ge* 
keilt  entlassent  Acht  Tage  darauf  kam  sie 
n  Bjr  und  klagte  krank  £u  seyn.  Ich  fand 
Um  StimnH)  heiser ,  das  vdum  palati  gerö- 
tket  und   an  den  lländern  der  Schaamlip. 

ableite  Condylome,  Dafs  also  anf  pri* 
m  Bnbonen ,  wie  auf  jede  andere  prx* 
■uur«  Form  der  venerischen  Krankheit, 
Hcandaire  Syphilis  folgen  können  ist  durch 
ÜSM  Beobachtung  bestätfgtt 

4)  Wie  hartnäckig  zuweilen  eineeine 
l>^'Fsmen  lange  Zeit  den  sonst  kraftigsten 
iQtteln  Trotz  bieten,  geht  besonders  ans 
"^dcm  sub  No,  q.  beschriebenen  Falle  hervor, 
Dil  Krankheitsgeschichte  No,  7,  dient  als 
Mig  für  die  Richtigkeit  des  Aussprnchsi 
dafi  Brand  der  Eichel  nicht  die  corpora  ca- 
^ao$a  ptnis  erreicht ,  sondern  nach  Ah&on* 
derang  der  Eichel  für  den  übrigen  Theil 
ii$  Penis  nichts  mehr  zu  fürchten  ist« 

f  ")  s.t.  D.S.  18a, 
J«}  I.  n.  O.  S.  20t 
")  s«  a.  Ot  8.  67, 
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6)  VVa0  die  Data  in  Boaiif;  atif  dia 
fchiedenen  antisyphilUiscbeo  Kurmathc 
betriCt,  so  bestätigen  aanKchst  die  | 
No.  4«  6.  lo,  und  ii.  die  beiUaine  Wirlj 
der  fiierknrial  •  InupeCionikur  nach  .jLqii 
^nd  RnU;  besonders  erwies  sich  deren  i 
#eror4entliche  Wirksamkeit  in  der^  ia: 
halb  ncht  Wochen  geluogonen  Heilan|; 
ner  fl^st  siebenjährigen  Syphilia  im  I 
JVo.  2, 

Aenfserst  gnte  Wirkonj^en  zeigte 
von  Hrn«  Wtinhold  neuerdings  in  Anreg 
gebrachte  Merkurialknr  mit  grofsen  Di 
Calomel  in  dem  unter  No.  3.  ersäblten  Fi 
Diese' Wethode  wird  hier  hfinfig  angeii 
dct.  In  manchen  FäHen'  -würden  dadu 
die  Kranken  völlig  hergestellt,  bei  den  x 
sten  war  aber  .  der  Erfolg  nicht  der 
wünschte«  Dagegen  erwies  pich  diese  ] 
thode  nl«  vorzüglich  da  j  wo  es  auf  bei 
dcrs  sobl^unigo  Httlfsleistoag  ankommt, 
B,  bei  dem  höchsten  Grade  syphilitise 
Halsentzündung)  die  in  jeder  Stnnde 
Brand  überzugehen  drpht.  Hier  wird  du 
]ene  Kqr  sogleich  ein  Stillstand  der  %Tm 
heit  hervorgebracht«  £ben  so  nützlich 
diese  Allwendungsart  doa  Calomels  bei  hl 
nackigen  Condylomen  und  Tophen ,  i 
mufs,  iifenn  die  Kur  beendigt  ist,  |i< 
Sublimat  in  hinreichender  Dose  gegel 
werden,  die  Lokalaffection  mag  nun  w 
rcnd  der  If^^/io/t/scben  Kur  nicht  vor 
schritten,  gebessert,  oder  völlig  gehol 
soyn,  Unterlafst  man  dies,-  so  ist  man  ^ 
Rückfallen  nicht  gesichert^,  n^ch  der  an 
^ebenen  Art    iSchandelta   sind    nicht    n 
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.  kr  <n  Rdcidiven  {q  die  An«tilt  siir(M^e% 

[  kArt  . 

.   •     b  Räcksicbt  der  Behaodlaur  der  spe^ 

[  diil^tt  »yphilitifühea  Affectienea  hebe  ich 
irar  noch  die  Condylome  heraoa.  lin  Chae 
TN-Krankenhause  werden  sie  jedesmal  ifi-^ 
BHiicb  mit  Merknrialmittelq ,  gewöhnlich 
id  Sublimat«,  bebandelt.  Die  lokale  Be« 
todlunir  richtet  sich  nach  den  Umständen« 
Breite  Condylome ,  wenn  ^  sie  «nicht  abgev 
idbaitten  werden  können^  weichen  gewöhn«- 
lieh  der  örtlichen  Application  des  l^iquor 
UbUtii  oder  der  vereinfachten  P/enc^schen 
Seihtion.  Kleine«  spitae  Condylome  ver- 
•chwinden  auf  das  Betupfen  mit  Acidum  m- 
nkunfumansi  stehen  sie  crnppirty  so  wird 
<ii.'af6etrte  Stelle  behano^U  mit:  üec.  B^'^ 
tf,  an^nonü  Mtrcur.  subUmiUi  corrosiv»  ana 
Mim-j.  Pulv.  herb.  Sabinae  4rnchm.  ij,  Vngti 
f0tä  iraehm.  vj»  M.  ZX  S.  mit  einem  Pinsei 
iB&ratragen.  Nach  awei  oder  dreimaliger 
bvendung  dieses  Mittels  geräth  die  Stelle 
iit.bqlceration  9  die  einige  Zeit  unterhat- 
tfiwird,  woranf  dann  gewöhnlich  mit  Hei- 
ittf'der  exolcerirten  Stelle,  di^  Warsen 
TtrSchifrinden*  Widerstehen  sie  aber  hart- 
Atfkig  diesen  und  ähnlichen  Mitteln ,  und 
MS  gleichseitigen  richtigen  innerlichen  6e«> 
knach  des  Quecksilbers,  so  hat  die. Kor 
■ach  fVginhtM  ohno  alle  örtliche  Behand«- 
IiiBg  noch  das  meiste  geleistet*    Oft  wucherq 

\'nt  wahrend  dieser  Kur  noch  mehr;  allein 

Dach  Bieendigang  depsellien  trocknen  sie  ein, 

sad  verschwinden  ggny.lich«     Wo  bei  Coo«* 

dylomen  bereits  der  syphilitische  Charakter 

getilgt  war,    diese    aber   desseunngeaphtet 

▼eg^tirtou  und  )n  mehr  mau  m  örUich  bt^ 


das  VerhiltnifiS  der  Syphilis  auf  öcI 
gerschaft .  und '  ihrer  AnstecknngBfälÜ 
in  BeztLg  anf  das  Kind.  Während  i 
jenem  Fall  geschilderte  Kranke  an  8 
Vis  litt,  wnrde  sie  schwanger  nnd  | 
ein  gesundes  Kind,  -welches  sie  i^-i 
säugte,  und  welches  diese  Zeit  hin< 
Tolfkomnien  gesund  blieb«  Die  Kran 
der  Matter  verschlimmerte  sich  wäl 
dieser  Zeit  nicht.  £s  liefse  sich  aui 
sem  Falle  darthnn; 

d)  dafs,  so  wie  andere  Cachexien, 
hanpt  Beprodüctiotiskrankheiten ,  wä! 
deir  Schwangerschaft  nicht  vorschreiten 
Verhiltnifs  ebenfalls  bei  der  3yphili« 
dndot.  Es  scheint  nämlich  die  ganzf 
dactiye  Thätigkeit  des  Organisrnns  m 
die  Ansbildunfi^  der  Frucht  gericht« 
seyn,.  wodurch  dann  ein  Stillitan^ 
Krankheit  der  Schwangeren  bewirkt 
so  wto  aber  die  Wochenbett«  und  I 
tions- Verhältnisse    aufhören,    greift 


Weil,  daf«  Syphilis  darcb  Kengnng  and 
IButUrtDilch  nicht  auf  das  Kind  übertraj^erx 
irirdt  Dafa  yon  einem  syphilitischen  Va-, 
Isr  das  Gift  nicht  auf  diö  iPracht  fortjo^e^ 
pisast'  werde,  ist  längest  erwiesen ;  ob  aber 
dne  syphilitische  'M.ntUr  die  Fmcht  an-^ 
Stscken  könne,  darüber  waren  die  Mei- 
Higtn    Stets    getheilti      Einigte   behaupten 

[    <fisi  g^eiradezu.9  so  .wie  es  andere  leugnen» 
Am  h&aügslea   soll  sich  bei  solchen  Kin-* 

1;  tea  die  S.yphilis  als  eine  /ar^^ora  zeigen  '^)> 

Bei  BeuPtheilnu^  der  hieher  gc^hörigcn 
,nile  scheint  es  darauf  ansukommen^  ob 
die  Mutter  xnr  Zeit  der  Conception  sbhou 
.iyphilitisch  gewesen,  oder  ob  sie  es  erst 
Vliirend  der  Schwangerschaft  und  in  weU 
dir  H6he  derselben  sie  es  geworden  sey« 
Ich  erlaube  mir,  die  Vermuthung  auszu* 
aarechen:  daf^  «ur  Zeit  der  Conception  sy- 
llilitische  Personen  die  Krankheit  nicht 
^■f  die  Frucht  übertragen,  dafs  während 
4sr  ersten  Hälfte  der  Schwangerschaft  hin- 
.«j^tkommene  Syphilis  auch  nicht  auf  die 
Vftdit  sich  fortpflanze,  wohl  aber  cum 
Tade  derselben  und  mithin  cum  Abortus 
Vdsr  £Ut  Frühgeburt  Veranlassung  werden> 
isfh  hingegen  bei  Schwangeren,  die  in  den 
biten  Monaten ,  zwischen  den  öten  und 
leten^  der  Gravidität,  syphilitiacb  enge- 
Heckt  werden,  das  Contagium  allerdings 
iaf  die  Frucht  übergehe.   * 

Ich  glaube  insbesondere,  dafs  eine  zur 

Zeit  der  Conception  stattfindende  Syphilis, 

.  ^arch  die  Conception   selbst  und  durch  die 

>*)  System  der  practischen  HeilKuiicIey  von  Dr.  C 
fy.  üufcUnd,  ar  Bd.  Jena  1818.  S.  398. 
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handelte;  desto  nfiehr  iippig  anffchosAren; 
hat  mir  folgende«  Mittel  sehr  gute  Dienste 
geleistet:  Rec.  Pnh,  lapid.  calaminar»  dradimAj* 
Ungt,  Zinci  wie.  ß,  m.  exäcte.  JD.  S»  DicK  auf 
die  Condylome  aufscttragen. 

6)  Der  sub  No«  8.  erfühlte  Fall  ;;iebt 
Gelegenheit  zn  einigen  Bemerkangen  üb^r 
das  Verhältnifs  der  Syphilis  auf  Schwan- 
gerschaft nnd  ihrer  AnstecknngBfähigkeit 
in  Bezug  anf  das  Kind,  Während  di,e  in 
jenem  Fall  geschilderte  Kranke  an  Sypht-» 
lis  litt,  wnrde  sie  schwanger  and  kebar 
ein  gesundes  Kind,  lyelcheB  sio  i^  Jahr« 
säugte,  und  welches  diese  Zeit  hindurch 
Tollkomn^en  gesund  blieb«  Die  KrankhDit 
der  Matter  verschlimmerte  sich  wähtend 
dieser  Zeit  nicht,  £s  liefse  sich  aus  die« 
sem  Falle  darthan; 

d)  dafs,  so  wie  andere  Cachexien^  ilbei^« 
haapt  Beprodactiotiskrankheiten  ^  während 
deir  Schwangerschaft  nicht  vorschrieiten^  dies 
Verhältnifs  ebenfalls  bei  der  3rphilis  statt 
dndct.  Es  scheint  nämlich  die  gante  pro- 
dactive  Thätigkeit  des  Organismns  nur  aaf 
die  Ansbildunfi^  der  Frucht  gerichtet  zu 
seyiij.  wodurch  dann  ein  Stillstand  der 
Krankheit  der  Schwangeren  bewirkt  wird; 
«c*  wie  aber  die  Wochenbett«  und  Lacta- 
tions- Verhältnisse  aufhören,  greift  dann 
auch  die  Krankheit  um  so  rapider  um  sich 
und  scheint  das  Verssiumte  nachholen  m 
wollen, 

h)  Die  Mutter  war  im  hohen  Grade 
syphilitisch^  das  Kind  wurde  gesund,  ge« 
boren  und  blieb  es«    Dies  gäbe  einen  6e* 
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^eiiy  dar«  Syphilis  darcb  Kengang  and 
MoUemilch  nicht  auf  das  Kind  übertraj^en 
"wird.  Dafa  yon  einem  «yphilitischen  Va-^ 
ter  das  Gift  nicht  aaf  die  Fracht  fortge- 
pflanzt werde,  ist  längst  erwiesen;  ob  aber 
eine  syphilitische  -M.ntter  die  Fmcht  an-^ 
•tecken  könne,  darüber  waren  die  Mei- 
Bangen  stets  getheilt.  Einige  behaupten 
dias  geradezu.,  so  wie  es  andere  leugnen. 
Am  haaügslea  soll  sich  bei  solchen  Kin-» 
dem  die  Syphilis  als  eine  /or^ora  zeigen  '^)» 

Bei  BeuPtheilnng  der  hieher  gc^hörigcn 
Fülle  scheint  es  darauf  anzukommen,  ob 
die  Mutter  zur  Z6it  der  Conception  schon 
syphilitisch  gewesen,  oder  ob  sie  es  erst 
-während  der  Schwangerschaft  und  iä  wel- 
cher Hohe  derselben  sie  es  geworden  sey« 
Ich  erlaube  mir,  die  Vermuthung  anszu- 
sprechen:  daf«  £ur  Zeit  der  Conception  sy* 
pnilitische  Personen  die  Krankheit  nicht 
auf  die  Frucht  übertragen,  dafs  während 
der  ersten  Hälfte  der  Schwangerschaft  hin- 
sngtkommene  Syphilis  auch  nicht  auf  die 
Fracht  sich  fortpflanze,  wohl  aber  cum 
Tode  derselben  und  mithin  zum  Abortus 
eder  zur  Frühgeburt  Veranlassung  werden> 
deft  hingegen  bei  Schwangeren,  die  in  den 
lernten  Monaten ,  zwischen  den  öten  und 
2oten,  der  Gravidität,  syphilitisch  ange- 
steckt werden,  das  Contagium  allerdings 
äof  die  Frucht  übergehe. 

Ich  glaube  insbesondere,  dafs  eine  zur 
Zeit  der  Conception  stattfindende  Syphilis, 
durch  die  Conception   selbst  und  durch  die 

2^)  System  der  practischen  HeilKuiule,  von  Dr.  C 
ff»  üußUnd,  ar  Bd.  Jena  18  i  8.  S.  398. 


^i 


dadiarch  bewirkte  Foeiüi  •  Bilclüfi jf  ^  ttuf  dettk- 
ftelbon  Punkte,  ^o  sie  eben  stand^  surtick*- 
d^ehtilten.^  ja  örtlicher  fikirt  werde/  und  da- 
her in  diesem  Falle  keine  besondere  sebäd*» 
.liehe   Einwirkung    auf  den   ganz  neit  sich 
bildenden  kindlichen    Organismus   äüfsere> 
80  dafs  daher  aueh   solche  Kinder  |;eei|Bd 
ifcur  Welt  kommen  und  sich  bei  ihnea  auch 
späterhin    keine  dpuf  von   Syphilis  tHigtt 
Ist  die  Schwanrere  angesteckt  worden^  wÜh-' 
rend  die  l^rücht  erst   das  Alter  von  S  bis 
4  Monaten    erreiicht   bat;    so  seheint  mir 
eine  solche  Frucht  wegen  des  danyi  schon 
innigeren    CrefiEssttsaikimetilkanges   mit    dier 
Mntter  und    der    eigenen  Lebenslchwäche  , 
wegen ,  besonders  fttr  das  Contaginm  biUi» 
pfänglich  SU  seyn»     Aber  eben  dieser  Iao- 
bensschwäche  wegen  ^irird  der  in  die  Fracht 
gelegte  Krankheitskeim  von  ihr  nicht  ent« 
wiökelt^  vielmehr  wird  dliceh  das  6ift^  daa 
besonders    das    Lymphsystem    afftcirt^    daa 
eigene  Biidungsleben  des   Kindes  aerstort^ 
und  dessen  Absterben,  und  somit  seitie  Aus» 
«tofsnng  als  partus  immaturus   herbeigefUhrti 
tst  dagegen  die  Frucht  schon  in  ihrer  Aus-* 
bildung  so   weit  vorgerückt,    dafs  aie  le^ 
bensfäbig  ist,   so  wird  ds^a  venerische  Gift 
auf  sie  übertragen,  und  zwar  um   so  M^ 
wisser  ^  je  näher   das   Kind  jbuf   Zeit   der 
Infection  der   vollkommenen  Reife  ist  *). 

Es  sind  Beispiele  bekannt,  dafs  Kindef 
\eirklicb  mit  offenbarer  Syphilis  £ur  Welt 

*)  Tch  bin  gani  dler^elbeti  Meinutig,  Und  habe  ei- 
iien    beweisenden    FM   in  meiner   Abhandluile 
ff^amuüg  gegen  Zioei  höchst  gefährliche  Fehlet'  bei  ' 
der  Kur  änr  v^ner»  Krankheit   ($,  Journal  d.  ür» 
Reilk.  fid,  XLiy.  St.  i,  S.  6«  7«)  bekannt  emnueku 

d.M. 


—     ti't 


« 


koihineis  ^<)^  gewöhnlich  Abef  ^l»i^ddA  liid 
^■and  g^eboren  und  erst  nach  einigen  Ta* 
|;en  oder  Wochen  seigea  sich  die  flypjiili- 
tiaishen  AiTekiionen^  t^oränil  ea  wabrschein» 
lieh  wird^  daf^  das  Gontagiüm,  um  sich 
f  Abs  entwickeln  und  ofTenbarert  su  könmert^ 
Aofser  der  Wärme  auch  noch  des  £iliflus-» 
•ea  von  Licht  und  Liift  bedürfe^ 

Diejenigen  ^  welche  die  Af  ögtichkeit  ei< 
Her  Ansteckung  im  Mtitterleibe  leugnen^ 
dabei  aber  zugeben,  dafs  einige  Zeit  nach 
der  Gebart  syphilitische  Uebel  entstehen^ 
leiten  diese'  von  einer  während  der  Geburt 
erfolgten  Ansteckung  her.  Wenn  man  aber 
mit  Bichur  ^^),  berücksichtiget ^  dafs  Aur 
Zeit  der  Geburt  die  dabei  interessitten 
Theile  der  Mutteir  mit  vielen  Schleim  über« 
ftogen  sind»  das  Kind  selbst  mit  Smtgma  be* 
deckt  ist^  und  gleich  nach  erfolgter  Getmrt 

Sibedet  wird,  so  mufs  man  Zugeben,  dafs 
ese  Art  der  Ansteckung  ^ewifs  kü  den 
aelteneren  gehöre.  Der  am  längsten  in  der 
Geburt  verweilende  und  sonach  der  An- 
ateckong  am  meisten  ausgesetzte  Theil  des 
Kindes  ist  gewöhnlich  der  Kopf,  an  ihm 
müTste  sich  also  auch  die  Ansteckung  ^u- 
nichat  manifestiren.  Man  bemerkt  indes- 
sen, dafs  es  nicht  der  Kopf  ist,  sondern 
nehrentbeils  eind  es  die  Nates ,  die  Geni* 
talien,  an  welchen  sich  die  Infeetion  an-* 
erat  aeigt. 

^*)  HufsUnd  A.  a.  O.  S.  398  u.  399. 

>*^  Die  specitlleThertpie,  von  I*r.  A,  G.  Richiti^, 
faerausgegeben  Ton  Dr.  G*  A^  Richter»  ^ttrBanii» 
'    Berlin  ifi  7,  S.  548* 


Dafg  veÄerische  MüUer  mcistetili  a1>of« 
tiren,  oder  todte  Kioder  £ur  Welt  brin^» 
gen,  oder  doch  nur  kleine,  scbwächliche,^ 
mit  ranslicher  Haut  verBehene,  alt  aoaae- 
hende  Kinder  gebären,  die  in  der  Regel 
bald  sterben»  darüber  sprechen  sieh  Girton* 
ntr  ^^),  Wtndt  '»),  Jahn  *»),  JRichter  '^), 
Bell  •')  und  Hecker  **),  deutlich  aus*  f>af« 
diese  Satse  grofae  Einschränkungen  erlei- 
den,  gUabe  ich  auji  folgenden  fieobaohtun« 
gei\,  gebogen  aus  den  Acten  des  CbariCe* 
Krankenhauses   nachweisen  Siu  können« 

Es  wurden  nämlich  vom  i.  Januar  x%i^ 
bis  zum  t.  Mars.  1821  in  genannter  Anwalt 
ein  und  zwanzig  syphilitische  ScbWiiiiigere 
entbunden,  von  denen  i5,  lebende  Kudctt 
ftu  Tage  brachten,  und  zwar  betrag:  b^ 
No.i.dieSchwered.Kind.8Pf.,d.Lähgeig{u2» 

^  ^)  Abhandlung  über  die  venexiiohe  Ktankkeit,  Voii 
Dr.  Ch.  Oirtarnien  jce  Au£.  GöCliAgsn  Z7971  VC 
Tbl.  S,  379*  .   ^      ^ 

*«)  t^a.O.  S.aog.  •  -  . 

»»)  t.  a^O.  S.  80. 

^V  a.  t.  Ö.  S.  254^ 

ax)  a.  t.  O.  6.%48u»  54g* 

•»2J  t.  a,  O.  S.5$9. 
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2  laditidiien  kamao,  jedcf  mit  einem 
SinonaüieheB  Kinde  ^  von  dem  eins  f^ene 
T«nreat  wmr^  nieder» 

i  IndividüQin  brachte  eikie  ^OneÜich« 
Frttcbt  ifctt  Tage ,  und 


3  Individaea  kamen  im  6ten  nnd  6te» 
Moant  der  Schwangeraehaft  nieder. 

Von  dien  lebendig  gebornen  KindeM 
felarb  dai  von  No.  i4v  an  L«^benfachw2iche 
den  Sten  Tag  nach  der  Geburt,  die  tibri- 
gan  wurden  mit  ihren  geheilten  Müttern 
vail^Bteni  Die  meSateb  Kinder  tururden  von 
ihrea  Mttttern  gesaugt^  bei  einigen  bemerk- 
te aian  während  ihres  Hierseyns  keine  Spur 
^on  Syphilis  y  die  meisten  litten  aber  in 
dem  Zeiträume  von  einigen  Tagen  bis  ei- 
nigen Wochen  nach  der  Geburt  entweder 
IUI  syphilitischen  Augenentsündungen,  odcr^ 
Welches  akn  öftersten  geschah,  an  Ausschlä- 
|;en  und  Geschwüren  an  den  Genitalien 
and  aa  den  Nates. 

Die  ein  und  KWanzig  Mütter  waten 
Während  ihrer  Schwengerschaft  theils  in* 
aerlich  mit  Merkur,  theils  gar  nicht  be- 
handelt worden.  Dies  hatte,  im  Gänsen 
genommen,  auf  die  Geburt  keinen  beson^ 
deren  Einflüfs,  nur  das  unter  No.  i4.  be- 
merkte Kind,  d<^s«en  Mutter,  bedeutender 
sypbilitificher  Affectionen  wegen^  viel  Mer- 
Journ,  LIH.B*  3  Je.  H 


.         —    ii4    i*   ,-,  .  ^ 

r 

nr»   und   «war    Galomel    eriialtoii  hatt#^ 

0tarb  drei  Ta|>^e  naok  der  Gebort. 

'  ....  ■  " 

Hier  ängeitellte  Vere^che  wei«ea  naeb« " 

dafs  während  der  SchWaiigpertohaft  segeii. 

Syphilis  genoaiiileiier  Snblimat  f ewfibafUch. 

keine  Kachlhiiile  ifttr  diö  Entböadtae  und 

für  dae  Kiüd  hat^   da|^g^en   aetii^Ben    die 

Kinder,    deren    Matter    GalOfiiet  >r|i«Iten 

hatten,  •cbwäehlicbei^  sb  seym    WS^  ee 

Tfelleicht  snUTsig;,  iü  den  ^ällea^  Wo  neuer- 

dingi.  die  kibittlicbe  Frühgeburt  empfohllBB 

wird ,  während  der  Sohilranrertchaft  C«lo* 

mel  sn  reichen,   am  dadoren  da«  Wachl» 

thom  der  Fmcht  sn  bei chränken^ 


■««• 
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ni. 

Heilung 

einer  Phthisis  läryngea 

durch 

den  Gebratiöh  der  Heringsmilch. 

BeobAcbtest 
Yom 

Dr.  iFriedrich  Siemerling  jun. 

ftü  Nett^Birnndenborg  itn  Hersogthum  Mecjdenburg  • 

Strelits. 
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llji  sey  mir  erlaubt  ^  das  tkniliche  Pabli^ 
kun  mit  einem  Haaamittel  gegen  eine  der 
noheilfoeraten  Krankheiten,    die  Phthim  h" 

^  0  9 

ryngeä^  bekannt  eu  machen,  woran  eine  mir 
aehr  nahe  Kranke  unwiderruflich  verloren 
fen  seyn  schien ,  da  die  aweckdienlichaten 
Mittel  ohne  die  geringste  Hülfe  angewandt 
wurden.  Ehe  ich  dieses  Mittet  aber  näher 
beschreibe )  wird  es  an  seinem  Platz  seyn, 
die  .Krankheitsgeschichte  dieser  Frau  in 
ihren  wichtigsten  Momenten  vorangeben 
KU  lassen. 

C.  P.y  93  Jahr  alt,  und  Tochter  gesun- 
der Aeitern,    auf  dem  Lande  geboren  nnd 

H  % 


(DHogbD>  voll  haf^trein  Wüchfe,  l^aiitliAreü^ 
Temperamente,  blfibetidem  Ansehn  tind  lilil-»^ 
lem  Verstände  9  hatte  in  frtthet-  Kindheit;  ; 
an  Skrophelh  gelitten^  erkrankte  im  iStes 
Jahre  an  einer  Lunj^enentifindnof ,  wbrin  i 
aie  nach'  damaliger  Browhseher  Antidll  von  ; 
ioinem  seiner  Jünger  ohne  Aderlafis  behan- 
delt ward,  die  Natar  aber  doch  darcfa  ein 
enorm  starkes  Nasenblatien  den  entsündlif 
chen  anstand  sU  heben  suchte.  Zwei  Jakte 
vor  diesier  Krankheit  Hatte  sie  die  Maaern 
bhne  alle  ärktliche  Hülfe  bis  ätif  eibfth  ad- 
rückgebliebenen  Husten  überstanden.  Vom 
i6ten  bis  aum  i8ten  Jahre  bot  sii^l  JiSniig 
Gelegenheit  dar,  BiÜeh  iii  ^iea  bemU&hbät- 
ten  Städten  beisuwohnen,  ron  deoeD  ai^ 
oft  spät  anf  einem  nicht  gans  geachloaie- 
nen  Wagen  nach  Hanse  zurückkehrte,  wo- 
von häufige  hartnäckige  Erkältukigdik  die 
Folge  liearen,  die  einen  Schieimhosteti  aü- 
rücktiefsen,  der  auch  noch  bei  ihrer  Yeru 
heiratfaung  im  i6ten  Jahre  auhiett>  UUd  mit 
Isländischem  Moos,  rad.  polygaK  mwr*  und 
'Sumttut.  tnilkfoh  noch  am  bestidB  :  bieaeili^t 
ward. '  Das  erste  Wochenbett  übers^ad  sie 
leicht  uud  glücklich,  doch  wagte  siftaehon^ 
£u  Ende  der  dritten  Weche^  oaoh  'ihrer 
Entbindung  au  einem  warmen  SeptBiiibor- 
tage  eine  Spatäierfahrt ,  worauf  oäU  eia 
besonderes  Leiden  des  Kehlkopfs  eintrat  | 
der  Schleimauswurf  war  häufig  mit  aoga^ 
nannten  Spinnen  begleitet,  sie  empfind  beim  . 
Husten  oft  Kitael  und  schmerahaftes  .Span- 
nen im  Kehlkopf^  und  der  Auswurf  erfolg- 
te unter  leichtem  Husten  und  Bäuspern. 
Das  6elbststillen ,  das  ohnedies  die  iuii- 
gelhafte   BeschaiFeiiheit    der    BnütwarAan 
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^Vhl  geitattete,   hatte  ich  gleich   anfangt 
widerrathen.  Während  der  sweiten  Schwan-  ^ 
genehaft  befand  sie  eich  gana  erträgliche - 
du  Wochenbett    ging   glütcUtch   yotttber, 
Mbm  dae  dritte,    im  Jahre  1820 ,   brachte  . 
aia,  eo  glficklich  auch  die  Entbindung  eelbit 
ton' Statten  ging  ^   nach  einer  zn  Ende  der 
swoiten  Woche  wider  meinen  Willen  vor- 
gmiommenen    Veräaderung   der    Wochenr 
•tabe,  wobei  ErkBltnng   und  Aerger  itatt 
Mfjuiden  hatten,  dem  Tode  nahe.    Sin  wie' 
Eywaife  anstehender^   ans    der   Brnai  niit 
4mm  heftigsten  Hasten  geworfener  Schleim, 
rieb  ihre  Kräfte,  da  täglich  wenigstens  5 
Tkisoküpfehen  voll  ansgebnstet  wurden,  anch 
Vteber    nnd    Schlaflosigkeit    statt    fanden, 
aichtbaV  auf  ^^    nnd    nnr  der  sorgfStltigeten 
Bohandlnng  von  Seiten  meines  Vaters,  der 
aie  bn  meiner  Abwesenheit  behandelte,  yer- 
Audite    sie    ihre  Wieherherstellnng«     Die 
Tonfiglichsten  Mittel  waren  :  Rec.  Rad.  Po- 
llgaL  anuV'  uncj,  Uchtn.  Island,  zii^c.  /?•  caque 
CmAq^fara.  Libr.ij,  adLibr.j,  Sub.  fin.  cecu  add^ 
&m«  Pfunandr»   drßchnu   vj.     Colatur.   ßdmiiCi^ 
M^dr^  Card.   btmdicK  unc.  ß.    ^pir.  nitr^  ßetheff 
drßdim*  j.  AT.  JP.  S,    Alle  2  Stunden  a  Efsr- 
Ififfel   voll    au    nehmen.     Ferner:    ^ec  ^» 
fvdL   JRatanhiat   unc«  ß,  rasur.  lign.  Quom.  stip. 
Ai/cam.    ana    drachnu  y.    Coque  c.   Aq.  fonU 
U(ic»wW'  ColaU.un^.vj.  add^Mellag.  tarßx.  unc»  ß* 
Mxtr.  Htlen.  Extr,  Sapon.  ana  drachm,  j.  Spiff . 
mJpIwr.  aether.  drachm.  ß.  M.  D.  S. .  Alle  2  Stun- 
den 2  Efslöffel  voll  au  nehmen, 

Indefs  nach  der  Beseitigung  dieses  ko- 
piösen  Brustauswurfs  entwickelte  sich  ein 
sichtbares    Leiden    des  Kehlkopfs ,    reiner 


Sitw  wurd  alle  Morgan  tu  9»  9$  aaeh  "wahV 
5  SCslölfel  tqU  attagebustet,  bald  mabr  J^alif  ^ 
weniger  mit   Blai  gefärbt,  Scbmarften  im  ^' 
Keblkopf^r    mt^^lbastßQ  j    ein    aiterarUfer   ' 
Gerucb    au    dam    nSande »    tia^    bf^iatr^  «^ 
acbwa^bsi  raube  Stimme ,   aiq  .jiafajüiqbe«    ' 
Sinatbrneo.   eia  Gefttbl  yon  |Millii«l(ti(.im 
Xablkopf ,  Apbtbeo  im  Sehlmidei  Zferaolila^ 
ipanbeit  der  Glieder,  VerdnefWicbkait  «ad 
apäter.  beetifebee   Fieber   Uefseq  Qb9r  4!f 
jNatur  der  ILrankbeit  beineir  K^eiCei'  niebt 
ttbrig  I  ielbat  partielle  Na^htsoh wai(k«  trar 
ten  ein  p  anffaUende  Abmag eronf  «ad  man- 
eberlei  andere  Beschwerden ,  wie  a/ 8«  dar 
nnanslpffcbliche  Dnrst  in  der  Naebty  fißm(A^ 
ten  den  SSuttand  itebr  bebla^^ntwertk,   Öa- 
bei  lebte  die  Kranke  in  steter  Ueb^fnfenr 
•beit  und   Sor^loalgkeit,    nabrn  indefa  mnf 
dem  höcluiten    Gipfel   der  iS^rankhiDit  ff arq  - 
jegliche  Araenei  und  Sofiterte  ofl;  yy§^  Kann 
mein  lieben  nicht  lanjge  mehr  dauern,'* . 

Es  wfirde  %i)i.  weitlSnfti|  seyn,  Mib^ 
gegen  dleae  phthim  linryngea  anffewandtA  -KüU  " 
tel  nUmhaft  su  machen,  welche«  ancti:  nicht 
der  eigentliche  Zweck  dieser  BlÜttbriati 
ich  begnüge  mich  die  vorxttgHchst^ih'lier« 
^naSblen,  damit  ein  jeder  Sachv0nfttilidigv 
d)e  I7eberaengan^  gewinne,  dafi  deWAn* 
te  in  Anwendang  der  sonst  dagegisil  em* 
pfohleneü  SSittfl  keine  Schuld  h^rimimeg«' 
sf  0  sey, 

Brausepnl^ireP  ans  dem  ^oiTt  utrkon,  Moc^ 
mit  dem  Add-  tortaric.9  ^üdum  fJiasphgriCpiicCf^ 
ein  ans  der  Caicarf  suf^mrai,  BtilfUUf  bereite« 
tes  Wasser)  Twra  ponhsrosa  salitai  J9ügftaA{^ 
tulphuTf  antirmn.  äurat. ;  ^Petrw.  Myrrh»  a^^» } 


—    H9    — 

I^OAKia;  Pillen  ans  Salmiak  iiiidTdrr.«lttiar.S 

Pfllan  aoi  KaL  mdphurat.  nnd  Extr^  Gcui.: 

Weuiit«in  nnd  Alaonmblken  i  Siehelkaffec  $ 

XrlBter  - ,  Mals  - ,  Branntwaintolilaiiim  •  and 

SalsbMdors  VesieatorÜ!,  laufe  in  Eiteranf  anf 

dm  K^lilfcopfe  noterlialten ;    FentaneUen^ 

Sei49lbatt  $  Räncheranf  en  von  Wadu,  Ham^ 

"Hieer;    DSmpfe   ana    Salmifdc   nnd    niifn- 

Iteditem  Kalk ;  Naphtha  nnd  Kräater^Däm» 

pffe$   Pflaster  ana   £mpL  Mürcur.  Gau.  und 


Mittel  bf  wiriLten  keine  Pea- 
lempffy  der  Auswarf  blieb  sich  gleich,  und 
dio  Bichtlichen  mit  vielem  Durst  begleite- 
t#n  Fieber  v^uf^d^n  nur  etwas  l^emifsiget 
dfeurch  den  Gebrauch  des  Müx.  acid.  f7>g7er» 
ana  Add.  uilphuric,  Mut.  und  S/urfr«  rütrm  atiher» 
mim  So  Tropfen  mit  Wasser  und  Zucker 
toni|is€)it  au  nehmen.  . 

I^SQnderil  goXp  Wirkung  that  die  Sals* 
ainre,  welche  die  Fieber  bedei|tend  min- 
darlOv  doch  blieb  der  bösartige  Auswurf^  ^ 
dor  Schmers  im.  Larynx  und  die  oft  Tage 
Imif  4AU^iid9  fl^iserkeit. 

|n    dieser    triinrigen  Icftge  Wurd^  uns 
▼Oll   einem    Fremden  '  ein  Hausmittel   em- 

S fohlen,  Jensen  vortreffliche  W^l^^ng  in 
er  Luftröhreqschwindsucht  sich  schon  in 
mehreren  Fällen  bewährt  habe ,  und  das  ia 
deni  täglichen  Gennfs  einer  sogenannten 
Heringsmilch  bestehe,  pa  ich  vpn  der 
SelBiSure  noch  die  li«ite  Wirkung  von  al- 
len übrigen  Mitteln  wahrgenommen  hatto^ 
so  stieg  meine  Hoffnung  isu  diesem  Hauf- 
mittel  um  so  mehr^   da  ich  noch  tob  oini* 


{eil  neuem  entichiedien  damit '  gemaebtea 
Loren  hörte,  nnd  unter  andern  eine  «cht*  J 
bare  Dame  scbrieli:  ^^Icb  bitte  recht  6Jehr| 
die  <  Kor  mit  der  Heringsmilch  sa  Teva«-. 
üben^  und  sie  wenigstens  4  Wochen  lan|f 
ui^unterbrochen  fortanaetsen  f  ist  die  Mäch 
etwa  kleip,  so  müssen  s  Stück  Morgona 
nüchtern  genommen  werden,  und  nicbt  f rü* 
her  als  eine  Stande  nachher  gefrübatiKcbt, 
iMein  Halten  nnd  der  Kaael  im  Halse  war 
ao  hefti|f  und  fast  unerträglich  Nacht  und 
Tag,  dafs  ich  bäum  mehr  vprecbw  bpontCi 
pnd  nach  dem  anhaltenden.  Qebrfiuch  der 
Heringsmilch  ist  er  nun  seit  io-->^i  "Wo- 

qh^n  gan«  verschwnnden'*^  u,  s.  Wf 

. '  ■  ■  » 

Ehe  ich  dieses  Hausmittel  ip  ün^eiiv 
dang  brachte,  Hefa  ich  noch  mahrer^  ,VVo« 
eben  die  SaUsäure  fortsetsen,  die  abia|f 
nur  die  nächtlichen  Fieber  miQ4«rt|^»  wfiht 
rend  der  A^uswurf  sieb  qualitativ  und  qoan« 
titativ  gleich  blieb,  und  fortwährend  ein« 
grofse  Itfenge  Spinnen  xeigte,  /die  bdini 
Zerdrücken  einf  n  kadaverösen  Öltank  ver- 
breiteten ,  und  die  bei  der  PMfüsis  iaryngm 
stets  statt  Endende  Heiserkeit  nafanl  mehr 
^u»  i|ls  fibf  Unter  diesen  llmständen  ^abm 
ich  endlich  meine  Znflacht  ^su  4ieä^em  sq 
bpcbgepriesenen  Hausmittel,  das  seinen  Be- 
^tanQtbeiien  nach  der  Leidenden  we|i|g#t6nf 
keinen  Scbailen  «ipfügen  konnte. 

Alle  Morgen  Hers  ich  die  Milch  eiaea 
holländischen  oder  eines  gewöhnlicheii  gro»" 
fsen  Herings  nüchtern  geniefsen,  nachdem 
ich  sie  zuvor  nur  aitgenblicklicb  in  kalC^m 
Wasser  hatte   reinigen  lassen,   worauf  di^ 

P^tieatiQ  «ine  tpU9  3tw4e  später  ibr.»  |9f 


wohnlieheji  Kaffee  trank  und  alle  Arxeneyi 
•mber  der  Anwendoiig  einet  abfahrenden. 
Tranke  fefen  habitnelle  Verstapfon^  bei 
S^ile  eetate.  In  den  ersten  i4  Tagen  sei^e 
Bweh  Bieht  die  g'erinfite  Veränderung»  mit 
der  dritten  Woche  aber^  minderte  sich  der 
Anawnrt  beifn   ürwaphen  bia   auf  i   mafsi* 

En  Efstöffe}  voll,  die  Ferbe  des  sonst  röth» 
h  gelben  Eiters  ging  mehr  ins  Weifse 
nberi  nnd  Spinnen  wurden  nnr  noch  sel* 
tSHy  alle  3  Tage  etwa,  ansgehnstet,  die 
wunde  rauhe  Empfindung  im  Kehlkopf  ver- 
lor eich,  die  Heiserkeit  yerschwand,  der 
Avswurf  ging  in  einen  gutartigen  nicht  ko- 

Jidsen  weifscn    schaumigen  Schleim  Ukeri 
ie  Fieber  wurdep  yon  Woche  su  Woche 
fchwächer,    und    die    theure,    dem   Grabe 

Sehe  Frau^  irt  ihren  Kindern  und  ihrem 
f^aoe  wiedergeschenkt  worden.  Seit  ei« 
^inn  Vierteljahre  bedient  sie  sich  alle  Mor- 
1^  ^BT  Heringsmilch,  und  yor  der  Ifand 
wird  noch  ein  Mittel  fortgesetzt  werden, 
iem  sie  einsig  «n4  allein  ihr  Leben  ^u 
yeipdapkeii  h^. 

Ob  nun  in  der  Heringsmilch  eine  spe- 
«Ulke  Kraft  enthalte^  sejf ,  oder  ihre  Wirkr 
aamkeit  nur  von  dem  darin  befindlichen 
Kochsais  abhänge  t  bleibt  wohl  vor  der 
Hand  unerwiesen,  indefs  dürfte  das  Koch- 
•als  in  der  Heringsmilch,  womit  diese 
gans  imprägnirt  ist,  den  grnfsten  Antheti 
•n  der  wohlthätigen  Wirknng  haben,  weil 
CS  als  fin  vortreffliches  Mittel  sur  Seförr 
deriing  der  Verdauung,  Reij^ung  des  gan- 
zen Darmfcanals,  Unterstützung  der  Abson- 

ipnnfftn  ^üi  Aus^eeron^ep   b^kfinnt  jMr 


»J 
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]){0  Kraft  des  Koc|^Mis9i  ^  diift  Mm  Bliilf 
speien,  npd  sunt  Auswichen  der  Wanden 
▼oin  BiT«  tollei*  Hände  uim)  Schlaufen  e^hon 
lanre  aiierkannt  iit,  ma|^  atnch  wonl  in  deni 
Torfief enden  Ff^lle  mm  tue^on^^l^l^filbrint 
gend  seyn,  . 

Mäclitan  recht  yiele  Aerste  dieeea  Mit- 
tel prüf<bn,  und  ihre  Bepbachtangen  d^^ 
ph^r  bfkfiont  machen. 


.il        ,_         .1    .  .B 


Diefs  Mittel  war  in  Berlin  schon  lang^ 
ein  Voljis  -  nifd  Hausmittel  bei  lMirtaSc)u«ii 
gen  I{ust0n  und  Helserj^eit,  Auch  sind  mir 
van  einer  wirklioben  iialsse||wiw|ei»cht-< 
(freylich  pogh  nicht  bis  suni  höchsten  GräS 
ausgebildet)  »wei  Fäl(e  b^kaqnty  '^•'daa« 
selbe  offenbar  und  allein  die  Heilung'  be- 
wirkt hat«  T^ßi  verdient  a|so  geyrifa  i^ß 
Aufmerl^samkeit  der  Aejri^te,  und  ilr.  Dr. 
^iemerling  verdient  Dank,  sie  Örref^  bU/IUi^ 
ben,  ^  Das  Mittel  gehört  in  dia  Illaeiä 
der  Austern,  S<:bpecken,  Vipern  undl^^Uiii«;» 
lieber  gelatinöser  animalischer  fiubataywii^ 
aus  der  kaltblütigen  Sphäre,  d^reu  yVirk^r 
samkeit  bei  ^olcb^n  Krankheiten  längst  an* 
erkannt  ist,  und  schon  die  Analogie  Ihor^ 
spricht  vielt  Ein  grofser  NdbenvorUieil  lati 
dafs  ei  wQhlfei}  und  iiberaU  h^  hfd>ca  Mtt 
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Kurze    ITachrichten 

«ad 

Auszüge, 


Qmehiehu  Hnes  in  nnem  Falle  von  hmrtnaekigem  Er^ 
•^nekni  gemachten  Versuches  durch  Einspritzung  von 
aimi  im  4i'  Venen,   das  Lehen  des  Kranken  zu  cer» 
Utmfom.    Von  James  Blundell,    Af.  D.,    in  Ge- 
meinschaft mit  pr.  Ha  ighton. 

la  einem  frafaeren,  im  Frühling«  des  laHfcndcn 
JAm  (1818)  ^^^  medicinisch-chirur^ichen  Geicll- 
•Adk  Torgdeienen  Aufsatsr,  wagte  ich  es,  gestfltzt 
•■f  4ie  dort  vif gethe Uten  Verflache,  für  TenwYi- 
tfitm  FlUe  TOB  Joanition,  die  Injection  von  Blut 
Alick  eine  SpratEe  zu  empfehlen.  Seit  Bekannt ma- 
AnH^  dieter  Veriuche  bt  nun  die  Operation  b^. 
Mfa  «JbiimI  Terabt  irorden ;  und  die  eine  Erüh« 
Irae  der  nlherep  Vnitände  vielleicht  Einzelner. 
urillkoninieB  aeyn  dürfte ,  die  lich  eerade  in  dem 
FtU  befanden  y  Ton  diesen  Heilmittel  Gebranch  zu 
»teilen,  10  eile  ich,  dieselben  der  Gesellschaft  Tor^ 
Vnlcgeii. 

Ein  armer  fiifann^  mit  Namen  Bracier^  in  einem 
ülter  zwischen  5q  und  40  Jahren ,  vor  iLurzen  als 
Patient  in  das  Guys- l}ospitaI  aufgenommen,  litt 
#n  ciuer  Krankheit  des  Magens ,  welche,  wie  die 
•p »fr  |i9UrAO|BD|pfn9  $ectioa  frwjcfti  in  einer  ißir- 


r-    ISA   ^  '     ) 

.3 

rlioiitlt  des  I^yUmt  ihttn  ÖtanZ  Latter  Xi  SICrft«   ^ 
virohl    ineinexn    Zyirocke  zuwider  leyiiy    iprenn   iph    ; 
XDich  hier  in  eine  detaiUirte  Schilderung  der  nitn^ 
liigfachen  Symptome   der   langen  Krankneic  eixÜM«    ■ 
ien  wollte ;  ich  will  daher  nur  bemerken,  daüi  dee 
Kranke  in  den  lezten  Wochen  icdten  phne  dcni  Oe*^ 
brauch  von  Kly stiren  ofFenen  L<eiD  gehabt ,  und  den. 
.  gröfsten    Thfil  der  genossenen  Nahrang  «as||ebro* 
/  chen   hattp.      Die    Magen gegend   war  hftofig  unter-p 
fincht  worden ,   aber  obgleich  der  Kranke  in  eine: 
hohen  Grade  abgemagert  war,   Hefa  sieh   döph 


der  ei'ne  Spaqniuig,  do9h  ein^  Ers9l4a£fiing,  npela. 
eine  Härte  daselbst  unterscheiden;  er  empfiild Icei»' 
nen  Schmers  an  jener  gtelle,  und  in  der  anagabro^' 
ebenen  Materie  war  nichtsj  was  auf  eine  yieeretioiK 
hindeutete.  Nimmt  man  nun  alläa  dies  susamnien^ 
so  war  allerdings  einiger  Grund ,  Torbenden»  siac. 
iiofFen,  dafs  vielleipbt  nich(  3cirrhositilt  des  Pylo— 
rus  die  Quelle  dieser  Symptome  ieyn  möchte» 

Ala  ich  aufgefordert  von,Dr*  Cholmely^  unter 
desaeit  Behfindluiig  dieser  Mann  stand ^  dlenaelbru 
^th,  hatte  die  fnanselbAfte  Blutbereitung  tiiik  hu 
reits  tff  erschöpft,  «Ti^fs  man  m^t  je4er  Stande. id^ 
xier  Auflösung  enrgegenBeJien  koi^nte.  Die  Yen^ 
iiler  Extremitäten^  ihre  StHiTime  namentlich,  w^a 
«ugenscheinlich  sustmmengeschrumpft ;  derPuli  unr 
klein,  ichinraph,  leicht  susammensudrAcken^'  und 
so  undeutlich,  dafs  ^r  nur  mit  Mabe  ges&hU^Wtrt 
den  konnte;  kurz  das  gan^e  Gefäfssystem  schien 
jfiast  leer  zu  seyn.  Mit  diesen  Zeichen  der  Inapitipn 
stimmten  auch  die  abrigen  ^ymp^me  flhevein«,.  Oie 
Tenvperatur  der  Extremitäten  war  vermindeif ,  und 
das  Gemüth  des  Kranken  in  einen  Zustand  TM  Ün- 
empHndlichkeit  yersnnken,  Die  Muskelkraft  ww  fo 
geschwächt,  dafs  er  nur  leise  flüstern  und  üu|r  mit 
Mähe  seine  Glieder  bewegen  konnte,  Der  |^se 
ICdrper,  besonders  die  Extremitäten  und.  -  das 'G^ 
sicUf;  Vfäxen  so  über  alle  Maafsen  abgezehrt,  dafs. 
tfirenn  er  im  Bette  la£,  so  dafs  nur  das  Gericht  ova 
di^  At^ic  9um  Vorschein  kamen,  man  ein  bloCs  mit 
der  (faut  bedecktes  belebtes  menschliches  Skelet  yor 
sich  T^VL  sehen  glaubte.  Es  dürfte  diese  Schildemiie 
vielleicht  etwas  zu  phantasiereich  scheinen,  docn 
eTW^t^l^t  sie  in  der  ^kat  noch  keine  übertriebene 
I4ee  yqx^  dfnp»  IfVfts  n»ch  der  Wirklichkeit  ^i|  leidhr 


ka  mir  liier  oblüp.  Zu  ätm  angegebuen  2e£cb«il 
will  ich  übrigens  anr  noch  kinxurAgen,  dafs  der 
Kn^  »twms  Ictenscbea  hatte ,  tind  dafs  die  Haut^ 
bitonilrr»  an  den  fztrrniititen  itellenw^eisc  midfar* 
bn  «leiiiea ,  darch  emselne  bnnt«  Flecken  von  lU 
nd«  Farb^i  ^reiche  jedoch  mehr  von.  tiner  Stuk- 
bug  det  Blatea  in  den  kleineren  Venen  ^  als  voii 
ttagwiiklichen BxtravaMtion  hertur&hren  schienen. 

Ab  mir  saeric  von  Qr.  Cholmttly  der  Vorichlig 
dit  ward,   unter    diäten  Unsiänden   die   Ein- 
long  von  Blnt.als   das  einzige  obgleich  allcr^i^ 
tweifelhafte  Mittel  xu  Versuchen^    trug  ich 
igs  grofsea  Bedenken,  die  Operation  ali  unter- 
BskneD«     Der  Fall  war  in  jedet  Hinsicht  utigQn- 
«igi  wenigstens  liOlr   einen  gUnsenden  Effolg  d^ 
()|^don ;  und  es  schien  mir  nicht  klug  gehatidelt, 
imtetk  einen  gewagten  Versuch  das  L^ben  einfti  ein- 
tdaen  tudiv^uums  zu  retten,  deü.  Ruf  hitth»  Mit-» 
tdi  auf  das   Spiel  zu  setzen ,   welches ,  wbnn  es  in 
oia  Praxis  aufgenoftamen  ivard^  in  der  2ukühft  aU 
lir  Wahrscheiulichkeit  nach  einer  gvofsen  Zahl  toA 
buTidnen   das  Leben   retten  koritite*     Als  ich  in- 
'itli  den  Kranken  sah,  konnte  ich  nicht  längst  wi-> 
dtrstreben^  sein  ganz  hülf«  und  holFnutigBloser  Zu- 
•lud  flaiifste  Mitleid  erwecken ,  besonders  in  deni^ 
dtr  mit   der  Krankheit  vertraut  war.     Er  stind  of- 
fenbir  am   Bande   des  (Srabes.    Die  l*ransfiiiiou  aU 
l«m   konnte    ihm    das    Leben  retten.     Er  willigte 
•tUMC  darin  ein,   dafs   der  Versuch  gemacht  wcrrdcu 
•ollte.     Schlag  aiich   die   Operation  fehl,    so  stand 
dbeh  zu  vermuthen ,   dafs   aie  vielleicht  auf  Facta 
miuvn  möchte,  welche  in  ahderen  Fällen  seht  zu 
6fcttlfln  k'ommen  konnten.    Diese  Betrachtungen  wa 
ztn  wichtig,    und    so    beschlossen    wir    denn:   zv 
4p«nren  *). 

Diesem  zufolge  wurde  die  rechte  ^enä  eepha* 
iiea  ungefilir  einen  Zoll  lang  blos  gelegt,  etwas 
über  d«n  Ellenbogenbein  ^  denn  die  GefäTse  witren 
fta  eehr  contrahirt,  als  daCs  die  Operation  unterhalb 
desselben  möglich  gewesen  wäre;  und  es  wurde 
denn  Init  der  Lanzette  ein  Longitudinal- Einschnitt 

•)  Dr.  Cholmelyp    Dr.  Back,  Dr.  \V r i s  h f,  Mr.  J ■ 
,» e  s   S  u  u  t  h ,    Mr.    C  .1 1 J  a  \t  a  y  »    Mr.   T  o  h  a  S  o  11  r  }i« 
Mr.   Thomas  Cox»   Air.  JPoliard    und   m^iliitr«   an- 
dere Herren  virajreu  Lei  der  Oyerstivu  ;iU8eK«M' 
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iti  dieselbp  gemacht»  ungefähr  vdn  äti  Lftngi  %\n& 
Linie.  Einige  gegenwärtige  Herren  httttn  (es  über* 
xiommen,  einige  Uiisen  Bmt  henug^bbn.  Es  war« 
den  nun  ungcuhr  anderthalb  Uasen  lA  eine  8piiae 
eingezogen,  und  unmittelbar  in  Allniälie  veratAr^- 
tem  Strome  in  die  Vene  eingespritzt.  Dietd  Oft^ 
ration  Wurde  sehn  Mal  'wiederholt^  so  dafa  iib  Vet*- 
lauf  voci  5«  bis  40  Mintuen  ungefähr  is  bif  14 Un- 
ken Blut  auf  diese  Art  eingebracht  Wurden. 


Während  der  Operation   zeigte  sich  Iteiae  ävi^ 
fallende  Veränderung»  weder  kiankhsfter,  noch  heil* 
eamer  Art;    t>as  Gehirn  ,  Nerven,  Muskeln  blieben 
ungCLStört;  die  JElespiration  dauerte  utlTetändlftrt  fort ; 
die  iTemperatur  des  Körperl  nahm  ksuifci  bdmftrkbar 
tu;   eben  so  teigte  aiich   der  Puls  keine  aaAdl«nde 
Veränderung,  mit  Ausnahme" einer  geriligen  ZanAh* 
ine  iti  seiner  Gröfse,   und   ein^r  unDeatimmten  Ab- 
weichung   von  3   bis  4   Schlägen    iü    der  Minttte* 
Doch  beobachteten  wir,  dafs  die  oben  beschrieben« 
livide   Entfärbung   der    tiatit  an    den   Händen   ein# 
natiirlichere  BsscIiafFenheit  antiahtn;  wahrscheinlich 
fand  dieselbe  Veränderuiis  tüch  an  anderen  Thflileii 
Statte  sie  wurde  aber  nicnt  beathtet.     Atif  innrere 
w^ifderholt   deshalb   ah    ihn  .gerichtete  Fragen    i^el% 
sichelte   der  Kranke   selbst,   dafs  er  durchaus  keinö 
ungewAhnliche  Empfindung  Wahrnehme;  und  als  te 
am  Schlüsse  der  Operation  Zweifel  aber  seine  Bet* 
serunff  äufsertVk  sprach  er  in  einem  vernehmliche^ 
ren  Fmstern,  als  bisher  der  fall  gewesen  war» 

Bei  Verrichtung  der   Operation  Wurden  teinige 
Cauteleti  beobachtet,    die  der  Bemerkung  hiebt  nn« 
Wettli  scheinen.     Es   wurdet!  uäknlich  die  V^erslSliie- 
«Jenen  Portionen  Bliit   nicht  in  unmittelbarer  Folge 
injicirt^   sondern   in   unregelmäfsigen  Zwischenräu- 
men von  5  bis  6  Minuten,  um  Jeder  einseinen  Por- 
tion Zeit  zu  gönnen ,   sich  im  Gefaf^sysfcem  za  Ver- 
breiten, ehe  man  eine  neue  nachströmen  lieft.     Da- 
bei  wurde   mit   InterValien  vort    wenigen  Seciinden  ■ 
einmal  das    Zweifache,    ein   anderes    Mal  dss  Drei- 
f^ehe  des  angegebenen  Maalses  eingesprittt,  so  daft 
im  Verlaufe   von   2  bis  5  Minuten  zu  4  öder  5  Uta- 
ztki  Blut  injicitt  wurden,   ohne  jedoch  irgend  eine 
aufJFallende  Stönuig  hervorzubringen. 

Um  die  Operation  zu  erleiichterh,  war  die  V^tta 
blefs  gelegt,    und   ein^  S^nde  unter   derselben  an 


sU«ai  ünMrrä  Ende  dnrcligefAliit  worden.  El  wtf 
d&M  der  erste  Versnch»  und  man  hatte  betorf  t,  daft 
yMUtidiK  einijge  euf  die  Verrichtiuif  der  Opera« 
tiom  störend  einwirkende  Umstände  eintreten  könn* 
twi:  üntn  hatte  jeniea  Verlalireii  daheri  wenh  euch 
■iahtfilreine  nötnwehdijgeVorsiÖhri  doch  für  zweck» 
gttfiig  gehalten  j  um  deii  Unannehtnlichkeit#n  We- 
nigmnu.  ▼onöbengen^  die  Tön  ,  einem  plötiliohen 
Vonchwiaden  ftet  Yen»  hj&rbeigeführt  werden  könn* 


&  wurde  eine  kleine  Röhre  bkna  Mfliie  in  citl 
6efUt  eineebrtchty  und  ohne  dib  es  der  Unter- 
•tÄaiaBg  £rch  ein  Band  bedurft  h&tte^^  duich  den 
Mffjty"  Druck  des  Fingers  sicher  datin  erhilfceh^ 
Ik  '4er  Absicht^  die  Lim  hlftrausstttreibefa..  würde 
Um  TOT  ihrer  Insertion  mit  Wasse^  ailjgefallt ,  utid 
■Mhlwr,  Urfthrettd  sie  im  öttäUt  xuröckblieb^  die 
SpiiM.  des  Fiogeti  auf  ihre  obere  Ma&dung  äufga» 


-  bio  ^priese  und  die  Rötnre  bildeten  den  ganieü 
Äppmx,  das  vordere  Ende  der  Spritze  glitt  rasch 
«jE«r^dl&e  glatte  Extre^iität  des  Tubulus  hinaber,  so 
mtt  Bpnue  und  Tubus  ohne  alle  Schwierigkeit  ge- 
tonut  und  ausatttmengefagt  werden  konnten*  .  bies 
TimbllMhta  die  Operation  ungemein;  das  ^inzie* 
htm  dba  Blutes  aUs  der  Scbaale  in  die  äjpritze>  und 
^M.teispriUen  in  die  Vene  gebchah  mit  der  gröIi« 
tmm  £^cntigkeit  und.  fast  SuF  gleiche  Weife  ^  wie 
bai  aaatomijchfen  Injectionen«  Um  das  Blut  auf 
4l«w  Weise  aus  einem  Arm  in  den  Andern  öberzu- 
ißhn^,  wurden  kaum  2  Minuten  erfordert« 

Ksisc^lrohl  kaum  nothWendig  hinzusufö^en,  daf^ 
^•IbiitseerWirmt**),  dafi  der  Apparat  luftdicht  und 
•Us  DOtgfal»  angewendet  War^  zu  verhaten,  dafs  sich 

*)  Meses  technische  Verfahren  -vmrde  von  Mr.  TT  e  n  r  v 
Ciin  e  angegeben,  nnd  ent»prach  bei iviederhol ten  Vei- 
SBCfaen  «o  Tollkommen 9  dait  e«  mir  irohl  der  fieacli- 
tong:  werth  scheint.  Daf«  aber  die  JLutt  vom  Apparac 
«bgenalten  In^erde,  ist  wichtig. 

•O  las  das  Blut  nicht  belebt?  und  wenn  dies  ist,  «nllre 
denn  ein  kalter  Apparat  nicht  Torziii^lirher  seyn»  in- 
oem  CT  die  VerflücAti^nng  des  I^beniprincips  weni/er 
begünstigt?  Blna  in  «iiier  Schüssel  gerinnt  wiit  schnisl. 
1er  bei  hoher  als  bei  niederer  Teasferatur.  VersHcfae 
aussen  bieriiWer  encscheidea. 


1 


l«tift  in  ißt.  fipxim  ocler  Rölixe  aafhalMii  5  .«hd  TtfA 

dort  aas  in  die  Vene  eiiidxin^m  konnte*  .'.    ■ 

fiei  der  gansen  Operation  tssisdrte'Mr.  Henry 
Cline,  und  obgleich  ich  Vrohl  weifsy  ütfii  stttni 
Ttlftntb  zii  allg;enieih  anerkanuK  tind^  üih  riaoinei 
Xjobes  sü  bedflrfea,  8ö  kann  ich  doch  nichc  bnihim 
datf  Vergnügen  an  den  Tag  zu  Ibgen ,  wacher  i6n 
«mpfindto,  meinen  Naitien  mit  den  s einigen  1rezldn& 
deti  Bti  können.  Seinen  Unter  Weitungen  -^er&nkA 
ich  einen  Theil  meiner  frühesten  chirurgischen  Btli 
dang,  in  ihm  aehe  ich  nait  HocIiachtung^9'.^V«r± 
•inignnjg;'  eii^er  ausgebreiteten  geiiiegeneii  JMniibBiCi 
der  Chirnrgie  tbit  eiheoi  gemusigten  and  V^öhl  6k^ 
/Wagenden  Unteriiehniuügs^eiste ,  der  TÖr  Weis  ätt^ 
dorn  ääiu  geeienefc  Ist^  jbn^  weiter  iU  oefSfirdarn« 
Ich  könhte  mehr  sageti,.  aber  ich  lArfll  ibbräoaeni 
dii^  Sprach«  des  Panegyrikhs  .möchte  hier  ^ipht  eni 
rechten  Oit^  seyn*  Was  ich  gesägt  habe;,  nifg- .er 
Verzeihen,  und  als  den  -wohlverdieiiteh  d^rionlt.tiAai^ 
{geheuchelter  Achtung  annehmen,  die  ebeii  ab.leHa 
Jon  Selbstsucht  i  eis  der  Satyre  echmeicMerUfchet 
Lobrednerei  ist^  -    ;    /  ■  ; '  \ 

Obgleich  dib  Operatiöh»  «relbtie  !^  hü  3fi»ß 
den  nach  Mittag  vlerrichtec  werdbn  Wkr,,  Küt'BMf 
seht  geringe  .  Wirkuhg  hervorgebracht  'hette"^  ^ti<f' 
ging  dojch  ain  Abend  nkit  dem  Kninkeh  eiiiiA  Mridf 
heilsam^  Vbrändlerunä;  von  Sein*  Körpeir^'fniüffe 
wärnier;  die  Kesbiratioii  blieb  teg'tilmä£iig;  üHd  der 
FnU,  welcher  jetzt  beihahe  das  JÜbp^ehe  tbihbr  yS^i- 
rigen  "Gröfse  erlatigt  hattb ,  schlug  mit  jgrofsei;' Re^ 
gelmardigkeit  88  Mal  in  der  Mitaüfe.  DiSl  we^  "dift 
Zahl,  welbhe  elr  vor  der  Opei^atioii  geieig£ li^tte. 
Während  ich  diese  Beobachtungen  macht^;» ;  ^OBut» 
ich  mich  sehr  von.  einem  der  AutwÜrier  AtU  JmQ**, 
^itals  zu  hören 9  dafs  sich  ein^  Röthilng  an  dervEkf 
tremit'ät  der  f^ase  zeige ,  so  wiie  eine  ziinehmiände 
Röche  der  vorher  blassen,  und  blutleeren  Linpeqi 
dafs  auch  det  ICranke  weit  menr  Lieben aigke|t  M^ 
weise,  wcnd  er  seine  Glieder  su  bewegen  skioke» 
Wenii  det  arifcie  Kranke  über  sein  Gefühl  befriec 
^iirde  f  so  erwiderte  er  selbst :  ,»ich  befinde  taick 
besser«  iriel  besser;  Vreniger  matt;^'  and  diese  Wöf* 
te  wutden  mit  kräftigeren  Nachdruck  und  in  einmal 
lauteren  FlAstem  gesprochen ,  als  nun  vorher  tdul 
ihm  gehört  hattei  :       . 

Dies« 


—    i!?9    -^ 

Diesa  gtfnscieen  Syroptoine  dtneiten  ^irtlirend 
der  Nacht  und  dem  ^rotsten  Tb  eil  des  nächsten 
(swüien)  Ta(;et  fort;  ja  um  8  Uhr  Morgens  fühlte 
4ftr  Kunke  rieh  selbst  weit  Jira ft Toller ,  als  den 
Abend  vorher.  Seine  Extremitäten,  so  wie  der 
StaiDiD  seines  ^^örpers  waren  merKIichy  obgleich 
•ban  nickt  widernatürlich ,'  warm ;  er  hatte  olme  den 
Gafosi^ch  eines  Kl ystirs  offenen  Leib,  und  fühlte. 
aiiieii  Appetit,  wie  er  ihn  2  bis  5  V\^ochen  rorher 
Biohc  empfunden  hatte;  er  ersuchte  daber  seine  Wär- 
ctf,  ihn  etwas  Speise  zu  reichen,  und  trank  in, In- 
tervallen etwa  eine  iialbe  Pinte  Porterbier.  Nimmt 
1^1^  illes  dies  xusammen,  so  schienen  die  Sympto* 
ae  einen  geringen  Grad  von  Auflegung  anzuzeigen. 
Wehnchetnlich  war  dies«  Aufregung  analog  der, 
welche  entsteht,  wenn  j«mand  nach  lange  tortge- 
iüliein  Fasten  Speise  geniefst;  das  Blut  reizte  die 
leeren  Gefäfse  ungefähr  auf  dieselbe  Weise ,  wie 
die  Nehrung   den  ausgehungerten  Magen. 

Ehe  noch  der  Abend  jieses  Tages  C<^er  67  Sep- 
tOTlber^  herankam,  £ng  der  Kranke  an  matter  sa 
werden«  und  im  Laufe  der  Nacht  nahmen  sein« 
X^Afre  fO  schnell  ab,  dafs  er  am  folgenden  Morgen 
iai  ^inen  übleren  Zustand  versunken  war,  als  er 
efeb- vor  der  Operation  befunden  hatte.  Während 
JSi^ueB  Taees  (der  dritte)  hatte  er  eine  unwillkuhr- 
liabe'  Stuulausleexuiig,  und  beKnm  auch  Rückfälle 
▼•n  seinem  Erbrechen.  Um  9  ü'hr  Abends  wurden'' 
die  Bitremi täten  kak;  der  Puls  fing  an  zu  intermit- 
tireUy  der  Geist  sich  zu  trüben,  und  unter  allmäh- 
li^fr  Zunahme  dieser  Symptome  starb  er  um  il  Uhr, 
iin£eAlhr  56  Stunden  nach  der  Operation ,  o^elnbar 
es  den  Folgen    der  Inanition 

Bemerk enswerth  ist  es,  dafs,  obgleich  alle  Zei- 
chen von  £  ^cliöpfung,  welche  vor  der  Operation 
sngegen  gewesen  waren,  an  diesem  Tage  w^iederum 
•inmcen,  doch  kein  einziges  neues  Symptom  da^u 
enobien,  mit  Ausnahm«  einer  Art  von  Weif^er  Cx- 
•ndariony  welche  auf  der  Haut  des  G«isichts  beob^ 
ecbcec  wurde,  und  diesem  das  Ansehen  g;aby  als 
Wlkre  es  mit  einigen  Körnern  groben  Pnlvers  oestreut 
Werden.  Dieser  Ausschlag,  der,  T^ie  es  schien, 
mit  d«r  Ausdünstung  hervorbrach,  war  aller  Wahr- 
fcbeinlichk>,it  nach  .  salinischer  Naiiir;  doiB  war-, 
durch  ein  MifsverständniXs  von  öeit- n  der  JJLuiwar» 

Jeiim.LIU.B.S.St.  I 
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rerNluclics  ^aTon  xvl  «iner  ohfliiib€li6B  Chttarnte&iaig^ , 

«ufbewalirt  worden.  '   :^, 

Den    Morgen  nacli  dem  Tocie  wiir3e  ämv  KOt-  p^ 
per  voü  Mr.  Vallaway  untersiioht.    Hie^i  «rgj^b'ti  '.^ 
«ich,    dafs  der  Pylorus   wirlilicb  tcivrliöi   wit>.  ti^  ' 
wie  Midi  der  obere  Tfaeil  des  Duodennniy  nad  deb. 
diese  verhärtete  Masse  einen  gelinden  Druck  ernf  dte 
Oallengän^e 'ausflbt€.     Uet>erdiei  war  dir 'Sp^el^    ■ 
nal  verengert ,  und  seine  innere  Fläche*  Ten  tbnor- 
mer  Beschaffenheit^   wiewohl  die  snirere  Memb/ui   , 
eelbst'  dech  nicht  eigentlich  darch  eis«.  yereiuaniil|{ 
4estruirt.  erschien« 

Die  Vene,  -e«  welcher  die  Operetmi.genaebc   . 
'worden  wer,  wnr^  in  ihrem  Verlaufe  imk  bei oa* 
derer  Sergfalt  untersucht,    um  su  «i<»iecheM.    o^ 
»ich  eine  Enizfindtme;  in  -derselben  Ausgebildet  twbe.  ' 
Die  einsige  ungew^fa&liclie  Erscheisun^  ilideCs,..  die 
liier  beobaohtet' wurde,   war  ^ne  dunkelvotbe  Flv- 
l)nj]g    der    innern  Haut,     etwa   einen  halben   Zoll-' 
x)bemalb,   und  eine  his  cwei  Xiinien  dtfterhalb  der- 
Wunde.    Sie  befand  sich -unter  der  ,Obe]däche  dee' 
Oefäfses,  und  hatte  heim  ersten  Anblicke  daü.AÄ^x 
sehen  eines   an   dieser  &teUe  ^^ildeten  Coe^iiiäii|. ' 
Aiifserdehi  aber  bemerkte  man  hier  weder  eiste  Ve^»^;- 
•didkung  der  Häute^  noch  einen  EtginCt  einiv  idlift  ' 
;siven  Materie,  noch  irgend  ein  Zeichen  einer  wi^'* 
<ter  verbreitern  Enteündniig;   obe/heib  ubA  lonah. 
halb   dieser  Steße  erschien  daD  Gefäts  vellkoiiiiDta^  / 
gesund,  was  euch  -das  vor  mir  liegende  TrSMift  vn--. 
verkennbar  hestätigt.      Wenn   hier  also.  mMitangLJ. '. 
eine  genuine  Entsfindung  Stnt  gefunden  lubaieöu»^^ 
te,  so  war  sie  eewifs  nur  gering,  und  «uf  dif^Riflll* '* 
l>M:scha£t*  der  Vvunde  beschränkt  gewesen;      * 

Anmerkung  ertm  .,     ;"    : 

Ans  der  Betrachtung  dieses  Fallet  eigebett  tiuli '' 
folgende  Betrachtungen: 

i)  Vor  allen  Dingen  ist  hier  zu  «rwipefiy   daf§    , 
der  arme  Mann  als  ein  Opfer  der  Ersclröpfnng  £el^ . 
cvou  dem  Blate,  welches   ihm   58  Sturidefi  ToHfct  . 
war  mitf^etheilt  worden.>    Doch  dürfen  wir  iiei^B*"   : 
trtcbtung  diesef  faktum  nicht  rergeMeiip  4aCe  dU 


iß*  Isiectioii  i>   Vergicieli  Bit  ^em  £o» 
Gcmde   Jer  loaniticn   Mbr    ernng  vrar.    £s  i«c 
Snuasen,    welche    ^rcfie'^  QBaiititM«B    Blut 
■■■iittcIbAxe     LeKerreefakr     Terloren    erliei» 
ky    vcnn   dÜc    BlutpefAffc   anr  Zeit   t.rLlke0» 
r  ETmcnatiozi  zu  «ccoaunodürcn.     Wir^erfaol» 
ti  TouctecdfiincBy  BhiuiE^en  aai  der  GelMczmutudr 
^  '  kicrroa    hJT^langÜcfae  Beweise. 


Ick  ▼crajLBke  Slfr.  Lrtris  Bentlty »  eine  antbca- 

nad  fteLr  iziitrartive   Enüiliins  xveicz  Falla 

VjMi    copiofer    filaieBUiehnii^^   wdc£e    ki«T  wohl 

~'~?K  £irvabaua^  wextL  cinc.^  Die  PadcntcB  Tiaien 

i  vobiisie  Lasdlente,  tob  jDirüczvr  Gr6iie,  di» 

erBrusUBXzfiBdunz  lirtez.  JedeflB  ditser  JLent» 

Mr.  Uentlex  selbst  ^Hxch  TesaesecLicDeB  ii 


.▼ciisBf   ^o*    3  Ta^Leu   ntbr  alt  anderthalb  Gal!o- 
■CB  *>  Blut  (er  Wwg  e<  lor^äldi;};  Mehrend  dieser 
Bakmea    «ie  anUrr  Gei-itenMJ:}eixn  wft'- 


mmwK  \ 


Big  Naknuiz  ui  sich :  dencftch  genafca  bei  de,,  ohae 
dtfa.  bBdealJicke  5]ii»pu>iiic  tob  Erfdi&pfuv^  ein» 

Ich  waicte.     hrazitr  war  cia  Maaa  unter  Bsitt* 

Gidrse.     Ib  seint-m   Falle  war  d*r  Blatrerlntt 

erfolg,    B-^T    iuue    er   zu    der    Zeh,    als 

•perineBy  fär  das  Be«teheB  des  Lebcas  de» 
bflrhiif  II  Gr»d  erreicbt.  Urrer  dietea  UnnCiaden 
tiadf  gjanbe  ich,  aiK^erthilb  Gallonca  wohl  der  ee- 
sisaB»  Defekt y  dea  miB  ancebaieB  kaxsa.  In  dci' 
Tkic,  Trenn  nie  an£ier ordentliche  AbxeLmn^  des 
Xnabca  und  die  Contr«cxioB  des  GefAfssTstcBis  bei 
der  Jticr  Sutt  gefBadeaen  allmäLlij^  eeseei^erten  Ver- 
joiadcrBn^  ätt  Blntmasse,  in  frvSgnDf  gez*>£eii 
^rctdcB  ,10  dürfte  laaa  uns  'woLl  nicht  der  üeDer« 
tteüroBg  seihen  lki,*nnen,  wenn  wir  denselben  h6* 
&cr  aBschla£en.  TicUeichi  betrug  er  eher  swei|  alt 
aadenLalb  Gallonen.  Wenn  wir  aber  asch  die  ge- 
lia^Rc  Sch^U'.ing  annehn^en»  so  scheinen  i2  bis  14 
ITBiea  Blat  cin^aicht  eatsprechendcr  Ersatz:  eben 
la  weni|:  ist  zu  verwundern,  iiSi,  Bschdem  ein  gro* 
Imt  Theil  eben  dieser  kleir.en  Forcion  zur  Emah- 
VBBg  Terwaadt  wir,  der  Kranhe  in  den  nächsten 
Tier  jind  swinzig  Stunden  in  den  Zustand  von  In- 
wmiAmn  CBrücksaak,  aus  welch «b  ihn  die  Opertdon 
BOT  BBTollkoiBBien  gerissea  htttc. 

^  Als«  itcia  EafL  Quan.    .'; 

1 2 


In  Besng  «af  di«  Ursachen  diefer  SncliÖpÜiui* 
Bäbe  ich,  -was  liier  nicUc  übergangen  werd«ii  Jai^ 
wenig  von  der  Aufregung  gesagt^  welche  d^n  Teg 
nach  der  Operation  eintrat;  aber  obgleich  sie  io 
unbedeurend  war,  daCs  man  ^e  fast  hätte  hezweifebi 
können 9  so  ist  doch  das,  was  sie  zum  Erlöcscben 
der  lezren  Kräfte  d^  Kranken  beitrug,  zueinleneh* 
tendy   als  dafs  es  einer  weitern  Auslegung  bedürfte. 

2)  Die  vorhergehenden.  Betrachtungeti  fahren 
uns  natörlich  auf  die  Frage,  ob  das  iLebeit  de* 
Kranken  nicht  noch  ferner  n3(tte  Können  erhalten 
werden,  Tvenn  sogleich  das  ei:ste  Mal  eine' 'gröfaere 
Quantität  Blut  infundirty  oderw^enn  die  Operation 
zeitig,  etwa  den  mweiten  Tag  wiederholt  wordeii 
'Wäre 7  flierübet  dürften  allerdings  die  Meinungen 
verschieden  seyn ,  doch  miifs  linan ,  dünkt  .mich, 
eingestehen  t  dafs  bei  der  Kenntnifs,  die  wir  hishec 
von  der  Injeciion  besafsen ,  das  eingeschlagene  VftT^ 
fahren  itn  Ganzen  das  Bessere  war. 

Es  ist  wohl  kaum  nöthig  zu  bemerhen  ,  dafs  •• 
nicht  zweckmäfsig  gewesen  wäre,  eine  gröbent 
Quantität  Blut  y  etwa  zwei  oder  drei  Pinten,  auf  ein* 
mal  in  die  Vene  einzuspritzen.  Der  Kranke  vrar 
erschöpft;  Herz  und  Getäfse  waren  schwäch;  ihre 
Capacität  w^ar  vermindert;  wir  hatten  heine  frflhä^ 
rcn  Erfahrungen,  von  den- Wirkungen  der  1  Opera- 
tion, es  konnten  vielleicht  unerwartete  und  g«nl}z* 
liehe  Symptome  dadurch  veranlafst  werdend 

Auch  können  wir  nicht  läitgnen,  daC|  es  nipht 
minder  unpassend  gewesen  wäre,  die  Operation  am 
zweiten  Tage  zu  wiederholen.  In  dem  belvi^  An- 
geführten Aufsatze  habe  ich  Gelegenheit -geiio.mnnen 
zu  zeigen,  dafs  Hunde,  bei  denen  Blut  von'Menpehea 
oder  von  Schaafen  -in  eröfseren  Quantitäten  ihrem 
eigenen  substituirt  wurden,  und  die  auf  .ditse  Weis« 
ins  Leben  zurückgerufen  waren,  unter  «.gewxsetn 
Umständen  einen  oder  z-wei  Tage  iiach  der  Traas* 
fusioa  starben.  Dieses  Factum  ins  Auge  gefalsr» 
schien  es  eine  nötbige  Vorsicht,  d^e  zweite  In- 
jection  wenigstens  bis  zum  dritten  Tage  sn  :rer* 
schieben«  Es  war  dies  das  Einzige  ^  um  une  m 
überzeugen ,  ob  die  Symptome,  welche  einen  nwei* 
ten  Versuch,  der  Operation  verboten,  ttwk  dar^h 
den  ersten  bedingt  wurden*  v 


.  J^ocb.  macht  oie  Geichiclitc-  dieser  Operatio9 
aacL  bo^h  Jmspriicli  auf  untere  Aufmerksamkeit^ 
indem  sie  einige  Punkte  erläutert,  die  för  die  Eim- 
spntsang  von  BJut  überhaupt  von  Wichtigkeit  sind. 

Z)  Zuvörderst  zeigt  sie,  dafs  die  Opeiation  sehr 
leidit  ist.  Ein  kleiner  Tubus  und  eine  Spritze  wa- 
reit  die  'einzigen  neuen  Instrumente ,  die  dazu  er- 
fordert w^ur  de  u ,  und  obgleich  diese  Injection' der 
erste  Versuch  u^ar«  so  siiersön  ^  wir  dabei  doch  auf- 
keiHC  einzige  Schwierigkeit. 

s)  Ferner  beweist  sie,  wenigstens  mit  aller  Be^ 
yMltikt^h  eines  einzelnen  Faktum,  dafs  die  Infu- 
sioa  von  menschlichem  Blute  durch  eine  Spritz« 
mit  keiner  Gefahr  verknOpft  ist,  w^enn  man  nur 
das  Blut  nicht  über  eine  JÜinute  in  der  Schüssel 
last.  Es  wurde  keine  unsQnstige  Veränderung  dnrch 
die  Operation  hervorgebracht,  und  auch  in  deti 
nächsten  5o  bis  60  Stunden  i^vurde ,  dankt  mich» 
kein  einziges  krankhaftes  Symptom  beobachtet,  wel- 
clUls  ihr  geradezu  hätte  sugeschrieben  werden  k(Ui- 


'.  3)  Aufserdem»  möchte  ich  hinzuffigen,  leistet 
dieiier  Fall  der  Meirung  Vorschub,  dal's  menschli* 
cjiei  Blut,  obgleich  durch  eine  Spritze  übertrafen, 
doch  für  vitale  Zwecke  vollkommen  geeignet  Blei- 
be*. £«  w^urden  in  diesem  Falle  die  Kräfte  des 
läialieD  dadurch  von  neuem  aufgerichtet,  der  Puls 
hob  sich,  und  die  Temperatur  des  Körpers  stieg» 
D^r  Mann  fühlte  sich  selbst  wie  neu  belebt,  und 
ich  glaube  die  freiwillige  Entleerung  des  Darmka« 
nals  ao  .wip  namentlich  die  Rückkehr  des  Apetits 
ai|id,  so  fern  sie  durch  eine  Steigerung  der  zur  Er« 
nftfarung  |;ehörenden  Sekretionbn  bedingt  zu  seyn 
acbcinen ,  fernere  Beweise  der  geringen  nachtheilL- 
gjgn  Veränderung,  welche  das  Blut  in  dem  Durch* 
gaage  durch  die  Spritze  erleidjep  Ob  Blut,  wel- 
ches nur  die  Gefäl'se  direkt  anzufüllen  auf  diese 
Weise  eingespritzt  "wird,  so  wenig  in  seiner  Qua- 
lität eeschwacht  werde ,  dafs  es  fße  Nothwendig- 
heit  eines  Ersatzes  dnrch  die  Sanguification  aufhebe, 
davon  uns  zu  überzeugen,  ist  freiliöh  dieser  Fall 
nipht -genügend;  doch  hat  dieser  Fall  viel  für  sich; 
C4  ist  wenigstens  nichts  daran,  was  erweislich  mit 
einem    gesunden    Raisonnement^  im    Vfidarspruck 


I     i  -«         ■    ■  •  r  "      ^ 

fttnAe;  unä  di«  tU^emeineti  Resultate  4er'  milge^ 
tüiAilten  Thatstchen^eitätieen  ihn  eewissennäfieii» 
Doch  nur  Beobachtung  und  VersuöSc,  die  emsige 
Basif  «in^r  soliden  Physiologie »  kennen  ämt  Problem 
lösen;  ich  glaube  aber,  es  wfirde  ejine  Müh* '«rohl 
sieht  unuiltz  geopfert  seyn^  die  man  aaf  die  Br- 
erandung  eines  Gegenstandes  voi^  solcher  W-ichlig« 
£eit  verwendete.  Gibt  es .  nicht  in  diesefen  Augen« 
blicke  so  manchen  an  Erschöpfung  leidendep  Pa* 
tienten  in  unsem  Hospitälern«  der,  sobeld.numihm 
den  Versuch  erläuterte,  mit  Freuden  dtriii  «inwil* 
ligen  würde ,  da£s  derselbe  an  ihm  an^stellf  wei<' 
de?  Wäre  dieses, Tcrsuchsweise  tngewendte  Alittel 
nicht  vielleicht  gerade  das  einBife^^um  ihm  wenig» 
stens  das  Leben  zu  erhalten?  Gibt  es  wohl  ia  diur 
Physiologie  der  Ernährung  irgend  einen  Sus,.  des* 
sen  Besutigung  von-  gröUerer  Wichtigkeit  würe 7 
Wer  kennt  alle  die  mantiicbfachen  Krankheiten,  in. 
der  thierischen  Oekonomie,  auf  welche  er  vielleicht 
angewendet  werden  könnte  ?  Die  H^fte  der  Mfthe^ 
^wMche  Spallanzani  auf  eine  .einzige.  Abhandlaag 
verwendet  hat,>  würde  wahrscheinlich  hiareichea» 
die  Bestätigung  dieses  Satzes  'SU  begründen ;  tfndy 
möchte  ich  hinsufOgen,  gelänge  dies  irgend  einen 
Naturforscher,  sey  es  durch  Beobachtungen  an  Men«  ' 
sehen,  oder  durch  Versuche  an  Tbiere^,  wAffde 
seine  Entdeckung  dann  «u'r  weiteren  Reife  gefötdett 
und  auf  alle  die  medicinischen  Zwecke  angewendety 
für  welche  sie  sich  eignet,  so  dürfte  derselbe  eieh 
rühmen,  dem  Menschengeschlechte  keine  ftabeden-' 
tende  Wohlthat  erwiesen  zu  haben«  In  dieeer  Be- 
trachtung liejgt  eine  grofse  Aufforderimg,  di«  ihre 
Wirkung  auf  ein  edles  und  wahrhaft  wohlwüllen««' 
des  Gemüth  nicht  verfehlen  kann.  (Mttgetheilt  vom 
Hrn.  Dr.  Trüsudt  aus  den  Medic.  Chirmrgieml  trrnnt^ 
aet.  Vol.  X.)* 


Delirium    tremens.    ^ 

Der  Unterzeichnete  behandelte  in  dieiem  Qtii'- 
tale  zweimal  das  nämliche  Individuum  am  DHirimm 
tr^meäSm    Dieser  Kranke  ist  ßiuMMan,  rem  40  Jak« 
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ren  »  uM  seit  fielen  JaliTeii  dem  Tromke  xb  •snem 
hohen  Gnde  ergeben.     Vor  3  Jihren  bekin  tt  dep 
encen  Anfül  dieser  Krankheit,    die    teit  ""der  Zeit 
vreni^ltciir  lehnmal  in  jedem  Jahre  Ton  neuem  er- 
■eheint.   ohne  daft  jedoch  eine  feste  Periode  dabei 
▼«Urhmoen  ist.     Gewöhnlich  Terliert  sich  schon  ei- 
niM-Tege  vor   dem   Aufbruche    der  Krankheit  die 
SnuMC  nnd  eine  auffallende  Unruhe  bemichtigt  sich 
•■ilier.     Er  hört  auf  als  Schmidt  zu  arbeiten»   geht 
Ton  «iBom  Heute  sam  andern,  und  fafst  Ideen ,  die  mit 
der  Wii^lichkeit  sich  nicht  xusemroenreimen.   Schon 
wftlmiid  dieser  Vorbeten  stellt  sich  ein  beständieee 
ZilMni  der  Hände  ein,  du  die  ganze  Krankheit  hui- 
dnreh  anhält  nnd  in  einem  beständigen  Zucken  der 
Shndmaskcln  besteht,   so   dafs  es  schwer  hält,   sei- 
am  Pols  genau  su  untersuchen.     In  dieser  Periode, 
trinkt  er  noch  mehr   Branntwein   als  gewöhnlieh. 
XoiUDt  ann  aber  die  Krankheit  sum  'roUen  Ansbm* 
die.    eo    uridersteht   ihm    dieaes  Lieblingsgetränk, 
nndfein  hefdjger  Durst  befällt  ihn,  den  er  mit  kal« 
lem  Wasser  in  ersuunlicber  Menge  zu  stillen  sucht, 
ein  Umstand,   der  mit   den  Beobachtungen  anderer 
Aemte  über  diesen  Gegenstand  nicht  aberein stimmt. 
Schon  Tom  Anfang   der  Krankheit  an   ist  die  Haut 
.fortwährend  mit  häufieen,    klebrichren   Schweifsen 
bodeekt,  ohne  dafs  jedoch  eine  bedeutende  Wärme 
dovch  das    GefQlil  wahrzunehmen  wäre.     Oft  selbst 
iil  die  Haut  mehr  kalt,    als  warm.    Diese  profusen 
Schweifse  haben   oft  einen  sehr  unangenehmen  Ge- 
ruch.   Der  Stuhlganfi;  ist  immer  träge  und  die  Zun« 
gt  locker  beleft,    aber  nicht    trocken.      Obgleich, 
^eie  bemerkt,  keine  merkliche  Fieberhitze  vorhan- 
den iat^   so  ist   der  Puls  klein  nnd  unregelmäfsiff. 
JM  eini^n  Irahem  AnfAÜen  dieser  Krankheit  stell- 
fen  sich  fieftige,   den  epilentischen  ähnliche,  Con- 
vnlsionen  ein,  die  während  der  Krankkeit  oft  wie*' 
d erkehrten.     Schlaf  fehlt  fast  irährend  der  ganzen 
Dauer   der  Krankheit.     Mit  den  HÜnden   macht  er 
liäufig  eine  eigene  Bewegung  in  der  Lufr,  als  wenn 
er  etwas  auseinander  ziehen  "will,    und    behauptet 
dabei,  dafs  in  der  Lnft  lauter  Fäden  schweben.  Sein 
Slick  ist  mehren theils  unstät,  aber  nicht  wild.  Nni 
mit  Mdhe  ist  er  im  Bett  oder  im  Zimmer  an  hal- 
ten, und  wird   oft  sehr  heftig,  wenn  dies  mit  Ge- 
^ralt  eeschieht,  da  er  sich  nicht  krank  glaubt.    Ge* 
wAhnlich  eneheint  die  Abnahmt  der  Kianhheit  ge. 
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J«iL  dea  MeLstcm  Tag  von  ^em  .«riien  üabyf^efii- 
en  an  9  allmählic»  ohne  eine  ttieTkbar«  Kziai«.  £• 
stellt  aioh .  Schlaf  ein,  die  Schweifse  lasten  nach» 
das  Ziuern  der  Hände  wird  eeringer  und  ^eine  Ver- 
nunft kehrt  allmählig  ziirAck.  In  früEeren  Zelten 
sah  ich  die  Krankheit  für  einen  Anfall  TOn  Manie« 
mit  der  sie  /wirklich  grofse  AeliuIicEkeit  h^f  ^n^ 
niid  behaudeke  sie  antiphloeistiach,  iudeni  icb.kjdtö 
Umschläee,  wenn  es  thunuch  i war,  atif  den  .Kopf 
machen  liefs^  und  innerlich  Brech  -  uiidr  Laxinpxt^ 
tel  anwandte.  Von  beiden^  zumsl  voö  erstpr«ii,  er« 
^u^  der  Kranke  uüii  surke  Gaben,  bis  Wirkung 
erfolgte*  In  den  beiden  lezten  Anfällen  wandte  ibih 
durch  Suttons  Beobachtnne;en..aufnierksan»  ^emi^ht^ 
das  Opium  an.  In  der  Höhe  der  Krankheit  ..nal]ii3e 
er  alle  n  Stunden  a  Gran  Opium  .in  SubsUns  iindl 
Hiufsie  wenigstens  zwölf  bis  vierzehn  Gahexi  genom- 
men haben,  bis  Ruhe  eintrat..  Obgleich  i^u^i.die 
Krankheit  sich  früherhin  auch  ohn^  Opium'! jede«« 
mal  zur  Besserung  entschieden  hat,  .so  i^t  dj^^i'dier 
selbe  durch  die  Jezte  Behandlung  jedesmal., um  yr^^ 
^»igsteos  einen  Twg  abgekürzt  worden ,  aucli  haben 
^ich  keine  Convulsionen  dabei  eingestellt.*  Wenn 
gleich  diese  ober^ächlich  erzählte  Beobacbtnng 
»nichts  Neues  darbietet,  so  bleibt  sie  dbcl*.  merk- 
würdig wegen  den:  häußgen  Wiederkehr  der  An- 
fälle, eine  Beobachtung,  die  meines  Witieht  noch 
iron  keinem  Kranken  dieser  Art  lufgeaeiohnet;  ilt« 
(Von  Hrn.  Kreisphysikus   Dr.  Eich§lSerg). . 
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[»nnlich,  Froft. 


J[   pion'ascliL-iH,  Frost, 

"^  i;ou,'J;ir™ehii.. 

muudJcficlii.Pviiji. 
>i»ll ,  Frost. 
Ibell,  HiiRViialuii. 
MiinaiclTeuk ,  kik. 
Hicll ,  Ffoir. 
"■  uuvnoliu. 

dsclieiii,  From. 


cnih',  Frost,'  Mondicheh." 
Ncibal,  FroM, 

riib,  Frast.  ^ 

liib,  Froit,  SacliiiRdniae, 


a= 


,SB,  Wind. 

llieil,  rrosr',   wolklgt.  " 
han.  kMtev,  Wiii4..r-  . 
Mandu:kt^iu.Froii>    ', 
'  -■■     iiarkarTros).  -,* 

Wiivl,  Scfii»»;.;..  , 
is,  ^Vind.  Ffolfc  j 

Siiirin.   Fr*it. 

hiilL ,  stu-ku  fron. 
-iil..rroii.  Wtad. 

rll.  diiiistis,  ittrterFKW« 


hell , 


Ler  Fr«»t. 

hcÜj'wiiHi.  u.  TroUrScbnue. 

--"'     jurkiir  rr«c. 

e,  mark,  f  rantSMtckfl- 
EtarJcerFroJtt,  VfiuA. 

bell,  i,o\iT  sixtkerTimt. 
bell,  w»lkiK,  Fre.!-'     ,, 
lalk.SteniLt.  u.rr«M;^WuM< 


Di»  V\'iKeT«n|;  war  üi  itr  ertten  Halft«  <Im  Mo- 

aoca  bei  forld.nen.dem  uiieew6tmlioh  holwr»  B«0- 
»,.i«r»M"dc  bei  W.  ...  .SW-  meist eatheita  uabm. 
mihiK  li»l«.     J-aogram  ii«l  d»f  Birumeter     »nd  bu- 

SUicIi  iuLm  d«r  Kiltegrad  begondm  geg»  d»»  End» 
■s  Mo»»l»  bedeutenif  lu. 

Wir  B^tilt«n  in  dicjrat  Momt  i3  li«Uo ,  8  trflb»; 
«  eemi'"^'»' •  »0  li«!'"'  gieniperiTte,  17  ciockiia,  5 
ttiiehtt,  fi  f^iniictiEe  Tige.  l3  mal  TielRagM,  gmal 
Sshne«,  3  ■»*!  nebeh»  et.   imd  3  *»!  wii  Slonn. 

Der  Stand  dei  B«iom«(cr»  wir  beitlndig,  und 
mgawitbiklicli  hoch,  viel  hiotigu  abn  il*  nittec  38; 
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Sir]riS<JiflceB«remeteTttaad  w»t  cm  Ttoi  a^  la 
Der  niedrtgite  —  ^xn  aßiten  27,  9 
D«r  mittlerere •    •  38,   5,  5. 

I>n.  höchste  Tkennometerttaiid  tm  sten  5  + 
0er  fliedrigste       —         —     amsfitte»  7  — 
Der  aitüere      ««.*»«.•••     |  — 
Der  iierrscheade  Wind  war  Vl^est. 
Die   übrigen   Winde  folgten,    j«  auclidexB  cie 
binfiger  oder  selrener  gewellt  hatten^   in  folgender 
3rdBame:  Nordweet«  wdwest,  Ou,  Nord,  Nord- 
m,  BüS9$tp  Bad, 


Sf  WuvdtB  gth,oreni  3a4  Knaben. 

aft9  Mädchen^ 

6i5  Kinder,  (daranter4mal 
Zwillinge). 

215  unter  10  Jahren). 

-  -  - 

Melur  geborent  180 
VnMich  wofden  geboren  57  Knaben. 

43  Mädchen* 

Bt  $Ud^0n  mnehUth  geborene  Kinder:  26 Knaben. 

14  Mädchen« 

4t>  Kinder.' 

Getränt  wurden  90  Paare. 

Ibi  Vergleich  sum  Monat  Jffnuar  hat  atch  dieZehl 
.•r  Todeitaile  uiti  Q2  vermindert,  die  Zahl  der  Ge* 
•OZten  HB)  oQ  vermehrt, 

Vermehrt  het  sich  die  Sterblichkeit:  am  Zah« 
9m.  nn  5^  an  der  Bräune  uzn  i,  Mxn  Neryen&eber 
fli  x.  am  BlutstuTz  um  e. 

Vennindert  hat  steh  die  Sterblichkeit:  «n  Krftni« 
Cfln  um  31 .  am  Stickhusten  um  7,  an  Masern  um  t, 
A  EntzandungsHeber  um  17,  an  der  Lungensnchc 
■I  lOy  an  der  Wassersucht  um  7,  'am'ScJilagilufs 
m  18»  ini  Kindbette  um  2,  au  der  Cntkräftung  um 
i  y  die  Zahl  der  Selbstmörder  um  6. 

Von  den  315  Gestorbenen  unter  10  Jahren  wa- 
rn i46  im  ersten y  28  im  zweiten,  iS  im  dritten, 
im  TiiSteD,  6 im  fflnicen,  imd  9  rom  ^tea  bii  toiea 
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Jahre.     Di«  8t«rblioIikeit  in   dieiem  Akerlwfc  fttcl»  i 
im  Vergleich  .zum  Januar  um  lo  vermindMrtm- 

'^'  Im  ersten  Lebensjahre  itarben  iSic  3i  Todtgr- 
borenen  ipitgerechnet) ,  83  Knaben  und  63  MAdclitti : 
dxsroii  2l.  am  Zahiien^  55  an  Krämpfen^  9'ain  Sticli* 
husten,  6'an Entzaudungsfi'ebem,  3 an  decAbsehrudg, 
I  au  der  Lungensucht,  i,  an  der  Bräune.  3  av  der 
Watiersucht,  7  am  S^hlagflufSy  6  in  £n  kr&ftang. 

ypn  den  220  ^Cestorbsnen  über.  10  J4iAr  waren  1-. 
TOn  10  bis  i5  Jahren,  7  von  i5  bis  2oy'>25  FOn  jo  bij^ 
3o,  50  von  ^o  bis409  35  von  40  bis  60,  38  von  5p  bis 
6oy  45  von  bo  bis  70 ,  ^2  van  70. bis  So,  12  von  80  bis 
90.  Die  Sterblichkeit  in  diesem  Jahre  hat  aifsli  im 
Y  ergleich  zum  Januar  um  72  vermindert* 

Von  den  ^o  gestorbenen  unehelichen  KSikdiBiHn'i^r%'' 
ren  55  im  ersten^  6- im  .zweiten ,  1  im  vierten  Le- 
bensjjihre.  •  9  .waren  todt  gebore^,  8  starben  am  Zah« 
nen ,  11  an  Krumpfen,  2  am  SclilagAurs,  3  afn  Abzeh- 
rung,  4 'a)i  Schwäohe,  l  em  ^ciekbastan»  1  ün  Rö- 
them.    .  -  • 

Unglücksfälle.  Ein  I^nn  starb  aA.-de«  Folgen 
«ines  Falles,  .2  unbekannte  nD<^nnUehio  Leichen  ^krur- 
den  im  Wa#aer  gefunden. 

Selbstmord»    1  Mann  hat  sich  ersthosien« 


Y 'Gleiche  Ursachen  b#achtea  g^leiche  VVit^iwgetf. 
wie-  im  vorigen  Monat  hervor^   ti  änderte -«i«n^ in 
der    Krankheitsconstitution    in  ihren    weseoBtUchlui/ 
Eraeheinungen  nicht».    Bei  dem  ixngewöbnlieh  ho* 
hem  Barometerstände  bHeben  die  eepEiilischtn,:pnett*  ^ 
monischen  Affectionen,    Schwindel,    Bohlaj^flnie;  - 
BlutÜAise  jfeder  Art'  an  der  Tagesordnung  nnd  b'rei- 
teten  sich  immer  mehr  aus.    Dasselbe  war  der  FtU  > 
mit- den  Maeem,  d^m  Keuchhusten« 


■  I 
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Man»X    Ethrmar   iSai. 


Xraakliaitan. 


Cnanric  oOct  Todzeborn* 
Ab  g^ueu  ■ 

Am  Wuierkopfe 

All  Skrofhtilu  und  Variroph 

An  Muani  »od  nilihcln 
AM  8«hiTl>cLfiet>Br   .     , 

Ab  OallenBeber 

Am  Schleimlielier 

Am  NuvuSfiber 

Aai  kalteu  ciaber       .        .        ,        . 

A*  ■bsehr.od.  ichleicbend.  Fiebi 

Am  der  Ltui  gern  ti  cht 

Au  .der  EüElirii^keU 


BJCllWUbt . 


An  der  ^ 

»«?»•  :    ; 

An  Kiankheilcii  der  L'ijiiwi 
An  Ijeib«iv<r>tuiiii]iiE 
All  venerliclieu  lirollLlicitii 
An  I^berverliHriiiuc 
In  du«  KindbuKC 
Att  Smclucbaden 
As  tax  KuocheMtänle- 
■      "  i  o^ui,  Fehlem 


An  ilteu  Q«*( 

Ab  kalteu  Branue 

AD'Bdlcen  cbintrg.  Optrsrionon  . 

Ab  der  tiiik  raltuiig  Alters  iveeui 

An  L-Mliickiiallen  nmuthrtlti  A 

AA-i^ilt  ^iIMibUd  KruU^heii*! 
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Di0   Bibllothäk  d,    praktischen    ReilkMnd^ 

'September,,  enthalte 

naimann  Handbuch  der  speeiellen  medUinitck^n 
Pathologie  und  J^herapie, 

M.    Georget    über  die   Ferr&cktheit ,  ubers.   vCn 
/.  C«  ji»  Heinroth. 

.    /•   Kurze  litterarische   Anzeigen^ 

E.W.  Wal  lieh  über  die  Bäder  in  KUatrPSstdny^ 

Jlföreaü  de  Jones  Monographie  medicaU  dm  la 
fiivr'e  jaune. 

F.  Magendie  Formulaire  pour  la  pr^pmrdthn  #t 
Pemplei  des  plusie^rs  riOuveauoG  medicmmna^J 

E.  L,   Sehubarth  Reeeptirkunst    mtd-  RHtfiUm» 

sehenbuch»  ,      .         •^. 

Chirurgische '  Kupfertmf ein.      Dritiat,    «Mrt#«' «ml 

fünftes  Heft.  ■       - 

•  •  ^^  *  . 

F.  Cancellieri  lettera  topra  gl  Tmrwmtitm^^ 

•  • 

Marienbad f  von  F.  X.  Richter, 

IL  Akademische  Schriften  der  Vni9  0rjtitMß^'_ 

tu  Berlin, 

O.H.  Bail  de  ossimm  luxmriatione, 

A,  P.  T.  Neumann   de  infiammatioff  Uhu  !>•■'  • 
eosde.  .  '  '   '      ' 

A.  F»  A.  Förster  de  spißa  bifida.  ' 

P4  Meyer  signa  nonnulla  ex- Nasa  et  otfmatä^ 

D,  G.  Eversmänn,   semiotice  htpatit.,         J" 

F0  M,  Boehme  de  opfuhalmia  eyphiliticm^       J 

R,  Baethke  de  quihusdam  oculi  irfflanmmiiOKBmt»,  '"  ^ 

///.    Verzeiehnifs  neu  erschienener  Büitk09^\ 

Englands  '.'  .  •  \     ' 


^ 

.^ 


JLitterärisciier  Anzeige!:« 


ri-^iü 


iJdtii^ii  mmi  d&ih  Gebiete  der  Natur»  und  H^ilkundd^ 
g0ammm0h  und  mUeftk^ilt  von  Dn  X*  F.  v  Fr  o* 
rUp^  G.  H..S.  JV.^Oh^r'MedicinalrathM  und 
JSitt«!*  d^s  Km  ff^ürtemb^  CiviU  VerdUnst*  Ordens. 

UmUr  dem  Titel  JVo^izeit  etc.  Witd  der  Heraui- 
^eber,  -^  der  duiteh  Neigung  und  Yerhäluiisse  in« 
ai«r  sU^licli  früh  Von  dem  Unterrichtet  ist ,  wis 
ii4  AilfiiieÄiainkeit  eiüdi  t'reaiidet  der  Wissen- 
iohftfteii  fibethaupt  und  der  Natur-  uiid  Heilkunde 
iasbesöb««!«  Terdienöil  üoöchU^  -^^TonZeit  ta  Zeit 
invifh  Bogisn  dnlckeil  laitftn^  welche  vielleicht  liicht 
tinwiUfconiitien  8 e)rn.  Werden^  di  lie  aüchi  wo  et 
liöthiff  eeheiiitf  Voti  Beiüerkuiigien  begleitet  and  mit 
Abbildangeii  «nsgestattet  leyik  eoUeil« 

Da  man  nicht  Vorher  weifst  wie  riel  des  wi^k- 
lidi  Wisfeilsweirthen  dem  Herausgeber  vörkomrol^ 
aueli  nicht  ^  i^ie  yiel  e^  tterr  seiner  aHerdiitgs  be- 
•ebflakien  Zeit  ist^  so  wird  detseibe  sich  niciit  an 
Hefoe  Voll  gewissem  Umfange  oder  an  besiiinmce 
2eit  for  deren  Erscheinung  biiiden. .  Es  wird  aber 
diie  Einiitfbtunk  getrolteti  werden  ^  dafs  ^  sobald  ein 
Bonn  4  in  gtols  Qaartfontiat  i  auf  schönem  f  äpiet 
HCNaraekt,  Tölrbanden,  wU  dÄth  wenigstttis  alld 
lO—  im  Tage  der  Fall  se3m  möchte  ^  derselbe  söfötc 
▼•»endet  werden  tind  durch  alle  Bttcjihandlang«!! 
nnd  l^ostttmiet  su  erhalten  seyn^soÜ. 

Vier  und  ftwaütig  Bogen  Testt  Werden  fcineii 
Aand  ausmachen,  und  nehst  den  dssu  gehörigen 
Kupfern  —  (jede  Quart  «Kupfeirufel  wird  far  einen 


Abonniren  i  a  Rthhr.  Säch^.  oder  5  FL  §B  Kw*  llhein* 
llosteh ;  aufserdem  aber  wird  jeder  exnselne  B4Bigeii 
uill  3  Gr«  SAchs.  xu  kabtii  ^fi*         •     ■ 


n 

■    j 
*  j 

—     a     — " 

Das  erste  Stficic,  welches  ils  Probe  ulid  An 
digung  dient,  ist  in  allen  Buchhandlungen,  sc 
iui  allen  Postämtern  Teutschlands  unentgeldli« 
Laben ,   bei  welchen  man  sich  abonniren  Kann) 

Weimar  im  Julius  1821. 

Cr.  H.  S.  pr^  LandjfSm  Industrie  •Compm 


Tfiibingehy   bei    Oslander  ist  erschienen  tU 
ttllen  Bncnhandlungen  zu  haben : 

Neue  Beohaehtungen  über  die  in   PPurtemhe 
häufig  vorfallenden  tödtlicheh  Vergiftungen 
den  GenuTs   geräucherter    W^ürste,     V.on  Dt 
stinus  jfLernery   Oheramtsant  zu   PT^eint 
la  er»     gr.  Ö* 

Diese  Schrift  liefert  neue  Beweise,  iüi  e 
verdorbenen  Würsten  sich  eigenthümlich  analii 
des  thieriftches  Gift;  für  ein  Gift,  daf  rov  alle 
Kannten  Giftarten  ausgezeichnete  WirKungen 
sonders  auPs  Herz  des  Mensichen  hat»  und  mit 
Gifte  der  Dipsas- Schlange  und  den  angebL 
Wirkungen  der  aqua  tof^na,  auHallende  Aehx 
Keit  zeigt.  Da  diese  Vergiftungen^  wie  diese  S< 
beweist  (sie  weist. nach »  dafs^  nur  so  viel  be 
wurde  f  in  Würtemberg  87  Menschen  an  diestt 

Siftung  starben ,  sochs  und  siebenaig  Tergiftec 
en,  und  theils  Monate «  theils  Jahre  lang»  c 
scheiifsliche  Gift  in  sich  tfugen),  in  Wflrten 
so  äufserst  häufig  sind^  und  in  den  Tersohiedei 
Gegenden  des  I#andes  rorfillen,  so  mufs  diese  9t 
besonders  auch  Taterländischen  Aetiten , '  yon  I 
esse  seyn;  Eine  sehr  ausfdhr liehe  KranKengesc! 
te  ^ines^  durch  dieses  Gift  Vergifteten^  thfill 
(Viele  bis  jetzt  noch  aar  nicht. bekannt  gewori 
Ersclieinungen,  die  dieses  Gift  im  nenschl] 
Körper  hcrvorbiingt »  auf  das  ersehöpfendsu.  ü. 


fiel  ^.  Ehgelmarih  in  Leipzig  erselittfii  so  < 

monte gre^  A.  /,,  die  Hämorrhoiden^  ihre  Esit 
mfs,  alle*  ihre  Zufälle^  Folgen  ^   uftd  ihre  Biet 
^  AUS  d.  Franz.   vom  Verf,  der  Rezepte  mnd.JlL 
<e]t«    gr«  8j    X  Blhlr*  lo  gr» 


—     3     -* 

Dan  dcütfclien  Aerzttn.  wird  diese  Sclprifc  ge^ 
wift  ipfillkominen  seyn.  Es  ist  die  ToUstäudigate 
U9d  befriedigendste  Untersuchung,  welche  bis  jetzt 
ttb^r  die  Hämorrhoiden  heraaaluiin.  KUrheity  Ord*- 
aune  der  Begriffe^  Literatur ,  Anwf^isuiig  zur  Be« 
hin  Song  empfehlen  sie  gleich  sehr.  Auch  dem  ge- 
bildeten X^ichtAtzt,  der  sich  von  diesem  Uebel  nä- 
ler  nhterrichten  will,  wird  sie  eine  erwünschte 
lasknnft  geben,  und  ihm  mehr  nützen,  als  so  jfit^M 
9chnf(en«  welche  tJoXs  Rec^p^e  enthalten... 


M        1  i   J 


Bei  Goedsch0  in  Meissen  ist  ersehienen  find  in 
ajlen  Pnchhandlungen  .zu  haben t 

Bockm  D»  J.  C,  Nachtrag  zur  Beschreibung  d9S 
fünften  Nervenpaares  und  seinem:  Verbindungen 
stüt  andern  N^roen^  vorzüglich  mit  dem  Gang- 
Umsysteme;  mit  Kupfertaf,  gr.  Fol.  .2  Rth&. 
14  gr.y  mit  ausgemahlten  Kup&rn  4Rthlr«  42  gr,  / 
desgl*  Velinpap.  4  Rthln  18  gr* 

Pässen  Beschreibung  des  fünften  Nervenpaares  und 

*  ssiner  Verbindungen  mit  andern  Nerven  ^   vorziig» 

lieh  mit  dem  Gangliensysteme  ^^  mit  Kupfer!; afeUt» 

fu  Fol.      4  Rthlr.    ao   gr.     Mit    aiusgemahlten 
npf.  6  Rthlr.  16  gr.   desgl.  Velinp."  9  Rthlr^ 

.  ])sMsen  Handbuch  der  praktischen  Anatomie  des 
menschlichen  Körpers  y  oder  Beschreibung  desseU 
hen  nach  der  natürlichen  Lage  seiner  Tneile.  is 
Bd.     gr.  8.     1  Rthlr.  i^  gr. 

(Am  zweiten  Bande  wird  so  eben  gedrucjst). 


Bei   mir   ist  erschienen  und  durch  alle  Buch«? 
^Jundlungen  zu  haben: 

Medicorum  graecorum  opera^  quae  exstanf,  £J£« 
tiohem  curavit  Dr.  Ca,  GIq,  Kühn,  Voh  /• 
contin,  Claud,  Galeni,  tom,  /.  pgg,  CCLXVl 
u.  694.    8niaj.    5  Thlr. 

Der  Anfang  eines  Werks,  welches  der  teutschea 
Literatur  zur  Ehre  gereichen  wird.    Es  ist  mit  dem 

felehrresten  und  bändereichsten  griechischen  Atzte^^ 
em  Galen f  begonnen,  welcher  viele  Jahrhnnderte 
hindurch    die    einzige    Qi^eUe   alles  mediwiisclieai 

♦  2 


--    4 


t 


Wlsien«  gewesen  ^  und  clessen  Stadioni  |iOf|i  -feUl 
wegen  der  toi|  ihm  geschaEeii,en  und  nqch  inamw 
gansbaren  lEu^iraasdrücIse ,  uifd  ^egen  yieler  ^|id«« 
rer  Rücksichten  noulich  ist^  Dai  beaneme  ,Fonnat| 
^er  an  ui^zäliligAn  Stellen' berichc|gt(|iTea^t  find  ^df^ 
gefkllige  j^eufse^f  wird  diis  («esen'deaaelbeii  eTl9icli<- 
tom  und  angenehm  machen.  — 7  De?  FriBfipen« 
tionspreia  1  TM^.  ^  gr-  Sächa.  fot  dai  j^^ubet  sqU 
bis  Ostern  18^2  ^  wo  der  dntte  Band  «ricliieiieii 
seyn  ifir^t  pffei^  bleiben,  damit  man  irieh  sowohl" 
Ton  dem  raschen  Fortgänge,  §ls  Ton  4^  Art  d«f 
Ausfi|hrnng  dieses  Unteniehmenf  hinlilngl^ph  ftbcr? 
aieu^en  iiöxynf-'  Wer  spiter  sich  zun  Anktufa.dis» 
ses  Werkes  entschlietJbV  geht  der  Vortheile  der  Ptf« 
numeradoii  yerlustigf  Utr  ste  Baxid  erse|iwil  4il 
diesem  Monat. 

Leip«ie,  im  August  iSdi. 


Zeitschrift  für  psychisfhp  jisr*$0f  - 
piit  besonderer  Bfirüeksichtigung  des  Magnptuntl^^ 
In  Verbindung  viit  den  HerxenEjinpX'^p^er  ^  f,  Esehenm 
fnaier^  Orohtr^aßn^  Haindorf ^  Hßyj^er^  PeUlfOtk^ 
Henke pHoffbaaer^  Hphnbqum,  H^rn,  TifaasSmPie^ 
nitty  Ruer^  Schelper\  Vering^  P^eifs  und  ff^hu 
dischmann^  Heraus gegeber^  von  Fr,  Nojfe.-A^f^  Bilf 
oder  1821.  IS  38  Siüpk.  4  S^flcke  Preis  /|  TÜ>^t 
l|#^e  ich  jetsp  an  alle  Buchhandlungen  yqnxndtf 

Diese  ^t(icke  erithält^n  ? 
-  ^s^  Staek;  j)  Pebrr  den  QUuben  ti|  pnstffrb- 
lichkeit  in  Besug  auf  die  Scelenkunde^^  von  MtRath 
Dr.  Hohnbaum»  2]^  Bemerkufigen  zu  deni .  Torster 
liend^n  Aufsätze,  Tqn  Nasse.  3}  Beobta^htpingen 
Aber  d,  animal.  Mugnetismus»  nnd  welches  tür^l4 
iq  dfoiselben  das  Vorzüglich  bedingte  pdpr  b^diiL- 
gend^  Agens,  von  Prof.  Grqhmdnn»  4)  £90  SeitVsg 
St  (?efc)irchte  der  WÄnschelruthe ,  yon  Frp(l  pOu^. 
treppnt^  5)  Beitrag  z^r  I^ehre  ybn  der  psyo|ineliasi^ 
Besutjiqng  4^9  Hertens,  von  Vr,  Romh^gx  -6)  P«^ 
lic^am  treipens,  ii|  Vefbindiing  mit  ej.iieiyi  If^f^^H? 
6«ber,  beo|>fLphfet  yon  Dr.  TenJering.  7)  Izvwieü« 
eescbicbteg  Tpn  Pr,  Nasstg  0)  Beobaopt langen  flioipf 
di^  Wirkungen  des  glahenden  Bi^^n«  zarlleilmig 


pfdielitiiiisef  f.  d.HabptWÖrt«r  in  Folg«' «iiie»  Wf  A?' 
Ml&ebm,    von    ChamSre^,     lo)    Ein   ater  FtU  ▼Qi|; 
Abnahaae  des  pedächtiiiss^s  xni^  VeTgeiien  dexdaapt» 
^0n0i.  Ton  Dn  ChaUly,     \\)  Em  Ftll  von  Irreir 
Myn  hp.  ein^i*  Kindbet(etin  nebst  dein  Bmckte  Ton, 
a»   I«e{dienö£Fnnng.     12)  lieber  iUe   fiiLgtwöhnlicfie 
Bnnvickeluiig  de^   gvofseo   •ympithlsc^en    Nerren 
4il  dei|  Lcicbaa  yon  blödsinnigen ,  von  Prof*  Pineh 
i5)  S{ii  Fall  Ypn  Melancbolie  und  Manie  mit  glflcli-. 
Uiilinii  Ausgang.     i4)'üeber    die   Bfhai^dliing  der 
Imn  in  der  f^fvantp,  yon  p.  L^grandm 

fl«  Stfipk.  i)  woUthätige  VVirknng'  des  Maene* 
limini  in  ein eni  Falle  ron  prga^isalieni  fler^leid^n^ 
TOVI'Dr*  l(nmer^  2)  Einige  BeobacbtunEen  u|id  Be« 
laarkiiQCen  fibe^p  d^  Anyfe|idung  des  Afagnefismn^ 
bei  |Ö|idern,  von  Einend.  3)  Ein  |^a}l  von  natlPirL 
8onina|n|>ulisninSy  yon  D,  Gerfhe.  4)  piivFsll  nnit 
Taechem  nnd  nSafigem  Wechsel  yon  |{eysehen  )ui4 
Irreseyn^  yonDv,  Nasse,  5)  Das  Prihcip  de»  ani^ 
mal.  Qlagnetisn)i|s  ist  die  mit'dem.Scl^Iafe  nn^  dem 
Tenösen  Systeme  gesetzte  Licht -Entbind  uns  des  Ge« 
V«bral* Leben«,  ypn  Frof.  Orphmann»  6)  Wiinder«- 
baira  Erakhlungeii  yon  ^bend.  7)  Uebersichten  von 
flan  Perspni^le  d^  Irren  in  der  Verpflegungsanstalc 
sä  W^l^^jns,  Tön  Dr«  Hayner,  8)  Kran}(en geschieh« 
ten*  Ton  G*  V,  Hoß.  9)  Beobacht^ip^en  über  Sinpes- 
Voiapiegelungen ,  von  EscfviroL  10)  Bemerkungen 
übar  die  psychischen  Ei^ciis'.}  aften  der  Thiere  und 
Obaf  dt  nefi|iqlllUidt  Ifund  insbesondere,  Ton  Fr* 
'Csm#r. 

Der  Preis  der  5  ersten  Bde  ist  10  Thlr. 

Iftipsif  im  Juli  i82i« 

^     •  Carl  Cnohloeh, 


In  ^a^tev  Qatermesse  ist  bei  mir.er^chienM: 
Hmfffhm^h   der   Krankheiten  des  fJ'^eiheSj   nebst  0iner 
.    iinleitung  in   die  Physiologie  nvd  pByfhplogi^  des 
MPfikfiehen  Organismus ^   von    Dr,   Johann    Chri- 
stian ßoftffied  Jor^,  qrd'/  off,    Professor  der 
O^bart^hülfe  an  der   Üniv^rsifäf  zu  f^fiptig  9    Pir 
r0Ctpr  der   aasigen  Enthin dunßesc\iut$  efc^  '  ^weit4 
ganz  mng9ßxb^  un4  sehr  fermehrt9  jiußagß^  3  Ti^lTt 
i«  gif.     " 


-w    .«•'    ^ 

Aach  nntev  dem  Titel;      ,  ^ 

Veber   das  physiolö^.   und  pMth^logischß  Z4 

In  dieser  zweiteu  Auflage  liat  der  Verf 
les  mederffelegt,  yfM  in  der  neuern  Zei( 
Fach  dex  VVeiberKrankheiten  ärztlich  gewon^ 
den  ist,  daher  dM  Fublikuni  ifi  selbiger  aui 
^ine  ganii  neue,  als  eine  blofs  reTirUrte  AJ 
i^exuieh  wird.  Als  praktisc)ieT  ILehrer  diet« 
heiten  und  als  sehr  viel  und  sehr  mannigC 
durch  hesßhftfcigter  Arxt  konnte  es  ihm  ui 
len^  die  Vorscblilge  Anderer  zu>prüfen  ur 
seue  und  sehr  iiiceressante  Begbactuunge^ 
chen.  Besonders  bat  der  Verfasser  )>ei  Ausai 
dieser  zweiten  AiiHage  die  Aerzte  vpr  Ay 
l^abt^  yrelche  sieb  mit  djsr  eigentlichen  Gel 
fe  praktisch  nichl:  abgeben ,  deswegen  die 
liülflichen  Compcndien  nicht  lesen ,  aber  d 
«ämmtlichen  Krankheiten  des  Weibes  aus 
türlicben  Gründen  kennen  messen.  Desvt' 
er  auch  in  dieser  Auflage  di^  säromtlichen 
lien  i^idjjeiden  aufgefillirt,  weiche  das  zw 
atartere  Geschlecht  in  den  verschiedenen  Lt 
^ien,  im  nicht  schwängern  Zustande  und  *< 
der  Schwangerschaft,  der  Geburt  und  des  \ 
hettei  unterliegt.  Daher  ist  aucl^  diese' zwc 
läge  um  3o4  Seiten  voluminöser  geworden , 
vorhergehende.  Uebrigens  soll  diese  Arbeit 
Verfassers  Handbuche  der  Gebuttshülfe  zwc 
Isge  bei  I^in^ichs  1S20  die  g^nze  ärztlich« 
i|lber  den  weibliclien  Organismus  umfassen. 
Leipzig»  im  August  i82i« 

^    ^  ■   ^  Carl  Cnohh 


'1  '   i» 


In  /.  G^  ^cysfU  Buchhandlung  in  Bn 
Ijirschienen : 

^reviranns^  G»  R.,  und  X.  C  Trevi 
i^ertnischte  Schriften  anatomischen  und  -p 
gesehen  Inhalts,  Ar  Bd.  mit  &  Kpftfln 
{)rifck|>ip,  a.  Rthlr.  12  gr.    Sdlireib|iapr- 


f 


I 

iöi  T.  Keyfsner  in  Meiningen  ist  ericMtfiieii : 

^chleg^lf  S»  H.  G,y  neue  JUaterialien  Jür  die 
Staatsarzneiwissenschaft  und  jpract,  Heilkunde» 
ar  BdL  gr»  8.  M.  einer  Abbild,  i  Rthlr«  4  gr« 
oder  9^6  ix,  rhein. 

Aacb  unter  dam  Titel: 

Mmteriaiien  für  die  StaatsarznBiU>issenschaft.  lOte 
Sammlung. 

Auf  dti  Ersblieinen   dieses,   so  wie  ^der  nach- 

Folgenden  Bändchen  wird  um  so  mehr  aufmerkst^ 

R^nacht,  da  in  der  Vorrede  von  Henkels  Zeitschritc 

Tm  d«  Btaatsarzneikunde   is  Viertel jahrheft  diese  stets 

nit  00  yielem  Beifall  aufgenommene  Sammlung  ir- 

^fjawtise  als  geschlossen  angefahrt  ist«    Auch  cGLent« 

Qa  nleturere  Anfragen  auf  i  einmal  zu   beantworten, 

ngleich  zur   Nachricht,    dafs   dem    so  vielfach  ge- 

loberten  Wunsch  —  die  AnsehafFung  dieser  Samm- 

hiDe  durch   einen,    den    frühem    Bänden    gleichen 

Ihim  itt  «rlbichtern«  — ^  zu  Folge,  schon  seit  vori- 

«en  Herbst  sämmtliche  Buchhandlungen  in  den 
luid  gesetzt  sind,  das  erste  Bändchen  von  iß  Bo- 
min  in  jgr«  8.  zu  t  Utlilr«  4  £;r.  zu  liefern.  Wer  je« 
doch  bis  zuih  Erscheinen  des  2ten  Bändchens  sub- 
tovibirt.  und  sich  zugleich  zu  Annahme  des  ersten 
)nit  verbindlich  macht »  erhält  beide  susammen  f&t 
II  ftlhlr«  Sachs. 


brodie^  B,  C,  pathologische  und  ehirurgiache  B'e" 
ohachlungen  über  die  Krankheiten  der  GeleHkef 
ausdemhrtglischen,  vom  ZDr»  G,  P.  Holscher^ 
JLpniglieU'tlamiöoerschem  Hof-Chirurgus,  JUit  6 
Ulum,  und  schwarzen  Kupfern.  Hannover  in  der 
Hahnseheh    Hofbuchhandlung,     5  Thtr« 

Brodie^  einer  der  berühmtesten  autübdndeil 
Wnnilärzte  Londons ,  bereichert  seine  Wissenschaft 
mit  «iner,  ihr  bisher  mangelnden,  Pathologie  dtf 
Gelonkkrankheiten,  über  deren  Diagnose  bekannt« 
lieh  die  aachthMÜgf ten  Irrthamtr  bisi&«x  henrsditejh« 


,  fiiircii  nüamAdet  fartgailtkta  äaöWolifnninili  ia^H 
Weiten  Sphürn  »einer  EwiefichenFrnüf  ab  ii^avtj: 
iet  Gbirurgie,  «la  Mitarbeit«!  vi  dem  Rdbcn  HtM*  ji 

Stille    at.    Geatf,    geling    tat  JUib  ^•fflt'^j    jcktt  .. 
liignbte  feitiuitetl«)! ,   utid  dnrab  Mlubjnlaiu  dar  '- 
ReiuUite  Vieler,  Ton  ihm  bbnbac^bKr,  KmikUhM  ^ 

1;e*ehicbten   dinuüitiii ,  wie  die   HellaaJI  ellfi  6^ 
enkknnkfaeiteü    auF    den    tliiUil|I»iVen    BfWimnn.', 
gami  tfuHbk^ttihtt  werdfen  ibltMa)    i,aall  -aU.Te» 
■ehiedahen  ItenUiäflen  Zün*nio  »iiler  j«d«ii  Tnxdr 
durch  ^gene  jtithdgnbmiibhe    2eieb«a    tabetaktan« 
tirt  werdeu.''     Der,  gleich  dem  Teifuibf^^  al*.  CÜ- 
iiirg,  tfehr  eiUgeieicbttete  Üebeti^tier  hit  ÄHak  ^  ' 
thau,   utb   du  £tig1iiehft  Origintl  in  taifler  tolcliaB 
GeitUt   IU)4  itiit  iDlehen  Ba^nchetun^efi  dM  &«nf 
■cheü  itt  abCTgebeil,   dab  **  den  treSlioIiaa  lieaä- 
j^iphian  Ton   ungeten  Alhmn  J!üue^    Und  ^d«H  . 
trOtdig  liu:  Seite  kleht; 


V«<ptngane  jubilate-U«««e  iANinle  i 

$am,   Coaptr's  nmtitet  BandbuiA  .Jür  CAbvyA^.  * 

Ik  alphabatiscfiet  OrdhiOig,   nach  J^t   JriitfM  Eng' 

lUeheii     Original' Aüsgahe   üher4eia>t    ifaM«AjrUwhM* 

imd  mU  einer  Vorrtdt,  toii  Dr.  Lt  f  i.  Frotitpt 

.Sechste  LitfirUrig.    gf.  Med.  8-    Wetmä^i    lOt  Vaih 

Itgfl  dei  G.H.  8.  pT.Llod«|iIndu(czia-Ci>inptblm 

Mit  dieier  iecbtten  Liaferangf  fratelidue  fanek^    ' 

iubi»n  U  bi«  Z  ümfaritt    ist    nun    &\e   Ueberseuiui^ 

dieiei  VVetkei  beendigt«  wozn  Jeder,  der  ein  gtdn£ 

liehe«  Urtheil  ku  fällen  Termag,  der  Teutidwti  Xie' 

teratur  gratuliren  mufg.      Es  iit    swar   Aiä  TeDtacUl: 

Bearb^itang  hie  uud  A*  kcbah  mit  einigen  Ziult^ffJ 

varaehfcn,    Trie    i.  &    lü    difi«er   sechaten    LieFfetin^ 

S.  dgg  U,  ff.     Um    abet   die  Braitchbtikeit  de>  WtaS 

Itea    noch   niebr   eU    brttftheiii   wird    möglichst:   biL^ 

ein  Supplement,  mn  Hnt.  Hofraih  thrüui,  Profml 

(6f  der  Chirurgie  «n  Heidelberg.    EBirbeitet)    geÜ« 

feit,  uild  dieienii    nebit  derVorre^ej  aucti  dM  BÄH 

iu    dem   eauKeh    Werke  USefact  1        ' 

J__  ii.l1..5_j; rf-i ?..^^:^  ,__. 

'^- 

uitd  AutUtidei  Voh  nnt  sä  bäkOBbnti«,  ijT '  lii^t  .  - 


Kitter  iu  dem  ganten  Werke  Ugefagt  WMriHi  .m> 
Freii  der  iroUttändigen  UeberieUutog'  in  ^tlijMW 
fcen  Binden  tat  9  Thir.  ii  Gr.  S.  odct  AfL.  Crtk. 
Kh;,  lind  d*»  Werk  durch  .11«  ä..^ t.l..>nlhih|pj.  ' 


$fn  tai  ätitlit^e  ^u6Iifutn. 


9  r  A  f  t  i  f  (^  e  « 

J&ant>bud>  für  SBunbdrätr, 

in  t)tcr  93aub€tt 

DOtt 

D.  Sodann  ©ottlob  SSernflfitt. 


Sfinfte  rci6tnia|;i.qc,  vci-Scffeite  unb  t>crme^rte  3(u€sa6f* 
L  SKit  bem  Silbniffe  bc^ 'Serfaffer^. 

ieip-jJfl/   *^«   ©c^wicfert.    1818—20* 
5>reiö  (iga^^ogcn  in  gv.g.)  loSRt^Iri 

UAiif  red)tmäf^tj)e  2(uf!aqcn  unb  brrt  Sn^idibnirfc  finb  an 
M  fcbon  voQqA(ri9e  ®rmci)c  t>on  bcm  oü^cmcinrnSnu^fti 
rinrr  &d)nft,  unb  in  fo  fern  eine  n)icbcii>olti'  <£mpfcf)f 
lang  brr  gcsinWilrt^cn  neuen  ^fuffa^e  gan}  äberflAffid 
fr^n  »firbC/  To  fcU  b(o^  ba^jeniqe  in  möglicbfter  ^drje 
onflebeutct  werben^  worin  fid)  bie  neue  2lu^a<)e  burcO 
Sfrmc^run«)  unb  ^SerbcfTerung  t)cn  ber  (entern  unter/ 
fAcibrr.  Sm  3(nc)emdnen  i\l  }u  bimerfen^  bag  aüe 
Xrtitci  Aber  ?lucii'nfianf()citen  unb  Stugenoperacionen 
iMcb  neuem  ®runbfäi^cn  t>on  einem  facbtunbi^ien  SSÜiu 
üxbtiter,  D.  9>uffe^  ab.qe{)anbeit  toorben  finb.  ferner 
finö  bie  SSerbanbfiAcfe  nid)t  nur  t>erme^rt^  fonbern  autfy 
mit  Q^efcbteibuns  i^rer  ^(pplication  verfemen  worben. 
S>if  Siteratuc  unter  jebem  .^auptattifel  i^t  ^^VL\\Q^XiV\%«t 
Mgffiifiro  unb  viele  neue  ZuxM  finb  ^tavo^ad^XMM? 


-•■  -^ 
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'  '      .f 

^Atlb  I.  Abscecsas;  ^ttlt'i  Htlb-  ^arlll 
tttönh'ä'  neue  SKetbobcn^  aßfccffV  ju  Sffnfn/'  Ab«ce«j| 
sus  lacteus;  bcr  iJJ?nnun9.-..iK  ü  11  c  c  *  ö ,  alle  iSiü^^ 
«bfcfflV  mit  Dem  iDicficr  ju  6|fncn,  wirb  frdftig  wibeii 

fprod>rn*  Abscessus  sinus  mtix«11aris  superioris;  bUl 
•^dfmct^Dbe  \>on  SBcin^olb.  Abscessus  vesicula» 
fellea«,  Acologia  unb  Aerumnale  P  r  a «i  1  i  i  f{nb' neiff 

Tlvtitci.  Amputatio;  mit  bcn  DDiCt^obctt  Don  banset« 
bed,  SBSdft^cr,  @racfc^  Üarrc^,  iBcitc^^  t>o'il 
©icbolb,  klein  unb  3R u I b c t:  t)ermc^rt.  Anev- 
risoia;  ,^ci(unci  bcfR(6cn  in  bcr  arter.  poplitea  ddü 
Stanelit}),  ^iiv)inna*^  Opevau  bc«' Ancvr.  iti 
beu  art.  poplitea,  bfl^  Somprcffbi'ium  »Ott  Xfralim 
tinb^'^pntcggia,  Opcrat..»on  Srampton^.lifhtei 
bcm  lig.  Poupart.  »Ott  2C6eirnc t ^ 9/  in  tti  carotif 
tjon  ÄtHei;  Soopcr>  in  bev  linfcn  orbita  »oir  ®ir 
liam  S!)a(ii;mp(c  unb  an  bcr  art.  axillaris  vor 
Sti^ai'b  S^ampeclainc.  Angiectasia;  nm  nad 
©rocfc.  Aspbyxia;  fSov^d^ti^e  jur  S5icbec6c(f6un| 
na(^  ÄcTcrman n.  •  Bubo  venereu»;  fe^r  evvoeiutt^ 

Bubonulus;  ncu.  Cancer;  bebcutcnbe  Sufd^e.  .Can- 
cer uteri  unb  Capistratio  flnb  ncuc  XrtifcL  Carufl- 
culas  ^btnet' ß  S^eilmetf)obC*,  Cbirurgus  oaatceöau 
unb  Cingulum  pectorale  (Inb  ncu*  Circumcisio  ^  on<i 
fd()l'li{f)  befc^l'icben*  Concrementa  articulorum ;  voE 
fldnbtgcr  al€  por^er  unter  Cartüaginosa  cörpora  "ir 
articulatione  gcnu.  Congelatio;  ^icr^cr  fäii^i^et^ 
ol^  »or^cr  unter  Pernio.  Curvatura  corporis  mnl 
Curvatura  extreoiitatum  ;  öBc  2frtfn  »on^ftrillpmungetl. 
meiflen^  nac^  3ldr9.  Electricitas  medicaj  b€r,!9)alM 
tti^mu^  audfä[)rlid)er.  Emplastrum;  mic  verfibifjbeMt 
Compofttionen  »erme^rt.     Extirpetio  glandulae  tfayre 

oideae  unb  P^xtirpatio  parotidis  ftnb  neUf  XrCiM 
Extirpatio  penis  unb  Extirpatio  tonsillarum .  ^bci 
Sufä^e  erhalten. 

i&  a  n  b  II.  Fascia ;  mehrere  Q3inbett.mit9enotfitnf ii 
Fistula  aui ;  6ebeutenbe  Sufdi^e.  Fractura  $  aüeß  fSlek' 
befannt  geworbene.  Fumigatio;  bie  @o(peterbiiiipfe 
bie  demrinen  fal}fauren  SRiuc^eiungf n ,  bif  Öuoto.» 
ftf^e  9iäu4^erung  unb  bk  SfFiDbdmpfe  finb  ansrfAÄrt 

Funsus  articulorum;  au^^&^X\V4^(X»    ¥>a^Tif2A%  ^ei^Vnv 


FangQs   darae  matris,   Fangu«  haematodes ,  Galac* 
torrboea  utib  Galvanod^smus  (inb  neuc  TittiteU     Gib-' 

W  fo  wie  Glossocele  auif&lyvU^ev.     Glossolysl»  unb 

Gontlgia  finb  neu*     Gonorrboea ;  ^ute  SB3infe*     Her* 
(es;  Se(n^o(6*^  ^tilnn^   mit  ®rap^it.     Horde- 
*il   olnm;  ^eev'ß  Opexationimetfyobc.     Hydatis   glan* 

nl  dnlae  lacrymalis    unb  Hypospadiasis    ftnb  nett*      Im* 

c;l  ffrbratio.  auris ;  t)or^etr  unter  Surditas.     Imperforatio 

M!!  vethrae  un5  Induratio  prostratae;   ncuc  3(rtitC(»     In- 

cf-l  itruinentum  cbirurgicum ;  nä^Iic^  CtWCitCVU     Kerato- 

»I   07115;  ifi  neu. 

QJanb  III.      liabium    leporinum;    aüif&fyvti^et» 
irl    Laparotoinia ;  neu*    Laryngotoniia;  Operatton^met^obe 

^1  MD  9|}i4^ae(i^.     Lepra;    DoQfÜnbtger.     Lipoma; 

»1  B0B  1^(6  reger  beutHc^ci*  hqci<t}neu    Lithotomia;  bic 

'Ü^l  URen  Sßet^oben   von  9>ajola^  ^(ein,   (Suerin^ 

^w  Ollmerot^/    ®raefe,    Die   Operat.   a   deux  tems 

^t  vilb  ou^  guten  65riinben  (cftiitten.     Luxatio;  hcbcuf 

1^1  ttttboermr^rt/  unb  befonber^  bte  iSiCt^obe  jur  Stnrtc^/ 

^f  tang  be4  Oberarm^  t>on  ^f^o  t^a  befldtigt.    Malum  de 

^t    -Aleppo    nnb    JVlitra  Koehleri   ftnb    neu.      Morsus; 

3«ß^.  Nasus  ^artificialis;  bie  3nbifc^)C  Operation«^ 
ii«t()obe,  tngfeicben  bfe  t)on  '^  a  g  ( t  a  c  0 ) }  0  für  unma^r 
^'^altene  italcfd)e/  uofi  @raefe  aber  n)trf(icf)  ou^ge/ 
f^^tte,    unb    bie    beutfc^c  (®roefe'f*c)  Sßct^obe. 

^bstipitas;   erweitert.      Omoalgia,  Operculuin  papil- 
-"'rum,  Opbtbaliuoblennoirhoea   Schmidtii,   Opb- 

^«Imologia  (^ier  bie  Literatur  über  Xugenfranf^eiten)^ 

^xyopia,  Perforatio  luembranae  tympßtii,  Perforatio 
Pvocesaus     mastoidei ,     Perspicillum ,     Perunctio    ftnb 

'^mmtJitft   neue  2trtifcl.      Polypus;   aüe«  SJlcuere   bes 

^'^tfßcbttget.     Pupilla  artißcialis  unb  KuptUra  perinaei 

W^tib  neu. 

©Ättb  IV.      Sarcocele    unb    Scabies;    Dernte^rt. 
^«ctio  caesarea;  neu.     Species;  bie  t)eifd?iebenen  9Rt^ 

'^flnngen.       Stillicidium    lacrymarum «     Strictura     ani 
^tlb  Strictura  uretbrae  ftnb  neu.     Struma;    biC   tncxU 

*^4i'bi9f    Operation^  tjpn   SBaft^er.      Suspensorium 

V^nit    unb    Syncbondrotomia     finb     neu.       Sypbilis ; 

^crme^rt,  befonberd  burcf^  bie  fogenannte  «QuuftctCut  ^oa 
^  ^iiPFiev  unb  Stuft*     Telangiectasia;  t^cu.    1.«x^"^ 
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in  tevoinnen,  ift  bä€  fpfiematifÄe  Sleatfler/^ 
oUeiÜRuf^en  ifl,  uhb  bfe  Scfd^ic^tf  Der  fJSi 
m^e^  if)vtv  ^Ar}e  itic^r  toteber  mttdenottiitni^ 
Untere  tPirb  jeto^  au^ffi^rlic^r  (efonber^ 


* 


I 


bxi 


J   o   u   i    u   a  1 


der 


practischen  Heilkunde. 

Herausgegeben 

Ton 

C.     W.     H  u  f  e  1  a  n  d, 

KSaigl.  Freuft.  Staatsrath,  Ritter  des  rothen  Adler« 
. Orient  zweiter  Klasse,  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Me- 
&U  auf  der  Universität  zu  Berlin,  Director  derKönigL 
Htd.  Chirurg.  Academic  für  das  Militair,  erstem  Arzt 
der  Charite,  Mitglied  der  Acadenu^  dtc 
Wissenschaften  eto. 


• 


Qram ,    Freund  ,    ist  alle    Theorie , 
Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baum» 

Göthe» 

IV.    Stück.      October. 


Berlin     1821. 
Gedruckt   und    verlegt  bei  6*  Reimer« 


\ib 


«MMPB>k«a«ii*ri«ai^ 
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/jtt       ^%nrte  Ueberaicht 

yf  dar 


cd;«,   nnd   Volks <•  KnmkHeiteB 

:«  '     "'  '  welche  . 

M' J^  iSdo  in  nnd  um  Eegcmbwf 
i'.   -^'iv       fdierrscht  bd»««^ ,    . 

Dr.    Jaco^   Sohaeffer, 

nikf   Etiter    J^  Civil*  Verdienst  »Ordev»  d«e , 
Baimcb«A  Krdji0  und  Miy^ied  vtici^l^»» 
dtiBtr  gebhricn  SocieUiiM« 


(ForcfttUuii^.    S,  ror.  3tA«k)» 


JuiiuSk    Jiugu9t.    Stpttmbtn 

m 

.,  l>0r  Barometerstand  war  im 
ihni»  H$chsur:  sy^^i^ß  den  äo,  Prtthe, 
^iedri«^8l.  £6  S.ö  d«n  i8. 
Mittlerer:  26»!  9  su  niedrig* 
%»    Höchster:  27  3  9  den  le.  rraheu 
'      Niedrigste  fi6  6  8  den  st.  Abandi» 
Mittlerer:  17  o   a  regeimärsi|;«   s 
^.  Uöcliater:  2f  4x3  den  13.  Frühm 
^     Niedri((jit.  d6  73$  den  s».  Frttlif».^  . 
Mittlerer:  07  0  f  regelmlUrifi 

Ä  t 


'      r 


N 


a,- 
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Der  niedrigste  Barometerif and  jl 
Jius  seilte  sich  den  löten  -Mittags,  ni 
höchst«  am  Sosten  Früh«:  der.  gah^i 
hen  Unterschied  betruer  aber  nur  6  L 
Im  ganzen  August  waren  weder  die' 
eben  Veränderungen  noch  die  monat 
Kxtreme  bedeatend  grofs^-doGh  wec 
es,  vom  i8ten  angefang^en,  merklicjic 
kündigte  uns  die  stürmischer  Witterui 
•timnit  an^  welche  vom  igten  bis  i 
anhielt»  Vom  3o.  August,  bis  zum  i{ 
temher  erhielt  sich  das  Barometer  ste 
und  über  der  Mittelhcihr :  das  Min 
hiesu  erfolgte  in  der  Nacht  vom  aist 
den  22sten«  Ein  zweites  Maximum 
sich  am  Rosten  t'rühe,  das  aber  seine 
Höhe  erst  am  2.  October  vollendete.  ! 
-nrürdig  war  das  Znsammentreifen  der 
und  Nachtgleiche ;^  des  Vollmonds  uz 
Mondsperigäum« 

Der  Thermometerstand  V7ar  im 

Julius.  Höchster:  -f-  2i   5  den  3i.  Nac 
Niedrigst*  6   7  den  3.  Früh 

Mittlerer:         i3  8  zu  niedrs|f. 

Aug.    Höchster:        24  6  den  1.  Näcli 
Niedrigst.  7   o  den  3i.  FrU 

Mittlerer:         xo  00  regelmäfsi|^ 

Septbn  Höchster :        i3   o  den  18.  Na* 
Niedrigst.  1   o  den  29.  Frtt 

Mittlerer:  9   7  kalt. 

Auch  die  Temperatur  des  Jufius 
gleich  dem  vor  herg<&gangenen.  Monat 
und  blieb  um  2-|  Grad  hinter  der  ge\ 
liehen  zurück:    dafür  war  die  WSriQ 
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fUS^M  allerdiogs  bedeutend,  aber 
Üsarordentlicb  y  weil  sie  kaum  am  ^  Gr» 
I  mittlere,  aas  vieljäbri^n  Beobachlno« 
I  g«folj^rt  übertraf:  doch  hatten  wir 
t  fcSii  keinen  ähnlichen  Aa^^ost  ^eno««. 
!•  Darauf  fol^^le  ein  kühler  Sepianber^ 
krMid  welchen  wir  nar  lo  bis  12  aojre- 
!■•  Ta^  hatten:  am  sgsten  machte  e« 
Frayen  Eis.  Ans  vieljihri^en  Beobach* 
ifen  er^iebt  sich  die  mittlere  Tempera- 
'  dieces  Monats  zu  la^^  Gr.  Reanm.,  folg* 
li  om  volle  3  Grad  mehr  als  dieses  Jahr« 

Der  Hye^ometerstand  war  im 


845  Gr.  den  1 3.  Nachmitt. 

5o3  den  28.  Frühe. 

702  %n  feacbt. 

79a  den  i5.  Nachmitt. 

543  den  3i.  Frühe. 

700  regelmäfsig. 

795  den  i5.  Nachmitt; 

427  den  3o.  Frühe. 

6-i5  feachL 


Ebs.  Höchster: 

Niedrigst. 

.    Mittlerer: 

{•  Höchster : 
Niedrigst. 
Mittlerer: 

Hir.' Höchster: 
Niedrigst. 
Mittlerer : 

Regen,  Nebel  und  Kälte  erhielten  die 
ft  im  Julius  feucht,  vorsüglich  in  deo 
irgen^  und  Abendstnnden:  der  Betrag 
\  Regens  war  19,  der  Aosdünstnng  99 
lien,  beides  mäFtii;::  Nordwest  herrschte 
"sugsweise.  Heitere  nnd  schöne  Taga 
teil  wir  nur  5,  vermischte  i3,  trübe  13, 
Bdige  i5,  stürmische  1,  mit  Nebel  3»  mit 
(en  15,  mit  sehr  entferQten  Gewittern  3. 
»  Lnfttrockne  hielt  im  August  bei  Tage 
n  isten  bis  den  24sten  an;  der  gefallene 
faa  betrag  22|-  Linien ,  nad  die.  S^mfiif 


^ , 


d«r  AusdftBfttiuig  i4g>  «!»•  m«kf«  tfl«  iif 

Seohsfaehe  des  Regent :  die  herrtelMlid«»  I 
Winde  Nordwest  und  Südost.  Wir  «Mkl«  ' 
tep  heitere  ond  schöne  Tage  \o,  Teraiiseh* 
te  ]8^  g«n£  trühe  5,  windige  a6,  etllmi» 
sehe  4»  mit  Morgennebel  4,  mit  R^jeen  9, 
ittit  meist  entfernten  Gewittern  4*  wser« 
ao  allen  Fmchtgattangen  segenrejch«  Aern- 
te  war  bereits  vor  Endcf  Angtisi^s  feeeftÜM» 
sen<  Trockne  Luft  bei  Tage  wai*  ireoi  4« 
Sipttmber  bis  «nm  igten»  dieNachttoftdoreh- 
aiMM  feucht  s  Aitanter  dichte  HerbatAehel: 
der  gesammte  Regen  betrog  dennoch  nur 
i4  Linien  ~  sonst  im  Mittel  §*.  *«•  Die 
herrschenden  Winde  Nord  nnd  Nordwest«, 
heitere  und  schöne  Tage  sühlteai  wir  int 
ganaen  Monat  nur  ä»  vermischte  iS|  fän« 
trübe  1^1    windige   9»   stäcmisehe  ln.'mii 

Nehel  4,  mit  Regen  lOa  ^ 

• 

Ich  hole  hier  die  Rranhfaeiteii  wchj 
welche  mein  ßrnder  in  unserer  gemein* 
schaftlichen  Vaterstadt  während  meiner  j|k.« 
Wesenheit  daselbst  beobachtet  hatte« . 

4,Der  Monat  lyiai  übertraf  an  Xi^U'  der 
j^Rranken,  welche  ich  an  besorgen  ktitte« 
^^alle  übrigen  dieses  Jahres.  3o  verselUe* 
5>den  und  mannigfaltig  die  UebeUerBA^or« 
5>men  waren  ^  §0  sehr  aie  aoch  etdi  bald 
^^mehr  unter  einem  acuten  ^  bald  eJh^onit 
5ischen  Verlauf  darstellten,  so  W4n|rwJ|r 
i^ren  doch  ihre  Verwandschaften  uhd  jftna- 
^ylogien  au  mifskennen.  In  der  Rlisee  aou« 
^^ter  fanden  siel;  LungtntntzUndungm^  SrfMti« 
if€tiche  und  Nervtnfi%ber\  epidemisch  herraek» 
^yten  die  Masern^  und  voraüglich'der'SA«r>, 

ii/acA«    Die  minder  acut  verlaufenden  ^  melir 


tiChfODiMhen  Kranlheitafarmen  XuAertM 
fitich  anter  Wieumaiismta ,  vorKÜgplich  rh«u- 
iiin«tiicliea  Augon  -  und  HaU-  £ntzündan* 
i^^n,  onter  katatfhalischen  und  gichtariigtn 
^SnchAtungtn^  Orey.  Individuen  weitilichen 
nGMchlechU  worden  in  di^iem  Monat  yoa 
^iMgwemzünäung  befallen;  bei  Allen  omfate 
^^Anfan^a  anter  fühlbarer  £rleicbteraiig 
;ir0ichhcli  Blot  gelassen  und  der  rein  an* 
jijliplilogistisclie  Heilplan  in  Anwendung  ee«> 
^»bracht  werden«  An  den  gewöhnlicbeo  Ta-^ 
g(MU  entschied  sieb  die  KrankhiDit  niftter 
^yKrisen  dorcb  Aoawnrf »  Schweifs  nnd  Urinjt 
^wadarch  die  Kranken,  ohne  Hinterlassung 
^irgend  eines  Folgefibels,  tur  schnellen 
^Wiedergenesung  geführt  wurden.  —  Diu 
^scheinbaren  Kraohheits  -  Metamorphoseni^ 
^Metaschematismen  legten  ea  bei  mehreren 
^,klar  vor  die  Augen,  dafs  der  Wechsel 
yder  Kraakheitsfarm  keinem  Wechselder 
yynrspHlnglicken  tJrsacbei  sondern  blofs  dem 
,|Terschiede^en  Sit«  ein  ond  derselben  Ur» 
,,aache  auf  Terschiedeneo  Gebilden  und  Qr« 
^^anen  adtuschreiben  aey«.  Ein  kraftvol- 
ler in  den  beiten  Jahreu  sich  befindender 
^Mann,  dessen  Geschäft  eine  sitzende  Le« 
^jbensart  erheischte^  litt  viel  und  oft  an 
,, Rheumatismen ,  Zahnschmerzen,  Migrae* 
festen  etc.  In  diesem  Monat  wurde  er  von 
yySymptomen  befallen,  welche  denen  einer 
i^eaten  Gonorrhoe  ganz  ähnlich  waren. 
^Deasen  mir  genau  bekannte  Iriehetisweise 
^überzeugte  mich  von  den  Ungrund  dieser 
^^Yermutbung ;  ich  stützte  mich  auf  die  frtt- 
^yher  behandelten  rheumatischen  Ersch^i- 
^^ongen  and  empfahl  warmes  Verhalten, 
i^Thee  von   FUederblumen  etc.,   und  liefe 
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yytiig-lich  ein  Palver  ani  Schwefelblumear^ 
y^Guajak  und  Salpeter  i^ebmcn.  Die  Urin- 
^ybe^chwerckn  miuiierten  sich  nach  Verlauf 
,,m<=>hrerer  Tage,  nnd  Terschwandeik  end^ 
^^lich  ^ans.  Diese  scheinbare  Geneaanj 
,iwurde  aber  bald  wieder  durch  söWet  im* 
^ygewöhiiliche ,  sehr  8chnierz.hHfte  HSmor* 
^,rhoidal-  Tuberkeln  unterbrochen,  die  aber, 
„neben  zweckmäfsif^er  örtlicher  Behand^ 
^yluno^,  durch  den  fortgesetstea  Gebranch 
^yobiger  Schwcfelpulver  mit  Zusatz  Top  A1p> 
9,cali  vegetabile  allmählig  gehoben  VardeD» 
^,um  einer  anderü  vicarirendeh  Plats  aa 
„machen.  Ein  heftiger  arthritiscbh^pedagri- 
,^scher  Anfall  nöthigte  endlich  diesen^  bia» 
^yher  bettscheuen  Patienten  solchea  geswün» 
^,gen  auf^iUsuchen,  sich  £u  pflegen  und  die 
^yAusdünstungy  welche  jedesmal  in  den  fr& 
,^hern  Anfällen  versäumt  wu^e^  geliiSrig 
9,abEuwarten.  Neben  dem  Gebrauch  eine« 
^^ähnlichen  Pulvers  und  AusdttnstUlkg^  nnd 
„UrinabsonJerung  b6f()^emder  "Partner  Ge^- 
„tränke  fanden  fich  kritische  SchvreifiiB  ntid 
„bf>trächtliche  Abiätte  im  HäM  eia^  §o 
y^dafs  der  Kranke  nach  tehii  Tagen  aeia 
^,Bett  verlief«  und  seitdem  einer  nnöliterw 
„brocheneh  Gesundheit  geniefst^  *«r ^  £ia 
„andeif-er  fetter ^  wohlgenährter  PadäM  in 
„den  fünfziger  Jahren»  welcher  körperliche 
jyAiihe  den  geRundheitsförder&den'"Bewe- 
^/gun^eit  vorzieht)  litt  Öfters  an  laichten 
j^artomalen  podagrisiphen  Anfällen.  Ii|  die- 
^,sem  Monat  wurde  ei^  vorzüglich  Ntehte- 
„zeit -von  Fi  eher »- heftigem^  trool(nen  taiit 
„Brnstschmerzen  verbuodoiiettl  Bneten  be* 
„fallen^  welcher  ihm  alleh  Schlaf  raubte. 
^y  Neben  Senfäberschlägen  ^ttnd  dem  G  Armüoh 
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>>irachaUiffentner  Socken  wnrde  Anfang^«  eiiie 
figelind  auflüaende  anf  Haut  ond  Darmka* 
iittal  eröffnend  einwirkende  Mixtur  ana 
i,Minderi$rs  Geist,  Salpeter,  Mitlelsals  und 
i^fiilaaiffem  Graawnrsei-£xtract,  neben  ei* 
y^ner  Titane  ans  Sarsaparille,  Guajak  und 
lySttfahois »Wurzel  {gereicht ^  nach  ßeseiti- 
ffp^ng' des  Fiebers  aber  anhaltend  Pillen 
^yCebraucht,  welclieaus  den£dinborv'.  Squil- 
y^Iapillen  mit  Guajak,  Antimon ial  -  Seifa 
^^nnd  Plumer«  Pulver  bestanden.  £9  fanden 
j^eich-Schwcirse,  Sedimente  im  Harn  und 
y,sSher  Auswurf  mit  Verminderung  der 
^,BrQStschmersen  ein:  sie  verloren  sich  all* 
^,mählig  mit  dem  Husten  in  eben  dem  Ver- 
yyfcältnifs^  in  welchem  sich  podagriscbe 
ypScbmerzen  einstellten»  worauf  nach  und 
y^nach  der  volle  Genufs  andauernder  Ge« 
lySimdbeit  folgte.  Der  Arzt  kann  demnach 
jyin  solchen  Fällen  ^bei  einmal  passend  und 
,,sweckmafsig  getroffener  Auswahl  der  Mit* 
9»tel  und  Vorschriften,  selbst  unter  schein* 
,fhBT^ '  ganz  verschiedenen  eingetretenen 
^iCrankheits- Formen  —  vielleicht  zuweilen 
^,nur  unter  geringen  Modiiicationen  — ^  den 
yjBÜmlichen  getreu  bleiben.  Er  würde  sich 
^^auch  weniger  zu  täglichen  Arzeneyen- 
»»Wechsel  und  Abänderungen  geneigt  fin* 
»^den  lassen,  wenn  es  nicht  bald  aus  un* 
»ySeitiger,  selbst  oft  nachtbeiliger  Gefällig* 
yykeit  für  seinen  Kranken,  bald  aus  Mangel 
jyVon  Renntnifs  und  Würdigung  JKin  und 
»^derselben  dieser  Formen  zum  Grunde  lie* 
yyf^enden  Krankbrits- Ursache  geschähe.  ^» 
»,Nicht  selten  kamen  in  diesem  Monat  Blut* 
^^abgänge  vor,  welche  sieb  bald  unter  Form 
9^von  filatspeyen  ^  bald  Hämorrhoiden»  bald 
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»ilffutter-Hiisiorrlia;i06nKQl!i«rtev«  fM  %U 
f^nexti  hochbejahrten  larAelitan  veraFftachtefi 
^yhUhitQeUe,  saweilen  UAterdiückta  Hiniaf^ 
y^rhoiden  {edeftmal  Itieht  trorübergebitiid« 
,,schlagflof»artige  Anfälle«  Auf  der  Aod««« 
y,.Seite  wurde  ein^  bereita  verblüht«  j^  »if 
yivoa  ilhnorrhcrideo  beimgeiuchte  Frau  doffÄ 
i^eioen  kritischen  Eintritt  deraelbea  ireo  •ioi 
^^paar  Wochen  aagedauertenOebela  iMfiCMtfl 
y^welche  in  Erämpfeni  Koliken  aad  ab» 
^^wechselnden  Schmerken  in  iwt  'fin&efl 
^,Niereng;egend  ihren  Sita  hatten«  ••*^  Ala 
f^primitiTe  Krankheit  entwickelte  aiefc.bei 
i^einer  Matter  mehrerer  Kinder«  oboe^'Tor«» 
^^än^4fangene  Ansteckan;«  nach  ainem 
ffScnwdche  hinterlataenen  Wochenbette  «in 
y,N«rvenfieber|  welches  eben  ae  neenigifir 
.«Andere  ansteckend  war«  Die  Krankheit 
iientschi<^d  sich  naeh  varangeffan|penen|  bald 
^ihefii^ea  Delirien  >  dnrch  gelinde  Schweifte 
^yiiach  Verlauf  von  i4  Tagen  y  die  Wi6der«r* 
yyholuo^  erfolgte  langsam^  Die  Behändlonf 
yywar  Anfangs  mäfsig  antiphlogistisch.^  im 
^«Verlanf  aber  wurde  der  Gesonkenheit  dea 
^^rritablen  Systeme  «<^  dem  Wirhügerier- 
j^m^gen  -«^  aufgeholfen  ^  um  auf  (Meaeagi 
ffWege  die  gesteigerte  SensibllitSt  Jber«b« 
y,tnstitonien  and  dadurch  diese  Syatf^m-. 
^^Verhältnisse  wieder  atisangleiebeo«  Dar 
^,sur  rechten  Zeit  angewandte  Gebrauch 
irkalter  KopfamscbUge  Terschatftia  ii  Ab- 
^,si<;fat  der  Delirien  grofsen  Nntaen«  «^  Dia 
^.Mastrti  «(rschienen  in  diesam  tind  dett  ttüm 
i^hern  Monaten  seltner,  desto  tffler  aber 
i^das  Schätlochfkhvr^  So  geliad  «nd  (eicht 
,,aDch  diese  Krankheiten  in  den  Sommer* 
if^moflatan  T#rlMfea  $  sa  bösartif  mwim  #1^ 
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«itr#iUA  ihr  Charakter  im  Sapleinbar  nni 
yyOctobef«     Mäbrara  Kinder  warden   naah 
j^l^aicbseitig  beftigam  Eintritt  Yom  Fieboi'* 
y,iuid  allgemainem  Ausschlag  mm  drittoo  oil«9r 
j^viartan  Tag  dorch  CooTalsionen  binireraffe^ 
^•adara«  welche  die  Uanpikrankbeit  glück- 
^ch    flberstandan   hatten  ^    beüamen    bal4 
jiWaMarattohtige  Zufülie^   bald   Scbleicbfie* 
jpftar  und  erholten  iicb    nur  langaam.     In 
^dieia  Classa  gehiirte   ein  «onst  haiidfester 
^achijSbrigar   Junge  |    welcher   Ende  Aii- 
i^l^ita  Ton  seinem  altern  Brader  angesteckt 
i^wurdai    die  Hanptkrankheit  sehr  schwer 
yyttb^stani    und    bis  im    October  mit  6e- 
g^aehwolst  und  andern  Nachbeschwerden  au 
jykSmpfen   hatte«     Die  individuelle  Anlage 
\iiaa  dieser  Bösartigkeit   war  aber  in  einer 
^ttrdich   auvor  Yorangeganganen  Irritabi' 
yfUiäts  •  Krankheit ^    der    Muskulär-.  Unruhe» 
.,i«a  sucheni     Der  Junge  verlor  allmahlig 
^an  Gebrauch  willkührlicher  Muskel -Be- 
fiWeguugi   er  konnte  weder  stehen«    noch 
^fgehen;  Gelenke  und  Gesichts -Muskeln  be- 
i^Wegten  sich  unwillkührlich,  und  das  Spre» 
lachen  und  Schlingen  wurden  äufserst  schwer. 
^Stärkende   Bäder  und   Einreibungen   wur- 
lydan    aufserlich^    und   innerlich    Baldrian, 
,ibittre  und  nervenberuhigende  Mittel  an* 
•^awendel     Obwohl  der  Kranke  bei  seinem 
^Leiden  eher  munter  und  ^uter  Dinge,  als 
4,aiedergeschlagen  traurig  war,   so  vermin^ 
jyderte  sich  seine   Krankheit  erst  dann  all- 
iimahlig,  als  sie  in  einen  scorbutischon  Zn- 
^stand   überging.     Sein  Atbem   Wurde   nun 
y,sehr  übelriechend,    Zunge  und  Mund  an- 
i,gelaufeu  und    schmerf.haft,  das  gesohwul«- 
,,lana  Zahnfleitch  Uoietai  die  Haolfticlia 


,war  aQfg'cdnnsen  nnd  an  .«InMlnraf'fltNBli^^   "^ 
f\€n  mit  blaurothen  Flecken^  wie  Im  JHlDir« 
ybtis  ifiacuhsus  bezeichnet  und  die  irritable _... 
^^GefSfii  -   and    Mo^keischwäche    allgemein' 
^ivorbreitet.     Mit  tlintansetenn^  alier  ner- 

),venbernhi^end«r  Mittel  wurden  null  MtQ» 

^^rirte  Decocte  von  China,  Qoaatia^  Aitf- 
f^f^äese  von  Oascarille,  Calamuf  arontlg^ 
^,niit  £Mi^-Naphtha  versetzt  und  siim:'0»> 
,,tränke:  Säfte  mit  Hallers  saurem  Ufacir 
yy^ereicht»  die  Zunge,  Mund-  and  Zaliak  — 
jyfleisch  öfters  mit  aus  Löffelbraut-  Gelat  ^ 
,,und  Salesäure  versetztem  Syrup  geplüelt 
,,und  die  Hautdecke  mit  geistigen  Mitte|a  — 
j^gewaschen.  Bei  langsam  sich  be^serndteft 
,,Befinden  scblofs  die  »och  einige  Zeit  fort* 
,,gegebene  Klaproth^che  Eisen -Tinotttr  die 
,,völHge  Heilung.  Der  gegenseitige  Uebet>- 
9,j^ang  beider  so  verschiedener  Kr-ankl^eite- 
,,Fomien  bestätiget  nicht  nur  ihreAiudo- 
»gi^f  iiondern  auch  ihren  gemeinschafUi-^ 
y,chen  Site  nicht  im  Nerven-,  sondern  te 
9,System  der  Irritabilitüt.  So  lang«  die 
yyer.i^te  Form  anf  der  Arteriellität  der  tfiM'- 
,ikein  und  GAfäfse  haftete»  bildete  sich  jene 
^^unwillkührlichc  Muskulär-  Beweguug^  bei 
,yihfer  Stärke  und  Dauer  mufste  sie  wei« 
^yter  um  sich  greifen ,  den  fibrösen  Blotaii» 
,^theil  ^.ersetKcn  uud  das  Bild  des  Skorbmtf 
,,H/irstellen.  So  ^ewifs  in  der  Synocha  ab- 
^^norm  erhöhte  Vitalität  (Entzündung)  auf 
„df*r  Irritabilität  y  auf  der  Arteriellität  der 
j^Oefäfse  und  dem  fibrösen  Antheil  dea 
9,€rnors  im  Blnte  beruht ,  so  gewifs  bietet 
i^uns  der  Scharhock  gesunkru^s  Leben  im 
^•irritablen  Gefäfs  -  und  Blut -System,  elf 
,>reinen  Gegensats  dar«     Die  gegettifdtiige 
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\yHmrmonie  der  Theorie  und  Empirie  lie» 
eifert  ans  hierüber  {(e||fen0eiti|;e  Aufklä- 
nfiuif  und  genügende  Beweise.  —  Ich 
^^erwähne  noch  einer  62jährigen  Matro- 
ffUef  welche  nach  cjftern  asthmatischen 
i^Anfillen  in  eine  allgemeine  Uantwasser- 
^sacht  verfiel,  Hievon  "Wurde  sie  öftere 
iyterch  harntreibende  nnd  wasserabführende, 
^^nachher  etärkende,  selbst  eisenhaltige  Mit» 
^^1  scheinbar  beffeyt.  Allein  die  wieder- 
'yyholte  Rückkehr  nnd  jedesmalige  Verschiin* 
Mmemiig  verrieth  unheilbare  organische 
9j^¥ehler.  Da  gegen  Ende  Angosf s  wegen 
jylwdrohter  Erstickung  das  AaCrechlsitsen 
^jbei  Tag  und  Nacht  nothwendig  machte» 
^iind  daher  inständig  um  Erleichterung  ge« 
„beten  wurde,  indem  alle  bisher  erleich«« 
y^Carnde  Mittel  nunmehr  fruchtlos  bliebeo, 
^■o  unternahm  man,  obwohl  der  übermä- 
i,eigen  Hautgeschwulst  wegen  keine  Fluk- 
lytuation  entdeckt  werden  konpte,  dennoch 
lyden  Bauchstich«  Allein  es  kam  nur  auf 
^'einen  Augenblick  während  der  Operation 
^etwas  Wasser I  welches  zu  üieüsen  auf.« 
Mhörte,  so  wie  das  Instrument  die  Ui)ter»i 
9,Ieibshöhle  erreicht  hatte.  Es  wurde  da- 
pjber,  nach  weitern  fruchtlosen  Vcrfiuchenp 
ndie  Röhre  wieder  heraasgenonimen ;  aua 
,ider  offen  gelassenen  Stichwunde  quoll  nun 
yynnnnterbrochcn^  vorsüglich  beim  Sitceu 
,,so  viel  Wasser  hervor  |.  dafs  die  Patientin 
yyschon  in  der  ersten  Nacht  abwechselnd 
^yliereli,  un^^^Ieich  besser  athmen  konnte 
9,una  sich  allgemein  erleichtert  fühlte«  Die- 
yyser  Ausflufs  dauerte  mehrere  Tage  mit 
^»sichtbarer  Abnahme  der  Geschwulst:  die 
lyKranke  wurde  aber  vier  Monate  nachher 


\ 
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P.plSitUch  ohn^  Eftokkehr  dsf  frBiMniHMt»: 
,,geschwuUt  von  aliifcmeiner  Schwäche  ottd 
j^Stechen  befallen»  worauf  in  Knrsem  Lun» 
,fKeDlahnmn§^  and  Tod  «rfbl{to>  «—  6o|it« 
,,bei  hartnäckigen  ünasarkeu  «in«  Durch» 
,,lM)hran|p  der  Hautdecke  doreb  daa  fowoha«* 
glücke  laAtnimeot)  aber  nur  bia  ina  Zeilen» 
),^wei»e  miltelat  Zarücklaseungp  der  bteiiu 
^^l^eigneUn  Röhre  den  oft  melir  ai»UidU^ 
„eben  Scarificationeo  «a  den  Pftfie«  näohl 
\,vorBiiaiehen  aeyn?  -*—  Noch  bemerk«  ifdi^ 
,,daC8  mir  dieser  Monat  tiebea  WöobiMirJfir 
«lOen  ftar  Bebandluec  darbot.  Die  A^xafal 
,^der  im  l|ay  besorgten  Kranken  belicilaich 
^anf  163,  der  Verstorbenen  anf  5»  niiqdicfc 
),ein  abgelobter»  habitoellen  HuafeeA  Offd 
i^Katarrhen  unterworfener  ^ojibrifer  JUaUo» 
^^Coliecteor,  atarb  an  der  iiangenläbniiupi^ | 
^,eine  44jährige  mit  G^ichtanfttUen  «iftwa  l|e. 
i^haftete  Jungfraii»  atarb  schnell  am  Sphlfig» 
^yflnft:  und  endlich  ein  von  Natori-  kvaon- 
Inders  ¥on  Seite  dei  liongenorganä  aoHwiich- 
yylioher^  und  sitzende  liebensart  ftthrandar 
y^Gescb^ftsmann  nndHypocbondriat^  wreichr 
i,te  Dach  vielen  Körper  «^  und  S«eI«aMdeB 
^,ira  63st«p  Lebensjahr  an  Longeoläh«Hlo( 
,,$ein  erwünschte!  Ziel» 

I' 
^.Der  Juruui  begann  und  verlief  dem  to> 
y^rigen  gleich,  unter  ähnlichen  Krankkeata* 
),formen»  Schtarlachjicbtr  und  Keichhm^nbltimy 
,.ben  immer  an  der  Ta«;e«ordnuQg  uiid  efv 
»^hielten  sich  bei  ihrem  gutartigen  Qbvnk- 
i,ter.  Mit  der  Ct^ikhfsmse  wurd«  ein  mit 
«, habituellem  Poda:;;Ta  kämpfender^  «hemfr» 
,,liger  Ordensgeisilicher,  und  ein%  ihrnr 
^,  Natur  Vera  »der  ang  nah«  Mutter  aushr«f«f 
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^^Undw  lietallen.  Bei  Beiden  kttadigU  eldk 
,, diese  im  Voraus  i^eahndete  KrAnkbeit^  »9» 
y,b«n  Heftigkeit  des  Fiebers*  durch  nnbo* 
yyscfareiblichen  Grad  der  KopFschmerMn  «m» 
jjAderöinrnungen  und  ein  reio  antipfalogiitl» 
yisches  Verfahren  führte  beide  unter  n» 
yi wohnlichen  Krisen  zur  allmühligen  Wie-» 
„dergenesuug.  laung'ensüchtij^«,  welche  das 
),eM^lretene  Frühjahr  überlebt  hatton^  flan» 
),deh  in  diesem  Monal  das  erwftnschtis  Ziel 
y^lhrer  Leiden»  -^  Aufser  rheumatischen« 
^katarrhalischen  und  Unterleibs  -  Beschwer» 
yyden  fielen  an«th  im  Junins  symptomatische 
y)NerYenübel  und  Geisteseti^runfen  hüu&f 
^fWQU  Sine  ^un^,  früher  chloroUsche,  seit 
^yllin  paar  Jahren  unordentlich  menstruirt# 
,^FMlien«person  ^  verfiel  in  diesen  Tagen, 
^jülha»  hinreichende  moralische  Ursarhe,  in 
i^Bweifalsucht)  Gemülbsunruhe,  Schwer» 
^^molli  oad  grofse  Gewissensangst«  Alles 
yisie  Umgebende  y  alle  Wirklichkeit »  ihr« 
i^eigne  Ichheit  waf  ihr  blofser  Schein,  hin» 
yyfef en  ihre  durch  lebhafte  Einbildungskraft 
^nbildeten  Ideen  wnren  ihr  nicht  lu  be* 
nkKmpfende  Wirklichkeit.  Anfangs  wurde 
^die  iCckelkur  in  Anwendung  gebracht  und 
^»dann  eine  Reise  nach  Carlsbad  und  fer- 
y^msre  Gegenden  um  so  mehr  empfohlen» 
)iftU  sie  die  hiesigen  Umgebungen  verab« 
i^Bcbeute  und  während  dieser  Krankheit  die 
y^monatliche  Periode  2urüokbiieb.  Diener 
,)Zweck  der  Reise  wurde  aber  nicht  erreicht» 
^yBei  ihrer  nach  einigen  Wochen  erfoljcten 
yiZurückknnft  stand  alles  im  Alten,  Nun 
i^Wurden  neben  dem  täglichen  Gabreucli 
,)Iaawarmer  Bader  und  kalten  KopfomsefaU* 
i^fMi  anhallend  baUemiiohe  Pillen  mit  Ei* 
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^yfenesctract  gebraucht.  ~  Nach  nbdger  ySSfL/ 
y^YerniMchte    Patientin    in  lichtem  -Aagen-r 
^bücken  saweiien  den  Gedanken  zu  faaeen^  ■■ 
9,-dafd  i/ire  Wirklichkeit  nicht  bloffer  Schein. ' 
j^nnd  Ihr  eingebildeter  Schein  und  Seyn  die   : 
^^ Wirklichkeit  selbst,  sey.    Ihr  während  der 
^j^anr^en  Krankheit  ^o k lautes,  achmersfai^ftei 
y'^Schranben  im  Gehirn  fing  nnn  in  eben  dem 
,)Grade  an  nachzulassen,  in  welcheni  gleich* 
yyXeitig  ihre  Ideen  und  Aosichteni  ikomialer  • 
yy'wurden.      Unter  :diesen  gebesserten   Um- 
,iStänden  trat  auch  bald  die  monatliefie  |p6* 
,,che  ein,    welche  seitdem ,  .nebpo -yiaB  he* 
^yStehcndep  geistig-  undkörperiichjNiLyVohl«» 
i,befirjden,  mehr  als  früher  ordqpngsgeipäfi   - 
y^erfoi^t.     Der   Gebrauch   der  Kla^^Bcton 
y^Kisentinctor  beschlofs   diese  Kur«  «4^,    £s 
9»boten  sich    ir^  diesem  JVIonat  der  Behaiid- 
,,lnng  auch  mehrere  Seitenstich -Fieb^^jmd 
^,Pneumouien  dar,    wovon    aber    eine  iia* 
^yglückiich   ablief.     Eine  59jährige  ii|ifdjraai 
^,feitte  und  korpulente  Scbweitzeria^.  wel- 
p,che  sich  sehr  schwer  an  den  hieeigflin  ^e* 
y^wählten,   kaum  ein  Jahr  gedaaerteiA.  Auf^ 
,ienthalt    £U    gewöhnen  .  vermochte ',    ^inirdo 
^,am   15*  Jun.  mit  heftigem  FieberV'Hala- 
,^schmerz,  Seitenstechen  und  Beengung,  der 
,,Brust  befallen.  Die  im  ersten  Anfang  i^wei- 
„felhafte  Diagnose  wegen  Analogie  mit  dem 
y^eben   bei   uns   herrschendem  Scharlajchfi^-' 
9,ber  wurde  aber  durch  den  schon,  atä/dfit* 
^ten   Tag  eintretenden  zähen,  schleiii|j<rii- 
9,ten   und   mit   Blut    vermischten   Aüsfrur^, 
y,dnrch  den  siegelmehlartigen  BodensatB.,in| 
y,Urin  und  durch  den  mangelnden  Haata^ia« 
„schlag  berichtiget.     Auf  jeden  EaU  wurde 
,,sogleich  4er  auf  beide  Kir«nkheiti|i  ^gJM* 
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^jtiüidQ  tütairritable,  Heilplan  durch  Ader^ 
jiölTnntigeii  pnd  übri^  Vorkehmngen  ein- 
„^«leitetk  Bis  cum  7ten  Tag  schienen  all« 
ii£racheiniing;en  einen  Rüstigen  AuMgang 
^jbofTen  zu  lasten,  es  traten  aber  bald  neaer- 
),4iDgs  Delirien  f  allgemeine  Schwäche ,  ge^ 
i^soakener  Pals«  heller  Harn,  blaoschwarss 
^yStellen  an  Schenkeln  und  Füfsen,  carttck* 
^bleibender  Auswurf  und  solche  Erscheinun« 
^^gen  ein ,  welche'  durch  schnell  gesunkenes 
^Wtrknngsyemiugen  einen  üebergang  in 
,idaa  aeiislblei  putride  Stadium  und  mit 
^jdieaem  die  nahe  Todesgefahr  ankündigten^ 
^walcher  auch  am  gten  Tag  erfolgte.  — * 
^Bfoch  erwähne  ich  ein  paar  wichtiger  Kran* 
lykeageschichten.  Obwohl  die  Anlage  zur 
^^nachfolgenden  Ausbildung  dieser  bei  bei- 
^yden  Kranken  verschiedener  organischer 
^^Fehler  lange  schon  beinahe  unbemerkt  im 
^^Körper  augegen  war,  so  war  es  doch  durch 
)^Znfall  merkwürdig,  dafs  beide  mir  ihr 
^^Uebel  in  diesem  Monat  in  einem  höhern 
yyGrade  klagten  und  beide  am  nämlichen 
^,Tag  starben.  Ein  volUeibiger  übermäfsig 
3igenäbrter  Koch  von  61  Jahren,  war  schon 
^,in  früherer  Zeit  öftern  Katarrhen,  Ver- 
>^hleimungen,  Husten  und  besonders  sn 
j^dieser  Zeit  Beschwerden  beim  Athmen  un- 
^pterworfen.  Mit  zunehmenden  Jahren  fand 
^,iich  tägliches  Schleimwürgen  des  Morgens 
lyond  vermehrtes  Stecken  ein.  £9  wurde 
^nm  so  mehr  allmäfalige  Ausbildung  was- 
^ysarsfichtiger  Zufälle  besorgt^  da  Patient 
^ybeim  Kticbenfeuer  viel  Durst  hatte  und 
^,ihn  schon  des  Morgens  theils  mit  hiesigem 
^y|ungen  Baierwein,  theils  mit  Bier  zu  be« 
^yfriedigen  suchte,  auf  der  aBderft  Selte^ 
Jeurn.  I^IL  S.  i»  Sti  B 
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'^^da  weisen  SchwSphe  des  KSr^era ,  ÜnM*   ^ 
,,haglichkeit   und  beicbwerUcheni  Atliinefl    i 
j^alle  Bewegujij;  verabaäumt  vmrde«    In  die-  ^ 
^^ner  hage  suchte  nun  f^atient  um  so  mehr  -j 
^yHülfe,  da  mangelnde  Oeffnungfen  nnd  ipar-  -^ 
^,samer  Urin  •  Ab j^aog  alles  verst^hUiiiinerten;.« 
„Der  zu  verschiedenen  Zeiten  abweetueln— -i 
1,4®    Gebranch    des    Saidschütadr  •.  Bitter— ^ 
y^n^nd  der  längere  Gebrauch  des  HarianbadT-^ 
^) Wassers ,  der  JSigilalis  ^  der  AlcaliaD>  der-a 
„Squilla,  Senega,  des  Caloinels  und  Apde-^ 
,,rer  -  augeseigter  Mittel  unter  Tersohiede — 
y^nen    Furaien    \ön  Mixturen,  .Latfiraiyeii,^ 
,^PlUen,  Pulvern  ate.  verschafften  jodeamatf 
,,sichtbare  Erleichterung  durch  Be£drdttKii|i|fS 
,^des  Stuhls  >  Harn  und  Schltoiiu«*AiisMir — 
jyfes,  allein  sie  i?ar  nie  von  langeir  DaQ«n 
^^Demohngeachtet  vermochte. Patient,  aaine 
^yGeschäfte,  wiewohl  mit  Mähe.nlid  An- 
y^strengütig^   bis  gegen  die  Mitte  .Äeptto- 
,,bers  tortsüsetäeni  SingetMtnttOeschwülst 
,,in  deii  FüDlieA^    fühlbare  FfaictiiaÜoil.^  i» 
^^Unterteib  -  mit   verinahrtesi  SMiikea  Jiiet 
fytfiu  min  t^atienteh  an  Hause  und  licüßien 
,,nichi  inindei"  ähnliche  Wa^seiraiisaiWDlaD-" 
,,geii  iü   der   Brust  Verinutheiu     IndhMaaii 
,,war  der  Crad  des  Uebels  iiöch  aialit  so    . 
3,weit  gediehen^  dafs  eine  nahe  Gefahir  dro^    ■ 
^^hcte,   indem  der  Kranke  Nachte  m  B»tt#    ; 
^^Hegen,  und^  wenn  auch  auw0ilta  ttttler^ 
yybrocheu^    wieder  schlafen   koniite.  '-Äsbt    - 
9^3ten  Octeber  fknd  ich  ihn  MorgeiTs  «übei* 
9,Bett^    nach  vorausgegangener  tintii^ger^ 
,,mit  Aufwallungen  und  Stecken  hüigebnudi- 
^^ter  Nachts      Er    hatte    schto  ein«  /taisif 
„  Weinsujipe  genommen,  wetehe  ihm  adiäiiMk- 
jpte  und  woU  bekamt  er  begehrta  deaWi« 


-^     19     ^ 

•^^n  Mittag  noch  eine  Tasic,  die  sogleich 

ä,bereitet  nnd   ihm  ^bracht  wurde.    Ohne 

3iiie  noch  gekojiet  zu  haben  §chrie  er  iant 

^läfcer    einen  Schmers  auf  der  Bnut   aaf, 

^,eilte  leinem  Bette  sa,  fiel  aber  vor  dem- 

^iieiben  xosammen  und  ^-artodt.     Bei  mei- 

3iaem  aagenblieklicben  Erscheinen  fand  ich 

-^dflB  Kopf  aof^etrieben^  daa  Geiicht  einem 

^yStran^nlirten    gleich,    blau  nnd  schwars 

^ysnd   kanm  kennbar.      Bei    Trennung,  d^r 

3,BiQbhdecke  fand  sich  eine  ungewöhnliche 

^ffBienge  von  Fett^  welches  auch  bei  weite- 

^rer   üntersnchun^  alle  Unterleibs- Einge- 

^iweide  >  vorzüglich  beide  Nieren,  unnatür- 

j^^Uch  einbiilllt)^     Uebrigens  waren  aie  alle 

„TOn  natürlicher  Beschaffenheit«   Die  Höhle 

9,daa  Unterieibes  sowohl|  als  auch  die  Brost 

j^telfaielt  eine   bedeutende  Menge  Wasser, 

^doth  diese ^    nach   Verhältnifs  mehr,   als 

«|tne.     Mit  dem  Brustfell  w^aren  beide  Lun- 

iigen  leicht  vet*wachsen.     Nach  Eröffnung 

^des  Hersbeutels  fand  sich  ein  ungewöhn* 

^Ifliish  grofses  äers»  dessen  La^e  aber  nor- 

i^nal  wan     Nach  OefFnung  beider  Ventri- 

),kolti   desselben   zeigte   sich  swar  ein  na- 

lytarfemärses  Verhältnifs  ku  einander >  je- 

yidach  waren  ihre  Wandungen  widernatür- 

i^lMh  verdickte     Uebrigens  war  der  rechte 

^Ventrikel  normal  beschaffen ,  hingegen  das 

^Ottium  arttriosum  am  linken  Ventrikel  durch 

^die     halbmondförmigen    Valyeln    so    ver- 

^fohiossen^  dafs  der  Finger  nttr  mit  Mühe 

9,tKnd  einiger  Anstrengung  in  die  Aorta  ein- 

Mgnbracht   werden    konnte.      Dieser    mehr 

);^Terlängert  und  been^te^  als  runde  Eingang 

jtbetrog   kanm    die  Breite   einiger  Linien. 

^Dio  membtanartsge  Natur  dieser  Valvela 
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^^war  ^Azlich   verschwnndM  >    dto  NodaU 
^Arantü  waren  vollkommen  verknöchert  nud  v 
^^swischen  der  Dnplicatar  der  Innern  Mein- 
jjbran,  aiis   der  die   vahmlae  semUunartM  est*   . 
^,9tehen ,  hatten  sich  knochenförmi|f«  Bil* 
^ydanc^en  erzeugt,  ea  liefaen  «ich  sogar  mit 
^^dem  Scatpell   aaodartige  Concremente  «b- 
^^trennen.     In  den  Vorkammern  war  tucbti    ^ 
^yvonr  Natnrwe;  ab  weichende«  irörsnfindVD^ 
3,hingpegen   in    den  Bronchien  der  IjvUi«ii 
i,ähnIicho    hafte    Verbildungen    TorrSthi^« 
^yDafs   die  Ursache   dieses  schnellen  ^«dea 
9^£unäch(»t  einer,  plötslich  eingetretaneti  aoLe- 
,,chanisch  bewirkten  Asphy:&ie  ■osnachrei* 
,yben  war,   nnd   die    wassersttchtig^aB  Za-* 
3,fälle  als   Folgte- Uebel  jener  Desonanisa« 
^,tion  SU  betrachten  seyen»  ist  wohl  Minam 
^;Zweifel  unterworfen«    —    Dia  sweita  am 
y^folgenden  Morgen  nnternommena  Iiaicban<^ 
^,öffnang  betraf  eine  6djährigä^  von  Saitan 
5^des  Unterleibes  nicht  minder  sehr  f  airiihr- 
fyXe  Dame*     Sie  besaCs  und  btewahrte  Toa 
y^jefaer  die  dem  weiblichen  Oesohlechta  voa 
^)der  Mutter  Natnr,  in  einem  so  hohaa  Grad 
^^verliehenen  Zierde  nnd  Vorsüge  dtt  Waib-^ 
3^1ichkeit.     Reines    Gefühl  für  Tugend  und 
^»Sittlichkeit  ^    für   SaDftmnth»  Gntmtttbig^  ' 
^^keit  nnd  innige  Theiloahme  bei  allen 'Cr- 
^^eignissen  begleiteten  sie  durch  ihr  gana^i 
^Leben.      Diese  vorherrschende  mmr-  ga^ 
»^müthliche    Stimmung  spiegelte  lich  audi 
,^im  Physischen  ab«     Bei  gut  vnn  Siattan 
^^gehendenreprodactiven  Verrichtungen  wor- 
^^den  diese  awar  befriediget^  doch  faUtd  aa 
^,am  Muth  und  £ntschlnfs>    durch  mif^ek* 
^mÜfsige  körperliche  Bewegung  dia  Vai*-^ 
^dauangf  Organe  und  ihre  Säfta-  Eraeognieia 
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i^anch  in  ihrem  normalen  Zustande  an  er« 
,,halten.  So  gat  auch  Patientin  in  den  ge-^ 
,y  wohnlichen  Jahren  ihre  Naturverändernnj^ 
yybMtand,  ao  wenisf  sie  anch  in  ihrem  Le« 
^,tmn  mit  Krankheiten  an  kämpfen  halte,. 
^i0O  unverkennbar  schlichen  sich  dennoch 
9,feit  ein  paar  Jahren  leise  Störungen  der 
^yVerdauungswerkseuge  ein,  'wusu  neben 
,,^oftthrter  sitaender  Lebensweise/maccho 
^gemflthlichei  tief  eingreifende  widrige  £r-. 
^yOSgniise  das  Ihrigo  beigetragen  haben  moch*- 
fft&n*  Diese  Störungen  bestanden  in  manch'- 
^yioaligon  Anfällen  Ton  Erbrechen,  von  Kram- 
„piten  im  Magen  und  von  öfters  wiederf- 
y^Kehrenden  Leibschmerzen.  -  Dl?sen  Än- 
yyflllen  wurden,  nach  Umständen^  auf- 
yyUsende,  eröfifnende,  seifenartige,  säure«- 
,,tilgend« ,  krampfwidrige ,  bitterstoffhalti- 
^,»e  Mittel  entgegengesetzt  und  jedei- 
y^mal  dieselben,  wenigstens  auf  einige  Zeit 
y^beseitiget.  Noch  im  verflossenen  Win- 
^,ter  und  Frühjahr  wurden  Visceral  >  Kly- 
y^atiere,  Bader,  seifenartige  Pflanzen -£x- 
y^tracte  mit  ausgeziiichnetem  Nutzen  in  An« 
yyWendung  gebracht*  Allein  die  nach  scheio- 
^bar  guten  Zwischenräumen,  dennoch  je- 
^desmal  riickkehrenden  Anfäile^  das  sehr 
y^gestörte  Verdauungs^-Geichäft,  das  sich 
-y^alloiähii:^  ansprägcade  cachektische  Aus-., 
y^foheu.  und  der  unnatürlich  dicke  Unter- 
y^leib  liefsen,  vorzüglich  seit  dem  May« 
y,Monat  einen  tiefer  liegenden,  nicht  zu 
y,tkberwältigenden  Feind  vermuthen.  Bei 
,,öfCei  er  Untersuchung  des  Unterleibes  fand 
y^sich  nie  eine  Spur  von  Fluctuation,  wohl 
,iaber  in  der  Gegend  des  Tordern  JJappoDi 


i^der  Leber  ein  dampfet  Gefühl  YWX^^^^^t 
^iUnter   langsam    xuiiehmenden    nqd    öf^r  ^ 
y,  Wiederkehr  enden  Paroicyamea  erhißli^aicli 
,,Cattentin  noch  bis. zur  Hälfte  dee  jMi^giim 
j^yUnfaer  J^etie,     Von  nun  .ai|  wqn}^  jpifi  ge: 
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^inöthig^et  eolcb^tf  eaffiosucben,  phae  .«#  yfi^ 
^fder  EU  verlassen«:   Die'  all^meinc^  Schmrä 
^cbe  vermehrte  aich,  die  Sa^anke  yenppyhi.       t 
,,te  weder  fiu  ess^o  noch  .^n  verdea^p^,  b 
^»•pndei's  Aben4«9ieit  traten  Fjieberb/BWieSVH 
^n  I  Troo]cnje  im  Mvnd  and  gicßt^r  OiiJPf j 
ein^j  der  natfirliehe  Spblaf  vcrwwyleltv 
^,in  abg^ebTQGhoe  le|«e  SchlamnwBr^,  ^aI^ 
);beim   Erv^cchen  mit  heftigen   Brust r  uq. 
,/!V[ag4ejikräi¥ipfen  verbmidep  'Varen.  i||i4  h^A 
,^aahe  den  ganfti'n  Tag  kUgte  Patientin  ifjfgi\ 
„anerträgli9be  lJübIi,cbbpitePi  we}oh9  9StfifM 
9^9  Würgen  und  wirkliches  firbreobeii -yip^ 
^^dumkelbraun  gefärbteii  Schleim  iil|fr(^«|^ 
,,Qie  bervQrsteGbend^teii   Symptome,  ijfiurf^ 
„Krampfoim  KeblHopf|  welcbe  barteaSobRngr 
,,fen,  FurpbtKu  ersticken,  i^pd  ^nboa$||rfi^ 
^,licbe  mit  Hersklopfea  verbund^i^o  4^ßiffi 
,yZtL  Begleitern  hattep ;  ferner  ein  M«ibAf ? 
^,des  Crefühl  von  Sättre,  von  Krämpffm^jS9!l 
^fbrennenden   Sohmeri^^il    ira    Magen/,  niijl 
,,Darmkanal,  w^lclikfi  mit  gliMl^mlea.  Kfl|i|pi| 
„verglichen  wurden.    W««n  weh  ewf|fei|pp 
^,Sympt»me   «nweilen   gemil4jBrt  ui|4  tflltt 
,,Schweigep  gebracht  werden  konAtPOv^fiff^ 
,iwnrdoci|  der  immer ^vphrendjßnAiigftdpjpeli 
^yRicbts  beif&ukommen«     JUEoraiiffche  Äijii{i4 
„blieben  frncbtlos ,  weil  die  ITimi^^he  ^W* 
9i$elbeii  eine  körperliche  war,  eUl^n  90  W;ev 
,,nig  leisteten  physische  Mittel,  weil  diefii^f 
>,Noryenleideii  mit  dem  6emütliSKnttan4,io* 

fi^iS  Y^rbunden  wgr,    Die  Kranke  füroft^ 
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te  daher  im  gleichen  Grad  ISn^er  bq'I^« 
in,  aU  sie  sich  ,in  einem  hohen  Grad 
rchtete  £u  sterben*  Nachdem  nun  diese 
rchterliche  Krankheit  ihre  höchste  Stafe 
reicht  hatte,  tri^t  endlich  swey  Ta^ 
r  dem  ersehnten  Leidenssiel  eine  all^e-^ 
ijne  AbspannoB^^,  Ruhe  nnd  Gleichmuth 
D.  Da  <Ueifer  Rrankheits  -  Verlanf  lange 
hon  Verhärtungen,  Skirrhen.im  Magen 
idf  der  lt][agendrttse  vermnthen  liefsi  ^wel- 
id  eilten  weitem  Veborgang  in  Rarcinom- 
id  Krebs  -  Geschwür  erreicht  zu  haben 
Uenen,  so  wnrden  4er  Leidenden  um 
weniger  Arznoyen  anfgedrnngen ,  ja 
ö£$pr  är  Abscheu  dagegen  war»  nnd  je 
eniger  sie  solche  vertrug.  Mit  sichtba- 
r  Erleichterung  und  Zutrauen-  nahm  Pa- 
lotin  beharrlich  gleiche  Theile  OJä  Tan 
i,  per  dtliq.  mit  Aq.  Lauro  -  Ctras.  gans 
rsäglich  in  Sänre  und  Magenkrämpfen, 
•wischen  die  Ti/ictur,  digital,  aetJur.  be-t 
nders  im  Stecken  und  Herzklopfen.  Die 
innichfaltigen  äufserlick  gr>hrauchten  Mit« 
l  blieben  gröf^tentheiJis  ohne  £rfolg.  -— 
Bi  naternoinmener  Leicfi^nuffnnng  fand 
Qh  eine  ungewöhnliche  Menge  f^tt  so* 
i>hl  noter  der  Hautdecke  ^  als  auf  dem 
aporragenden  Netc»  Durch  die  Ausdeh- 
uig  und  Völle  des  Unterleibes  war  das 
werchfell  so  in  die  Höhe  gepreDst,  dafs 
ch  sowohl  die  Lungen  und  das  Herz» 
s  auch  die  Brusthöhle  selbst  sehr  Ter- 
einert  und  beengt  darstellten ,  fibri- 
mt  waren  diese  Organe  natttrlich  be* 
ibaffen.  Auf  der  ungewöhnlich  grofsen, 
ieichsam  angeschwollenen  Leber  befanden 
ich  swey  beträchtliche  i  erhabene  Eiters 
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yiabseesffe;  welche  bei  Eröffhtiajf  vletett  Si- 
nter enthielten«     Die  Form  des^ans  le^reii 
tjMsLgenB   war  mirsgestalteti    mehr   in   die 
^yLänge  gezogen,   als  gerundet.     Das  fette, 
9iVorzüglich  gegen  die  rechte  Seite  hin  riiifsv 
„gestaltete  Nets  war  innig  mit  dem  Magens 
i,ausgang    und    ZwöIför«gerdaJrm    verwach« 
i,sen.    Bei  voriichtiger  Trennmig  desselben 
,ikamen    wir  auf    eine   bedeniende   Höhle, 
^iWelehe    sich    im    Net». bildete   und   eine 
i^Kaffeeschaale  voll  Janche  enthielt«    Diese 
„ Jaaehe  ergofs  -  sich  ans  einer  am  Pylorne 
9,einer  Erbse  grofsen,   runden- vorgefnnde-» 
„nen   Oeffiinng  aus    dem   Magen  in  dieeen 
9,gcbildeten  Jauchesacfc.     Bei  innerer  Un-r 
yytersuchung   des    Magens    fanden    sieh  am 
,yUmkreift  des  Ausgangs  dessejlben  noch  Spn^ 
„ren  von  Verhärtungen  des  frühern,  bereite 
,,in  wiikliches   Krebsgeschwür  übergegah«* 
^»genen  Skirrhüs.     Diese  krankhaften  Vcr^ 
^^bildungen  abgerechnet,  war  anch  da»  |f«n<« 
,,&e  Pankreas  in  einem  verhlrteten  Zustand« 
^1 —  So  verschieden  auch  beide  Krankheits-* 
3t,geschicbten    und    ihre    Resultate'  an  eich 
„sind,    welche    die   JueichenÖffbungen    na« 
»^darboten,    so    beachtungswerth    moohteQ 
f ydoch  die  Symptome  seyn ,   welehe^  sie'  tev^ 
9,gleiteten,     Bei  dem  an  Aorta  •  und  Hers«r 
f^Verbildung  schnell  Verstorbenen  äuAerten 
9,sich  niß  pathognomonische  Symptome,  we)r 
,,che  gewöhnlich  vorzugsweise  den   Hersr 
f^krankheiten   zugeschrieben  werdeo.    Aus« 
f,serdem  scheint  die  sich  entwickelte  Braatr 
,,und    Unterleibs  -  Wassersucht    mit    mehr 
„Recht  der  früher  gepflogenen  Lebensweise» 
sials  einer    vorangegangenen  schleichende^'*' 
^^Herfi^  nni  Arteriigp.Enti&ilndiiiig^  als  Vvt 


i,8«che  evzQSchreiben  zu.   aeyn,   «-^     Sollt« 
y,es   nicht  gerathenor  fleyn ,   diese  fiSmmtli- 
^ycben  Abnormitäten  von  ein  und  derselben 
y^all^emeinen  Ursache  g'emeingcbaftlich  ab- 
yyBuleiten  ?  Sollte  es-  nicht  dieselbe  erbüJitp 
,, Vitalität  in  den  membranosen  Häutender 
9,Ärteriej  des   Öerzens   seyn,   welche  hier 
y^VerJinöcherung    bildet    und   hingegen    in 
^,H&aten-  der  Pleura  Wasser- Ansan)«nlan- 
^gep  »nr  Folge  hat?  -r-  Die  «zweite  Krank« 
^^neitsgescbichte  hingegen  bietet  nns  in  ih-r 
y^rem  Verlauf  solche  charakteristische  con- 
,,stante  Symptome  dar^  welche  wir  nnr  %u 
„sehr  den  Herzkrankheiten ,  als  eigexithüm« 
'  „liebe    zuzuschreiben  geneigt  sind«     Dahi|i 
yygehdrt  die  Furcht  zu  ersticken,  phne  den 
„Umstehenden  wahrnehmbares  hartes  Ath* 
ypmcn  und  o^ne.  dafs  es  dem  Kranken  an 
„Luft  mangelte,  vprzüglich  aber  das  gans 
«^unbeschreibliche  Angstgefühl^     Lehrt  uns 
„denn  aber  nicht  die.Erfahrnng,  dafs  Kranke 
jiyheiten.  der  Productivität,  des  Magens  undl 
„der    übrigen   tJnterlcibs  -  Eingeweide  ver^ 
„möge  ihrer  häufigen  Nerven.  Geflechte  un- 
y;ter   sio'h   und  mit  dem  allgemeinen  Orga- 
„Bismus    in    engster  Verbindung  mit  dem 
.,iGemüth  stehen   und  bei  leisester   Berüh- 
•irnng   auf  das   Geme«ngrfühl  übergetragen 
„werden  y  indefs  das  irritable^  minder  ner- 
„venroicbe  System  oft  lange  kraukhaft  be- 
„eintKfichtiget  seyn  kann,  ohne  znr  Kennt« 
y^nirs  KU  gelaagen,  bis  endlich  wichtige  ein« 
„tretende  Functions- Störungen  solches  zur 
'  „Knndo    bringen?    —      Ahnungsvoll     sehe 
,yich   dem   glücklichen  Zeitpunkt  entgegen, 
„in    welchem   die   nähere   Würdigung  pro* 
^^ductmr^   Ifni^aUer,    sinsibkr  Gebilde   un4  Sf-i 
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^,9tiTne  über  Pathologie  und  S^Bjimikji  ^iU 
^yhin  aticb  über  Progaoie  iina  eiii  ht^ierff 
ii]Liicbt  anstecken  wird,''  .      . 

^yVon  den  in  diesem  Monat  behandelten 
,ii09  Kranken  sfarben  fünf:  i)  eine  49jährif a 
^»ledi^^e  Bärg;er8tochter.  JSie  litt  lanjra  Zeit 
y^an  heftigen  nervösen  AnsbrüchenvnaKrftisi- 
^ijpfen,  am  Blödsinn,  Unterleib'rtBfdeä  i^d 
,ihartnSckigen  yerfitop)[Vjng;en»  Bti  der  Oeff- 
,inang  fand  sich  die  g^nz  atureartete  Xi«« 
„bersi^bstane  gröfstentbeila  epnaceläa.^  r^' 
,yS)  Ein  Scbneidormeister  Von  .  Si  fahren, 
^^starb  nach  vorangegangenen^  öfters  etUt- 
^^tenen  Blutstur^  an  de^  Folgeii  düer  Xinn- 
jlygenVereiterang.  S)  Sin  Mädchen  von. acht 
„Monaten  nnlerlag.  plötslich  eingfitreteiien 
,^(7onviLliionen  in  Z^eit  von  24  Stuiden.  4) 
„Ein  beinahe  ypjähriger  Grreis  starb'  Äiiefa 
^^vorangegangenen  Steinbcich^vrerden  in  der 
^^Urinbfase  an  Entkräftnng.  —  S)  Das  ley^te 
,,dem  Tod  in  diesem  Monat  gebracbta  Opfef 
„v^ar  jene  Schwqitzerin  ^  welipher  f^itltfir 
•yschon  Erwähnung  geschah/' 

„Im  fuHus  wur  da«  Y^neif^htif^:  dpjr 
,)Wiedfr|en0ienefi  ^^  dep  YBtßitßHtmpn 
yyiieseB  Mooats  das  gelungepate,  {(Ifij^liMi.«^ 
^^ste  im  ganzen  Jahr,  doch  nur. in  ^jivilitt* 
^^tativer  Hinsicht;  in  9^a^tative^.ililM0V^|| 
j^^war  ea  jn  Besiig  finf  mich,  dfif  mpdtr-- 
^.schlagendste^  nngliicÜicbate.  -^  y99Jko4 
^^  Kranken  verlor  iph  nur  |)in#n  <*7-  aber 
^.aiiph  mit  die^^m  ^lles  Lebensgliji^l::;  ea 
,j,yrf^r  meine  mehr  ala  4o|ährige  treiua  I^e- 
j,>beosgefährfin  in  Pipern  Alter  voii  6q  Jalu' 
j^^rep.  gie  besafa  einep  regelmäfsigen,  achlan- 
^^kex^  K(irperbai||  sowohl  in  ihrer  frühem 
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^Jligeii4  — *  (die  ^ewühpUchen  leicht  üb^? 
^^standenan  KinderJ^rankheiten  an4  Entwick« 
^^ngfperipden  abgerechaet)  «-  «la  aacb  in 
gffolgBiiden  Jahren  h^tte  sie   ^röf^tenth^ila 
j,deo  Genuf«  von  gater  Gesundheit^  am  wa- 
BSgsten    litt    sie    weder    an    Anlagen   sa 
Baut  -  Krankheiten ,     noch     su    Dyskra- 
fian.     Sie   wurde  Mutter  von  acht  Kin* 
dern;    die   Natnrpflicht  des   Stillens   übte 
iie   getreu  au3^   doch  mit-  Ausnahme  d^s 
, testen    vor    25  Jahren    gobornen   Kindes. 
So  natürlich  auch  diese  Gebart  von  Stat* 
tan   eing^    so   vollkommen  auch  die  Pia- 
Mvtä    mit    ihren    .Hänten    ausgesiihiodefi 
wurde j    $o    fand    sich    dennoch    am   7ten 
,Tag^   ohoe  howufste  Yeranlassung^  hefti- 
ges Fieber,    Erbrechen^    I^cib-  und  Kopf« 
^j9cbmer^en,   und   ein  solcher^    öfters  wie- 
^j^darkahrender    Qrad   yon   Mutter- Verblu- 
„tong  ejnv,   ckf^   Patientin  unter  Kälte  der 
^^Extremitäten  ^   Abwesenheit   äurserer  und 
^yinnarer  Sinnc^  Ohnmapbten^  kaum  bemerk- 
baren  Puls  und  Athmen^    jedesmal  mehr 
das   3ild  des  Todes  ^    als    des  Lebens    an 
«ich  trug.     Nur  der  rastlosen  Anwendung 
.«wackmäfsiger   innerlicher   und    ä^fserli- 
char  Mittel,  vorsüglj.ch  des  Eises«  galang 
^^9c  dorpli  AnfachuDg  der  gesi^ukeneii  irri- 
^ytablan  Fiber  dem  Symptomen  der  Verblu- 
M^iUBgeq  Einhalt  ftu  thun.     Den  vprfpals  }o* 
,,cal- tiefen  Stand  derselben  becengte^  aiach 
eipiger    Wiederholung    der    eingetretene 
Erethismus  des    Blutes    gegen   dieffte  und 
^^die  benachbarten  Gefäfse.     Es  entstanden 
j^ySchmerabhafte     }^Iärnorrhpidal  -Tubf^rkelu^ 
^^und   der  Fmchtbehälter   trat   bis   ^ti  den 
^^äoXsern  Qapitiilitn  hervor.     Jene  f^ordap 
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7,dnrch   Anle^n^   von    BlategMii    fi^tlecrfr; 

^^und  dieser  norgfaltig^  enrückffebraoht.    Dt ' 

^^die  Wiederfrholong  mehrere  vVocheU  hin* 

j^diirch  die  horiiiontale  Bettlag^e  erforderte 

^^und  stärkende   Mutter  >  Ein0j;»ritBmigeii'..  in 

j(^A.nwenduo^    gebracht    wnrden^-   «6. 'blieb. 

^^ weder  einie  Spur  von  Vorfall^  naeU  ai^ch 

^^von    Häqiorrhuiden   zartick.      Allein.  yOn 

^^diesem  Wochenbett  an   blieb  die  dionat* 

j_,liche  Periode  gans  im  Räckatand^   nnd  ea 

^ylitt    seitdem    unverkennbar    da»  V^rdaq^ 

^,^ungs- Geschäft^  yorsiiglich  mangelten  die 

^^normalen    Functions  -  Verrichtong^'  Ües 

^^Darmkanales^  welche  öftere  Koliken^  Krllni- 

^^pfe  und  habituell^  Verstopfung  ^w  Folge 

^^hatten.  -^    So  wenig  auch  die  attgeflneine^ 

^^physische  Gesundheit  bei  diesen  liabitn^I« 

^Jen  nur  vorübergehenden  Stdrongen  eehein* 

^,bar  beeinträchtiget    wurde,    so  mahaidw 

faltig  und   tief   wirkten    dfofth  in    einem- 

Zeitraum  von  io  Jahren  traurlg<6,/sorgin* 

volle  Ereignisse  auf  das  sarte  Geftthl  «itw 

selben  auf  der  andern  Seite  ein«  •i«—  lUrt» 

^^näckige  rhenmatische  Schmereen^  idiotfeli 

^^wie  gewöhnlich  Nachtsceit  einfandcto^'wa« 

^,ren  die  Vorläufer  einer  erst  naehh^'s^iU 

,,deckten^  einer  £rbs^  grofsen  Drüsen-^-ec^ 

.^härtungän  der  rechten  Brust  JeneSölikira^ 

y.ten   am  0berarm  fanden  sich  tiigifdb  Mti 

^^bis  i^weimal  ein  und  verliefen JedaMUit  in  _ 

^^Zelt  weniger  JVIinnten  durch  V#rliissnnf 

^^des  ßettes«    Nach  Verlauf  vdn  * Jahirosfriat 

^^erreichte  Jener   bewegliche  dfcirrbui  all^ 

^j^mHhiig  die  Gröftfe  eines  Hühnerey ea,  ver- 

^j^arsiitchte  zuweilen  Stiche  uhd'.rötbete  sich, 

j^aaf  seiner   Oberfläche.      Äilch  gegen  die 

^^Aefisel  hin  geigte  sich  eine  kleine  boveg^ 


yy 
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>iUche  V^rbäi'tang^.     TJ&ter  diesen  vdrwal« 

^^tendeii  umständen  wurde  ohne  mein  Vor- 

'f^wisien  tind  unter  Beiseyn  meinei  Bruder« 

[    »,Qttd    Scbwiegeriobns^     Hrn.    Dr«   Herrieft^ 

I    lydurch  die  Patientin  die   Operation  am  6. 

f    iflb^pist  1817  geheim  veranstaltet  und  hei- 

I     i^lenmfilhig  bestanden  ^).    Auch  jene  kleine 

^Drüae   wurde  bei  diese^  Gelegenheit  mit 

j^exatirpirtt  die  Heilung  ging  swar  lang« 

ifMBij  aber  normal   Yon   Statten.   —    Ce- 

jyffen  Ende  Octobers,  nach  vollendeter  Hei- 

Jung  fand  sieh  heftiges  Fieber^   Schmers 

jyOater  der  rechten  Achsel^  Geschwulst  und 

jy&etUanf  ein^  welcher  sich  durch  den  gan- 

ipien  Oberarm  verbreitetOi    Es  bildete  sich 

jyUiter  der  Achsel  ein  Abscefs^  welcher  ann 

^,7teii  Tag  mehr  als  eine  Tasse  gutartigen 

»Eiter  ergofs.     Diese   Öeffnung  wurde  so 

uknge  als  möglich  offen  erhalten^  um  jede 

f^ene  Wiedererzeugung  kräftig  zn  yerbü- 

i,ten>  wobei  die   schon  früher  angebrach- 

iften  Fontanelle  immer  unterhalten  wurden« 

lyls  verliefen  nun  beinahe  anderthalb  Jahre 

j^anter  sehr  erträglichen  Einfinden  und  ohne 

i,neae  Erscheinung  einer  örtlichen  AbnOr* 

j^mität«     Demohngeachtet  unterhielten   die 

9>Biehtlichen  rheumatischen  Schmerzen  ge» 

i^gründete  Besorgnisse,   welche   mehr  oder 

^minder  heftig  waren,  aber  nijs  ausblieben* 

^,Schon  gcgdn  Ende  des  Som'mefs  1819 
fffand^n  sich  unter  der  nämlichen  Achsel 
ifUsine  geröthete,  mehr  weiöhe^  doch 
^ichmer^nafte  Geschwülste  ein,  welche  sich 
f^nie  KU  einen  gutartigen  Abscel^s  umbilde» 

•)  8.  HufeUnd't  Jeurail  d.  pr«  Heilk.  SAA  11. 
1818,  B,  39. 
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•^ten  nnd  dofeh  an  Grofse  tind  Schmeir&äU-^ 
^^raähiig  sanahmeii.  Diese  OeschwIilstiS  "ver«  J 
^^härtelen  sich  im  Verlauf  des  tierbateti 
^^ergossen  häufig  eine  geruchlose^  helle  Lym* 
,^phe>  und  Verhinderten  jeden  Gebrauctl^dci 
^^Arnis.  Ans  einer  sich  gebildeten  Vertier» 
.^fangf  dieses  Krebs- Gestbw^rs  fand  äicl| 
\y\m  Februar  iÖ2a-  £Um  erstenmal  ein«  HiL64> 
"  morrhagfie  ein^  Welche  öfters  in  einem 
hühern  Grad^  besonders  den  16»  und  jii6. 
/^iVlärz  wiederkehrt;  So  schnell  Mich  di^» 
^,sem  durch  vorräthige  in  kalt  Waikaef  g^ 
^^tauchte  Schwämme  £inhalt  gethan  witfdfey 
^,80  hiuterliefs  doch  ihr^  öftere  ftfteULehr 
^^neben  alljemoiner  Schwäche  >  die  FOrlii 
^^eines  acihleichenden  Nervenfiebersi  Auch. 
^^dieses  wurde  >  neben  isWeckttiäfsi^ea  diiSttt» 
tischen  Vorkehrnng^en  und  dem  pebriinclk 
der  Klaprothieheu  £isentinctar  ilt  imiX 
Monaten  April  und  Mai  in  eiiieiü  10  ho^ 
b^ti  Grad  gemindert^  dafs  Patientili.  HftH 
3^27;  Wonne  ^  Monat  den  Sudtatifeiitfadt 
^^mit  dem  dea  eraebbten  Landes  i^ertani^eil 
^^korttite.  Die  aiti  18»  Mai  wiederkeliMlld« 
^^  Blutung  blieb  ohne  bedeutende  Veftchliiil»' 
),mefung.  So,  iehi"  äUch  dAs  äUgeliltän0. 
^Nahfun^sgeschäft  bdsjcbrätiki  und  iUiVte"- 
^.mögend  war,  dta  t^gUth  ättsftiiBJSiMdeti 
3^Lyibph*  Verlust  äu  eraetäen.  ao  eirimlfc 
>^iiicb  doch  einige  Efslust  ^  Und  vör^ftgiidl 
y,^viKi^t  Schlnf,  iselbst  bis  dnf  einen  j^tfwi«- 
3^sen  Crad>  der  ruhig;e>  ahnttnj^alosd  Silllh 
3,Am  d5.  Julius  Morgens  2  Übr  ei^wAcht» 
^^t'atii^htih  mit  der  Vermüthünd'^.  da£s  aich 
^^wiedier  Bltit  Kcige.  Es  wurden  ao^leich 
,,alie  Vorkehrnnj^eU  zur  Stillung  d^solbttfl 
i>iu  Attwündung;  gebracht>  allein  Um  4^: Ühf 
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Ittrit  ein   Rückfall  eio,   der  onabweiidba^ 

.    i^Otüimaehten  aod  kaom  bemerkbarea  Ent* 

\  ^ehlummera  veruraachte« 

^Bei .  Unterauchung  jenea  Schadena  aoU 
ä^dteaer  bia  aa  den  Rippen  gedrao^en  üind 
9^to  Tfaipile  varbildet  Und  rnngpewandelt  ba^^ 
^boM.  —  Ich  enthalte  ipich  von  det  inner- 
yiUeken  und  äufaerlichen  Behandlung  tn 
i^apraehea,  indem  beaondei^a  lestere  fmcbt- 
^Oa  bleiben  mofate,  da  die  Quelle  dea  ört- 
«JUchen  IJebela  auf  der  iiinern  allgetneinen 

.  ^nlage  berahte,  nnd  lestere  nnvern^ögend 
ftWtLc^  danih  Reaction  and  f^eateigertö  Ob^r« 
i^hterachaft  jenea  su  bekämpfen  and  ana^ 
uMfleieben.  Wären  nnaere  nach  tnneä 
l^erichlele  Organe,  wie  im  Pflanzen-Reich 
f^mch  Anfaen  gerichtet,  au  würden  die  ihM 
yyFoBCliona  -  and  Lebena- Periode  erreith- 
fjtmn  Zeoganga  -  and  Stillanga-  Organe  ab- 
>i/iBUen  and  nicht  weiter  auf  Unkosten  deä 
^yi^nehin  im  Rück  achreiten  begrijffenen  übri- 
mS^o  Organiamua,  als  lästige  Schmarotzet^ 
^rhniten  werden  dürfen.  So  wenig  auch 
i^dUaea^  eben  weil  es  nicht  ist^  möglich 
„aeyn  kann ,  and  daher  aelbat  diöaer  Ver^ 
5,gbiich  otigereimt  zo  seyn  scbeint,  aö  führt 
y,er  doch  zur  richtigen  Ansicht  ntid  Beni^ 

.  „iheilang  der  Skirrhen  in  Uinaicht  der  Le« 
»^anamomente  and  Perioden,  in  dtfnen  äie 
„jB&tatehen  and  in  Hinsicht  einer  nothwön^ 
iidig  «uazumittelnden  Ursache^  welche  bald 

^  M^ine  äafserliche  örtliche^  bald  eine  itt* 
^ynerliche  allgemeine  aeyn  kann.  £a  ver* 
„räth  wenigstena  MiangeJl  physiologischei^ 
Mond  pathologischer  Kenntnisse^  wenn^  ohnil 
tiweitere  Berückaichtigung  einem  lediffett 
j^biahendm  Blidehea  eine  ton  kabartr  Ul^^ 
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)^sache  ontitandcoe,  oder  ^inir  jitiifto  FratW^ 
y^als    Fol|pe    dea    Stillens^    eine    verhirtetfjJ 
),jpräsc  exotirpirt  wird,  IndoDs  oft  bei  Ver-^'/^ 
,iftlähten    von    frei«n    Stücken   oder   durch 
,)örtlicbe  VeranlaafHiof   entstandene^  Skir^- 
^,rhen  die  besten  Momente  der  allein- riet-^ 
^ftenden  Operation  dnrch  hül£toiett.Gebraiicli  . 
i,von   Mitteln    verabsäamet   werddn.-t  Safe: 
i,bei  solchen  Operationen  neben .  Veruaclip  ' 
^iläfsignng  der  Lebensperioden ,  in  wcl^Biir 
)idio  £üt6tehung^.  dergleichen  ;Verbfldnirea  * 
„fällt»    nicht  minder  die  £i^foraahn^  AM 
),wabren,   äiiT^erlichen  nn^  iiinei*Uehen''IFr*: 
j^sache  verabsänmt   werde^  dafitr  äprielity 
^,in  Vcrj^leich  bleibend  geheilter^  die  g^^. 
,^Ä.n2abl  derjenigen  i  bei  denen  slch'^  aeoat* 
9«nach  gelungenster  Operation. und  HeiUiuigv 
'^^deniiocb  bald  an  der  nfimlichen^  b^d  aa- 
^^andern   ähnlichen   Stellen  dergleichen  ab«»; 
^^norme  Bildungen  wieder  erzengen;    Dieae 
^inothwendigen  Ereignisse  sind  bei-  äaafa»^ 
^^mittelter  allgem:eixier   Ursache   v0raiuafbb 
^jsehen.     Die  Unterhehmong  der  Op«MCi|aa - 
,,findet  in  diesem  Fall  nilr  bedingangffirMM . 
^^Statti  wenn   der  Kranke  oder   ^in  Jia^^ 
ifhiJrigen  hieven  in  Keantnifs  gesetst^  deniA 
^(Ofangeachtet  einwilligen  und  solche  wün*: 
^^«chen«     Auf  diesem    Weg  ist  weioifrtMä- 
i,das  Ansehen  und  die  £hre  des  Operatenve^. 
^^'wie   der    Kunst  ' gerettet»     Uebrifinia.-.iat 
i^,überhaupt  zu  bedenken »  dafs  der  anagt- 
^j4chnittene,  vom  belebten  Körper  galreliabi 
»Skirrhüs   faule^   und   weder  in  ein  Unreif  n 
)^nom   noch  in    den   Krebs  ■  übergeba^   anaa 
„Beweis  i    dafs   die    Bildung   des  Skirrhnai 
),des  Kairciuoms ,  des  Krebses  pathatbgifGhai 
,^mit  Belebung  begabte.  Praducl#aegpai|i  -'--•  < 
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,ilbre  vericbiedenen  Formen  aherjLÖa» 
Ifiien  weder  von  verschiedenen  Grade^i  der 
9»BelebQD{f»,  oocb  weniger  von  den  Säften, 
»aie  Ursachen  abgeleitet  werden.  Es  ist 
jtdffm  normal  verschiedenen  quantitativen 
f^Systemen  -  Verhältnissen  im  allgemeinen, 
„wie  im  örtlichen  Kni^nschretben ,  dafs  die 
jyGenitalien  vor  der  Pabertäts  •  Epoche  ein 
^yblofi  inneres,  functionsloses  Leben  füh- 
^rcby  mit  Eintritt  jener  in  äufkercs  Leben 
y^it  Yerrichtnngen  übergehen:  nach  er« 
^iNicbter  Dcfloratiuns-Periode hingegen  wie- 
^der  in  jenes  innere  blofs  parasitisches  Le- 
i^ben  surücksinken ;  doch  mit  dem  unter* 
MScbied,  dafs  dort  im  AUgemeinan  Weich- 
heit, VoUsäftigkeit,  Prodnctivität,  hinge- 
lygeii  hier  Starrheit  und  CoKtractilität  vor- 
^waltet.  So  wie  die  Organe  selbst ,  in  de- 
,,neo  sich  Skirrhen  erfeugeo,  im  natnrge- 
^yinärsen  Znstand  ihre  verschiedenen  nor* 
i^ntalen  Systeme- Verhältnisse  durchlaufen, 
yiOben  so  kommen  diese  palkologische  Ano- 
i^alieen,  Skirrhus,  verborgner  und  offner 
„Krebs  etc.  durch  qualitative  Systeme- Ver- 
nhältnisse  £a  Staude,  und  dnrcbliiufen  ana- 
j^loge,  ihnen  eige/ilhümlicbe  Perioden.  So 
iiWie  jede  Krankheit,  jedes  Fieber,  vorsüg- 
iilich  daif  exanthematischci  sftine  Perioden, 
,,iind  mit  ihnen  die  vorwalteudi'n  Syste- 
lyOien  -  Beeinträcbti:;nngcn  darchlauft  und 
lydaratellt,  auf  ähnliche  Weise  verhält  es 
yysich  nach  Beschaffenheit  der  örtlichen  oder 
yiallgemeinen  Ursache  und  des  Alters  bei 
,^ Verhärtungen  einsclner  Theile:  Bald  be- 
^^harren  sie,  als  abgelebte  Theile,  ohne 
9,Biickwirknng  auf  den  ganaen  Organismus, 
„in  ihrem  unempfindlichen,  achwach  beleb- 
Jonm.  LIILB.  4.8t*  6 
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i^fijtn  ZuBtäiiide,  bald  d^rclilAttfeil  fie  dlid  Pa« 
^iriodiä  Ton  EnlxündtiTij  nüd  V^rei^erani;^ 
>,bald  verbreitet  ihr  wied«f  erwachtejj  qs» 
»beBcbränkles  Leben  beQd  abtiDrme  Pro*« 
„didictionen  und  DestrUctionen ,  Snd&m  Bift 
yjin  die  Periode  des  verborgenen  nnd  Offe^ 
),iien  Krebses  übergeben.  Wer  die  faiebei 
^^Abwecbselnd  vorherrschend  i^D^rt»ifeiideA 
^^Thätigkciteta  der  Systeme  ritbtig  An  dta^ 
,>teii  wcifs»  der  wird  dich  anch  liierilbef 
>,diie  nöthigien  Aufschlüsse  ^ben  kütmeoi 
)>die  ich  anderwärts  näher  belebcblet  habea 

iy\ch  beschlierse  dieseil  Monat  mit  def 
^fiemerkun^,  dafs  neben  Kieiehhast«!!  Und 
^^Scharlach^  Unterleibs  -  Beschwerden  ^  Kar* 
•^,dialj;ieen y  Hämorrhoiden ,  Krampf ^  Koli^ 
)^ke|i)  auch' tjfters  Blntspeieni  voraiiglich 
j^aber  Rbeamatismen  nhd  Anomale  (Sicht- 
^^Kfankheiten  häafig  vorfielen.  JEinauVef^ 
^ischleimnngen  nnd  Katarrhen  sehr  gt^nvig«» 
^,ter  iBürgersmann  wurde  von  einem  kaiar- 
^^rhalischen  fieber  befallen»  welchda  vof- 
„Küfflich  Nachtsseit »  ohne  bedeutemdett 
i^Scnleimvorrath  den  Krahkeli  des  Stvckens 
f »wögen  öfters  auFser  Bett  hielt  und  mit 
>,£irscheinüngeki  begleitet  War^  welc&e  ge* 
^^wiohnlich  nur  Brastw^sseraüchtigen' eigea 
^^sind*  -^  £in  anderer^  von  öftcrn  p'odä* 
nigrischen  Aafi&Uen  heimgesnchier  Bftrgei^ 
^iVerfiol  ift  ein  heftiges  Pieber  mit  MBendea 
^yltopf^chmerten  >  welche  in  eben  so  feefti* 
^yges  Delirium  übergingen.  Bedrutenda  Ader^ 
i)öffoong«*n^  kalte  Kopfumschläge  utld  antt« 
^yphlogistisches  Verfahren  begünstigten  iin- 
„ter  kritiflcbeti  Ausdcheidungea  durck  Bavt 
^fUnA  Nieten  anfangende  Brleiohlerttfeg^  \fl9 
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^endlich  poda^Hsche  AhCalte  die  Polgeft 
ndiese»  artbritiscb^o  Kopf- Leiden«  «llmäh* 
)4if  ganft  beseitif^ten  nad  die  Wiederfeno» 
i^amif  braohtea. 

,,tm    ylugust     kamen     Kdchhusttn    tmd 
^Scharlach    auch    nuch    oft    vur.      Die    6f* 
jyife/irsrose    bei    einer   altiiclien    Fraa    Ver^ 
jjtef    unter     mehr     antibili^ser ,     antin* 
'  ^ySUiicberi  alt   rein   antiphlogistischer  Be» 
9ihandlang    ohne    anjijewöhnlicbe    Ersehet« 
„nungen  nnd   Folgen   nach  Verlauf  von  i4 
^Tageo»  -^  Nicht  weniger  boten  sich  Glie- 
yiderkrankheiten ,  Kardial^een^  voraüg^lich 
^JbMufig  aber  Chviera  morkus  der  Bebandluna^ 
^dar*     Aach   hier  bestätigte  der  Gebrauch 
lyder  Brechwtirficl  abermals    seine   vielsei« 
,)tige  wohltbäti^e   Wirkung.      Von  119    in 
^^diekcni  Monate   benorgien  Kranken  verlor 
),ich  sechs:    1)    eine  4ijäbrige  Pati^händle» 
^rin  starb   in  dem   i5ten  Wochenbette  an 
ifMntterlähmung  und  Verblutung.     2)  Ein 
ii64jMhriger  Gcscbäft<imann »    dessen   Magen 
,,nnd    Verdauungs*  Organe    jede    Quantität 
,iund  Qualität  von  Speisen  und  Getr&nken 
iiin  seinen   früheren   Jahren   ftu  iiberwHlti- 
iigan  und  fsti  beherrschen  vermochten,  hat* 
i,te  in  den  le/.ten  Jahren  mit  der  anomalen 
9,ßicht  zu  kämpfen )   welche  bald  katarrha^^ 
,ilische,  bald  leicht  vorübergehende  schlaf* 
^yflnfsartig^   Anfalle   hervorbfaGhti'n»     Ena» 
„lieh  bildeten   sich   fühlbare   Verhärtuncfon 
,)in  den   Unterleibs  -  Organen  ^   welche  Ab« 
,)Scheu  gegen  alle^  selbst  frühere  LieblingS'^ 
»^speiseft ,    allgemeine   Schwache  und  end- 
,)lich    einen     tudtlichen     symptomatischen 
„Schlagflnfs  herbeiführten.    5)  Einen  i< 
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;^i'rigen  Tarbor  -  Jaxig^en,  der  foboh  IliigerV 
^fchwarzer  Geibsuofat  krank  war,  fand  idi 
;^^am  folgenden  Ta^  der  Behandlan^  «k 
^ySctlagflurg  todt.  4)  Ein  ^wochentUcliei 
„Kind  bekam  den  K^icbhH^ten  «nd  v«N 
.y^fiel  am  i4ten  Tac;  ^der  Kraakkeit  .h 
^tt^dtliche  'Convulsionen.  5)  Einen  Knäken 
.,,von  14  Tagen  verlor  ich  ebenfalls  mi  Coa« 
^^valsionen. —  wohl  eingedenk«  daCi  in  den 
^;ineilteii  Fallen  die  Kinder  to.  wetiif  an 
jyConvuUionen^  als  Ursach«,  Mi  WMijf  «U 
^Erwachsene  an  den  losten  2Hi{M  ^afte^e^ 
^,die  dem  Tode^oran  gehen>.  Indeitta.Wl* 
.^,ten  wir  «ns  so  langte  ad  diese  äoffeiMim« 
;^meQen  Symptome  und  bloftenÜrtcmeSaBB-- 
,,gen'  des  Todes,  bis  yrit  tiefer  in  die-,  b^ 
.^ysonders  bei  Kindern,  so  selten  amnuniit* 
,,,telnden  ^verbor^nen  UrsacUen.^inMdffiB- 
„gen  vermögen«  —  6)  Der  leste'  VerstEat^• 
..yyb^ene  von72  Jahren  war  ein KojpffersGliintd^ 
„den  ich,  als  liabitaellen  Podagristen^-Iiaid 
^^an  Sfelaena^  bald  an  sogenanoler  AngiM 
,,pecioris^  bald  an  Hämorrkeiden ,  biiM4in 

^^Pödagra    und   <j-onö^ra  /seit   afekr  «Is  fia 
,iJahren   abwechselnd    su  behandeln  liaFite» 
j^Diesa  traurii^e  Scene  kescklbfs  M anMl  aV ' 
,iler  Reaction^  all^emaine  Sdiw4feGha^^laii|^ 
^^samcr  Marasmus.'^ 

fie^ensburj^  am,  a.7«  Octo'b.  rSao«  ■ 

Dr«  Scha^eTj  jam. 

Als  ick  in  der   legten  Dccad«  dea,A«p 
l^sts    in    flseiner    Vaterstadt   «igekoiniiraB 
war,  gab  es  tiberhaupt  in  diesem  «iid  dem  . 
darauf  folipooden  Monat  an^paiBein  wwig<! 
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KrHkke^  aneb  herracbten  anAer  dem  Sckqrim 
k^ and  Kachhustenkeih^ epideiniBche  Krank- 
hcitea,   und  selbst  der  seit  fiioigen   lalirei» 
ananlerbroc&ene  Mntzündliche  Öenim  \  aU  Alor^  - 
htts  siatiomüiuSf    nabm  merklich  ab,  so  dafa 
der    Aderlafs    mit   dem    aotiphla^^istisehen 
Hailapparat  selten    erhcisckt  iirurde.     Mit 
dar  Mose  im  Ctsieht  wurden   Kwey  Weiber 
.  .    von  ,5»  Jahren ,  beide  Mütter  von  sieralich 
I    erwachsenen  Kindern  befallen,  äufserste  Ab- ' 
fcsclilagenbeit  der  Glieder  mit  Fieber^  Kepf» 
ickmera,    Schlaflosigkeit    oder   Irrereden^ 
(inj^en   drey  bis   vier  Tage  dem  Ausbrach 
ToraHy  diese  Symptome  nahmen  ab,  so  wie 
Böthi-,  Geschwulst  und  Pasteln  das  Antlits 
entsttlUen,   die   aber  nach  acht  Tagen  mit 
4em  Fieber    allmiiblij    verschwan'!ea    and 
langsam  der  Gesundheit  wieder  Fiats  mach- 
ten,    fiel   einer  dritten   Frau   von  29  Jah- 
ren« welche  wegen  alle  drey  Wochen  aicb 
einfindender    und    lange    flieTsender   Reini* 
{ung   sehr  geschwächt  und  vom   chloröti'* 
neben  Ansehen  war,  brach  nur  Gesehwulst 
fiber  den  ganzen   Kopf  mit  wenigen  BlaS'- 
cheDf  aber  teine  RöUie  aus,  weil  das  6e« 
fafs-  und    Mushel- System    dieses    Weibea 
Sofserst  geschwächt  und  das  Blot  selbst  von. 
fehlerhafter  Mischung  und  Mangel  an  Fa» 
merslafT   im    Cruor    war.      Durst,    Fieber^ 
Scfamerfls  im  Kopf  und  Irrereden  liefsen  bei 
^r  gleichfalls  in  dem   Grad  nach  ,   als  die 
Geschwulst  im  Gesicht  t,nm.  Voriebein  kam. 
Mit  der   völligen    Wiedergenesung    dieser 
Kranken  ging  es  exigemein  aögemd  in  Ver* 
gleich  der  andern  awey  Fraoen^  deren  Ir- 
ritabilitats  -  System   im  normalen  Zoftand 
war »  ven  Statten  >  )«  ea  moCstea  aof er  ■&- 
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•enprSparate  mit  za  Hülfe  ^nonunMi.  wer- 
den, um  sie  nach- und  nach  wiedor  auf  di«. 
Beine  zu  bringen, 

Ende  Aaga«t  ^urde  ein  swanaiBJäliri« 
Rühriges  etwaj  bleich  aus&efaendes,  ttifrigeuB 
aber  ijOfimer  i^efond  und  ordentlich,  liber 
nur  iparsam  itienstruirt  gewefenea  Mäd'^ 
chen  auf  der  Strafie^nit  Schwindel,  Heb« 
lichkeiten »  und  etwas  Blutaufsloraen  b.efal? 
ien»  worauf  aie  unvertügUch  bach  der  aü 
terlichen  Wohnung;  eilte«  Kaum  hatte  siß 
das  Zimmer  erreicht,  als  ein  dreymali^a 
Blutbrecben  mit  Ohnmacht /eingetreten  und 
ich  gerufen  war«  Ich  hiefs  meine  todten* 
bleiche  Kranke  sogleich  auskleiden,  au  Betta, 
bringen  und  die  eiskalten  Extremiit&ten  ia^. 
warme^  Tücher  einschlagen ,  auch  warma 
Getränke  reichen.  Das  Athmen  wurde  nun 
leichter  und  das  Drücken  in  der  Hersgrube 
minder^,  so  wie  ellgemeine  Wärme  aich 
über  den  ganzen  Körper  verbreitet  hatte,* 
Der  Spirit  Minder,  mit  etwas  Liq.  C.C« 
Succin.  in  flieder  •  und  Zimmet-VVaaser 
hoben  den  Hautkrampf  und  erwecki^u  se^. 
linde  Schweifse^  die  auch  während -dea 
Schlafes  anhielten  und.  am  Morgen  merk» 
liehe  £rleichterung  schafften.  Als  aber  nach 
»wei  Tagen  bei  dieser  anscheinenden  Bea-* 
iserang  das  Bette  verlassen  und  au  Mittag 
Kalbfleisch  in  Reissuppe  hastig  veraohlnckt 
.wurde^  so  entstand  Magendrücken»  Ueblicb- 
keilen  und  endlich  dreymaKgea  Erbi'echen 
von;^  vielem  schwaraen  geronnenen  Blut  mit 
.den  ungekauten  Stücken  Kalbfteiscb  in  der 
Reissuppe.  -  Ich  liefs  einen  Waichschwamm 
in  warmen  Waioes^ig  eintaoch^en  auf  «)to 


1 


-    59     - 

}Iersg;nib69  tind  über  den  grao^en  ÜQterleib 
waraie  Tücher  mit  Karmelitergeist  besprit&l 
legten,  Oa  ich  dteae  Krankheitt-firschei« 
niiiifen  von  erhiihter  Vonositat  de»  Unter« 
leibs  überhaupt,  btisooders  aber  der  MilX| 
und  von  Epwei^erong^  der  Bintgefäfse  die^i 
iea  sarten  JDingeweidf^i  nach  den  Ala^n  zn 
herleitete  y  weil  die  Reinigung  dieses  Mäd« 
Gban«,  dessen  Beschäiiigung  früh  und  spät 
in  feuchten  Kellern  mit  Bieraiiss.chefiken 
bestand^  nur  moDallich'  einen  Tag  und  dae 
kanin  merkbar  flolsy  wodurch  nothweodig 
eine  Blatüberfüllunor  im  Unterleib,  und  be« 
sonders  in  der  ^efäfsreichen  Müs  mit  An* 
schweliuog  und  Ausdehnung  dieses  weichen 
O'-gaus  entstehen  und  mittelst  des  filagens 
entleert  werden  muffte.  Mein  Ileilplaa 
ging  also  dahin ,  durch  gelind  abführende, 
nicbtreixende  Mittel,  den  Magen  und  Darm* 
kanal  von  dem  gelieferten  Blut  xu  befreyen^ 
die  ReiinigURg,  wo^  möglich  ergiebiger  flies- 
sen  ftu  machen,  das  Blut  mehr  ku  oxydi« 
reo  und  die  erhöhte  Venoaität  mit  der  tie^ 
fer  stehenden  Arteriosität  in  Einklang  »n 
bringen.  Die  Gedärme-  wurden  durch  dio 
geliad  eröffnenden  Mittel  von  vielem  achwar* 
Een  Blat  befrey  t  und  ein  Island,  Moos  -  De* 
coct  mit  China  wurde  zwischen  den  abfüb» 
runden  Mitteln  Anfangs  nur  ein  paar  Mal 
tSglicb,  dann  öfters  und  in  der  Folge  allein 
nnd  mit  Eisenmitteln  Versetat,  gereicht, 
wodorch  nach  vier  Wochen  die  Genesonip 
erfolgte,  Eide  Pillenmasse  von  etwaa  Ei-« 
aen  mit  Aloe  und  andern  Uterin  -  Mitteln 
bewirkten  den  Ausflofs  der  Reinigung  in 
etwas  vermehrtetem  Grade  und  schlössen 
die  Cur  und  den  weitern  Gebrauch  «ller 
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Arseneyen,  weil  dt«  alte  Gesandbüiit  mu 
vollkommen  -wieder  hergeatelU  nnd  kaine 
weitere  Blaterschcirmng^  durch  den  JMTnod 
im  Verlauf  dieses  Jahres  £ix  bomerkta  war« 

In  den  ersten  Tagen  ^«ls  Septembers 
wnrdo'  ich  za  einer  52jährigen  KÖohin  ^e^ 
rufen  i  welche  mit  der  wahren  Ruhr  befal* 
len  war«  Sie  hatte  Fieber,  schnellen,  ^e*' 
reizten  Pols,  groFsen  Durat,  Tag  and  Nacht 
3o  bis  40  Stuhlgänge  mit  Zwang,  Blotab- 
^ang  und  empfindlichen  Leibschm^raen  etc* 
Ich  reichte  ihr  sogleich,  da  die  Zanofe.cU 
was  belebt  war,  eine  Gabe  der  Ipecaco^» 
ha  und  einen  Absud  der  £ibiscbwar>^el_  mit 
Sffirit.  Minder.  Anim,  Rhüb.  Syr»  Diacodi  Aq% 
Ginfiamom,  vin.  mit  sehn  Tropfen  der  7i/icf« 
Opii  E.y  alle  S|tlnde  einen  Efslciffol,  worauf 
nach  124  Stunden  die  Entleerangen  stich  aicbt 
]%nr  vermindertes^  sondern  auch  ohneZwanif 
und  Grimmen  vor  sich  gingen.  Kleino  Ga^ 
ben  von  Opium  and  Kampfer  mit  den/Spv» 
cicb.  Diaircos  nnd  etwas  £xtract,  Cascarfl* 
lae  vor  Schlafenlegen  gereicbti  betäabtä  ini 
Anfani;,  brachte  aber  Schlaf  und  Schweifs« 
wofjinrch  aller  Schmer«  im  Lcib-f  sanil|€ 
iwan^r  und  Blntabgang  gehoben  und  die 
kuhlgänge  seltner^  Nachts  gar  ojchVteehr 
wurden«  Nach  einigen  Tagen  blieb  -  daa 
Fieber  ganz  ans,  dafür  ersebitaen  dicke 
Urine  und  Schweifse,  auch  die  Efslost, 
welche  sparsam  befriediget  wurde,  kehrte 
wieder  nnd  unter  dem  Gebrauch  eiaea- Ab* - 
sudes  des  Island.  Mooses  mit  magenatir» 
kenden  Mitteln  versetzt,  war  AIb  Krank* 
beit  gehoben,  die  Vcrdanongs  -  Organe  ge^ 
stärkt  und   die  Genesene  im  , Stande  1   ih» 


ren  biosKchen  Verrichtongen  gehörig  ror- 
EQiteben. 

I 
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Am  Scharlach  hatte  ich  Kittder  von  verb 
schiedeaem  Alter  r.u  bcBQcbon,  die  alle  un- 
ter-der  g^ewöhnlichen  antiphlogistiichen  Be- 
handlung nnd  Befolgung  der  Vorschrifl: 
nach  überstandoner  Abhä'utung  ja  nicht  en 
früh  der  freycn  Luft  sich  ansKnietsen ,  ao- 
wähl  von  der  Hauptbrankfaeit  glücklich  go^ 
naaen  als  auch  von  den  traurigen  Folgen 
derielben  versiihont  blieben.  £ine  Magd 
von  -so  Jahren  diente  in  derselben  Familie, 
in  ^reicher  ein  sechsjähriges  Töchterchen 
SB  Scharlach  erkrankt  lag;  sie  wnrd<>  mit 
Tieber  und  so  heftigem  Halsweh  befallen, 
dafa  das  Sprechen  nnd  Schlucken  unmög- 
lich war«  Als  nach  Einspritvingnn,  Gurgeln 
•tc«.  das  Halsgeschwür  sich  entleert  hatte, 
trat  der  Scharlach  -  Ausschlag;  über  Kopf, 
Hals  und  Brust  hervor ,  und  die  Krankheit 
verlief  unter  ähnlicher  Behandlung  und  Ab- 
schälung der  Epidermis  auf  erwünschte 
Weiae  ohne  HautwasserAucht  »nr  Folge  zu 
haben,  obschon  dieses  Diestmädchen  der 
ofTnen  Luft  sich  früher  auss^t7.«n  mufste, 
als  ach  gewünscht  oder  rorgeschrii'ben  hat* 
te.  —  Nicht  so  ungestraft  kam  ein  vier- 
jähriges Schneidermädchen  nach  überstan- 
denem  Scharlachfieber  durch,  an  welchem 
deisen  zweijähriger  Bruder  am  gten  Tajp 
dieses  Haut- Exanthems ,  wie  mir  dessen 
Eltern  erxäMten,  \or  Kurzen  gestorben  war« 
Denn  eine  allgemeine Hautwassersnclit  brei- 
tete sich  über  den  ganren  Körper  ans,  noch 
•he  dai  Oberhäutchen  sich  abgeschält  hatte, 
Toraüglich  waren  die  Augenlieder  in  dem 
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Gr«d  getc&woll^n ,   Ants  difr  Angapf«!'  dir 
von  ganK  bo(!crkt  und  das  Sehen  unmAgUck 
vrar,  alle  Efslnst  sammt  dem  Schlaf  warea'v 
verschwunden  und  das  Fieber  nicht  nube»  ■ 
deutend«     Da  der   Harnabgang;  dabei  seht  ■ 
gemindert,  und  die  Haut  tiockea  and  heitk^ 
beim  Befüh)en   war,    so   fing  ich  an,  detf^- 
SpirH.  Minder,  mit  der  A^.  FutnicuL  iSfiirft.  All*' 
Ammoniac*  <inif. ,  und  später  eine  Zjatwerc^ 
auf   Roh.  Ebtd.  Juniptr.  mit  Crtm»  Tiuri%  ^r«- 
de   Cichor.    c.    Hh.^    und    vor   SchlafeÄleitea 
eine    Gabe    \on    Kaiomd  mit  Herb.  DigkoU 
ptap.  Kernt,  mintral.  und  Kämpfer  sareicheay 
worauf  in  Kursem  die  vermehrte  Urin<i>Aiil* 
Scheidung^  sowohl  ^   als    eine  gelinde  hM* 
dnni(tun|^  sich  einstellten,  die  Hanlgeaehwubl 
sich  i)<e-'klich  verminderte.  Schlaf-*  und Efs* 
lust  wiederkehrten,   bis   endlich   ein   Anf^ 
^u[$   der   Kalmus V  und  Baldrian- Wurul 
mit  einem  Zusatfi  des  EU»,  rgber,  TVA«  s/iwit 
visctr.    und    ffaphtK   Aati  die  Kräfte   ttbafw 
haupt  mehriA  und   nach  vier  .Wochen  dia 
Kleine  das  Bett  nach  und  nach  verlaaaäa 
und  herumlaufen  konnte. 

Den  Keichhmun  fand  ich  auch  noch  iap« 
mer  herrscliend»  doch  war  er  gutartig'un4 
nicht  mehr  «o  bartnSickig  als  im  Frttujahr« 
Einen  dnltehalbjlbrijpen  ungemein  diokan 
mit  Schleim  überfüHten,  übrigens  aber  aehr 
gesunden  Jungten,  der  diesen  Husten  bia 
num  F.rstickon  hatte,  befreyte  ich  davon 
binnen  vier  Wochen  mit  folgendem  Mittnlt 
wobei  in  Zwischen aeiten  eine  Gabe  dar 
Brecbwursel  mit  JCerm.  miner,  gereicht  wniw 
de»  wenn  Üeberfüliung  und.  hörbarea  ]lö»' 
«heln  vom  Schleim  solches,  erheischte  i  ll««i 
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Pukf.  raJL  B^lnAonnoij  Calomdf  Sacehar.  dk,  «na 
Syruf»  um»    Ktrm^  min.  gr.  j«     üfioä,    Uuvtr^ 
fr.  i^,  itf*   u  div»  in  4*  part^  aeq.  S.  Täglich 
drey  kalbe  Paquete  in  nachatühendeui  Süfl 
•a  febeo :    Rtc*  Syr*  de  Gehör,  c.  Rh.  unc»  /« 
Sfr,  Sirugm  Bdladonnat  ana  unc,  ß.   Vin.  Huxh^ 
Scn^.  y«    Die  erste  Gabe  lief«  ich  früh  um 
A   Ubfi   die  »weite  Nachmittag  Qm  4,    und 
<lie  dritte  vor  Schlafeniegen«  allemal  nach 
'  Vfkrbergegangenem  Hotten -Anfall   nehmen, 
^«u|  die   Koftt  in  kleinen  Poriiunen  darrei- 
^lien,  weil  er  Tag  and  Nacht  wohl  12  Mal 
^«n   Paroxysmna   bekam,  der  sich  allemal 
^^it  Brechen  endete.     Kaum  hatte  et  diese 
"^^nlTer  acht  Tage  und  ein  paar  Mal  daawi» 
^licii  die  Brechwor^ol  genommen,  10  viur^ 
.ea  die  Anfalle  des  Huatena,  folglich  auch 
lea   Brechens    nicht   nur  seltner,    soodera 
lach  der    Schlaf   ungestörter,    das   Fieber  ' 
"^bveniger  und  der  Junge  heiterer ,   der  sick 
ri^dor  auf  die  Beine  machte  und  den  gan* 
wa  Tag  spielte«     Er  fing  nun  mit  Heifs* 
langer  au   essen   an,    brach  nie  mehr,   so 
^enig  als  er  keichte  und  nahm  eben  so  ge« 
«chwind  wieder   su,   als   er  «eit  der   Hef* 
^gkeitdes  Hustens  abgenommen  hatte.  Nach 
^m  Gebrauch  vop   drey  Wochen  blieben 
die  Pulver    ganz    weg,   und   dafür  wurde 
jiachetehender  Saft  täglich  viermal  an  xwey 
TheeiöfTel  gegeben  1  Rec.  Syr,  de  Gehör,  c.  M/u 
WIC.J9  Syr,^  Bulladonti.  Mucilag.  Curwn.  ^rabk,  ana 
iinc»  fim  Blut.  Tohor.  fVh.  Spirii;  Sah  Ammomac, 
a>iif.  una  dr.  j.  *-«    Kinem  Knaben  virn  umxn 
Jahren,  welcher  bereits. seit  vier  Wochen 
Ton  diesem  Husten  geplagt  und  dnrch  die 
gewöhnlichen    Brnstsäfte   nicht  davon    be« 
frayt  warde^  reichte  ich,  nach  tintt  Tor» 
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«mgesehickten    Brach j^abe,'   ein   taWirt» 
D^GOCt  vom  Island.  Moos  mit  xwey  Sen^ 
pel  der  Belladonna- Blätter ,   dem  ich-nodk 
einen  Skropel  der  Wurxel  dieiter  Giftplvi- 
£0  in   SubstansK  susetste^  weil  der  '  Jiuip '. 
sehr  abg^ezehf't  war;   Abends  Fiebdr,  efl|6B 
Tag  etttkräftende  Nachtschvreifse-:  und  aÖt 
Efslust  verloren  hatte.     Anfang  brac)i  er^ 
bei  so  oft  wiederkehrendem   BoitenV  ^* 
Arsney  allemal  mitweg,  bis  ich  ihtf  iOlohi 
nach  dorn  Brechen  jedesmal  wieder  su  rei- 
chen vorschrieb.      Das   wiederholte  Br«cli- 
mittel   schaffte    eine    nnglaublicho    Mepige 
dicken    sähen    Schleim    fort,     vrora^tt^.  dii  ^ 
NachtschweiCse  und  das  Zehrfiebor,  eo  wi^ 
das  Brechen   und  die  häufigen  Paroxyameii  . 
des  Hnstens^  zuorst  bei  Nacht,  daita  aadi 
unter  Tag-s   abnahmen.     Nachdem  dor'  Ab- 
end   des    Island.    Mooses    etc.   Terbravebt» 
und  das  Fieber  noch   nicht  gans  g^wiekeil 
war^  setBte   ich  der  Repetition  noch  swo/ 
Quentchen    der  China  und  das  Elixm  tokir. 
^pli,  zn'j  i^odurch  der  Hasten  immer  aalt* 
»er,   die  Nachtschweifse  und  das*  Breehen  , 
^aiis   gehoben   tind    nach    noch  Einmaliger 
Wiederholnng  dieses'  Absndes   der  ^Keich^ 
htisten  sammt   dem  Fieber  nach  drey  Wo* 
eben  Yoltkommen  beseitiget*  wi^irde«  —  6e^ 
wohnlich  fange  ich  (lie  Cur  ge«;en  denKeiob- 
husten  nsiit  der  Bellado|iDa-  Wareel  in  Sob- 
ataiis    Bnd    mit    dem    Syrop   derselben  m, 
nachdem    ich   eine    Gabe  der  Brechwtirael 
mit  etwas  Mineral*  Kermes    yoraniscbieka 
und  solche  nach  einigen  Tagen,  so  oft  hör» 
?>aros  Schtetmröcheln  es  erheischt^  wieder* 
hole,  an  diesem  Morgen  aber  dto  Belladon- 
na ausseizeu  lasse«    In  Ansehung  derDosia 


iit  •elch<9  nach  d.er  intensiven  Kraft  dieser 
Manfte  sowohl,   als   nach   dem  Alter  and 
der  Constitution  des  Erkrankten  cn  ermes- 
sen.   Ueber  Trockenheit  im  Hals  und  verminm 
dtrte  SMraft ,  die  aber  vorübergehend  sind, 
müssen  die  Kranken  klagen  nnd  Röthe  über 
Wangen  und  Brust^  besonders  im  Schlaf  müs- 
sen die    Wärterinnen  »an   den   Säuglingen 
und  der  Sprache  noch  nicht  mächtigen  Kin- 
dern beobachten,   wenn  dieses  Mittel  nüt- 
■ea  und  helfen  soll.     Diese  drey  Erachei- 
unagea  sind  mir  richtiger  Maafsstab  und 
iihfiälbarer  Leiter  in  Darreichnng  der  Gabe 
dieaer    Giftpflanse,   die   ich  dann  steigere 
^i»r  mindere,   je   nachdem  diese  Wirknn- 
gen  eintreten  nnd  bleibend  siad.    Noch  nie 
criiMiere  ich  mich  eines  schädlichen,,  nach- 
tlieiligfen  Erfolgs  bei  der  Anwendung  die« 
eea  heroischen  Mittels^  das  ich  bereits  seit 
i7g4inso  manchen  Epidemieen  reichte,  weil 
ich  nur  Gran  weise  damit  anfange  und  be- 
htttsam  bis  snr  Erscheinung  jener  Syrapto* 
■»•  damit  steige. 

(Per  Beschluls  folgt)» 
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vfuc/i    cfni^    Erfahruhgen    vom    GeimtwAe   dr 

ßlausäure. 

Vom 
Jffofralh  Dr.  Henning  in.2MaK 


ArV  ono  Mtrir  Ktrr  Heilan^  io  mancber  Krank* 
heit  ein  Mittel  anw^nd^n^  -was  wir  ge« 
wöbrilich  unter  der  Rubrik  der  Gifta  £ii 
suchen  Gelegenheit  haben,  so  erregt  aieh 
in  uns  ein  Gefühl  ^^  was  wohl  Anfangs  nicht 
ohne  alle  Bangigkeit  empfanden  wird^.nnd 
jedoch  ist  wohl  ein  jedes  Are neimittol^  im 
streng;sten  Sinne  genommen ,  nichts  mehr 
nnd  nichts  weniger  uls  ein  Agtons  anaiise* 
hen,  das  zar  Unzeit  gereicht,  für  deil  tfaie» 
rischen  Organismus  ein  Gift  warden  kann 
nnd  ein  Gift  seyn  wird.  Es  ist  daher  in 
Hinsieht  der   Definition:   i,tras  ist  und  fpat 
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hd^8t  dndift?^'  -^  wohl  eine  neht  scliil^i«* 
Mge   Aufgabe y    eine    genaue   und    richtige 
3egtiaimung  und  Erklärung  von  einem  Na^ 
iDfkdrperj   den  man   io  geradebin  als  ein 
fiift  unerkennt,   tu  geben;  es   haben   auch 
ichon    und    vor&üglicli    die    GericbtsärKte^ 
dien  gefilhlti  wenn  sie  die  Erklärung^  dafs 
das»  was   auch  in   der-  kleinsten  Gabe  ge* 
reicht  und  die   tödtliehsten   Folgen    habeil 
kann  9    ein   Gift  tu  nennen  sey,    in  ihren 
Schriften  geben«     Wer    sieht    nicht    auch 
hier  das  Unbestimmte  tind  Mangelhafte  in 
der    Definition;    denn  welche    Gabe    kann 
man  denn  wohl  von  einem  Mittel  die  kl^in* 
•ta  iijennen^  indem  die  Wirknng  eines  Mit« 
tels   sich  sehr    relativ   nach  der  relativen 
CmpfSnglichkeit    dieses    oder   jenes  thieri- 
iohen  Organismus   verhSlt.     Allein   höchst 
erfreulich    mufs    es    fiir    den    gefiihlvollen 
Arst  seyui  bei  Krankheitsformen  ^  die  sich 
auf  den  gewöhnlichen  Wegen  nicht  wollen 
heben,  lassen I   in  einem  Körper  ein  Heil* 
mittel  ansbutrelTen^  das  bisher  als  ein  Gift 
verschrieen  war  und  deshalb  verabscheuet 
wurde.      Sei    daher   die  Gabe    welche    sie 
wolle»     Man  sage   mir,   welche  Gabe  des 
Arseniks )  des  Sublimats  ^   des  Kobalts  i  des 
OpSumSi    des  Tollkrauts ^    des  Stechapfelsi 
der  span.  Fliegen  u»  a«  m»^  in  heftigen  Lei» 
den  gereichti    die    kleinste    oder    stärkste 
aeys  welche  Gabe  es  sey^  die  noch  als  Gift 
aerstorend  hinwirkt^  und  welche  Gabe  nicht 
mehr  als  Gift^  sondern  als  grofses  Heilmit-« 
tal   nun   unangeklagt»   dastehe^   und  völlig 
acrrüttete  Gesundheit  und  zerstörte   Nor* 
aialitStin  der  thierischen  Organisation  wie* 
dar  so  wunderbar  hersustellen  und  au  ha- 
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ben  varmagi  ohne  dafs  im  mindest^ii  i 
irgend  eine  Spar  der  so  gewöhnlichen  J 
stürendcn  Eigenschaften  sich  zeigen  nnd  if. 
davon  f.nrückbleiben  ?  tis  ist  daher  ki 
Kleinigkeit  I  zwischen  der  kleinsten  Ga 
d.  h.  einer  Gabe,  die  alle  Organisation  4 
stört  nnd  tödlet,  nnd  der  allerkleinrt 
d.  h.  heilbringenden  nnd  Gesunhheit  w 
dergebe&den  Gabe  der  sogeoannten  Gi 
•uhstausen  an  bestimmen  und  festausett 
Ach,  wie  viel  hangt  hier  nicht  BOgle: 
mit  vom  Organismus  und  dem  Subjet 
welches  dergleichen  Mittel  erhält,  sei 
ab  y  und  in  welcher  relativen  Beschaff« 
heit  des  Wirkungsvermögens  einer  soj 
nannten  Giftsubstanz  wird  dasselbe  et 
jetzt  angetrolTen;  welchen  Einflofs  hat 
hierbei  nicht  die  Atmosphäre,  der.  < 
nufs  verschiedener  Nahrungsmittel  y  . 
ter.  Ort  des  Aufbewahrens  ?  Es  ist  < 
her  allerdings  eine  sehr  schwierige  A 
gäbe,  einen  Gegenstand,  der  bald  mi 
bald  weniger  lebensgefährliche  >Wirkiui|| 
unmittelbar  herbeizuführen^  nnd  vermo 
seiner  Bostandtheile  für  den  thieriscb 
Organismus  zerstörend  und  das  Leben  ai 
zureibon  unter  gewissen  Bedingungen' ! 
big  seyn  kann ,  als  ein  positives  Gift  hi 
»istellen.  Wie  sehr  dies  alle  gerichtlich 
Aerzte  ganz  vorzüglich,  besonders  in-  t 
aern  Zeiten  recht  deutlich  eingesehen  1 
ben,  davon  geben  utis,  wie  schon,  geaa 
ihre  Schriften  hinlängliche  Beweise,  n 
ihre  WiderjBprüche  und  gerechter  Tac 
über  die  Erklärungen  des  einen  und  d 
%pdern  bestätigen  die  Unstattbaftigkeit,  d 
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lOll. 

So  ist  die   Meinan^   auch   über  die  in 
iBfem   Zeiteo   entdeckte  filaadäare,   eine« 
diemiacben    Produkts  ^    dessen    Wirkunven 
■a^emein  heftig ,   und    für  so  viel«?  Anima» 
Baa  und   deren   Orj^anismus  dorctmus  aer- 
stfrend  und   positiv   todtlich   sind.     Es  ist 
aber  die  Blaosäare,  verinöge  ihrer  ^rofsen 
nad  schnellen  Wirkon^en  anf  die  Nerven- 
aktion des  thierischen  Organismus  ein  eben 
•0  grofses   Heilmittel  geworden  ^    so^    dafs 
maa  dieselbe  wohl  mit  allem  Rechte  pnter 
die  wahren  Heroe/i  der  Arxneimittel  setaen 
kann. 

Ich  iibergehe  daa  historiBche,  ganeti- 
adio  nnd  chemifche  diesi's  grof^en  Alittela 
hier;  fiberlaase»  'was  die  Bereitungnart  be- 
triAf  dem  chemischen  Kunstrichter  diese 
£ache  gana,  und  mö^en  Scheele  ^  Vau^ 
flis/iRy  öay  Jjussac,  Porret,  Schub art^  u«  a« 
in.  Aber  die  Zubereitung  der  Blausäure, 
ihre  Znbereitungsarten  ferner  uns  mttthei- 
Icn;  mit  Dank  wird  der  reelle  Praktiker 
nie  aufnehmen,  nnd  sie  stets  ah  ein  gro- 
fs^  Heilmittel  Ka  benutzen  suchen.  Ich 
theile  hier  nur  mit»  was  ich  mit  dem  Mit- 
tel gethan  habe,  und  mögen  daher  atich 
meine  Beobachtungen  einen  Platz  in  die- 
gern  Journale  der  Erfahrungen ,  verdienen 
und  erhalten.  — 

m 
■  t 

Zu  meinen  Versuchen  bediente  ich  mich 

Iheils  der  Zubereitung  nach  VauqueUn ,  theils 

eines  in  unsern  Apotheken  verfertigtes  con- 

centrirtes   Kirschlorbeerwajsers,   oder  des 

Joiirn.LlII.B.4-S^  O 
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'  %ber  bittere  Handeln  ä1rgJBt6|feiiAi -*fnti«'J 
■«n,  io  fl(li«ig«n  Formen  (nteh  detPr«B&i\^ 
Tbarmscopoe  sabereiuO;  da  n&^r^^r*  iük  \ 
in  trockuer  Eorm  die  fiUiuüara  ■nnuwfli»^  '. 
dnn  Gelegenheit  hatte ,  liefs  ich  den  von^ . 
Htb.  <Sta«tjrath  Hufdand  empfoblnen  blaiLv  '. 
«iDren  Zink  nehmen.  lob  übergehe  daher 
•U  vällig  ÜberflÜHiff  tnr  Sacbe  die  Ztib»^ 
reitongsvaiu,  and  veraicbere  oar,  daCt  iä-f. 
In  (Bt  und  in  «BBC«ntiirt«r  ir«rp  ^A»>' 
reitet  wnr.  ■  .   r    ■ 


-M.     Vtltun  iar  iOatitäan  int  ^XM^mim,' •  ' 

Im  TerMobennn  Frttbj^hire  »SigV  *1>4 
"Icli  möchte  fatt  aajen,  tdkon  ba  rBtmmjg»^ 
jrangenea   Winter,   neigte  -«ich  «evaU^fai' 
'der  Stadt  KeriHt-,  ab  «aeh  in  iler  i^nägiff 
ITmgegend,    nnolidam    -vorher    AlaMnil' *W4' 
Scb*Flacbfi«ber  ftfhr  «ntatti^  ywtyt  W-' 
ten,  der  -ancenaante  Mick*  nrtnr  irnlnTilini'; 
«ten.     So  wie  MaMm  und  ScSurrlacbwibef 
den  rbenmatisoh -luftar^alJKlien  Cbarakter; 
ceaejct  liMtten,    ao  «cigte  denielben   aach    ' 
'der  uefmalig«  KeichiiBsten ,   nnd  war   imj. 
-Ganaen  gegoumwn,  gvt«rti|^  Natur.     V^jT]  ' 
h9i  «inigen  nsha  w  «inen  enttiindlicinm» 
vod  bei  einigen  eimn  mAr  nervüsen  Cba-^  - 
rakter  «a.      Auch    kann   icb  nicht  jagen,  ' 
diäW  aelbtt  bei  den  klafaiitien  Kranken,  di«*' 
HortalitSt  anffanend  geveaen   wäre,   t»der*'.' 

SIT  YQr  die  Bhiftorgane  bfise  secnadair*' 
BßUe  erfolgt  wlreu.  t)b  icb  gleich  bet] 
dieaer  l^deayie  tlieila  in  der  Stadt,  tfaeili' 
aal  dem  Lande  mehr  dean  bondert  Kindq^^ 
sn  beiarfen  battt,  io  kann  ich  M  AMT^ 


—     Si- 
nti Waliriieit  Teriichera,    dafi  icb   nicht 
•infa  einsi|^n  meiner  Kranken  durch  den 
Tod  vwlor* 

'  Ehe  die  dieamaliipe  Epidemie  bei  nna 
avfliradiy  la«  ich  knrs  vorher  bo  verschilf- 
dene  Erfahmngen ,  die  die  Aerste  mit  dem 
GeiNrauche  der  Blauiänre,  selbst  in  und 
bei  Bmstkrankbeiten  gemacht  hatten.  Ohne 
ittieh  nnn  in  weitlänflige  anatomisch- pa« 
thwlöpsche ,  chemisch  •  physiologische  und 
therapeotische  Untersachnagen  einaoiassen, 
entschlors  ich  mich^  da,  wo  ich  in  prakf 
tischer  Hinsicht  wohl  die  Blausäure  ania- 
wenden  ftberseägt  aeya  könnte,  dieselbe 
ii9m  Kranken  au  reichen*  Ich  überhebe  da- 
her dem.  Leser  alles  Raisonnement,  und 
wÜl  blofs  reine  Erfahmn^en  mittheilen,  so 
Wio  ich  sie  nach  Temünftig  empirischen. 
GmndsMta^n  {gemacht  habe.  Nur  das  we- 
nige erlaube  man  mir  «u  sas^en :  Jede  Krank- 
heity  oder  jedes  Uebelbcfinden,  wo  ich  nach 
meinen  Grundsätzen  die  Blausäure  ansu* 
Wosden  f^edachte ,  beurtheilte  ich  nach  den 
Kiiiferaeigen .  unserer  grohen  Meister,  ohne 
jqira  fest  an  ein  iogtnawua  System  £u  bin- 
den; sondern  n,ehme  das  kranke  Subjekt 
eis  Individuum  in  individuelle  Behandlunj^, 
uid  frage  nicht,  welche  Kurmethode  die 
Systeme  vorsüglich  empfehlen. 

Friedrich  Br.,  i  Jahr  alt,  ein  sonst 
gesnhdes  Kind,  armer  ElterA,  war  im  ver- 
wichnen  Herbst,  als  es  gerade  neun  Mo- 
nist alt  war,  von  mir  vaccinirt  worden, 
ond  hatte  hierauf  ohne  alle  NebenaufSUe 
sehr  gut  düe  Schutablattern  überstanden  $ 
bekam  im  December  einen  leichten  8eh|u^ 
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lachaoircblaj^y  der  andi  obiM  im  nfndeilai  "^ 
etwas  Pbarmaceutücbes  dabei  ^a^erhaUfiDi    ^ 
lanler  einem  gehörigen  ftegim  g^Iüdkliäi  ver-  ^ 
lief.     Hierauf  ward  er  im  Februar  d^t  Deaiä 
Jahres  von  den  Masern  beifaÜen^  tinfä'aijidi 
diese  Terliefen  ohne   alte   auffallend«»  Zu-' 
fidle.    Jeilbcfi  Dfjch  etwa«  von  deni;s6>«scl| 
«Qfeinandcr    ^ofoljs^en ,      «äntheMsLtisGäeii' 
Fiebern  ergriffen»   wurde    das   arine   kiad' 
vom  JSifckhnsten  befallen  ^  obd'taiir  ttm'«fi8«' 
«fla  Kranker  dieser  Form  überf äl^M»    Die 
AnfSllo  iiaUen  schon  über  g  T«'^  j^Mci'^ 
und  da  die  Eltern  glaubten ,  es-leJ^^iMa'|^ 
wÖlinlicher  Husten,  nicht  bt^achteV  da  der^ 
selbe  sich  aber  endlich    in  sentei^  f anMa 
Heftigkeit    darstellte ,     snt^hten   al«  .  Hülfsi 
Von  jetzt  an    war  der   Husten  so  treftig; 
dafs,  'wenn  ein  Anfall,  der  ntfn  ,l|enialt« 
alle    2    Stünden    wiederkefat*te ,    li<$lite{a* 
stellte,  das  Kiikl  so  heftig  erseh^«t«rk/i^4' 
dafs  nicht  nur  der  Kranke  gaiis  blain  Am 
dem  £rsticken  nahe   gebracht'  wardf  wun- 
dern ihm  das   Blut    aus   deni  MuÄd^  ,3tad 
Nase  hervor^oU^  dab^i  fiebbrte  däaJKisd 
stärk,  hatte  alle  Efslust  verloren,'  nitd )irä)r 
finfserst   entkräftet;    hirrsu   gesellt«^  iich* 
noch  eine  Diarrhoe,  die  aber  ti^eW^oinea 
hm^ugetreteheft  Zafanausbnichs  ^  "aTi^'aÄnilir' 
etwas  andern^  sträuschreiben  war,  \  teil-  v%rw ' 
ordnete  unter  diesen  Erscheinungen 'TOt.JÄ*'^ 
len   Dingen   ainhüilende    aaodynischjs  .i|Uy« .. 
stiere  von  Ha.ferschleim ,  ChamiUenbhuiif^. 
und  Foenugraecum ,  und   yerachrietitK...jK(M^' 
Mucilaßr  Trvgacanth  Synip^  dt  Ahhuta  anä,%ßfiajf^ 
jiquae  Lauro-cimä  dmctim,  imam.  M.  .B^^Sm-, 
Alle  2  —  3  Stunden  i  Theelöffel  voll,  davoa 
zu  geben.  •  Unglaublich  wirkte  diea  l|iiUiaI 
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^t^tadl   die   Hefiigksit   <le«  üebels   beuh. 

lend;   denn    das   arme  Kind,    \r«lch«ii  bis 

ahcr  alle  2  Stunden  die  Folter  dieses  Utt- 

tens  hatte  erdulden  iciusen»   halte,    nach- 

im  m§  den  Tag  über  a!le  3  Stunden  i  Thee- 
«ffel   ToU   da\un    verschluckt    iiatte«    nun 

it  8  Ta^ea   die   erste   Nacht  \errebty  iq 

efchcr  ihm  der  Husten  nur  iwei  bi»  drei 

tal,  und  «war  'sehr  niäfsi:;  scgcrsetat  hatte. 

^er   Schlaf y    der   bisher   nicht  sC^ns   ruhi«^ 

;eweaen    war,    \i'ar  gut,    fanft»    und  den 

Ascheine    nach   erquickend   gewesen  ^    das 

And  hatte  einen  schönen  ali'cineinen  war- 

CT 

len  Sehweifs  crehabt,   und   war  nach  dem 
'wachen   heiter»    freundlich    und   munter 
^'evresen,  auch  sein  Frühstück«  das  in  bar- 
stem   Zwieback   mit    etwas   Milch   bestand» 
^^m  und  mit  Appetit  {genossen.     I>en  29!*ten. 
JDie    Anfülle,    die   das    Kind    am   heutif^on 
TTag^  erlitt,  waren  merklich  gelinder ,   lo- 
"^rohl  in  Hinsicht  der  Erschütterungen,  des 
"Würgens  undHerauspreasens  eines  eyw<lirs-> 
artigenin  Bindfadenforui  gebildeten  Schleimst 
der  his    daher   inmier  mit   Blut  vermischt 
auf  das  angstvoUeste  war  ausgeworfen  wur- 
den ,  als  auch  in  Hinsicht  der  Daner  »nnd 
des  Wiederkehrens.      Es   xeigte   sich    dea 
Tag,  und  vorzüglich   den  Abend  weniger 
.Fieberhaftes,    obwohl    der  kleine   Kranke 
mitunter  aehr  unlustig  und  mürrisch  war; 
doch   hatte  er  heute  mit  etwas  mehreren 
Appetit,   vorzüglich  eeine  Suppe  genossen» 
le  wurde  mit  der  Arznei  und  den  Lave« 
meuta  fortgefahren.   Den  Sosten.  Heute  auf- 
fallend besser*  Die  Nacht  nur  awei  Anfälle 
erlitten,   wieder  etwas  gegen  Morgen  ge« 
•chwitzti  freiwillige  Oeffaong  gehabt^  gen 
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gagessen  und  mit  grofser  Erleichtemnf  (•• 
hostet;  beim  Husten  frtth  sich,  doch  aber 
gaos  leicht  «rbrochen,  und  der.  ansjgebrii*- 
chene  Schleim  nicht  lAehr  jene  leimartige 
Zähigkeit  geäofsert ;  auch  hatte  das  Kind 
Neigung  Kom  Spielen  verraUien.  Das  ia 
den  vorigen  Tagen  aofgetriebene  lailfco* 
phlegmatische  Ansehen  im  Gesichte  ^  war 
verschwunden  und  gans  natttrlich,  andwte 
sonit  cewöhnlich^  Den  Tag  Aber  erlitt 
das  Kind  hur  vier  bis  fünf  AnfMUe,  bei 
weitem  aber,  viel  ibitder^  auch  hatte  sieh 
heute  weit  weniger  jene  vorherige  mürri« 
sehe  Laune  geänfserti  wie  an  vorigen  Ta- 
gen, auch  war  der  Abend  mehr  froher  f&ad 
heiterer.  Es  war  nochmals  freiwilliger  off* 
ner  Leib  erfolgt;  besonders  war  es,  'dafs 
das  Kind  fast  den  ganzen  Tag  liindoroh 
sanft  geschwitat  hatte.  Es  blieb  bei  der* 
selben  Verordnung.  Ich  sah  das  Kind  erat 
den.  a.  April  wieder^  und  wier  grofa  war 
mein  Erstauiien,  als  ich  hörte,  dafs  dassel- 
be nur  noch  unbedeutend  hustete.  'Ich  riedi 
den  Aeltern ,  unter  diesen  Umständen  »'  nar 
nach  des  Abends  einmal  von  der  Blanslure 
au  geben  I  am  Tage  verordnete'  ich  folgen- 
des dem  Kinde  einigeraale  au  geben«  Rt^m 
lÄchvu  Island,  Unc.  itm»  Rad,  Simgag  dtmfhm^ 
unanu  Uquiriu  druchm.  dua»^  Cbfu.  c  ^.  q» 
Aquat  fönt,  ad  Cölat,  Vne,  ^uatuor.  Cotattir  add^ 
Sfrup.  Sacchar»  q,  #.  ad  EdulcwaU  IX  &  Alle 
S— -4  Stunden  s  Theelöffel  bis  cum  halbea 
Efslöffel  voll  au  geben.  Auf  dieaem  Wege 
behandelte  ich  don  armen  Knaben  BOe|i  8 
Taget  und  Ich  hatte  die  Freude,  des  b8. 
April  das  Kind,  als  vSUig  herffestellt,  ohne 
daOi  noch  nadiher  einige  iLrttnJdiohMl  aieh 
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Wiedtr  i^eieift   hätte»   Yerlafsea   «n  köa- 


lirikileiii  Marie  vaa  O— ^,  i5  Jftbr  alt| 
T«A  acliwäcblicher  Coattitation  j  hier  in  ei<* 
aea  Ersiehnngsinstitat  befindlich,  bekam 
tn  Mars-  nach  einem  Spaziergaiigpe  Catarrii^ 
4cr  aber  bald  in  den  Stickhuaten  ausartete^ 
«0  dafs  das  arme  Mädchen  am  aSsten  aa 
beflif  ergriffen  nnd  von  Seiten  ihrer  a chwa- 
chen  BraAt  erschüttert  ward^  dai'a  ich  und 
ibrr  Umgebaagen  bei  jeden  Parozysmen 
Btutanswnrf  sn  bafürehten  ürsach  hatten. 
Vans  so ,  wie  der  verige  Kranke^  wurde 
nie  von  diesem  Aogenbfick  an  behandelt» 
l^figlich  au  viermal  bekam  sie  denselben. 
Brastsaft  mit  dem  Kirsclilorbeerwassery  nnd 
Abends  ein  Klystir,  das  ans  eben  den  aino« 
dynischen  Specisn  bestand»  Anch  hier 
that  die  Blaosänre  in  knrser  Zeit  Wunder, 
"ud  ob  sich  gleich  die  kleine  Kranke,  wah- 
rend der  Bessemog,  durch  ein  neuerdinga 
nogeaegenes  Erkälten,  eine  paar  Tage  dar- 
mnt  erfolgte  Verschlimmerung  ihrer  ZülBI- 
lo  wiederum  augesogen  hatte;  so  brachte 
doch  der  fortgesetate  Gebrauch  dea  Mit- 
tek,  was  ich  schon  sparsamer  einige  Tage 
Torher  nehmen  liefs,  nun  aber  ihr  wieder, 
wie  im  Amfang  gereicht  werden  mufste, 
nllea  bald  wieder  in  Ordnung«  Da  bei  die- 
aer  Kranken  ,  wegen  besonderer  Schwäche 
ihre  Verdauungsorgane ,  die  vielleicht  {etat 
durch  den  Gebrauch  der  BlausSure^  noch 
mehr  ergriffen  wurden,  an  und  fftr  aioh 
achon  sehr  litten ,  so  sähe  ieh  mich  genH- 
thigt ,  hier  die  China  mit  dem  Islindischeai 
Moose  als  Abkochung  nebenbei  na  gebreu* 


\ 
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ohan.    Aaf  diefe  Weise  wurde  aecli  di«  ^ 
lleiae  Kranke  durch  die  wöhlthäti^eo  Wi  -^ 


kan;;en  der  Blausäure  in  Zeit  von  i4  T^s^' 
^en  von  einem  JLeiden  befreye%  wte  to  vit  .. 
alle  Heilart  verapoitete.  ^ 

Edmund  von  Seh  — ,  i  Jahr /war  ehfa    * 
an  einem  Zahnausbrnch  leidend ,  aU  ihn  im 
Februar  iengleich   der  Stickhusten  überfiel, 
niid  80  heftig  zusetzte,  dafs  die  hefcüuimfr-. 
ten  Eltern  alle  Augenblicke  eineErttickoBg 
htifüi  chtefen.     Obwaltender  gastrischer  Zu« 
falle  wegen,  sähe  ich  mich  genöthjgc^  dem 
Kleinen   so^'loich    ein   firechmittel    xa  rei* 
eben,    wornach     eine    Menge    verdörbDer 
Schleim  and  Galle  «ausgeleert  wurde.  Hier- 
auf verordnete  ich  sogleich  täglich  dreimal, 
ja  wenn  der' Hosten  in  gleicher  Stärke  an?- - 
halten   sollte,   wohl  viermal  die  Blansänrie 
in  Saftform,  wie   ich  sie  bereits  den  Prie- 
derich  B —  hatte  nehmen  lassen,  enreidieii; 
nn.J  Morgens  und  Abends  ein  anodynijschea 
Clystir.  anzuwenden.     So  heftig  dies  arm«  . 
Kind    vom    Husten    bis    jctf.t   war  geqnflit 
worden,  und  überdies  vom  ZahnleideO' xa* 
jgleich  mit  ergriffen  war,   so  war  es  merk« 
würdig,    wie    wohlthätig    hier    in    beiden 
Formen  des  Erki'anken«,  die  filansünra  ein- 
griff«    Beruhigung    und   BesKnftigunjg   trat 
schon  nach  den  ersten   Gaben  die4ea  MiU  * 
tels  ein,    so  dafs  ich  in  Zeit  von  6  'i*agatt^' 
jauch  diesen  Kranken  von  einem  Feindete* 
freiet  sahe^  der  so  gern  in  dieser  Lebens» 
epoche  nicht  selten  die  schrecklichsten  Ni0* 
derlagen  anzurichten  vetmiag.. 

Fräulein  Ulrike  v.  Tr— «  ein  «nftertt 
aürtliches  Mädchen  von  i3  Jahren  ^  die  nfi» 
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neu  sehr  verdicbtio^en  Bruatbaa  und  beson- 
dere Laxitat  in  thron  Brostorgaoen  bis  .da- 
her stets    geTni'j!;t  batte,    und   bei  der  sich 
.  Rclioii  einige  Molimina  der  sü  erwartenden 
Menstraation    äufserten ,     wurde    ebenfalls 
im    Febrnar    naclt    einen    heftigen    Schnu- 
pfen^   zu  dem  sie   aufserordentiich,   schon 
^egen   der    vorwaltenden    Schwäche  ihrer 
Broilt^   dL^ponirte,   vom  Keichhusten  befal- 
<   len.     Ich  gestehe,  d<ifs  mir  bei  dieser  Kran- 
ken die  Sache   nicht   gleichgültig  war^   in- 
dem   ihr   ganzer    Habitus    bei   dergleichen 
AlTfektionen  ebi^n   keine   brillante   Prognose 
fiir  ihren  ^nkniiftigea  gannen  Gesundheits- 
instand erblicken  liefs.     Wenn  ich  mir  ihre 
anffailende  G^nreigtheit  su  Catarrhen,  ihren 
aärtlichen  Körper  und  Brustban,  die  Laxi- 
Caty  deren  Organe,    die  jetst  sich  zeigende 
Entwickeiungsepochen   und  die   damit  ver- 
bundenen  Cungestionpn  vor  Angen  stellte^ 
die.  aber  unter  jetsigen  Erkranken  so  leicht 
nach  Lungen   und   Uerxen  hingereitfit  und 
bingelockt  werden    konnten,   so  kann  man 
mir  meine  Besorgnifs  wohl  nicht  für  über- 
triebene Aengstlichkeit   auslegen.     Mit  ab- 
leitenden antiphlogistischen  Verfahren  ver- 
knüpft,   siegte    auch   hier  der  vorsichtige 
Gebrauch  der  Blausäure  in  einer  Abkochung 
des  isländischen  Mooses   und   des  Süfshoi- 
ses   täglich  3  —  4mal    zu  einigen   Tropfen 
gereicht  $    dabei  von  Seiten  des  Eraiefaers 
die  pünktlichste   und  gewissenhafteste  Be- 
sorgung   in     dem     diätetischen    Verbalten 
machte,     dafs    dies    boffnongevoUe    Mäd- 
chen in   einer  Zeit   von    lo  Tagen  Yüllig 
hergestellt  war,   und  sich  bis  auf  einiges 
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Kopfweb  ftti  9«wi88eD  Zeifan^  ToUk 
wohl  befindel*    Eben  «o  war  oi  mü 


■ «. 


GottfHed  F— ^  dem  9}&bri^ii  Söbtt' 4l 
Herrn  Dr.  F«-*.  £m  äorierst  atbwStdli 
lieber,  mit  vielen  Geiitetenlemii  aiügM| 
steter  lieber  Kleiner.  Ebenraib  bko%  täi^ 
Schnupfen  befallen ,  war  in  dek  <arfl|i 
Tagen  dpe  Maries  derselbe  y  so  wiä  salAJ 
ältere  Schwester  vom  beftigsteii  SU^MÜlS 
sten  ergriffen«  Anch  dieser  kleine  Ktittli 
erregte  mir  viel  Sorge ^  und  da  dmsal^ 
dabei^  heftig  fieberte  ^  sich,  was  aiin|lif|i 
war,  sehr  über  die  hartnSckigstaa  Stviü 
verstopfongeti  behlagte^  die  hier  eiaei  Wl» 
mehrten  krampfhaften  Zastand  bildeten  ^^)ii 
erwartete  ich  in  der  Tbat  so  manebaa  fj» 
fkbrvolle.  Auf  gleiehe  Weise,  'wie  4ia  #^ 
rige  Kranke  behandelt^  that  auch  bi«^  JBfl 
BlauaSnre  Wunder.  Er  erhielt,  aiKkte  ab- 
leitenden Mitteln  und  anodynisehen/L  Ktt^ 
stiren,  tSglieb  au  yiermalea  in  einem  sdli^ 
michten  JLinctos  dies  trfinicfae  Mittet li 
Kirschlorbeerwasser^  und  in  einem  2^^ 
räume  von  &  Tagen  war  Stickbnstea^  l!» 
ber  und  Verstopfung  Terschwunden.  wMi 
Chinadecect  mit  isländ.  Moos  maeMa  #lfe 
Beschlub  der  Kur.  —  —  ? 


-i ' 


Ich  habe  hier  nur  wenige  .Flllii^^  §fä 
aber  bei  ihrem  Erscheinen  sehr  beft|(^  tp|p 
ren^  aus  meinem  Tagebuebe  auayähab'iip^ 
habOf  um  die  Geduld  des  Lesers  nimit  jlrimi 
ein  weitläuftiges  Era&hlen  a«  ecmfideivj^ 
die  schnelle  y  sicher  aber  Torsicbtigo.  W|n 
kung  dieses '  grofsen  Heilmittels  bestM^i 
wollen,  und  dahir  mich  nur  ap  iimiHMlIk 
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€•1  alt  6eg^of tand  das  Veriucheft  und  dar 
JErfahiHDg^  haltan  woUan. 


^  Fbfi  der  Wirkimmkat  und  dem  grofsen  Nunm 
dv  Blamäurt  beün  hysterischen  Asthma. 

Sophia  Z-^iiy   eini^  4o  Jahr  alt,  un« 

"^pwhairathet,   von  hajrrar   langer  GettaiV 

^ahwtchiichy  mhigen  Temparaments ,   ^ar 

'mihoa  laoja  rbaumatiachen  Zofillen  aaig^e- 

Mts'C  f  eweteo^  dia  sie  aich  oft  vermöge  ih- 

vor  Varrichtungeo   durch  (ifterea  £rkältan 

ssaof  $  fohon  feit  ainigan  Jahran  hatte  sie 

Ihre  MenstmatiOQ  Terloran ,  war  aber  yon 

iar  Zeit  an  mehr  kräuklici^  als  gesund  ^- 

WOaeri.     Oeftere   Katarrhe   mit  Schmeraen 

-  jA  dar  Brast,   Leibeavers topfang,   Mangel 

ian  Appetit  y    Trägheit    io   allen    Gliedern, 

IlttakanachmerK ,    Unroho^  Koraathmigkeit,  . 

Hoatan',  Krämpfe  im  Dntarleibe  ond  grefso 

^  tehw&che  mit  und  ohne  Fiebaraufalle  wech- 

aoltan  der  Reihe  nach,  hesbndera'  aar  Win»  ■ 

taneit  miteinander  ab ,  hierso  gesellte  sreh 

danA    gewöhnlich    eine    Bmatbeklemmung 

und  Krampf  im  Schlnnda  (ßhbus  hystericus)^ 

bei    welchen    sie^     ihrer    Angabe     nach, 

immar   eraticken    wollte;   dabei   flofa  wie 

•  fOwShnlich   anm  öftern  jedoch  nur  wenig 

aftaner  wäfsriger  Urin.    Ihre  Haut  war  mit 

einem  kalten  Schweifs  bedeckt,  vorKügiich 

daa  Gesicht;   liegen  konnte  sie^  wenn  sie 

-iron   diesen  Zufällen   ergriffen  ward,  nie; 

sondern  mufste  im  Bette  stets  aufgerichtet 

siSaon,   und   so    ganae   Tage   und  NMahta 

Ingstlioh  «Abringen.    Obgleich  gegen  diese 
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ZnISlIe  ichoa  von  den  ihiigeo  reraeUadte»  l 
Aerzie    nkn    Ratb   gefragt   worden   wa'rea^ 
nnd  diese   so   gut,    wie  ich  die  Krank! 
baaptsächlich  für  Rheamatiamen  nnd  hyfte* ' ' 
tische  Beschwerden  beurtheilt  hatten ,  und 
dagegen  v&müglich  der  gaa^e  aatirheoma«  .' 
tische  nnd  antihysterische   Apparat  war  in 
Thäiigkeit  gesetu   worden;    so. war  dticb 
bis  )etat  altes  vergeblich  angewendet  wov« 
den,    um    der    armen    Leidenden  nar  Er- 
lei^btemng    an    verschaffen.      Unter    die^ 
Mr    Aussicht    sollte"  nun    auch,   leb    der 
Kranken  helfen;  es  war  daher  aaa  lo.  Fe^    . 
bmar  1519  als  ich  plöti&Uch  au  dieser  Mi^ 
*    aon  gerufen  ward,    nm  ihr,   wie  ücbder 
an  mich  geschickte  Bote  aosdrttckte»   dodi 
vom  Erstickungstode  aubefreyen«    Idltraf 
sie,  es  war  schon  Abends  nsch  6  ühr,'sia^  - 
^end  nnd  keuchend»  mit  kaltem  8ckw«if!ia 
, überall »  wie   begossen^  an,   die   GelUicbti- 
siige  kündigten  d^e  gröfste  Angst;  n»d  dis 
£in-  und  Ausatbmen»  den  fürcfaterlicbstMi. 
Kampf  und  Luftmangel  an  $  der  Dräek^'Und  ' 
das  Zusammenschnüren  in  dem  Halae  neigte 
aie  nur  durch  Hin wei^n  auf  die  leidendo 
Steile^  dabei  war  sie  eiskahi  der  Pols  kann 
jsu  fixiden  und  unterdrückt,  höchst  tffihifaU» 
mehr   Küternd  und  fadenförmige    alle  Alt« 
genblicke   Neigung   aum  Urinabgnnity    dar 
nur  Tropfen  weis  '  mit   Aiistrengunip  nbfing^ 
Mangel  an  Oeifnnng,  ein  liirmendaa  ^GopiMU 
ter  In  den  Gedärmen,  und  stetea  obMinitck 
tiges  Hinsinken.      Bei  diesem  in  der  That 
bed^^ntenden  Auftritte,  suchte  icb  nur»  «kn« 
mich    weiilänftig    Um   die  Kausälmoriseata. 
au  bekümmern,  so  schnell  als  mögiicbdiBirch 
palliative  Behandlung  einige  £rl«iGhten|ife( 


—     6&     ^ 

BU  b6wiri[eii ;  um .  hernach  dett«  sichwer  - 

Cgem  den  Feind  zu  handeln.     leb  lieft»  da^ 
r  ftogleich  Senftei«^  auf  die  Bra«Cy  Armo 
und  Waden  legen,  ein  Kiyitxr  aos  Chamii-' 
len',  Baldrianwucxel  «nd  Hafprschleim  mit 
etwa«    Seife    subereitet^    beibringen,    nnd 
verschrieb:    Rec.    H^^*  Menth*    piptr.  Madm 
Vmhr.  .e.  üna  unc  «einige  Infunä.  in  Aquae  fw^  • 
fi,  Sm  .Odmt»    unCm    quaiuor    adtL    Liq,    anoäya^^ 
m.   M».^dnujun.  unänu   JD.   5.    Alle  Standear 
&  •  KfU£|ffei  voll  an  g^eben.     Nach    einigea. 
Stiinden  erfolf  te  hierauf  einige  Rohe ,  und 
daa .  angewandte  Klystir   bewirkte    einiges 
Absang  sehr  verhärteten  Unratha  mit  via-. 
Ie9  BUlhungen  begleitet.    Nach  meinen  noc^  ■ 
djupan  Abend  vor  Mitieniacht  nochmals  alM . 
(ilcSlan  Beanch,  erfuhr  ich  erat«  dafa  dia 
Kimha  den   Tag    vorher    sich  heftig  er« 
aBhraokeny    ui&d   alihaltend   erkältet  habOt 
ipA  ^^  «9y  alif^UÜ  der  Fall»   wenn  dai^ 
||aache|i  heftige  AafiiUe  von  Uirea  sonati«« 
mn  Zuifallen  erfolgten»    Da  ich  £uni  erate^ 
Iläla  dif  Kranke  überhaupt  in  meinem  Le- 
baa  hier  sähe ,  und  von  der  alten  Mutter 
derselben  auch  erat   erfahr,  welchen  Z»* 
ffiUen  ihre  Tuehter  ausgeaetat  aey,  aokona* 
tajch  mir  nun  ein  treues   Bild  ibrea  gaa«-'. 
sfoi  Zuatandea  entwerfen ,  wosu  mir  deoa 
aana  nachmaliges    vollkommnes    Kranken« 
axamen   um   ao   gewisser   und  bestimmter 
verhalf.    miHt  heut^  und  im  Fall  die  Kran- 
ke die  Nacht  hindurch  wachend  seyn  soll- 
.  tCy.bat  ich,  bei  der  bereits  gemachten  Ver- 
ordnung au  verbleiben  9   und  wenn  Schlaf 
•intreten  würde,    sie   ja    denselben    unge- 
atört  geniefaen   au  laaaen.     Taga  nachheri 
daa  i&ten  Irüb,  fand  ich  meine  JKxaake  lua 


—     6«^    — 

viel«0  h9Mtr,  01«  hatte  tkdfe  Stasilm  .'m»^ 
hie  {eschlafen   und   ge^n    Morfea   #iüii 
•ehr    woblth8tiffen    all|p«iii«in6Q    Schweift 
bekemmen,  auoh  war  fniiwillige  LettlMJjft 
nanf  erfolg    Die  Bnut  war  noch  beklofli« 
laen  ^  auch  war  die  Reipiration  aicht  f an«, 
frei,  vielmehr  in  etwa»  SngMIich;  ao  ^lafb' 
ihr  das  tiefere  Einathmen'nech  iehwtriel, 
der  Pols  war  ooch  klein,  eetate  anwntfen 
an«  nndthat  in  der  Minnte  eioife•9•-SekUl- 

8P|  4ie  Zunffe  hatte  einen  dAnnen  wnÜBien 
eleef,  auch  lla; te  die  Kranke  fibar 'gr^fiie 
Tiockenheit  nnd  Hitse  im  Blande,   flAiit# 
Tassen  Tbee    von  Chamillen  und  'H^ttpja»; 
derbinmen   hatten  den  Darst  in  etww'-ii((^- 
sSiiftigt.      Voraüslich '  klagte   die    Krpliü* 
über  heftiges    Reifsen  •  ^nftd    8chnMr^ä:*ii.^ 
den  Gelenken,    voratfglich  der  Bmst  ^BUttl^ 
«wischen    den    Schnltem,    in   Kreo^'täl^ 
I>mck  anf  den  Hinterkopf.    Oab  War  ^' 
rhtamatiseber  Znstand  ▼ortrhenncbeiid^  Mik(  '■ 
iinr    das    Geterssystem   ^tgtithuy  Ültmn\t0,^ 
anch   «Qj^^Ieicb  die  ee  leicht  In*;  libW^ünw 
BTewegangen  an  verseltende  senaiblo;4hfl4lre 
anfgereitKt  hatte,  wtfr  wohl   nicbft-HtTor^ 
kennen,    nnd   da  leattore  gann •  Torälididi - 
ans  hysterischen  Affekten ,  so  leicht  h«!}«^ 
dem  andern  Leiden  ergriffen  wfl^eii  'J^eb^ 
tt,   so  mnf«te    man  anch   gann  beMnuiMri ' 
hierauf  R&cfcsicht  nehmen,  um   {edea^«^- 
thotogiscben   Zustand  nicht  gefahrdri%pM ; 
werden  %u  lassen.-    Was-  die  KrMko  jbtl^  -. 
he^  von  ihren  soiksti^en  Aeriten  beii  MÜKfh'' 
liehen   ZufXllen  erhalten,    wurde  .nir*^:  fNi(" 
gut  vdp  es  geschehen  konnte,  mitgedMB)^' ' 
und  da  bis  dahin  alle  obige  Verordnvfigte,*, 
so  sweckvnäMf  und  passend  ^:  Amah^^'gli^X 
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ita  waren,  httlflot  und  oline  all«»  jpnleii^ 
arbafleo  Erfolg  geblieben  waren,  ao 
icUofa  ich  mieh,  ohne  weitere«  dt« 
aaiare  mit  antirheamatiipchen  Mitteln 
riai|^  hier  ansnaronden«  Dem  an  Folge 
»rdnete  ich,  mit  Ueher  gehörigem  diä« 
ichea  Verhalten',  erstlich  alle  Mörgea 
ige  Tataen  Baidrianithee,  nnd  onmittel- 

hiamaf :  itec«  Acidi  Sarusrid  guit.  •  X9, 
jMägßm  O.  Tragacamh.  ^quae  Gmimm.  sln^l, 
uncm  temm.  M.  D.  S.  Früh  nach  dem  Tlnse 
•te  Theelöffel  voll  au  nehmen,  und 
nda  vor  Schlafengehen  dieselbe  Do  i.% 
nof  ich  wieder  eine  Tasse  Tom  obigen 
pib  aa  trinken,  ernstlich  anrieth.  Am 
!•  aber  gab  ich  derselben  sweimal  fol- 
3e  Pillenmasse:  JS^.  Ea^.  EM.  AcorM 
Uäff*  ^-  Giio/ac.  natm.  drucfun,  unam.  Suce. 
^B  ^füdun.  dum.  Kemu  min.  gr.  xv.  MisOk 
'  €U  FUid.  pond.  f/hin.  duor.  Ptdv,  Qmu 
fi  X>.  S.  Vormittags  um  lo  Uhr  und 
iMnittags  um  5  Uhr  4—5  Stück  an  neh* 
•     Mii  vollem  Vertrauen,   des  langen 

oft  wiederkehrenden  Uebels  endlich 
h  ermüdet,  fing  meine  Kranke  diese  Kur 
und  da  sie  selten,  ganser  aehea  Jahre- 
Inrch,  ans  den  HMnden  der  Aerate  ge« 
aen  war,  und  wohl  wnTste,  dafs  ein 
Bitisches  Verhalten  oft  mehr  als  Ära« 
m  %n  leisten  vermöge  ^  so  folgte  sie  in 
I  Slttckea  pünktlich  meiner  Verordnung« 
nicht  in  der  SraShlung  au  weitlänftig  - 
(oya ,  und  jede  kleine  Störung  oder  Oa- 
<shenkunfty  als  etwas  wichtiges  und  be» 
endes  mit  einaumengen^  nnd  dadurch 
Leser  au  entlüden  ^  so  sage  ich  nur, 
vom  ersten  A#ifang  des  Gebrauehh  der 


-     «4     - 

Blansüar«  an,  die  Kranke-  »iaigp  LiodaniBf  ^ ' 
der  N«rTaD£nKUe  vertpürte;. «Hein,  da  aia,' 
die  ihr  TorordoeteD  PÜIen,   indena   «•  Am.-,  ' 
voa  sehr  bäofige  StoMMuIeemageit  b^kÄn,. 
(weiche*  ich  wohl  dem  GaajaUiaraeiadie-. ! 
eer  Verbindang  eaachreiben.  durfte),    niöht.  ' 
'weiter   forUnnehmen    wagte,   10'   lieb  ich, 
ihr  in  der  Folge  die  fileaiäure  täglich'^ di;ei- 
mal,  und   um  I  —  3  TfOpfen  aof  jede^f.^   , 
verioehrtf   allein  .  gebrAnchcHi    t^i».   VVii"* 
kaufen  blieben  nicbt  lange  ansj  dano  ateb,. 
•ebentSgigon    eehr    piinktlicben    Cebravcl), 
war   meine   Kranke   ecboa   so   \reit  in   der 
Beaierong  vorgerückt,   rlafs   man  daa  H&il- 
sane  dieses  grofsen  Mittels  durcbap^  oiobt 
verkeunen  koonti;.     Nicht  bliif^  die  Uaopt- 
beachworden  and  die  au  oft  wiederkehr^ii- 
den  stürmischen  KrampfKufÜlle  hatten  sich   , 
•0  gemäfsigt,   dar«  «ie  kaypi.deoea  abi^Ucb 
.eahan,   die   slo  jetzt  .noch  Euwaileo  erdal- 
den  moiste;  sondern  aacUiW^Wn  mehr  nor^ 
male  Erscheinnngen   in  ^en   p)'i*i£Bn  Funk« 
-tioneo}    besonders   die  «u,  lang«   eotbebrte 
'Wobltbätige  .  AnsdünstQQg,     und    Miifgens  '. 
beim  Erwachen   die   ErAcheinung  eine«  ge- 
linden  Schweifttea    nn<l   einer  Überall  ver- 
breiteten  fenchtPft    Haut    wiederum    einge- 
treten.    Der  Pulsscblag,   der  bis  daher  im-    ' 
mer  sehr  unterdrückt ,    und   höchst  scbnsll  . 
aod  aitterud  gewesen  war,  hatte  ni<>hr  Lang- . 
camkeit  und   Völle  erhaltiin,   so   dafs   man 
im  Stande    war,    ihn    gehörig    na    säblen. 
Sie   nahm  nniinterhruchen    die    verordnete 
Blaosaare  fort,    und    mit  jedt-m   Tagu  ging  .' 
es   besser.      Den    27«ten,    at»    'rh    sie    dea  \ 
Morgens  sehe,   hatte   sie   «ich  völlig' Mg^.  ^ 
kleidet,  und  kam  mir  mit  freudiger  BCieoc 
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tatfegen  f  reriichert«  mir^  dafi  sie  hento 
aaberordentlich  wohl  tey,  und  bu  aaf  eine 
l^diae  Kursathioigktit   njcbt  daa  mindoate 
Tiinpflre.     All«  f  onktionen  waren  in  Ord- 
iiiinf^   auch  hatte  sich  Appetit  eingestellt, 
tttid  ihr  Wunsch  war  nur  d<!r,   bald  ein- 
mwl  aaagehen^'  und  die  freie  Lnft  f^eniefseo 
ta  d&rfen.     Da  aber  die  Witterung  nicht 
ffiibftif^eie  aach  ihrer  rbeumatischen  Dis-* 
Position  halber,   lAir  dieser  Wansch  noch 
llbr   jetst   öathonlich    schien^    so    bat   ich 
tf^'daCl  sie  doch,  am  ihre  Besserung^  noch 
ttehr  Jicfostigt  sn  sehen ,  noch  einige  T^go 
ifli  der  Stabe   rerweilen  niöchte;   ja,    ich 
ihr  heralich   gern,   bei  guter  reiner  Luft, 
mid  einem  heitern  nicht  su  kaltem  Ta^e, 
gelbst  rathen  wtirdr ,  einen  kleinen  Versuch 
nnn  Ausgehen  zn  machen.    Da  sich  der  6e- 
Mfldheitsaastand  der   Kranken  •  nan  in  so» 
weilt  gebessert  hatte ,    sie    nur  noch  über 
eine  unbedeutende  Kursathmigkeit  sich  be- 
sehwertOi  die  ich  mehr  für  eine  £urückge«^ 
KUebene   Schwäche    in    den    Muskularpar- 
thieen ,    und   nicht   für    eine    consensuello 
Beisnng  dar  Lungen    hielt*,    so   rfeth   ich^ 
■amal  da  ihr  Pulsschlag  nicht  die  mindesto 
Uiiordnnng  rerrieth   und  einige  70  Schlago 
Ita  der  Minute  deutlich   und  voll  aufwerte, 
lafii  sie  von  heute  an,  nqd  zwar  des  Mor- 

Kas  nur  einmal  die  BLiusüure  nehmen, 
rigens  aber  sich  eines  Aufgosaes  der  Va- 
IWiana  mit  der  China,  su  Vielehen  ich  Min-^ 
lerergei^t  hlneusetzte,  bedienen  möchte« 
ttu.  Pulv.  CorU  Peruvian.  reg,  Rad.  Vahr.  s« 
m^  XJnc.  ftms.  Infund.  in  Aquat  frigidae  Unc^ 
judt.  Sttnr,  per  hör.  ColaU  add,  Spirii,  Mlndarm 
tiifec.  scm.  I>.  S.  Nachmittags  alle  3*- 4  Stna* 

Toorn,  Lin.B.  ^Au  11 
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di^n  1  Hfslöffel  voll  zu  nBliin^n.^  Dieter 
Verordnnng  wnrde  noch  hinsof efiigt,^  daft, 
-wenn  «ich  Verstopfung , .  mtozu  sie  etete 
sehr  geneigt  gewesen  war^  cn weilen  fius^ 
sern  würde,  sie  ror  Schlafengehen  eiiiQuent^ 
ehen  Weinsteinrahm  mit  halb^po  riel  GlaiU 
hersalft  vermischt  nehmen  sollte.  Dieti 
Verordnung  befolgte  sie  pünktlich  und  aeUfci 
sie  bis  Ende  Märe  nnunterbraehen  fmrt,, 
wo  sie  dann  aU<es  •pharmaceutischen  Ge- 
branchs  überhoben, ward,  and  icb  die  Sreiip 
de  habe,  sie  heato,  bald  am  Endf  des  iah» 
res  1820  noch  nicht  wieder  als  SJCeoM  (e», 
aehen  «u  haben. 


O»     Nutztn  der  Blamdure  hd  tintr  krmnpfhafi^i 

Dysphagie f  aus  hjsterisch$r  Anlügt  undQhchU 

• 

Eine  hiesige  Pame,    Mad,  T*r-,    eine 
Frau   von    einigen  4o  Jahren  ^  Mntter  voa 
drei  Kindern,  von  einem  g^Äanden  bll|beii;-. 
den   Atis^hen,  mehr  klein  als  gröfsv    '^9^ 
gutem    Körperbau,    mehr    fett,  alf  faBger,' 
und  lebhaftem  Temperamente^  litt  \ti  frü- 
heren   Jahren    an    häufiigeo  rheumatiachea 
Beschwerden,   die  endlich  nach  ibreia  leB- 
ten  Wochenbette,   welches   sie  vj^r  obiige- 
fähr  8  Jahren  erlitt,  durch  feu  frühes  »Ana» 
setzen   eines  für  ihren  noch  en^pAndliehett' 
Körper    höchst  n^chtfaciligeri   ungewi$,hnU« 
ehen  kü}ilen  WitterungSKUstandes,   ior  einer 
wahre  allgemeine  Arihrili«  überginMjB  Q^dv 
umgewandelt   wurden.      Lange    nadi  /^^t. 
derhergesteU|er  Geiundheit,  indeea  ije^j^ei^ 


.  ■• 
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ihe  2  Monate  an  heftigen  Gichtfchmersen 
»litten  hatte,  blieb  sie  noch  schwach  und 
A  jedem  veründerten  Witterun^szustand 
liabar  und  empfindlich.  Besonders  hatte 
ir  eeosiblei  System ,  und  mit  diesem  die 
erdanungsapparate  sehr  gelitten,  weshalb 
a  das  Jahr  darauf  auf  AnraUien  uines  mei- 
wt  answürtij^en  schätabaren  Collegen,  den 
frmODter  Brunnen  trank,  der  ihr  auch 
it'  bekam.  Vor  ohngefahr  einem  Jahre 
ihlte  sie  sich'  kränklich ,  und  da  Mie  mich 
»halb  nicht  an  Rathe  sog,  io  erfuhr  ich 
ichta,  als  bis  ihr  Uebel,  woran  sie  jeUt 
t€y  auffallender  ward.  Jedoch  ehe  sie 
eh  bei  mir  wieder  einfand^  hatte  sie  Ge« 
igenheit  gehabt,  obigen,  meinen  auswar* 
gen  Freund  und  Collegen  wieder  au  spre- 
len,  der  denn  das  Uebel  für  hysterische 
flfiBCta  erklärte^  und  ihr  sehr  ernstlich 
•thy  ipich  deshalb  zu  consultiren. 


Es  war  am  28.  Aug.  d.  J.  als  mich  die 
ranke  aum  erstenmale  rufen  Hefa ,  und 
ich  mit  ihren  jetzigen  Leiden  bekannt 
aobte.  Da  ich  sie  beinahe  in  Jahr  und 
ar  nicht  gesehen  hatte,  so  mjafs  ich  Je- 
anen, dafs  mir  ihr  äufseres  Ansehen  auf- 
bI,  sie  war  bedeutend  magerer  g**worden, 
ir  sonst  lebhaftes  Ansehen  war  geschwun- 
pp^  ihr  Auge  matter,  ihr  Gang  schwan- 
Sttd,  mit  einem  Worte,  eine  grofse  Schwa- 
lle und  Mattigkeijt ,  wies  sich  überall  und 
irechend  aus.  Ihr  jetziges  Leiden,  was 
ia  arme  Kranke  sogar  nicht  geachtet  hat- 
I,  bestand  in  einer  Dysphagie,  welches 
,ch  allmablig,  wie  sie  mir  erzählte,  aus- 
ibildet  hatte,  und  velahes  ihrer  Aassage 

Sa 


1 

-.     6S     «-    .      -  . 

uarcli^  so  wie  es  aach  mein  ^lelrrter  FromA   , 
^nontmen  hatte,  auf  hysteriadrea  Qaellea 
so  folgen  'sohlen.     £s  beitand  oäailicii  ihr 
Lielden>  was  sich  so  naciv und; nach  ausge*. 
bildet  htftte,  in  einer  Unmöglichkeit^nend 
einen  Köirper,  sei  er  ftüfsif;  oder  nicht  Afi»-^ 
giffy  conipakt  oder  weich,  ongehbidertdorchs.  -. 
Verschlucken    in   den    Magefr^sa  bringen. 
Das  Hinderaifs  scfkien  in  f^havyn«  mn  Ue- 
lzen; -denn  sobald   der  an  varschkuBteade  . 
"Gegenstand  bis  bieher  kam,  '  ao  -entstand 
srin^rampfhaftes  Gefühl  in  denaalbiBi^  wel« 
efaes  bald  den  GiBgenaland  myter-eiaem  .Wür- 
fen, bald  unter  Einern  ititael  mit  Cirernag 
anm  )£rbrecben  znröckstref#,  dfdiei  fahlte 
sie  eine  mehr  and  weniger  aAmerah'aftsv 
1cramp!hafte£mpfindnng  in  den  aatara  fUna- 
laden  besondeta  am  tinfsera  Wiokel  ^dai^ 
selben  ti>,   dafa  sie  sieb,  «an  tUaaette  «a 
erleichtera  geswaagen  ffibhe,    diefe  .Stak 
lea  mit  der  Hand  au  reiben.     Utt  gr&ü^ 
ter  Mühe  and  genauer  V4irsiclit  «ad'Uag- 
aamleit  konnte  -^s  ibr  nui^  geliagea  ,..  IHlfr- 
sige   Massen  tr^pfepweis  glaiohaam  fdmniB  ■ 
ter   zu  bringen;   übrigens   batta  ^aia  fteia 
Schmeregtfühl  -oder  aanstige  uaangeaalnna 
Empfindung.  Bei  sehr  sorgfiUUgjsroad  jaeiir* 
maliger  höchst  aafmerfcsaatar  Vatersaekiiag 
der  Mund-   und  fiaebenhofale  aowoU^  aia  ^ 
auch   änfserlicber  'fiesichtignog  and  BeCa^ 
atnng  der  ganzen  vordem  Hafsg^egead  äuA-, 
dessen  Partfaieen  liefs   sich  dnrtihaü  keia.    * 
Gegenstand  entdecken,  der  sich  elephyalachea 
und  mecbanischer  llindernifs  hatte  *erknii» 
ren  lassen  5   sondern   dies  dytiämiscbe  O^  : 
Tormögen     mulÜBte    schlechterdings    ianaioa  • 
Motiven  haben.    Dabei  fieberte  die  KrimMi ; 
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gme  nUht,   war  nnr  traarig  der  Sacbe  w»- 
gen  9  ftbri^ns  Vobl ,  ihr«  sonsti^n  Fank- 
tiooen,   selbst   die    Katamenien  ftoBscn  sar 
gehortgeil   Zeit,    warea    in    Ordnnn«  und! 
fiagostirty  doch  hatte,  sie  bemerkt  9  dahaar 
Zeit   der  Menstmation   das   üebel  alleatial 
aehlimoier  war,    und    an    dieser   Zeit  ib^ 
aaeh.der  kleinste  .Tropfen  an  verschlneken^ 
weift  aaekr   Beschwerden    au    vemrsaehen 
vAe^y   als  an  Zeiten ,   we  sie  nicht  damit 
fieaäälligt  sey.    Auch  war  KäHe  und  Wär- 
me^ so  wie  eemütbsbewegnngen  Ton  fcei» 
Bern  Einflntse  aof  diese  ünbeqnenKcbkei^^ 
attr  stete  Trockenheit  der  Mnndhöle  war 
damit  verbunden.  Mein  aaswärtij^r  Freund, 
der  die  Sache  für  Folge  hysterischer  Xtr* 
sacken  gehalten  hatte,  hatte  ans   mancher 
andern  hysterischen  Erscheinung  ^ies«  Lei» 
den  fftr  -alleinige  Form  dieser  Art'geschtos* 
aen;  aUein  ich  konnte  dieser  Meinung  «nicht 
allein  nicht  beipfiichtea,  und  die#e  Erschei- 
nung als  blofs  krampfhafte  Form  dieser  Art 
anerkennen;  sondern  hielt  sie  mehr  für  ein 
dynamisches    Uebel  rheumatisch  -  arthriti- 
'seher   Art    der  Deglutitionsmuskeln ,    mit 
hysterischer  Einmischung  verknüpft;  und 
nwir  darum y  weil.aur  Zeit  der  Menstrua- 
tion- der  in   den  GeRÜsen  obwaltende  Or« 
Ssmus  hier  voraöglich  seine  Mitwirkung 
utUch  blicken  liefs.      Ich    glaubte  mich 
aber   berechtiget   annehmen,  und  aus   der 
Ter  waltenden  rheumatisch-arthritischeia  Au- 
lage^  aumal  da  sie  nnr  dunkel  sich  erin- 
nerte,  die  ersten  Anfälle  des  üebels  nach 
einer  Erkältung    bemerkt   und  gefühlt  au 
haben,  au  vermtttheny  daCi  hier  durch. Tor^ 
berge^angene  Erkältung,   darana  entstand- 
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ner  Catarrh  niid  rhenmatisclie  Bescbwesp 
den,  jene  Muskelparthieen  lebhaft' ercrif- 
fen^  in  ihren  Wirkangavermögeo  gahlnderl, 
die  Sensibilität  aber  hier  vermehrt  uqd  daa 
Ueberg;ewi<?ht  erläng^t^  nnn  endlic^  mit  hy- 
sterischer Einwirkung  allmählich  Tereioi^ 
und  dadnrch  verstärkend  änfgereitAt,  und 
dann  eadlich  im  Anfange  nicht  beachtet, 
:80  diese  Abnormität  entwickelt  and  e.rz€Bgt| 
bei  der  Nichtbeacbton^  nnterhalten,  und 
durch  die  Länge  der  Vernachlafsigiing  in 
Hinsicht  des  Zeitraums  vermehrt nnd  gleleh- 
eam  wie  habitaell  ausgebildet  habe.     /^ 

So,  nnd  nicht  anders,  konnte  ich  mif 
das  gegenwärtige  Bild  dieser  Krankheits- 
form  ehtwerfeni  nnd  darnach  meine  Indi- 
kation fovniiren.  Es  mnfste  vor  allfia  Dio- 
gen  er&ilieh  die  rheumatisch  •äftbrttiachf 
Einwirkung,  sodann  die  EinmiiQhang  der 
hysterischen  AiTekte,  die  hieran«  enftapmör 
geiic  und  erhöhete  Sennbililfit  in  der  aar» 
yösen  Sphäre ,  und  daf«  ich  mich  dea  .Aoa»» 
druckt  bediene,  die  sobparalitiacho  Vor- 
faAvung  der  Muskelparthieen  hav^itaSchlipli 
beriiclisichtigt,  und  endlich  fiir  die^A^f- 
r.echthaltung  des  übrigen  vegetativeii  Zn^ 
•tapdes  ihres  Körper«,  und  dann  Buloist 
für  die  ^äniliche  Entfernang  und  gegoii  äUo. 
recidivirende  WiedererscheinoDg  dfff  gun^ 
afen  Uebels,  mit  Ernst  von  Seiten  dea  An*-' 
tea  in  Hinsicht  der  diätetisch  r  phannaceo» 
tischen  Anwendung ,  von  Seiten  d!or  Kraa» 
]^en  aber  j^n  Hinsieht  der  Geduld  nnid  Ä«#* 
dauer ,  so  wie  auch  pünktlachor  .UMlmng 
in  allen  Sitücken  gesorgt  und  gon«i|  bo|»%i 
verdeii« 
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Bfei»  Herr  College,  der  dies  Leiden 
für  eine  blofse  Hysterie  hielt  ^  hatte  ihr 
kereits  die  Tinctor  de»  Bibergeil  und  des 
fftinkendea  Asands  io  kieiaen  Dosea  in  Cba* 
iBillenthee,  täglich  einigemal  eu  nehmea 
äogerathen^  und  da  sie^  äufser  tvt  mitf,  sa 
diesem  achtangswürdigea  Arxio  aach  sehr 
Tiet'  Vertraaeo^  noch  aas  SUern  Verhalt* 
ntssen  ber^  hegte,  so  hatte  8ie  dessen  Ver- 
ordonng  sehr  genau  zu  befolgen  beschlos- 
•eil«  AUeia  da  sie  nach  i4tägigeu  sehr 
pflfiktHchen  Gebrauch  gar  keine  Verände- 
niog  gewahr  ward,  sa  gab  si»  meinen  Vor« 
•tellnngen  nach,  und  zumal  da  ich  ihr  Yor- 
aprach,  meines  Freundes  Vorschrift  nur  mit 
#inem  nech  wirksamem  AjEittcl  ku  verbindem. 
leb  liefs  daher  zu  obiger  Vorschrift  meinea 
Freundes  die  Blausäure  biiizufügeo,.  und 
swar  soy  dafs  sie,  da  sie  ohnehin  nur  täg- 
lich dreimal  von  der  bereits  verordneten 
Mixtur  nahm,  jedesmal  3-7-4  Tropfen  der 
Blausäure  bekam.  -  £s  War  der  i3.  Septem- 
ber d.  J.  als  hiermit  der  Anfang  gemacht' 
ward,  und  übrigens  das  gana^e  bisher 
beobachtete  diätetische  Regim  fortgesetst.. 
Unbeschreiblich  wer  die  Freude  der  Kran« 
ken  t  da  sie  nach  einigen  Tagen  einige  Er- 
leichterung im  Hinunterschlingen  bemerkte» 
lind  den  bis  jetst  gefühlten  Widerstand 
weniger  empfand.  Nur  war  ihr  noch  be- 
sonders ein  siebendes  schmerzhaftes  Gefühl 
am  Winkel  des  rechten  Unterkiefers,  wel- 
ches sich  oft  reifsend  bis  snm  Ohr  dersel- 
ben Seite  ansdehnte,  empfindlich,  wogegen 
ich  ihr  rieth  folgendes  Liniment  Morgens 
lind  Abends  einzureiben  r  Hec.  Old  Sabma$ 
cks:iff.    Cojtput.  ena  drachm   sirrn;  ^ir.  Äili 
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^mmmiae.  eaugtic   wie.  «emif.  TTngi*  iBjXüt^    ' 
Comp.   unc.  unanu  D.  S.   Früh  and  ▲(radt 
damit  die  «cfamerzbafte  Stolle  einsnraibe««    -' 
Auch   nach   diesen  äüfsßrUch  angewftndfm. 
Mittel  erhielt  die  Kranke  merkbare  Srleicbp    • 
,   torung.    Ihr  bisher  schwacher  ond  kleiner: 
PaUscbla^  hatte  sich  merklich  mhöben^  und 
alles  liefs  einen  sehr  erwünsehteo  Aiiagae|^. 
.heffen.     Es  wurde   daher   ananterbrocken    . 
fortgefahren  »und  nach  Verlanf  Von  «cht 
Tagen  konnte  die  Kranke  schon  eiaeo  Bis«. 
sen    einer   Walinufs    grofs>    wenn  sie,  ihn  ^ 
geh(Jrig  kanete,  langsam  verschlnckeiiy  Was  * 
sie  bis  jetst  noch  nicht  gekonnt  hnfle.  Jetsit 
aber,  am  21.- September»  geschähe  im  fort», 
gange  'der  Besserung  ein  Stiilstandf'iodemv 
ihre  Catamenien  eintraten^  bei  welebte  HA, 
4en  Gebrauch  der  Arzneien  ausseteea  liaClBf 

Den  27sten,    wo  alle  Hiaderaiaae  ^!; 
Foptgebraüch    der    bisher    gereichten    MK|-r ' 
tel  verschwunden  waren,  ang  die  Kranke. 
wieder  an»   sich  der  ihr  Yererdneten  AriP-r 
Myen   za   bedienen ,   und  fuhr  unfinteKkro- 
eben  täglicii  bald  nnt^r  dieser,  bald  niltfpr. 
einer  andern  Form  fort,  die  Blaoaiärf  m 
nehmen  $    denn   uiü  die   Verdaaongsweck« 
zeuge  nicht  unempfindlich    für    die  Bfanik  . 
säure  tu  machen,  liefs  ich  solche  baldva« 
ter  der  Form   eines  Linctos,    bald  int.  ,d<pr 
Gestalt  einer  Mixtur,    Jolep^    oder.XUzir. 
nehmen.     Alles  ging  bis  sur  Wiederkehr  , 
der  nächsten  MenstmationsepoiDhe  goty  n^d . 
das  üebel  schien  nur  höchst  langsam  eie|l- 
Ton  nun  an  su  mildern;    jedoch  war  dfw. 
Zustand   bedeutend   besser,    nnd    0r  ^im  ^ 
Kranke,  erleicktert.     Uit  dep  «8;  lQüi#«  " 
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Wt  k^rU  ibre  Perted«  cnrftck,  itiid  de» 
Gabrücli  der  Arsaey  ward  wieder  ans*  • 
MeeUf.  Vieles  hatte  sich  in  Hinsicht 
der  XfaitbeschaffeBheit  geändert  $  denn  sonst 
fleCi  nieht  ohne  unangenehme  Smpfindan- 
guk  ein  sShest  dickes,  sehr  Terfcohltes 
ichwerecs  Bint  ab,  wobei  die  Kranke  ge- 
w6iuüioh  ein  sehr  krankes  Gefühl  änf^rte ; 
diesmal  erschien  dasselbe  ohne  alles  gestör. 
te  Gemeingefähl,  das  Bist  selbst  war  schon 
gwMiety  fliisBiger  und  in  seiner  Consistens 
Slnnar;  jedoch  war  das  Gefühl  im  Schiin- ' 
gen  noch,  wie  sonst  um  diese  Zeit  allemal, 
etwne  beschwerlicher.  Blit  dem  5i6sten 
fing  die  Kranke  wieder  an  den  Gebranch 
dee  Mittels  fortsasetaen ,  jedoch  schien  das 
VOTTicken  in  der  Besseruog  TÖn  nun  an 
etWM  langsamer  sn  erfolgen.  Ich  konnte 
bieran  keinen  mir  anfTallendcn  Bewegongs* 
gnmd  ausfindig  machen  $  als  den»  ob  Tiel- 
Weht  wohl  ein  Gewohntwerden  hiersu.  Veru 
ndaaeang  sey  P  Demohnerachtet  liefs  ich  das 
Mittel,  ohnedafs  ich  mehr  gröfserenNntsen 
bemeikt  hätte,  bis  znm  i2«  November  fort« 
nehmen,  nnd  da  die  Kranke,  jedoch  mit 
Vorsicht  und  Behntsamkeit  gnt  serkaaete 
Bissen  Terschlucken  konnte,  sie  anch  am 
körperlichen  Volumen  mehr  sugenomnien 
batte,  nun  den  Gebranch  der  Blansäare 
aussetnen,  nnd  verordnete  an  deren  Stelle 
aiehr  tonische  MitteL 

Obgleich  die  Heilnng  dieses  Uebels  noch 
nickt  gXnalicb  erfolgt  ist,  so  habe  ich  doch 
di«  grofse  Erfahrung  gemacht,  dafs  ein  so 
lange  gedauertes  Kraakseyn  in  einem  d^r 
wiehtigsttn  Funktionen  gemildert  und  auat 
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T^izhmr,  fchwS.ohlich^  von  bleiciMr  GeiichU- 
ferbe,  iohwacber  Brost,  sebr  sanften ^  ru* 
kigm  Temperaments»  einige  3o' Jabr  alt, 
Sn- ihrer  Ehe  kinderlos ,  hatte  Ton  früher 
Jagend  an  sehr  an  NervenanfäUen  geiitten, 
md  ob  sie  gleich  alle  Kinderkrankheiten 
gltteklioht*  jedoch  mit  mehreren  Nerven- 
alFekten  fiberstanden,)  so  hatte  sie  doch- 
ihrer  Scb^väcblicbkeit  ahnerachtet »  ihre 
früheren  Jahre  so  erträglich  verlebt»  eur 
Zeit  des  Eintretens  der  Catamenien  aber» 
waffan  scropbnlösen  Zufällen  sehr  gelitteni 
und  von  der  Zeit  an»  an  vermehrter  Schleim- 
abaondemng  als  Folge  einer  kranken  Ye* 
nositfit»  so  manche  Beschwerde  erduldet» 
man  darch  eine  künftige  eheliche  Ver- 
um vieles  abgeholfen  und  ver* 
bassort'  au  sehen  sich  geschmeichelt  hat« 
la,  —  Schon  in  den  Jahren  der  h^ranna- 
banden.  Pubertät  ward  sie  sehr  von  atoni- 
aohen  Gicbt^nfäilen  heimgesucht^  die  nicht 
sowohl  in  den  körperlichen  Verhältnissen^ 
als  vielmehr  in  ihren  sehr  ungesunden  küh- 
len und  feuchten  Wohnorte  zu  suchen  wa- 
sen;  weshalb  sie  zum  öftern  mit  herum- 
siebenden  Gichtschmerzen  beschwert  und 
boimgesucbt  ward«  So  oft  sie  ihre  Periode 
bekam,  litt  sie  sehr  an  Krämpfen  des  Ab« 
dorainalsystems »  so  dafs  sie  öfters  Tage 
long  das  Bette  hüten  mnfste.  Hierzu  ge- 
aelite  sich  nun  eine  Migräne,  die  oft  so 
fiberhand  nahm,  dafs  sie  vor  Schmerz  ganz 
bewufstlos  ward,  und  stundenlang  ohne  Be- 
ainnuDg  da  lag»  dazu  gesellte  sich  Erbre- 
chen und  die  hartnäckigste  Leibcsversto- 
pfun|^»  bis  die  Periode  im  vollen  Gange 
war.    In  ihren,  frühem  Kinderjahren  halto 
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•te  melk  init  Wärraern,  ftesondart  Am' A»-  \ 
kariden   Tiel    so    Achaifen  f «habt»  wiplche 
dannanch  wohtzfifanerv^nn^hrteiiSoiileiiii«* . 
absondernng  viel  beigietrag^en  haban  in«ck« 
teo,  and  sa  deb  Grund  rnn^r  alljg^dieiBeft 
Sohrwächlicfakait  niit  hatCan  »osbildett  hat- 
fall»    Allein,   ob  sie  gleich  naah  arUnfflar 
PabertSt  hie  tmd  da  nm  manehei.  axch  bai- 
•ar  belandi  xuA  itt  im  igiten  Jahre  veAai« 
rathat  ward»  blieben,  doch  ihre  arthrillaah 
rheomatischen   ZafXffe,    die   ihr  snr'SMt   . 
der  Katamemen  so  folternde  M^Ssf',  .iuid 
apattl«chen   Erpcheiimn^a  diaselban..-     Bia 

i'atst  war  ihre  Ehe  kiaderlos  ^ewasen^  mach ' 
ifttte  es  untar-  den    jetsifen  Gaaundbdtt» 
TarhÄttBiKRen  wohl  nicht  die  AiuaicIüb^daAr  . 
•ia  die  Hofihauj;  hätte  hagaii  fc<Stanaiij,  MM* 
tar  aa  werden,    ab  sie  gleich. mit  eftUHirtr^i 
höohst  geaofid&ft  und  sie  in  jeder -Hinvlcht^' 
»ärthch  liebenden  Gatten  varbndatt'WMi 
der  aft»   $o  wie  ich  in  dar  Folge  gawdhr 
ward ,  wohl  in  Yielen  Stftckaa  ml  ^tngjij^iidl 
für  tia  besorgt  War«, 

Am  A«.  Jannar  1817  in  aller  IVfih«  Kan 
der  um  die  Gesundheit  »ainar  Gattin  Irifehet 
besorgte   Mann   sa  mir„  tmd  bat  mieh  sa    ; 
«einer  eben  jetzt  sehr  teMandan  Fm«  9« 
kommen»  die  non  schon  yoit  aimgan  Tagan 
an  beftigan  Krämpfen  nnd   ihrar  Migrifi^ 
leide,  nnd  nicht  im  Stande  sey^,   das  Batto 
im  verPassen«    Ich  eilte  dnhar,   indani  dar-%  . 
«reibe  sehr  ängstlich  war»  sogleich  ,aiir  Kms»    . 
ken^  und  tänä  dieselbe  gftna  bewiiTsi-  vnd 
empfindungslos,  kalt,  und  fast  keii^an  PtsEi-  ; 
acbla^  äursornd,  wie  erstarrt,  mit  gescUefti^ 
iUen  Aogen  im  Bette  Hegend. '   Dia  aüBt 
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ig  bekfiminarte  Fanllte  maohle  micll 
dem  ganzen  Zustande  der  armen  Lei^ 
ton,  ae  gut  sie  es  keiinCe^  bekannt, 
bat  drifi^^d  uai  Hälfe.  Bereits  ecboa 
degte  Sinapismen  hatten  nicht  ge- 
k,  und-  einige  Tassen  Chamillenthee 
ea  fnit  aller  Mühe  verschlackt  ww^ 
\  wonach  aber  ein  heftiges  Erbrechojt 
Igt  var«     Die   Respiration   der   Kran« 

war   sehr  beengt  und  kann  merkbar« 
rie,   wie  ich  bereits  sagte,  der  Pols« 
ur  kaum  fühlbar.     Ein  au^reilen  hefU« 
ftpbmer«  bezeichnendes  Verziehen  dea  / 
qkts  wlir  alles,  was  ich  tafae^  denn  ia 
HB  Zustande  konnte  die  Leidende  nicht 
Wort  hervorbringen.     Ihre  weibliche 
ide  hatte  sie  schon  seit*  einigon  Tagea  . 
litet,  nnd  es  zeigten  sich  nnr  sehr  na*  . 
otende  Sporen  ihres  Erscheinens«  balk 

oia  hefäges  Nervenleiden  sich  dar» 
fco,  was  torzüglich  auf  das  GefaCssysteia 
sich  mit  einwirkte  nnd  in  Hinsicht  der 
nlation  einen  so  kralnpfliaften  Znstand 
das  dynamische  Verhältniff  des  arte* 
an  Systems  hervorgerufen  habe^  war 
haas  nicht  zu  verkennen  $  welcher  Cau- 
ssus  aber  die  Veranlassung  hierzu  so 

bewirke,  konnte  ich  auf  der  Stello 
t  entscheiden  und  ausmitteln;  sondera 
ite  hierzu  einen  für  die  Heilung  güu- 
im  Moment  abwarten  $  jetzt  aber  nur»  - 
d  als  möglich  den  auTserc^denilich  hefC 
I  Sturm  zu  hemmen  suchen.  Ich  ver* 
ete  daher:  Rtc.  Tina.  CastonU  I^ofhthia€  . 

ana  drüchm.   unam.    M,   D.   S^    Alle  Q 
den  i5-*2u  Tropfen  in  Waiser  zu  go^ 

und  jedesmal    eine  Tasio  Thao  yoa 
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Baldrian  und  Pfeffermüiis«  bereit«!^  aieh- 
trinken  so  lassen,  aobald  aber  «Cwa»  b-^i^ 
holang  nnd  Erleichteron^  eingetreten  •eyn' ; 
würde ^   ein  Klystir  iFon  Baldrian,  OkaaiiU'. 
lenblnmen  and  Fönngräcnm-Decoct.  bMm-^ 
brin^Bk    Da  unter  diesen  Umstfinden  aber^ 
auch  das  Uierindse  und-  auch  das  Sonnen-  V 
{^ang'limn  heftig  ergriffen  waren  ^  so   lieA 
ich  anf  den  Unterleib  folgende  £iaMib|ing: 
Jlec.  0/ei  Sabinae.  tksiUL  Hyoscyami  anä  droMu 
unam.  Tlnct.  Opü  Scn^.  quutuor.  ÜngU  d^AIlK    . 
unc.  unam.  M,  £>.  machen»  ^nd  all«  H  S|nii- 
den  wiederholen.     Gegen   i3  Vbr /MiV^M 
versprach  ich  wieder  zn  kommen  9  ^#iipA$l 
Rahe  and   das  Zimmer   nicht  aa-  iei)^  Ml 
heitzen.      \ls    ich    versprochener  -Woiat 
.snr  bestimmten    Zeit  meinen  Basniciiv'trÜ^ 
derholte,  fand  ich  awar  die  Krank#  Ini-.jioa 
weit  etwas  besser,  dafs  sie  mir'aelbM  iM ' 
wenigen  Wortenihr  nnanssprecUibboa  KoyK 
leiden  schilderte,  nnd  mehr  Bosiaimng kaA- 
te,  als  vorher^  übrigens  aber  war  Ihm  2^ 
stand  noch  sehr  beklagenswertb.    Die  RlrlaB»' 
pfe  im   Unterleibe    hielten   noch/aiig    unA 
man  hatte  bis  jetst  das  von  mir  verQVdBOta 
Kly stier  noch  nicht  gegeben  f  übHfol|y|.  al» 
les   genaa  befolgt.      Ich    bgt  dringeM  wak 
Befolgang    dieser  Verordnung,   nnd -rieA 
anfser  der  schon  gemachten 'SrEtIioh0ii  VeHP»' 
Schrift  noch,    den  obern    Theil  dew  Kopb: 
fieifsig  mit  Esai^aphtba  %n  wascheftj  ■  «od 
eine  Blase,  mit  Schnee  gefüllt  auf  den  K0pf 
au   legen;   übrigens   aber »    bis    an  mefoir 
gegen  Abend  au  machenden  Visite  to  üait- 
anfahren.    Abends  am  6  Uhr  tahe  ich  din 
Kranke  wieder,  and  fand.'sie  mm ' viele»  ge- 
bessert,   der   heftige    wftÜMiado.  Mumara 


\ 


~     79     — 

k^pfe  hatte  lich  s4hr  gemindtfrti  di«» 
ipfe  im  Unterleibe  waren  ^emäfuj^tery 
leir  vorher  kaam  fühlbare  PiU«war  mehr 
b^n,  obwohl  noch  im  GaiHben  klein, 
i  fofcbwind,  doch  nicht  bedeutend 
r^ttt^  etwaa  ^ereilst  und  härtlich.  I)a9 
ior  hatte  gut  j^ewürkt  and  ^ine.  Men-. 
Briiftrteten  «tückweipen  Koth  abj^eftihrty 
mifa  eine  Menge  Blähangpen,  dafd  lie 
rch  sehr  erleichtert  war*  Der  Urin 
häufig  wasserhell  abgeflossen,  and  von 
ir  Seite  das  furchtbare  tamultnariich« 
Ublfft;   aach  flofs  die  Periode  stärker. 

I^lagte  sich  die  Kranke  sehr  über 
lüy  und  bet  um  etwas  kühlendei,  snm 
a:Jiatte  sie  keinen  Reits.  Jetat  Hers 
die  Umschläge  auf  den  Kopf  aussetzen, 
{  ^Ue«  Sinreibungen  aaf  den  Unterl««ib 
i^ren ,  und  nur  mit  dem  Waschen  mit 
Naphtha  fortfahren,  die  verechriebne 
loi    hat   ich   für   heute    fortzunehmen, 

sjeh  sehr  ruhig  tn  yerbalten.  Gegen 
Nacht  noch  ein  Klystir  wie  das  obige 
LWeaden,  und  um  den  drückenden  Ducst 
itillen,  etwas  Selterwasser  mit  Zucker 
iieeht  zu  trinken,  und  würde  sie  ja 
IS  essen  wollen-,  etwas  Haferschleim« 
»O  zu  geniefsen  und  übrigena  bei 
teil  morgenden  Besuch  das  mehrere 
m.  Am  9ten  frühe  fand  ich  die  Kran- 
itthr  erleichtert,  jedoch  sehr  matt.  Ihr 
lehen,  das  auffallend  blafs  war,  ver« 
k  deutlich  dan  hohe  Leiden,  was  sie 
ern  gehabt  hatte,  die  Sprache  war  ebeni« 
(  kr^tloSy  die  Augen  noch  trübe,  die 
ure   mit  einem  dünnen  weifsen  Ueber» 

belegt,  noch  Durst,  der  Pols  seigteia 
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•  « 

Hinsicbt  der  Ansalil  al«  auch  VSUß  Miner 
Schläge  9  den  hohen  Grad  der  EnduMtnn^.' 
Nach  dem  ge«tem  Abend  g^nommeiien  Kfy^' 
itir,    waren   in    der    Nacht    noch    eiiii^ 
harte  Stücken  Darmfcoth  anf  geleert  worden}' 
.  dann  Schlaf  erfolft,   in    welchem  rie'eiaL- 
wenig,    nachdem    sie    flberalt    warm    ge^ 
worden^    trampirirt   hatte.     'Gegen   Mor*'« 
gen  hatte  sie  eine  Taste  ach  warnen  Ki^ei^' 
verlangt»   wonach  sin  vielen  Urin  gdaMea^ 
hatte»     Hente  beklagte  iie  eich  mar  Iflüer ' 
Reilsen  und  Scbmeraen  in  den'  G^eiiketft  * 
▼eraüglich  den  Schnltern  und  dea  Kjrowei;  • 
Ich  verordnete    hente   folgeadea  InfkieikUi: 
Jlec.    Pulv.  Rad.    Vakn  s.  unc.  semifi  Mati 
MeKssae  drachnL  tresd   Infund»  in  Aquöit.fa^UM 
q*  a.  St$nt.  per.  hör,   ColoU  um.  quatu»  'uüL 
Aädi  Borussia  giu  xxy.  Syrup.  de  ^iftoea^  ittac»  - 
unam.  D.  S.  Alle  4  Stunden  s  EfiilölM  tMI 
au  nehmen;  fo  dafi  sie  an  jeder  Gabe'  dea  * 
iDfninmf  3 — 4  Tropfen  der  -Btaneinr«  h#-' 
kam ;  Abends  vor  Schlafengehen  aber  bM 
ich  mit  einem  anodynischen  lUyitieiry  Ar  ' 
jecat  noch  fortanfahrea ;  den  Dnrst  noch  toit 
Selterwasser  zu  befiriedigen,  und  eine  Mciita 
Bouillon  mit  gerdsteter  Semmel  au  genie* 
Isen.    Ruhe  und  mäfsig  arwärmtee ,  w^gea  ^ 
der  Augen  aber  etwas  verdunkeltes  y  Zxm« 
mer  au  beobachten ,   und  allen  Besuch  TOn 
Freunden  durchaus    nicht  anannehaien.  -«- 
Abenda  um  6  Uhr  fand  ich  meine  Kranke» 
sur  Bewunderung  aller  Hansgenossen »  und 
selbst  von  meiner  Seite  so  gebessert »  daEs 
sie  mir  mit  der  freundlichsten  Miene  ehi«  : 
gegenrief:  sie  sey  so  wohl,  da£sf  wenn  si# 
sich  nicht  noch  kraftlos  fühlte^  reveicherft 
wilrde^  sie  eey  gestern  gar  nicht  krank  gt^  " 

wiMaar 
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W6M9.'  Sa  war  allerdiogi  so,  nur  noch. 
Kraftlosigkeit  konnte  man  al«  Folge  erdnl« 
deter  I^eiden  bemerken ,  übrigen«  war  der 
2afUfid  der  Kranken  dorchatif  der  einer 
Geaiinden,    Ohne  Fieber ,  ohne  SchmerjBen, 

Citfriger  und  etwas  stärkerer  Abflufs  der 
tameaien^  kein  Darst,  etwas  mehr  Nei- 
^f  £nm  Essen^  besonders  auf  Hering  oder 
allen  y  fteicbnete  den  Abendzustand  aus« 
löh  rieth  nooh  sar  Rühe,  w®'^^^  Sprechen» 
frAhseitiges  Niederlisgen ,  doch  vorher  sa 
das  scbon^  früh  verordneten  Klystier,  gi»^ 
a|n|t«ta  die  Stillung  ihres  Appetits,  und 
w*r«fllllate  nichts.  Den  loten  Früh.  Eine 
aabrngnte  Nacht,  etwas  Schweifs  gegen 
■organ,  heiter  und  wohl,  nicht  der  ge- 
riagste  Schmers ,  ffeiwillige  Oeffnung,  rn^ 
hi§ßr  voller  Pnlij^  .68  Schläge,  reine  Zunge, 
fceia  Dvst,  Appetit  i^  Kaffee  und  Z wie- 
baok;  die  Katamenien  flössen  stark ^,  und 
■änderten  ein  Kähes  schwarzes  Blut  ab,  doch 
ihrer  Bemerkung  nach  flüssiger,  \iffie  vordem 
und  sonst.  Unter  diesen  Umstanden  liefe 
iah  alle  Araneien  auflaetRsn^  ojid  versprach, 
naoh  Beendigung  ihrer  Periode  eine  beson« 
dera  dahin    abs weckende    Kur  zn  verord* 


'  Da  das  Leiden  dieser  Dame  jetst  offen« 
bar  in  einem  gesteigerten  Sensibilitätsyer*- 
bMtnisse  durch  frühere  Anla^e^  ui^d  in  spa-* 
lern  Jahren  durch  hinzugekommene  rheu» 
matische  und  arthriti^che  Affekte  stets  un* 
ferhalten,  aufznsucbejn  war,  die  denn  fr^i- 
Isch  wohl  zuvörderst  in  einer  sonst  sich 
geneigten  skrophulösen  Schärfe  seinen  er* 
sten  6rund.  hatte  >  der  dann  späterhin  ge« 
leuxn.  UIL  B.  4*  9u  F 
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«icli  kagleich  auf  das  titeriniise  System  fotnd» 
•elig  etngcsohliclien  hatte  $  ferner  war  die 
eitaende  Lebensart,  der  Ort  ihres  frühem 
Anfentbalts  nicht  zn  vergessen»  wodurch' 
die  toichr  und  weniger  normale  fieschafr 
fenheit  ihrer  Venosität  der  sämmUichea 
Abdeminaleinj^eweide  nothwendij^  verändert 
-werden  mofste.  £s  w-ar  daher  wohl  foU 
Inende  Indikation  die  natürlichstem  £rst«> 
lieh  v\>r  ^Ilen  Dingen,  jene  Senaihili* 
tat  herabattstimmeo  ^  den.  Kreislauf  in  dem 
venösen  Syiilem  am  erleichtern,  und  mit 
diesem  die.  krampfhaften  Erschesnuneen  in 
,  denOefäfaen  an  heben  $  «Uen  rbeumatisehen 
und  arthritischen  Anfällen,  wenn. sie  aicll 
seigten-,  atigleich  als  F^lge  atoniscfaer  Wir* 
künden ^  Kwectimäfsig  zrx  begegnen,  und 
sodann  endlich  durch  eine  die  darnieder  lie- 
genden Kräfte  ku  erheben  suchende  Me- 
thode^y  so  viel  wie  möglich  das  Vebel  an 
bleuem. 

Ich  entschlefs  mich  daher,  dieser  Dame^ 
sobald  ihre  Catamenien  ku  fliefsen  aefge- 
hört  halten  y  folgende  Verordnung  sa  ge* 
bon.  Erstlich  erhielt  sie^  Rec^  jlcidi  Bona* 
sici  scrup.  jf.  Aquat  MiUssat^  GnnamorrU  sim^. 
^na  unc»  unam  et  semis  ^yrnp.  de  Akkaea  imc^ 
semis.  1>.  S.  Früti  und  Abends  i  fifsIvSS^l 
voll  täglich  bis  snm  Eintritt  der  Periode 
an  nehmen ;  sodann  erhielt  sie  eine  Aof- 
lösnng:  Rtt*  Extr.  TaraxccL  Succ^  GmmifK 
insp,  ann  drachm.  ires,  Extr^  '  Herh^  Acamfi 
Scrup.  u/ium.  Soh.  in  Aquae  Vakr.  9,  unc,  qaa^^ 
inor.  Liquor  T^r^  Fol,  Taru  une^  senva.  Sf^" 
ruf.  4t  Geb.  €.  Rh.  uncunom,  D.  S»  Voiemit- 
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ti(f  um,  II  tJhr  Nachmitiagt  um  4  und 
Ab^Uda  um  7  Uhr  i  fif^lijff«!  \null  eu  n«h- 
flIieD;  däftef  aber,  ^enii  ja  einmal  die  na- 
tflrliche  Oeffaong  mang^lo  sollte,  ^in  K.ly- 
'Mir  ^uo  Baldrian  9  Cbamillen'ilumendecoct 
wotu  etwas  HaferiHshleim  und  2  Theelöfif«! 
-Voll'  KiriGhl«rbeelrwaa«er  g^emiftcbt  y^erden 
aollCen,  aich  %n  bedieoen«  Hierbei  «cbrieb 
Ich  die  strengstii  Oiät  in  allen  Verhältnis- 
«en  vor , '  welche  auch  zu  erf allen  feierlich 
'imgelöbt  ward. 

Ich  hatte  aber  auch  eine,  durch  vi^Ie 
Xeiden  ^prttfte^  und. sich  sehr  nach  Her- 
atellong  sennende  Kranke  an  dieser  schätzens- 
iweithen  wttrdigen  Dame  vor  mir»  und  konu- 
.te  adion  im  Vorans^  mich  eines  guten  Erfolges 
.«rflmen,  der  so  oft  den  um  das  Wohl  sei- 
ner kranken  Freunde  bemühcten  Arzte  durch 
Unfolgsamkeit  vereitelt  wird. 

Mit  dem  iSten  üng  sie  nunmehr  an, 
die  ihr  gegebeneär  sowohl  pharmaceuti§chen, 
nie  auch  diätetischen  Vorschriften  zu  ge- 
brauchen und  zu  bephachten,  und  setzte 
mit  einer  Pünktlichkeit  und  Unverdrossen- 
Heit  die  Kur  fort.  Da  es  aber  meine  Ge- 
echäfte  mir  nicht  ^Brlaubten»  sie  alle  Tage 
iltt  sehen,  sondern  ich  nur  im  Stande  war^ 
•aie  einen  Tag  um  den  andern  z,u  besncben, 
M  kann  ich  nur  mit  Redlichkeit  versichern, 
Aefs  ich  sie,  so  oft  icb  sie  sah«,  zufricien 
und  den  Umständen  nach  wohl  fand.  Sie 
klagte  nur  über  Mangel  an  gehöriger  Of>jF- 
nnng,  übrigens  aber  versicherte  aie^  dafs 
nie,  ao  lange  sie  nur  die  von  mir  verord- 
Veten  Arzneien  nehme,  nicht  Ursach  habe 
«il  -  klagen.     Sie  scblitf  gut  und  stand  hei» 
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ler  auf,  «s  belästig la  si-e  kein  Kopf-  «der 
sonstiger  Schmer«,  fie  hatte  Appetit ^  .aoc.h 
«pürte  «ie  nicht«  von  dem  «oafitigen  <m>  oft 
i/riedcrkehrcndes  gichiischeii  Zufällen  ^  sie 
konnte  si<cfa .  was  sie  sonst  nur  mit  grofser 
Vorsorge  thun  durfte,  |ed«r  Witterung 
aussetzen  t  und  nichts  wurde  ihr  aauerund 
schwer«  Mit  dem  t2.  Apnil  traten  ihre  Re- 
^'eln  «in,  den  Tag  vorher  klagte  sie  über 
Schwere  im  Kopf  und  Gliedern,  war  et- 
was düster  und  traurig,  auch  hatte  sie 
keinen  Appetit^  fröstelte,  und  war  von&üg- 
lieb  verstopft.  Aacli  schien  ihr  das  Licat 
MTid  der  heitere  Himmel  für  ihr  <jresiclift 
und  Augen  empfindlich  ^  gegen  Abend  steils- 
te sich  Leibweh  mit  einigen  kleinen  Fie- 
^erbewegungen  ein«  Ein  etwas  mit  Seife 
versetztes  Klystir  schaffte  Oeffnüiig  und 
Abgang  vieler  Blähungen,  und  so  eine  Cr» 
Jeichtcrang  der  Leibschmer7<en.  Spiter  am 
Abead  wurde  ihr  der  Kopf  s<Awerer^  fing 
auch  an  mehr  i&u  schmerzen,  doch  konnte 
sie  auf  der  Bette  bleiben.  Ein  öfteres  Gäh- 
nen mit  Beklommenheit  d^r  Brust  war  ihr 
empfindlicher  als  der  Kopf  Schmers;^  Nur 
einige  Tass«n  Chamillentfa«e  mit  Baldria^ 
wurde  genommen  ^  und  die  Arznei  wegge- 
lassen, an  deren  Stelle  ich  ein  Fufsbad  vpa 
Kleien  und  abgekochten  Chamillenblonieii 
anrieth,  und  wenn  die  Zufälle  noch  bisher 
gesteigert  werden  sollten,  Senfteige  auf  die 
Waden  ku  legen.  Uebrigens  aber  eum  or» 
diuairen  Getränk  sich  wieder  de«  Selteit^ 
wasser«  tvL  bedienen.  Den  iSten  Früb« 
Die  Kranke  hatte  einige  Stunden  gut  ge- 
schlafen, befand  sich  im  Gänsen  gegen 
gestern  erwas  besser ,  der  Kopf  war  blefii 
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mmA  eiDffenottiQien  ^  dodi  k«ia  eigeiftlicEier 
SchflMte,  auch  war  ihc  Anselien  nicht  e^ 
tamri^,  dta  Zun^^e  war  nuip  mit  «iii«ia 
ureiDieD  dttnoen  Schleim  balegl^  aber  der 
fi6«clui»ack  natürlich;  h^ate  etwa«  Appetit^ 
Opffbnnif  war  schon  früh  erfolgt^,  und  dia 
■Ean^tniation  seichte-  «ich.  copidfser  als  ge» 
alara-y  LeibsohmerKcn  waren  ^  doch  viel  ger^ 
Köder  ala  aontt,  «nitimleriini  be^perken. 
9I0  wellte  an»  V!prsicht  h0nt9.  lieber  im 
9ette  Ueibeii^  njn  eich  darchau«  keiner 
SldUQteng^  oder  Zogluft  ant ansetäen  $  aoch 
vftnaclite  sie  aehr,  hente  wenigstens  ein- 
mal ^00  der  BUasäare  au  nebmen ,  indem 
aio.  yon  nwn  an  an  diesem  Mittel  ein  nn« 
begaSostes  Verträgen  gefaTst  und  alle  Hoff« 
jBpaf  in«  dasselbe  gcsetst  haito,  -gänzlich 
tisMli  dasselbe  geheilt  au  werden.  ..  Ich  ge- 
attftteCe  OTieb.^  anmal  da  die  Catamenien 
anfiogeh  '  siüsli  für  die  Kranke  in  Hinsicht 
ikrer  £xcretion  vortheilhafter  au  aeige»^ 
6ßb:  sio  heute  mit  dem  Mittel ,  jedoch  hur 
snia  demselben  allein  |  fortfahren ,  und  so» 
wehl  vom  Vormittag  an  diesi»lbe  wieder 
Mhmen  könne ,  als  auch  den  Abend  die 
TOrordnete  Gabe  gebrauchen  solle.  Dem 
lAten  Frühe  fand  ich  die  Kranke  so,  dafa 
mein  Sratlicher  Besuch'  als  überflttfaig  au 
betrachten  war^  alles  ging  erwünscht,  und 
icb  durfte  nichts  erinnern , .  was  therapeü* 
tlaoh  nothwendig  hätte  seyn  können.  Ich 
aabe  aiin  yon  beute  an  die  Kranke  vor  den 
igten .  nicht  wieder«  ^eit  gestern  hat« 
tan  die  Katamenien  au  fliefsen  anfgebört, 
«nd  tbeilte  mir  folgende  Bemerkungen 
nit.  Irstlioh  habe  sie  wShrend  der  gan- 
»•a  Zeit  dar  Periode  gar  keinen  UmUehas 


^    86    - 

Kopficbmers  wie  ioiist  gemerkt ;  und  Em- 
pfanden ;  sie  habe  todann  nicht .  Hrsaehe 
irehabt  «ich  über  so  heftige  Rränipfe  itt  der 
Tiefe  de«  Unterleibes  sa  beklagen ,  >frelche 
sonst  vor  dem  Ei^scfaeinen  der  Periode  hef- 
tig ge Wüthot  hätten,  sie  sey  ferner  nicht 
abwesend  und  gefühllos  gewesen,  eie  habe 
weniger  an  hartitäökigen^ Verstopfangen  ge- 
litten f  sie  habe  ein  mehr  flüssiges  nnd 
nicht  eo  «^chwarses  slhei  pecbartigeg  Blnt^ 
aach  solches  in  gröfserer  Menge  verloren, 
sie  sf^i  in  Hinsieht  ihres  GemeingefüUa 
erleichterter'  gewesen;  -habe  nicht  den 
sonstigen  Dorst  empfunden,  auch  eher  Nei- 
gung etwas  zu  essen  gespürt;  habe  mhi- 
ger,  nicht  wie  vorher  mit  solchen  Schreck- 
hildern  beschäftigt  und  von  ihnen  geäng- 
stit^t,  schlafen  Können  ^  auch  nach  dem 
Schlafe  sich  erholt  gefühlt,  nnd'  aie  hoffe^ 
durch  den  Gebranch  dieses  Mittels  ntm 
einmal  gänzlich  hergestellt  cn  «würden«  Ich 
liefs  also  vom  igten  an,  die,  der  Anfaini|ge* 
gemachten  Verordnung  gemäfs,  Torgeschrie« 
benen  Heilmittel  wieder  gemeinschaftlich 
fortsetzen,  mit  dem  Versprechen f  und  der 
Bemerkung,  dafs  wenn  sie  unter  denanlben 
diät'^tischen  Verhältnissen  ond  Fernerer 
pünktlicher  Befolgung  aller  meiner  Annrd* 
nungen,  bei  der  nächsten  Wiederkunft  der 
Begeln  sich  noch  mehr  erleichtert  befin-> 
den  würde,  sie  sicher  auf  eine  wahre  Hei« 
Inng  in  der  Folge  rechnen  dürfe;  Keiner 
war  folgsamer  als  diese  br'ave  ?rau^  Aftn 
erndtete  daher,  ohne  weiter  noch  weit- 
länftig  in  der  Erxählung  au  aeyn,  den 
siifsen  Lohn  ein,  bei  der  am  i4w  Mai  Wie«* 
der  eingetretenen  Periode,  bia  auf  diegnan 
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gMlShBliehen»  iDiin  aber  dxäokmd  unKedeiK 
ttndoa  Nebeiiertcheinai>gen  nnd  Qobehag- 
liehen  Zufalle^  ii.  ß.  SchweFC^  Müdigkeit 
v;  f «  U  iiich-»a  gut  za  befinden ,  daIV  sin^ 
•acii  nicht  die  mindeate  reelie  UiiterMtut«' 
saag»  anfser  einigen  Tataen  ChainUlen<i» 
ihee  Hiii  Baldrian,  und'  den  sie  ,mcbr,ana 
V«rf orge  trankt  bedurfte«  -  Keiner  war  fro- 
her al«  iie  und  ihr  vortreffUcber  Gatte« 
Allea  pnff  erwünscht  und  gtit^  wahrend 
der  Periode  nipbt  eine  Sfur  von  ehed<;ni 
l^habten  Zufallen;  alles»  sowoht  in  denk 
fjiia^iutiten,'  als  auch  in  Hinaioht  des  Quaä«^ 
titali  Ten  besser  und  verhältBirsinäfsiger,  waa 
die  Catamenien  betraf  ^  die  ehemalige  Sen- 
aiblfi'lKt'war'gewichcny  dieXrHmpfd  gestiUt 
nsd  so  nunmehr«!  der  Grund  einer  besserni 
Gesandheits Verfassung  gelegt»  und  durch 
ihre  Folgsamkeit  herbeigeführt«  Ich  bat  sia 
Bun^  mit  dem  Gebrauch  der  Arzneien^  auf« 
ftuHtTi^ni  an  deren  Stelle  abor^  wegen  ihrer 
sfirtlichen  Brostorj^ane  das  Selterwasser  mit 
Ziegenmilch  als  Nachkur  einige  Zeit  hin- 
4aräi  Morgens  zutrinken;  |edoch  jedesmal 
•^Tage  vor  dem  Eintritt  der  Periode^  tag-« 
Kell  I  Bfslöffel  voll  von  der  mit  der  Blau* 
ainre  Terbnndenen  Mi^tür^,  noch  einige  Mo« 
ftate  hindurch  bei  schicklicher  Diät  sich  zxg 
l^ienen;  aber  allen  Nebengebranch  ande* 
rar  Mittet  zu  unterlassen^    Auch  diea  ward 

SBnktlich  befolgt »  und  ich  habe  die  Freude, 
bäte  noeh  nach  beinahe  4  verftosieaen  Iah« 
tan  dieae  würdige  Frau  gesund  zu  sehen«  — 

Die  Versuche  mit  dem  blanaavremZinkf 

nächstens. 
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Geschichte 

•ine.  glackUch  b^htadalfn 

Wundstarrkrampfes* 

n  t  e  h 

«iner  VerwandQD|°f  de»  lileinea  TfiügWß 

entätafiden. 

Von 
Dr.    Herget, 

Xönigl.  Giofsbriunn.  SUAbstrzt  sa  OtnibrÄ^ 


N.  N.,  ans  einem  Dorfe,  ewey  Standen 
von  hiesiger  Stadt  entlegen  |  ^ebttrtif^.  46 
Jahr  alt ,  von  robaster  und  aehr  reizbarer 
Constitution  y  der  in  seinem  frühen).  Liebea 
nie  bedeulend  krank  gewesen  i^ar^.  aber 
vor  3  Jahren  ein  Nervenfieber  cuübertte* 
hen  gehabt  hatte,  und  ein  {jiebhabier  gei<- 
stiger  Getränke  war,  dnrchtchnitt  #ich  am 
93*  «August  1820  mit  einem  jäe$§eTf  ^elcbii« 
er  im  Rausche  mit^^Geyralt  euf  den  Tiaeh 
stiefs,  die  Innere  Fläche  des  kleinen  Fia« 
gers  rechter  Hand^  nahe  am  sten  Gel^nke^ 
bis  auf  den  Knochen,  und  verwundete^ebeii« 
falls  den  Ringfinger  oherflficblieh  an  «einer 
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Sflmüni  Se{t#;     Die^Wnnde  blatete  h«rti$, 
«ad  d«r  Blntaußflufi  wurde  durch' Branat- 
-W^n  oüd  b6rniiig;ewi^k6lte  TAcbw  g;e>Btil)t. 
Nach    3 '  8 tnnden    ii^rde  der  V i^iVuttddte 
auf  eitaeui  Wagen,  von  ^tm  2  Stuiid^Q  voa 
hier    entfernten    Orte,    vra   sioh   der  ^Sa^ 
lall    ereig-net    hatte  ^    nech    berätitöbt'  m 
Air   gebracht.    -^     leb    fand    die  Wtinda 
wJa  oben   bescbriiehen,  *  Die  jfleicdr«  digiti^ 
die  Nerven,  Blnt^eÜifse,  nndViaa  PeriösM-* 
nn  waren  gänzlich  getrennt,  und  der  Kno- 
ihan  eelbst  Tierlet«t.    Die  Blntnng  hatte  be^ 
ratta  aathgelassen ,  nnd  die  Wände  warda 
nach  gehorigcfr  Reinigung^  dörch  Heflpfta- 
ater  yereinigt^  und  ein  a^eckmälMg'er'yeri^ 
band   angelegt*     Wegen    des    anfgereiatftii 
Zoilandef   des    Kranken    wurde  demaelb^a 
aiaa  temperirende  Mediein  Yerordnet,  and 
aar  Famentatioa   des  Verbanden  das  Goa- 
lardache  Wasser   mit  Opiam  >- Tinklnr  se- 
reicht,  nach  ihm  aagerathen,  während  der 
Nacht»  welche  heranrflckte,   in  der  Stadt 
au  bleiben  9  und   sich  Morgens  vor  seiner 
Kickkehr  nachmals  von  mir  ■  besnchen  %n 
laaaan.     Statt  dessen  fahr  Patient  Abende 
»ach  Haase,  und  kam  des  andern  Morgen« 
wä  Fnfse  wieder.    Der  Verband  der  Wun^ 
da  aafs  noch  sweckmUGiir  fest«  die  Hand 
war  wenig  geschwollen,  die  Sehmeraen  'tr^ 
lärlglicA,  und  kein  Fieber  entstanden.    Ick 
liefe  den  Verband  siUsea,  und  bat  PatieiH 
tea  den  nächsten  Morgen  ^v^iedersukommen» 
XrlEam  aber  erst  den  flfisten,  wo  sieh  schon 
Spuren   der  anfangenden  Eiterung  zeigten. 
Ich  empfahl  ihm,  nach  angelegten  Verbän- 
de, der  die  schnelle  Vereinigung  der  Wun» 
db  beabiiehtigte ,  vea  aeaem  mehr  Rabe^ 
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«nd  g#Iiori|;ea  Verbalten,  bef  OBd«r«  in  HW 
ficht  des  verlexten  Fingern,  .  Statt  dieaam 
aber  machte  der  Kranke  mehrere  PiifatoiKi' 
ren  im  aoblechten  Wetter»  {gebrauchte  die 
kranke  Hand,  und  Ternachläfsig^te  die  Auf- 
incrhaamkeit  anf  deii  Zustand  der  Wunde^ 
daher  war  am  s8sten  bereits  fdrmliehe  £!• 
tcrunjr  der  Wunde  gegetkwäriig,  und  de» 
Ende  weck  der  Heilunjf  der  Wunde ,  durch 
die  schnelle  Vereinigung  vereitelt;  dieselbe 
würde  daher  mit  eiterbefördernden  Mitteln 
knnfitmäfsig  behandelt,  und  aum  Umschlang 
«in  Cataplasma  aus  erweichenden  und  .arON 
atatiachen  Kräutern  mit  Goulardschen  Waa« 
aer  verordnet.  Das  innere  gute  Befinden 
des  Kranken  hatte  nnd  gab  auch  'bis  jetftt 
itoch.  keine  Aniieige  sum  Gebranoh  innerer 
Arzneien,  und  P^t.  wurde  wie  :&nvormehrRube 
und  ftweckuiäifri^eres  Verhalten  anempfah- 
len,  so  wie  auch  die  Nothwendigkeit. ejnea 
täglichen  Verbandes.  Allein  diese  VarsteU 
Intfgen  fruchteten  nichts.  Er  ging  wie  ao» 
vor  den  r>woystündigen  Weg  bei  sthiech« 
tem  Wetter  nach  Hause,  hielt  keine  Diät^ 
und  sf'tKie  nach  wie  vor  seia  unregejmäa« 
aiges  Leben  fort.  Am  Sisten  kam  er  wie* 
der,  und  war  von  dem  Gehen  ^  von  .seiner 
Wohnung  bis  tnr  Stadt  sehr  angegegriffen. 
Durch-  das  lange  Sitxcn  dos  Verbandes  war 
derselbe  sehr  fest  an  die  Wunde  angeklebt, 
und  unter  ihr  hatte  sich  mehr  Eiter,-  wie 
der  Regel  nach  soyn  sollte,  angesammelt. 
Die  Wundränder  wa^en  sehr  entsündet» 
angeschwollen  und  empfindlich,  und  Patient 
wurde  beim  Verbände  ohnaiächtig.  Er  er- 
holte sich  inH^^r^  bald  wieder,  undich'rieth 
ihm  mehrmals  dringend,    entweder  einige 


Zeil  in  der  Stadt  tu  J^leib^a^.  ^der  doel^ 
4ea  Weg  dahin  nicht  su  Fofae  mu  maph^eoi 
and  aich  Ter  allen  ütiermMf«i(;f n  Anitren- 
f «Ofen   in   Acht   ^n  niBhffien.«  i.Deinol||io.rr 

tchtet  aber  machte. er. tägbch  die  Toar  s^ 
^afiie,  nnd  tafte,  dafs  er  sich  meinen  Vor» 
achrl^en  nicht  noterwerfen  könne,  pnd  4dUi 
er  I dergleichen  gewohnt  aeyi  ihm  aolcliea 
e«eh  nidit  echaden  würde*.  Bis  den  »a» 
September  ging,  aUes,  gnt^  £rt|ilagte  über 
gar  leine  Beschwerden.  t)ie  Wnnde  nahm 
tSglich  ein  bestereft  Ansehen  an,  und  ic^ 
hatte  HöfFnnng«  dafs  sie  sich  in  Korsem 
reraarhen  wl^rde.  Allein  an  diesem  Taipe 
aabafolehemifsfarbeir  und  bleich  aus,  .die 
BB^tlr  waren  aufgescbwiCLllen ,  and  es  üoJBß 
etinii'  dünne  Jauche .  aat«  Nach  mehrere«! 
Kragen  gestand  der  Kranke,  dafs  er  schoA 
aeit^  gestern  eine  S^anonng  in  dem  Kiau* 
backengelenke  verspürt  habe,  welche  beate 
ae  angenommen,  dafs  er  den  Mund  eum 
Kanen  nicht  gehörig  öfffien  könne »  nnd  die 
Sprache  ihm  schwer  würde*  Uebrigfms 
ober  waren  weder  Beschwerden  beimSchliik- 
ken^  noch  Scbmersen  im  Nacken,  Rüdiev 
nder  andern  Tbeilen  des  Körpers  £agef;en^ 
Beim  Gehen  empfand  er,  nach  seiner  Aus» 
aago>  nicht  die  geringste  Schwierigl  eit. 
Alle  andern  Fnnktionen  waren  unverle&|% 
Der  Pols  war  etwas  krampfhaft,  and  schlag 
06  in  der  Minute,  die  Temperatur  des  Kor- 
pora war  nicht,  erhöht«  **—  Am  vorigen 
TagO' hatte  der  Kranke«  wie  er  sugte,  sich 
erkältet.' 

Die  Wuede   wurde    mit    Ol    TmbintJi^ 
^d  Ho/a,  breast  verbuiuien,  nnd  die  schon 
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ebfn  genannten»  aber  nachher  aoageaets« 
ten  «chKerestillenden  warmen  Verbänd# 
Ton  neuen!  angewandt;  und  innerlich  er- 
hielt Patient  6  Dosen  Pulver,  jede«  ana  2 
Gran  Mercur^  dulc.  Op.  und  Camph.  ana  gr.  j« 
SaccK  elb.  acrup.j,  S»  Alle  2  Standen  i  Pol« 
Ter.  Ebenfallt  i  Un£e  der  floGhtigen  Cam- 
phorsalbe^  mit  ana  dradun.  j,  Tinct.  ftp*  eroe^ 
und  Ungt.  ntapolit,  vermischt  aam  Einreiben 
In  die  ScÜäie^  Nacke%  und  Kimtbackea- 
{elenke. 

Ich  empfahl  ih^m,  bei  seiner  Zuhause* 
kunft  sich  sofort  niederzulegen,  und  beioi 
Zunehmen  der  Zufälle  mich  sofort  au  be- 
naehrichiigen.  Aber  erst  am  i^tea  Mittags 
#rhielt  ich  Nachricht  von  seiner  Veracklim- 
merung^y  und  wie  ich  ihn  um  3  ühr  Nachi^ 
mittag  in  seiner  Wohnuni^  besuchte,  fand 
ich  ihn  in  de.r»eIbo<t  herumgehen.  Er  klag- 
te,  dafs  die  Beschwerden  im  Mna^edie- 
aelben  wären ,  die  Spannung;  sowohl^  ata 
das  Unvermüje^en »  die  Kinnbacken  hinrei» 
chend  von  einander  eu  entfernen.  Das 
iSprechverinÖgfen  war  freyer,  und  die  Zun» 
i;e  konnte  weiter  ausgesteckt  werden.  -  Oa* 
kiugpe^en  fühlte  er  ein  Ziehen  im  Rücken, 
im  Kreuze,  und  Steifigkeit  in  den  Beu^- 
jnuskeln  des  Unterscbenkels  und  der  Wade, 
welche  ihm  das  Gehen  schwer  machten. 
Patient  sah  munter  ans,  und  aridere  Krank- 
heitssymptome  waren  nicht  vorhanden.  Er 
Jiatte.  die  6  Pulver  verbraucht,  welcheeine 
Smali^e  Stuhlausleerung;  bewirkt  halten  $  die 
JVacht  war  riihi«^ «gewesen,  und  hatte  sich  mit 
einem  ^oHnden  Schweifs  geendigt..  Er  er- 
hielt 24  Palver,  jedes  aus  i  Gr.  Pulv.  Opi, 
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1  ^«  Ounpbf.i  Gu  RatL  Iptcäc*  ta*  i.  Sdvpt  $acdk 
^^,  ^.  S.  iUlo  a  Standta  x-  «d  neiisiea  c  «b« 
weobf elnd' mjit  Acc* So/;  Torüiri  dtp^.drädim,^. 
jiq^iUmihM piptriu  unc,  iv.  S^up^  JJiacoän  wie  jf« 
Jlf.  1>.  5.  Alle  2^  Stünden  i  Etslöffel  voll. 
T9fiiert  Aec.>  UngiJ  N^poUtan.  una  ß.  TSncr* 
Ctpi  <roc.  dra^hmm  ij.  M.  S.  Z«m  .]i£lnr€ibMc 
iD  :d0Q*JV«cken ,  Rückgrathe,  Scblüfon  und 
lyangen,  pie  Wunde ,  welche  ein  reiMT 
TM  ud  lebhafteres  Ausfehen  hatte,  ver* 
band  ach  mit  Tinct»  Opä  croc.  und  Oho  IV». 
rMiih.  au  gleichen  Theilen,  und  die  Cata- 
nl|9ma|a  aus  Hbis  BtHadonn.  Gtuu  Hyoscyam» 
J^e^  ChamomlL  und  Leinseamcn  in  Milch  f  t^ 
koont,  wurden  fortgesetit«  Patient  muCkt« 
sieh  sofort,  fiu  Bett  legea,  einen  Thee  aus 
thr*,  Sambuc.  und  Fli^.  ChamomäL  trinken^ 
a^lMl' erhielt  nahrhafte^  Suppen  sur  Speise. 
JDoir  Puli  hatte  8o  ia  der  ASinnte»  und  wftr 
weniffcr  kra^opfhaft  als  vor  2  Tagen,      • 

Am  löten  Morgens  erhielt  ich  folgeil- 
dOB  Bericht:  Patient  habe  gut  geschlmin 
stark  transpirirt,  wäris  eher  erleichtert  a^ 
■eMimaien  Eshütten  sich  stechende  Schoier-^ 
sen  ia  der  linken  Seite  eingestellt»  die  aber 
iiieht  heftig  waren.  Sedes  wären  nicht  e^- 
ftelgli  Dii)^  Spannung  im'  Munde  und^  die^ 
Schmeraen  in  den  Fleitoren  der  Beine'^iüääi 
^eni  Rückgraihe  hätten  nicht  sugenommea* 
Dii  Wunde  schmerze  nicht. 

,  Ich  rieth  zur  Fortsetzung  der .  Mittel^ 
und  um  der  verstopfenden  Wirkung  dea 
Opiums,  bei  den  sich  zeigenden  Scbmerzea 
|n  der  Seite  zube^jegnen,  fol^^ende  PuJLver: 
Jtcc  Mercurü  dulc.  gr.  zV.  Puim  rhahmrb.  ßcrup.ß. 
;$accA.  4ilb*  gr.  v.   m.  /•  Puh.  disp.  do$.  y.  IX 
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ff.  Abends  und  Mormos  eint  bv  ttekmtnf; 
lo  der  Seite  eoilte  da«  Umm^.CfiiiQiAoic^  mit 
der  Ttnct.  Qpä  vXkS:.Vn%u  Vwfioliiüfu  eiage^ 
rieüien  werden. 

1  fiten.  Ich  fand  Pat.  diesen  Morgen 
nm  lo  Uhr  beim  Feuer  am  Heerde 'Miaen.  . 
Er  «rar  sohliromer  wie  gestern.  Die  Kräm- 
pfe in  den  Kniegelenken^  das  iSpannen  im 
gao  Ben  Röckgrathe  hatte  angenommen^  die 
&teiiheit  hatte  sich  der  Muskeln  «ller*  Ge- 
lenke bemeistert;  der  Krampf  in  der- Kinn» 
backe  war  wieder,  wie  vor  2  Tagen. ''Das 
Gosicht  war  blafs^  das  Auge  ohne  61ana» 
der  Puls  :klein,  krampfhaft ,  über  aoö  in 
der  Minute.  Ein  allgemeiner  Schweifs  bn* 
deckte  den  ganzen  ■  Körper.  Der  Sohniera 
in  der  rechten  Seite  dem  Pleurosthotomi^ 
ähnlich.  Sedes  waren  auf  den  6ebr#sok 
der  Pulver  3  erfolgt. .  Das  Sitaen  am  Fenfsr« 
heerde»  wobei  er  dem  Luftsuge  dreier  be^ 
ständig  offenstehender  Thür^n  ausgi^aetat 
war,  vermehrte  seinen  schlimmen  Zustand* 
Nur  mit  Mühe  konnte  ich  ihn  bnredniiy 
sich  £u  Bette  au  legen ^  worauf  ich  ibn.so- 
fort  eine  Dos^  von  2  Gr.  Opiam  und  js.Gr. 
Campbor  gab.  Da  Pat.  sich  den  Tag  aa- 
vor  viel  besser  befunden  hatte ,  waren  die 
Medicamente  nicht  regelmäfsiggf.geben  wor» 
den,  und  nebenbei  hatte  er  ohnehin  einen 
Diatfehler  begangen  und  hartes  Fleisch  ge- 
aoesen,  welchen  ich  ind^fs  durch  den  oa- 
lomei  und  Rhabarber  gehoben  au  habA  ' 
glauben  durfte«.  Bei  der  Untersuchung  der 
Wunde,  bemerkte  ich  nicht  nur  den  awei»» 
ten  Phalanx  gänslich  entblöfst^  sondern 
«nch  beweglich ,  und  neben  ihm  einen  klei» 
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■«m  St»Iitter  in  der  Tiefe  der  Wunde  iii 
^te-  Mnaheln  tteehend. '  Nicht  nur  difftis 
•Uiriiliiide  y  BQndem  aiatcb  du  ganse  sükKttr- 
.iMre  Sefinden  dei  Patienten  bewogen  iaicb, 
detfiselben  die- Abnahme' des  Finget*«  Vor'- 
Mtaeblagen,  nnmtadtti^h  die  Uauptnrtacbe 
dw  Kranbheit  w  beb«rl7  und  die  Kar  bü 
bef ehleunSgen ,  ii^elcba  nach  längerem  Ver- 
±9ig9iTn  vielleicht  onm^lich  ^reirden  lli<>nite. 
4Iie<u  wollte  der  Kranke  »ich-  indäff  auf 
IMiM' Weite  vsrsteben,  und  mir  blieb  wei- 
ibir  BifChts  übrig,  als  nach  Erweiternn^  der 
Wiinit''-  den  loieA  Splitter  heraufienneh*- 
imen,  vnd  erstere  nach  vrie  vor  planmäfai^ 
-stä  belt^ndeln.  Er  erhielt  nach  einer  Sthn- 
4e  ^ne  doppelte  Do^ia  der  A  nflSsnng  de» 
liatt^enealees  nnd  befand  eich  gleich  nach 
dfaik  Verbände  nm  vieles  beaserf  spürte 
MinAlart  aller  Krämpfe  nnd  d'es  Schmeraei 
ia'der  Seite,  nnd  vfur  im  Stande  alle  Glie- 
der ohne  Schwierigkeit  zn  bewegen.  Bei 
.  aiaioer  Entfernung  verordnete  ich  ihm  aUa 
Standen  a  Gn  PiJv.  opü  fur^y  a  Gr»  Cumplu 
und  I  Gr.  Pulv,  rad,  Ipecac»  mit  Zucker, 
welche  mit  Pulvern  aus  i  Gr.  Opinm  niid 
•i.Gr«  Campb.  und  Zncker^  nebst  der  Auf» 
Ifisung^  des  Sal.  Tartari  nur  da^u  ab^ech* 
aaln  sollten,  wenn  der  Nachlafs  der  Kräin« 
pCe  Hieb  permanent  i^eigte. 

I7ten  Morgens.  Ich  wurde  benachrich- 
tigt I  dafs  der  Kranke  ruhiger  und  v^el  bes* 
aar  sich  befunden ,  und  bis  i  Uhr  Mitter» 
aacht  geschlafen  habe ;  dann  hätte  sich  Leib* 
kneifen  und  bis  8|  Uhr  Morgens  fortwährende 
Sedes ,  theils  foecnlententer  theils  acfalei* 
aiebter  Art  eingestellt.     Seit  dieser  Zeit 
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aber  haben  diese  Bachfelatsea »  und  niia 
befinde  iich  VaU  Wieder  besser ,  auch  ha- 
ben, die  Krämpfe  sich  nicht  verschlimmert* 
Ich  fand  ihm  diesen  Tag  3  Uhr  Nachmittag 
im  Bette.  Er  sah  munter  und  heiter  ausj 
die  Krämpfe  vraren  viel  gelinder,  der  Mund 
Lonnte  weiter  geöffnet  werden,  die  Beine 
waren  mehr  beweglich.  Von  den  Pulvern 
aus  2  Gr.  Opium  etc*  bestehend»  waren  % 
Dosen  verbraucht  worden»  seit  Morgens 
früh  aber  blofs  die  SqIuüo  Sa^is  Tartan  alle 
Stunden  einen  Efslöffel  voll,  weil  Fat.  die 
Pulver  verweigert  habe.  Ich  reichte  ihm 
sofort  wieder  ein  Pulver  aus  1  Gr.  Opium  • 
und  1  Gr.  Camphor  und  verband  die  Wun» 
de,  diese  hatte  ein  viel  besseres  lebhaftee 
Ansehen.  Der  Eiter  war  gut  und  nicht  in 
ftu  grofser  Menge.  Es  war  weder  Entattn^ 
düng  und  Geschwulst  des  Fingers  noch  der 
Hand  zugegen,  die  Schmerzen  unbJßdeu^ 
tend.     Der  Verband  blieb  derselbe* 

Da  das  Befinden  und  der  gegenwärtige  ' 
ruhige  Zustand  des  Unterleibes  mit  dem 
Allgemeinen  des  Kranken,  auf  fortschreiT 
teode  Besserung  hindeutete,  so  blieb  auch 
der  Gebrnuch  der  Pulver  aus  1  Gran 
Opium  und  Campbor  mit  Zucker  derselbe, 
nämlich  ail^  2  Stunden  eine  Dose,  abwech- 
selnd mit  der  Laugensals  -  Auflosung.  -— 
Zam  Getränk,  Brodwasser  und  Granpen- 
schleim mit  VVeiu,  auch  Wein  allein  ■-• 
und  als  Nahrang  Fleischsuppe, 

iBlen.    Ich  besuchte,  den  Kranken  um 
4  Uhr  Nachmittags ,  die  Medizin  war  ver- 
ordnuiigsmäfsig  gereicht  worden.    Er  hatte 
Während  der  Nacht  abwechselnd  geschla- 
fen. 
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fBBy  mhme  acht  Stühle  gehabt ^  welche  in« 
imt»  foecültot  g^ewesen  waren  «^  und  seiner 
Aneaäg«  nach  ihn  sehr  erleiclltert  hatten. 
Sr  hjeCand  sich  auch  im  geringsten  nicht 
'^Swach  darnech,  obgleich-  im  Ganeen  in- 
~^^fat  der  Krämpfe  viel  schlimmer.  Der 
könnte  nur  seKr  wenige  gcötfnet  wer- 
u.  Bei  ieder  Anstre^ran^  etwas  eu-  er-^ 
fjtxif  öder  mit  der  Hand  cum  Monde 
^führen  9  oÜler  das  in  dem  'JHjinde  ge»  ' 
imene  au  Terschlackeii,  Tcrmehrten  sich 
lallian; schnell  und  au'  «linem  hoh«^  Gra» 
"Ks  entstanden  plöuliche  Erpchütternn^ 
i^  Wief  von  einem  elektrischen  Schlaff e^ 
Sn^nisll  Ton  der  Magenjpegend  ^  durch  die 
BiraH;  bis.  -sani  Schlünde  erstrdckten.  Ge» 
lia«  konnte  er  fast  gar  nichts  der  Rücken 
Wär/ffana  steif.  Nach  vorn  herüber  koiuite 
•r'aicn  gar  nicht  biegen.  Der  Puls  wenig 
krampfhaft,  Appetit  geringe,  die  Farbe  dea 
Angesichts  gut,  der  Blick  mniiter,  das  Ben-, 
eortnm  firey.  Es  waren  nnn  seit  den  er- 
■tan  Spnren  des  Krampfes  5e  Gran  Opiam, 
60  Gran  Camphor,  1  Scrup«  Mercnr.  dnlc. 
vnd.  etliche  Gran  Palv.  r.  Ipeoac.  inner- 
lidiy  änf^erlich  f  Unze  Tinct.  op.  Croc. 
und  f  Vnte  Ungt.  Neapolitanam  zum  Eim^ 
raikra  verbraucht  worden,  von  welchem 
lantom  sich  Spuren  des  Ptyaiismus  seig* 
tan,  und  nebenher  1  Unc.  Sal.  Tartari  in 
Solution  gegeben  wordes.  Allein  die  Zu- 
lillo  hielten  au  lange  an,  und  wnrden  zu 
dringend,  nm  sich  in  diesem  Falle,  wo  die 
Verwundung  das  Hauptmoment  der  Krank* 
fceit  war,  auf  den  Gebrauch  innerer  Mittel 
illoin  verlasf'ju  su  können.  Ich  bestand 
,  daher  anf  dio  Abnahme  des  Fingers»  woau 
Ioani.LIII,B,4.Sr«  G 
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«teil  Vät.  aach  eadlsch  omSi  lAagwi  ^tVi- 
^erflreben  entflchlof«.  Ich  ISItto  Ün  *««• 
fiem^ten  Gel^ak«,  btld«ftd  «mcÜi  lurtm  #!• 
Jim  Lappen 9  tind  bedeckte  mit  ioldieai  "die 
VlSche  des  let^ten  PhahiDC^  >der  TOit  «der 
Verwttodaiif  i;ar  nicht  .geUtten  Ikstt«.  ^  Bei 
der  Unteraacihiing  ^dee  «bgemnniettea  TU* 
Mrs  fand  sich  Caries  und  «riSangeBde-U« 
foliation  'des  ütea  Phalanx  nioht  «im;  «ein« 
dem  derselbe  war  aoeh  »durch  ^die  ^G^ralt 
'des  Messevstdfses  etwas  {eapUtlerC  weirden^ 
welches  ebenfalls  -der  fi^her  lieMQSg«asw* 
mene  :$|dltter  bewitfi.  IMe  Bdiaadlniiff 
wurde  nun  tse  foftgeset^  AtttM  ;>hwerihrtlnl 
alle  s  Stunden  i  Pnlver  ans  «  '6c.  9alifi$ 
opüpur.y  ^  Gr/<)a«ph.  tind  ^  Screqp.  SpMih. 
albu  vmit  folgender  Mixtur  |e|pAea  wilvdea 
üec  Aq.  Fhr^  Ohamomiü.  ^i'nc.  y.  *  Xuäbq^«  -Ö« 
•<zr^&.  il^.  Gnnam.  S.  V^^na4inc.j.  Soolr.  iGh»* 
mornilL  drathfa.j.  Utq*  MH^uvrt.  JSSm.  dpadmt.  ^ 
^r«  C  aurartt.  unc  .{f.  ilf.  O.  JS.  JÜle  ;9  ^SlBO- 
Ten  1  Efsl^irel  toIL  Dabei  wurde  das  iLi* 
nim.  Vol.  Camph.  '4:um  "qpio  und  UugL  iN!p4|pe^ 
Hian»  fortgesetst.  Nährende  neäcih-  ond 
Weinsuppen,  und  Bredtwvster  tuifc  Wii« 
^zum.  4Setr4infc, 


5yi 
de 


'i9ten.  Seit  Mtitemacht  «leiUidiu 
sernng«  Bis  dahin  noch  SchmerEeu  in  4mr 
Wunde,  mit  (>ftem  Aiffallen  Voo  Krüespltoä; 
Die  Mixtur  habe  diese  sehr  eileichtert»  «nÄ 
ihm  -Schlaf  gelben.  Nur  au  Zeiten  noA 
ael^en  eich  die  «ben  beschriebenea  Cr« 
sehütterung^n,  in  geringerem  Grade.  .D#i^ 
Mund  kennte  wieder  weiter  geöShet  W9ff^ 
den«  Sedes  waren  nicht  mehr  erfelgt.  Da# 
*  der  Nacht  sieh  eingesleUle  Drip^ 


X 
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Kn  Bum^Uriniren  hatte  «jich  nach  dorn  6e«» 
a«ch  der  Mixtur  ebenfalla  verloren^  x  Er 
]tatt0'iehr  stark  tl^aiispirirt ,  und  die  Tran^ 
apiratioo  dauert  noch  turt.  Oap  Zahnftt iach 
lat  fortwShreod  geichwollen,  und  «chmeriE- 
haft^.  der  Geraeh  ana  dem  Munde  metal« 
liachf  die  Wunde  iat  unfchmershafty  utoid 
M:4eifft  lieh  weder  Entatindun^  nooh  6e« 
a^jbwmct  dea  Flng^era  oder  der  Hand.  Der 
.Apl^tit  kehrt  wieder »  und  Patient  raucht 
Mi  yergnügen  leine  Pfeife.  Die  Arsnejeu 
kifoben  dieaelben^  die  Wunde  wurde  nicht 
fntflEaat. 

f 

tosten.  Die  Besserung  dauert  fort.  Die 
Piilvar  dieaelben.  Folgende  Mixtur:  Jlec. 
Jtaäf  ■yakriaru  m-  «Fo/.  aurant.  gnq  unc,  ß»  In» 
fiaidm  p.  horam  Coltu.  unc.  cy.  SoW.  JSxtr, 
ChanamUL  ärachm.  ij.  adm,  Tina.  op.  croau. 
Uq.  ammon.  pyro  oUos,  Spirit.  aether.  sulph.  ana 
drifhn*  j.  Syr.  aurant.  unc.  ij*  M.  D.  S.  AUo 
s  Stunden  i  Efslöffel  voll. 

Sisten.  Von  neuem  Verschlimmerung« 
Patient  9  durch  das  fortschreitende  bessere 
Beftnden  der  vorigen  Tage  verleitet,  hatte 
dea  Gebrauch  der  Medizin  fast  ganalich 
aatarlassen.  Von  den  Pulvern  waren  bei 
aaiaem  Besuche,  3  Uhr  Nachmittags,  seit 
den  i9ten  nur  3  genommen.  Von  der  ge* 
ateini  übersandten  Mixtur  nur  i  Efslöffel 
ToU..  Selbst  von  der  Vorlezten  war  noch 
•in  guter  Theil  übrig.  Dabei  hatte  er  den 
Torigen  ganzen  Tag  über  Besuch  gehabt^ 
und  war  durch  die  Unterredung  seiner 
Freunde,  die  den  Verlust  des  Fingers  be- 
traf, finfserst  angegriffen  und  traurig.  Sr 
kntt«  iich  an  das  Fenster  gesetzt,  und  wahr- 

Ga 
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•cheiAlicli  atark  erkaltet.  Die  lierFOTfte«  . 
«banden  Symptome  waren^  h«Ctii(^  StCfie  ■ 
und  Erschütterungen,  die  eich  heute  rom 
der  BruAt  nach  den  Beinen  «rttrecfcteii,  die«  " 
selben  mit  Gewalt  plötftlich  von  eich  etiea- 
«en,  dann  eben  so  schnell  cur  Braat  m« 
rückkehrten  und  aolche  gleichsaai  sa  aer- 
aprengeu  drohten  y  und  Patient  lauft  «uün- 
achreien  nöthigten.  la  den  Armen,  Nak- 
keu  und  Bücken  klagte  er  ober .  liefÜge 
Schmeraen  und  Ziehen«  Di«  l^e '  ^ur« 
den  nur  mit  Mühe  flectirt«  Zum  Gekoa 
fehlte  fast  gänalich  die  Kraft.  Der  Mand 
und  Kinnbacken  litten  noch  axa  wenigateu. 
Der  Ptyalismns  dauerte  fort.  Bedea  jr«- 
ren  einmal  erfolgt.  Die  Tran0pirati<m  d«U9r> 
'  te  so  stark  fort,  dafs  am  Röcken'.,  Half« 
und  Brust  ein  frieselartiger  Aosschlafp  ent- 
atandenwar«  Fieberbewegdngen  wareu  üickt 
%VL  bemerken«  Die  Wunde  sali  gut  mßp 
der  Lappen  hatte  sich  angenumuten«  Un- 
ter diesen  Umständen  -erhielt  der  Kränk« 
«ine  Stande  um  die  andere  i  Gr.  p«  «pii 
puri,  s  6r«  Moschus  mit  Sacch,  alt».,  nad 
S&  Tropfen -^er  Tinctara  opii  crocat«.  P«-' 
bei  wurden  die  Inunctionen  aus  Liaun«  voL 
cämphor.  mit  Opium  und  Ungt.  Ne«p«lil» 
flcifsiger  fortgesetzt,  und  alle  5  Stuiid«n 
ein  Lavement  aus  Decoct.  Hordei  fl^  Ca«;» 
momilL  rom« .  mit  3o  Tropfeu  LaudL  Laq^ 
$yd«.  gegcbeo.  Der  Puls,  der  bei  mtfinrnr 
Ankunft  sehr  krampfhaft  war,  wurde  iiaeh 
2  mal  gegebenen  Palvern  weich,  t«11  iwd 
egaL 

# 

Noch  wurde  verordnet,    dafs,    aollt«^ 
die  Krämpfe  nicht  nachlassen,  abw«o|ia«lAd 


I 

ttit  dmk  Opinm  •*  nnd  mTaichni  -  Palvern; 
mtmtXißr  Opinm -TiaGtur,  46  Tropfen  der 
^^oa  Lanroi^  Cerasi  cobobatae  garaicht  wer- 
datt  aaUten. 

satten,  Di^  Nachrieht  am  nächsten 
Korken  war  günstig^.  Ich  sah  Patienten  nai 
jf  Ukr  Nachmittag^».  £r  hatte  die  Mediain 
ragelmätiig^  gebrantht^  ond  seit  7^  Uhr  des 
TOrifea  Abende  Lindemng^  der-  Krämpfe 
;Tanpürt.  £r  6atte  fast  die  |r«nse  Nacht 
ktndnirch  geschlafen.  Am  Morgen  10  Uhr 
afdllen  sich  die  Krämpfe  stärker  wieder 
M»«'-  worden  aber  dorch  den  fortgesetzten 
atüadlicben  Gebranch  der  Medicamente 
■chnall  wieder  gehoben.  Ich  traf  Patienten 
ugi  vieles  besser.  £r  konnte  den  Mond 
jrfamlich  weit  öffnen,  die  Beine  frey  bewe- 
jf^m  '  Die  Erschütterangen  waren  in  sehr 
jgeringem  Grade  nnd  selten  nur  noch  be» 
merkbar.  Er  konnte  sich  im  Bett  aliein 
sutfrichten;  sein  Ange  war  helle,  der  Geist 
firey ;  die  Znnge  fencht  nnd  rein^  das  Zahn- 
fleisch A'om  Speicbelflofs  noch  geschwollen^ 
aber  derselbe  im  Abnehmen.  Der  hef- 
tiga  Schweifs  wurde  mäfsiger.  Nach  einem 
liavement,  das  wegen  in  224  Stunden  nicht 
erfolgter  Leibesöffnnng  ohne  Opinm  ge« 
aatat  wnrde,  gingen  harte  feces  ab.  Der 
iJoierleib  frey  und  weich,  der  Urin  hella 
und  bräunlich  gefärbt.  Puls  normi^l.  War- 
flia  natürlich.  Der  Finger  sab  gut  aus.  Der 
Lappen  blieb  fest  —  Schmerzen  gar  nicht 
SBfegen. 

Fat.  fuhr  fort  mit  den  Pulvern  aus  Op. 
und  Moschus  und  einen  Infus,  fl.  Chanio- 
fliill.  mit  Tinct»  opii  croäataprodosi  fSTro« 


■i 
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pfen,  abwechielnd  üU«  SlanAoB»  waaiit  «r 
cpntinairen  tollte  bii  tiäcbiteii  Mittag,  .vnd    ' 
alsdann,  wenn  die  Znfalle  in  der  Abndine   ; 
fortführen,  alle  2  Standen.  '£r.|;enofa  nihl 
rende  Wein    und  Fleischtapp^en,  nnd  trank"  ^ 
von  Zeit  sn  Zeit  ein  Glaa  alten  Frahswein.    '' 

Am  sSsten  erhielt  ich  Nachricht  forV  ^ 
währender  Beiieran^,  und  die  Beb«fidlanj| 
blieb  in  coferp  dieselbe ,  dafi  alle  g  Stttn« 
den  1  Gran  Opium,  i  Gr.  Moschus  ited  M 
Tropfen  Land.  Liq^.  S,  im  ChamomiÜ.- la-^ 
fos.  gereicht  wurde.  Ich  mnfs  anftthron, 
dafs  von  der  Aq,  Lauro  -  oerasi  nur  aiiimäl 
4o  Tropfen  war  gegeben  wordea  ^)«     -    - 

124iten.  Ich  sah  den  Krauken  um  4  ühr 
Nachmittag.  Am  vorigen  Nachmittag  4  Ohr 
hatten  die  Krämpfe  «tark  augebommeis^  'tad 
sich  nicht  eher  wieder  besänftigt,  bU  un^  ' 
7  Uhr  Abends^  die  üiA  4  Uhr  ausjgefanj^ 
nen  Pulver  von  neuem  wieder  inr  Anweu«- 
^ting  gekommen  waren.  Nach  einer  dop«»: 
peltep  Dosis  def  Pulver  waren  indefa  sol« 
che  augenblicklich  wieder  beseitigtf  und' ' 
nach  alle  2  Stunden  fortgesetztem  Gebranjth 
derselben  toiit  den  Ckamtllen*  Infusuni  «ad 
Tinct.  Opii  hatte  Palient  sich  wieder  er« 
belt,  obgleich  er  nicht  so  wohl  war,  «le- 
er von  der  Nacht  auf  den  22sten  bis  dea 
24sten  Nachmittags  gewes^^n  war..  Ich  fand 
ihn  aufser  dem  Bette  aufsitiiend,  ab  fiad  sm 
liefsen  sich  die  Krämpfe  noch  spttren.  Nach 
jeder  Dosis  der  Pulver  befand  er  elcli  am- 
genscheinlich  erleichtert.  Die  Wunde  sah 
gut  ans,   und  fing  an  sich  j&u  vernarben« 

*)  Ohne  eins  merkliche  Terlndetluig  davon  sn  be- 
.     mecken. 
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b  warein  2  fcTeiileDte  Slfthle  erfotgt  n^d 
folgwde  neue  Symptome  aber  binso^ftom*^ 
■MQ.'ili&e-dem  Fat.  sehr  bMSftttgende  Stran«» 
fgarSB'nnd  Getchwotut  der  Beine-f  und  e» 
W«r  iehr  so  befiirchleo^  daHi^  die,  .  iheils^ 
TO'ii  dem»  den  Patienteir  nagevre^hnKeheo 
Maal^el  ai»  Bewegang,.  theifs.  toh  de»  hef* 
t^faa  lLrftm];^efi  entstandeoe  atlgemeine  Kür- 
peraobwaebe^  welcbe  dforeb  den.  nöthig  ge» 
wordenen  anbaltendeftGebraficbde«Oplnit 
'  aoch  mehr  beg Anttigl  werden  mofste  ^  d^H» 
Baprodaktionsayatem  ebeii>falla  ergreifi'R^ 
«nd  neue  und  ebenfaUn  scbneUe  gef^rlicba 
Fvnnea  dea  UebeUeyns  bervarrafcn  würde«. 
0^iaa«n  aa  begegnen^  Wurden  afle  2  Slnn- 
de»  B  Pntver  ans  i  Gr.  Camphor^  1  Gr. 
Mwcbna»  und  |  Gr.  Pulv.  B*d.  Digital^: 
gl^gaben^  abwechdetnd  mit  folgender  Mix- 
lor:  Rtc.  Ftor^  Arnk.  Ead.  Serp^ntar,  ana 
dmihmi  i«  Inficid.  ap  ftrvid,  p9V  horam-  cnlatwr. 
iifBr«^r.  odct  Tfncf.  Qpit  Crocai-.  draehrn.  iß.  üfme// 
Caflor.  Xif»  Com.  Ctrv.  Suc,  ana  dr^chm.  (t. 
Sffup.  DIacod.  unc.  j;.  Af.  D.  &  Alle  Sü  Stil»- 
den  1  IfidofTel  voll. 

IMa  Beine  worden  fteiffi^  gerieben^  mit 
flanelleoen  Binden  eingewickelt  r  ^nd  die«* 
aelbea  in  warme  Kleien  eingeachtagen»  Anf 
die  Magengegend  soIHe  e&  Vesicana  ge» 
lagt  werden,,  da  sich  die  KrSmpfe  beson* 
dwa  im  Plexo  Cardiaeo  seigten,  oad  haf« 
lif«  CoBtraktionen  des^  Diaphragmn 


95sten.  Um  Mittag^  erhielt  ieh  die  Bot» 
achaft,  dafa  Patient  sich  wieder  Tericblim- 
aaert  habe.  Bis  halb  eilf  Uhr  If aehts  sey 
•r  wohl  gewesen»  und  dann  sey  ihm»  we« 
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gen  RücMüehr  der  Krämpfe  das  Veeieaae 
Ipele^t  worden.  Dieses  habe  ihm  viel  Schmer- 
zea  verursacht,  nnd  die  Zofille  vermehrt. 
Nach  einem  Pulver  habe  er  bis  6  Uhr  Mto» 
fens  gesohlafen,  dann  eineif  ordentlichen 
Stnhl  gehabt,  auf  dem  von  6  Uhr  mn  hie 
lo  Uhr  Vormittags  9  Sedes  mit  Blat  und 
Torminibus  erfol;$t  ueyen.  Um  lO.Uhr  Mjaii 
mrieder  S  mal  Krämpfe  eingetreten.  SHb 
Geschwulst  der  Beine  schiene  sich  nach  daa 
Waden  herauf zusiehen.  Der  tJrin'fliffiM 
stark«    Fat.  befinde  eich  sehr,  sohwach^ 

Verordnung.  Dieselbe  Mixtur  ttnd  die 
Pulver  aus  Moschus  und  Camphor  ohm  DU 
gitalts.  Zum  Getränk  Reifs  Wasser  mit  VVeiil 
und  Sagosuppe  mit  Wein  als  Speise,  lin^ 
reibung  des  Unterleibes  mit  Linim.  Vel. 
caniph.    c.  opio. 

268 ten  Morgens  11  Uhr.  Pat.  hat  eine 
unruhige  Nacht  gehabt.  Zwischendurch 
Schlaf  mit  abwechselnden  Krämpfen ,  ^e 
sich  besonders  im  Diaphragma  ofitabaren, 
nnd  von  der  Art  des  Opisthotoniu  aind. 
Sie  kehren  alle  viertel  oder  halbe  3jkiuide 
wieder  —  dann  entstehen  Pausen  von  einer 
ganzen  Stunde.  Beim  Krampf  ist  ein  span- 
nender Schmers  in  der  Regio  Cardiaöa, 
der  aber  mit  den  nur  Augenblicke  anhalten- 
den viel  geringeren  Erschütterungen^  schnell 
wieder  verscn windet.  Die  Diarrhoe  .hat 
wieder  nachgelassen.  Der  Urin  fliefst  frey, 
ist  braun,  ohne  Sediment.  Die  Geschwulst 
der  FüTse  ist  verschwunden. 

Se  standen  die  Sachen  an  diesem  Tag^ 
den  56s  ten  nach  der  Vei  wundmng,  den  i4ten 


/" 
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naoli  Anfanif  der  Krämpfe ,  dan  ^ien  nach 
Abndmie  des  Fingier«.  —  Ea  war  o^eabar« 
da£i  darch,  die  bisherige  Bebandlupg ,  dem 
Fortachreiten  der  Krankheit  nicht  nur  Ein- 
halt  fethan  worden  war,  sondern  die  in 
dfn  lasten  Ta^en  eingetretenen  neuen  nnd 

Sefahrdrohenden  Symptome  einer  anfangen- 
m.  lachurie  nnd  Wassersucht,  waren  eben- 
lUla  durch  den  Gebrauch  der  Digitalis  wie- 
der beseitigt.  Patient  ist  nicht  schlimmer. 
Stfine  Körperkräfto  sind  noch  gut;  der  Puls 
Bormal ;  die  Transpiration  dauert  fort ;  der 
Appetit  aiemlich;  das  Sensorium  nnver- 
letat;  demohnerachtet  aber  haben  die  Mit- 
/  tely  f o  wie  bis  jetst  angewandt,  nicht  den 
Erfolg  gehabt,  und  das  geleistet,  worauf 
eine.  Yöllige  Hebung  des  Krampfes,  und 
Wiederherstellung,  bei  ähnlich  fortgesets-. 
'  tem  Gebrauch,  zu  erwarten  steht.  Ich  mufs«* 
im  daher  entweder  dieselben  verändern^ 
afder  sie  in  verstärkter  Dosis  anwenden« 
Anffioglich  erwählte  ich  beides,  sah  mich 
iadefa  nachher  im  Stande»  durch  .lextere 
MaaTsre^el  allein  meinen  Zweck  zu  errei- 
cheii.  Ich  yerordncte  nämlich  auf  den^  durch 
Erfahrung  mehrmalen  erprobten  schnei« 
len  Nntsen  der  Radix  Belladonnae,  in  Kräm- 
pfen Terschiedener  Art,  dieselbe ^  abwech- 
aelnd  mit  Opium  und  Moschus,  eu  einem 
halben  Gran  pro  dosi,  so  dafs  Pat,  eine  Stun- 
de um  die  andere  i  Gran  der  Wursel,  und 
ana  i  Gr.  p.  op.  und  Moschus  erhielt.  Das 
übrige  Verfahren  blieb  dasselbe.  So  verliefs 
ach  ihn  am  268ten  um  2  Uhr  Nachmittags. 

S7Sten.  Ich  erhielt  folgende  Nachricht* 
Mach  3  Uhr  Nachmittags,  also  nach  genom- 
manttB  i  Gr.  R.  Bellad.  hatten  die  Krämpfe 
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•ich  KWir  Tevmindert  t  dann  aber  wkre 
ruhiger  Schlommer  mit  Phrataairen  eiofe- 
treten»  Nach  Fcrtaetsung  der  Mittel»  Voi» 
10  Uhr  Abend»  bis  6  Uhr  M^rgenä  TiDibi|;er 
Schlaf»  Dann  wieder  4  mal  KrSmpflB'  mit 
Zähnehniricbeq.  Anf  diese  Nachricht^  wel- 
che mir  jsnm  Fortg;ebr90ch  der  Belfaidote» 

,  nicht  rathaaiH  schien^  aaiidte  ich  fotgttitm 
Palver  und  Mixlar,  Ree^  Pulv.  op.pur.  mOthi 
crient^  Campk.  ana  gr,  tj.  Sacch,  ott.  siangtmßm 
ßUf.p.  disp.  dos..  xQ.  D.  S.  Alle  Stnndeii  i^Plil- 
Ter.  iJcc»  PuMb  Cort,  ptruv,  une^  j.- cöf»  tat- 
ff.  quam,  aq,  JonK  ad  rvman.,  unc.  yifj,  sulk  fn^ 
tacu  add..  Rad.    yahoian.   S,  unc  ß^   coU  ädm^ 

^  Uquor.  Amman,  anis*  drächm.r  ^.  Sjfr..  q^nfif •• 
une.j.  D;  S.  Alle  2  Stuitden  ft  ETalBirel  Srolt 
mit  ein  Polver»  Dabei  den  fertgeaaiateii 
Gebraach  der  anodynen  Umscbliljf»  um  den 
HalSy  und  das  Einreiben  dea  Süchtigen 
Camphor-  Linimente  -mit  Opiom  und  üngt» 
Mercnriali» 

28stem  um  i2  TJhr  Mittages  fand  ich 
de»  Kranken  am  vieles  besser.  DieKrUm- 
pfe  ballen  seit  den  26sten  nicht  wieder  die 
Stärke  erreicht  wie  \ormaI«y  nnd  die  B^ 
sor^nifs,  dafs  die  Belladeona  YerschÜÄBle- 
mn^  hervorg^ebracht  habe^  felgtich  nage^ 
gründet.  £s  .waren  von  ihr  in  alten  «u«b 
nur  4  Gran  verbraucht ,  und  die  Pulver 
ans  Opiam  und  Moschns,  nebst  dem  Infasa 
Serpentariae  und  Fl«  Arnicae»  welchea  eben 
jingegeben  ist,  hatte  den  andern  Theil  AtT 
gegebenen  Medizin  ausgemacht.  Um  7  Uhr 
Abends  vorigen  Tages  waren  anch  dann 
die  Rttletat  verschriebenen  Pnlver  aas  an« 
s  Cr»  O^.  Mosch»  and  Camph.   mit    dem 
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Deeott-  China«  etc.  in  Anwendung  f^elioni* 
meiiy  nnd  leit  der  Zeit  bis  heate  Mittag« 
7  Dosen  der  Pal  vor,  alio  i4  Gr,  Op.  Oampli. 
nm|  Moaeb*  nebst  der  HSifie  des  Decoct. 
Cbiiiao  etc.  ▼erbrancht  iiverden.  Die  Zu- 
üUle  hatten  hierauf  merklicher  wie  sovor 
aaehfalassen.  Pat.  hatte  Nachts  rahig  ge- 
aeUafen,  und  nur  fegen  Morgen  einen 
Ueinen  Anfall  von  Krämpfen  gehabt,  weU 
eher  durch  eine  doppelte  Gabe  der  Polver 
aofort  beseitigt  worden  war.  Es  waren  3 
aatArliche  Sedes  erfolgt»  der  Urin  flofs 
frey«  Von  der  Geschwulst  der  Füfse  war 
oioBts  mehr  zn  bemerken.     Er  klagte  über 

Er  kein  Krankheitsgefühl,  als  einen  gelin. 
>B  Grad  ▼on  Schwäche,  konnte  alle  Glie- 
der frey.  nach  Willktthr  bewegen,  und  sich 
ohne  Hülfe  im  Bette  aufriehteo.  Der  Mnnd 
konnte  so  weit  geöffnet  werden,  dafs  er 
die  HSlfte  der  Zunge  ausstrecken  konnte> 
diese  war  feucht  und  rein.  Der  Plyalis* 
mus  dauerte  i^i  gelinden  Grade  fort,  die 
Wunde  sah  gut  ans  und  eilte  der  Yernarw 
bang  entgegen.  Der  Appetit  stellte  sich 
OiOf  der  Durst  nahm  ab,  und  der  profuse 
fiehweifs  verwandelte  sich  in  eine  gelinde 
Ausdünstung.  Puls  und  Wärme  natürlich. 
Sr  nahm  nun  das  8te  Pulver  aus  ana  2  Gr. 
Op.  Mosch,  und  Camph.  mit  Zucker,  und 
orhielt  die  Anweisung  so  damit  fortaufab- 
ron^  dafs  er  alle  24  Stonden  .6  Dosen  da- 
Ton  verbrauchen  solle»  und  nebeabey  das 
obigo  China -Decoct* 

sgsten.  Mir  wurde  die  Nachricht,  dafs 
Pat.  sich  heute  nicht  so  gans  wohl  befinde, 
vrio  ieh  mit  Recht    erwarten   konnte.     £s 
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haben  tieh  yea  neuen  in  der  Morfniei 
Krämpfe    blicken    lassen.    ,  Uebrigeaa  .■« 
aber  keine    Hanptverschlimmenmg  .«ingi 
treten.     Ich  rieth  sarfleirsif^ea.Fortaetsiu 
der  obigen  Pulver,  and  übersandte  folge! 
de  Mixtar  und  Salbe,   da  beide  yerbram 
waren/    Rec.   Puiv^    Coru  peruv.   üpu   unc. 
€oq.   cum   aq.  fönt.  unc.  xvj.,  ad  rsm.   «mc« 
sub  ßn*  coct,  add.  Rad.  Valtriaru  &  im«,  flm 
cdm,  Tinct,  Chin.  compos.  unc,  ß.  Tincf«  Po/crf« 
cmmomat,  lAq.  ammon.  ams.  ana  drachm,  iß.  S 
curanK  unc.  j.   M.  D.  8.    Alle  2  Stunden 
Efslöfifei  Toll   mit    den  Fahrern.     Rtc 
JFfyosc.  unc,  aj.  Spirit.  Sah  ammoniae.  coiist; 
£eUadonnae>  CampK  Tlncu  op,  croc^  ana  drac 
M.  D.  S.  Znm  Einreiben.  <—    Zagleieh 
jioeh  immer  angewandten  Gataplaimaia 
,dyna  am  den  Hals  and  Nacken. 

3o5ten.      Das    Befinden    wi«    gesleir^ 
jFortsetKOfig  aller  Mittel.' 

October  j.    Um  5  Uhr  Nachmittag  fiiAtf 
ich  Pat.   im  Fortscbreiten   der   Beaaecnn;. 
Zwar  -waren  die  Krämpfe   noch  nicht  nai 
gehoben,  eine   starke  Uispoaition  an  dea« 
•eiben  waltete  noch  Tor,  doch  hatten  seU 
che  an  Intensität  und  Extensität  betriebt* 
abgenommen,   und    erachienen  aar  in  un- 
bestimmten Intervallen,  bald  einmal»  bald 
jnehreremale  nacheinander,  von  Diaphirag^ 
aia  ausgehend,  mit  einem  gelinden  diQ  Re» 
apiration   beengenden  Stofse,  der  aber  auf 
die  Beine,   den  Rücken  and  Arme. kaiaatt 
£inflafs  mehr  änfserte,  and  den  PaU  aelbat 
dnrch  den  Willen    so    Zeiten    TorbangaiE 
Konnte,    besonders  wenn    er  beide  Hände 
fest  aäf  daa    Sternam   drückte^  nad   die 
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ist  fisirte.  Jedes  plötriiqhe  GerSoseh» 
..  Thürenschlag^en  y  das  plaUliche  EröfiV 
i^  derselben  9  ein  hartes  Auftreten  ^  ein 
r0r|ioffkes  Erscheinen  einer  Person,  so 
thy  jede  freiwillige  rasche  Bewegung  Ton 
I  selbst,  .hatte  vorher  dieselben  stets 
"'  J^olge  i^ebabt«  — -  Auch  dieses  hatte 
k'  Terforen«  Pat.  konnte  sich  ohne  viele 
Jie  im  Bette  hin  nnd  her  bewegen,  auf 
SB  Seiten  legen,  sehr  flach  mit  dem  Ko- 
'liegen;  sich  ausstrecken,  im  Bette  au^f- 
ht  sitsen,  und  so  bei  Untersttttsnog  dos 
okens  Stunden  lang  sitzen;  .selbst  allein 
f  dem  Bette  aufstehen,  und  mit  geringer 
ilCe.  nnd  UnterstütsuDg  gehen.  .  Jedoch 
iron  bei  diesen  Anstrengungen  noch  die 
«fornuakeln  des  Unterscbeiiikels  hart  wie 
)in  .aniufühlen.  Seine  Kräfte  waren  nicht 
trSchtlich  gesunken,  Appetit  und  Ver- 
nangskraft  gut,  Ausleerung  normal,  die 
inge,  welche  gans  ausgestreckt  werdeft 
nnie,  rein,  der  Ptyalismus  beinah  gans 
rschwnnden,  und  der  Mund  konnte,  wie- 
ihl  mit  Mühe,  ganx  geöffnet  werden, 
»ine  Stimmung  dos  Geistes  noch  traurige 
*eh  mit  bester  Hoffnung,  gänilicher  Wie- 
irherstellnng  belebt.  Die  Fingerwunde 
ar^bis  auf  einen  kleinen  Strich,  ganslich 
rmarbt.  Er  fuhr  fort  in  24  Stunden  ans 
!'  Gr.  Op.  Mosch,  und  Camph.  mit  Sacch« 
b.  SU  nehmen,  ohne  dafs  das  Opium  ihn 
ihwindlich  oder  schläfrig  machte ,  oder 
betr.  elvi  bewirkte.  Die  ausgegangene 
ixtur  wurde  nun  folgender  Art  verändert: 
tCi  Pul9.  Cort*  p.  opt.  wie.  j.  Coq,  c  aq^  fönt. 
IC»  xyj.  ad.  r.  ühc.  vüj.  sub  /.  cocr.  add.  Rad^ 
alr.  iS*  /o/.  auranu  ana  dradim.  y«  eo/«  odm. 
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Tmcu  Chin^  comp,  unc,  fi.   TifieU  t^aUlr.    

Uq^  umman.    anis.  ana  drachrru  iß.  M»  .tk  & 
AHo  2  Stunden  2  Sfslöffel  yoU.     Di«  ÜbFz: 
gen   MedÜcamente    blieben  äaTietlicIl  di 
selben. 

Auf  eine  am  0«§e  Coeeygis  iTnrrli|;el^^ 
genen  Stelle,  wurde  Xln^t.  Zinci  gelegt. 

Octbr.  f.    Kvloe  Nachricht.  '* 

Octbr.  3.    Dieae,  dafs  Pat.  aich  snba»* 
aern  fortfahre,   and  die  Krämpfe  alliiilUif, 
noch  schwächer  würden«   Fortgehnmoli  «t. 
1er  Medicamente. 

4ten.  Bei  mjeinen  Berach  fand  iah  9  4tib 
die  Krämpfe  in  36  Standen  aioh  nicht  ge- 
ieigt  hatten«  In  voriger  Nacht  ongeetdr» 
ter  Schlaf.  Mäfcige  Tranipiration.  GehS* 
rtge  Sedej.  Völlige«  Oeffhen  dea  Mondei. 
Gelinde,  Sjpannang  im  Maadgelei^ke.  Der 
Ptyalismas  geendet.  Pat.  ging  allein  in 
der  Stabe  auf  und  ab;  dodi  waren  seine 
Bewegangen  noch  iteif  und  mtthaam.  Br 
nahm  nun  in  24  Stunden  4  Dosen  der  Pul- 
ver und  alle  2  Stunden  2  Efsldffel  voll  der 
Militär. 

Am  7.  October  erhielt  ich  ferner«  Nachr 
rieht  seiner  Besserung.     Die  Pulver  wer- 
den nur  2  noch  in  24  Stunden  genommen.. 
Die  Mixtur  wird  fortgesetat. 

Am  i2ten  October  fand  ich  ihn  im  Vol*. 
len  Zustande  der  Reconvalesceni,     S«it  8' 
Tagen  keine  Spur  von  Krämpfen«    Von  al- 
len   Krankheitssufällen    waren    nur    noch 
Schwäche  und  Steifigkeit  im   Rücken  und 
Beinen  übrig,  dai  aber  seiner  Aussago  naah 
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glich  iicli  bei fl^re»  Der  Finger  war  gSnz^ 
ih  {ebailt,  die  leste  Mixtar  verbraacfat, 
ilver  nahm  er  keine  mefai^  Den  Betchlor« 
iV  Knr.  machten  .feilende  Tropfen:  JRec;  ' 
biet,  aromat^  unc,  jf.  I4q*  iiruhart.  JBUer.  Uq^ 
mnL  martiat^  ana  drachm,  iß.  HL  D.  S.  ^  mel 
flidi  loo  Tropfen» 


Oclbr.  So.  Seine  Gesnadheit  ist  gSna- 
A  hergesteUl,  and  «ei^n  Befinden  beieer 
ie  TOrhin« 

. .  A»  Ctoiam  war  verbraucht  innerlich  und 
Iberlich  3äS  Gran. 

An  Camphor  deegleicfaen  i52  Gran« 
-  An  Mofchne     ^^  .  rr.     ^3^    --* 
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IV. 

Merkwürdige  Ruhrepidemie,, 

welch« 

ixi  der  ümg^e^end  von  Maubtuga^  QQtfR'dea 

Bewohnern  mehrerer   Dörfer  nad"  iMif-  Tttw 

ichiedenen  Thieren    su   gleiclier  Z^t 

herrschte.  ^ 

Mitgetheilt 

von 

Dr.    Ferdinand  Lehmann^ 

Suabs-Arste    zu    Torgaiu 


Dsl£b  KranbheitJ  -  Gonta^ien  der  MonfCtbe» 

auf  den  Körper  der  Thiere  ansteckend  eitf- 
wirken  und  in  demselben  eine  ähAUche 
Krankheit  erzeugen  können,  diefi  lit|  W6il 
es  an  hinreichend  beweisenden  Thattachen 
nnd  glaubwürdigen  £rfahrnngen  in  dieser 
Besiehang^  noch  fehlte  bis  jetst  von  den 
mehresten  Schriftstellern  bezweifelt^  J^S^ 
laugnet  worden. 

Obschon  ich  nicht  behanptfin  maf»'daff 
ein  solches  Wirkangsverhältnifs  awiachen 
Menschen  und  Thieren  in  der  Natur  inrk- 
lich  beg^rfindet  sey^    so  haben   mic^  aber 

doch* 
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leobachtnngen  in  dem  '  Faldsüfpe  des 
1816  darauf  besonders   aofm^rksadi 
itf  und  mich  znm   öftem*  Nachdeh- 
»er  diesen  Gegensland  Yeranlalst. 

0  sich  das  König!.  Prenfs.-  Hanpt- 
larath  No«  1«,  bei  dem  ich  als  Staabs^ 

1  dem  FeldsDge  i6iä  angestellt  war^ 
abeage    befand»    erging   von    Seiten 

Prenfsisoben  dasigen  Commandantur 

Pirection  dea  Lazareths  der  Befehl^ 
lli  aacb  dem  gemachten  Anaieigen  der 

ii|  den  Dörfern  CoUentte^  Hnumonz^ 
re.iind  Longnllt  eine  bösartige  an« 
ide  Krankheit^  sowohl* .  unter  den 
hen^  als  dem  Vieh  herrschen  and  be- 
iele  Verheerungen  angerichtet  haben 

aae  nnverzüglicb  eine  .medizinisch - 
liehe  Untersnchnng  veranatalten  möch- 
I  in  nöthigem  Falle  bei  berorstehen- 
archmarschen  von  Trappen,  die  be- 
n  Dörfer  mit  £inquartierang  zn  ver- 
n,  und  zweckmäfsge  Vorkehrungen 
»rhütnng  einer  weitern  Verbreitong 
ankheit  zu  treffen. 

ir  Herr  Dirigent  des  Lazareths  aber« 
Qir  dieses  wirklich  gefahrvolle  Ge- 
welches ich,  eingedenk  meiner  Pflicht^ 
ir  gröfsten  Genauigkeit  vollbrachte, 
i  dann  folgendes  wahrnahm: 

e  Zahl  der  erkrankten  IndiTiduea 
•ich  fast  i^  jedem  Dorfe  über  die 
der  Bewohner.  In  manchen  Hau« 
Bgen  sie  zu  yieren  und  sechsen  in 
Bjammernswerthestea  Zustande. 

1.LIII.B.4.SC.  H 
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Die  Prodrom!  der  f^rftssirenden  Krank-  ' 
iieit   bestanden    in    einem    Schauer ,     dar   '. 
sich   gewöhnlich  Abends   in    nnoestimmter 
Zeit  einstellte,    worauf   dann-  bald   Hitse, 
Darst,    Kneipen    in  der  Nabelfpegead  und;^ 
Tenesmus  mit  häufigem  Abgang  eines  dem ' 
Zyweis  ähnlichen  Schleimes  folgte;    Dabey 
war  der   Pols  voll,   beschleunigt  ond  a&m   . 
Aderlafs  einladend ;  die  Haut  brennend  heiCi 
und  die  Zunge  mit  einem  gelhbräunUehea 
Schleim    belegt.      Schon   den    dritten -T^ 
wurde  der  Puls  klein,  bisweilen  ausaaliew) 
kanm  sn  fühlen  und  ein  Vorbote  dfsr  Mfe^ 
mebro  weit    heftiger  eintiretenden   Ijoidfen« 
Denn ,  indein  die  Schtnersten  im  tfiiterleibe 
an  Heftigkeit  i&anlihmen,  schHeeil  die  Kran- 
ken während  der  dem  Kafff  ebodensats  8hn« 
lieben    Stuhlausl^et*ungen    öfters  so  'Stark,    . 
dafs  man  sie^  noch  einige  Häuser  Woitvon' 
ihnen  entfernt «  höreil.  konnte.     Bei  einigen 
Individuen    nahm    ich   einen  unwilUttbirli- 
chen    AusflnÜs    eihit$   dünnen^    Aufgelöfsten 
Schleimes   tos   der  Harnröhre  Wahr,   was 
die   Be wobt» er    als    ein    auVerläfsigea  Zei- 
ohen  des  nahen  Todes  kennen  gelernt  hat- 
ten ;    bei   andern   Kranken  beobachtete  ich 
ein    Brechen    einer   ähnlichen    Masse,    als 
durch   den   After  ausgeleert  wurde. '  uieae 
klagten  gewöhnlich  über  ein^n  Schiners  in 
den  beid#*n  Hypochondrien^    der  durch  die 
leiseste   Beruh  rnng  vermehrt  wurde.     Das 
Bewufstseyn   verloren  diese  unglücklichen^ 
mit  dem  dritten  Tag  und  starben  meistens ' 
nach  eineni  Paroxismus  heftiger  Rasereyen 
nntet  Zähneknirschen,  Röcheln,  und  lo- 
chen auf  4er  Bmst,  '  - 
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Kindeir  worden. am  hänfig^sten  tob  die- 
Mr  Krankheit  befallen,  doch  Lamen  von 
l^en  mehr  dareh,  als  von  er^^achsenen 
lP«rMneti.    Die  Mortalität  wer  wie  6  fett  to. 

War  das  Üefael  erat  einmal  in  ein  tlao« 
tini^kehrty  so  wurdea  fast  alle,  die  in 
demselben  Wohnten,  besonders  diejenigen^ 
Welche  fea  einer  Familie. gehörten,  ange- 
steckt. Mehrere  Häaser  fatid  ich  ganz  aus- 
.gaetorben,  von' denen  ich  mich  heute  noch 
•isM  mit  Grauen  erinnere^  indem  darin 
•ine  Familie  von  vier  Srwachsencn  und 
direy  Rindern  ausgestorben,  und  nur  eine 
uliei  aiebentig jährige,  sehr  abgewehrte  Frau 
beim  Leben  erhalten  war.  Diese  alte  ]frau 
war  von  der  grassirenden  Krankheit  ver<» 
aebont  geblieben  ^  hatte  mit  vieler  Stand- 
ll^fUffkeit»  und  seltener  Ergebung  dreyih^ 
rar  Kinder »  und  eben  so   viele  Enkel  be* 

Kraben  lassen.  Allein  nachdem  der  letzte» 
r  Sohn,  Vater  der  drey  verstorbenen 
Kiader  aaf  der  Bahre  nach  dem  Kirchhaf 
gatragen  worden,  versagte  sie  sich  allen 
Galiufs  der  Speise,  indem  sie  des  Lebens 
aätt,  des  Hungertodes  sterben  wollte^  was 
denn  auch  nach  acht  Tagen  wirklich  ga* 
aaheliea  isit 

Zu  gleicher  Zeit  fand  unter  dem-  Rind- 
viehe ,  Pferden,  Hunden  und  Katten  eine 
fibnliche  Epidemie  statt)  besonders  viel 
Aahnlichkeit  hatte  die  Krankheit  der  Bun- 
de und  Katsen  mit  der  der  Menschen* 

Das  Rindvieh  verlor  anfänglich  die 
Lust  Eum  Fressen ,  und  die  Melkkühe  ga-> 
ban  keine  Milch  mehr}  die  JEuter  sebruiapf« 

Ha 
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t«ii  Busammen^  okne  dfii£$  an  ifaneii  weiter 
eine  kraukhafte  Bes chaffenheit  wahrgenom- 
men wurde.  Später»  ungefähr  den  sweiten 
und  dritten  Tag ,  nachdem  man  die  erf  iea 
Krankbeits-firacheinungen  bemerkt  hatte, 
rötheten  sich  die  Augen,  das  Vieh  \^urde 
wie  toll  und  die  nunmehro  häufigen  Excre* 
tionen  aus  dem  Maatdarme  und  der  Harn- 
röhre waren  von  solcher  BesohaffenheiCi 
als  ich  sie  vorhin  bei  den  Bewohnern  be» 
seichnet  habe>  Durch  ein  Aderlafo^  gleich 
in  den  ersten  Tagen  vorgenommen,  wur- 
den mehrere  dieser  erkrankten  Thiere  ge- 
rettet, allein  wurde  dieser  Zeitpunkt  ttben- 
sehen  oder  vernachläfsigt,  so  fand  selten 
Rettung  statt  und  der  Aderla£s  war  alsdann 
ein  schädliches  Mittel» 

In  dem  Dorfe '  Hanmont  bestand  die 
Gesammtsahl  des  Rindviehes  aus  i40  Stück« 
Davon  waren  bereits  4o  krepirt  and  die 
flbrigen  hundert  waren  jiämmtlich  krank'.. 

Die  Krankheit  der  Pferde  war  der  des 
Rindviehes  siemlich  analog i  jedoch  unter- 
schieden sich  die  ersten  Krankheits-£r« 
scheinuogen  jener  vOn  diesen  dadurchi  dafs 
die  Unterkinnladendrüsen  und  die  Maullef^ 
sen,  auf  welchen  sich  mehrere  Pusteln  bil- 
deten, anschwollen.  Die  JPferde  liefsen  das 
ihnen  vorgelegte  Futter  stoben^  und.  mit 
dem  dritten  und  vierten  Tag  stellte  sich 
eine  blutige  Diarrhoe  und  ein  ähnlicher 
Ausflufs  aus  der  Nase  ein,  welche  Zufälle 
in  kurzer  Zeit  die  kranken  Thiere  unter 
Stöhnen  und  Aechzen  tödteten.  Ein  Ader- 
lafs,  in  den  cfrsten  Ta^en  angewandt,  lei- 
stete hier  ebenfalls  viel ,  war  aber  schäd« 
licb^  yrenn  er  später  unternommen  "wurd«« 
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Die'  Honde  und  Katseo  worden  anlliiij[^ 
lidi  traurig,  lie£«ea  dai  ihnen  vorgesetzte 
Fresfan  stellen,  wobei  sie  sehr  abmarterten« 
Den  dritten  TAgj  §^leich  wie  bei  den  Be-^ 
wohnem,  stellte  sich  eine  rnhrartige  Diar«^ 
rhoa  ein,  wodarch  ebenfalls  unter  Schmern 
und  Tenesmusi  was  sie  durch  Winseln  ku 
erkennen  gaben ,  eine  blutige  ^  dem  Kaffee- 
bodMsats  ähnliche  Masse  abging/  Den 
vierten^  hcjehstens  ffinften  Tag  liefen  sie 
wie  wfithend  umher-,  ohne  da£s  sie  }eman- 
.  den  Verletzten.  Einige  verliefsen  wohl  gans 
und  gar  das  Haus  ihrer  Herrn,  und  fluch» 
taten  sieh  in  die  benachbarten  Wälder^  wa 
•ie  'dnnB  in  kurzer  Zeit  starben« 

Nach  dem  was  ich  yon  der  Entstehung 
und  dem  ersten  veranlassenden  Momente 
dieaer  für  die  Bewohner  dieser  Gegend 
fürchterlichen  und  Verderben  bringenden 
Krankheit  habe  erfahren  können,  scheint 
•ie  unter  den  Menschen  zuerst  ansgebro* 
chen  zu  aeyn.  Denn  als  unsere  siegreichem 
Truppen  nach  der  Schlacht  bei  1a  belle  AU 
Itanct  in  die  französischen  Lande  einrück« 
ten,  flüchteten  sich  mehrere  Dorf  bewohne» 
in  die  Wälder;  wo  sie  entblöfst  von  allen 
Nahrungsmitteln,  und  der  nothwendigsten 
Bekleidung  und  Bedeckung  mehrere  Wo- 
chen unter  dem  freien  Himmel  campirten, 
.  oder  sich  in  verborgenen  Höhlen  verkro- 
chen. Hier  bemerkten  sie  die  ersten  Spu- 
ren der  in  Rede  stehenden  Krankheit.  Viele 
sind  sowohl  unter  dem  freien  Himmel»  als 
in  den  Höhlen,  ohne  alle  Pflege  und  Hülfe, 
erbarmnngswürdig  gestorben  und  lange  un* 
beerdigt  liegen  geblieben. 


I.; 
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sittt,  wothber  die  weitere  Diicnmoii  und  Allftiia-      ' 
xnung  zur  nächsten    Sitzung  verlegt   wurde.     Hier«    '  ^ 
auf  wurde  zur  Wahl  der  Beamten  goichntten»   und 
Dr.  Pyolff  einstimmig  zum  Präte»,    femer  Dr.  Df^ 
heek  zum  Vice  -  Präses ,   Dr.  Theiner   zum  Sacreuir, 
und  Dr.  Roemer  zum  Schatzmeister  gewihlt.   VVor- 
auf  der  Abend  durch   ein  frölilicbei  Mahl  beidilot-    . 
sen  wurde.     Die   Sitzungen  waren  auf  swci  in  je- 
dem Monate  9    und    zwar  tjp   Dienstage   nach   dem 
Isten  und   nach   dem    i5ten   in    den   Abendatimden 
festgesetzt.     Die  nächsten    beiden   vergingen   noch 
iintf»r  Vollendung  der  Statuten«   und  Orgamiadon 
der  Gesellschaft,    so  wie  der  Einholung  der  obrig- 
lieitlichen  Bestätigung,  welche  auch  unter  dem  xö« 
April  durch   ein    Decret  ^ts  FArsten  Statthalters  er- 
folgte.    In  der  Sitzung  vom  i6.  Januar  las  der  PriU 
ses    Dr.    l^^olff  eine    Abhandlung    Ober   die    Hen- 
l^ranktveiten  im  Allgemeinen,   und   das  Henblo^fian 
insbesondere.      Das  so  häufige  Erscheinen  snannich- 
faltiger,   ^,o^vohl  organischer  als  dynamischer  Ilerc- 
leiflen,    und  namt-ntlich  des  Herzklopfens ,  aofrohl 
eis   Symptom   eines    organischen    Leidens  j|ee;' Her- 
zens,  aIs  auch  in  Folge  gehemmten  Blutuftilaufi  in 
den   XJnteiieibs- Gebilden,    und   endlich  aus   Hytte- 
xismus  und  erhöhter  Sensibilität  des  Herzens^  scheint 
auf  etwas  bishf^r  Unbekannten,    auf  gewissen  allge* 
meinen  £infla.<;3en  zu  beruhen,    die  ^unsem  Sinnen^ 
entgehn.(eine  Bemerkung,  die  Laennec' D0  tjims^aU 
tation    medicale   Tom,    IT,    p»g»  3i7^ai   besondert 
lierau5]iebt) ,  und  ist  nicht   blofs  Felge  der,   durch 
die   vollkommnere  Erörterung    dieser   Krankheiten, 
eesteieerten    Aufmerksamkeit    der  Aerzte.    -^     Dr. 
Bran^  theilte  eine  merkwürdige  Beobachtung  einer 
tödtlichen    BlutgescLwulst  mit,    welche    alle  Zei- 
chen einer  blofsen  Balggeschwulst  darbot«  und  Hefa 
sich  dann  über  die  zuweilen  sehr  a weif elbafte  J3iae« 
nose  lezterer  Geschwülste  weitläuftiger  aiks.  -~-  Nooh 
wurden    in    dieser   Siezung    sämmthohe    Mitglieder 
aufgefordert,    den    Weicliselzopf    zum   Gegeastinde 
ihrer    besondern    Beachtung    zu    nehmen ,    um  wo 
siöglich  über  diesen   noch  immer  bestrittenen»  die 
Meinung  der  Aerzte  theilenden  Gegenstand,   auei^ 
xiem  festen  Resultate  zu  gelangen. 

In    der  Siuung  ans  3o.  Januar  las  Dr,  Xsttfdk- 
kofsky  (Arzt  am  Hofe  S.  £.  K,  H.  des  £cr«IsCftnt«a 
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Cön^tantin^    nnd   Obenirzt   des  K.  ^.  liittliauisclien 
Armee -Corps)  eine  Abhandlung   über  die  epidemi« 
scbe  Augenentzfindiing,  i^elcheim  verflossenen  Jahrq 
unter  der  hiesigen  Garnison  geherrscht  hat.     Nach- 
dem  er  sich  über  die  in   den  lezten  Jahren  in  xneh« 
rereren -JLi&ndern   heiTschend  geyeescne,  sogenannte 
•sypdsche  Au^enentzündung,  und  die  verschiedene 
Afeinung  der  Beobachter  übe^r   deren   Ansteckungs« 
flfaigheit,    verbreitet  hatte,   ginS   er  zu  der  in  dem 
biisigen    Militair-Lazareth  beobachteten  Epidemie 
Aber,     Die  Krankheit  war   durchaus   auf  da<t  Mili* 
teir^  und  namentlich  auf  den  gemeinen  Mann  be» 
•chrinkt,   nur  Tirenige  Officiere  sind  davon  befallen. 
ifrorden.     Schon   dieser  Umstand,,  so   wie   mehrere 
aniere  gaben  dem  Verfasser  die  Ueberzeugung^  dafs 
hidr  die  Verbreitung    nicht   durch  Ansteckung  er- 
folgt,  sondern   in  andern  allgemeinen  den  Solqaten 
▼onngsweise   treffenden   Einflüssen   c^eeründet    sey» 
Unter  diesen   erkannte   er  als  den  wichtigsten,    das 
gedrängte  Zusammenwohnen  der  Soldaten  in  unrei- 
nir  JLim,  und  gab   zu,    dafs   das  Zusammenhäufen 
eoleher  Kranken   in  verdorbner  Luft  wohl  auch  ei- 
nen AnsteckunjgsstofF    entwickeln   könne,    den   die 
nrtpTüngliche  Xrinkheit   nicht  besafs«     Zuletzt  ver- 
sprach Ür.  Kutschkofski  künftig  noch  eine  genauere 
Vergleichung  der  Jiier  beobachteten  Epidemie ,  mit 
der  in  England,  Teutschland,  Italien  u.  s.  w.  herr- 
echend    gewesenen    egyptischen    Augenentzündung, 
der  Gesellschaft  vorzulegen. 

In  der  Sitzung  vom  15.  Februar  las  Dr.  TJ^eifs 
einen  Aufsatz  über  die  Putreicenfia  uteri  nach  Jotr^ 
und.  Boer,  und  theilte  seine  eignen  Beobachtun- 
gen mit. 

Am  127.  Febr.  las  Dr.  Fialkowski  eine  Abhand- 
lung über  den  Weichselzopf  vor.  Er  stimme  dem 
Pr&ses  Pf^olff  %^vnr  bey,  dafs  der  Weichselzopf  liäu- 
fig  Folge  von  Uxireinlichkeit  und  ein  Geschöpf  des 
T^rurtheils  sey,  doch  könne  er  nicht  zugeben,  dafs 
dies  bei  jedem  Falle  statt  finde,  sondern  er  sey 
fiberzeugt,  dafs  zuw^eilcn  der  Weich^elzopf  eine 
wahrhaU  pathologische  Erscheinung  sey ,  wie  er 
dies  thcils  durch  Vcrnunfigrunde ,  tlieils  durch  Be- 
lege zu  beweisen  holle«  Obschou  er  selbst  noch 
nicht  die  voUkommne  Veberzeu^ung  habe,  daf«  der 
Weichsdzopf   eiae    speci£sche    Kiankheit  sey»    so 
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f«y  dies  ibm  doch  walirscheinlich ,  und  er  glt|ibii 
wenigstens  y  daCs  bisher  Niemand  dss  Gegen theil  er«? 
wiesen  habe,  um  so  weniger  die  Unmöglichkeit^ 
dafü  er  nicht  eine  specifische  Kranhheit  eeyn  könne, 
da  bisher  sowohl  die  Vorboten,  elf  die  oif  Knnk- 
heit  begleitenden  £)r8cheinungen|i  und  eben  lo  die 
darüiif  folgenden,  nicht  hinlänglich  ausgemiltelt 
.\irami.  Er  aey  femer  ituch  dann  nnit  deqi  Pr&sei 
T^  olff  niciit  einverstanden,  dafa  der  ^^eiphaeleopE 
sich  in  seiner  Verbreitung  nicht  aciwohl  nach  der 
eeographifchen  Laee  |.  als  nach  der  Sklavoniachen 
Sfliindart  rerhaltf ,  da  er  unter  den  Slawehen  in  den 
Karpaten  nur  se}i»n,  bei  den  Wenden  in  KarniqUen« 
den  Kroaten,  lUyriern,  Senriern,  Bulgaren,  nie 
▼orkoname:  dagegen  in  den  Ebenen,  TpmttgUch  in 
der  UeberschweniRiung  ausgeseteten,  itnd  (a  nnora« 
ati^en  Gegenden  sehr  häuBg  sey,^  VVarnm  aber  ge- 
rade in  pphlen  diese  Kraqklieit  sich  so  hiufig  leigey 
wisse  er  niphc  su  erklären,  und  jcebe  gern  ■«,  £fi 
der  gröfste  Theil  nur  falsche  Weichselzöpfe ,  all 
Folge  von  Vprurtbeil  und  yernaehlärsigter  {CeinliüJi» 
keit  sey.  '  Keine  bestimmte  KurmethQde  yonnOge 
er  nich(  anaugebep ,  sondern  blofs  eine  aynptoma- 
tische.  Hierauf  theilbB  der  Verfasaer  xnehaere  Kran- 
Kengeschichten  und  darufiter  einige  r^cbt  interes- 
sante mit,  und  scblofs  seinen  Vortrag  mit  dem 
Wunsche  9  dafs  bald  mehrere  Collegen  ihre  Erfah- 
rungen Aber  diesen  QegensU94  mittheilen  möchten, 

Präses  Wotjf  maehte  einige  kurse  Bemerkungen 
über  die  Ideen  des  Collegen  Fialkowski  und  yer« 
sprach  in  Kuraem  4(p:über  ausfCihrlicher  iioh  aus- 
zulassen, 

Hierauf  trug  Prof«   Szetucki  einige  3«vierknn- 

ten  Tor  Aber  den  Aufsatz  des  Qollegen  ff'eifs. Ton 
er  ^eb^rmutterfäiile.  Seiner  Meinung  nach  ist 
diese  Folge  einer  schleichenden  Entsflndups,  die 
ichon  vor  der  Befruchtung  statt  fand;  die  Gebärr 
niutterfäiile  sey  demnach  nur  Folge  des  krankhaften 
ZutttaTides,  und  nicht  selbsts ländige  Krankheit;  audi 
dispgnire  die  Schwangerschaft  nicht  dazu,  sondern 
diene  nur  zu  ihrer  Entwich elung.  Uebrigens  habe 
dte  Krankheit  ihren  Sitz  in  der  Subsunz  des  öe* 
bärorgans  selbst,  nicht  aber  in  der   memhrana  dt" 
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In   der  Sitsnng  ani   19«  M&rc  Iis  Prof.  Dyh^ek 
I  Abhandlung:  Aber  die  Hülfe ,  welche  die  Chi« 
piTgia  im  Gebärmutterkrebs  eewähren  könne«    Er 
pncenchied  den  nach  einem  Skirrh,  und  den  nach 
VarMhwftrune    entstehenden    Krebs ,     und    meinte»  ' 
djiCi  y  der  Analogie  ^emäfs,'  der  Arst  im  eritern  Fälle 
die  JSxttirpation ,    im   xwfit^n  aber  die  Aetsmittel 
dtan  anwenden  könne ,  wenn  die  krankhafte  Yer&n« 
demne  nur  noch  auf  den  Mutterhalt  beschränkt  sey. 
Nachoem  er  der  Beispiele  erwähnt,  wo  die  gans« 
Gabäimutter  ohne  tödtlichen  Erfolg  weggeschnitten 
worden,  sprach  er  weitläoftiser  über  di9  von  Strn^ 
wm.  gemachten  Vorschläge,    über    die  Hysteroiomi« 
▼OB    Oskmder^    und  die  von    Sander  mitgetheillen 
VcrbefBerungen,  so  wie  über  Gutherlets  und  ff^sn^ 
tmU  Vorschläge;   erörterte  dann  Dupuytrins  Verfah- 
ren •  nnd  machte  über  alle  diese  Verfahrungsarten 
krituelie  Bemerkungen.    Seiner  Ueberzeugung  nach. 
▼•rdiene   Dnpuyirins  Verfahren    den  Vorzug,    nur 
'halte  er  er  f<lr  sweckmäfsiger,   statt  des  gewöhnli- 
clien  Aach   gekrümmten    Messers,    eine    um  <>bern 
Ende   stark  gekrümmt«   Scheere   anzuwenden  |>    das 
Gewinde  der  BUtter  müss^  sich  hoch   nach  oben 
sa  befinden,   damit  sie  wie   ein  H^bel  wirke,  des- 
sen Stützpunkt  sich  in    die  Näh^  der  Last  tre^e* 
Hierauf  ging  er  über  su  dem  Verfahren  beim  A^tzen 
dee  -Motteihalses,  we^^bes  schon  mel^rere  glückliche 
Erfahrungen    für    sich    Jisbe,    namentlich   die   von 
Hayle  und  Recamier,  —    Der  Verfasser  zeigte  hier* 
•nf  die   in  der  Abhandlung   erwähntf n  Instrumente 
^selbst   v«r,   und  warf  zum   SchluCs   die  Frage  auf: 
Ob  bei  einem  wahren  Krebse  des  Mutterh^lses  man 
sich  von  einer   chirurgischen  Operation  gTündlic]ie 
Heilung  yersprechen  könne?    und  beautworrete  sie 
dehin,  dafs  nach  dem   jf^igpn   Stande   der   Kunst, 
Treder  allgemeine   npch   örrTich<<  Mittel .- also  eben 
eo  wenig  die   operative   Chirurgie   srflnaliche  I{ei- 
Inng  gewähren,  und  die  Kunst  sich  o?rsuf  beschränt 
lien  müsse,    die  Leiden    der  Kranken   zu    niildem, 
und  das  Jl^eben  su  verlängccn,  —    Wenn  nun  meh^ 
rere  Aertte  versichern  Krebse   geheilt  zuha^'cn,    so 
-  ^nüssen  wir   dies   wohl  dem  zuschreiben,    da(s  wir 
bis  jetzt  noch  keine  untrügliche  Kennzeichen  Laben« 
mittelst   deren   wir   das   iire|>sartige  Oeschwül?  vom 
wahren  Kreba  kh  antevfc)ieiden  vermögfn. 


•1 
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In  (Yer  Sirzün^  am  5.  , April  Iti  Dr.  Czekienki 
•ine  AHban()lun°;  über  fistulöse  -  Geschwüre :  Mit 
Ueborgehung  der  allgemeiAen  Heilmittel,  da  wo 
solche  angozei((t  seyn,  bescbräukte  er  seinen  Vor- 
trag anf  die  örtliche  Behanclliingy  ging  <^ie  biahe* 
xigen  Heilmethoden y  sowohl  die  mechanisch,  all 
auch  chemisch  oder  dynamisch  wirkenden  Mittel 
durch  y  und  zeigte ,  dafs  es  Fälle  gebe,  wo  man  mit 
keinen  der  bisher  gebräuchlichen  ausreiche.  Ein 
solcher  schwieTiger  Fall  bracbte  ihn  auf  «dei^  Gedan- 
ken,  ob  es  nicfit  möglich  sey,  die  bei  oberflächli» 
ol^en  schlafFen  Geschwüren  so  wirksanTen  Scarifica» 
tionen  auch  bei  fMtulösen  mit  Nutzen  ansuwenden, 
namentlich  da-,  wo  die  Anatomie  das  Durchschnei- 
den des  Fistelgaiiges  verbietet,  oder  wo'alie^ndre 
IVlittel  y  verraphrte  TJiätigkeit  im  kranken  Theile  au 
erregen  y  fruchilü^  blieben.  Der  Verfasser  ersihlte 
nun  mehrere.  Beispiele  Ton  Mastdarm-  und  {"liril- 
zien- Fisteln,  so  wie  dergleichen  Geschwüren  an 
verschiedenen  Theilen  des  Körpers,  welche,  nach* 
(dem  sie  jedem  andern  Hcilvcrfsliren  widerstanden 
hatten,  endlich  durch  die  Scarification  geheilt  wur- 
den. Da  besonders  tiet  einbringende  Ginge  nipht 
leicht  mit  den  gewöhnlichen  (nstrumenten  scarifi- 
cirt  werden  können ,  so  hat  Dr.  Czekierski  «in  be- 
sonders dazu  geeignetes  nach  seiner  Angabe  machen 
lassen,  welches  er  vorzeigte«  Es  besteht  dies  in 
einem  schmalen  mit  einer  dünnen  silbernen  Scheide 
bedeckten  Messer,  dessen  Endspitze  nur  um  eine 
J^iuie  hervorragt.  Das  Messer  nebst  Heft,  welches 
der  festern  Haltung  "wegen  gekerbt  ist,,  hat  neun 
Zoll  Länge,  ist  bogenförmig  und  geknöpft.  Nach 
Tsrrichteter  Scarification  wird  die  Compression  mit- 
telst einer  Flanellbinde  gemacht  und  diese  bis  fünf 
Tage  unberührt  gelassen»  * 

In  der  Sitznna;  am  17.  April  las  der  Präses  Dr. 
T'Volff  über  den  vVeichselzopf ,  als  ^Zusatz  und  Er- 
läuterung seiner  im  Jahr  1815  über  diesen  Gegen- 
stand geschriebenen  Abhandlung.  Die  zu  lösende 
Fraee  ist:  Giebt  es  eine  eigeuthümliche  trichoma- 
tisrhe  Krankheit,  die  sich  in  ihren  Zufällen  und 
Verlauf  von  jeder  andern  bekannten  und  in  unsern 
nosologischen  Systemen  verzeichneten  Krankheit 
unterscheidet,    und    deren  Ilauptcrise  in  det  Ver* 


^ 


Wiclcelung  £[er  Haare  das  Kopfes  uncl  andenr  Theile 
bestelii?  Oder  aber  ist  die  HaaTVcrwirrungj  d.  i» 
der  Weichseliopf  y  entweder  bloCs  zufälliger  Beglei- 
ter allgemeiner  kritischer  Bewegungen  m  seltnen 
Fällen  von  gewöhnlichen.  Krankheiten^  Termittelt 
entweder  dlirch  besondere  Hefugkeit  der  Krankheit, 
oder  aber  durch  individuelle  Disposition  des  Haa):- 
irvuebses?  oder  wohl  nur  zufällige  Erschein iing  im 
Laufe  bekannter  Krankheiten ,  und  ohne  allen  jBin- 
Anfi  auf  deren  Verlauf,  wo  er  gleichfalls  -blofs  ei« 
jier  individuellen  Stimmung  der  Haare  selbst  stur 
Yerwiming  anzusehen  wäre?        ^ 

Dn  ^^o//f .  wiedetholte  nun,  wie  er  noch  in- 
,  mer  fest  auf  seiner  Ueberzengung  beharre,  dafs  ee 
keine  eigenthöniliche  trichomatische  Krankheit  gebe> 
und  zwar  aus  denselben  Gründen,  die  er  in  seiner 
Abhandlung  im  Jahre  i8i5  niedergelegt  habt;,  und  die 
bisher  ron  Niemanden  seyen  i^idetlegt  werden»  A"^* 
eer"  diesen  theoretischen  Gründen  spreche  für  seine 
Behauptung  nicht  nur  seine  eigne  Erfahrung  von 
anciir  als  dreifsig  Jahren,  sondern  auch  die  des  gröfs- 
ten  Theils  seiner  CoUegeni  Er  gebe  die  Eustens 
dee  Weichselzopfs ,  d.  h»  einer  in  Krankheiten  sich 
•reighenden  schnellen  Verv^irrung  der  Haare  zu^ 
eher  als  eine  seltne  Erscheinung,  die  sich  überall 
ereignen  könne  und  ereigne,  und  das  l)  als  Beglei« 
ter  der  Krisis  in  heftigen  hitzig^en  Krankheiten,  a) 
In  chronischen,  namentlich  artliritischen ,  mit  hef> 
tigen  Kopfleiden;  doch  ohne  EinAufn  auf  den  Gang 
der  Krankheit.  Der  häufigste  Weichselzopf  aber 
ist  wohl  der,  welcher  alimählig  in  langwierigen 
Krankheiten,  aus  vernachläf^^igtem  Kämmen  derHaare^ 
nnd  bei  dahin  neigender  Disposition  dieser  entsteht» 
«— '  Zum  Schlafs  empfahl  der- Verf.  nochmals  diesen 
Gegenstand  sämratlichen  Collegen  zur  unbefangenen 
und  gründlichen  Untersuchung,  und  drang  Vorzug* 
)  lieh  bei   jeder   anzustellenden   Beobachtung  auf  fei* 

Sende  Punkte:  i>  Acht  zu  haben,  ob  in  vorlieeen* 
em  Falle  der  Weichselzopf  Begleiter  eines  aUge- 
meinen  Leidens,  oder  nur  örtlichei  Zufall  sey ?  — * 
a)  Ob  die  Krankheit,  in  der  er  sich  dxvbietet,  eine 
gewöhnliche,  allgemein  bekannte,  und  in  iinsern 
X^osologieen  verzeichnete,  oder  eine  vöjlig  unge« 
wohnliche  sty^   die  durch  keine  paibognomonisch» 
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Kennseichen  sich  als  eine  beKinüU  üikd  dauifieiite 
chirakierisire.      3)  Im  leztetn  Fälle  sit   achten  auf 
die  Zufalle   und    den  Verlauf   det  Kfankhait,    and 
ftolche    bei  TorkonunehdeT   zweiten,  mit'  WeichtdU 
'sopf  verbundnen,   Kraiikheic.    sowohl  mit   den  Er« 
echcinungen   dieset^   als   auch  mit   dentn  Ton  friU 
hern  Beobachterü  mitgetheikeq  KrAnkenjeetchichteit 
Sil  vergleichet!.     4)  In  jedem   solchen  Falle.su  be* 
obachten,    ob    die  Bildnng   des  WeichselcopCa  fOr 
■ich  allein  die  Krankheit   entschieden  *   öder,  ob  tia 
nur  gleichteitig  mit  aiidem  gewöhnlichen  kiititcheii 
Erscheinungen  Matt  gefunden  hat,   oder , eher  ^ina 
eilen  Einflüfs  auf  den  Gang  der  Krankheit  ^rix.    f) 
Acht  zu   habeh   tnf  das  Stadium  der  Krankheit,  in 
welchetn   die  Haarvdrwirrung  sich  eingestallt  har, 
ferner    kbf  die  Eigenschaften  der  Haare  ielbit«  die 
Temperatur  und  etwaige  Leiden  des  Kopfatt  ^nn 
anf  die  Zeit,  welche  aur  Bildung  des  Vollatlikdigen 
Weichselzopfs    erfordert  wotden^    nnd  endUch  ob 
dieser  ganz  von  selbst^  ohüe  alles  Zathtiit  Miutan« 
den  iey  ?    6)  Kommt  sehr  viel  darauf  aii^  Wenn  sieh 
eine  solche  eieenthümliche    trichoikiatifche  bank» 
heit  in  der  Wirklichkeit  darböte,    die   Hftiifigkek 
-solcher  Fälle   atttznitiitteln  ^    da   es  üna  darauf  an^ 
kommt,  sowohl   Aber  die  Eziatetiz  oäer  Nichte3KL 
Stenik   dieser  angt^blichUn   Ktatikheit,   als  auch  dar- 
über aufi  Reine  suknmmeil^  ob  sie  bei  una  ende* 
misch  >   d.  1.  h&ufige  .  Volkskrankheic  aey',   oder  nust 
in  einzelnen  seltnen  Fällen  Torkomme.  -— 

Uebrigexts  soll  an  die  bekanntesten  Aente  iik 
aei<  Provinz  eine  Aufforderung  ergehn  •  ihre  Beob* 
ächtuiigeu  nach  einetn  ihnen  mittütheilei^den  Sehe* 
ma  der  Gesellschaft  einsenden  zu  wollen. 

tn  der  3iuung  am  1.  Mai  benachrtchtiete  der 
Stadrnhysikus  Dr.  Badnicki  die  OeaelltfchaR  vott 
dem  iWifsbrauche,  den  ein  Nichtarzt  mit  einer  Hell« 
sehenden  triebe^  die  er  als  Orakel  für  Kraiike  be* 
nüiite.  Und  erzählte  die  l^roben»  auf  die  er  selbst 
ibr  Hellsehen  gestellt^  ttnd  die^  wie  zu  elrWiirtea 
war,  ihre  Blindheit  ^oUkommeii  besüitigten.  Sein 
Anttag,  dafs  solcher  Unfug  von  der  Polizey  möcht« 
verboten  Weiden,  hat  den  genügetidsten  Erfolg  ge- 
habt. 

'  Präses  t>r,   t^olff  jtheilte   atts  dem  Jonmal  d» 
Phannaci4  die  Heue  Analyse  der  Terschiedenen  Ghia 
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äutch  di«  Htrreii  Pelletier  und  Caventou 
mit,  als  Fat  den  praetiscbe'a  Arzt  bei  Verorduuug 
aieser  Rinden  besonders  interessant. 

In  der  Sitzung  ani.i5/Mai  las  der  Secrefcair  der 
üeaellichafCf  Dr.  Themer,  einft  Abhandlung  über 
die  Krankheiten  der  lüeaigeh  Juden,  die  manches 
Xigenihdmliche  darbieten  |  was  iii  ihrer  Brziehting, 
Gewohnheiten  und  Lebin^ärt  begründet  i^t.  Aus- 
lier  Krätze,  Skropheln.  Anstetküng  durch  Be"« chii ei*- 
dÄn^  bemerkte  er  noch  einen  eigentliüniliühen  AUS* 
schlag  säugender  Kinder  am  Gesäfs^  deb  er  dem 
Singen  durch  alte  Ammen  gleichseitig  mifc  der  Mut* 
ter'  sufchreibti 

Vrlltes  Dr.  TVolff.  theilte  die  Beobachtung  eitie^ 
f  all«B  von  Delirium  tremens  mit.  Ein  starker  Mann^ 
50  Jahc  alt»  hatte  sich  den  Fufs  Terstaucht,  so  da£s 
•r  niohY  kuftretes^  konnte^  am  zweiten  Tafte  Abends 
btttallt  ihm  tieberfrosti  dieseln  folgt  Hitse,  und 
to^lwick  Irrereden.  £r  springt  äuf^  uiift  die  ganz^ 
Haolta  herum,  mufs  ikiit  seinen  Hätiden  die  Maliern 
MAtaen,  weil  sie  einstftrsem  wollen  u.  dtorgl.  In 
diaeaM  Zustande  fand  ihn  Dr.  PP'olff  am  folgenden 
Moifgen,  den  9.  Mai.  dein  t'uls  war  seht  frequenC 
und  iiemlich  yoll^  der  Kranke  in  steter  Bewegung» 
Er  crhie^lt  eine  Salzmixtur  und  kalte  Umschläge 
auf  den  S^opf.  Am  loten  früh  wäreti  alle  Zufälid 
gesteigert,  der  Kranke  hatte '  seit  36  Stunden  nicht 
eine  Minute  geruht ,  War  seinen  Wächtern  entlau- 
fen^ die  Hände  zitterten  stark  >  der  Puls  war  to11> 
die  Augen  geröthet.  Jetzt  erfuhr  Df^  ^^Iff^  dafs 
der  Kranke  seit  einem  -Jahre  stark  Branntwein  ge- 
trunken, habe,  doch  bewogen  ihn  die  gegenwärtig 
gen  Zufälle,  ein  Aderlafs  von  I2  Ünzeh  atn  Arme 
SU  verordnen  und  das  übrifie  Verfahren  fortzüset« 
MB«    Bis  ItuiQ  Abend  hatte  der  Wahnsinn  noch  zu* 

Senominen,  der  t^uls  war  klein  und  sehr  frec^ueht, 
AS  Zittern  des  ganzen  Körners  heftige  der  Kranke 
stets  auf  den  Fersen»  blieb  keine  Secnnd«  aUf  einer 
Stelle.  Er  erhielt  Tr,  opii  rpl,  gtt,  L,  jiquae  tou« 
rae  unc,  iij,  'ständlich  einen  ^löitel  voll.     Am  lol« 

Senden  Morgen  war  noch  alles  beim  Alten.  ^Hec* 
"inet,  öpii  drachm»  j,  Aq.  vu¥,  unc,  iv.  S,  Stflncllick 
einen  EfslölTel  voll.  Bis  0  Uhr  Abends  wsren  zwei 
Draehmen  verbraucht  ohne  alle  Vtränderune;,  die 
BUi^hiuig  Wurd«  sual  dMlleii^  Mal  wiederhole  ttnd 


i? 


jecfe  bslbe  Stunde  zwei  VoUe  ififsldlEflr^jgigEbeii. 
i^acli  Verbriuch  dieser  Portion  wurde  er  ruhige 
legte  sieb  um  ii  Uhr  zu  Bette,  scliliei  xwei  Stun» 
den,  er'wacbte,  blieb  rubig  liegen,  schlief  gegen 
JVlorgen  wieder  ein  und  erwachte,  um  5  Uhr  mit 
völliger  Besinnung ,  verliefs  das  Bette  und  ging  in 
seine  Geschäfte.  Gegen  9  Uhr  faselte  er  doch  wie- 
der mitunter,  das  Zittern  hatte  bis  auf  eine  Spur 
Aufgebort;  er  erhielt  nun  ein  PulVei;  aus -zvirei  Gran 
Opium,  und,  da  die  Stuhlausleerang  s6it  ein  paar 
T«gen  fehlte ,  swei  Pulver,  jtdti  aus  Cflnf  GraA  JCa- 
loniel  und  eben  so  viel  Magnesia,  innerhalb.4  Stun- 
den zu  nehmen,  dies  hatte  die  g/^wflniichce  Wir- 
](une ;  zur  Nacht  erhielt  er  noch  zwei  Graii'« .Opium, 
schlief  die.  Nacht  durch,  "war  aib-.Morgm  völlig 
hergestellt,  ein  geistig  bittres  Mittel^'^rwisclite  in 
einigen  •  Tagen  jede  Spur  eines  dagewesenen  Itnnlt- 
heitszustandes.  ^  Fragt  sich;  was  wnjc'.^ohl  die 
Ursache ,  die  die  Anlage  zur  Krankheit  in  'dtiese  aus* 
bildetet  Die  heifsen  Tage  Ende  Aprils  und  zur 
Zeit  des  Erkranhens ?  oder  wohl  eh^r.die  Entzie- 
hung des  gewohnten  starken  Reizmittels  y.  dessen 
der  Kranke,  den  der  Terstaiichte  Fuls  auf  dem  Lm 
ger  hielt  >  nicht  habhaft  werden  kq^ntel 


TVittemngs^  und  Cesundheits  -  Constitution  aioii  Bsrlin 

im  Monat  März^ 


Baro- 
meter. 

i  Tljcr- 
momct. 

Tag. 

• 

0 

• 

• 
1—* 

E 

U 

• 

'Ä 
•4» 

• 

i 

Witterang«^ 

1. 

27 

27 

«7 

9 

xü 

II 

1 

23 

»5 

X  — 

0 
0 
0 

triib  ,  -«rarker  Frost* 
triib,  Frost. 
CTübf  FroK. 

Wittitnng;  '  ;: 


leii.,  r 


.  CTi\b,  tt.FioH,'! 


S: 


,  negeii. 

,  rroit,  Liilter  'Wüia. 
,  irgfk er  Fruit*  tcUmu 

fiell,  grofie  Kaite  ."■Wind. 
"   liier,  •eluTl.  fiou,  Wind/  . 

TlTii:'  ^^f'°.  Wli'id; 
iier,  lurk-el  Trott. 
Miinc,  lurker  Fr«H. 
11  -  »lirkei  Ftoit. 

-      ,  Winfl. 


i.SchuesUoeko-,, 

..AI,  wolkijt.  Wind. 
Muudirhoin,  wölk.,  (alki^ 

llk'igt,  Sblick«. 

vb'.  AvfSd.' 

Rcfen. 

e1>«i,  siiubiegen: 

siinciibl.,  wdDl..  «aliid. 
'ülkigt,   IWondichein, 
■iib ,  T^ind,  Soiinanbl. 
lobeiD.  wuUc.,  gelinA. 

cl'Ul ,  Stiubiecen. 
irÜli.geliml. 
tTub  ,  jVtiiiidtcbeüi. 


,  Wtnä. 


,d .  B*,.« 


rnind,  Sonuenbt.- 
Ki!eeu,jWQltL,  Moitdbl. 
rriib,  \fiad,  St.immbl, 
—  «ojck,   woU..,  WUl. 

As  che  In  ,  uigGiirhin, 

hell ,  Wind, 

ilitll,  SticUwolken,  Wiuil. 
Muiidicliuiii. 
hell,  inieiiebm. 
Sieb.  w)£.wtiui<  B«(.sittn. 


V*-»'*?* 


.„.fÄ., 


,  SÖuDOMcli ,  itQffa. 
vi^  Sc'hne^  Ragen,  oSk. 


rH« 


a»t  '^Cd. 


Eeitci  .kalt. 

hell,  'wlud ,  ungnubm, 

tiiUt.WtBil. 

.,EeUnd,  Sonnciibl- 

Bell,  iiigeiieliiii 
Soiuirnich.,  wölk..,  nifnt. 

Rell,  Sireifwolk. [iiaeen. 
Ihell,,  nigsnelu«,  vVud. 

Ihell,  ■DcaiehiBL 

Ihelli  SiTcitwolkm,  vum. 

aickfi  VehSt ,  tri*. 
Club ,  Gmneiiicli.,  uieaik 

J)i«  UB  EnJc  d«a  rorigeo  Moviti  utg«r*Bg«B»' 
Xiitt  Ain«n«  bei  mUiig  hohem  BuonieUiiund» 
and  bei  «cliirrem  Onwiiul  in  dem  «utau  Vinkal  de* 
MoDdts  und  »iee  hi  tu  «intiti  beioatuniat  Gndd. 
TBlrnludeiLB  ticE  aber  bei  «intntendmi  lOdUebaa 
VVwdin  fi»  plöulich,  und  dai  WmMT  lÜA  tm» 
Hab,  g«Iiiide  uad  nisbt  ftncbt. 


€  trabe'  Bad  14  yiiiliii  T«^,  ir  Uic,  2  £*li=.ie, 

latemperira,  1$  crocka«,  €  feaca£c.  -'s  ffemucar« 
Tage  lUgctt  £ti  ZJ  BuL  SctMtt  3  kaI,  Hil^  i  mü, 
Sturm  wir  4sa2y  Keb^  •*  kaI.  z  ecifomiei  G«wir- 
ler  (7).  Ali  bciciidcn  Mcteorr  T-erdzecca  enri^c 
fa  «er4«B;  a^  Ttcn  eta  Bing  «jd  £e  Soue.  im 
touK  cia  Hof  am  den  MüvJ«  abx  i^zen  desj^^cKac, 
iSttm  wka  Hwjg  «n  düa  Soxae. 


Dit SoB^  Am Bmiwitin  wir  »■tinriiiilig^  «al 


IkriAcbsteBmattciBtuidviraBaciBsS;   4' 
Dtr  idedrigBte          -^            am  aittn  27,  —  9. 
l>tr  mittlcrm 37,  6,  4. 

IktköcltftäT^mBOBcfimcuidoiSDfltaL  i3  ^ 
Dir  aicdTigite  —  — *  amgnm  ai«> 
DcnvktUr« a|  + 

Der  Imncheade  Wind  wir  Wut. 


Die  flbci^fn  V ^ ^ 

OUp  SAdwitty  SOdou,  NordwMKp  Süd,  Nord. 


Ct  wuvdta  fitoren  t  a8ß  Xnabea. 

aSo  Midchea» 

^66  Kinder,  (diramtetymil 
ZwillinKe). 

Si  itm-hnn    447  PmoBm,  (8o5sjtf«ni. 
SLja,  Shtr  10  Ja^ea). 

Mtbr  gehorsm  119 

KMUidl  ward«!  geboren  46  Eaaben« 

46  Midchea, 

92. 

•Kl  ttaAmi  unMich  geboreae  Xiader:  a4Knab«n. 

19  Midchen« 

45  Kinder. 
Gttnnt  wurden  io5  Paar«« 

Im  Vergleich  aom  Monat  Fthruar  hat  sieh  die 
2ahi  der  Tode tf Alle  um  14  vwnMhrt,  die  der  ye* 
baitea  am  47  vemUnd^rt^ 

I  d 


^/'WitC«raB(, 


'  kMondictieii). 


o1k"„  Sieb.,  Smta^  It«ffB,    ^ 


Ib. 
^  .-  ,,-..iti,  lelind,  GonnniU- 

"''teil.« 


O    hin,'  SncU^vSSen^  'Wkb. 

O  1  Kamrnt ,  •lueiiehn. 
W  «iekcT  »ab3l ,  nah. 
\v    niili ,  Sonneuck.,  ineaa. 


Di*  un  ^nie  Je*  vorigea  MoHRti  ingabK^»  | 
XiIm  ^u«na  bei  madig  iiohiin  Barometafiun^* 
und  bei  «chirfem  Oiiwiml  in  dem  auMn  ViciUl  dci 
Moutt»  uttil  iliee  bb  zu  einen  bedeuun^an  Oiid*. 
Termindeits  *icB  abet  bei  eintretenden  «fldlicbtB 
VVinden  b*t  plötalicli,  nnd  d«i  WatUt  bUA  M* 
Icab,  s«Iinde  und  nisht  fracbt. 


,JWFj«  aMte<.  in-^iMeiiJflopat  fi  liM(iMi,  9,  hellt» 
'^  irohe  und  14  £«in;uohte  Tt^'lij'VfilUj^  3  g«lindt» 
lA  ttmpmrce,  10  trockne»  6  feaohte ,  >ö  gemischto 
Tagt,  Regen  fiel  la  mal,  Schnee  3  mal,  ««gel  1  mal» 
Sturm  wer4iiialy  Nebel  4  mal,  1  entfenues  Gewit- 
ter (7).  Ale  besondere  Meteore  rerdienen  erwI^Mic 
sa  werden I  am  yten  ein  Rinf  nm  die  Sohne,  am 
lOUB  ein  Hof  nm  den  Ad'ondy  am  ^en  desgleichen» 
AB  iSfen  vin  Rlnjg  am  die  Sonne. 

Det  Stand  dei  Barometern  War.unbaittndig,  nnd 
nfsht-liochy^Äehr  nnter  all  gber  a8'.    ^- 

■ 

D^ffhöcluteBarometentattd  war  amStenaS;   4' 
Der  aiedrigt^e  -<-  am  aesten  27,  «-  9. 

De*  mittAerere    ...    •    «    «    •    •    •  a7r  6, 4» 

Des  höehmriniennometeritaad  am  Seiten  i3  4» 
Der niedrigite       —      .    —  amgtem    »irr   ' 

DeriVJIMfM     • •    .    aj-h 

Der  hecnchende  Wind  war  Weak 

Die  flbrigen  Winde  folgten  in  folgender  Reihe : 
Oft»  SOdwatty  SOdotty  Noalwett,  Süd,  Kord. 


■ 
Bs  wurden  gtlhoren  t  a86  "Knaben* 

flSo  Mldchen» 

^66  Kinder,  (darttnter7ttal 
Zwillin|;e). 

Si  it^rbmi    447  Pertonen,  (aoSwiiärn* 

A4a  fi&tr  10  Ja^an). 

Mahr  gthorsm  119'. 

_  * 

nMJUte&  wurden  geboren  46  Knaben« 

46  Mädchen« 

^a7^ 

..Xt  itarhsn  mnshlieh  geborene  Kinder.:  34  Knaben« 

'  19  MiUlohen, 

4s  Kinder. 
Oattant  wurden  io5  Paare« 

Im  Tetgleich  anm  Monat  Ft&ncar  hat  sieh  die 
Sah!  der  Todetfille  am  14  w^nMhrt,  die  der  Ot^ 
t orten  tun  Aj  vmUnd^rt^ 

I  ft 


.   —  'iSa   — ..  •; 

I 

*"  Vermehrt  htt'tUk  j&e  SterbU^Ukein ,  tt|  1 
pfen  um, 7  9  am  WattexlKmf  am  i«  kn.fitilnvdui^g;»» 
£ebem  «un'^s^  mm  -der  OcAbttt4it4im.4«,  aa^dcr  VvSi« 
vSCiTMiclrt  um  6,  am  ScHagfloTsiim.  ii.^ail  cl«p  £«• 
.  luräftung  «m  7-,  die  Zalii  d«r  To^tgebieraen  «mi  5^ 
idiie  der  ^elbstroördec.  nni  2*  ,   , 

VennindeH  hat  ttcli  di«  ^SteiWoUiflft't  «m  Zilu 
»«n  um  10.  am* ^tiokhfiitdncuai 3#^ libftni m^ 
«m  ZehrfieSS»  nmX?«  •*««»  iaa*  «^  *  ,.    - 

V<Ma  '^den  M5  Cr«rfor&ra0n  wf^iar  ««('Ariiräla  wa- 
T«n  i4S  im  «racea»  57  im  swettön',  4^.  Mt  diateBM, 
4  im  TMrunu  ^  üb  fOaCten ,  3.  voa  ^  biy  act  Jahren, 
ÜJie  Starbiicbkeit  in  diesem  Alter  bat  «»^iiiiT«N 
^eifik  a;iim  IPeTrruar  um  ß  vermindsrt: 

'%m  ^rheit  JLeb'^nsjalire  ttarben  (ßSit  X  ToJt^e» 
lioteiieii'ipsitgcnKclinet) ,  77  Ktfabcna  «ni  7a  Mldcfient 
-danfneeT  %'  mm  Eahnen  y  58  an  Krämpfffä  ,  ■%  an  4$|ick» 
iiuiten>  1  -all  Matern^  4  anEnttfladmagifiebMi^^  «Ban 
^der  Abzehrung  I  i  «n  der  Brjkuue  ,  im  ana  SeUvgfldO^ 
1  am  DaTchuliY  lA  am  EatkrälSuiaigi  aaaiAnNchli^ 
1  am  Fietffcftaber. 

y«OH  da«  s4a  OeitorftvfMn  4d^'  iba  -ie^ht^ffnKatöi 
▼on  xo  bia  i5  Jahren^  6  von  i5  bia  209-^7  TOa^Ut. 
do^  aq  von  ^  bi840y  ^5  von  40  bia  5»,  4^  vas  mbsi^ 
60,  46  von  00  bia  TQy  -55  TQn  70  bis  8b  r*5  vo«^  bis 
<Q0»  1  von  90  bia  ioo  Jahren«  Die^.lltmrbllblflMitiB 
.ineten  Jabvi^  hu  aich  im  V«rgMch  «naQ  F«btäir 
'jxm  ^7.' vermehrte 

Von  des  43  ^iMr&tfii«iE  iKrraJke2ec&«ff  JBbJam  ^r»i 
res  ^  im  evatmi,  6  im  zwjBiteai,  A  iäi.Utt«n  16»' 
benajahre.  ,  1  \  waren  todt  ^geboren,  5  ataibfo  4m  Cak 
nen,  i5  an  Xrlmpfen,  3  am  Auaaohlae^ ,  1  «ttiFleoh^ 
fieber,  5,an  der  Auaaehmiijgy  4  mm  BiiSlii|^fln£ik 

üngl'Hcksfme.    Eine  Fiaa  acaib  «a*  3«i^j|^olgi» 
cinea  Fallea-  '     -       . 

Selbstmord,    a  Slanai  htit  a&ek  «hiägb  •' 


*  t  s 


Wenngleich  der  HauptchÄralto  äto  jdMiik 
httlten . entsfladUch  blieb,  so  erachiente  aatrolli  pffl» 
nair-ala  eecunr^air  nervöao,  bvton^m:*  ffastkiHh« 
und  pitttitöM  Fieber/ :  tJnter  ^i^  IBiflnlillaMi 
jteate^'beaoadera  die  dea  Halaea  und.^ar  P«V9t«t.Mhr 
.sahirflieh.  «nf>  eben  ao  hiafig  ertehltaettr  jBuM.v 
Mundkrankheiten  (Ränula)  jvaiL  y^r^^Hd^itfnm^^' 
niache.uad  acnis  aoaat  a^tlteii  r^ftkMm^lkA 


Jüe.  artit.    Die  Zahl  dtv  KiäMkcn  itt  im  V«s^ 


MfeUgi 

^Jtich  nun  Vorig«!!  Uonar  h«d«HtaBd  TMBifliEL. 


wi:i»»i. 

Weibl. 

-» 

,«■■■. 

sei,r*öh 

Xfft'B&Ileii*». 

S  A 

i  .s 

■t 

■IS  fcs 

■^1    -^ 

e. 

*1=1 

t    $ 

S       f 

IhiS^iligoderTQdgeliorn.      ,       . 

jj 

^ 

•  i 

36 

'8. 

37 

S'. 

/S 

Am  W»»i'kDpf*       .... 

f 

AoAiu^hUg.*^ 

Ui  .liickfrtioleii  ..... 

3 

AM  BnuiHelier 

JnftLuemw^^^^oAeto        .       . 

4 

.Am  Fnciel  imd  FteckGebsv^ 

■  Z 

; 

z 

z 

ifi 

j 

J7 

■  G 

i 

Jua  Ncrveoheber       ,       .       .       . 

An  kilreii  lieber       .... 

AH  rt.Khr.  od.  »chtaiThead.  Tiebei: 

&i 

'i 

'S 

Sß 

35 

Jin  derBr><iiut 

ji 

G 

ji.  d«  Oelbnwht     .... 

i 

J 

Am  sriiritan      :       .       .       .      . 

^5 

i- 

iS^'^s;-  :    :    :   :    1 

a 

tl 

3 

A-a  VerlMi'iiinc  im  tlorerleiTiB 

Am  DiitcM-lliind  der  H.ihr        . 

An  LeiboiventoiilHiig      . 

z 

T 

z 

J 

3 

AmKreb» 

Am  kUien  Brind 

An  Fol«™  rhiriirf.  Opet.iio»«.  . 
An  der  KmkäiniBC  Alle»  -mtfun 

« 

"3 

*! 

7 

to 

An  liiiElückitUlflu  minchirIcL  An 

i 

1 

An  uicbi  baHimrairD  »ruiklieiieit 

s 

s,™« 

itS 

W9 

^ 

"* 

w 
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£e#  BibliotJük  d.  jn-.  Hellkttnde  Oüöhär  Jiilftjile  i 

J*jL.  Formey  Vermisthtß m§diciniieh^ Sekriftsm, 

Ths  Jmeriean  medical  RäCQf-dhr  hy  Eb^rl^,   Pmtm 
tison^  Ducachet  and.  Revers. 

L    Kurze  littgrarisek^-  jinzsigMWm 

Ülaudii  Galeni  opsra.  '  To.m,  IT,  '' 
Bremse  Tennani  Prosvetto   de*  Hsmlimnumti  otm 
tenuti  neifß  clinita  medtca  di  Padova  iSn^^^t^o. 
Chomel   des  fievrts   et    def  'medmdUs    pestiUn' 

tielles.  .  ■  :.  .    .  4, 

J.  B.    Tromedorf    Taschenbuch   /kr    Chemiker 

und  jipothaker,   182t.  ..!; 

ji»  Nienstädt  Auserlesene  jÜmewor^äjirifiwii  i^r 

französischen  Pharmaeerpoe*  ( 

//•   Acade mische  Schriften  der  Universität 
Berlin. 

J.  J«  Caspary   descriptio   anatona   H   phytioL 

Iridis* 
C.  F.  Groeschner  de  Evolutione  Fo^tuSm 
H.  Hoffhnuer  de  Corneae  Mortis, 

2J.  Mueller  Signa. eic  Coipre Cutis  im MoMi. 
«  F.  Schmutter  de-  Signis  et    Camiis  PhtMiseoi 
pulm.  purulentae. 

llt*   Verzeichnift  neu  ersehi§neii0r  Büthsr^ 

•       •      •  ■".     ■ 

Teutschlands    Frmnkreivh.  ■  '     .   ' 
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0 
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litterärUdicr  Apzeiger 


T^'         ■       .   ifc 


C«  citcheint  in  oiueTtiii  Verkg»  unter  dem 
Hielt 

Chirmrgisehw  Band,"  B»bliöth%k,  "Ein^  sais^rtes^Af 
Smmmltmm  d^r  h^stni  TWU€r§n  chirurgiseh^n  Sehrif*^ 
isn  d^  Jmslandes,     "   *■ 

Sa  wird  bei  der  Aatwalil  mit  gröfser  Umsieht 
Terfalii^n,-  und  gewift  nichta  aufjeenoinnien  ^  we» 
wicht  die  Uebertraenvg  in  unsere  »prache  w^rKUch 
irerdient«  Die  Ueoersetiung  ist  gat  «und  Aieftendi 
wo  et  nöcjhig  scheint  >  werden  Anmerkungen  hin* 
sugefOgr»  Der  t>inick  ht  sorgfältig»  und  die  kdthi> 
fen  Kapfer»  sä  wie  das  Papier ,  sind  sehr  gut,  ilnd 
BOp  als  es  bei  'einem  mäfsigen  'Preis»  ilur  si^g^ch 
ist.  Bis  jetst  aind  vön  dieser  Bibliothek  erschienen  t 

Ersten  Bandes  erste  AbtheUiuig«  enthält  J*  Cp^m 
pwr^s  nnd  U,  Travrr^s  chirurgische  Versuche  und  M^ 
mandiungtn^  mit  g  Kujpfertatoln  gr«S.  (Pr.eis  x  TM^ 
^S  Gv«.  oder  5  Fl.  9  Kr«)«  Die^sweiteAbdieilung 
dlieses  Bandes  isi  im  Dmck  so  weife  TorgerCt«ht» 
4afs  aneh  sie  bald  wird  ausgegeben  werden* 

Zweiter  Band  enthält  Carl  Bellas  Abhandlang 
ilber  die  Krankheiteii  der  Harnröhre,  der  Haitebla» 
•e»  der  Vorsteherdrfls#  und  des  Mastdsrms»  mit  1 
Xnpfer.  gr.  8«.  (t  Thlr.  la  Gr.  oder  2  Fl.  42  Kr.)« 
<—  Staimtliehe  Abhandlungen  über  eine  Reihe  roa 
Krankheiten,^  bei  welchen  die  Diagmoae  oft  dunkel^ 
die  Behandlung  schwierie  nnd  jeder  Milsjpiff  Ibns- 
■erst  geßlhrlicu  ist.  sind  durohau»  praktiseli  und 
werdet  gewifs  willkommen  seym        ^ 

G.  H^  S»  pr.  Landete  Industrie  •Cahtptoir. 


Bei  Ju§opoli  Vofs  in  Leiptig  iit  «radb&Jit»  \ 

Üsh^r  den  O^harmtUt^rkrBhs  j  und  dU  Krankheiten 
d$r  zu  dem  Uterus  führenden  Theilep  90lmDri  m» 
Prof,  E*iG^  Patrice.  Aus  dem  twmiAStiHhen. 
Mit  3  Kupfertafeltu    8*  '  ^  Rtblr« 


Für  jfraktistke  Jerzte,  ■    '' 

Bei  JJyMmrcks  iM  Sonn  ist  to  ^^^/«iioki^Aji; 
iimd  durch  alle  Buolüiandlungen  sä  erlialteikt 

Leichenöffnungen^  ^   • 

sur  diagnostisshen  und  pathologitehen  Anatoimiep 
tfOnDr.  Friedr.  Sasse^  Projessor  in-  Bonn»  Emm 
Reihe«    gr.  a.    Pteie  i  Rthlr*  oder  S  Flor.  ,48*  ^* 


mt 


Knackstedt,    J^r.   Ch.  £.  H.^    FMarm^  imteSnU 
.    Sther   Wörter f    wulehe    zur    Zer'gliedermngskmmde^ 
:  Physiologie ^    Pathologie^-   Wunda^neikauist  mna,-, 
^ehurtshulfe  gehören.    In  alphabetischer  .Or4nang:- 
^  JTierte    Aufla&e.  »    ümfearheitet    und    mit    steter 
Rücksicht  ^auf  die  in  neuen  Schriften  mufeenüm» 
wnenen  Kunstausdrueke  herausgegehen  vdil  Or,  Fr^ 
Lucas,    43  Bogen  8»    i  Rrlür.  i6  gr« 

Desselben  deutsch» lateinische  Benennung  dar  tV^Sr^ 
ter,  welche  zur  Zergliederungskunde  f  Pfwifiiogiff 
n,  s,  w,  gehören.  Als  zweiter  Band  der..  ErxM- 
rung  lateinischer  JVorter,  Dritte,  vermehrte  Auf • 
läge.     Herausgegeben  von   Dr^   Fr,  jLuqmtk     8- 

Oewirs  ist  für  den  Wunderst  der  Setitft  «ijIm:  sot* 
eben  Noth  ^  und  Hülfshuehs^  in  dem  er  slld.Tor* 
hommtnden  lateinischen  und  gri^ehisehg^  .AmedriUke 
hnn  nnd  richtig  erklärt  findet,  eine  eehr'wwflAieh-  - 
te  Hälfe,  und  aen  kräftigsten  Beweie  6kr  dsi  Be^ 
dfirfnifs  derielben  ^eben  wohl  die  triodeiholtM 
Auflagen  des  vorliegenden  Knacketedtsehen^, .    .  •    • 

Erhielt   es    schon   in    seiner   froheren.  9f*talt 
groben  Beifall,  so  wird  es  ihn  in  leüier  jetägen 


ii««eB  fowili  uTig«t1&«ili  eaipDiiigeii/  Dcrreh  die. 
Sorefdt  und  den  Fleib  des.  Herr«  Heransgeberc 
zühlfc  dioM  neu«  Auflage  en  2^00  Artikel  mehr,  wie 
die  firOhere«  und  alle  auf  dem  Titel  genannten  Wis« 
jceateluifteB  erhielten  einen  bedeutenden  ^uwachsi 
TJuxch  die  Aenderung  des  Drucks  in  eespelienea 
KolumDen,  die»  da  sie  daa  Aufsuchen  nngeniein 
«rleithteni «  in  und  f&r  sich  sehr  Bweckmäfiig  «ind» 
^erurd«  diese  Vermehrung  ohne  bedetitende  Vergrö^ 
ftamiig  der  Bogensahl  möglich,  und  der  änfsertc, 
billijge  Preis  von  2Ri]ilr.  d  £■'•  f<ir  lieide  Theilo. 
CflttobtHt  die  Allgemeine  AnscbafFung. 

Keysersvhf  Buchhandlung  in  Erfurt, 


Sm  ibaii  ist  ersehicnen: 


IiQM.§nthal,  Dr.  Friedr.^  Tththyütomisihs .  T«« 
Mn»  iste  Lieferung,  ^tes  He/t.  gr.  4,  nie  4 
Attpfertafeln  in  gr.Tolio«    1  Kchlr.  8  gr« 

»Die  beiden  ersten  Hefte ,  welche  4  Rthlr.  5  er. 
koit«n*  «ind  durch  alle  Bochhiudlungen  ca  erhal« 
tmmm    wäUiwald  im  September  ißsi. 

C»  ji,  Kochf 
Uni veraitäts  -  Buchhändler. 


Tflbiagen  bei  H.  JLaujrp  ist  erschienen  nnd'in 
•Uta  gnteA  Buchhandlungen  &u  haben: 

Utih»  du  Gifte  in  medicinisck^  gerichtlicher^  und  me- 
dUimsik "polizeilicher  Rücksicht ^  nehst  eiuer  jinlei» 
imng  tur  generellen  und  speciellen  Behandlung  der 
ytwgifteten»  Ein  Handbuch  für  öffentliche  uifd 
gerumtliche  Jerzte^  Apotheker  und  Bmchtspfleger 
90n  P.  I.  S rhneider,  der  Medizin^  Chirurgie 
wmd  Cchurtshüffe  Doctor,  Crofsherzogl.  Badi>' 
Sehern  jtmtsphysikus  etc.    2te  sehr  vermehrte  und 

i  durchaus  verbesserte  Auflage,  67a  und  itXlY  Sei- 
ten in  gr.  8*    4  ^^'  3^  ^'* 


In  Jahre  1815  erschien   die  erste  Anfluge ^... 

W«dUf  ^«Iche  aber  nur  die  Idee  der  wcücv  Mu 


wMkmn  äiid.T«rvolUmBnineC«a'ftttn  Ai 
So  ▼iäl  «uch' bis  jfC^t'.Toa^cioilogieen  uad^Hfobo» 
^nphietn  Übsr  dMiMn*;  ^f  das .  mtatc^ck»  jLmif^m 
ao.  tiiif  eaa^r^fen^^n  2weig  'd(ar  ^pwtgmawiliiifc 
•rtehUn«!!  tmd ,  so  febUe  «•  doch  bis  jßfMt  mn  lA* 
a«n  W«rk  dieser  Art.  Theüt^sind  di«  MtobicnA» 
■en  Werke  ao  theuer,  tbeilf  ist  die  niftdiilftlMh- 
poliseilloh^  Wfirdigang  der  Gifte  d*rtii  fkit  4aicli« 
«tts  »afser  Acht  z^UtMtn.  Diese  dte  AuMbm  lNtt|BB« 
gen  die  erste  bedeutend  eewonneil,  diiron  du  bai» 
gefügte  Geschichte  der  Vergiluingep ,  die  antfUiiw 
Hohe  LitentQTy  die  Ausmiuelung  de»  Gnd«#  der 
Tödüicbkcit  bei  YergittHngen  and  ihrar  Strafbar* 
heit»  die  Erweiterang  :dtr  S/wäkptomnuAogie  ^  dia 
▼ollkomv^eM^JLngaba  d$r  Bebandliuig  allfr  Aitam 
▼on  Vergiftungen  ^c'  Man  gltnbt^  obü«  mibe- 
seheidcn  au  seyn  g  'l^ehaapteB  lu  dürfen ,  daCi  ds« 
voHiegende  Btfarbeictiäg  dia  Giftlabirarfai:ihiDani:^n* 
«an,  Umfanaa  und  tater  «UeirlFerblliBiaeans.  dia  nnr 
imnUer  ^mi  iVffentlicben  und  geriohHictem  j^rtt« 
▼orkonnmaA  kdünen»  umfulte« 


•Ji» 


in  vUr  AbtheüungBU.  gr,  Q.   1817.  bis  ai«  4Rih|i& 
Ir  Band*     Ueh^r  dt^ff^eckselwirkung  zunicken. Adi^ 


4U  Seele.         , 


]|ir  Band«    iste  Abtbeilungt   Fcn  der  -.  » 

der  WYtkUehen  Kurmetkoäe  hei  dem  Kifmkkeijen 
N  dei  Kwpefs»  Site  Abtheilunes  00»  4m- ptjiciltf- 
';;^4«JUfi  XMi^keiTtfii  'S»i<^  ihreP'  MeÜar$m      H      4^  * 

Cie  FundAmenul*Pnncipe  dieaea  aa'ntaifiAtim 
iirfc|uigen  Abschnittet  der  fiaedisin  begirflitljSta'aär 
streng  ontersii ebenda  Verfauer  anf  Sa  iink*dar 
Wachselwiikung  «wischen  Körper  und  Sealä^ul* 
tirenden  Phänomene  ^  und  giebt  sie  in  li^Wollalar 
Darstellung  systematisch  geordnet.  Erlabf|^a|f^  'dia^ 
Hanittr  in  Wahrheit,  atinä  ihm  snr  8^^  wl-0 


4 


dka  BocUmAuigaB  Ist  sa  kaW«s'»  * 
2«ttdkri/4    dar  rwrwcWummuamM  d^'tUU- 

Uvlf :  L  Zweck«  aietcr  Zttcschrifc.  H.  U«b«r 
fie  GrtJUCB  jeder  Erforsch ung  der  Hitnv  Amt  £bu 
sAaduc,  III.  Ueber  den  Begriif  der  Enrsflnduns. 
IT.  Dnncr  Jahresbericht  ron  den  merhwür^ifi'ieii 
KfnkhMufiUen  und  Operedoaeu  in  dci»  lasiitni« 
4n  Hcnntgebert  für  Chirur^e  und  Augenheiükuu* 
4«  BB  flaue  im  J.  iSto.  V.  7wey  Vera^-hiedfnl^rU 
•so  der  Encsändungen  erörtert.  VI.  Die  Daaspf. 
"  le,  ein  neues  Heüniittcl,  oder  4btr  die  An* 


dnvc  des  Strahls  der  heifien  Dampfe  des  •!•• 
4rad«B  Wassers  lu  ärstlichen  Zwecken;  ^aebai  > 
Tafeln  in  Steindmck.  VII.  Die  Ilautschlacke*  oder 
•hofitdieT  EntkündungsreiB»  Quell  der  ateivien 
lonmUiaften  Störungen  des  Ocgenismui.    VIII«  Biti 


sdnift  dar  Blutecelan  Aerste.  IX.  Vorschlaj^  dit 
HahMemannsche  Anwendungstrt  des  V^tfrw^Mt  gf  • 
cca  Scharlach  und  Scharlach fiiesel  becrefTcu^^  A. 
Ilono  HeiUnethoden  und  Heilmittel:    i^  Skrophu- 


löte  Lichtscheu.  2)  Glandulöse  AugealiedcrciiUOn« 
dang.  5)  Skropheln.  4)  Jodine.  5)  Kartoffcleltit-aiftt» 
6)  Thonerde.  7)  Nene  Mittel  gegen  die  Wasiier^ 
•elieu  X  a)  Deeoctum  Scutwllariaa  laferißora§,  b)  \H% 
rarst  -  Blaehersche  Mittel»  .  c)  Haftigtr  Sr hnen. 
8)  FaUiucht.  Epilepiie.    g)  Bandirnnii.    10)  AUg«» 


»feine»  Geg«ngifc  |g:«geit  TEititetirti^ihimg:  ■it> 
Kaltes  £Lseii  gegen  Mentftriiationsbcschwerden.  is) 
Bismutham  ititricum  praeiipitatum  gegen  Weehsel* 
Beber.  i3)^  Breehsnittel  gegen  Mania  a  votu,  14) 
14}  Kftltes  Wasser  gegeu  ^den  Ileus«  i5}  Aetzmitui 
gegen  KarfunkeL 

De,T  Jakr^ang  Ton  s  Bänden  zu  3  Heften  «10^- 
J^  Bogen  mit  Kupfern  Itostet  4  Rthir.'  oder  6  FL 
Co»v.  MfiBze»  d«8  einzelne  Heft  1  Kthlr.  8  gr. 

^us  dem  efsten  Hefte  ist  b«tfonders  abo^edmekt: 

Dzon-Jti,  Prof*  K,  H.^  die  Dampfmaschine^  9in^ 
Anweisung,    d^n    Sfrahi  heifssr  Dämpfe  auf  einm 

.  .  neue  Art  tu  ärztlichen  Zwecken  ai^zuwenden*  Nebü^ 
3  Tafeln  in  Steindruck,     gr.  g«^     g«b.  6  jgV» 

Leipzig  im  August  ig^i. 

JoA.  Amhres.  Battkm 


'im  Verlage  tob  J0A.  Anihr^  Barth  iat  •»  eben, 
«rtchienen  t 

i'athiylogisehes  Taseheniueh  für  prakthche  Aerzk»  BRd^ 
Wundärzte^  von  Dr.  G*  ^.  Conshrueh  (oder 
Eneyclarpädie,  2r  Theih  ^r  Band),  2te  verh-  and 
v^rm,  Avßage,  iSsi.     1  RthXr.   4  gr» 

Di«  Lehre  der  irerschiedenen  leidendeii  2a- 
tt^de,  oder  der  lubegriJF  unserer  Keantniiie  ftber 
die  NatuTy  Eststebung  und  Erscheinungen  «Im  &r*n« 
Jitn  Ztsstikudes  des  menschliche»  Körper» ,,  «psiiuel» 
bar  aus  dem  physiologischen  ßtudiinn  henrovge» 
hend^  ist  eine  der  ivichtigsten  ^  da  einsig  und  al- 
lein durch  richtige  Beurtheilui>g  derselben  dM  Hei» 
jfan^Terfahren  begründet  wird.  Mit  der  BÖthieea 
Zuziehung  der  Psycholoeie  und  Anthropologie  t&xt 
der  Verf.  auf  das  sründlichst«  zur  dentlicken  An- 
schauung aller  in;  diesen  Thcil  der  Heilkande  ein- 
sehlagenden  Materien^  die  Ansicht  im  Auge  belial» 
rend  ^  dafs  das  Leben  und  dessen  Modificationen^ 
Oesmidheit  und  Krankheit^  da»  gemeintane  Pro- 
dukt der  Ktit.fie,,^  der  Misehung  und  Form  der  or- 
canisehen  Materie  sey,  ieden  Anspruch  am  die.Be^ 
äcuunhdit  ff incr  Aufgabe  befkiedigcnd» 


"^  '  9ebÄ  Am  Idtin«  EcÜlnuig  4«t  PreiMt  Bieter 
^smeii^  Amfläge  wM  niaa  ^^  ttnk  Temi«Jittfer-Bo» 
■ndil  hoffeaüicfa  nieht'  Gmttd  inr  BiBtchw^rd« 
__idMl  und  die  Eigtamng^' Mancher  Lflcken»  BeHch* 
tinng  und  Erklärung  «iiAger  DünkeUieiioi^  so  wie 


I  • 


ZicipsiS  ün.  SeptVn  «BlK» 


&'  VerUee  der  fioftiue^ipi  KothncUMUiidlvqf  fai 
BuutoT«r  amd  arschieaeas  .  ,  *.t•^■ 

'CFo(If 'i9n,  Joi^ph*^  von S^  KrerMMtik  thr  JIrm 
ierUn  und  Feiten^  mit  htfvitderer  Rüekfkkt  äiif 
Ißnt^ickelung  und  Belumdl^mjr  der-Antvriwnten  utid 
^rteriffmbWideii^  Aus  Aemr.n^lifcken^  mit  jiA^ 
vAmrkufrgen  *  des  ßfn»  Hejraths  und  Ritters  Drs* 
KreYsig^  QOn  Dr.  F.  M  KvherweiH*  Mit  $ 
Kupftrtafein,    gn'B*    fi  Thlr.  i6  gr. 


Im  Boelafid,  wie  im  Tefttachland ,  iäfc. 
Uitiiacha  Werk»  als  eines  der  wichtigiten  fOr  Chi» 
Tuarjgji»  and  praktische  Heilkunde,  alfgemein  anar* 
iMUt  worden.  Mit  jafner  fchaxfsinnigon  Oenaujji» 
Mt»  W^chb  nur  die  Frucht  defer  SachhennßiiA 
wcki  lauger»  vielseitiger  Erfahmne  seyn  kaun.y  «nt% 
'widielt  der  Verf.  den  reichsten.  Schatfe  eigener  janü 
Cramder  Beobachtungen,  beurtheilt  er  den  Gawinn 
Ittt  <lßt  Wissenschaft  aus  den  gesogenen  Resultaten^ 
leJonden  iBber  die  Heilkraft  tfer  Natur»  deren  wun» 
idörroUn  Wirkungen  in  den  Blufeefäfaen  iuerst  ent* 
ilelfikt  und  gewtirdigt  sn  habenb  die  EneUndar  stoJt 
Myii'dflrfen.  -^  .Dea  Hns*  Hofraths  /kr^yf^  For« 
•ctuUhBelk  erweitem  und  berichtigen  al^nä^bea 
lAen  yoktrsg  des^  mit  Umsieht,  T^esthmaek  nnA 
Treae  denDcntsclien  angeeigneten  Originali:'Dareh-. 
Uf[  neu  ist  die  Lehre*  von  der  selbstthAti^n  J6^ 
watcerinic  der  Arterien  nnd  Venen,  im  ^Mnnilan 
und  hiauen  Zustände,  und  so  mancher  andern 
Punkt,  deaien  Behandlung  dar  vorliegend eii^tfelhrr- 
setann^  einen  eigen thfl milchen  Werth  giebt»  in 
wdeher  eina  wahre  Bereicherutig  unairer  «ifitfiai' 
niaehen  Literatur  Aeraten  wid  HeU&aaitlfm  mh 
Bedke  «n^fohlen  wird.  j.' 


Jurin0p  Ludwige  C^f-  ^»'On^i  Ahhmndlung 
Aber  die  BrustbriMtnej  eine  gekrönte  I^issfihrifu 
aus  dem  Französischen  übersetz  von  Dr^  K*  TL 
Menke  f  mit  einer  Vcrrede  90n  Dr.  F,  C*  Krey^ 
*iS*    g'»  8.     1  Thlr.  4  ggr. 

Der  Gegenstand,  fftr  die  tntftbende  Retlkimde 
•o  höchic  bedeutend ,  to  Tielfadli  wiehdg  ^  "  ^rd 
durch  eine  acht  originell«  Beh«adlun£iweiie  dem 
Publikan  deuctchec  Aerste  um  §o  angiäender  wei^ 
den«  D«r  Ueberietser  und  der  Vorredner»  V«lunnc 
als  würclige  Männer  Tom  Fache ,  haben  im  rfihm* 
liehen  Verein  gewetteifert»  eitiea  der . TorKflglich« 
•ten  Pfoducte  aus  der  fransösischen  Literatur  dev 
Heilkunde,  in  einer  Gestalt ,  welche  dem  Stand« 
puncte  der  Wissenschaft  in  Deattchhmd  enuprichc» 
ihren  Landsleuten  Toraniegen. 

tLoy^r  '  Collardf  Dr.  (Inspeetor  dtr  UnißenitMc 
zu  Paris),  jibhandlungüber  den  Croup»  Aus d^m 
FramUfsischen  f  vom  Dr*  J^/.  ß^eyer.  Mit  An» 
merkiungen  »om  Dr^  J.  A*  Alben»  gr.  8..  i  Thlr. 

t^   Dr.  F*  F.  C,    über  das  Weien  und  die 
fhpsndlung  des  Croups •     i8  ggr« 

W<Min  die  Aerite  lange  einen  Ruhm  daxin  sn 
suchen  acliienen,  über  die  Entstehung . des  Croupe 
Hypothl^sen^  au  verbreiten,  die  mehr  Bimeugniiee 
der  Pheuitasie,  als  des  praktischen  Verstandet,  wa- 
ren: so  müssen  Werke  y  in  welchen  der  ruhige  Bd- 
ob'achu-r  und  Kritiker  Arbeiten  von  Meistern  echätsC; 
desto  virillkommnere  Brscheinungen  B^yn*^  In  bei- 
den y  hier  anjgcaeigten ,  ist ,  auf  dem  euiai£  richti- 
gen  Wege  wissenschaftlicher  Erfahrung ,  di«  eanae 
rankhßiCy  nach  ihrer  Ursache ,  ihrer  Form,  ihrem 
Verlaufe  9  von  dem  Verf.  kritisch  entwickelt ^  und 
dadurcli  ein,  in  jeder  Beiiehung  angemeateiMa  Heil- 
Terfahren  begrAndet  worden. 

Brodle^  B,  C.f  pathologische  und  chirurgische  JElt- 
obachtun^n  Über  die  Krankheiten  der  Oelenkeg 
aus  dem  Englischen f  vom  Dr.  O»  P.  Bolseherp 
Königlich  »llannöverschem  Hof  •  Chirurgutm  Mit 
6  illum,  und  schwarzen  Kupf.     3  Thlr. 

Brodie^    einer    der    berühmtesten    ansflbeaden 
Wund^TSte  XiOnd#aa,  bereicheilt  teiaf  WiilfWii^ft 


•  ^I/ä  A 


adt  «lacr;  ilir  bid»  BMOBCibilMif  Pmtholögit  difr 
Calaakknnklieitflii^  ab«r  «utalDugnoM  beMttiiU 
lish  die  nachtkiiiilgnui  InthttHier  biibtr  Ii«itimc1i» 


Darch  anerinSdet  foi^tttst»  Beol^€lkllill|0S 
%m  dar  weiten  Sph«n  Miatr  «swiefecbeM  Pnxif,^  «U 


<Ut  IMw«^.  ▼ieJgy »  xc^  ihm.  beobechWer»  Sj^ik 
beittgMcbiclitj^p  ..denathun  1^  wie  die  HAl^ng  Idier 
.QelflMbhmiblieiteii  auf  de«  anUn^bticn  Erunranfii^ 
pud  sarOckgefabn  werden  mü^;  |»4i^l'^i«  Te^ 
«ddadencA  Jurank haften  ZiMttnde  einer  jedenjekciir 
doMli  eisen«  pechognomiaehe  Zeichen  ebirajki 
•farc  werden.^*  i3e.ry  gleich  dem  Verlamer^alfl  < 
raig^  lebr  aaageseichnete  Ueberietxe)?  '^*'  Allel  ^ 
tben ,  nm  daa  Xngliiche  Original  in  einer  aoloKei 
G«flpk  tinii  mit  aolchen  Bereioheruneen  den  Dttt|| 
•dieii  jra  'fibergeben :  dafa  ea  den  trenli^h^pa  Moäo^ 
fimpUeen  von  unaeren  Alh^rs^  Ruit',  un^^Ahima 
■WiWlig  vu  Seite  atehc 


Tabtagm  bei  H.  Laupp  iit  enchienett  t^d  i» 
allea  tatVB  finohhandlnngen  zu  haben  t 

•  ■  ■ 

M^dßKtmUth^pnuHstk^  Jidversarlnu  am  Kt0nk0»h€ti0 

mmnu^U  von  P.   /•  Sühneid^r^  dwr  MhUU»p 

'  ^JSkirmtgis'  und   Geburtshülfe  Doktor p    prmctiichmm 

■    ^nte  in  Eulingen  etc.  (Verfiufer  dea  in  der  Oatuiw 

aaeate  erschienenen  Weika  der  Gifte).     XU9  t^g% 

58l  8.  gr.  8.     1  Kthlr.  i6  gr. 

Inlult :  Ueber  die  Convnlaionen  der  Kinder  nnA 
Sfcl»  BWeckmifaigate  HeUart.  —  Stranguria.  —  Km^ 
JhiBgea^^hten  Ton  Irren.  —  Monatrum  per  tx* 
aaaaniili.  —  Kranken  -  nnd  Sectionabericht  eiBti  Mi 
Tabea  inteatinalia  Teracorbenen  Madchena.  —  Fun» 
na  hoematodea.  -^  Ericheinung  der  Periode  tot 
oeoa  Tode  einer  83}lhrigeu  Peraon.  -*  ReobacbtMig 
flbtr  die  Wirkung  dey  tnieruchen  Magaetitmut  bet 
einem  aonderbaren»  durch  8chr«cfc  entitanteaen 
KraaUieiuzn Stande.  —  Beobachtuag  aiaes' Waagea* 
echflrchenty  Tritmu«  neonatorum.  ^—  Einige  Bcob» 
nchtnngen  fibte  die  Bendwfimer*  —  BeoMdttnn- 
gtm  der  ia  dea  Monaira  IdAas,  ipiU  «ai  May  i84 


Kindsni.  -^  MilcbschUAfliifs.  —  Einige  Bemcr*- 
Ktmgen  über  6it  Terschi^dene  Etrcgbarkvu  der  Haut 
bei  verschiedenen  Subjekten.  -^  Gem&lde  der  in 
Ettlingen  im  Somui^r  und  Herbste  1619  graflsirteii 
Scharlach- Epidemie.  •-*  Zwei  merkwürdige  Ge- 
schichten: 1)  einer  Gebärmutcet-Vetbärcung»  und 
'j^)  einet  xT)on«trdsen  Degeneration  des  Eyerstockf» 
^^  Cacarrhexis  vera«  «-~  Schilderung  der  im  Winter 
und  Frühjahr  1B20  dahier  epideniiich  geherrscliten 
IiiAuen^a.  -^  Merkwürdige  Krankengeschichte  ei« 
ner   glückiicix  geheilten  Ijiplopia,  -^    Merkwflrdi* 

§e$  S oh w^ammge wachs    auf  dem   Kopfe*  «-*     Uebet 
ie  Wirkung  einiger  neuen  ArEneimiltel» 


Bei  Moys  Dell,  dem  altem,  BucUiftndler  in 
Wien,  ist  gan2  neu  erschienen^  «nd  b^  A»  Os 
X'iebeskind  in  Leipzig  tu.  habtai: 

Joannis  Pelri  Frank^  da  curandit  k^^mumm  n§r* 
bis  tpitome  ^  juxta  ejus  praelectiones  in  clinico  Via» 
dohonensi  hahitas  a  nonnuliis  tnormn  auditOrwn 
mdila  et  concinuata.  Libri  6U  d^  Retentiionihui 
at  JibH  Jihi  dtf  Neurosibui  odilio  »da%  tpo^rmciior, 
maj,  8..  V^indebonae  i8ai.  eoU  singmium  A  tRlblk'« 
16  ggn 

yoluHiini  primo  hujas  Opefis,  ^uod  nuH9  intmffrum 
6  Kthlr.  16  g£r.  venumit,  präemitHtur  WjfUsdmM  ««« 
ihoris  methodus  examinondi  aegrvs^ 


Fat  Aerzte  und  Apothets»K 

So  eben  ist  bei  Leopold  Vofa  üt  IL^rfttidg  CSN 
schienen  und    in   allen   Buchhendlungett   Tettuck^ 

lands  zu  haben  t 

Vorsthriften  für  die  ßfQi^tfmig  und  AnlimnduM  etliißwr 
neuer  ArineimlttJely  aU  der  Ki'ükenuugen^  des  fifor* 
phins  ^  der  Blausäure,  des  Strychnins,  des  Vwre" 
trbis^  der  China"  Alkalien^  der  Jodine p^*  tfi.  «»^ 
von  F.  Mcigendie^    Aus  dem  FramäH    10  gr^ 


MUta«M«% 


J  o  11  r  n  a  I 


dex 


practischen   Heilkunde. 


HetausgegebcB 


Ton 

C.     W.    H  a  f  e  I  a  n  d, 

X9iil^-.  Preoüi.  StaatsrtKh,  Ritter  ^«t  rolhea  Adltib' 
Oxdtnt  iweitet  Klane ,  erstem  Leibarzt,  Prof»  der  Mc» 
dicii^  snf  derüniTTTiität  su  Berlin^  Director  derKönigU 
Med.  CIiirui*g.  Academie  für  dtt^  Miliuir»  erstem  Arit 
.    y      itr  Charite ,  Mitglied  der  Academie  der 

Wissenschaften  eto. 


Gram,  Freund,  ist  alle  Theorie, 
Doch  grün  des  Lebens  goldner  Bammm 

GSthe. 

V.   Stück«     November. 


Berlin    i8di; 
Gedruckt  und   verlegt  bei  G»  Reimet^ 
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Kurze    Uebersicht^ 

*f  ■ 

der 

Zeit  -    und    Volks  -  Krankbeiten 

>  ■  -^         . '    , 

welche 

im  Jahr  1B20  in  und  11m  fiegensburip 
g^eherrscht  haben. 

Von 

Dr.    Jacob   Schaeffe^l 

FOntl.  Tkum  u.  Taxischeni  Leibarsc  tüid  Gekeimeitf* 

tAti^y    Ritter    des   Cml-Verdieiist. Ordens  d«r 

Haixischen  Krone  und'Mitjglied  vertcki«« 

dener  gelehrten  Socxe^äten. 


CBeichluff.    S*  vor.  Stack)« 


Octobtr.    Novtmhtr.    JDecemiir» 

Der  Barometerstand  war  im 

O^ob.  Höchster:  27" 4' 3* .den  2.  Abend«. 

Niedrigst.  26  2  9  den  i8«  Abende. 

mittlerer :  26  10  6  £a  niedrig« 
^ov^.  Höchster:  27  2  7  den  st.  29.  Sosten« 

Niedrigst.  26  6  7  den  16*  Abends. 

Mittlerer :  s6 1 1  7  regelmäfsig. 
XUidbr.  iriöchster:  27  6  o  den  19«  Abends. 

Niedrigst.  s6  6  6  den  i4.  FH|^#. 

JMittltrer:  27  o  7  lM»b«r  Stand« 

A  a  . 


—     4     — 


X 
t 


Vofti  xfMn  \\%  fsxacL  i4.  Octobet  bldt  ^cli 
dai  Barometer  üb-er  nnj  auf  der  KlitteK 
Böhei  dann  fin^  es  schnell  bi*  so  Eh<lo  des 
Monats  an  an  falleiv,  woran -die  berraclieii* 
deB.  Südwest  -  Winde  wahracheinlieli  üi^ 
saclie  warea;  vom  isten  bis  fl&etea  trat 
Reji^wetler  ein«  —  Im  NtiimAer  ergaben 
eich  vier  nta^inNi  des  Barometers},  d«rnie- 
drigste  Stand  desselben  und  dift'Mondaabe^ 
m  >rie  der  bdtb#te  Stand  und  die  SrAfeih* 
ne  fielen  auf  dieselben  Tag;e  sasanänOjD.  «^ 
Im  Decembtr  schweble  der  Barometeratand 
3  rtk$H^  mmTicb  vom  iMen  bia  «um  itten, 
und  vom  lyten  bis  sam  «Ssten  über  der 
mittleren  Höhe»  and  2  mal  vom  iSten  bia 
£am  i7teay  nnd  vom  ^Ssten  bis  SASlea  un- 
ter 4erseIbeiK  Ifferli:würdif  ist  4er  vom 
i%Mi  bis  fiasten  anhakende  höbe  Baromo» 

tenftand^  der  faScbste  im  |;an«ett  Jähr> 

.ff 

Der  Thetmotiietei-slan^  ^br  im.     ; 

Octoh.  Höchster:  -|-»8  t>  den  i>  Na'dwillW 
Niedrii^sl.  -^  o  5  den  ^o»  FrlSie. 
Mittlerer:  -}-  6  fi  an  kalt. 

Novb.  Höchster :  4*  7  S  "d,  7.  n>  S»  Ifaeihkn» 
Niedrigst.  — 10  ä  den  17;  n%  iMen^ 
Mittlerere  ^  6  4  feu  kalU 

ßtth.  Höchster:  4"  5  t>  den  i.;iiv  i|i'eil»  -"^ 
Niedrlg«st^  '^  \2  0  den  2S.  TriÜ^ 
Mitüerert  -^2  5  tu  kalt.        -    ^ 

Vom  19V  bis  anm  t^  Ooiofar  «im1M:«i  ' 
im  Freien  Eis:    die    ^mittlere  Tem^poratttr 
betrag  nm   i{  Orad  mehr  -als  henM*,  v|M* 
mit  kühler  als  gewöhnlich.  »-    Daa  HEllH ' 

des  Nofemtenr  war  beinah«  «n  |>^BMAn 


\ . 


-•   «.   - 


Aiedrip^  indem  das  vitljabriM  Sffiltel*  die^ 
•es  fifoB.ata  -f«.  5  3  iit^  und  das  böurij^e 
"T*  o.  4.  war.  -«-  Die  mittlare  Temperatur 
des  JJiutmbers  ( —  2^  Grad)  fiel  um  i|  6r. 
Biadri|(er  aua^  als  sie  gewöfinUoh  in,  iJLßn 
aem  Mooat  xnaätreffea  pftegt^ 


Der  H;f  rometeralMid  irav  im 

Ckrofti  Höchster t    762^  »  den  i^i}.Xo^  Nachm.. 

437  o.  den  50.  n,  5i..  Früb^ 
6q6  5.  zu  feuchte 


Niedrigst«. 
Mitllererx 


JNbvi.  Höchster  ^ 
Niedrigst. 
Mittlerer  ^ 


672»      den  10.  Naehmitta;«. 
323      den  26.  FrUhe^ 
61&  '   feuchte 


Jkchr.  Höchster:    632      dea  3o.  Nachm^ 
Niedrigste     3 1.6      den  u^  Frühe«. 
Mittlerer:    dij      regeUaä(iig^ 


Vom  1«  his  k6.  Octvber  siemHch  treck«« 
Be^  feHcbte,^  und  den  leaten  und  yorle/^ten 
aehr  feuchte  Luft^     Die  Summe  dea  gelal<« 
lenen   Regens   betrug   3a  Paris.  Linien  — ^ 
ioasi  im  Mittel  nur  17—^9  die  Ausdünstung 
3i  liin«     Die  herrschenden  Winde  waren 
Südost  und  Südwest    Wir  aählten  heitere 
und  sehäne  Tage  nur  7,  vermischte  11^  gana 
trübe   i3t  mehr  eder  minder  windige  14^ 
stürmische  3,  mit  Nebel  5,  mit  Reif.  9,  mit 
Reigen  10 ,  Regenbogen  einmal«    Die  'Win^ 
tersaat  steht  hier  und  in  Mittelbaiern  schön. 
—  Die  erste  Hälfte  des  Novmibers  war  die 
Luft  siemlioh  trocken ,  vom  i5ten  aber  bis- 
au  lade  merklich  fbucht.    Das  Schnee-  und 
Regenwasser  betrug   i4  Linien.    Die  herr« 
achenden  Winde  waren  gleichfalls  Südost, 
dann  Nordost.     Wir  aahlten  nnr  6  heilart 


*■  ■ 
—      6      —   ■  ^  .  J" 

«nd  tchffiie  Tajpe,  Tennischt»  8^  ff^ni  .irfk^ 
be  16,  windige  ft»  init  Nebel  9,  mit  He- 
fen X,  mit  YieieiQ   Scbne^-fl»  mit  Reif 
-r-  Vom   i«  bis   i4.    p^cunbf,  teachtm  Iiofts« 
.TOm   läten   bie^  S26ten  niäMg,   endlieh  d£  ^ 
lezten   Tage   »ehr    trocken.      KegenV,  Ba«f 
Schnee*  Wasger  betrug  i4J  Lioiey  die  herr» 
sehenden  Windei    Südost    mid-; Nordwest 
Wir  wählten  heitere  und  schfine.  Tag«.(li 
vermischte  S^  ittnz  trübe  ^ö,  windige  iSTi 
stürmische  3,  mit  Regen  12,  mit  Schnee  4i 
mit  Net>el  6*  — -  Das  Cbarakteristiscbe  die- 
ses 1  Jahrgangs  war  eine  durch  alle  Monatei 
April  und  Angnst  abgerechnet,  berrscbetide 
Kälte  y    oder  &a  niedrige   Temperater  mit 
überwiegendem  Ost-  und  Nord*  Wind#«' 

»  •  ■  '  ■       ■    .  •        r  ' 

I  .  1  ■•       ■ .    ■  ' 

Nach  der  Mitte  des  OctoWe'ibiff  die 
Zahl*  der  Kranken,  die  im  Augüst-tiind  Sep- 
tember aiemlich  gering  war,  sich  wieder 
in  etwaS'  ta  mehren  an^  nnd.  änfser  dem 
Ktichhusun  nnd  dem  nnn  gäna  sparsam  növr 
kommenden  Scharlach  hjelrrsehte.  aiehta  epi« 
demiscbes.  Nur  in  einer  sahlreiciihn^  Fisa 
milie  sah  ich  die  falschen ,  oditfr  WumU'  9 
auch  Schaaf' Pocken  bei  uns  j^enm^nt,  Toa 
einem  Kind  auf  das  andere  fibergehen >  bis 
alle  sechs  solche  überstanden  hatten/ Mn« 
cer  als  neun  Tage,  vom  Arifang  döe  Ei»«' 
bers  bis  zum  Ausbruch  di9s  EkÄnthems;  pnd 
Abtrocknen  desselben  gerechnet  9  wikrtt 
die  Kranfciieit  nie.  Bie  gewöhnlidi^  Jak- 
reseeit'  Beschwerden  ernchienen  iv  Vo' meia 
.von  Rheumatismen,  und  Jtcirärirftfny'^e'&cliaQ- 
pfen,  Husten,  Halsweh,  Zahi^-'  Kopf «^  imd 
Glieder  -  Schmersen  f  Koliken  aus /Varkll^ 
tung  etc.  — '    Dtts  Febris  nervosa  veräMib  bot 


~      7      — 

#ieb  mir  in  dicaem  Monat  xweimal  und 
iwar  bei  einap  54]ährigaii  Bürj^erafrau^  nad 
daa  anderemal  bai  einem  I7jihri{^n  AlSd- 
chen  aar  Behandlung'  dar»  welchea  aaf  Be« 
80oh  ihrer  Utern  verheiratheteD  Schweater 
Ueher  kam«  Die  Erste  lieft  acht  Ta^ 
¥00  einem  anf  den  andern  auf  Beasemnf 
Tergehen«  hafl[>)ndj,  veratreic^en ,  ehe  ai# 
fjiA  um  ärstlichen  Beistand  uuuab«  Sie 
klagte  ttber  grolle  Zerschlagenheit  der 
Glieder,  Sanaen  im  Kopf,  Harther igkeit^ 
achlaflose  Nächte^  der  Pul«  war  klein  und 
schnell^  die  Haut  trocken,  heiilij,  der  Haru* 
Ivell  und  klar^  der  Durst  mäfaig  und  die 
Ef»Iuat  Terscbwunden«  Ein  Aufgufs  you  der 
Baldrian -r  und  Calmua- Wnrael,  dem  drey 
Quentchen  Mittvlsats  au^emischt  "wurdeui^ 
weil  hartnäckige  Verstopfung  es  erheisch* 
te»  Tcrursachte  nach  genommenen  vier  Löf- 
feln Neinige  Entleerungen  mit  sichtbar  ver« 
aiehrter  Mattigkeit.  £s  wurde  daher  Kam- 
pfer mit  Magnesia  calciaata  und  etwaa  Do- 
Ter«  Pulver  abwechselnd  mit  diesem  Auf« 
gufs  reicht«  Das  zugerichtete  Ful>bad  kenn* 
te  nicht  genommen  werden,  weil  die  Pa- 
tientin im  Aufsitzed  ohnmächtig  wurde, 
ich  liefs  daher  Tticher  mit  Branntwein, 
yyeine$Big  und  Baierwein  Tag  und  Nacht 
wegen  der  Taubheit  und  des  Sauaena  lau 
über  den  Kopf  schlagen^  und  bemerkte  am 
i4ten  Tag  dicken  Harn  und  Schweifse  fiber 
den  ganaen  Körper^  wobei  daa  Oehdr  und 
der  Schlaf  allmählig  besser  und  das  Fiet^er 
weniger  wurde.  Die  gänslicbe  Krholung 
gine  sehr  langsam  von  Statten  und  erst 
ide 


Ende  November  stellte  sich  die  vplle  alte 
Gesundheit  und  KraftäuTserung  dieier  Fror 


vUder  tia.  ^   Bei  d«m  ft^l|Ji>iK*o  MM-  ^ 
thea,  dem  ich  aoraog«  der  KTBokbeit  «iä«*-'; 
Oabe  d«r  Brechworzel  reichtet  vArds  dM 
»rodoctive  System,  von  dem  dies«  Kraak- 
iiaiten  ansxagehen  scheinen ,  so  wohltbSÜ{ 
•rtchüttert  und  omgeGtJmmt'j  data  bei  den 
nacbhorigeo  Gobraach  eines  ähnlichen  AqS- 
Ipiaaes  mit  NapUtha  Aceti  Zaiats».  die  B«h 
täabang ,  Sohlafloaigkeit,  Sauen  in  Ohrei 
nmmt    dem    Fieber    nach   wenig««  ^-vgea  - 
unter    kritischen  .  Schweifsen    nod  '  Urinea. 
feboben  war.   —    £in  anderes  Bäc^rmüd- 
cbeo  von  19  Jahren,  welche*  aeit  .«iiiicab- 
Slonaten    durch   Uoordnaag  ia  der  '|U^'- 

Kng  asthmatisch  nnd  ein  paar  ibi^-.Vm  ' 
cht  vorUbergeheaden  epileptiicheft-  ÄOr 
Traadlangen  befallen  wurdet  Terlor  wXb* 
rend  des  Gebraachsi  selinder  SLahlnaittel- 
ainig«  beträchtliche  Stilcke  das  Band-  oi»t 
yielmebr  Kttlm-ff-urmSf  von  dem  ich  ai*, 
mit  Dachslefaenden  Mittela  in  KurXem  gast- 
lich befreyte.  Ich  lieri  ihr  nämllcjl.  drey^ 
Tage  nacheinander,  bei  schmaler^  efnfa*-. 
eher  Kost  täglich  4  bis  6  Löffel  voU  PrO- 
TAncer-Oel,  und  am  vierten  Tag,folg«adr 
l'illeo  nehmen :  Rtc,  RtsUi.  Jalapp^  Str.  S»> 
mit.  G.  Guuae  gr.  %'.  Calomtl  gr.  .ay.  J^xtracU- 
Panchym.  Cr,  Scrup.  j,  M.  f.  i.  ü,  pil.  No.  xv. 
cOJvp.  Pidv.  Gnamom.  S.  Abeiids  fünf  ond  Mor- 
gens sehn  Stücke.  Dem  varansg;egan;;enen 
Gebraocb  des  Oels  ist  es  wahrscheinlich 
snsiuobfeibeD ,  daTs  dieses  drastische  JUit- 
tel  «ehr  gelinde,  nnr  fünf  Stühle  ohne  al- 
les Kneipen  vemraachte,  mit  denen  der 
Wnrm  aber  nicht,  sendern  erst  den  fol- 
genden Tag  gaqz  abging,  nnd  das  DSäd- 
cbea  icitdem  wieder  hergestellt  ist.  Oorch 
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Aei e  telir  einfache  Methode  habe  ich  Tide 
tchon  von  diesem  läatigen  Gast  befjreyt, 
and  kann  sie  daher  fiift  für  unfehlbar  an- 
einpfelilen« 

Eine  5?  Jahre  zahlende  grofse  und  ro« 
botte  Fraa  und  Mutter  von  einigen  meist 
echoa  erwachsenen  Kindern ,  welche  be- 
roita  im  verflossenen  Jahr  wiederholt  an 
hellieren  Koliken  mit  allemal  darauf  folg^cn- 
der  Gelbsucht  litt^  die  zwar  nach  und  nach 
vergingen^  aber  auf  die  geringste  Veran* 
laiaungy  Acrger,  Verkältung  etc.  wieder» 
kumea,  und  daher  eine  Reise  nach  einem 
beiiachbarten  Schwefelbad  im  verflossenen 
Soninier  noth wendig  machton,  wurde  am 
6.  October  nach  einem  vorausgegangenen 
Awrgm  ond  Diätfehler  mit  Brechen  befal- 
len^ daa  die  gan/^e  Nacht  und  den  folgen- 
den Tag  mit  lästigem  Magendrücken  an« 
hielt.     Da  sich  zugleich  ein  ii  xirter  hefti« 

Ser  Schmers  im  Krens  einstellte,  so  wur- 
e  ich  am  8ten  Abends  sum  erstenmal  ge« 
rufen.  Der  Puls  war  schnell  und  kranipf« 
haft,  die  Gesichtsfarbe,  das  Weifse  in  den 
Angen  ond  der  ganse  Körper  citronengelb^ 
der  Harn  schwarc,  die  Leibesverstopfong 
aeit^drey  Tagen,  der  Durst  unlö'schbar  mit 
fiftern  Erbrechen  des  Getränkes.  Der  Haupt« 
fohmers,  welcher  sonst  im  ganzen  Leib 
verbreitet  war,  concentrirte  sich  nun  in 
daa  Kreus  und  stieg  zn  dem  Grad  des 
Leidena^  dafs  die  Kranke  mit  aufgehobenen 
Händen  und  Thränen  in  den  Augen  um 
Linderung  bat.  Da  das  Uebcl  von  erh6'h« 
ter  Sensibilität  und  wahrscheinlich  \on  ei« 
aem  Fehler  in  der  Leber  oder  GallenbUie 


b«r£Briihreii  achieo,  «o  richtet^  .i«l{|  B«i- 
aen  Heilplaa  dabio  ,  dafa  vur  AUci«  "difMa  ; 
ampSodlicbe  NerTenloiden  -gcatindart  .-wer« 
dan  mag«.  Ic!i  liel^  daher  mit  Klyvtiren 
•He  swei  Stunden  dea  Attfan^  iaacb^i  'Ac. 
necoet.  Spec,  mtolK  ßbr.  j.  Ol.  Idni  Vit^  Ott 
Sul/act.  unciij.  Laud.  %.  d^d.  ^.j.  .&.,.!5n 
drey  Klystire.  Innerlich  ward«  \*^9  Stn^- 
d«,  10  lange  derScbmerii  snfaieU,  .«in  Ttuif» 
ISffel  von  fiec,  5yr,  da  G/:/<w.  c.  Rh.  uni.  J. 
Mucilag,  G,  jtrabic.  une.  ß.  Aq.  Luwn-itroB. 
dr.  ij.  Ijaud.'liq:  Syd.  Sai^.  j.  und  alle  z  odtr 
3  Standen:  eine  Dose  vun  ifec.  Catomtl  Scr^ 
ß,  Khei  tUtt-  Scrup.  {/.  Trag,  aramaf,  Scrup.  Ji 
Oi'ü  pur.  gr.  J.  M,  tl  div.  in  iv  part,  atq.  ge^ 
fsbeo.  Vm  g  TJhr  Nachts  erfahr  16h,  daC^ 
die  drey  K^sUr«  gesetzt  ond  bebalten, 
aocb  die  vier  Pulver  verschlncbt  -worded, 
aber  keine  Oeffnan^,  wobl  aber  Schlaf  ge- 
'koramvn  wäre.  Ala  ich  sie  am  folgenden 
Iffurgen  sab,  war  der  Schmer»  vor  Mitter- 
naubt  v«rschwa&d«ii.^  di«  ScblaTsacht  und 
EnlhrSftung  aber  noch,  grufsj  icb  liefa  nan 
Klystire  mit  Sala  nnd  Weioeasi^  nehmeo 
und  Üitterwasaflr  trinkea,  wodurch  gegen 
Abend  ein  paar  Entleerungen  bewirkt  und 
die  SchlafsDcbt  g^bobea  wurden.  Daa  Fie- 
bsr  und  die  Mattigkeit  verminderten  sieb 
atloinhlrgr  der  Schiaer»^ blieb  weg,  der  Harn 
"wnrde  mirider  ^schwär«  und  der  Durst  mS- 
fsigAr.  Die  Reinigung,  welche  erst  Tor 
acht  Ta^en  gehörig  .  gefloisen  hatte,  fand 
«icb  ai)ffl  neue  ein,  .ohne  eino  wesentUcha 
VeründarOHff  im  Gänsen  ku  bewirken.  Oho-' 
erachtrt  nun  seit  Jahr  und  Ta^  die  be.~ 
w)4lirt<iat«n  Mittel  gegen  das  Leiden  dor 
Leber   und  dea   GalTenayatenis  and  die  da*  . 
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lier  rtthrendcD  krampfhaCten  ErtoheinuD^en 
in   ÄnwendoDg^  g^ebracht  worden    sind,    so 
warde  bis  jetftt  nar  so  viel  erreicht ,   dais 
in  den  losten  swei  Monaten  jener  vermehr- 
ter   drückender    Schmers    im    Magen   und 
Ritekon   sammt    Brechen    allemal    erst  am 
dtilttn  oder  vierten  Ta;  der  Reirnj^un^  mit 
der  darauf    folj;enden    Gelbiacht  und   dem 
acbwarsen  Harn ,   alles  aber  in  yermindcr- 
tem  Grad,    sich    einfindet,    g^gen   welche 
Besehwerdon  vorsüglicb    Chamillen- Bader 
mit  Äschen  -  ZusatK ,   Kly^tiro   mit  Landsn. 
und  innerlich  obenerwähnter  Saft  mit  dem 
Erfolg; -gereicht  werden,   dafs  der  nun  er- 
triffUche  Schmers  nicht  langer  als  vier  bis 
«ocns  Stunden   ond'  die  Gelbsucht  mit  dem 
aebwarsen   Harn   nur    swei   bis   drei  Tage 
aohalten,   woranf  die^e    rüstige  Frau  dann 
ipiriodek*  ihre  weitlänfti^e  Hausbaitung'  vor- 
stehen bann.     Merkwürdig  ist  es,  dafs  diese 
kraftvolle  thäti«^e  Person^  welche  neunmal 
geboren   und    vor    acht   Jahren  ihr  lestes 
noch  lebendes  Mädchen  gebracht  hatte,  ira- 
jner  bei  blühendster   G<^sundbeit  war,  und 
Tor  swei  Jahren   im    Sommer   beim  Trep- 
pensteigen   plötzlich     mit    einem    heftigen 
Schmers ,   der  von   der  linken   Magenseite 
fegen  die  Leber  su,   als   ob  daselbst  etwas 
'abgerissen  wurde,  wie  sie  sich  ausdrückte, 
sum  erstenmal  befallen  wurde,  worauf  an- 
haltende Koliken  mit  Fieber  und  Gelbsucht 
erfolgten,  die  sie  das  erstemal   sechs  und 
'iLÜrs  darauf  wieder  acht  Wochen  uountcr« 
•  brochen  sn   Bette  hielten,     Seibit  noch  im 
Aofang  dieses  Jahres   mufste  sie    i4  Tage 

S'  des   Monats   dieser   Schraersen -wegen  su 
Otto  liegeB.1  bis  sie  veiflossenen  Sommer 
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die  »119  '$Q  nahe  Uegendeii:  Schw€filibMi»r 

in  Aback  gebraaobt  liatU«  yieUeicht  -  f^« 
lingt  es  der  Kaiitt  noch,  ÜB$%r  ^jkräS^Mi 
in  eiaer  g;lüeklichen  Ehe  lebendnol  jfrMi 
ihre  völlige  Gesandheity  dör^ih  piltbieiide 
innere  Mittel,  Bäder  etc.  kttnftigee  jMur 
wieder  sn  verschaffen.  In  dieseai  :m«d;4wi 
folgenden  Monat  kamen,  wahiychrfjffliifc 
der  Bnge wohnlich  früh  eingelceteAQii:]U|ltf 
wegen,  viele  JS/iiM^tfier' vor,  Mr^JAurtor-ej» 
männliches  und  drey  vreiblichye  Sühljeteii 
vsrareo«  Allen  bekam  die  ableitMid^ 'li(er 
thode  das  Blatabsiehea  vom  Arm ^^iSik^ 
Kiixtnren  nnd  Oecocte  vom  laUtai^'jMfpAi 
vorzüglich  gut,  v^odarch  der  ^uii^a|t!^ph 
mindert,  der  rothgefarbie  Aos'iMurf  liBMAv 
lig  gehoben  und  mit  einem  sjMtr/MH^M^tffi^ 
terartigen  vertanscht  mwd^^^dBt^ällliktilUW 
ter  dem  einige  Zeit  fortgesetstoilt'GcSliniAöb 
Ton  Nachtpnlvern»  Kcc.  Fuh\  Sp^ckK  JDUI» 
reos  i^itr.  depurmt.  ana  Scruj^.  $.  £«r8ip..injna& 
Calomel  ana  6r.  $»  Qpü  puri'gujt  4^M  I9 
pc.rt.  aeq.  verlor,  vrodurch  erq^nsckaMir  «ad 
ungestörter  Schlaf,,  nnd  die  friklür^  '>l|ep 
aundheit  wiederkehrte*  Zu  beaarffft  ajbtr 
ist,  dals  über  knrs  oder  tane. Ma'4inii«^ 
len  beschwiehtigte  Titiden  dinoni  Ijklwina 
anfs  neue  erwache,  dus  iriinur  liBtrtlftllrii^i 
eben  Thätigkeit  wegen,  doreh  die  .MtiPÜMa, 

nnd  den  kleinen  Kreislauf  des  Üalflii^diMii 
dasselbe  nicht  leicht« eine  fioljdn  hUifceiiJlü 
Heilung  gestattet«  Statt  des  Ka Afi  1^ 
kommt  den  Wohlhabenden  aam  FrfllijNMk* 
die  Chukolade  von  IslÜnd«- Moos  aet^r^g^ 
B«>sonders  hartaäekig  war  ditt'nr  "Uffjlfn 
bei  einer  39jährigen  Wirthin  -in  dtör^  ^Hätj^ 

Ugen    7teo   Scbwwiptrediaft.i    ^'^ülll^ 


A.d6rta8»6ii  noch  andre  berahigende  Stillel 
.nicht  eher  halfen,  als  bis  endlich  die  EnU 
bindnngp  mit  einem  Jsräftigeh  Jnnjpcn  gegen 
das  Ende  dos  Octobera  geschah.  Da  diese 
Iktotter  ihre  Neogeborneh,  swey  davon  aur- 
renommen^  selbst  fesSngt  und  den  stillen 
Wünsch  geänfsert  natte,  aneh  diesem  die 
Brost  SU  geben^  so  genehmigte  ich  solcfaes> 
mit  gehöriger  Umsicht  nm  so  mehr,  ala 
4ndllrch  eine  wohlthätige  Ableitnng  von 
den  liungea  nach  den  Brüsten  geschehen^ 
OBd  dnrch  dicfie  vicarirende  ThStigkeit^ 
wits  Torher^  dnreh  die  Schwangerschaft» 
der  bedrohende  nahe  Uebergang  in  vollen- 
dttte  LtiDgenschwindsncht  abgehaltene  ja  wo 
möglich  dnrch  gleichseitigen  Gebranch  paS'* 
aandtr  Mittel  gans  abgewendet  werden 
mdchte.  Ich  verschrieb,  daher  ein  paar 
Tage  nach  der  Entbindung,  so  Wie  die 
Nwchwehen  gehoben  waren,  einen  kräfti«- 
gen  Absud  vom  Island.  Moos  mit  China 
nnd  magenstärkenden  Mitteln^  weil  die 
Nachtichweifse  sammt  dem  quälenden  Hq* 
aten  und  beträchtlichen  Aaswnrf  sehr 
«chwächten  nnd  der  gehörigen  Milchans- 
scheidnng  im  Wege  standen.  Als  hierauf 
die  Erslnst  und  der  Schlaf  sich  besserten 
nnd  jene  Symptome  sicli  minderten,  so 
nahm  nun  die  Milch  in  den  Brüsten  so  zu^ 
dafa  der  Säugling  damit  allein  genährt  nnd 
kein  Fieber  weiter  bemerkt  werden  konn* 
te«  Statt  des  KafTee^s  wurde  Islands  Moos* 
Chokolade^  und  gegen  den  Husten  in  der 
Nacht-  die  Gelatina  dieses  Mooses  mit  Sy« 
mp.  Diacod.  Elix.  viscer.  Res.  Robor»  Wh» 
gereicht,  worauf  nicht  nur  dieser  nach  nnd 
aaeh  beseitiget,    die   EtsliUt  fortwKhrtad 
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«nd  das  Geschäft«  dea  SiüImS'  ia  Tollem 
Gan^  «um  sichtbaren  Gedeihen  für  Malter 
und  Kind  erhalten  warde.  Die  Zeit  i^je^ 
lehren 9  ob  nach  dem  CUitwöhnen  der  nite. 
Feind  nicht  wieder  erwacht,  nai  teia«  tSdtr 
liehe  Rolle  aussutpielen;  ich  werde  daher 
das  Stillen  f  so  lange  ale  es  rltUMch  jüt, 
fortsetaen  lassen ,  um  wo  mi^flich  djeaefi 
den  Langen  so  tief  eingedrüeJktea  fteis  V^V 
lig  zu  verwischen^  welches  Wüh^  an  Ra- 
schen, aber  schwerlich  au  erwarten  ist^ 
weil  an  oft  schon  Blat  mit  aiterärtigen 
Auswurf  während  dieses  achtmonatlichen 
brastleidsus,  nie  aber  noch  atinkeadlivr  Al- 
ter ausgeworfen  warde*  --*  Eiaa.  ips^tra 
sehr  wiciiii^e  Kranke  hatte  ich  eeit  Eßi/^ 
Augnst's  gemetiischaftlich  mit  eineipa  J»a* 
nachbarten  Arat  au  besur^n,  die  ^7  Jibre 
alt  und  dem  Aufhören  der  Reinigiia|f  .aaha 
war.  Sie  genofa  früher  einer;  g||Ceo.iJSa> 
sundh.eit^  ist  Mutter  voq  itier  lUadani^  die 
sie  selbst  stillte  und  als  fleifsig*!  Haas|ra|i  io 
der  Küche  sowohl,  als  bei  ihrer  .groCsea 
Oe^onumie  frtih  und  spSt  beschäftiget  ;fe» 
wesen.  Bereits  im  Julius  klagte  Patifiitiii'. 
über  ScbmcrKon  im  Unterleibi  di^  alali  Tem 
Krena  herauf  nach  der  Brust  i^pffrä  wul 
den  Kopf  einnahmen »  wobei  ein  jNfebel  Tfr 
^ett  Augen  schwebte.  Das  Fieber ;wMr  vS- 
fsig,  der  Puls  klein  und  schwach^  sie  ava» 
setscnd^  und  die  linke  Seite  darehaoa  niehr 
angegriffen,  als  die  rechte,  so  data  Pati^D^ 
tin  (öfters  äufserte:  wenn  doch  meine. lipfce 
Seite  fo  gut  als  die  rechte  wSr^,  ao  wto- 
de  mir  wenig  oder  nichtjS  fehlen»  Qaflfcara 
stieg  ein  kalter  Hauch  vom  Alagea»  .4er 
dabei    ausam^ieogeschaftrt,  wofd^    J^iWeil 
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^n  ScMond  »tdm  Mond  Ii^niiif ,  wollet  mit 
•tttrjier  EingtenpmmiBnheit  des  Kopf^  «imt^ 
trddtiie  breonemte  Idlit^e  Bich  über  4t9 
Atme  nath  den  Händen  sog  und  im  Natsken 
fizirte>  l)ab«t  glühen  aun  die  Wangen» 
Irasondera  div;  liutie  mit  einer  umschriebe» 
nen  Ruthe,  obschon  beide  Schläfen  einge- 
fallen sind,  so  vrar  dies  bedeutend  merk*> 
lieber  der  linke»  Zuweilen  verwechselte 
die  t^atientifi  das  Bett  mit  dem'  Kanape« 
und  brachte  drey^  vier  Standen  in  halb- 
Itegender,  halb  sita^ender  Lage  auf  demsel- 
ben ftu;  oft  aber  hielt  sie  es»  besonders  in 
trttbeU)  regnerischen  Tagen,  kaum  eine  hak 
b«  Stund«  ans»  sodann  bekam  sie  Schwin- 
del» XJeblichkeiten )  das  Gesicht  verging» 
das  XJbjpfen  in  der  HerKgrub«  fing  an  und 
•tieg  eeg^en  das  Hers  au»  und  sie  mufste 
ncbnelf  dem  Bett  »u^ilen.  Dieses  Zusam* 
inenscbni^ren  im  Magen;  die  Angst  und 
das  Klopfen  in  der  Brust  liefsen  oft  eben 
00  tchneil  qnd  plötzlich  nach»  als  sie  ka- 
men und  hinterliefsen  zuweilen  kalte  Schwel« 
fse  mit  wenig  £rleichlerung.  Dabei  wur- 
den die  Kräfte  immer  mehr  erschöpft,  di« 
Füfse  schwollen  in  etwas  an»  die  Zunge 
^ar  meistens  rein »  der  Durst  unbedeutend» 
der  Harn  blafs  und  selten  trüb,  Efslust 
und  Schtaf  blieben  meist  ungestört»  Ich 
lieth  gegen  dieses  schleichende  Zthrjkbtr 
mit  Bystericismns  und  Unregelmärsigkeit 
der  Menstruation  verbanden,  die  sich  ih« 
rem  £nde  näherte,  eine  kleine  Gabe  der 
Brecbwursel,  dann  ein  MageneliKtr  mit 
der  ki{,  Lauro^ceras»  und  solche  Mittel  in 
Anwendung  zu  bringen ,  welche  das  aufge- 
regte» cum  Bewufstsevn  kommende  Gang» 
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bescbwtcbtiffto,, derselbe  wurde  mit  Krampf.  J| 
«tillesden  Klystiren   ofFan  erhalten,   in  die 'M 
Herzgrube   die   jiuttnritthtche    Salbe    eiD|e-  i 
rieben,  iiacbdem  vorher  das  Anftropfen  dei  -I 
Vitriol::  Aethert   und  die  Blutegel  fruchtlos  J 
ver«Bcbt  wurden  M'aren,  wxiranf  anch  diese 
qaaalvolle  Empflodonfr  raerklicb  Tcrmindert <  : 
und  der  October   ziomticb   erträglich  suge-  ' 
bracht»  ja  sogar  «io  paarmal  no  freie  Luft   ' 
.jgegaDgfln   wurde.     Ais  Anfangs   JN'oyember 
diese   Beschwerden   im    ^lübornGrad   sich 
wieder  eiristellten,  der  Puls  etwas  voll  und 
hart,  und    die  längst  erwartete  Reinifnn^ 
nicht  eingetreten  war,  so  wurden  am  Arm 
einige  UiiKeii  Bl&t,  das  weni^  Wasser,  aber 
eine  starke  EatsüDdnn^shaut  hatte  abgelas' 
•en,  wonach  ein  paar  Ta^e  sehr  gut,  dann 
aber  saures  Anfitofsen  und   grofse  Mattig- 
keiteu   mit  einigen   der  obBemeldeten   Er- 
acheinnni^en,    besonders    das   nnancanehaie 
Aufsteigen  von  der  Gegend  dfer  Geb%i;pni^ 
ter  nach    dem    Magen   und  das    Bww  H^ 
wobfi  IcKtes   sitterte  und  in  der' ]ff«geaM>- 
gend  «in   ähnliches   Patsiren  tfregt«»  .  AB 
II,   November   trat    die   Meastriutl|in.  mit 
Fieber,  Krämpfen  und  einem  lulchna. Blat 
verlast  ein,   dafs  gan^a  achwara ^itockto. 
Klumpen   davon  abgingfln.      Ein  paalieBli«   . 
.  Regime  und  folgender  Anfgnrs:    «ccV  J^ifc 
Corlic.  Chm.  dect.  rad.  Valiriaii.  sjh.  Oßt  4''\B' 
Rad.  Columb.  Miignes.  alb.  cakiit,  jmo.  wanff  \ 
exncta  tniutdirnnt  aßuad.   mq.  ftrvid.  a.  g.  Oali^ 
(ur.  refriger.  wie.  v.  add,  Aq.  tauro  •  ccrai*  Zncfc 
Vaterian.   volat.    ana  dr.  {/.    ESx.  JxAor,   0%  ' 
drv  iij.   Tinaur.  Ambr.  comp.  Krup..  v>  Sjgi  J^H^  ! 
cocf.  unc.  j,  biihamea  §»  got,  4ftCi.  Pra«lM^ 
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im  Decbr.  das  Bett  Yerlassen  ond  ifaren 
käuflichen  Geschäften  nacbgehen  konaie. 
'  Ein  starker  Blatab^ang^  trat  Ewar  nfebt 
Bekr  eio|  doch  sei^tein  »ich  öfters  Sparen 
der  l^einifafie,  wobei-  aber  die  Nerven- 
Mobilität  erfacjbter  nnd  der  Palsschlag  ge« 
Miftter  und  schneller  ist.  Bei'  der  ersten 
Aanihemn^  des  Frübjahres  wird  wohl  eine 
wiedorholte  kleine  Aderlafs  an^esei^t  seyn, 
vm'  die  scheinbare  Vollblütigkeit  von  ed^ 
lern  Kingeweiden  abroleiten. 

Von  84  in  diesem  Monat  Bebandelten 
ntarbevr  ein  16  Wochen  alt  gewordener 
SlnfÜBg  plötslich  am  Stickflufs,  nachdem 
er^Titr  Wochen  früher  von  einem  äholi- 
<AeB  Anfall  durch  eine  Gabe  der  Brech- 
wanely  durch  wiederholte  Klystire,  Bä- 
^^^ß  gerettet  worden  und  seitdem  bei  gu- 
ter Gesundheit  geblieben  war.  Als  ich 
diefsmal  gerufen  wurde,  fand  ich  ihn  schon 
todt^  die  Mutter  ersählte  mir,  dafs  er  ^eit 
der  Erholung  vom  legten  Anfall  beständig 
wohl  gewesen  sey,  auch  den  gestrigen  Tag 
und  diese  Nacht  gut  sugebradit  und  j&wei- 
l^al  getruniien  habe.     Als   er   diesen  Mor- 

SU  um  halb  7  Uhr  die  Bruat  snm  lernten 
al  nahm,  verdrehte  er  mit  einemmal  die 
Augen  9  hörte  su  saugen  auf  und  war  ohne 
Schleim  -  Röcheln  verschieden.  Ich  fand 
etwas  röthlichen  Schaum  vor  seinem' Mun- 
de,  die  Gesichtsfarbe  blau,  wie  bei  £r' 
stickten  utfd  kein  Zeichen  des  Lebens  wei- 
ter, ohnerachtet  ich  nur  einige  Minuten 
nach  seinem  Hinscheiden  in  das  Zimmer 
trat.  Hier  mag  wohl  eine  plötfiliche  Läh- 
mjang  des  Hertens  selbst  dieses  sehnelle 
jQVLtn^UllB.B.Su  ,B 
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kfimprte  main  iwefter  Todtn«  «■■^alai--; 
bflsHcer  toh  ^  Jafarea.,  tf  it  Jtälut  nad  Ti^''^ 
BwiBCfaefi  Krank  -  und  <GM^a4n!y«f  «nd  m'  ' 


oft  «r  ancfa  '«•oclMiilaaff  ■ahl<ufcw 
SU  svya  wSbate,  ao  ^acfinoU  «bAiMbi  ._  . 
tet  wnrde  -aein  'Ra|irod«ctiou-'^at«S  wS»-' 
■der  «TfriffM.,  -and  «Imr  so  fMefewind-vM  . 
'd«r  Bor  mvrmaiflii  VorrichtBaf  ~^^^  «tttjä 
Zeit  :«ebracht,  «ia  «nillioli  ^aO^lAbmaä^, 
-tigkeit  wich  und  -der  Tod  ■mtiägpm  ■nÜEHii; 
;So -blühend  anob  ^a  AoaMlien  noiaM  CmOI- 
lea  TOT  «ia  »aar  Jabnn 'war.,  «ted-itftfu. 
.ge$iiitt  alle  Verricbton^a  liH  iMina^tUw 
tigen  Ii«beDaweiae  3m  Srefta- i^  ^iätpkm.  _ 
.68stea  Jahr  von  Butten  (iOf«»,  '«il.^^*> 
'merkte  «r  xaerA  «inijre  Aliäabma  dbr  ICi-'  , 
'iotf^  Si«  «r  «ich  mit  'eifern  ftfMa'iGtM 
Wein  berbfliBaholfln  «ttchta.  CnderS  ^ibar- 
crreicfat«  -er  dieae  Abaicbt  aädit,  TintaiiAr 
sprach  ^ioh  der  «rapränglMhe  Sita  i__, 
Abscbffnea  ^or  flaiava  {jeacadera  d«üÄ  i 
Wechael'fieber  atia,  ^laa  «icb  tm  dpS^abr 
«B19  «instellte,  «btir  oaiib  -ein  paar  VV-o- 
«ben  mcfhr  darcb  «aRdaaodfl  MitUil,  al» 
mit  <?faioa  beseitigt  wnrds,  worauf  «ti|ch 
die  Srsluat  wieder  kam  uoa'  den  ^Tinter 
über  abwechselnd  anbiett.  .  Mit  Anfang  de« 
Frühjahrs  v«rlor  aia  aicb  aidii  aana^  .Vnd 
daa  liBideR  der  Danafixa  -  Organa  trat  wit-  < 
der  von  ^llen  Seiten  berrar«  f*|n  'Wll*' 
die«  bittre  Extracte,  Ochaan^le,  Cüj^tfb  ' 
daa  Ploaneracbe  Pvlnr  «te.  nät  ■abwaaüi  - 
«elnd«m  Srfiel;  angewandt -wnrdaa«  bii  aai^  ■ 
lidi  im  April  ein  fSrmlidier  Gicht -AaMi  '. 
mit  'Fieber  begleitet  einteat  and  aataiAii"  ' 
dta«  Galeok«  aiit  mStiif^m  flrtä|»ca,  ^gi,- 1 
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•ehw«Itt  «ad  RSthe  befiel ,  der  nech  drty 
Wochea  «ster  kritischea  Schweifaen  and 


dickeo  ürinea  wich,  aber  g^rofse  Entkraf- 
tOBf  aor&cUiefi,  welche  jedoch  darch  den 
aaballandenGebraach  itärkender  Mittel  and 
anlctst  des  Qaaiiien-  Weini   gehoben- und 
edbet   der  A'ppetit    zu  Fleisch  wieder  er- 
weckt wurde,  der  iich  aber  nnr  kurse  Zeit 
afUtft  oad  naa  doreh  keine  Mittel  mehr 
SS.  erwecfcen  war.    Dieser  Skel  vor  Fleisch 
maä  Bier    — .  dem    ehemaligen   Lieblinn  •, 
fiatriake   —   wich  nie  mehr,    wobei  der 
Kfirpar  am  so  geschwinder  abmagern  mofsc 
ta,  als  taglich  vier  bis. sechs  Leibesöfinan- 
gao    ar folgten  9    welche    der    Kranke    sich 
aahlachterdings  nicht  mindern  lassen  woll- 
te» weil  er  sich  nach  jeder  Entleerung  er- 
leichtert au  seyn  vorgab ,  bis  endlich  auch 
der  Schlaf  durch  trocknem  qaälendenlCrampf- 
haataa  verscheucht  und  das  Zehrfieber  nun 
anverkennbar  wurde,  welches  zweifelsohne 
▼arstopfle  Gekrösdräsen  sur  Grundlage  hat- 
te» mithin  vom    productiven    System   aus- 
.fia^,  dann  das  Irritable  ergriiT,  bis  es  end- 
Jiah  auch  durch  stilles '  Irrereden  und  Vi- 
aioften  Störungen  im  sensiblen  System  ver- 
riath  und  am  3i.  öctober  mit  dem  J*od  ea- 
daii  laafste. 

Fast  scbien  es,  als  wollte  in  den  les« 
tan  awei  Monaten  dieses  Jahres  der  über 
ein  Decennium  bei  uns  ununterbrochen  ge- 
lierrschte  entzündliche  Genius  von  uns  sehei- 
den,  oder  wenigstens  in  etwas  wanken, 
tun  dem  nervösen  die  Stelle  einsuräumen. 

Die  kürzeste  Dauer  der  stehenden  Con- 
atitutioa  .erstreckt  sich,  nach  Harlu^  aaC 

B  a 
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Kwey  Jahre,  die  längste  dagegen  Jcam  auf  ^ 
snehr  alis    sehen«     Während  meinor  47jäli'- .] 
rigea   Kunstausübang.  erlebte    ich   in    mei» 
Yiem    Wirkungskreise    schiiD*  verachiedene  \ 
ConstituHones  Stutionaiias^  aaf  eine  n&vöst  %ak 
ich  in  den   achtziger  Jahren  i^}   eine  ^iäw 
,  folgen,   dies«  von  einer  tnkzündächtn  abge- 
löst werden  und  nach  einiger  Zeit  wieder 
in  eine  nervös  übergehen.     Dieser  atcheadlf 
Charakter   giebt    «war   keine  KrankbeiMa 
an   81  ch,    sondern   disponirt   nns    bald  .aa 
tnehr  irritablen  ^    entKÜndlichen ,    bald  n 
mehr  aensiblen  oder  nervösen  Krankheiten, 
sie  sind  von  Jehres- Krankheiten,   von  der 
Sommer-  nnd  Winter  -  Constitution  wesent« 
Uch  unterschieden.     Was  sich  im  Makro- 
kosmus,   sagt  Red^    durch  den    Gegensati 
des  Sommers  und  Winters  entwickelt ,  d^s 
entwickelt  sich  im  Individuum   durch: Ge- 
gensatz von  Artcriosität  und  Venoeitati  INijS 
Sommer- Krankheiten    befallen    bald,  mehr 
das  Oallen^,  bald  das  Nerven  «System,  bald 
die   Säfte  und  das  Blut,    sie  beginnen  mit 
Cholera^   Ruhren  etc.,   nnd    erreichen . ihr 
Sklaximom  im   Nervenfieber.  '  Die  Winteri- 
krankheiten  erscheinen  als  katarrhal.  rhcü»> 
matisch  nnd  enträndlicfae   Krankheiten  al- 
ler Art,    und    erreichen   ihr  Maicigunm  in 
der  ächten   P/ieumonie«  «-—    Die -stehenden 
Constitutionen  sind    von  endemischen  ond. 
epidemischen,  so  wie  von  den  JahreBkr«nk^ 
heiten  su  uuterflcheiden,  sie  influiren  aber. 
immer  mehr  oder  weniger  auf  diese^  tre- 

*)  Beobachtungen  eitiei-  biBö^en  Constimdon  im 
Fr^ibling  1783  bis  17S5  in  Baldinger^s.  neue«  Ma- 
gazin für  Aerzte»  Sechster  Bamd  S.  4?9  n«  sieben«- 
.'rerBand  S.  526^ 


tea  Kit  ibnen  sDsamnicn,  irödificir^n  sfe 
maooi^alti^  iu  ihrem  Charakter  und  Furm.. 
Dier  Organismus  ist  gesund  oder  krank  mit 
dar  allgemeinen  Xatarraetamorphose,  di^ 
krank^ewordene  IVatormetamorpliose  über- 
träj^aich  H>oach  anfdenOrganismuft,  drückt 
^sich  in  dieaem  als  Genius  an«  und  bedingt 
den  krankhaften  Entwickeluogsgang.  Die 
XindrQckOy  welche  dieses  Urleben  auf  thie- 
fisehe  Organismen  macht,  müssen  aber  ih* 
TW  Daner  und  Art  nach,  von  denen  ver- 
schieden seyn,  welche  unter  besondern  Ver- 
hältnissen durch  JabresKeilen  und  Witte-* 
runga-üinfliisse,  durch  den  abwechselnden 
planetarischen  Siand  der  Sonne,  des  Moh* 
des  etc.  £a  Stande  kommem  Diese,  wen» 
auch  hypothetische  Darstellung^  möchto 
doch  daKu  dienen,  die  Verschiedenheit  und 
Beachtung  dessen  senftu  su  würdi^c^n,  wa« 
vntor  atefiender  und  nnter  Jahres  -  Consüiution 
oder  unter  Jahreszeit-  Kranlthoiten  und  un- 
ter Cöhstitutia  siaiionaria  und  annua  ku  ver- 
stehen sey.  —  In  der  Natur  des  physi- 
ache»  und  psychijschen  Manschen  liegen 
auch  Hufser  den  Kräften^  welche  wir  durch 
Liebanserscheinungcn  wabrnrbmen ,  noch 
Ditfnnichfaltige  Verm(>gen  cum  Crund^  wel- 
che üufserer  Momente,  Einwirkungen  und 
AnkSmpTungen  bedürfen,  um  in  wahrnehm« 
bare  Aeufserungen  überzugehen.  Diese  auf 
die  bestehende  individuelle  Anlage  einwir- 
kenden Hufseren  Bedingungen  -verursachen 
ein  gegenseitiges  Ineinanderkänipfen ,  und 
bringen  verschiedene  Resultate  %xi  Stande. 
Weraen  hingegen  diese  nicht  durch  änfsore 
Momente  geweckt,  so  bleiben  sie  entwe* 
der  als  indifferent  im  ewigen  Schlummer» 


oder  regen  iich  nnr  sebr  scltwfcli  vnd  MEm«  '• 
Bei  den  koimUcheii  Natur -Ein^ijirkimfCB- 
anf  den  individuellen  OrganisittHr  liagt  ein 
ähnliches  Verhaltnifs  Aum  Qroode^  Du 
Vrleben  des  Makrokosmui  berohVaul  der 
Wechsel wirkoni;  o^e^enseiti^^er  ^plßV  wet 
che  vrir  uns  unter  AnsieboDfVJpd  B|*pnl- 
sion,  unter  Conti^action  und  Expanaiofli  das» 
ken*  Diese  äufsern  Kräfte  ^  Tertafea  wel- 
cher auch  das  Individuapi  baetahi^  «Ikdiuiisa 
•ich' durch  allg^emeine  uns  Unbekamile  Na- 
turereignisse uns  nnbemerkt|  bald  aiabr 
gegen  den  einen ,  bald  fegen  dan  jaadara 
Pol  binnei^en.  Dadurch  werdeii  im  HBkto» 
kosmus  Anlagen  und  EmpfStt^idlkailM  Ar 
Steigerung  des  sensiblen  oder  dti  Inrttibha 
Systems  gesetaf.  Diese »  ala  itAanAa)Jab« 
res -Einflüsse,  können  bald  ohpo  ^tfterti 
Erfolg  beiteben ,  baM  .  werdM  ai#  dtfah 
entgegengesetate  überwiegende  JUiiirlrtwi- 
gcin  ausgeglichen,  bald  dnrih  homa»gsBa#«i 
ihrer  Entwicklung  und.  Reite  gebradlt  «9d 
durch  diese  und  die  besteben£  bdl/viduap 
lität  verschieden  ausgebildet;  -{lieae  Isia* 
tern  Einflüiise  begrttnoen  die  TafffeWe^emiu 
Krankheiten,  das  Jahres  und  der  Wifjlpr^üig. 
Demnach  bedingt  die  stabende  CiMisyUinliOB 
nicht  das  wirkliche  Daseyn,  aondam-Bur 
die  Anlage ,  die  Opportunität  und  die  fua»- 
titative  Form  jeder  durch  waitaraL'Jläinrii^* 
knngen  vermittelten  Krankheit  JH^yrifk» 
liehe  Uebergang  namlieh  jeder  Ajalffi^  in 
diese  oder  jene  speoiftsche  Krand^h^fita^Aiil- 
bildnng  ist  der  bestehenden  Jahrafw^ift*  vad 
Witterungs-  Constitution,  uehe».d<aif  iädi- « 
vidnellen  Lage  suauscfareiben.  DteftaW» 
de  Constitution  driiekt  nämUeli:jadn'Kr|U|k^ 


fteitr  welche  in  ihren  Wirkangskreis  fättf^ 
ftlen  mehr  irritablen,,  oder  mehr  senaible» 
Charakter  auf^  o>hne\lae>  wirklich»  Daseyn 
d^  Krankheit  selbst  herTorsorufen :.  sie 
Teraolafft  in  festen  nnd  flttsaigen^  Theilen^ 
•,  B.  eine  entoä^ndticbe  Anlag;e,.  der  weitere 
Ktnentr^  stmosph&riseher ,,  epidemiacher 
«nd  eodmr  Einflüsse  bedingt  Fieber,,  det» 
aen  vers cbiedene  Form  und  Aoabildong  hie-- 
VOD  abbSngis  ist  u.  s»  ^^  *% 

eastrt f  che  Leiden  waren  häufig  in  die«^ 
MB  ftwei  leiten  Monaten  an  der  Tagesord» 
BVDKt  erheischten  aber  dennoch  mitunter 
ftlptlassen  ^  weil  die  Jahreszeit  ea  veriaii|f» 
te  und  der  grö£^te  Thett  iw  Novtmbtrs  kalt 
pnd  ven  dejT  Hälfte  an  j^anss  wintermafsig^ 
war»  denn  der  aifi  iSten  häuil^'j^efallene 
5ebiiee  erhielt  eich  bis  9tm  4«.  December» 
Weranf  ea  bia  am  8ten  öftere  regnete^  dann 
aber  hia  am  Schlnfs  des  Jahrea  kalt  nnd 
treeken  blieb.  Natürlich  konnte  ea  hier» 
bei  an  Jahreszeit  -  Krankheiten  nicht  feh- 
left»  Schnopfen»  Hosten,  Hala-  nnd  Zahn» 
web»  £ntsündnngen  im  Unterleib  etc«.  ka-* 
man  bäafig^  vor»  Ein  36  Jahre  säblender 
Uhrmacher^  und  eine  im  gleichen  Alter 
atebende  Bedienten  -  Fran>  wurden  nach  der 
Kitte  diesea  Monats  mit  Fieberfrost^  Hitae 

*}    S»  meines  Bruders  Versuch    eiweM  Vereins  der 
^  Theorie  «luf  Praxis-  in   der  Heilkunst,    Zweiter 
Theil.  Seite  125/  $.  5g,  wo  die  neuesten  Ansich- 
ten der  stekendeiT  Canstitutian-  su  den  Jahres« 
Krankkeitisn  treffend    dargestellt   sind.      Ueber- 
haept  wird  der  erfahrne  Kliniker  auf  manchen 
-genftgenden   Aurschluf»  jUber    sein   glücKlichef 
•     und   unglückliches    Handeln  ^  rat   Krankenbette 
beim   Lesen    dieser   swey  bisher  erschienenen 
Theile  aft  gtns  itnerwsxtet  itofse«. 
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und  faefti^fm  Schmers  in  d«r  Leberge|feiDd 
befallen.   'Beide  hatten  sehr  nnreine  Zon-*^ ^ 
ffe^  Eckel  vor  Speise,  dafür  aber  mlöfch^  • 
liehen  Dnrst.    Da-  der  Schmer«  in*  der  Le- 
ber^e^end  des  Ersten  darch  eine  geseieiite 
Sal£mi?ctur  mit  Kalomel  and  SalpMer-Pal^  - 


vern    nebst    dem    fleifsigea   Etnqriben   div 
flüchttg'en  und  Neapol.  Salbe  aict^^miiiiB«! 
desten  abunbrn«   so  li^fs  ich  illm  Um  Sta» 
T/ig   der  Krankheit  vom  rechten  Arm  ei-^ 
ni^e    Tineen    Blat     weg^>    das    eine,  diohte 
Speckhant  mit  gelbßm  Serum  hattet   y(^ 
darca  £war  der  ScbmerK  unter  deh  ^ur^eA 
Rzpp^en«  und  das  tiefe  £inathmiBn  merklich 
erleichtert,  die  gelb  und  dick  gelegte  Zan- 
ge aber,  sammt  dem  Eckel  vor  Speise  und 
der  grofae  Durst  nicht  vermindert  wurden» 
Ich  reichte  daher  aiji  Sten  'fag  eine.  (Grabe 
Brechwurzel  mit  einigten  Granen  des  Fluni« 
Palvers,    wodurch    viele   Galle   von    oben 
und  unten   mit  'allgemeiner    ErIejjBhtemng 
abging.     Der  so   empfindliche  Sobmers  in 
der  Leber-  und  Magengegend  bis  ^'ejsr  yon   * 
einer  Seite  £nr  andern  im  Colo  transyerso,/ 
f^nd  sich  nun   abwechselnd  und  bald  Vor^ 
übergehend    ein,    der    dui^keibränno  Harn. 
fing  an  dick  su  werden  und  gab' einen-  star- 
ken Bodensatz^,  der  Kfanke- schlief  .unun- 
terbrochen  gut  und  konnte  ungesttfrt  nach 
allen  Richtungen  seine  liage  ändern,  äncb' 
bald    nachher    täglich    das  Bett  yerlaiaen. 
Sein   bisher  schlechter  Appetit  and  aeine 
noch  immer  heleg^te   Zunge  besserten  eich    . 
nun,  unter  dem  Gebranch  eines  gelind  mjfu 
genstärkenden  Mittels  mit  Gra^wunel-SiE- 
tract  und  Ochsengalle  versetzt,  mit  jedem 
Tag«  !-«    Die  Heilung  des  weiblichen^  Bob- 
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Dfs  jgins  ungleich  zögernder  yon  Statten,^ 
lil  Schwache  und  Enteündun^  nicht  nni 
I  Yenösen  y  sondern  auch  im  lyoiphati- 
ben  System  »ich  zugleich  vorfanden  und 
e^' Senaibilität  in  dem  Grad  «rhöhten^  daf§ 
iflöaeBda  und  abführende  ^rzneyen  mit 
ür  UnMichtfifercicht  und  immer  mit  pas- 
mdeo  F^fervinis  abwechselnd  gegeben  wer« 
Ml  mnfsten ,  bis  endlich  am  Schlnils  des 
ilirea  die  Leber  zn  ihren  Verrichtungen 
ieh  nnd  nach  hergestellt,  die  weifsen  leh- 
ifften  Stahlabgänge  wieder  gelb  gefärbt 
id  die  Yerdanungs- Organe  in  gehörigen 
band  gesetzt  wurden. 

*  I 

Ein  Salzzivicker  oder  Ausbessiirer  der 
Slsernen  Kufen ,  jn  welchen  das  Salz  ein- 
sfiillt  nnd  verschickt  wird,  von'  einigen 
}  Tahren,  und  eine  Metzger- Frau  von 
Aigen  vierzigen ,  wurden  beide  mit  Ka- 
urrn- Fieber  befallen,  das  sie  in  den  er- 
mn  Tagen  vernachlafsigten,  bis  sie  mit 
lartathmigkeit,  grofiier  Entkräftung  und 
Soslicher  Schlaflosiglcrit  ergriffen ,  das 
iSanliche,  übrigens  sehr  robuste  Subject, 
pn  einer  Lungenlnhmung,  und  das  weib- 
che  von  einer  Schlaganwandlung  bedroht 
wurden,  weil  jener  viel  hustete  undSchleini- 
Soheln  hatte,  die'  Frau  hingegen  über  bo 
eftiges,  mit  Besinnlosigkeit  nnd  Schwin- 
el  begleitetes  Kopfweh  klagte,' dafs  sie 
BBS  irre  sprach.  Beide  erhielten  einen 
kOflgiifs  der  Arnica  mit  der  Kalmus -Wnr- 
elf  Kelomel  und  Gampfer  -  Pulver,  die 
»reohwarzel  der  Mann,  die  Frau  Blutegel, 
eide  aber  Blasenpflaster  etc.,  worauf  kriw 
Schweifse  und  Urine  am  7ten  und 


—     «6'    —■.■;-■     1 

^  B4MB  Tsfr  ■{eh  einf«Bd«Br  'M  V^^b  Mb-  j 
h9T,  d«r  Mann  »Inr  «nt  naob  dei^  drili^B  i 
Woishe  lieh  erfaoltp.  —     Gc/isiKikwt  ÄAr>    ^ 

.  tu  swei  M»D*ten  oft  vor^  da»  Pb^ifn-rtk-  ,' 
•lt«f  meuteos.  gcacbwind,  dis'.jfriMlfc  Aar 
laDSSKiB  Dsd  schmerEenvAlt.  Eifi'  ä*ijni>- 
•ieaer  »der  Uoht-FabriJiaiit  wurde  Akltt{» 
Noveinbsra  mit  allan  ErsoIieiaiiBgto  aipna 
gaatrisehaa  Fieber* ,  da*  öbar  des.  ««dara 
Sa;  exacorbirt« ,  ergriflen^  snd  BCattfian  , 
«r  mit  Salzmixtaren^  -wiedcrbolt  gereieb- 
t«r  Bre«bwur£el  Anlangt  bebandelt  yrori»a 
war,  Efilaat  nnd  Schlaf  aber  deonoch  aicbt 
wiederj^ehiten,  lo  itellte  licb  mit  etaeat- 
■lal:  ein  heftiger  Schmer«  im  linken  Hand- 
Ifelenke  eia*  der  nach  ä*  S'tiinden  mit  IU£> 
tbe,  Geachwolst  and  Scbweffs  aicb  «ndete, 
datür  aber  .  nach  dem  einen,  dann  nach 
dam  aadern  Knie,  bierant  Dach  den  Füfaea, 
dann  wieder  nach  den  Haaden  sieb  ko», 
bif  endlich  doreb  allgemeine  Schwellte  und 
trüben  Harn  die  Krankheit,  nach  ftinf  Wo- 
cbea  geboben  uaddia  Gelenke  schmaraenc- > 
frey  worden,  —  Ein  aprechend^  fielest 
daff  Gieht  -  und  Gliederkranbbmten  von 
kranker»  leidender  PreddcÜnUit'  aaagvfeaB. 
•>-  per-  KdtMiimm  herraobta  KnvBln^r«- 
cbanrforty  TOtn  Sckarlachfii^  abw  «dt  iM  ' 
hörte  man  gans-wenig  mehr.  .-'.y 

Im  Ifo9tmber  atarben  ran  $5  Brkraak< 
tea  swey»  nRmlich  ein  GgJafire  alt  gtwor-- 
dener  Webarmeiatar  am-  Ctaiial-  Scktagßufi, ' 
mit  ■welchem  deraetbe  in  der  Nacht  tmn 
Ersten  befallen  and  am  sten  Vormittag  vaU' 
aadat  ward«,    obn«   ein  Zaicbtn   4%A^ 
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^ml'ititTiis  iieoiter  sn  äat«er0^  •bniraebfiit 
einige  Vnzen  Blnt  vom  Arin  abyesof  en'  iia4 
Blaaeiipflaater,  auf  die  beiden  Waden  ga- 
•aUi  wurden.  Bereits  vor  awei  Jabreii 
befiel  iliD  der  Schfaip  cum  erstenmal 9  wel« 
cber  eine  Läbmaog  der  linlien  Seife  ^  n^bat 
Spri)jcUo(iigbeit  ond  Schwäche  des  ßedücht- 
liiailea  in  den  ersten  Tagen  aarttcklief^. 
QUse  Folfi^en  des  Anfalls  aber  besserten 
iidk  allmählsg  in  dem  Grad^  dafs  der  Ge« 
lilimte  seinen  Geschäften,  wiewohl  etwas 
nnbeholfen,  an!  einigte  Zeit  wiedeif  nach* 
kommen  konnte.  Im  leaten  Sommer  und 
Herbst  aber  änfserte  sich  eine  yöllige  Tor» 
piditat  des  Nervensystems,  die  sich  dnrch 
Gedächtnifs- Verlast,  Lachen  und  Weinen 
Aber  die  ^eringfü^j^sten  GegenstXnde  ana- 
aprich,  und  einen  nahen  T4>d  ahnen  liefs. 
—  Kioe  TerwittWete  42  Jahre  alt  (pewor- 
den^  Kanfmannsfran*  klaffte  seit  geraumer' 
Zeit  libcr  einen  drückenden»  anweilen  auch 
schneidenden  Schmerz  tief  im  Becken,  mit 
stinkendem  Ansfinfs  ans  der  Scheide,  wel> 
eher,  'nach  vorgenommener  Untersachnnj^, 
von  einem,  krebsartiofen  Schaden  am  Mat» 
termnnd  herrührte.  Einspritannj^n  iron 
Kirschlorbeerwasser  niindeiten  den  Gerneb 
sowohl  als  jene  stechenden  nnanj^enehmen 
Gefühle  im  Schoofs.  Gana  unerwartet  aber 
'  gesellte  sich  Fieber  und  hefdf er  Schmers 
tief  in  der  Gegend  des  linken  Ovarii  dasu^ 
der  weder  durch  Anlegen  von  Blutegeln, 
KBtaplasmen ,  Uasenpflaster  eto«,  noch  An. 
wradung  Ton  Salben,  Opiaten  ete.  bleibend 
SU  heben  war,  -yi^laiehr  auch  die  serösen 
mute  des  Kopfs  befiel,  Scblafailclitf .  Ge- 
fBUluiigkeit  und  nach  drey  Tagtarden  TmI 
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berbeifohrle.  Schade!  dtl^  die  Leldie  liiekt 
eröffnet  warde» 

Im  December  kamefet ;  mir  drey  Abörtint 
und    eine    Frübgetmrt    vor.      Eine  rtt»ti{(» 
fi^jäbri^e  Matter  TOn  sechs  MiideheVi  vrnv^ 
de  in   dem  Siebentel»  Monat  ihrer  alrcrma- 
liffen  Schvran^ersebaft  mit  einem  heffeigeeo 
Blatverlust  befalle»,  gegen  welchen  Rnhe,. 
ein  mäJfsiger  Aderlafs   am  Arm,  oikd  liatt» 
TJmjseblä^  mit  Erfolg    in  Anwendnn^  j^o- 
bracht  wurden«     Erst  nach  seehs  Wochen 
trat  abermal   ein    bedontender  .Blntverlaiit 
ein ,    und   da    durch  das  ZufUhien   "w^der ' 
rem  Kepf  des  Kindes,  noch  Von  derNäch^ 
j^ebnrt  etwas  entdeckt  werden  konnte,  so' 
werde  die  Schwangere   abermal  aar'Rohe 
und   nach  dem  .BisCt  verwiesen,    daa    EiiXm 
edd.  HalK   mit  der  Ess.  Gnnamömi  etc.  ge*». 
reicht    und    die    Fomentationea    auf 
Als  sich  aber  nach  i4  Tagen  der 
«Hfs   nen<^  mit    etwas   Krensweh  einfand» 
^o  rietb  ich^  um  wo  möglich  dais  £icfbeb 
des  Kindes  , flu  retten,  weil  dieser  BIntflatt ' 
ans  der  znm  Theil  schon  abjelästan  Ma:ch- 
gebnrt  suverläfsig   berrühn^o   mnfstOy  hn- 
versüg^Iich  aar  künstlichen  Entbsndiuijf»  wo^ 
durch   ein  zwar  noch  lebender  ^   aber  /ijBhr 
schwAcher,'  blasser  Knabe,  der  nach  oiper 
halben'  Stande  yerschied  nnd  die  ttbar  die 
Hälfte  Tpn  der  Mntterwand  bereite  Bhgpr 
löste  Nache^ebprt  schnell  zur  Welt  f  aephalFfc. 
"wurden..    THe  LoQhien  flössen  gebonj; üsd; 
die  Wöchnerifi  bfcfand  sich  hieraaf  bfä,  am 
Abend  des  dritten  Ta^es  nach  dieser  kJSnsN' 
liehen  £ntKindon^  wohl,  an  welchÄn^ajaÜ 
nkketur  artet  beftige  Koliken  mit  KrttibplUa 
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•ich  einfiindeD,  wodarch  ein  ia  dar 
aattertich  vorgefiuidf»n«r  Waater«  ack  pli 
te  ond  viele  höchst  stinkaBde  Feucihtigkeit 
aotfloCty    woraof    die  vöUige  noanterbro- 
chetie  aber  etwas  langsame   Erholung  von 
Statten  ging,  mtoU  dieser  drey mal  erlittene 
Blutverlost  beträchtlich  war.  -—    TJogleicb 
aehneller  ist  die  Erholnnr  der  andern  drey 
^Frauen  von  ihren  Mifsfäfien  gevresen,  de«- 
ren  cwai  im  dritten   und  einer  im  fttnftea 
Monat  erfolgten.    Als  ich  diesen  cor  Ililfto 
getragenen  Foetns  minnlichen  Geschlechts 
näher    anf   meinem    Zimmer    nntersochte^ 
fand  ich    dessen   Körper  nad  Gliedmafscil- 
Mhdrig  ond  proportionirt  gestaltet.    Nach 
Durohschneidang  der  vordem  bis  aur  hin« 
tera  Fontanelle  mittelst  einer  feinen  Sciice- 
rOy    konnte    ich  die  Sufierq  Bedeckungen 
von  der  werdenden  beinernen  Hirnschale^ 
die  ohngefähr  die  Dicke '  von  vier  änfein* 
aadorliegenden  Schreibpapier  •Blättern  hat» 
io,  und  von  der  Dura  Mater,  die  über  das 
Hirn   gespannt   war,    deutlich   unterschei« 
den.     An   der   gans  weifsen,   sparsani  mit 
Blotpnnkten  hie  und  da  versehenen  Masse» 
dem  grufsen    Gehirn    nämlich    konnte    ich 
mit   blofdcn  Au^en    keine   Gyros   und  Ao- 
fractns,  wohl  aber  die  iparten  Lappen  und 
das  Corpus  callosum  klar  sehen.    Nach  Durch- 
setsung  der   dünnen  Bauchmuskeln   in  der 
Länge    und    Oneere    kam    kein    sicbtHhres 
Neta,  wohl  aber  die  ungemein  grofse,  na- 
türlich gefärbte  Leber  mit  der  Gallenblas'* 
xnm  Vorschein,  welche  in  der  untern  Flä- 
che derselben  gerade  unter  der  Heragrobe 
und  fast  in  der  Mitte  der  Leber  lag^  denn 
diaaaa  ungemein   grofse   fiingewaido  füllte 


I 
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die  rieht«  und  liiikö  N«b«I*«  mmt  BamÄ- 
gegead  Mt,   die   wetfsM  CedinM  tafflto« 
fleieb  den  Saifen  aH  eiaar  Uavfc  feovdaat» 
anitinaBdery   «ladKaa    k^a  KrttauBSagaa 
und  DQ{|eicba  ABadahauogaai  aaadam  wa- 
rea  aHa  gleich  dünne  und  toa  daa  diakaa 
nicht  mark tfch  an  onterachaideo»  dar  wimi« 
fdrmifa  Portaata  am  Blinddarm  Üaf. in  fa- 
rader Linie  mit  demialbe»  wie  aiB.'wahaar 
weifaer  Wnrm  fort     Die  Mila  raiMa  a|a 
ein   eckiger,    donkelrolher«    aehr   llfiBer. 
Körper  in  der  linken  Satte  hervor^.  wfBil 
im  Foetaa  noch  kern  Chylna  ini  Darmkaaai 
bereitet  wird  *).     In  der  Nähe  deraalbäa.' 
laf^  der  IMaglich*  runde  nicht  anfji^etrMJMaa 
Bf af^ea^  die  Neben .  Nieren  waren  bätfiaht^  ' 
lieh  gtotä  f  der  Griramdarm  dfinn  ,.  aaUllak 
and  überall  gleich  weit.     Die  HadaH- la- 
llen im  Unterleib  nnd  die  leere  Uamblaia 
tief  unter  dem  Scbaambo^n.  Daa  Ztror^ 
feil,  die  Scheidewand  dea  -Unterleibiia  rßm 
der  Brast,   war-  hoch  geg^en  dieae '^hlaavC* 
j;ew61bty    die  {^ano  bleichen  ^   waiTaUdMa». 
nii^end  angewachsenen  LanganflÜge^y  fUl* 
ten  mit    dem  Hersen    nnd  deaaOn  nNabaB•^ 
kammem  die  ganae  Broathöhie  aiu« 

■  ■ 

Der    Keicbhuaten   verbreitete    aieli  la 
jenen  Familien , .  in  welchen  er^  Mitiliadaf  ^, 
fand  •  die  ihn  noch  nicht  bea^andea  Eättaa« 

•  ...    ■ 

'*')  Nach  Tißdemann  ist  die  Mil«  dasienigo  Of^ui, 
in  walakon  aus  dem  «rterielUn  Biiuc  «Im  ^tt^ 
«iakeil  abgesondert  und  in  den  Milohtoittauig    * 
geleitet  wird,   um  Milchfnfe  iu  Blut  eor  taar«  ^ 
'Wandeln^  welche  Umwandlung  aber -enr  jaiek'    .' 
^en  jAthmiings  -  Procefs    voilkomm^ii   bewidrt 
^rd:      Sielie    dessen    Venichrunsea  '  dir  ~  Hplr. ' 
i^nd  d4t  gelieimefli  Hcrnwege«  S.  gB  aM«  '>\-  V^  .:£> 


/ 
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'Selcbra  Kiaderoy  deren  Majen  iiifMr«l  ir^ 
ritabel  und  saa  BreeheA  nach  jedem  tAn-^ 
fall  de«  Hnsieni  oder  der  Haiilaett  f  eäeigt 
war  9  bekam  nebst  dem  Einreiben  .der  ^ii- 
tenrietfischtn  Salbe  in  der  Heraj^be  ^  bie 
Posteln  enUlanden,  d^r  S^rupuM  Diacod,  imc. 
iß*  Aq»  Lmuto  -  arai.  Qnnamam.  vin^  4ma  tir^  j. 
Fiik  rad^  Btiiadonn.  jcrup.  ß^-^j'%  nach  jedem 
.Erbrechen  an  ein  oder  awey  TheelöiFelFoll 
•elpr  fnt«  Ihre  Koat  muTAte  ihnen  ^  ^te 
oben  echon  ^eaag;!,  in  kleinen  Gabea^  and 
dann  wieder  der  Ueberrest  gereichl  wer* 
deuf  wenn  nach  eing^enommener  i^ewöhnli« 
eher  Mahlaeit  dnrch  den  Hasten  d^r  IKIa« 
-fen  Entleert  wnrde« 

An  der  sogenannten  ifnguMjMororv,  Hers- 
Ueaime  hatte  ich  im  Decbr.  awey  Indivi- 
duen a9  behandeln,  einen  66jshrigen  Rio- 
mermeieter  nnd  einen  5o  Jahre  aählenden 
Edelmann«  Erster  litt  von  seinem  Jung;- 
lingsalter  ^lu  beträchtlichen  Fnfsscbweifsea^ 
die  aber  seit  dem  Terflotsenen  Sommer, 
ohne  bewnfstbare  Veranlassouf,  verschwan- 
den« -Sein  Palsschlaf^  war  anfser  den  An- 
fallen gans  ren^elmäfst^,  höchst  nnfeordnet 
aber 9  and  nicht  an  aählcn  in  den  Anwand* 
loni^en^  welche  meistens  in  der  Nacht  ka-> 
men  juid  die  Brost  ond  Schultern  sammt 
den  beiden  Armen  bis  an  die  Ellenbo^n  so 
in  Ansprach  nahmen  ^  daff  er  vom  Bett 
aofspriagen  nnd  überall  L«nft  un4,  Lipde- 
rnnf  aochen  rnnfste«    Ein  tüchtige  Blasen«* 

1  Pflaster  awiichen  die  Schaltern  gele^  nnd 
anfe  in  Eiternn;  erhalten,  die  Fttfie  in 
W^staffentne  Socken  bei  Taf  and  Nacht 
gewickelt,  der  (äflich  erfolfia  Stnhlfäng 
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anf  das  verachriebene  ScbwefblpiilTer  n'ndij 
nachsUbende    krainpfaiilleiide   fifiievB^    ^V'^'.v 
UiiigB  vor  Schlafenle^ea   und  dann  boi  l}pQj 
gerin^ten  sich  einfindenden  AeUemnumr/; 
Rec^  Aq*  Casior.  unc.  j.  Aq,- Lauro^xeroB.  fjn^^: 
C  C.  Succm*  ana  dr\  ij.  Tincu  Opü  JS.-  Firi.,  jt^} 
um,  Huxh.  ana  Scr.  y.  M4  S.  Alle  balbe-Slniir. 
den  au  swei  Tfaeelöffel   genoniiBCftty -.inia-^ 
derten  nebst  dem  piasaenden  Rej^m««  AI'^aHida'- 
nie  Fleisch,  soadera  nar  . Stippe  ' sIt* «aten* 
etc.,  die  Rückkehr  der  Anfälle  aotroUi  ali- 
deren   Daaor  in  dem  Grad  ,  dafls  iriiA  »der 
(kranke   am  Schlufs'  de«  Jährea  jehiBiH  H 
seyn  wähnte.     Auf  eine  ähnltebeWeiiiM^^ 
handelte  ich   dieselbe  periudiiclie. Bnilttn>-,- 
klemmun^y     mit    welcher    ein    «hemlaliier 
Kavallerie  -  Officier  seit  Jahr' iiad  T^' an- 
haftet ist.    Aufser  einem  trocknen 'E^l^* 
wodarch  selten  etwas  zäh<!r^^  dickef  S^lii^^a^,,^ 
weggeschafft   wird,    geniefst  dfoser'- ehrte-' 
riscn  T  atrabilarische  Mann  ekier  nten 'Gji- 
suüdheit^  lieg;t  anf  jeder  Seite»  athaieft -aus- 
ser den  Anfällen  leicht,   nar  atiifs  er  aicn  ' 
Zeit  beim  Treppensteij;en  nehmen  und  aor^ r 
faltig  meiden,   gegen   den  Wind  XQ  (öheft;.- 
weil  sonst  die  Her^klcmme  gleich-eiatrill, . 
die    mit    Beeognn^   und    UoberfitlIai|f   der 
Brast,  Gitterndem  ans 9 etzend em  PolaäfiUacK 
Sshwerathmigkeit  etc«  beginht  «hd  oft  httU  . 
be  rStnnden  und  noch  länger  anhält,  wobtf 
Sprechen  und  Luftschöpfen   änfserstl&iCtg'^. 
fallen.     Eine  t^illenmasse    aus   bitteni' l^Ji« ' 
tract-en,   Ochsengallo  mit  Asand^  CaUm^ 
Castoreum  und  Campher  versetat,  -diftilW 
Leib   täglich   offen  erhalt^   nebst  Anttchwi 
erst    erwähnton    krampfstillenden   IhrfipAn  •' 
im   Anfall   selbst,    jede   halbe  St^^MiWÄ^ 
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swey  Theeloffel  panoininen^  ycrkarseo  deii- 
•9lbeD  sowohl^  als  «ie  dessen  Aufscnblei- 
ben  verlängern.  Aach  hier  scheint  noch 
keiQ  organischer  Fehler  in  der  Brust,  und 
einem  darinnen  enthaltenen  Einjeweido  ob- 
sowalten,  weil  das  Leiden  dermalen  blofs 
krampfhaft  und  geschwind  vorübergehend 
ütp  ohne  wesentliche  Abänderungen  in  Form 
QBci  Mischung  der  Kreislaufs  -  Organe  bis 
lotst  noch  bewirkt  zn  haben. 

Von  87  im  Decemb'er  Behandelten  ver« 
lor'  ich  ein  7jährsgrs  Metsger- Mädchen» 
däa  liestimmt  einen  organischen  Fehler  in 
der  Brost  halte,  weil  sein  Pulsschlag  und 
Athmen  seit  sechs  Wochen  sehr  abnoriu, 
dca  liiegen  zuweilen  urunöglich  und  der 
.Büra^mit  Eiter  überladen  war.  Die  Kran- 
ke klagte  nur  über  B'^engung  und  keinen 
Sohmera  irgendwo  im  Unterleib.  Sie  zehr« 
te  ab  und  äufserte  in  den  legten  Tagen 
auch  Leiden  im  Central .  Organ ,  indem 
Geistesabwesenheit  mitunter  eintrat  und 
kaum  merkbare  Zuckungen  die  Tranersce- 
ao  endeten.  Ich  bedauert^f,  dsfs  meine  Ver« 
aathnng :  fehlerhafte  Erscheinungen  im  Tier- 
sea  und  dessen  Gefäf^en  durch  die  Lei- 
chenöffnung nicht  versinnlichet  werden 
konnte.  —  Aufser  diesem  ftlädchen  verlor 
Seh  noch  einen  46  Jahre  alt  gewordenen 
GeachafCsmaon,  an  <ier  Luftröhreuschwind« 
aacbt  unter  gemeinschaftlich  ärztlicher  Be- 
baadlong  vom  October  an  bis  sum  22.  Ile« 
QUiber.  Die  Aq.  Lauro-cera^i  und  selbst 
die  JB^.auMÄurtp  Aci<^um  Hydrocyooeum  eu 
vier  bis  sechs  Tropfen  Ta^  nad  Nacht  über 
ia  China- Saft  gegeben,  berahigte  weit  bes« 
7dvB«LULB.5.St.  C 
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«er,  all  BilaenliFaiit-Xxtract^  S^^^TMA«* 
ber  etc. , .  veruMachte  «och  liviiie'  N«€hl- 
fchweifse  nnd  nahm  den  Kopf  nidit  Un^ 
wie  Opiam,  Während  des  Verlanfii  dioMr 
Kranlheit  j^edellte  sich  fegen  Xnde  Octo-  J 
ber  ein  fSrmlichei  Wecbseifieber  dum,  da«  ^ 
über  den  andern  Morgen  mit  Sd^aodcyr,  an«^ 
fing,  in  trookne  UiUe  über,f|iig;  nod  i^ltS 
.  Schweifs  ^nach  -ein  paar  Stnndeii  -endete,^ 
dabei  war  di6  Efsifist  gan«  TOrtoivta«  d 
Dorst  aber  aehr  vgrofs.  Ein^  Gab«,  -de 
Brechwarxel,  dann  ein  Icräftlger  Afiinkd  d 
China  mit  dem  Island.  Mooa.  Iiobeh  äacfi^- 
einigen  Antallen,  -das  intermittiMode  fle^ 
ber  Tollkommen^  leider^  «bar  nidkt  die 
Phthisis  tmdiealis.  . 

Die  Zahl  meiner  in  dem  Jahr  1800  Ba-- 
rath^ier  J>elieT  sich  auf  $90,  von  ^dmaMi  1^ 
atarbea. 

Ueberhanpl  wurden  in  dem  ^^faadt-Xe- 
gensbiir^ischem  Pölisey  •  Besirk«  im  yw- 
fioasenem  Jahr  gttmuti  124  Vstarm^mAorat:  ^ 
602^  begr<Aeni  633^  inder^e^n^^iiattenfie-^ 
mvinde  sind  38,  vnd  in  der  Ite^HiQaohian. 
175  uneMklm  Kinder,  und  «wOtf  tflidt 
ren  worden.  ''    .  -' 

In  den  helden  <jem«iiiieii  alarlmi? 

Von  der  Oebnft  bis  znm  «rstaii^  Jainrf  n4 
Vom  «rsten  bis  znm  ffinften  Jah^  ^  «dg 
Vom  fünflon  bis  «nm  whnten  ■«  *  «  ^' 
Vom  sehnten  bis  snm  awaneigslan  •  «  ip' 
Vom  «wan«igsten  bia  anm  dreitaigaten  «  %j 
Vom  dreilÜiigateQ  &ia  fiUm  TiersigBton    ^    M 
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-  565 
1  viersig^iten  bi«  cum  ftmfoigiten  J.  5o 
1  fonfeigsten  bis  zam  sechssigsten  43 
1  ftecbssigsten  bis  xnm  siebensigsten  73 
I  siebensi^sten  bis  sam  achtsigsten  77 
1  iUihtsigsten  bis  snm 'nean£igst9ii  26 
sirgo  Jäbr64D.  1  Person  voo  io5  Jahren  6 
e  angegebenes  Alter    ...•••    6 

Summa    635 
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iUober 

Ghabert'sOel  gegen  denBan^vmm 

vom 

Amtfphysikus  u.  AFmenarstDnKahleii 

SU   Gröbsii^ 


In  Dr«  Joh.  Fr.  Osianda^g  NachriciiteB  m 
Wien  über  Geg^envtände  der  Medisiii,  Cki- 
r Orgie  und  Geburtthülfe  1817  Seit« '273  wM. 
4la9  Cbabert'tfche  Oel    gegM    Tachia  jofiBH 
vom  Herrn  Dr.  JSremser  empfohlen«     (IBu 
vergleiche   auch  damit,    vtm  in  Nif.. Et* 
harde&  med«  chir.   Zeitung  1618   IIL  Baad| 
Beilage  zu  No«  78.  S.  458.  hinaichttich  die- 
ses neuen  Bandwurmmittels  atebt).    Im  «r- 
aten  mediFänischen  CorrespondenKblattedcTy 
vom  Uerrn  Hofrath  Dr.  Pier^.  li«r«aageae- 
benen,   allgemeinen  mediainisdhen  Aaaaba 
vom  Jahre  1620  ist  vom  Hemi  Heraatge> 
ber  unter  andern  die  Frage  anfgeworfM: 
ob  die  so  vielvorsprecfaende  (?)  Kumiethe- 
de   von  Bremser^    zur   Abtreibnnijp  daa  Ket- 
tenwurme,    bei   der    das  Ghaberi'sche  Oel 
die  Hauptsache  ist,  auch  sonst  B.es£Sti«ikng 
erhalten  habe?  —  und  schon  im  JuUatttcko 


CorrespendenzblaUea  dertelbm  Anoir^ 
S.  ieo&  macht  Hfr  Wund*  und  Äugten* 
^  /f^.  Bünger  ana  Dresden ,  xu  wieder- 
«B  Malen,  von  einem  Provisor  (dort 
t  Provisor)  daficr  aiif«;eforderi  ^  zwei 
e  bekannt,  durch  welche  sich  die  Wirk- 
keit  jener  Methode  beatäti^t,  obg^leich. 
allende  Abweichungen  in  der  Art  der 
wdnumg  y  in  der  QitantUät  dea^  verbraach* 
Mittels  und  in  andtis  erfolgten  ff^iriungen 
liesen  Fällen  Statt  findeo«.  Herr  Dr. 
neer  (in  den  Eingaa>g^B  ang^efiihrten  Ab* 
Uongen)  ichreibt  vor;  4  Unzen  Ter- 
inöl  mit  32  Skrupeln  ;0/.  anirruiU  faetid^ 
rermiachen^  dicsea  Gemisch  einigte  Tage 
en   zu  laasen,   und   dann   4  Unsen'da- 

abzudestilliren»  Zd  einer  Kur  des 
dwurms   läfst  Hr.  Dr.  Bremser  gewöhn- 

dkse  hier  v^r gesehrieb tne  Menge  TheelÖiTel- 
\9  ganz  verbrauchen.  Oeflera  bereita 
elbe  den  Gebrauch  dieaes  Mittels  durch 
abführende  Wurralattwerge  aus  Wurm- 
len,  Jalappe^  Baldrian^  schwefelsaurem 

und  Oxymel  vor.  Der  fpurm  soll  'nach 
Otbrauch  des  Oels  absterben^  aufgelöst  wer" 
wild  verdauet  abgeheru     Hr«  Hunger  hinge- 

verschreibt,  ohne  alle  VorberettungskWp 
§  drachrr^^  j,  Ol,  animaL  Oippelü  mit  drachrn,. 
U»   Terebintlu  vermisch t.^     Das  Chabert'- 

Öel  besitzt  eine  gesättigte  carmoisin- 
e  Farbe,  und  einen  hecbat  Übeln,  ei- 
bttmlicben  Geruch  ^  dahingegen  Hrn. 
gfirs  Mischung  fast  weifs  aussieht  und 
t  ao  nauseoft  riecht.     Bei   dem  ersteo 

Hnir  Bänger»  Kranken,  einem  Bnch- 
^kergehülfen  von  schwächlicher  Conati- 
Ott  9  gingfA  achoB  nach  6  ciogenomma* 
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I 


nea  KaiTeeldiFeln  voll  (alfo  s  Drabbum^ 
«tvra  der  sechszahnte  ThaU  von  d^mi^  waa. 
Hn  Bremser  nöthig  hat)  der  jganannten  Ml- 
ichan^,  das  2'*  bis  26  Ellen  lanrljpe  Kopf- 
ende -*  also  weder  aufgelöst  ^  noch  vtrdaiut  ^m 
ab;  bei  dem  andern  Kranken  nach  8  Thaa« 
löfleln  18  Ellen  Kopfende.  . 

leb  halte  gerade ,  aU  ich  dia  .Bremaar* 
acben  Empfehlangen  an  lesen  bakam»  3  Band« 
wormkranke  in  der  Behand)ang^,  bei  denäa 
ich  schon  fast  alle  {gerühmten  Bandwurm* 
mittel  mit  sehr  wenige  genügendem  Brfalga 
angewendet  hatte;  ich  erlangte  awar' da- 
durch den  Abgang  mehrerer  langen  fiand- 
warmstiicken,  allein  die  ZoSlle  hörten  nicht 
auf.  So  erwünscht  es  mir  nan  damalaeiayn 
mufste  y  ein  Mittel  kennen  an  lernen^  wel- 
ches alles  leisten  sollte^,  was  ich  yon^  an- 
dern mir  bekannten  BandwurmmifteUi'  vAr- 
geblich  erwartet  hatte,  nnd  welcbä*  iBÖdt 
so  viel  Zuversicht  empfohlen  würde;  M 
konnte  ich  mich  doch  nicht  alsobfld  eiit- 
schliefsen,  das  Chabert'sche  Oel  in  Anwen- 
dung SU  ziehen  f  denn  einmal  konnti  ieh 
mir  schon  denken,  dafs  der  .Gescbnbaok  die- 
ses Mittels  fast  den  höchsten  Grad  der  Un- 
annehmlichkeit besitz.en,  and  wohl  für  #e^ 
nig  Menschen  kafim'cinsnnelnnen  aeyn  Uljtg* 
te.  Dann,  i^enn  auch  in  jenen. Anftltsen 
f^esagt  wird,  ^^anch  Kinder  vertragen  deä 
Oel  gut^*'  so  schien  mir  dies  eine  directe 
TTnmögltchkeit,  nicht  nur  wegen  des  hSchat 
Übeln  Geschmacks  i  sondern  bavplsSefalicb, 
wegen  der ,  dem  Terpentinöl  in  aebr  he« 
hem  Grade  aukommendön  reieanden  Kigen- 
schaft,  da  man  es  hei  Pferdaji  MnCfar|Ich 


.■■  » 
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Bicht  «famal  gern  in  Gebranch  siehtt 
ma  dMijenid^cn  Stellen ,  wo   es  angebracht 
wird,  dam  Thiere  die  Haare  auftfailen ;  bei 
Tielea  Menschen  y  wo  es*  äarserlich  für  sich 
^lein  angewaadt  wird^  ohne  es  mit  etwas 
Csttigeai  vorher  Termischt  an  haben ,  erhebt 
•ich  die  Oberhaut ,    wie    ven  Canthariden 
oder  Verbrennnngen  y  ob  es  sich  gleich  in 
diesen  Fällen  leicht  verftüchtigen  kann;  wie 
vielmehr   reisender  nnd  nachtheiliger  mag 
idfts  Mittd  anf  die  so  empfindlichen  Gebil- 
de des  Rachens ,  der  Speiseröhre  und  des 
Magens  einwirken^  wo  die  Gelegenheit  xnr 
Verflüchtigung  faft  o  ist.     Wenn  es  che- 
misch aoflösend  auf  das  organische  des  le- 
benden Bandwurms  wirkt,  mufs  es  eben  so 
asteriell  anf  die  Organisation  der  Dauungs« 
Organe   wirken^    was   auch   die  Erfahrung 
bestätigt.    In    meiner   Gebend  wnrde  sonst 
Mters   von   Landleuten   Terpentinöl   gegen 
Terschiedene  Uebel  eingenommen,  aber  sel- 
ten  ungestraft,   denn  häafig  sah  ich  nach 
dem  innem»  oft  nur  einmaligen,  Gebrauch 
UfAr  schlimme    ZufSUe  von  MagenenlKün- 
duttg   und    Blutbrechen    entstehen.     Wohl 
plad  jene  Wege  mit  Feuchtigkeit  nnd  Schleim 
ttbersogen,  und  es  gleiten  scharfe  Flüssig« 
keiten  leicht  über  die  schlüpfrigen  Flächen, 
womit  der  korrodireodeo  Eigenschaft  awar 
etwas  jentgegengewirkt,   dieselbe  aber  kei- 
.  aeswegs    so    gana    aufgehoben  wird,   dafs 
.  man    vor    gefährlichen   Folgen    sich  nicht 

-  fürchten  sollte  *). 

• 

^  In  siitigen  Fälltn  von  Typhns  fand  Thom» 
JUtZ/jalt  Leichenbefund  die  innere  Membran 
dei  Magens  und  des  dünnen  Darms  ^e  inji« 
•irr,  UM  mit  einem,  von  Blut  gsfilxblsn  tshlei« 
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Bringt  man  aber  endlich  n^ch.  dl.*  bn- 
dentende  Menge  BlnaaSare,init.ia:J(ni^l*ei' 
welche  das  itinkeiide  tfaierUplte '^1>  l^it . 
Amnion inm  verbunden,  in  leiaer  Hlmlnin^ 
enthtflt,  we'lche  giiax  bei  der  DeetitUfioa 
mi^  herüber  gefflhrt  wird,  auf  ,wn£B|i«  jfl«  , 
berohi^endeR  and  krampmÜenden  TVj^' 
fcoDgen  des  Dippelichan  C^la,  nnd  bUM* 
dera  die  des  Uguoria  Cornu  Ctrvi  (ticcütati  ip^ 
tuhen,  ao  mors  man  erstaaneo,  wenn  nua 
-von  Erfahrungen  hört,  wo  eine  solcho  ^e- 
geheoe  Mischang,'  als  da«  Ctüaberi'Hchn  Oel 
ist}  Dicht  die  nachtheiligsten  WirbangeA' 
anf  den  men ichlichen  Oreanismus  ünfsert. 
>-  Die  cheitiiiche  Analyae  hat  mich  getehr^ 
daTa  das  Chabert'sche  Oet  eine  noch  {^rSti«. 
re  Menge  Blaacänrf  gebunden  enthält,  ala 
gutes,  friiches  Kirsclilovbeer-  und  fiitter^ 
mandelwasier. 

Allein  da  nach  J}r.  Kli^'i  *)  hl«|lgw 
eigenen,  und  von  ihm  .nacheraXblieB  frem- 
den Erfahrangen  aich  das  Ol,  TvMuh^im 
als  das  Icräftigste  Anthtlnänihkum  fcewji*« 
•uU ;  10  eatschlofi  ich  micfa  endlicbyibai 
einer  34jilhrigen ,  Eiemlich  robnatea^  *MmA 
auTser  den  Zofällen  dea  Bandwwmip  Ten- 
dern aefaon  einigemal  Sttiokan  olua  Nnch- 

me  bedeckt,  nnd  leitet  dieia  Sra^hwnliK  Ttn 
der,  in  diesen  FlUen  »t«tt  .«IuIkbb  bhßdsC* 
tMt  fiekandlung  dal  Tyiilinfsb,'  Welda  In  die 
AuTrendung  von  atailifln'  Giben  Cilawal,-  Seain-  . 

IDOniuin  unü  Terpenthiltöl  b«ittii(l.  PsdutlAgi- 
«cl)>  Anatomie  de*  tieliinil  heim  rTrpfcvr  omc 
Gehirnfiebar  n.  i.  w. ,  «ni  den  Zägl.  diapaMal 
TOii  Di.  Grrh.  von  dam  Butck,  •  iyil*t4a,v.  tA. 

•)  Thu  AmBrina  M»dü.al  liM6r.gtr''*U.'iA^m^4A 
hy  Dr,  Jobn  Et>*Ht,  Kd!.  Ift:^»^ftmS%if4- 
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» 

Infi  in  Befchwerden  aaf  drastisch«  Warm« 
itlirmnsen  abgegangen  waran^  völlig  ge« 
auAaen  Fraa,  die  sehr  gnt,  anch  schon  die 
widrigsten  Arsneimiltcl  eingonooinien  hatte, 
daa  '  Chabert'sche  Oei  anzuwenden ,  wenn 
Toaa  gleich  den  englischen  Aerxten  in  ih» 
rt^  angeblichen  Anwendnngsart  der  Ars» 
liMiliittely  besonders  hinsichtlich  ihrer  nn- 
giriieaern  Dosen ,  in  Teutschland  nicht  im* 
mar  nachsofolgen  wagen  darf  ^0. 

Um   nichts   xu  versehen,  was  Hr.  Dr, 
'Bremser   bei  Anwendung  des  Chabert'scheo 
Öela  aingiebt,  richtete  ich  mich  ganz  nach 
deasen  Vorschrift.     Ich  liofs  nSmlich  einige 
Tage  \or   der   Anwendung  des  Oeis,  eina> 
Lattwerge  aus  Puh,  Semm,  Cynat^    Rad.  Ja* 
hpp^  Vakrianae^   Kali  siijph'uric,  ana  dradinu  ij. 
Xoobm  Daud  unc,  //.  Af . ,    und   als  diese  ver- 
braochtj  aber  uuch  nichts  vom  Wurm  ab- 
igegaagen  war,   früh  und  Abends,   erst  ei* 
naiiy    dann  2  Tlieelöffel  \oll  des  Oels  neh- 
men*   Nach  einigen  Tagen   bekam  ich  mit 
•iaem    expressen    Bothen    foljrendcn    Brief 
angeschickt,    den   seh   wörtlich    hier  her- 
aetae. 

Lieber  Herr  Doclor 


•  •  •  • 


Da  meine  Frau  die  Araeney  von 
ana  der  Apotheke  Donnersdag  abend  ge- 
kricht  hat,  so  mus  ich  sie  melden  das  sie 
S  Mahl  eingenommen  hat,  erst  eiaen  Deh* 

*}   Welcher   teutschc  Arzt  würde  ef  x.  B.  «v^Cen 
aoch  dem  vollhiritigtteoy  an  der  hefciatten  Ent 
sfindane    Ici-^^naen    Unnktn  Vier    Maaft   BJti^ 
binnen  t&sf  Ta^en  eo»  der  Ader  sa  laaaen,  un«^ 
«rnfserdeai  noch  eine  M^ri^a  Bluügel  la  leisea  V 
Ehhafdt'i  ntc,  cLir.  Zeitung  igai.  He*  V  ^'^^ 
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leir«l  ToU  San  BWBjr.  «ie^,^««  «s  '«b«r  aictit 
vertragdD  den  ^  will  ilir  da^  Hers  ab>> 
irttc&en  nad  immer  71«  Brachen,  nnd  ancta 
einmahl  wcf^gebroeban  ndä  ka»  nicht  ei- 
len nnd  anch  nicht  aofenUBtrn,  sie  hat  10 
gewaltige«  Brenoen  in  H«|eit  und  iohaltia 
das  Genicke  bt  ihr  gan»  «teif  ond  aacb  is 
den  deinen  ich  •cbäck«  rie  die  Arseney 
mit  sie  su  nndersocben  ob  e«  'ibr  nicbt 
•cbadea  taht. 

Ich    -verschrieb    aog!eich    «ina    BCstW 

^  aas  Mucilag.   Gumm.  Mimosett   Oel^^Znekar  ■ 
und  Waiser  Erslöffelweiie  iva  oehmaBji  bfr 
Ifam    aber    bald    wieder    «inen   Botfa««  mit  ~ 
der  Bitte,    selbst    aur   Kranken»    die  aick    - 
dem  Tode    nahe  glanbo ,    aa  kommen,    toh 
lief*  eioe  Anflösnng  vor  medisiniecltar  Stift 
mit  Tiiictura  Opii  and  awisofaecdoreli  hlnt^, 
gesüttit;te    Mncilaginoia    nehmen,    und  be> 
■eitigte  so  nach  ned  nach  die  Übeln  Folgen, 
welche  das  fatale  Mittel  bewirkt  batt«..  £• 
war    awar  einigemal    offener  Laib  erfolgt 
aber  nichts  vom   Bandworm ,  weder  gans, 
xocfa    aufgelöst  und  Terdauet»  abgtgsng«!, 
obgleich  lo  TbeoIöffeL  voll    bereite  geiwai^ 
mea  Verden  waren.' 

Ich  selbst  habe  einen , halben  ThscUiFM' 
TOll  davon  genommen,  befand  mich  ^isr 
»o  übel  danach,  dafs -ich  ilberavqgt  wnrde,- 
das  Mittel  werde,  wogen  der  fast,  abtol«- 
ten  Unmifglichkeit,  ea  nnvermiacht  mit  «is- 
hüllenden  Ingredieoslen  an  geben,  fiie  in 
freqnenten  GiÄtraach  kommen.  Eiiu  Scbwal- 
be  macht  B,war  noch  keinen  Sommer,  nad 
ich  beicheide  mich  gern,  dafk  ,dia  violfii-  ' 
eben  ErfahniBgen   oiBol  Air>tM^'fepLft..SBiaer 
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•OTÜdieB  RtMdens  nMUdlaoh  m%hr  Ga- 
)ht  baban,  «It  die' «inseln  daftehende, 
••  Arstes  au  ainejr  kloinan  Landstadt ; 
.e£i  glaoba   ich  doch  auch  -wieder,    dafa 

Ersahlun^  meines  Veranoht,  ohne  Ton 
em  Froyiaor  daisa  aQ^emontert  au  seyn, 
th  so  viel  Glauben  verdient,    als  die  ei« 

'Dresdner  Wund-  und  Augenarztes« 

Drei  Wochen  später  ging  von  der  hier 
Rede  stehenden  Kranken,  auf  dem  6e- 
luch  des  Mathieu'schen  Mittels  ein,  meh* 
e  Eilen  langes^  Stück  Bandwurm  onvar* 
let  ab. 


1 


-"  AiK  J~., 
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tfeber  das   Wurstgift, 

Amtsphy&itnxs  n.  ArnfenarztDr.KabJtM 

in   Gr6bsie. 


■   ■hi 


nrmerliitt  werden  &etie  Beobafc&tiiii|^  *) 
bekannt  über  die  hn  Königreich  Würtea«. 
berg  »o  bäiifig    var&ommenden   Ver(Piftoui« 

gen  durch  den  Genufr  von'  gerävraerttr 
tat-  und  Leberwurst ,  -webei  c|»;  befreiB- 
den  mnf»,  dafs  ana'ändern  Ge^nd^n  Teatieh- 
lande  nt»cli  ea  wenig  oder  gar  keiiie.  der- 
artige .  Beebachtimgen  bekardht  fewoillcn 
ernd..  tfm  so*  mebr  glaube  ieh^  daCi^  ^1^ 
d«>9  Amea  Pflicht  erbejecbt^  wenn  i&i^  in 
neinea  Wirkangskreifte  Krankheha '••  oder 
Tudeafälle  Torkemmen,  die  mit  GfewiCAeit 
einer  VergiftuDg  durch  den-  Gennfb  ten 
f  eränebertea  Württen  snsnaehreibeä  eind^ 


*y  Die  aeueste  Scbriit,  weteBa  ick.  fl!B«r  ifitiea 
GcsefMUndy  «bcr  nur  «as  dem  Rafeiall-ia'd«r 
nHrdis«  ehirnrf^.  Zeitmig  iQst.  No.  Sk  Seite  99 
kesB«^  ist  von  Dr.  Justin,  Kemar^  Obaiaaitt- 
•rste  £t«  Weiasf  ei^  Tttbieg»  be{  Odmdir 
«»«1  •    .      ■ 


—    «    — 

solcb«  Bit   mlUu .  dabti  iriiwaltead«»   Uj 
■ÜDden  i»ffemlich  b«kannt  eq  machen. 


Noch  liegt  es  {^Snadich  im  Dnnkelo, 
was  f&r  Badinfipui^D  Statt  finden,  diejeni- 
gen Verändemngen  herrorftubrio^en ,  weK 
,cha  die  Würste,  während  des  RSncherns 
und  Aufbewahren«  erleiden,  und  die  sie 
fifcif  machen,  lebansgelShrliche  Wirknn* 
(•n  auf  ihren  Genufb  im  mentchlichea  Kör-. 

Ksa  erregen 9  und  daher  muft,  um  diese 
cheinungen  mehr  aufxuklaren,  und  da- 
durch für  die  Folge  lolchen  Unglücksfallen 
Torsnbengen,  jeder,  auch  der  geringste 
Beitrag  zur  Aufhellung  dieses  Gegenstan- 
des mit  dem  Bewufstseyn,  etwas  Gutes  ge^ 
w^Ut  und  befördert  su  haben,  sich  gelohnt 
aohen. 

In  der  Nacht  vom  123.  vum  24.  April 
dl«a  Jahres  1818  wurde  ich  eiligst  na.ch  dera^ 
in  der  Anhalt  -  Dessauischen  Herrschaft 
Grobaig  gelegenen  Amtsdorfe  Cörmigk  cum 
.dasjgen  Cantor  Hrn.  H....  brfschieden.  Bei 
aaeiner  Hinkunft  fand  ich  denselben  auf 
dem  Bett  sit/.end,  ein  fürchterliches  War- 
.gen,  mitunter  von  wirklichen  Erbrechen 
begleitet,  quälte  den  Kranken  unaufhörlich. 
er  deutete  mehr  durch  Gebehrden  als  durcl 
Tone  an ,  dafa  er  heftige  Schmerlen  in« 
ganzen  Unterleibe  fühle  ^  zugleich  belästig- 
te ihn  ein  unaufhörliches  Drängen  zu  Darm- 
Ausleerungen,  die  aber  weiter  nichts  be- 
wirkten, als  den  Abgang  von  höchst  wenij; 
Schleim  mit  untermischten  häutigen  Con 
crementen.  Die  Augen  zeigten  einen  stie- 
ren Blick,  ragten  aus  ihren  Höhlen  herau-i 
und  schienen  bei  jeder  vneuerton  AnstrcA: 
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fiag  xnn  Breehni,  fnmerliio  mvbr  tw- 
Torc«triebcii  sa  werditi;  die  untern  An. 
senlledflr  sahen  blaa,  wie  so^gillirt  in«-, 
die  Stimme  wer  cum  Theil  erluaclien  uod 
die  Spreche  stammelnd;  die  Extremitäten 
fiihltca  aicb  kalt  an ,  «nd  die  Finger  zogen 
«ich  krampfhaft  «useinatider;  der  Pols  war 
kaum  filhlbar,  fadenarti^,  wich  aber  von 
der  NurmalKabl  eben  nicht  ah.  Die  Mund- 
liSfaie  war  tuU  sXben  Schleims,  und  eifi 
nnlfijchbarer  Darit  peinigte  den  Kranken. 

.  Hiß  ersten  Sparen  der  KranUieit  ,lwV 
'  len  sieb  gegen  lo  Uhr  Abe^s  ains9.A^i4|L 
fast  nnmerklich  ge£ei|[t,  £rat;waT  wi-.ii^  ., 
was  Übel  geworden,  weshalb-  ereiaUw- 
nes  Scfanäpflchen  getrunken  hatte;. anf^W 
Woge  von  einem  Bewohner  dissaelben  Ol^ 
fea  nach  seinem  Haaie  niinWt  Um  ''tiat4' 
keit  EQ,  tor  seiner  Wo1innnf~^fXagt.ar'lÜ 
an  an  erbrechen  uod  sinkt  nieder,  ^i^ 
licherweisfl  geben  gerade  Lvate  yoi^ei^  ilJb 
ihn  sogleich  in  die  Stnbe  brin^nTf  dU  j|N 
brechen  folgt  nitn  bänfiger,  aa  fodM  ibh 
ein  Anfangii  märsiges,  bald  abW  liaffiffr 
werdendes  Banchgrimmen ,  nnd  blcld-AH^ 
S'nf  Neignng  tum  Stuhlgang  o^n,  der-Aks 
anch  so  schnell^  dafa  kanm-  daa- NaCbtg«' , 
schirr  erreicht  werden  kann,  tetthiarau. 
reicUicbem  Maarae  erfolgte."  Uit'^am.BHf' 
eben  waren'  euerst  die  zum  AbatodMa^'  g^ 
nossenan  Speisen,  dann  aber  QBantitMd' 
von  Schleim,  nnd  endlich  groraa  PutilhA^^. 
Galle  ausgeleert  worden.  Alle  SynißtmM 
atieigerten  «ich  nno  an  Zahl,  bd  InWflkifltt 
nnd  an  Sehneiligkeit  der  Aafeinand^fifolft) , 
bis  Nachts  gegen  12  TJhr>  yr«  »•-«ÜÄia»- 
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H8be  erreicht  hatten,  dar«  man  jedeii 
eablick  das  Erlöschen  des  Lebens  furch* 
1  eatj^gen  sah« 

Auf  die  Erknndigongen  nach  den  ver- 
aaenden  Ursachen  der  jetst  Statt  ba- 
ten Erscheinnrigen,  erhielt  ich  zur  Nach- 
l^'dafs  der  Kranke »  ein  Mann  von  aO 
-en,  voU  Energie  y  mittler  Gröfse  nnd 
^rsetater  Architektur,  bis  snm  Anfange 
er  Krankheit  der  vollkommensten  6e« 
Iheit  theilhaftig  gewesen;,  man  könne 
weder'  «iner  zngesogenen  Erkältung 
!&  gehabten  Aergers  oder  sonst  etwas 
nachtheiligem  hiDflusse  auf  seinen  Kör* 
•rinhern^  noch  am  Abend  des  Erkran- 
I9  etwa  gegen  ^i  Uhr  habe  er.  mit  be* 
ters  gutem  Appetit  beim  B.  L.  • .  geges« 
,  und  darauf  ein  kleines  Schnäpschen 
acht  Auf  die  Frage:  was  für  Speisen 
',um  Abendbrodt  genossen  habe?  erfahr 
I  dafs  es  giräuchirtt  Schtvartenwurst  und 
dt  gewesen  sey. 

Ich  kannte  damals  die  Erfahrungen  noch 
ty.die  man  so  hänfig  schon  im  Wür*- 
bergischen  von  schlimmen,  ja  tödtlichen 
lllen  nach  genossener  geräucherter  Wurst 
acht  hat,  indefs  war  doch  mein  erster 
anke  der,  an  genossenes  Gift;  da  sich 
*  aus  keinem  einsigen  Nebenumstande 
Bestätigung  dieses  v  erdachtes  ergeben 
Ite,  und  gar  keine  anderweitige  Ursaoh 
nfinden  war,  so  glaubte  ich  diese  Krank* 
nur  aus  einer  Ueberladung  des  Magens, 
der  Lieblingsspeise  des  Kranken,  der 
lieh  schon  schwer  v/erdaulichen  Schwar- 
rorst  um  so  eher  herleiten  su  dürfen, 


—     48     -T 

.  da-'ifib  oooh  flrfoIinD  batt«, 'ditf«  Hr.  H... 
vom  Mittag  an  bü  »am  Nachtbrödt»  üot' 
stark«  Toar  &a  tat»  ftbet  Sand '  geinacbt 
batt«,  uod  dadorch  raobt  biui(riff  j^yrot-  ' 
den  war. 

leb  TSrordBCte  naa  sogleich  {rorae  D«< 
MD  ToUkommco  lobleaiaarcr  Mag^neiia  und 
llafs  dasu  viel  Woineiai^  trinken,. und  ve-  ' 
f;«D  der  beftig«n  TaDflemen  Hefa  fcb  ein 
Stärfceblyitir  mit  30  Tropfea  Tatet.  O/If 
timp,  beibringen.  ,, 

Da  bei  diesem  Verfahren  df  i  Wtt^iaa 
nbd   Itrechfln    zwar  .etwas    aeltaaer  wsnU. 
nnd  mit    weniger  Aiutren|rQQj[  > eibMidia 
var,  aber  die  heftigen  LeibicbmerHai w4 
der  StuhlewaQf  noch  fortdaa«rt«ajt*f(  Ul^;^ 
ich  alle   halbe   Stunden  4  TrbpftMVOptMr.  ' 
tinctnr  mit  Mucäag.  Gumm.  Miniotii  slaii^ 
Rien   nnd   noch    einige    St£rfcek4r*tjr«  jdl 
Laodanam  beibringen.      Unter  &e»»r  .«Ik 
fachen    Behandlang    genaj '  allniUiJibh   tu 
Kranke,    an   dah   mit  7  Uhr  Morgens  Br^ 
eben,  Diirchfallj  Tcnesmos  uni  Leibschmsri  < 
vifllif   Bufgehü'rt   faatteni     Data   eine  oa^e-  ]', 
beore  KrafterEcböpfnng  Jetxt  merkbai*  wnr-    j 
de,  UM   sich   denken,    nnd  Iiierdarch  so-.  '  _ 
wobi,  als  wegen  der  grgfsen  Quantität  nach  _ 
nnd    nach   geDOmmenen'Opioms,    fiel   der., 
Kranke  in  einen  tiefen    abhaltenden  Schlaf)  1 1 
der  aber  mit    einigen    ^uckongen   in   dcJt 
Armen  begleitet  war.      Nach  einigen  Slnn^ 
den  Schlafs    trat  ein   allgf-melner  Schweif*' 
ein ,   der  Puls  wurde  fühlbar  und  hob  «ictj 
übmer  mehr.     Öeg^en   Abend   erwachte  d*f 
Genesende  und  fühlte   eich  bis   aaf  erofs^ 


Mattigkeit  and  etTras  SopfiehnnrA  Sm 
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-wohl.  Die  Äof^en  sahen  ^Mää  ttHtt  au 
«md  ihr  Blick  war  etwas  .verstört;  die  Sag- 
«f^llationen  der  untern*  Aof^enlieder  warea 
Uässer  nnd  wnrden  in  der  Periferie  {grün- 
lich; die  Sprache  war  matt^  leise  aber 
dontlich,  die  Besonoenheit  naverletKt;  der 
CoBvalescent  fühlte  Han^r  und  genofs  mit 
Appetit  etwas  Hafergrütaauppe«  An  den 
folgenden  Ta^en  bekam  er  einen  AnfguT« 
Mu  gleichen  Theilen  Cort^  Cfunüt  fusc.  nnd 
IZaii.  Sirptntar»  mit  Wein  bereitet.  Schon 
den  26.  April  schien  jede  Spur  Yon  Krank- 
litit  und  Schwache  verschwunden  an  seyn.' 

Da  mir  die  bipfse  üeberladung  des  Ma- 

Ems  als  alleinifl^e  tlrsach  jener  ^fnrchtbaren 
ufUIe  gar. nicht  sn  Sinne  wollte,  so  stell- 
tö  ich  immerhin  fortdauernde  Nachforschun- 

fen'  an,  ein  anderes  Moment  der  Entste- 
nng  aufaufinden^  und  so  erfahr  ich  denn 
endlich,  da£s  noch  sechs  oder  sieben  Indi- 
viduen ^  die  von  derselben  Wurst  genossen 
hatten^  an  denselben  Zufallen,  nur  nicht 
in  gans  so  hohem  Grade  erkrankt,  und  so 
viel  ich  erfahren  konnte ,  ohne  Arxneige- 
bnuch  genesen  waren.  Allein  es  hatten 
auch  wieder  einige  ändere  Personen  von 
dieser  Wurst  aus   derselben  Wurstschale 

Segessen  y  und  hatten  nicht  den  geringsten 
Lustofs  .von  Krankheit  danach  erlitten. 

Veber  alles  dieses  wurde  man  in  dem 
Hause,  wo  die  Wurst  gegessen  worden  war, 
dann  erst  nach  und  nach  laut,  als  die  Ge- 
fahr in  welcher  Hr.  C.  H.  geschwebt  hatte, 
SrSfstentheils  vorüber  war^  und  nun  wur- 
e  auch  darUber  gesprochen,  wie  die  Wurst 
habe  schaden  können  7  Einige  wollten  maa«. 

Journ.LlII.B.  5.St,  D 
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«en  f  '(1»r«  äleielln  KufitWli»lI«W&  vo*  im 
Kmiel,  in  wirtcbem  vi«  vor  -^Mt. jMhwtOT'- .1 
rgeBvtUn  'worden^  angemraitBVB  ll«ben -«ttt»* 
•»e-y  ieitn  -die  ZofiCth  li^lMii  ^iri^iob  A«bw 
'Ifchkeit    mit  «olt^n^    ^rddM    !■.;' SfMdte»- . 
'geii(nBcinesK-at«ftrt>ewiA^«]Mtt<darfi«w> 

^'wirth  -utii  icrine  Mntter  «(Älmgaä  liicae  Tw>' 
matbvbi;  i)«ld  mft  'der  Vmnvkmag  riädM^  \ 
'dairi  cnr  ^äÜ»  di»ieni|ren ,  mMÄ  «na  d*r 
lIMitte'diSMrr^^baTfiffQhdiiclnrmrtmScliwa» 

~  tenwurat  femnimn  lifitMn ,  Mi-  ihn  fMtoliM 

-trelclie    van.  -d««!   Aatwendi^M  «njAna 
VVvrst  {«g«ti«n  liütteii^  ^gar  ntah^  .brufc- 

likftef  «Bf  «stofien  «ey»    < 

Icli  nrta  *vor1iin,  iiieh  einifcn  Tag«a 
icAien  jede  Spar  von  Kraabheit  und  SchwÜ- 
«be  'verseil wunden  za  veynj  dafi  es  ah«r 
nur  g-ucTiierKn  liatte,  nnd  nicht  wirklich  s« 
#ar^  eeigte  dre.  ternere  Beobachtang;  dn. 
von  den  Vn'Ciftn^gB'Bufäll^n  für  genesen 
yehaltenen^  denn  al«  ich  5  vder  6  Wt>cb«a 
aa^h  ijenBm  Vorfalle  -den  Mann  xafälli^  wf^, 
Vier  feu  spredkebt^ekam,  lieic1iwerl«ersich 
beilänfig  aber  «in  T^efübl  von  Mdltigl«il, 
ZertdilaeSnlieii  ntid  SteiSglceit  in  den  Bei» 
n«i,  liiMt  aber  ili«s  Gefühl  fär  kq  ^ring- 
nigig  um  «twaa  dagegen  ko  sebraDcbeih' 
AllMn  dieser  anstand  nahm  allmahlicli  nnd 
LkntD  mvrklitA  so  xa,  dafs  djese  Schwäch» 
der  Bei»«  im  Spätsovinter  iH>9  in  «inWi 
fSrmlicIion»  abvr  g'^ne  eigenen  läbninngsar«.  ,i 
tigvn  Zustand  ÄbArgccanjen  war;  ea  aehiea  ■ 
in  den  Huskehi  -der  UnterOYtrcmiUten  »IIa  . 
Conti'actilftSt  verschwnndBB  gf  My»j  ■Hwi  1 
«l«r  Knuke,  m  MhimAto  «sr  alnki^  akl*  .1 
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mi  der  loipfindung  nach  fi«B  feinnde» 
*li«U  «eine«  Körpers  wechaeUweiae  QAch 
om  and  hinteD^  g^^S  ®^t  *^  Konnte  er 
ie  Beine  wobl  mit  einiger  Anitrengnog  ^ 
eben ,  allein  beim  FerUchreiten  ecbien ' 
Ite  Herrachaft  dea  WiUena  anfgehoben  a« 
'«rden,  und  der  vorwärUacbreitende  Fofa 
State  da  nieder,  wo  iba  sein  eigenea  6e* 
icht,  JÖder  der  ZaCall  auf  iingleacbem 
(Tece,  binaogen,  ao  dafa  der  6ang  dca 
[annea  einigermafäen  dem  Taumeln  einea 
Btranfcenen  glich  $  er  konnte  ttbrigena 
nter  dieaen  Cmatänden  einen  Weg  von  f 
tnnden  und  darüber  anrücklegcn,  ohne 
»nderlich  grofae  Müdigkeit  au  apüren* 

Im  Herbat  i8i<|  gcaellte  aich  ea  dieaem 
ebel  ein  flechtenartiger  Auaachlag,  der 
ch  in  der  Gröfae  eines  Viergroschenatttcka 
if  der  Wade  dea  einen  Furaea  eeigte,  hef« 
g  juckte^  brannte,  etwaa  nSrate,  bald  in 
in  Ziostand  eioea  impetiginSaen  Geachw üra 
txfrging^  .und'  ao  um  aich  freaaend,  aich 
ber  den  ganaen  Unteracfaenkel.auabreitete^ 
UM  äeigte  aich  am  andern  Fafae  eine  eben 
liebe  Stelle  mit  etwaa  geringern  Fort* 
sbritten  in  der  Anabreitnng,  endlich  bil* 
Btea  aich  dieselben  Gesi^hwfire  aucceaaivo 
I  den  Vorderarmen  aoa. 

JetBt  erat  auchte  der  Kranke  Hfilfe  ge- 
rn «eine  Leiden«  —  Spieaglanaachwefel, 
■tomel,  Kampber,  GnajalKS  Exirü€L  Comi^ 
hui  iexicoimd,  ^  Nuc,  Fomicae,  Ptiaanen  ana 
Igm.  Cuajac, ,  Stipk,  Dulcamar*  u,  a«  w.  wur« 
ra  nach  -  und  untereinander  9  wecbaala- 
•iae  mit  toniachen  und  flüchtig  erregen-! 
in  Bütteln   innerlich    angewandt«    A^at* 

D  a 
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Mlrlich  nniangs  Salben  mStiroth^m  Qo«ck« 
iilberoxyd,  nachmals  mit  Qaeeksilberchlo- 
rat,  die  aber  beide  sich  wenige  tteilaam  be» 
fleigten^  in  der  Folge  wandte  i^  XietEoaea 
an  aus  den  Aufgössen  von  FkK  Cal^dy  jBk 
Conü,  Rad,  JSnidae  €tc,y  worin  Qa^cksilber» 
cblorat  »ieb  aufgelöst  befand  ^  Warme  Sei* 
fen-  Sab^-osd  aromatische .  Kränterbider^' 


ICin  lialbjäbriger  Kampf  mit 
fen  besiegte  swair  endlich  den  impe'^^i|ie» 
aen  feind  völlig,  el>er  die  Lfftaituif^ wiff 
wenig  vermindevt«,  i 

Ich  enttien  ntm  den  Kiranktm  anf.efni- 
ipe  Zeit  ans  der  Kar.  Als  aber  im  Frikh- 
1  ahr  1820  sich  rheumaliscbe  SchmerMB  in 
<len  FüTsen  einstellten  nnd  dabei  die  !4il^' 
Innng  wieder  «nnahm^  wurde  von,  nepm 
.«ine  antarthritiscfae  ftehandlnnff  ia  Aniff^n- 
da?ig  gesogen  nnd  dadurch  der  S.raBke  j^jpt 
von  seinen  Schmer sen  befreiet^  «M^ii^tpE« 
eichllich  der  lähmnngsartigen  SchwSe$«r  im 
•den  Beinen  nicht  bAv  bedeatenä^s  'fflM^ 
atet»  .^  Jetat  befindet  eidi  der  I»iqtl«i^d» 
im  Alexistiade.» 

Mit  Gewifsheit  will  itli  nictibbVsäm- 
men^  t>b  dieser  Zustand  des  C.  B/üit  j«^ 
nem  schädlichen  Wnntgennfs  in  einem'  tet- 
aächiichen  Verhäliniijs  Stehet  find,  als  le- 
cundaire  Ersfsheinnng  desselben  a«  tMredh 
ien  sey^  aber  eo  viel  kann  ich  y^üfatcluAn^ 
da£s  aus  einer  sorgfaltig  anfgeanchtenÄnMi- 
nese  nichts  hervorsteht,  was  als  CSvIegeil- 
heitsnrsache  aur  Hervorbringnng  dea'  Aas- 
Schlags  nnd  der  Lahmnng  beifetrftge«  Wi 
ben  fcöMte»  .   :.  .^   * 


^ 
\ 
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leb  mttfs.ea  sehr  bedantrn,  daAi  jcb 
von  der  Ursache  und  ihrea  aie  begleitendea 
.Umstandea  jener  Krankheitserscheinaogjea 
«•  ipäty  and  Dnr  dann  erst  Kennt niCa  er- 
langte, ala  ioboji  die  Wurst,^  deren  Gennfi 
auf  mehrere .  Individuen  lo  nachtheilig^  ein-* 

J gewirkt  hatte  ^  rein  aaf|;eEebi\t,  und  ich 
big  lieh  aufter^Stande  war,  üntereachani^en 
damit  ansnatellen«  Ee  kannte  in  dieser 
Hinsicht  von  mir  eewa^  scheinen ,  schon 
mit  einiger  Gewifsheit  etwas  über  die  Be» 
din2una;en  aufstellen  xu  wotten,  nnter  do- 
aen  der  Genufi  der  geräucherten  WArste 
nachtheilig  oder  UDschSdlich  werden  könne^ 
um  so  mehr,  je  weniger  mir  in  diesem 
Aogenblick  die  Schriften  und  Abhandlongea 
derjenigen  Aerzte  xnm  Vergleich  su  Gebote 
stehen  y  welche  über  das  Vorkommen  der 
Vergiftongen  mit  Wurst  geschrieben  ha^ 
ben«  Allein  demohngeachtet  kann  ich  es 
nicht' nnterdritcken  ,  meine  Meinen^  über 
diesen  Gegenstand  laut  werden  au  lassen^ 
In  der  Hoffnung  einen  ^  wenn  auch  nnr 
schwachen  y  Schimmer  xur  einstigen  voU- 
kommenern  Beleuchtung  des  hier  in  Rede 
stehenden  Gegenstandes  mitherbei  «u  tragen« 

So  viel  ich  mich  ans  jenen  Schriften, 
die  über  die  Vergiftungen  mit  Wurst  er- 
nchienea  sind,  mit  Gewifsheit  eriniiere, 
epreohen  die  darin  enthaltenen  Beobachtufi- 
genalle  nur  \on  Blut  -  und  I^Atrmtrst^  keine 
lainslge  aber  von  schädlichen  Wirkungen 
gieno^sener  geräucherter  Schlack  -  und  Brat  * 
(in  meiner  Gegend  Knack  -)  fPilrsti.  Welche 
von  jenen  aber,  vorauf iwaise  nachtheilig 
wirkte ,  daTon  kann  icli  ^  mich  ni^ht  eria- 


■ern  etwa*  Mlfiica  bh  b«bMi^    iMdiM'Msr  : 

«rsXhltflii  FäUeo  war  ««  ScAinirttittnirn,  IreU  ! 

che  die   VergiftnogsB«mi«  hwTOübra'chU^  ' 
Aim  SchwtrtenwarsC  aber  -kamait  in  ihria 

ftestandtheilen.   »«hr   mit    dar  Iiäfcemiiint  , 
ttbierain.                                                    > 

Meia««  Erncbtens  galitfrt  «s  su  dfto  er^  J 
•tBB  £rfordarBiasen ,  wenn  etwas  über  dis  1 
SrsensnngdM  Wuratgiftesaasgemacbt  wer-  I 
den  «oll,  die  a&ch  den  verschiedenen  Land-  ' 
■trichea    vercchiedeoe  Bereitnegsweise  der 
maaeberleiWnrstarten,  beionde^a  fainstchl* 
lieh  ih^er  Bestandlbeile   genau    an  kennen 
nad  sä  beschreiben,  denn  aar  dann,  wenn 
daa,  vat  in   der  Regel  seyn    soll,   richtig 
erkannt  ist,   lassen    sieb   die  re^lwidrigeo 
AbweicbDogeo  erst  richtiger  auffassen  und 
darat«ll«n.     Ußd    in    dieser   VoranaseUonK 
will  icfa  einen  Venach  machen,    jenen  Er- 
forderaiaseB ,   in  Buzn;  auf  swey    mir  he- 
kaaote  Landstriche  Anhalts  ^  deren  Bewoll* 
aer  TerMhledvotlicbbeiBereilnng  der  Wär- 
•t«  abweichen,  hier  ein  Genüge  an  leiitea. 

In  der  Gegend  an  der  Moide,  -vorsüg* 
lieh  in  den  Städten  Jersnite  nnd  Ragahn, 
werden  ea  dem  sogeDannten  HausschluLhitn^ 
da  lim  Weihnachten  herum  jeder  Hsui*' 
wirtb  «in;  oder  einige  Schweine  fUr  seine 
Wirthacbaft  auf  das  ^anze  Jabr  in  seinflm 
eigenen  Hanse  einschlachten  lärst ,  g4tefiin, 
iüt^tige  Mmttr  genommen  und  in  keinem 
FaUe  sogenannte  Hansschlächter ,  die  nicht 
aünftig  sind,  und  wenn  die  Haosscblachte* 
seit  TO*ttb«r  ist,  andere  Geschäfte  treib«D. 
Der  Regel  nach  sind  diese  HaDsschtächtsf' 
MiDrar-  nsd  ZimmergeBelleB,  oderflcfattb* 
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eher  uqd:  tieijaeweluer..    ViA.  Schlaicbt««« 
sea.  von    ziinlilgen    FtoifjoherO:  ist  doitt, 

1^  denn  icb  »yreihle-^  cUffti   aioh.    viele 
OAivirthe  in  jenen  beidiM*  Städten  finden; 
rden  ^  die   mit  eigentUplMiA  Appetit  vunt' 
em  Schweine  eis-en^  welfiheeft  ein  ußEhfäU 
eiVBügeDanfitepHaQtflQhläcIUctr  j^eMhUfili-« 

hat,  Ipdeflft  fdieiat  ^«&.  Yorortheilr 
;h  anch  nicht  Ktn&  nlyo^  rMllen.  Grund 

acyn^  wenn  o^aa  einmal  daa,  ^erdtiunv 
f  m^giirruin  «rwäi^i  iin4  dwa  bedenlct;^ 
1.  die  Geschäfte  »  vehhe  die  UaussciUäch- 

snfserderScJüacAteftjdit  hetreibeni^  nicht 
ner  die  reioHchslen^  weniffstena  aeltea 
^Lieffbarea  hereilende  aiod ;  dem  Sichnater 
g  immerhin  etwaa  Pech'»  dem  Lieinewe« 
'  Schlichte  und  dem  Meurer  Kalk  und 
bm^  wenn  anch  nicht  |eder«eit  materiel 
k  band^eiflioh^  doch  -«  wie  aoll  ich 
(}b  gleicn  ausdrücken  ?  -««  gemuthlich,,  an« 
ifen.  Inawischen  mag^  daa  nicht  iurmer 
r  Fall  aeyn^  eher  ahn«  Einrede  doch  hän- 
H  mod  es  maj  jemand  sagen  was  er  will ; 
ischerwnrst  schmeckt  hesaer  als  Haus« 
ilaehterwurst  3^  behaupte .  iob« 

Nachdem  der  Fleischer  das  Schwein 
(lochen,,  gebrühet 3^  abgehäärt  und  aufge*^ 
Igt  bat  t  fängt  er  an »  es  anaauschlach^ 
\\  $a  wie  ein  Stück  Fleisch»  was  anr 
Wftt  bestimmt  ist^  loageachnitten»  kommt 
in  den  /Kessel  sum  sieden ,  und  heifst« 
nna  gar  ist ,  fFVlfltisch ;  fast  gleichseitig 
mmen  die  Brust-  und  Unterleibseinger 
lide  ip .  den  Kessel ,  nämlich  ,dyie  Lungen 
it  dem  Heraen,  die  JLeberi  die  liila^'Ofar> 
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gen  und  Pankreas  und  dio  Nieren.  Von 
vielea  Hauswirtlien  wird  noch  Blut  nni 
Gegohlioge  von  einem  Kalbe  etngekanfl, 
um  das  Warstwerk  zn  vermehren,  und  in 
diesem  Falle  wird  Herz ,  Longo  ond  Le- 
ber vom  Kalbe  mit  dem  Wellfleischo  gar 
gesotten.  VV^Iirend  die  Darm«  ger«ini«t, 
das  Schwein  vullends  KerhaueD,  das  Brat- 
werk,  das  Pcicbcineisch,  die  Schinken  mi 
Specbaeiteo  gescAdert  werden,  wird  dsi 
VVelllteisch  gemeiniglicli  gar.  Von  dBU 
eigentlichen  Wellfleische  wird  nun  dal  Fetl 
(die  Schwarten)  abgetogen,  und  jenes,  wie 
auch  Hen  und  Lungen  in  Würfel  gejchnit- 
tcn,  in  einer  hölzernen  Mnlde  mit  Salt, 
PfeÄTer  und  zerriebenen  Majoran-  nach  Gnt. 
dünben  vermengt,  das  Btnt  dnrch  eintn 
Durchschlaf,  damit  der  geronnene  Faifi. 
«tbff  lurilckbleibe,  dazngegoiseo,  das  Gtn- 
ze  durcheinander  gerührt  und  gehostet,  ob 
SaU  genug  darin  ist.  Einige  nehmen  noch 
gestofseuen  Ingwer  dam,  andere  vnglitch 
GewürB,  wieder  andere  beides,  auch  wohl 
etwas  Basilicum;  und  so  wird  die  MaMOi 
Tüclcsichtlich  der  Fleisch würfcl  und  de« 
Blutes  gleichmäfsig  vcrtheilt,  in  dio  dielen 
Därme  des  Schweins  gefällt.  Wo  vial  G»- 
Binde  im  Hause  ist,  werden  auch  wohl 
Würste  gemacht,  wornnler  wcoigor  PetU 
Vürfel  tommen,  und  die  Menge  des  Scbweins- 
lilates  mit  Rindsblot  vermehrt;  Schtjjsblftl 
nimmt  man  nicht  gern,  weil  es  die  Wnrit 
spröde  nnd  bröclilich  macht.  Diese  gerin- 
gere Wurstsorte  füllt  man  auch  wohl,  In 
Ermangelung  vvn  Scbweinsdarmen,  in  wei- 
te Bindsdirme  *).  Jn  -einigen  H>Q>lialU>i>- 
*)   Oft  atich 'ia  Uunblasen  Ton^8eh4r^ta>'KlI> 
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tnagvii  wird  auch  zor  VcnaeliraBg'dfs  Bla- 
te«  und  der  Wnrit  der  achte  oder  sechste 
Theil  Milch  hinsagea^ossen.  Eine  solche 
Wurst  mnfs  aber  bald  hin  we|^  gegessen  wer- 
den, weil  sie  sonst,  besonders  während  des 
VJkucheruM,  sauer  wird  nnd  anderweitiger 
Vetderbnifs  unterworfen  ist« 

Dies  ist  die  KofA«  oder  Bluttfursty  weU 
cIm  budv  in  denselben  Kessel  nnd  dieselbe 
^rttlie,  worin  das  Wellfleisch  gekocht  wor- 
den, kommt  nnd  gesotten  wird.  Die  Brühe 
darf  aber  eigentlich  nicht  anf wallen,  son- 
dern- nur  am  Kochen  stehen,  weil  sonst 
die  Wfirste  bersten  würden. 

Um  cn  sehen,  oh  sie  gar  gelocht  sind, 
sticht  man  mit  einer  Gabel  tief  in  eine 
Warst,  dringet  kein  flüssiges  Blnt  durch 
diese  Stiche  heraus,  so  ist  dies  eine  An- 
zeige, dafs  es  völlig  geronnen  und  die  Wurst 
Sar  ist:  nach  Yerhältnifs  ihrer  Dtcke  wer- 
en  sie  in  kürzerer  oder  längerer  Zeit  gar. 
Die  ganx  grofsen  BlutMrürste  müssen  noch 
WArm  geprefst  werden  und  unter  dem  Pres- 
sen erkalten,  sonst  werden  Zellen  in  ihrer 
Mitte  gebildet,  in  denen  sich  in  der  Folge 
Verderbnifs  entwickelt.  Die  Schweins- 
snnge  kommt  entweder  würflich  geschnit- 
ten finter  die  Rothwurst,  oder  sie  wird 
blofs  einmal  gespaltet,  mit  Würzn^lken 
durchstochen,  so  in  eine  der  gröfsern  Roth- 
^  i¥.flrste  palpirt  und  diese  xur  Kenntlichbeit 
doppelt  gespeilert. 

Sind  die   Rothwfirste  gefüllt,    so   läfitt 
de^  Fleischer  einige  LüfTel  voll  Blut  in  der 

bsm    und   Rindern,    und    in    den  |.Sc1\wt{ii«' 
insgen. 


H«td»  -ttbrig;«  i«nehn«icl»c  ü»  ßsJxvattt* 
ia  läo^licb»  (stwa  i  bis  s  ZhII  lange,  Jbik 
}  ZuU  hreitfl)  Slttcke,  nimmt  etwa»  kkia 
wrlMckt«  EtAber  and  Bratwiirstwerk  dann^ 
v&rst  die  ÜffMift  nüt  SqIe^  Kü-mmet^  Pfef- 
fer DDd  AfajaraD.  »lupft  sie  in  Schweins- 
oder  RiadsblaiAn,  oder  in  den  Sohweioi- 
matf«nj  daon  wird  die«e  Warst  auch  ge- 
kucht  und  g«pp«At^  Alan  läl^t  sio  aar  5 
.  |>iB  4  Tage  rfinebam  and  verspeist  sie  tat 
•ich  udbr  mit  kaltem  Weineuig  nberni* 
•ea  a^r  bald  weg-. 

Da«  eehirn  der^  Scbir«ljti»'  .vir4  *"( 
gleicben  Tbeilen  Kraousfvtt  »br  fe^.'ur- 
backt,  da«  Galbe  Ton  ei»  jjiasr  Ejära  d^in- 

f erübrig  etwas  Leberwerk  dantit  Temta|t| 
a>  Gänse  mit  Sals,  engKichen^r^rfSci 
and  ^«ffbr  {^ewttrzt »  kleine  Roffitivä'  AtU- 
e^tban  and  in  den  gogenaaDteo.  F«M-  oMf 
IIIa«tdarm  ^«stopft.  Dieiö  Hfrgffitfrt'  ^iS(^ 
nicht  mit  den  aadern  Wflrsten.  gvkoiÄil^ . 
«ondara,  eh«  sie  ania  SlittigaUaiL  (•ajMft 
Tverden  soll,  in  einer  BratpfaBB«  In  anrÄ 
W*t»er  einige  Standen  lang  aater  ftfterii 
BesebSpfiB  ^braten.  Sie  wird,  nfdbtUä 
Mfbevahrt,  londera  am  •ntSB',8^^"' 
nach  dem  Scblaclrten  Terspeist  mMÄ  I 
kohl  dam  gekocht.  Sie  ist.dai  d«j|tÜ__ 
Gericht  vom  gaaaen  Schweine;-''     ''i   ■-■  ■' 

Die  «ihread  da«  FOllena  der  Kotbwtmt 
•ehr  fein  serbackte  lieber  kemmt  riib  in 
die  Halde  and  wird  mit  etwas  Weitaap- 
peafett  an  einem  Brey  zngammenfferiihrt, 
Sala,  Pfeffer  tiaä  engl.  Gewiir«  hiatug»- 
thani  1h  dünne  Scbweiufdärme  gefüllt  nod  . 
DDgfliyeiieft    dioM   Warst    gek«c^$,^     Auf 
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dies«  Webe  erhalt  man  eine  r«icbl  tchiftäck- 
jMfte  Utktfwursu  £iiiiga  nebneii  noch  klei- 
ne Baain0ii  darunter»  die  Wnrtt  vrird  aber 
imwn  in  einigen  Ta^en^  und  wenn  aie  §(•• 
rtachart  wird«  slioerlich^  Ander«  nehmen 
mmA  gebratene  Zwiebeln ,  noch  Andere 
■Zwiebeln  und  Rosinen  dann. 

•  Die  Bereitung  der  Srai  •  nnd  S€hlack- 
j^firsfc  übergehe  ich^  da  sie  einerseits  über- 
all wenii^  abweichend  {gemacht  werden^  und 
andererseits  keine  ErFahrnngen  von  schäd* 
liehen  Wirkungen  nach  ihrem  Genüsse  be- 
kannt sind. 

In  dem  Kreise  meines  jetaigen  Wir- 
kens finden  mehrere  Abweichungen  von  der 
^eben    beschriebenen     Bereitungs^reise    der 
'Wflrste  Start:  t)  sind  die  Fülle  ««Iten,  dafs 
'  ein  attnftiger    Meister    aom    £i»«chlachicii 
l^brancht  wird.     Bei  den  llaus^chlückterii 
aber  habe  ich   e^r  fast  in  der  Regel  gefiin- 
'  deä^  dafs  sie   nicht  einmal  das  gobrühete 
Sehwein    ordentlich    haaren ,    sondern    di«) 
Boraten  an  vielen  Stellen  ^  bis  J  Zoll  lang 
fiber  der  Haut  stehen  lasien^  ick  gt-traui' mich 
aber,  von  dieser  Nachlaftfigkeit  auf  mehrere, 
ihpen  au  Schulden  kommende  Unregelnni- 
Diigkeiten  zu  scblxefseD.     Jedoch  habe  ich 
bei  Bereitung  der  Rothwurst  im  Allgemei- 
nen eben    nichts    Abweichendes    gefunden« 
Aber   9)   die  Leber  wird    hier  nur  ange^ 
wellt,  nicht  gar  gekocht »   und  kommt  erst 
in  den  Kessel,  wenn  das  andere  Wellfleisch 
bald  herausgenommen  werden  soll,    3)  Zuji 
•eigentlichen   Leberwurst  kommt   kein  hia- 
.•'Irea.  Fett t^:  sondern  es  wer^^en  unter  die  feiii- 
aefhacktt  Leber^grofse  Würfel  einei  feste« 
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rfn  Fettei  (3p«ek)  gcnomineti.  4)  X«  ivii 
beine  MirnwQrfit  ber«tt«t,  sondern  stal 
dcrse}b«n  «iae  andere,  feinere  Art  l>«boi 
wursl,  weeu  das  Gehirn  kommt,  ond 
gTofao  Meogv  gebratener  Zwi«bo!n,  antf] 
ebenftklls  gTöige  Würfel  eioei*  festen  Fetlei; 
*ie  ^vird  in  weite,  fette  Sc-hwoinsiUrae 
geffMlt,  ([ekwcht  nfld  Zivielieltvursi  geaannl. 
n;  Zur  Seil  warte  nwurst  boiunit  gar  kein 
lUat;  sie  wird  eben  sa  lange  gerändiert 
al*  dto  RolbwnFfit,  Hod  ofl  lange,  3  bis  6 
Meiiatf!,  aofgehüben  etie  sie  verdpeist  wird. 
fi)  Sclieiat  es  mir  enillieb,  als  wenn  in  nnd 
Ulli  Giifbaig  Leber-  Zwiebel-  nnd  Scbw'r< 
.  teawur«t  nicht  »o  stark  getaUtt  wilrdea 
<al»  in  JefsHit»  ond  Ragabo. 

Gflvirs  vrfficn  IQ  andern  LSnderB  Dd 
<Tfi'g(ind«n  noch  aadere  Äbweicbongvo  blo< 
Ü^  in  der  Bereitangs-  nnd  Aofbewahninfi- 
art  tlcr  Würste  Statt  finden,  und  ich  glaS- 
)ie,  dals  die  umfassende  Kenatnifs  alltr 
tliuser  Verschiedenheiten  «ehr  \icl  da>u 
livitrageo  werde,  die  Natar  und  Genvcii 
4v»  Wtirstgiftcs  besser  einsebsn  xu  lernen. 

Vthrif^eva  glanbfl  ich  fast  ü^ortoDgt  zu  . 
«ejrn,  daCa,    wenn   folgende   Mument«  stet»  ! 
fänktlich    beobachtet    würdso,   man    nicht  j 
mehr  so  häu&^  von  schüdtichen  Folgen  anT 
genossene  geräucherte  Wäfitehö'ren  d0rft4 

i)    Es   morste   daa   Hausschlachten  no 
viiriJUstn  Flciachern,  die  Jahr  ans,  Jahr  e~ 
das  Schlachten   in   bestündiger  Vebong  I 
heu,  und  in  dem  Bof  aDsgexe>chii«trr  F 
)iehk«it    and    Accnratesae  steJtflAi'tn 
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2)  Wunt,  die  £ii  viel  F«tt,  und  dai-^ 
Ibe  sieht  ia  homogner  Mengnn^,  .son« 
rra  in  grorsen  Würfeln  entUlt»  verdirbt 
ichter  als  solche^  die  eine  geringere  Onan- 
£t  Fett  aehr  fein  und  gleichmärsig  anter 
IS  andere  Wnrstwerk  aertheilt  entb&It» 

5)  Sehr  grefse  Würate  verderben  leicli-^ 
r  als  kleinere,  und  die  Verderbnirs  2^c 
,  ihrem  Centmm  am  gröfsten^  und  nimmi 
ich  der  Periferie  sa  ab^  "wie  die  Quadra» 

der  Entfernung  vom  Mittelpunkte  su- 
Ameoy  so,  dafs  das  Snfsere  einer  yer« 
»rbenen  Wurst  ohne  Naqhtheii  genossen 
«rden  fcanD»  "wenn  der  Gennfs  des  Inner- 
OB  derselben  Wurst  die  sohlimmsten  Fol' 
w  bewirkt. 

4)  Würste,  in  welchen  Höhlungen  w  jh^ 
Rud  des  Räncheros  entstanden  sind,  ver- 
irbon  leicht,  und  die  Verderbnir«  breitei 
ch  von  den  Höhlungen  aus  in  die  Sub- 
4ins  der  Wurst 

6)  Schwartenwnrst  erhSlt  schon  unter 
irer  Bereitung  Zwischenräume,  wenn  kein 
lut  EU  ihren  Bestandtheiien  genommen 
ird» 

6)  Stark  geialste  Würste  verderben 
Echt  so  leicht,  als  weniger  gesalzte» 

7)  Leber-  und  Seh  warten  wurst,  in  die 
le  Leber  lange  und  hart  gekocht  kömmt, 
Ut  sich  länger  unverdorben  als  solohOi 
ie  nur  angewellte  Lebef  enthält. 

8)  Leber  «>  und  Schwartenwürste ,  be- 
>nders  wenn  es  sehr  grofse  sind,  mögen 
or  in   den    ersten   6  Wochen   nach  deirt 
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Schlaclit«!!  ohne  Nachtheil  feMHrä  'wcfsji 
üen  y  «paterhiffi  ist  4aa  £iatnCeii  Ttm  Vjmn^ 
derboifs  uncl  Gifterseaj^ang  s«  fftrditeB, 


q)*  In  «ehr  hellen,    mit.  gToSjrsB naek 
der  Morien-  und  Mittagt^geioul.gelafea^ii^ 
daher  der  Sonne  sehr  atugeseUten  FeatMi  1 
veri^enen,  Zimmern  oder  KaaSnera  Ui>  ^ 
sen  sich  ^räucherte   Württe  nioht  l«*ft. '' 
unverdorben  aufbewahren«  EinefÜefUivw  1 
kammi^r  mufa  dunkel  und  tuftif  .sejrBv.  mä    j 
ihren    wenig  Licht  gebenden  Ueii«n  Gei- 
stern nach  Mitternacht  su  liegen  yvttnd'^ftt 
Zeiten   etwas    ab^ktthlter  Raooh '  («fai^t 
förmiger  HolKesjij;)   aus  •inem  nm1if#b|a^ 
nen  Schornstein  eingelassen  weisen  ihipsMi^ 

10)  Zu    echi^ell   geriiucMrt«   ItVWMl 
«nd  solche ,  die  in  einem-  hMtfindig  ll^fli|i 

Ranch  ^haa^n  haben«,  verderben  9et  ^lüir  . 
nachher  heim  Aufbewahre»  SHSfewwMift  ., 
Versieht  unaufhaltsam.  ■  -.  '  i;,    -^  ^ 

1 1)  Auch  solche  Wftrste,  die.im  SduM^' 
stein  gefroren  sind»  verderbt!»;  ,%ietthlisr 
beim  Aufbewahren«  '--   ■   •>■>•> 

es)  Wenn  lOB&l  keine  Bedingunj^M^nr 
Krzeng^iing;  des  Wurstgiftes  vorbaliidea'eikll, 
eo  wird  dadurch  keine  Gelegra&ÜQlt  dasm 
gegeben,  wenn  die  Wttrate  in  BaQohEihi- 
geu.  aufgehängt  wordeUt^jiB  decen,/ KAchea . 
Braun «  uder  Steinkohlen  gehmnat.  -wor» 
den^  «elbst  wenn  diese  Brennmaleriali^ii 
Arsenik  -  Kdhalt   oder  Nickel  -  Kiei  *)  ent- 

^)   In   dem    Fi^m*Kolii«iiwsTke  bei  QeilAoekt- 


i  Stnud«  voa  Cörmigk,  finden  .  ,  ^  ^  .  _  ^ 
fjiiilig;  gtofs«  Klumpen  SdUwcf^lkiM  in  dim^ajU 
^«vsteviBnMUikohleiUflgfl«}  d^itsii-  ' 


I   1 
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leb  a«r  SB  4it  infiiere  TlÄch«  ü^rr  Wnnit^ 
!kaale  aBlegm^  und  die  SnbsUas  d«r  Wvrtt 
Blbtt  «diwrrlich  rcr^ften» 

iS)  Daf  Fett  ia  den  renSoT^nen  WAt  > 
m  findet  nch  ^elblieb^  bläuUck  oder  ffün» 
eh  ^vCarbt^  und  betitut  eine  erweichtes 
lerige,    oft   dUnnAüftig  oli^te  Coiui* 


i4)  Der  Getchmack  verdorbener  Womt 
t.niciit  to  bAt  auffallend,  daf«  remeine 
BVCe,  benonders  wenn  aie,  waj  büufij;  nach 
ihaltender  und  saurer  Arbeit  dtr  Fall  iit^ 
ihr  hatfif^g  sind,  eine  jfrofie  Vertchie» 
»nbeit  von  naverdorl^ener  bomerbvn  aoII- 
IB  *};  Allein  wer  ein  empfindKchmrs  i\i^ 
Amadsorg^an  besitat,  findet  •iifTallend  f»t» 
aa  wmiAgtt  nnd  kratzendef  nach  dem  Gn» 
Baae  im  Schiandkopfe  anrück  bleibend. 

Diese  vorlüoBpBn  Bemerkunigen  sind  das 
rgebnifs  mehrerer,  mit  Anfmerfcsamkoii 
Dgeatellter  Beobachtnngen^  bedinfjen  aber 
*eiUch  leider  noch  nicht  viel  mehr,  als  eine 
BgatiifB  Kenntniifs  des  hier  in  Rode  feao- 
men  Gegenstandes.  Allein  ich  seifte  mir 
or;  denselben  in  der  Folge  eine  m6gliüis% 

Zeit  geliabt  btbs ,  snalytiich«  V«Tfliirli«  i^anui 
•nznttellen,  <o  weifi  ich  noch  nicht,  w«i  f(li 
Metalle  •dieier  Kiel  gebunden  ciiilirilr.  Kr  i*i 
bedeaten^^  cwUchen  3,500  und  4/x^«i  ichtrer. 
in  einer  ihm  eigendi  gewidmeten  AbhflnJittfi4 
werde  ich  ihn  nkcbatens  nkher  beichreiben. 

^  Wenigfltena  vertiehenen  alle,  welche  in  Dor 
wniA  von  der  giftigen  Wiirtt  ^.egvatvn  liMf^n 
und  darnach  krank  gsfrorden  wefe«  :   «i«  iiiW 
ihnen  tghr  gut  get«bttMkt> 
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I 

ungetlielltere  Anfmefk»amkeit  «a  Vfü 
besonders  werde  ich  nnter  sehr  von 
denen  Modiücationen,  wiUkübrlich  anl 
fichiedeno  Weise  schlecht  bereitete  W 
verderblichen  Einflüssen  wahrend  des 
cherns  und  Anfbewahrens  aussasetsen 
bemühen y  nm  so,  wcan  et  objectiv 
lieh  isti  auf  synthetischem  W^ffO  zu 
hern  Kenntnifs  des  Warstgiftes  en  g 
geh  und  ku  •  seiner  Zeit  von  diesen 
fluchen  in  diesem  mehrseitig^  iateresSi 
Journal  Rechenschaft  ablegen. 

Möchten  doch  Sathv6ratändi|^e  im  ^ 
tembcrgischen  etwas  ähnliches  woUea 

vollbringen. 


MU 
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IV. 

Anfrage  ' 

tt  die  geariclitliche  ArxneiwisieiiBcliaft 

aber 

w  Begründung  ihres  Schlosses 
Von  äuisemThatsacheh  auf  das  Be« 
\wulstseyn  und  die  Willens- 
freiheit. 

Vom 

"^    Prof.  Gr ohm  a  n  n  in  Hamburg« 

Nebst 

«bem  Nachwort  des  tleraosgebert» 


-^iefenig^en  g^erichtsMrKtlichen  ürtheile,  wel- 
t&€  sich  folgenden  Schlaf«  erlanben;  i^Dn 
^^  also  nach  allen  diesen  Thatsachen  an* 
l^aehman ,  dafs  in  dem  Verbrecher  bei  der 
^^^rftbang  seines  Verbrechens  Bewuf«tseyn 
■^Willensfreiheit  vorhanden  war"  setsen 
%lras  voraus^  was  aof  keine  Weise  er« 
^^ifslich  ist 9  was  aber  doch  nothwendi«; 
^wiesen  werden  mnfs,  wenn  das  Gntach- 
^n  rechtskräftig  >  moralisch  nnd  philoso*- 
ilisch  richtig  seyn  soll.  Sie  seiften  näm- 
l^  voraas:  erstlich  die  Möglichkeit  und 
loan.  ItfllL  B.  5.8cr  X 
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ungetbeUtere  Anfmerksamkeit  in  wMnni 
besonders  werde  ich  nnter  sehr  vertcj^ 
denen  Modiücationeo,'  willkührKcb  anf  vi| 
ficfaiedeno  Weise  schlecht  bereitete  Wurf 
verderblichen  Einflüssen  während  des  Räi 
ehern«  und  AnfbewahrenB  atissa^etxen  mie 
hemühen,  nm  so,  wcan  ee  objectiT  aifijl 
lieh  ist|  auf  synthetischem  W^^e  zar  nl 
hern  Kenntnifs  des  Warstgiftea  au  ^\vi 
gen  und  £u  -  seiner  Zeit  von  Üeten  Vd^ 
fluchen  in  diesem  mehrseitig^  iaiaressaDtli 
Journal  Rechenschaft  ablegeii»  ^     ; 

Möchten  doch  SathveratandEge  im  V^ 
tembcrgischea  etwas  äbnlicbee  wollra  loÜ 

vollbringen. 


m 
I 
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IV. 

r.  Anfrage  ' 

tt'die  geiriclitliche  AxzneiynumtehBk 

flb«x 

IS; 'Begründang  ihres  Schlosses 
ÖKL  äulsemThatsacheh  anf  das  Be« 
:ymSstseyn  mi4  die  Willens- 
freiheit. 

Vom 

Pirot  Grohmann  in  Hamburg« 

Nebst 

«inim  Nachwort  des  tieraosgebert» 


'^^■^•-in  g^erichtsMrKtlichen  ürtheile,  wel 


B  iich  folgenden  Schlaf«  erlanbenr  i^Da 
d«o  nach  allen  diesen  Thatsachan  an* 
Behman,  dab  in  dem  Verbrecher  bei  dar 
rAbang  seinea  Verbrechena  Bewuj'dtseyn 
iWüleoifreiheit  vorbanden  war/'  «eisen 
raa  voraus^  was  aof  keine  Weise  er« 
ifalich  ist,  uras  aber  doch  nothwandi«^ 
HfMen  werden  mnfs,  wenn  das  Gntach- 
i  reohtskräfti^>  moralisch  nnd  philoso'- 
ach  richtig  seyn  solU  Sie  seiften  näm- 
I  voraus:  trstUch  die  Möglichkeit  und 
aom.  Itflll.  B.  5.8cr  X 
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VVirliliGlikeit  einer  -anbedingtcn  Wille»- 
treibeit,  xwäum  die  Richtigkeit  des  Schtsi- 
aei  von  dem  fiswnrsUeyn  aof  diete  Frei- 
heit, -Jritmu  liegt  in  dieser  VoraoiUtxDDg 
ungleich  attcb  die  Läagnnng  der  Bosclirä^ 
long  der  Willensfreiheit  darcb  physi^clii 
'und  -paychiacbe  Einwirliangen, 

Üa  ich  «oil  längerer  2eit,  wie  va  ütin 
■diMeh  Gegcoia'tRnd  meioe  AbüaadlaDgcD  ii 
JfsMt's  Ztiachrift  für  psyclnsdie  jierzle  «rwei. 
■en,  beaoniers  ülter  diesen  fraglichen  PotiU 
tier  Ben«iÄritft  «alchcr  ger;icfalsärztlich<a 
'GotaoliteB,  wie,  man  sie  noch  in  den  neae- 
aten,  'wona  «ncli  noch  »o  sorgfaltig  atuge' 
arbeiteten  m^dieiaieoit  forenRiacben  Scltrif'- 
ten  findet,  oHcbgVdacbt  habe,  und  je  mehr 
meine  Gedanken  mit  den  Schliissftn  in  dis- 
■en  Gntscht^D  «treiten,  über  meine  Gito- 
de  bededUiob  «der  zweifelhaft  geworden 
bin?  so  l«^e  ich  hier  dicxe  Gründe  zarRe> 
Vision  nnd.  VVi4iBrl*gung,  wenn  die»«  mir 
«elbst  mit  -GrftndflD  und  wisaeflschaftütAer . 
Würde  geicbiehet,  dar.  So  aobr  ich  nän- 
licb  die  Fortschritte,  welche  die  neuere  (^ 
richtsSrztlicho  Unters  ncbung  in  der  Aail 
mittlung,  BerechDung  tind  Zasaninicnfttrt 
Ibng  -der  unmittelbar  einwirkenden  Uni; 
fltünde  gemacht  hat,  anerkenne ;  ao  fiadd 
ich  mn  desto  mehr  eine  Weite  and  Liicfc« 
in  Jenem  Schlau« »  die  ich  darcb  nichti 
:  «aitnfüllen  treifs. 

iErstlkhf  die  goriolitsärstHclim  TTrAiItl 
■otzen  eine  anerwcirsli^h«  und  bir:  J«M4 
Bvcb  QDerwiesena  unbedingt«. WaUHUdNK 
heit  vorsa«.  . 

£s  iat  klar,  daft  dies«  VsravualsWf' 
in  jtaeB   Urthtilen   lieft.     Dciut  «iB« -^- 
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ftqfto  Frellieit  kShnen    tio  nicht  vomni«* 

ietiso»  yreil  ja  doch  eben  dadarch  das  Dr- 

tbeil    unrechtskräflijf    würde,    oder  dieaiea 

irina  neue  Unterauchan|^  Ober  die  veriohie* 

luien  Grade,  dieser    Bedingtheit    und    der 

4ldnreh  möglichst   einKiischränkenden   Za* 

vetknongaßihigkeit  nothwendtg  mfachte.  .  Ea 

jht  überdtea  aoch   fchon  nach  dem  gelänfi« 

itop   Begriffe    dieaer  Willenafreiheit   ansn« 

iriimen^  dafa  aie  in  dieaer  unbedingten  Be- 

iMCiuig^  gefiomatien  und  auf  aie  güachloaaen 

pftirde»  • .'      '    . 

Aber  nun  kommt  eben  der  Zweifel,  der 
M,  •.  der  tiotbwendigen  Begrfindnng  jener 
rVJQvftil^  gehoben  werden  maf«^  ob  ea  denn 
viirklich  eine  solche  unterdrückte  J^ilknsfrä^ 
wkf  eine  aolcbe  unbedingte  aich  aelbat  be« 
lliyiaiende  Kraft  der  menaohlichen  Seele 
^•bt«  So  lange  diese  Frage  in  den  Schran- 
;«n  der  Schnle  bleibt:  mag  aie  so  oder 
limdflra  beantwortet  werden,  ea  ist  blofa 
ii9« ' theoretische  Streitfrage,  und  aie  hat 
laSse,  unmittelbar  praktische,n  Polgen.  Aber 
if^aoywie  sie  dem  gerichtsärztlichen  Gut- 
lobUm ,.  unmittelbar  nach  ihr  das  prakti* 
uehe  abgemessen  und  beartheilt  wird:  dena 
al  M  um  desto  noth wendiger,  diesen  Be- 
ffUt.  genauer  und.  auf  das  gewiaaenhafteate 
■  Srwägung  zu  ziehen. 

Die  Aerzte  wissen  mehr-  als  zu  gut 
nfer ihrer  eigenen  Wissenschaft,  wie  trüg- 
f^^aUgemeine  Begriffe  sind,  wie  diese  oft 
Itwna'  auaaagen,  was  sich  in  der  Natur  ent- 
weder gar  nicht  oder  unter  einer  andern 
fnd  verschieden  wechselnden  Formen  firu 
!•!•    Ich  brauche  hier  nicht  an  die  allge- 

E  t 
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«nÜnaa  B«f>Hr«  Ton  l^ebenikraft,  Irritsbi>  \l 
litHt  n.  *.  w.  «a  ermnern,  welch«  in  dar 
XpAAriiDg  oor  «Dter  don  sa  voTBchiedencB 
Noraita  ▼•■  ftcmudheit  uod  Activität  anl- 
trettn.  Wna  wir  daher  obig;'«n  Begriff 
■noh  ia  Aiuprncfa  jo  nehmen;  so  darf  nu 
di«  AntoriUt  diesvr  oder  jener  phi4ai*phi- 
sokflB  Sshale  Bicfat  «chreclcen.  Deno'vrit 
wiaHB  ja  «bea,  'dafii  Jer  Phtlotophie  mdir 
ala  EO  aft  dar  Etowand  gemacht  worda 
iit,  dsTt  •<•  ihre  Se^rifT«  vorallgameinei* 
«nd  daher  mit  der  Erfabrong<  nicht  gl<t> 
-cheo  Schritt  Aalte. 

In  der  T|iat  *0  »cbeint  es  mit  den  Bi- 
griffe -der  onbedingtan  moraliichen  Eni- 
Init. 

Denn  -erstlicli  Icondigei  sich  diese  f  r^ 
lieit  in  der  mensclilichen  Seele  nur  altiih 
Collen,  alt  ein  Pfliahtgebot  am  Aber  d» 
onbedingte  Pflicbtgebot  ist  doch  vertchi«- 
den  von  der  unbedingten  Freiheit  aelbiE. 
Der  SchluCs,  welchen  Kant  tob  dem  Soll» 
«nf  dai  Köimen  macht,  ist  xa  gewagt 
denn  hi  deai  0«b«n  lie^  ja  nichta  weitvr 
«la  die  .unbedingte  AnfTuderaDg  eu  einem 
vnabläfalichen  Streben  des  Könnens.  Wenn 
d««  Kennen  «der  die  Freiheit  nnbe^togt 
wäre,  SQ  brauchte  sie  ja  nicht  geboten  i« 
werden.  Sie  aonibKirte  das  Gebot  ala  loV* 
ebea  aelbat«  da  die  -entgegenstehende  SraO' 
lieUieit  in  Hinticfat  dieser  unbedingten  Wil' 
lena&eilieitDnr  ein  «cbwachefl  Moment  wäre,' 
um  ein  «eiche«  Gebut  möglich  «der  a«th- 
wendig  eh  machen. 

Zwehent  aber  «Tntint  ^jnair  WüttiriafW 
WäUcotTreibait  im  WidMapenh  mit  4Hr 
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fogtheit  mild  VneadKohKeit  alter  Seynr» 
%  der  WtUe  dei  B^entcUeB  schon  bitr 
tiagt  fr«y  i^tr  wekh^r  Fortschreiiaag^ 
l  «r  daflfi-  weiter  mum  unendliobea 
e  der  Wahrheit  j^.  oder  yran  li^gt  dann 
ftb«r  der  »engclilichefi  VViIten»kraft 
A#  höhere  Kraft  hin/ius,  die  nieht  der 
iagte  measchGcfae  Wille  selbst  wäre. 
ol>*  nad  stark  wir  aach  die  BHinsch;-^ 
Willenskraft  annehmea  mögea^  das^ 
liehe  Reich  der  Mpgtiehkeiten  kaha 
)cb  nicht  erseh(»pfen^  und  awischea 
und  diesem  menschlichen  meralischett 
»  (iebt  es  gewifs  eine  ins  nnendlicb 
de  iiaifl  ^en  w^eit  den  menschliehen 
n  überbietenden  moralischen  Kräften., 
tegriff  der  menschlichen  morairscheii 
nskraft  scheint  sich  selbst  in  seiner 
anfielt  zu  überbieten  nnd  weit  über 
aa  aie  wirklich  ist»  hinaiisaogehen^ 

»nlfcRSy  wenn  man  dSeaea  Einwürfen 
fih  SU  entgehen  und  diese  selbst  ala 
iche  nnkundig  darsnatellen  sncht^  in* 
welches  anch  Kant  behauptet,  die 
bebe  WiUenskraft  keine  NatHrtrafii 
•ey,  mid  als  solche  sehen  das  Merk- 
Si  Unbedingten  und  absolut  freien  an 
rage:  so  liegt  in  dieser  Darsttilnng 
aU  ein  Irrtbom.  Denn  g^setst  auelv 
er  moralische  Wille  eine  solche  über 
Endliche  hinansgesetate  Kraft  aey  i  so 
loreh  noch  aicnt  bewiesen^  dafs  diese 
nicht  mehrere  Grade  der  latensiea 
k  enthalten  könne,  und  dadurcji  sehen 
fim  bedingten  und  bedingenden  Falles 
Pforfeu  sey.     Ferner  kana  das  Merk^ 
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mal  d«r  T«rieliied«iiea  intsnsivenGrideTOB  1 
dem  Begriffe  einer  gei$ti^en  oder  monti-  I 
loben  Kraft  entfernen.  Wo  ist  nnn  iadi»  | 
lem  Falle  die  absolute  Willensfreihnt? 

Vierunt  aber,  die  moralische  Willem- 
kraft  soll  keine  Natarkcaft  ley»,  eond«ra 
in  dem  Ueberscbw«" glichen  hinaaiUej«!. 
Wo  hürt,  fragen  wir,  die  Natur  snf,  out 
etwas  über  die  Natur  hinansliegen  könne! 
Ist  die  Natar  so  endliok,  dafi  sie  schnn 
mit,  den  menschticben  Ver»tanida«kraft>n 
aufhört  und  nun  ein  neues  Beicb  der  Of- 
fenbarang,  der  unbcJiogtea  W^irkHSoittit 
anfängt!  Es  ist  ja  diese*  eine  SappoiilivD, 
die  in  einem  8;)iele  dfl^  Bp|rrifre  bettthct 
ttod  auf  einer  Abxtraction  derselben  bern- 
bet,  die  in  der  Natur  uder  W^irfclicbkeit 
keine  Anwendung  findet.  £s  ist  ein  &•• 
griff,  der  mit  der  Psychologie  und  Phyiio- 
fogie,  wie  wir  unten  seilen  werden,  strei> 
tet.  Wenn  nun  der  Gerichtsarit  in  leinvo 
Gutachten  schliefsti  „alao  war  der  Will* 
frey,"  so  fragen  wir,  was  verstehet  eron- 
ter  dem  f)reien  Willen?  igt  es  eine  Soppjw 
sitiOD ,  die  Tielleicbt  nirgend*  »uppfig^ 
werden  sollte,  wenigateo*  da  tii«ht,  .W9  M 
auf  Beweis  und  Begründung  ■nk«m«tf  -- 

Füitftens,  der  moraliscfafr  WUl«'  «af 
aber  auch ,  wie  wir  jelet  ftogeben  w^Oe"* 
nobedtogt  gegeben  seyai  so  fragt  M^lick 
wieder,  in  welcher  Bedeutttng  aiMBrlTa- 
bedingte  genommen  werde.  BrrtrMkCMek 
dieser  BesFÜf  ohne  Ausnahme  •■fall«  In- 
dividuen des  MenschengesohleehtJy  s«  ibA 
der  ijontekude  im  gleichen  HüJ^e 
lisch  frei  ist«  wie  SoAroic«  pnd 
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|Ik  ivie'|fi0r:nicht  in  einem  tolehen  Extrem 
»r^leicb'^n,  daüj  gat  keine Modifihationea 
ir  moraUftchen  Willenskraft  in  Hinsicht 
rea  Entachlnsaes  ^  ihrer  Thatkraft,  ihrer 
nafikbrcingf  u^  e»  w.  Statt  finden?  We# 
Sehte  dieaea  behaupten!  Wenn  nun  aber 
ianech  die  gerichtaar rötliche  Erkenntnifa 
klieCit:  ^dieaer  Wille  war  frey»"  möfate 
•bterat  vorher  miteraacht  werden,,  in 
elefaem  Grade  dieaer  Wille  ^ei  war? 
inn  und  darf  der  an«^emeioe  Be^^riff;  daa 
IgieoieiDe  Bewnfataeyn  auf  alte  Snbxecte 
ftnelJnterachied  angewendet  werden?  Sncbt 
tna  der  Arat  hei  Beatima^angen  der  ärat- 
sben  fälle  nicht  auf  daa  genaneate  näch^ 
K. welcher  Art  und  Kraft  daa  Leben  in  aei;« 
M  kranken  So bjecte  vorhanden  aey.  War- 
m  denn  nun  eine  Ananahme  machen  bei 
io  Kräften  der  Seele»  hier  allea  •  gleich 
•taen^  waa  doch  nicht  gleich  iat?  Gibt 
i  nicht  auch  verachi^dene  Sinnea  •  und 
eratandeakräftc  2  Giebt  ea  nicht  auch  eiae 
tempfheit^  Betäubnng^  ein  Torpar,  Wahn- 
iU  dea  Willena  bei  der  Integrität  der 
mgen-Gemüthakräfte,  —  kann  ea  nicht 
ne  aalche  Schwäche  Ae»  Willena  und 
eratandea  geben  ^  wo  die  Willenakraft  in 
nein  religiöaen  und  moraliachen  Gotmei* 
in  aaaartet,  wie  in  dem  Mörder ,  der  aua 
iligifiaem  Wahnaisn  mordet ! 

Sichtttns  eher  haben  wir  enf  dieae  Art 
icht  die  Beacholdignng  dea  Detern»iniamua 
1  furchten,  wie  atsch  der  aoiyt  ao  acharf- 
nnige  Platner  meinte  f  aich  niebtä  genug 
ir  einer  aolchen  Anachnldinng  httten  sa 
»naeo^  oder  aoeb^  wla  ich  ia  mayllM 
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aeveni  gerichtsärf^tUchen  Sclififle»'  Im«!  .a 
dafi  bei  solchen  Behaaptongea  dii  Sicher*^ 
heit  des  Staats  selbst  ge^hrde^  werde«  ^ 
Heifst  denn  das  aber  dem  DeternninismBS  Ji 
baldigen^  wenn  man  die  absolate  Wiilens^»^ 
freiheit  nicht  absolut  nnd  nicht  gleichvor^— 
bereitet  annimmt,  wenn  man  die  morali-— • 
sehe  Freiheit  nur  unter  Bea^hräidkiiiifeaK 
nnd  mannichfaltigen  Erweitemn^B  foltte* 
läfst? 


Siebenttnr^  der  Gerichtsarat  erwiM^ 
dafs  er  sich  anf  alle  solche  Speeiilatf6ne|i» 
die  so  leicht  in  sophistische  Behaoptnageji 
nnd  Yorerinnernng'en  anstehen  i  liiokt  ein- 
lasse,  sondern  bei  dem  prahtischen  BiBwntit« 
seyn  als  der  sichersten  nnd  unmittfeUbarsteii 
Bürgschaft  von  der  moraliseben  VVtlleis* 
freiheit  stehen  bleibe*  Hier  sey  eine  alU 
geraeinjjeltende  Stimme.  Keiner  hedaare 
den  Mörder  I  der  gemordet.  Es  gehöre  fa 
ancb  nur  ein  kleiner  Grad  des  Bewurai» 
seyns  und  der  moralischen  Willensfreiheit 
da^a,  um  nicht  au  morden.  Ich  erdenkt 
mir  alle  Gründe ,  die  meiner  Ansicht  ent* 
gegengestellt  werden  können,  und  die  yiel- 
leicht  nicht  einmal  in  den  Sinn  dee  6e^ 
richtsarstes  kommen,  der  sein  CrUtachtan 
von. allen  Seiten  mit  Gründen  so  unter- 
stützen und  wissenschaftlich  ftu  beweisen 
sucht.  Auf  jene  Einwendung  orwiedere  ich 
mir  also  selbst,  dafs,  je  mehr  solche  Ver- 
brechen schon  dem  gemeinsten  moralischen 
Bewufstseyn  widersprechen  und  durch  das« 
felbe  Sollen  vermieden  werden  können, 
desto  inehrere  andere  Gründe  vorhanden 
aeya  müssen ,  die  das  BewaTftseya  irra  i«a« 
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tiB  I  <^ltt8  daJFt  daher  um  d^ilo  mehr  an« 
uehijbeii  aey,  das  Verbrecheii  sei  niobt 
U  «inem  freien  Willcfn  enUtandeD.  Deni» 
«  «nthropolojfisehen  Gründe  dafftr  iitad 
Igeade : 

.\Alle  Verbrechen  fast  ohne  Aasaabmey^ 
jjjtt.wir  sie. im  Gänsen  Übersehen^  da  die 
jSage  ZnsammcnstelinB|(T  mehr  ab  die 
Muditnnf^  eines  ein«)lnen  Falles  das  wahr* 
idm  liTst,  zeigen  eine  Verwirrnnf^  in 
sh  aelbst  nnd  —  a«fser  den  Füllen«  denen 
Fmbar er,  Wahnsinn  anm  Grande  liefet,  <— 
ah  geheime  Abirrung  der  mar&lisohen  und 
iratandesmäfsigen  Uribeilsicfaft  (mänia  oc« 
bi^  Stellen  wir  diese  Fälle  in  Hinsieht 
if.daa  Torbergebende  Leben  des  Verbre- 
lana/  in  Hinsicht  auf  die  Entwickelnng^, 
il  6ie  Ausfährung  des  Verbrechens  und 
i4lioh  in  Hinsicht .  auf  die  psychischen 
ilgea  p  die  sie  in  dem  Gemüthszustand  des 
«brechers  erregen,  ausammen  I  Nach  al- 
in  dieseo  'Symptomen  herrscht  ein  error 
V  Verstandes,  der  Sinne,. des  Willens  in 
iaien  Verbrechen^  welches  alles  auf  eine 
knormala  oder  unfreie  Seelensiimmung 
ihliefien  lafst. 

41«  23as  frülier^  Leben  dts  Verbrechers. 

Entweder^  wie  die  Akten  beaeugen,  war 
I  mit  einer  Reihe  TOn  Bosheiten,  rohen 
i^illensäufserungen  beaeichoet,  und  das 
rtftsere  oder  leatere  Verbrechen  stehet  nun 
ia  eine  bedingte  Folge  der  frühern  Ue- 
eUhatan  d6:  oder  das  frühere  Leben  war 
algeartet  ^  gutmtitbig,  nifhr  mit  passiv 
ataa  Handlungen   als  solehen  Aeufserun- 


I 
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(eA  bee<>ichnet,  die  anf  irjfepd  •!&•  Wtise  j 
«in  ioich«!»  Verbrechen  bitten  ahnden  las»  j 
gen:  oder  dritten«^  d^^e  Verbrechei»  fällt  in  J 
einen  iolchen  EntwicketanginHiment  de« 
I^ebene»  wo  psychisch  und  physiieb  leicht 
Aasartangen  nnd  Verirraogen  möglich  sind» 

Der  erstere  Fall  maobt  die  Beiirthd* 
Inng  acbun  um  deshalb  bedenklich  nsd 
schwierig  ^  weil  die  Gebeltbat  a!a  eine  F^ 
ge  von  mehrern  andern  oder  ala  eine  Ba« 
Keicbnan^  de«^  ^an^en  Leben»  anf  ein«  GmiUl* 
Ursache  Bchlief^en  läfnt^  die  nicht  in  das 
freien  Willen  de«  .Verbreehera  lag^  aandani 
unter  die  ioitiati«cheii  oder  ptychifalita 
Ursachen  gehört»  jEin  von  Natur  Yersidek» 
ter,  inoorrtffibler  Wtlte^'  die  Natur  blisb 
in  ihrer  Bildung  bei  der  Anlage  dea  thiar^ 
ichen,  brutalen  Willen«  atebeu.  Abweseap 
keit  der  firetffn  moralisehen  Willenakraft 
Der  Verbrecher  bleibt  bia  som  lasten  An« 
genblick,  wo  daa  Seh  wart  aein  Lieben  M- 
det,  verstockt» 

Der  ftweite  Fall  ist  Wid  abffeiisseu» 
nur  ein  einaelner  Punkt  in  dem'^  Leben  des 
Verbrechers  !  wie  schwer  fiUU  es  liier. ifer 
Benrtheilttng«  ein  Resultat  zu  niehen!  Je 
einaeiner  und  loageiissener  von  den  frü- 
hem Momenten  diese  That  stehet»  desto 
mehr  scheint  sie  aus  Bedingungen  hervor« 
gegangen»  die  nicht  au  dem  Selbst  des  Men- 
schen gehören  #  dia  sich  ihm  andrSnften, 
ohne  dafs  er  sich  ihrer  erwehren  konnte. 
Wie  viele  Verbrechen  entstehen  nicht  aoa 
•^irier  durch  anfsern  Andrang  momentan  aich 
entwickelnden  Ohnmacht,  passiver  Hinge- 
bung dea  Willens!    Dort  war  eine  Getan- 
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ioMt'  dti"  Willflffitliraft  darcb  StanFb«lt; 
J^ier  eine  Ungtbundenhüi  aod  fioi bcit  d^rsel-^ 
frtii  durch  Schwäch«  und  Wtfgheit*. 

•Der  dritte  Fall,  wie  leicht  und  schwer 
iet  euch  dieter  %n  beartheilen^  wo  die  f  reiv 
'iM%  der  Seele  durch  Hemmuogt-  oder  £nt- 
Mekelnngspunkte  aufgehoben  und  bebiti^ 
.dbrt  eeyn  kann «  wo  e'o  oft  durch  die  mit 
d||#fii  fcrititchen  Momenten  verbundenen 
fmrcJi|achen  und  physiacben  RcisuBi^en  aiich 
11^^    Betäubung  tiqd    unwiderstehliche  Ge- 

Silt  lilkiCatek«>t ,  dieae  Reisungen  loa  £u  wer- 
D.     Xine  Lcfsung  dieser  kritischen  Mq^ 
mMlÜ  durch  gewaltsame  Aeufserunge^. 

.:Mim  «in ige  dieser  Fälle  sählen  wir  hier 

ni»    Die  andern  stehen  mit  diesen  im  Ein. 

kUinge*    Alle  bestätigen  v*ehr  oder  wenige^ 

..  dii  paychiache  Irrung,  aus  welobef^daa  Ver- 

bvekea  hervorging«    Aber  ferner 

•   I.  die  pgychlscht  Entivicktlung  der  Thau 

.  Alle  Fälle  fcommen  meistens  darin  über- 
ifn«  dafs  sich  die  That  nur  lanf^sim  unter 
ichleichenden  und  stetig  wiederkoirjmenden 
Vorstellon^en  oder  geregt  durch  gewalt- 
Mme  auf  einmal  sich  hervordrängtnae  Vor» 
MellüngeUi  oder  drittens  ans  regtn,  unbe- 
aliamten,  bewnfstlosen  V^rstellmugen  ent- 
wickelte» Gleichen  nicht  alle  iiese  Fälle 
•laem  langsam  sich  ansbildendei  und  fiTi« 
feilden  Wahnsinn,  die  Anwandlungen  fan- 
gen fHiher  an;  oder  oiner  apopesia  mtmis, 
oder  drittens  jener  Irrheit,  welche  Zer. 
atreuung  und  nach  dem  gemeitea  Sprach* 
fbbrauch  Beiher ung  heifsi. 
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IVa»  iäs  er»t«re  becrifffc :  bo  lladot  dtat r 
Xatwicbelan^  meistens  bdi  ^ntmüthi|^n  pai^ 
iiTen  Charakteren  statt.  l>ie  fintwiekelnof 
gehet  atnfenw^isc  von  Vorstellnngen  ans^ 
aie  kanm  die  Seele  berühren  ^  die  aber  im- 
mer lebhafter  önd  mächtiger  neerdea^  and 
das  Gemütb  in  den  Znstand  der  Besinnixn|s- 
losigkeit  herabat eLen.  Das  Verbrechen  ist 
^lehehen  ehe  da«  Geoiüth  seitter  aelbat 
^iScbtifi^  wurde»  Wo  findet  hier  nun  Frei- 
heit, klares  moralisches   Bewafstaeyn  tattt 

Oder  die  Vorstellungen  drängen  sich 
aof  einmal  wie  ans  einem  entaündlicben 
Znaland  des  Cemüths  herTor»  Mit  der 
Vorcteilang  ist  auch  aagleich  dia  That  ver- 
bunden..  Die  Ursache  ist  eatweder  Vaber- 
dfQfs  dea  Lebens  oder  Ueberspananng  dsa. 
Gemäths,  welche  sich  mit  Verniakt^ng  en- 
diget. Diese  Fälle  des  Mordes  haben  so 
viel  ähnliches  mit  denen  dea  Selbatmords^ 
wo  die  Ursache  nnr  in  einer  abrupten  sich 
hervordrän^fenden  Vorstelhing  lag.  Dia  nä- 
haren Ursachen  Tonnen  nnn  tomaiiach  vder 
psychtscbi  aeyn^  in  Ueberspannnng  oder  Ab- 
spannung liegen.  Thierische  Gel&aie,.  Va<* 
natismns  ^—  welches  sind  nicht  diä  man» 
nichfaltigen  BeAeichnungen  dieser  Uord« 
tkaien  t 

Drittens^  Vorsteltangen  ohaa  Vovatel- 
tuttg^  so  nöchte  man  es  nennen.  Eine  Irr» 
liäit  i»nd  Gmndlosigkeit  der  That  Der 
ThäterweXi  selbst  keinen  deutlichen  Grande 
warum  er  daa  Verbrechen  verübte ,  oder 
der  Grmnj  ist  selbst  Liebe^  Zutranen» 
Wie  viele  lalcha  Beispiele  finden  sieh  üekt 
in  dar  Qaechicbte  der  Verbrecher! 
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..i^JUjt  MB  aller  woU  fa  dem  ftnsan^Saa* 
M  ^liMr  yaratallDiif^  t  aus  welchem  Mch 
VerhraalMii  entwickeln«. der jeafge  Zostand 
dae  Gemtitba «  der  mit  Uarem ,  ^ .  deutlichem 
9awn£itteyn  y«jrknüpft  aaU  Liegt  nicht  ia^ 
'  dam  Eatwickdangsgange  dieeer  Verbrecbieii 
.  4m  &aoaaeichcn  einei  irren  Zuatandes.  den- 
ipiai'  ^Bch  in  Hiniicbt  dea  Yorttellead^ 
WaaaM  gewöhnlich  bei  wirklichen^  Irren 
^■d.  Wahnsinnigen  bemerkt*  Wo  itt.nna 
4ie^  Grense  awischen  freiheit  und  Unfe^ 
.  hält! 

c  .Dk  JmfmJuvng  Mr  üJChA  . 

J)äi  Verbrechen  tr&gt  oft  weit  mehr 
■Mk.dle  Kennaeichen  daa  Tcrirrtea,  Ter* 
etaadailofen  Gemftths.  an  eich.     Das  Ver^: 
bmeban  iat  begangen  worden,  um  de«  kloin-r 
eMht  nabedeatendsten  nnd   ofl  selbst  nnt 

•  aiaea  sehr  vnsichern  Zweckes  willen.  £i 
ist  besangen  worden  unter  Voranssetann- 
fasif  die  selbst  schon  einen  kranken  Zo« 
ataad  des  Oemüths  anaeigen;  durch  Mittal» 
derao  Unaweckmäfsigkeit  durch  die  aller* 
Mmainste  Berechnung  eingesehen  werden 
konnte  y  der  Mörder  wollte  seine  That  ver» 
hdimlichen,  und  yoUfuhrta  sie  unter  Um« 
atünden,  die  gerade  dieser  Absicht  antge* 
gaqstsehen«  Er  verstümmelte  den  Gemerdc* 
tehy  ohne  dafs  diese  Verstttmmelung  in  ir- 

^gioind  einer  Absicht  liegen  kann.  -^  Wel* 
ehe.  verschiedenen  Momente  liegen  nicht 
nofsar  diesen  angeführten  oft  schon  alleiu 
in  der  That  nnd  ihrer  Ausführung,  welche 
den  abnormalen  Zustan^  des  Gemüthi,  in 
iralchem  das  Verbrachen  begangen  wurde, 
kanrkundfea.     AUain  firailich  reicheo  diese 


•l 
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Symptonie  alleia  nlofct  hin  /  iilMi^  ttdiVfri* 
(gleiche  «ie  ibit  den  obigra,  uniiii  »falle  §i$ 
mit    den    übrigen  snAmmen^  Wirfebe  ^ 
wohnlich  bei  aolcben  Ualij^en^  Verbreche» ; 
riacben  Ver|^ebnageQ  ensnmtaentrtffren^  nni 
dieie    Fülle   stitamnienfctnoBimefi^  'epftchea 
we*i(0teB«  daffeni^Py  was  der  einteitte  Vaft- 
nicht  so  deatlioh    indielrf,   ane,    dats  dif 
meisten  dieser  Yerbrecben  aus  etoem  See« 
lenanstarid  entspringen,  den  mn  ttiit  KeeM 
insaniamentis  nennt»  . 

• 

d.  folgm  4»  Xhm  Mf  Ar  OwiarfairMSfanit  Al 

Der  Verbrecher  ^  wie  so  viele  BSrtij^ 
le  seigeti»  giebt  iidh  uifinittelbar  neell'veB» 
bracbter  Tbat  selbst  an,  oder  ^^  irrt^be^ 
wnrsiles  umher/ sticht  sich  an  ttfdten^f*lr 
bereuet  seine  Tbat  Was  ist  dife  Ar  eil 
Kennseieben  'des  Gemüthsanstandeti  dsi 
Willens?  war  der  Verbrecher  bc^se  edir 
nicht  böser  wUr^  dl^  That  Folge  eines  lis- 
wntstlosen  Ztüttandes,  wo  die  Seete  nva 
wieder  xar  Besinnung  kommt?  Oder  dsr 
Verbrecher  ist  faalsAtarriger  Längner»  tf 
beharret  mit  verbrecfaeritcheiti  Witten  ad( 
der  verübten  Fretelthst,  er  stirbt  mit  var- 
stocfctem  Heraen.  Was  ist  dies  hier  "Nie- 
der fftr  ein  Kennaeichen  von  einer  Mea- 
scheoärt,  so  möchten  wir  es  nennen  I  Icl 
hier  Freiheit  des  Willens,  oder  konnte  sie 
unter  der  HartnSckigkeit  einer  störrischen 
Natnr,  eines  unbildtamen  Triebes  nicht  anf« 
keimen?  Ist  hier  nun  Schuld  eine  thieri^ 
sehe  Apathie  und  Brutalität !  Endlieh  drit^^ 
tens»  Wie  doch  auch  solche  Beispiele  aieh 


^    7*    — 

«•ifvn  nach  dem  begswagenetttHorde^.w«!« 
eher  veriieimlicbet  wurde,  war  das  Lebea 
dee  Verbrecher«  tadeÜoit  sqm  Gmten  iun-' 
geneigt?  Weichet  Symptom  iat  hier  wieder^ 
«m  über  die  Willenafreibeit  in  jener  Thai 
«toter  «e  vielen  SchwieriglLeiteii  xu  mn- 
tteile«! 

"•  Doch  yrozn  dieie  anthrop61e|^0clien 
Symptome^  welche  Bich  nicht  selten  bei 
^revelthaten  leiten, "weiter  ausführen!  Sie 
lollten  nur  unter  andern  die  obige  Anfrage 
an  die  gerichtliche  Arsneiwiseenschaft  in 
HInaicht  ihres  ScbJussea  oder  Gnindfatees 
dar  mensehlichen  Willensfreiheit  rechtfefr 
ttmi  und  insbesondere  aeigen,  wie  diese 
Wälenafreiheit  und  das  Bewofstseyn  auf 
#iiifei  eolche  Art  gestört  seyn  k^nne,  dafs 
dill^a«s  ohne  freieren  Gemüthsaustand  Ver- 
llvttpgen  niid  Uebelthaten  hervorgehen« 

.^  Mdfgen  nun  die  Ursachen  solcher  See- 
If  naiSrungen  somatisch  oder  psychiach  eeyn^ 
^rie  man  wohl  einen  solchen  Unterschied 
machen  kann,  wie  die  Schuld  oder  Nicht-' 
▼ei^chuldnng  zu  berechnen:  so  habe  ich 
#ider  diesen  Unterschied  nichts  weiter  ein- 
zuwenden, als  dafs  man  den  psychischen 
Sinwirkungen  nur  nicht  au  wenig  Gewicht 
lieilegen  und  glauben  möge,  dafs  dieae  hat» 
ten  kennen  und  sollen  von  dem  Verbrecher 
beseitiget  werden«  Denn  die  Vorstellnngen 
haben  für  das  Gemfith  unter  gewissen  lfm« 
atSnden  eben  das  Gewicht^  was  kärperlicbo 
Umstände  und  organische  Einwirkungen 
äufsern.  Um  dieses  au  beweisen,  beliebe 
ich  mich  auf  die  früheren  so  häuSgen  Bei- 
apieie  des  lUndermordes»  die  doch  nur  durch 
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Vorstollani^an  d«r  ttrenj^  auf  auch«« 
liehe  Schwin^emni;  getetaten  Strafen  o.  i» 
w.  veranlafst  wurden.  Ich  weib  mehr  ab 
einen  Fall,  wo  die  Gefallene  ana  Furcht 
vor  diesen  Strafen  an  den  Ab^pmnd  du 
Mords  und  Selbstmofda  kam,  Voratellath 
gen,  paychiache  Zuatände  kennen  au  eben 
den  Verbrechen  Veraalaaaung;  geben,  wit 
organische  Zustande,  aus  denen  aich  Vtr* 
rücktheit  und  Verkehrtheit  entwickelt.  - 
Doch  diea  verstehet  aich  ja  von  aelbat. 

Wir  kommen  aber  nun  auf  den  aweiCn 
Punkt,  der  nna  an  der  Richtigkeit,  eia^ 
Scblufa  von  dem  Bewufatseyn  auf  die  at- 
rausche  Freiheit  au  machen,  aweifeln  l&fit. 
£a  läfst  sich  nämlich  nicht  iMugneo,  difi 
unter  den  Verbrechen  auch  aolche  aiiid,  dU 
mit  voUkommnem  Bewufstaeyn  acheinen  h9>^ 
gangen  worden  au  aeyn,  wo  also  nun  itd 
Schlofs  von  demselben  anf  die  dabei  eb» 
waltende  Willensfreiheit  begründet  anieya 
acheint.  Aber  es  entstehet  nun  in  dieser 
Kücksicht,  damit  wir  au  den  obigon  IrSr^ 
terungen  aurückkehren. 

Achtem  die  Frage,  von  isrelcher  Art 
dieses  Bewufstaeyn  war«  Denn  von  dem 
sinnlichen  Bewufstseyn  auf  die  überainn«^ 
liehe,  moralische  Willenskraft  gilt  ja  fiber- 
haupt  kein  ScKIafs.  Nun  kann  aber  nach- 
gewiesen werden,  dafa  daa  Bewufataeyn 
des  Menschen  in  Hinsicht  der  Sphäre,  anf 
welche  es  sich  beziehet,  mannigfaltig  mo- 
difizirt  seyn  könne,  und  dafs  es  nach  den 
drei  Sphären  des  psychischen  Wesens  drei 
Bestimmungen  oder  Arien  des  BewnCstaeyaa 
giebt, 

«rii- 
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frMjiefc  fiSmlich  die  Sphäre  dci  sinnUm 
hui  Bmufststynsp  . 

ft weiten«  das  der  intdltctudhn  Sphäre«. 

QDd  dritteng  das    höhere  und  höchste     :t 
liwnfstseyn  der   Vernunft. 

Um  dieses,  "wie  die  weiteren  Bemeir- 
tafe;n^  die  ich  über  die  Zarechnangsfk-« 
Ükeit  und  Beartbeilong  der  verbrech eri- 
fhen  Handlangen  sa  machen  hajbe,  ku  e^m 
Btern  ^  bedarf  es  hier  einer  ausgeftkbrtereä 
■i*itellang, 

Analoga  den  Snfsecn  EntWieklnngsstnf^n  . 
\tit  der  Bildung  des  ^norf^auischen  und 
launischen  Naturreichs  entwickelt  sich 
ftb  die  menschliche  Seele.  Sie  selbst  stellt 
V.  höhere  Potens  der  äufsern  Naturdphä- 
u  dar.  Die  mechanischen  und  or^aiii- 
ben  Principien  haben  sich  in  ihr  £u  gel- 
Lgeii  oder  psychischen  Akten  vergeistiget. 
fmn  das  organische  Leben  die  mechani- 
heu  Natnrkräfte  von  Expansion,  Gontrak- 
Miy  Krystallisation  unter  der  Steigerung 
m  Irritabilität,  Sensibilität,  ßildungs- 
ler  Organisationskraft  darstellt:  so  erhe- 
iH  sich  die^e  Kräfte  in  dem  psychischen 
liche'sa  Willens-  Empfindungs-  undDenk- 
*iften.  Die  Analogie,  wenn  wir  auch 
irch  sie  diese  verschiedenen  Steigerungen 
r  Kräfte  nicht  verstehen  lernen,  hilft  uns 
«h  sie  ordnen  und  analog  erläutern. 

Die  ganee  Natur  zeigt,  dafs  sie  in  die« 
r  Entwickelung  an  gewisse  Stufen  und 
nrchgangspnnktey  dafs  wir  es  so  nennen^ 
ibunden  ist.  Alle  allgemeine  und  ein- 
ine  Bildungen ,  oder  jedes  allgemeine 
Jean.  Lin^B.  6.8t.  E 


'Naturreich  und  alle  eiirxaln«  GealaltQVfia 
«deiielben  stelle h  daher  mehr  oder  wenigvr 
entwickelt    und  auagefährt  «ine  dreifache 
'Reihe  von  fortachreitenden  Entfaltuneen  dar, 
-Und  daf«  -wir  -ea  hier  durch  «in  aUgemei- 
nea    Sinnbild    erläutern,   diea«  dreifacbea 
fortacbreitenden  «Bildungen   aiod   Wuraa^  ^ 
Stamm,  Blüthe;  Leib^  Bmat^  Kopf,  oder  tie- 
fer   herab  Telluri«mu8 ,    Atmoanhäir«    und 
Lichtkreia*      Ein   Kreia   entbindet  aich  fo 
nach  dem  andern  aturenweiae,  und  bilfe 
«ine   nothwendige   atätige  Naturkriae«    Dk 
Geachicht«    dieaer    Entwicklungakriae   iit 
alao  «in«  Erhebung  und  Vergeiatinng  n 
immer  höheren  und  freieren  Darateilmiffii. 
Wir  erkennen  hier  die  grofs«  W«iabeildir 
Natur ,  dafa ,  indem  aie  «ina  an  daa  «ndare 
bindet,   sugleich  «ina  von  dem  an4ern  M- 
aet«    Die  Pflanae,  die  in  der  £rd«  wnnelt, 
iit  ein   hüb«rea  Geschöpf,   aUi  du«  unor^a- 
sifche  Seyn,  das  Thier,  w«iches  die  P&ao« 
£0   in  aich   aufnimmt,    ein    fr«i«rea    Wf* 
aen   als  daa   Pflanvengeschlecht,     und   der- 
Mensch,  welcher  mit  seinem  4>nfcfaavungs^ 
vermögen V  a«in«r  Sianenaphär«  an  d«ii  iaf» 
aern  kosmiachen  Sphären  hängt,  «in  nach 
freieres    Wesen   als    daa   Tfaiergaacfaleektn 
Eins   löset  aich  von  dem  andern ,  und  in«. 
dem  ea  das  Princip  des  andern  in  aich  auf» 
nimmt,   macht  es  dieses  su  einem  freiem 
Instrument   seiner    selbstständigern  B«w«» 
gung  und  eu  dem  Boden,  aua  dam  «dlera 
Welten  keimen. 

Jener  dreifachen  Reihe  oder  Ordnnngt 
nach  welcher  aich  jedes  Natungeich  «nt* 
wickelt,  indem  ea  von  dsjfi  niedera  an  au« 


-     Ä$     - 

m'aitDfefeUlern  und  eniwicieltarpn  Bil- 
dungen attfateigty   entoprioht  niin  «ach  -^ 
waaigiUfh«  to  wollen  wir  es  maloi;  'erlSo- 
tem    -—    die   dreifache  Reihe   der  Seelen^ 
kriUto  f   mtihch  die  Sphäre  dea  Smnu »  zwd^ 
im  die  des    Verstandes  ^  nod  die  dritte  die 
der  Vernunft  f  und  es  entspricht  anch  -^  da 
jMl  Blich   unn   einmal  anf  diesem  Verglei- 
(Atihgsfelde  befinde  —  jede  einaelne  dieser 
Sphiren  in  ihren  Thätigkeiten  den  Analo- 
nMflky  welche. wir  ans  den  organbchen  Fank- 
twDen  entlehnen  können.    Der  äufstre  Sinn 
Verwandelt    das   Anfgenömmene   zu.  einem 
fcHMrii  Sinn^    und   diesen  wieder 'sa   einer 
|iÄli0rB  ^Abstraction  des  Vorstdtens  —  eben 
••   Wte  analpf^   in  dem  organischen  Leben 
dUe.  Verdannn^s  -  Assimilattons  -  und  Chy« 
Uftkationsg^scbSfle  von ,  statten  gehen.    In 
^•r  Sphire  des    Verstandes  finden  sich  nicht 
weniger  solche  drei  Aafstnfangen  von  Me« 
tsmi'ttfrphosen    oder    Vergeistigungen.     Ans 
dm  Vorstellanffen  heben  sich  conkrete^  ans 
diesen  absiraae  Begriffe  hiBrvor,  nnd  endlich 
Mi  diesen  die  noch  mehr  verallgemeinern- 
den JÜsdi.    Wir  haben  daher  in  dieser  kos- 
Jnlschen  Beetehang  selbst  eine  Erläuterung 
der  Denkgesetse  oder  sogenannten  Katego- 
riMB.     Sie  sind  die  in  die  Intellektnalität 
floh  eingebildeten  oder  einbildenden  Welt- 
Msetse     jeder    Enttrickelnngs  •    und    Bil- 
daagskrise.    Und  wie  jedes  Naturreich  und 
|tde  einzelne  Entwickelung  desselben   sei- 
nen hScbsten  Bildnngspnnkt  hat,   wie  dir 
Pflanee  in  der  Blüthe,   das  animale  Leben 
In  dem  Gerebralgebilde :  so  ist  auch  in  dem 
psychischen   Reiche    über  der    Sphäre  ^€$ 
Varstaades  eine  solche   höb9re  jEatWicke? 

F  a 
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Soncw*^'»  «XkAcIi  di«  Vennuift  mit  ibrei 
fieatreboog«B  «ach  der  uasichthsren  Welt, 
kU«  »ieli  mit  dem  menidUichen  Vtiste  er- 
«fifiiut 

hXlt  dian  «iSKeloen  psyclüaclien  SpbJi- 
Tm  Tertialten  sich  nun  in  ihrer  gegenitii 
tigtu  £ntwit!fceloii{  nicbt  anders  zu  etnan' 
der-,  wie  «tte  ^e  übrigen  BUdun^itflüfei) 
«Ines  jeden  Natarreiclis.  Eins  «ntwicIlBll 
•ich  ans  ileiii''ndern,  aber  in  innner/rutri 
und  mebr  eu^tbrütaere  Vollendung.  In  dm 
Krynto^am  ist  ^e  Blätbe  mit  dem  Worüd- 
«tOCK  «Dil  '4*111  Blatt  iroch  verach motrf n, 
bis  lA  der  pflaiTElichen  Bildan^sreibe  eni!- 
iidi  Blüthe,  Stamm,  Wurzel  auit^ildeU 
orgaoiicbe  'Systmio  sind.  Und  so  nnch  in 
der  «nimalen  Natur,  -wo  Anfangs  an»  Ge' 
icbÖpf  mtr  Abdominalbildting  ist,  bis  tick 
aucli  liier  "in  einer  stätigen  Ordniuig  «in 
System  filier  das  andere  erbebt,  und  Jt^ei 
endlich  in  seiner  freien,  ToUtodt^tea  Bil- 
lixaig  da  stehet. 

Niolit  wenifer  bo  ist  es  in  dem  Keicbs 
4er  menschliches  Seele,  welche  das  ver- 
finnbildet  tuid  iatellectnaltsirt,  was  in  der 
SaTsern  Natur  als  nnorganitch  oder  orgs- 
oisch  kosmische  Sphäre  T-orhaaden  iil. 
Aach  hier  sind  solche  fortgesetzte  «der 
JortachrtitMidt  JBilditngssiufen  von  liem  Siim  la 
4tm  ytrstandt  taid.voa  ditatm  zu  der  Vtnftmfli 
JO  dafs,  wenn  es  eine  nator^cmäTsB  Eip- 
Iheilnn?  der  psycfaiRchen  Charaktere  odsr 
XfitwicBlnngsarten  ^iebt,  sie  entlehnt  wer- 
den bann  ven  dieser  forticfareitecden  «dir 
Snräckfebliebenen  £ildnng  swischen  di«. 
svo  drei  psychischen  Or^neoreiliM,  afj*^ 
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tfr  wmiMtIlfm  Sia»^  V«rstattd  «ad  Vernunft^ 
(T^nn  die  Natur  in  ji«d«m  einseloea  Ga» 
liiepfi»  doFch  df n  £ilils^agi|;ang:  deA^elbea 
ich  4a*  Geseta  des  aUgemeiaea  Keicb«  ar- 
atarl  uad  be^täti^ets  io^  baben  -wir  für 
iliaa  all^emeiaa  Einthailaag  d^s-  psychU 
elian  Chai'akters-  di«  .Bestäti^ng  ia  der 
Ottwicklang;  des  ainselaea  p&ychischeB  Le« 
i^a^.trelchea  vaa  der  Siaaeaapfaäre  aani 
cmtaad,  aar  Vernunft,  wie  durch,  pay-« 
liaek  •  kosmiache  Stufenjahra  äafstei^U 

"  Ztk  b6B!M;rkea  ist  aber^  dafs  eine  jeda 
eäer  einsehien  psychiächea  Sphäreq  in 
Der  dreifachen  Rücksicht  des  Empfindungs.^ 
t^9hrün£8  •  and  Denkvainögens  aufzufassen 
W  In  dieser  Biedern  Sinnensphäre  ist 
Ipteliob  die  Empfindung  der  unmittelbar 
iraii  die  äuCsere  oder  somatische  Natur 
igeref^'te  aiaaliehe  Eindruck.  Der  Wille 
;a^  die'  tfaierisebe  oder  unmittelbar  sxnn- 
cke  Begierde.  Und  das  Denken  ist  hier 
sr  thierische  I  mechanische  Instinkt,  -wel- 
^ir  aach  dunklen  ^  bewufstlosen  Vorstel- 
biaii  baadelt.  In  der  Sphäre  des  Ver- 
aad^a  ateig^ern  sich  diese  drei  vereintea 
rffla  au  dem  Empfindunjpsreiche-des  Sch'^ 

3'  »  aii  dem  WillensTermöge«  des  Guten 
aa  dem  Denkvermög eu  des  Wahren. 
bH  in  der  Sphäre  der  Varnuaft  steifem 
ob'Üiesa  Kräfte  noch  mditr  aur  reinera 
Qflhsiiuigf  und  Darstellung  der  geistigen 
ralL 

-  Dia  Freiheit  and  das  Bewufstseya  des 
baaebaa  ninunt  abo  nothwendig  auch 
rei  Sphären  eia,  und  daraach  müssen  wir 
ia  menschlichen  Handlungen  und  ihre  Be« 
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Wtiittf  nmr  die  mgamajAtn.  Büdnngeu. 
eb  in.  ioi  inaniiicfafftlti^efi  Ariea  darsiel- 
QjL  loeiin  in  j.«der  solohenr  Art  und  Bil- 
iDg:  wieder  to  nifrr*niebfalti|(e-6iiY«€lne  BiU 
Knjpmviiijeate  tindi  ist  und  mnCs  e»  nicht 
HsL  eb«D  der  Fall  mit  den*  p^yeliisehea 
Mani^^n  aeyn ,  welche-  eben-  so  viele  ein« 
ilJM  Entwiekltui^niomente  der  Willens» 
itheit  luid  des  BewufatAiyna^  hAÜTe»,  wo 
»  psychisch«  Lebea  dareti'  seine  eigene 
fttar  bald  Aar  ni«dera  Stufe  berabßiirt, 
A4  wieder  steigt  oder  stet^pea  ka«n|.  uifd 
»  abo<  aaCser  diesen  momentanen.  Ahwecb- 
fmafen  ftocb  permeaentere  Charaktere 
1^  wederer  oder  tuUierer  Freiheit  atalt 
idM? 

Sa  ist  diesei^  ein-  Cegenstand^  ^^^  ^*^ 
»r  weiteror  Attseinanderseteung  bedarf. 
M^r  ich  »e^e  ihn  hier  nur  im  Allgemei. 
^  mn^  tun  aäf  die  Frage  xurupkftnkom- 
m^  wi^-  und  warum  benrthetlt  die  ge* 
raUij^he  ArsneiwAsaenacbaft  die  mensch* 
dM  WilWnafreiheit  nor  naeh  A^m  allge» 
Vfwi:  Beffiffe^  der  so  leieht  täoachet^  und 
anuD  schliefst  sie  von  dem  bei  dem  ver- 
Tieft  Verbrechen  vorhandenen-  Bewu£st- 
ifn  des  .  Verbrechers,  auf  seine '  Wittens- 
piheit^  da  sieb  dieser  SchtttTa  ii^ieder  aaf 
Bern  altgemeiften  Begriff  von  dem  Be- 
«Isiseyi»  gründet?  Freiheit  und  Bewofst- 
ijn  babett  ja  mehrere  Sphären  und  Mög- 
diketten«.  Dieser  Schhifs  kann  auf  keine 
ITeise  gereehtfertiget  werden»  Er.  is^  ein 
aralagismoa  ^  der  sieh  aaf  aUgemeine  na- 
rweifsliche  Voranssetsongen  stützet»  — 
Bf    Begriffe^    die    selbst    der   Ps^chole- 


^  des  Verstandes  liegen.t  le  fiebt  te  Ja 
ij  auch  Irrthümer^  Handlängsweisen  des 
ilens,  die  nicht  snrecbnnngsfahijif  sind, 
1  «uch  der  Wille  eine  Natur^rabe  ist^ 
ajso  nicht  immer  von  dem  Willen  ab- 

E;l  Auch  in  der  Seele  bei  aller  ihrer 
eit  sind  Beschränkanj^en ,  Hindernisse, 
mlngen,  herab  »'und  anfsteigende  Sinfen 
es  ist  so  sehr  schwer  — «  )a  nnmö'glich 
MStimmen^  wer  mit  Vorsatz^  Jrdetri  üe^ 
Utjn  und  ff^ilkn^  oder  durch  psydmckt 
physiMche  Btdingthüt  fieU  Und  wenn  der 
iohtsarst  nun  bei  seinen  sn  fällenden 
icfaten  nicht  bldfs  die  offenbar  dalieg^en«' 
-  psychischen  und  organischen  Slürmi» 
^.  welche  das  Bewufstseyn  und  den  freien 
llen  hemmen  konnten,  su  beachten  hat, 
lern  auch,  wie  es  die  mit  der  Arj&nei- 
•enscbaft  so  genau  verbundene  Physio- 
einit  sich  bringt,  die  anderweitigen  Ter-« 
^neren  oder  allgemeineren  psychischen 
physischen  Bedingungen  x  wie  kann  sich 
B  das  Gutachten  in  seinem  Urtheit  über 
bei  dem  Verbrecher  obwaltenden  Wil- 
ifreiheit  sowohl  nach  philosophischen 
'psychologischen  und,  physiologischip 
lüden  beweisen!  — 
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i0  «Meelif«  Ue;  den  Geitt  «ui  dem  Leib, 
u  der  Materie,  hervorgehen  so  laifiiMi  — 
Jie  nach  meiaer  Meinon^  m/t  se/^sr  ivi* 
fgprtthinit  Idee  —  denn  wie  kann  je- 
ala  die  Freiheit  ans  der  Nothwendigkeit 
inrorgehen?  —  Man  lese  dooh  darüber 
la  herrliche  Bnch  von  Hartmann  (jdtr  Ot\$t 
•  AfsnscAen),  welchea  gewifi  hierüber  ali 
Inffiftche    Aatorität  anfenommen  werden 


,  Wir  wollen  angeben,  dafs  ea  unglttck^ 
BJha  Znatande  und  Zerat(Srnngen  des  Or» 
i^limoa  |;ibt,  die  wirklich  dem  Geiat  je- 
I  freie  vernunftj^emäfie  ThStigkeit  ran» 
in  —  €ni»chi§dner  Wiahnmn*  —  Hier  kann 
«ylich  nicht  die  Rede  'von  Zarechnony 
id  Strafe  iejrn. 

Xber   die  Eede  ift  hier  von  dem  jetxt         ^ 
\\    beliebten    perhdhchen    ff^ahtmwuj     wo« 
irah   man  jetxt  jeden  Verbrecher  dnrch- 
ilii^  ja  ea  aowait  sa  kommen  acheiot,  daCt 
»ankfade  |^r  kein  Verbrechen  mehr  gibt. 

If  kann  jetst  jemand  ^(lUig  Trrnünftig 
ijB  und  einen  Todtschlag,  Ehabrnch,  Dieb- 
ähl  begehen,  nnd  ea  wird  nicht  leicht 
a  Arat  fehlen,  der  nicht  eine  aolche 
hat  auf  Rechunar  einea  augenblicklichen 
iTahnainns  an  achreiben  im  Stande  wäre* 
•  Shedem  bewies  man  den  Wahnsinn  der 
andlong  durch  die  Sporen  der  ITnvernnnft 
tfaer  deraelbeo ;  Jetxt  nmgekehrt. 

Allerdings  iat  ea  ein  angenblicklicher 
Fahnainn,  eine  angenblickliche  Abwesen- 
ait  der  Vernnnf Iherrscbaft ,  die  mit  dem 
kt  jedaa  Verbreekeaa  Terboaden  iat«  Aber 
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»  wnr,  al«  was  nniere  jetki^ia  föfetäU 
Atn  Vartbeidif  «r  den  periodiacken  Wahn- 
DU  nenn«n.  Aber  wir  fiodea  keinotwafff, 
ifs  die  damaligea  Richter  darauf  Rück'- 
bhc  genemmen  hätteo»  aoaderD  es  hiefit 
iTarom  hast,  da  dich-  dem  Teufel  libar^^ 
w?  .  Dafür  eben  wirst  dn  festraft 

-'  Gaaetat  aber  eadlicb,  es  w8re  wirklich 
Sflicb«  dafs  ein  übrifens  ▼ernttnftife^ 
Ijiiiscli  doreh  einen  rein  körperlichen  p^ 
odischen  Wahnsina  'sn  Verbrechen  hia- 
irissen  werden  könnte,  so  gestehe  ich« 
\ü  f  wenn  ich  in  diesem  Fall  wäre »  ich 
V)  erste  seyn.wfirde^  meinen  RidUer  jia 
itteHy  «ich  für  immer  aus  der  mensch*- 
shfn  Gesellschaft . an  entfernen,  und,  da 
lim-  .Einsperrnnf  die  MSglichkeit  eines 
efhr^chens  auf  übt,  diese  schreeUichste 
lär  Krankheiten .  durch  den  Tod  an  endi'- 
iOy  denn  jeder  rechtliche  und  fromme 
L#Mch  wird  lieber  sein  eigen  Leben  hin« 
limiy  ab  in  der  beständigen  Gefahr  leben, 
9n  Mord  eines'  andern,  oder  andere  grofse 
orbrecheB,  eu  begeheo.  —  Und- ich  glan- 
%y  auch  die  meDschliche  Gesellschaft  ist 
I  solchen  Fällen  vollkommen  daau  be- 
ichtigt. 

Ja  man  vergesse  doch  nicht  die  psy- 
lologische  Kraft  der  Strafe.  —  Wir  se- 
sn,  dafs  dorch  Züchtigung  im  Wachen 
ilbst  Kinder  für  Unarten  gesichert  werde.i^ 
[a  sie  im  Traum  begehen.  Dasselbe  gilt 
an  solchen  Verbrechen.  Der  Gedanke  an 
ia  nnaosbleibliche  Strafe  wird  manchen 
ilbat  in  der  Trunkenheit  der  Leidenschaft 
ad  4es  halben  Wahnsinns  wenigstens  von 
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V. 
beschichte  und  Heilung 

e  ines  Ileus  « 

Omdmig  dea  lebendigen  Quackulben« 
Doct«   Krosch, 

■ 


Nebst 

lem  ähnlichen  Falle  des  Heransgebers, 


Bier  den  das  Itfenschen^etchleoht  betrtf« 
den  safalloasn  Leiden^  ist  unstreitig  die 
islo  inäca  eines  der  ffircbterlichsten.  Der 
Kt  komint  bei  desten  Behandlnng  nm  so 
hr  in  Verlegenheit,  als  durch  das  da- 
.  stattfindende  Erbrechen,  die  Aawan- 
ng  selbst  des  mildetten  Mittels  nnnttts 
1  sogar  scbädlich  wird.  3obald  diefs  der 
1  ist,  und  keine  gelinden  Mittel  wirken» 
bnebr  die  Gefahr  des  Kranken  sich  mehrt 
1  die  Symptome  eines  der  schrecklich« 
B  Tedesarten,  das  Miserere  sick  aeigeo. 


dana  fatt  d«r  Ar«t  kalae  Zek-BafeMvlBu.' 

U«ren;  «r  moTs  die  noch  TOrhatid«an  KrM— "^ 
t«   dfl«  Kr«aken  banntsen.  und  mit  BeaeitW- 

S.ng  aller  nichts  mehr  wirkenden  CabmI— ^ 
ittel,  m  aolchen  Mitteln  iiine  Zaflnclitt 
aehmeo«  welche  in  ühntichen  Fallen  veaq 
■ndern  aoerkannt  grorien  nod  berätamtiHl 
Aeraten  mit  Nntaea  anyeweadet  wOrdeo- 
Der  EnttchlDra  vluh  raich  gefartt  nnd  waa- 
■o  tchjseller,   jedoch   mit  iler  grSf^^n  Bb- 


•onnenheit  aasgeführt  werden,  je  grufnr 
die  Gefahr  dea  Kranken  iit,  und  je  gevii' 
aer  die  Ueberzeagung  da  «it,  dafa  die  KrinK 
heit  darcb.  die  gewöbaüchen  Mittel  aicU 
geheben  wutäm  kaon.  —  Der  Waadarit 
•eakt  ohne  Bedenken  tödten  Stahl  inlebw* 
digea  Eingewfide,  in  deri  obi^ohl  nor  al|- 
gewilien  HolTnuo^,  darch  dieae  Operatiaa 
aas  Leben  de*  Kranken  aa  erhalten ,  tttd 
die  tonst  nicht  xa  beseitigende  Krankhaft 
XU  heilen.  Warum  soll  nicht  auch  dtt' 
Arzt,  wenn  auch  mir  in  heobst  .saltenM 
Fällen,  anstatt  seinen  Krauhen  meibedisdr 
•terben  r.u  lassen,  ein  Mittel  gebrancfaeSi 
dessen  Anwendung  zwar  von  mehreren  aB- 
gesehonen  Aersten  mit  Nutzen  an;;ewendet 
und  empfohlen,  Ton  einigen  anderen  nicht 
minder  berühmten  Aerzten  jedoch  ali  ge- 
fährlich und  Eweifelhaft  angeaehete.  wird, 
aobald  die  Üla  erprobt  anoi-kanatea  MiÜel 
bichla  wirken  und  zur  Kettong  dea  Kroiu 
kea  nichts  als  die  Anwendnng  dieses  Kwä>> 
felhaftea  nnd  heroischen  Mittels  übrig  blribt? 
liieronter  gehöret  besunders  auch  die  Aft- 
wendnng  des  lebendigen  Qneckailbert  bei. 
hartnäckiger    und  schmerzhalter  StoUV   ' 
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liaiittDj^,  vr«Bn  der  Ausbrach  dies  Bliserere 
bereit«  im  Beginnen  ist. 

Eine  sonst  robaste  2g  Jahr  alte  Frau 
'<t  Neifse,  hatte  bereits.  6  lebendige  Kin* 
i^r  geboren,  und  war  jest  aom  6ten  Male 
^t^wan^er.  geworden.  Im  gten  Monat  ih« 
^^t  ^Schwangerschaft  erhielt  sie  einen  Sto£s 
1^  den  Unterleib^  welcher  sogleich  hef- 
4f  9  .Schmerzen  und  bald  darauf  auch  einen 
^migen  Blutflafs  ans  der  Scheide  nach  sich 
Kog.  Es  erfolgte  ein  Abortus  und  der  Blut- 
luTs  dauerte  noch  einige  Tage,  mit  eiemU* 
dier  Heftigkeit  fort*  Die  liOchien  flössen 
Iterfc.  .  Nach  ö  Tagen  ging  ein  grofserKlüm- 
jmi  von  ihr,  welchen  die'HebamnäO  für  ein 
Bewächs  angesehen  haben  soll.  Bald  nach 
lein  Abgange  desselben  wagte  sie  ea,  bei 
■iier  kalten  und  natseii  Witterung ,  ihre 
(•wohnten  Geschäfte  aufser  dem  Hause  ea 
rerrichten,  und  den  durch  starken  Blot*^ 
trorlust  so  erregbar  gewordenen  Körper  ei- ' 
i«r 'Erkältung    ausftusetzen^     welche   bald 

Kug  die  traurigsten  Folgen  nach  sich  r,og. 
m  bereits  am  2.  November  i8io^  d.  h. 
•pi  gten  Tage  nach  erfolgtem  Abortus,  be- 
bm  sie  solche  heftige  Colik  <- Anfälle ,  dafs 
Pia  •  genfithiget  war  das  Bette  su  hüten. 
Uaa  Hebamme  gab  ihr  einige  Klystire. 
Ekfti  Steigen  der  Krankheit  würde  jedoch 
kifldurch  nicht  gehindert,  und  man  fand 
lieh  veranlalst,  am  3.  November  ander» 
ireitige  Hülfe  bei  einem  Apotheker  zu  su« 
ihmu  *  Da  diesem  die  Krankheit  zu  bedeu-* 
band  schien ,  so  .rieth  er  einen  Wundarzt* 
iraloher  sich  sonst  mit  dem  Accouchement 
ÄfiQgeben  pflegt,  anaunehmen.  —    Dieser 

Jouxn.LIII,J3*5«8t,  ti 
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*Md  üad  langsam;  der  Lochialfluft  batfox 
;h  verloren  ^  auch  war  kein  Bruch  wahr» 
nehmen» 

Die  vorautgeipaD^nen  schwächenden 
hSdlichkeiten  I  verbuilden  mit  den  votw 
adenen  Symptomen,  liefcen  mir  keinen 
reifel  übrig,  dafs  hier  ein  attfaenisch* 
fcmpfhafler  Znstand  des  jg^aneen  Körperf^ 
Wie  basonders  der  Oi^ane  dea  Verdan- 
gfiajritemcs  da  sey;  aach  hatte  ich  alle 
Mcbe  y  die  Gegenwart  ^inet  anthenischen 
tsfindnngieastandea  im  Darmkanal  sn  be» 
rchten«  Indessen  konnte  ich  mich  au  ei- 
rii  Aderlab  um  so  weniger  bestimmen 
Tiea^  als  einer  Seits  die  vorhandenen 
jsiptome,  bei  dem  so  bedenklichen  uild 
schwächten  Zustande  der  Patientin  die» 
I  widerriethen  ^  und  ich  von  einer  et» 
inifen  Entzündung  keine  Gewifsbeit  hat- 
(.  anderer  Seits ,  weil  ich  befürchten 
afste,  den  nahe  scheinenden  Tod  der 
ranken  durch  eine,  Blutausleerung  au  be- 
hleunigen»  Das  Dringendste  schien  mir 
ns,Krste  ku  seyn,  die  so  sehr  gesunkene 
Tilgung  des  gesammten  Organismus,  so 
ie  [besonders  der  Unterleibes  ^Organe  au 
hüben»  Zu  diesem  Endsweck  verschrieb 
b  aum  innern  Gebrauch  :^  JKec.  Rad.  Vah* 
tun  min.  unc.  ß.  Inf,  c.  uq.  futddae  q.  t«  ptr 
r.  i-  Xolaturue  unc.  vj.  postquam  ttfrig.  adäB 
ificfiiroa  f^aitrianct  aeth.  9crup%  ff.*  JElooMoccft. 
tnkuK  ^drachm»  ij.  M«  D.  S»  Alle  Stundea 
■eu  kleinen  Erslöffel  voll  au  nehmen. 
am'  fiurseren  Gebrauch  dagegen  verordne- 
ich :  r)  ücc.  Vnguenu  AWiatat  wk.  j.  TKncU 
wä  crocatas  dmchnu  J.    M.  JD.  S.  Damit  alle 
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'•;  nBd  besondert  auch  daCli  die  Kranke 
lehon  über  einen  f  ariiigen  Geaehmack  im 
Bflfe  SU  klaj^Q  anfid^^  liefsen  mich  die 
Uiiiibenui^  des  förmlichen  Miserere  be* 
ftnehteniy  welchee  ieh  dtBurehaue  verhindern 
■infste»  and  ich  entschloJGs  mich  schon  jeUst» 
lieh  des  lebendigen  Qaecksilbers  2a  bedie- 
ea,*  sofern  die  Gefabr  höher  steigen  nnd 
Ue  anderen  Mittel  niehts  fruchten  sollten^ 

Abends  um  9  Uhr  waren  jene  bemerk- 
m  Krankheitssufalle  sehr  heftige    und  be- 
mders  das   schmerahafte  Aufstofsea   und 
»r  Krampf   des  Afters.     Soviel   ich   mir 
ich  von   der  Wirkung  des  Vi^armen  Ba- 
M  au  versprechen  Ursach  hatte  $  so  konnte 
i  hier  nicht  in  Anwendung  gebracht  wer- 
m^    weil    keine   Wanne    herbeigeschafft 
erden   und  die  Kranke  kaum  einige  Mi-* 
iten  in  einer  und  derselben  Stellung  blei- 
in konnte.    Ich  verordnete  daher  ein  Kly« 
ir  TOn  Tabacksabsudy  welches  awar  Ue- 
Aeit»    Neigung  zum  Erbrechen,   Lalten 
shweifSy    Zittern  und  Tabacksgesehmaok 
I  Halse  verursachte,  jedoch  die  gute  Wir- 
mg  hatte,   dafs  tnit  demselben  ein  paar 
irhKrtete  Knötchen  uad  einige  Blähungen 
»gingen,  und  dafs  die  Kranke  hierauf  ei« 
ge  Erleichterung  nnd   Ruhe   fühlte.      In 
eeem  erleichterten  Zustand  blieb  dieKran- 
}  bis/in  die  Nacht  um   11  Uhr,  wo  die' 
»hmereen  nnd  alle  übrigen  Zufälle  uxn  so 
ftiger    wiederkehrten.      Ein    neues    Ta- 
idEsklystir  wurde  wieder  verordnet,  und 
It  dem  Erfolge  angebracht,  dafs  die  Kran. 
I  Linderung  fühlte ,  ohne  'jedoch  Stuhl- 
mg  "SU  haben. 


— ,    M,  — 

vambsr  früh  um  6  Uhr  die-Krtnfca  beiiitV . 
te,:«rfahr  ich,,d«ra  «i«  die.-gwM  Nsobt 
unter  den  heftigsten  -  Schmarsen  ange- 
bracht   habe.      Ich    «elbal.    fand    si«    nocli 

,  in  der  tranrigatan  iM^i  nnd  das  Tabacb» 
Klystir  vua  gestern  rvacht  war  noch  nicbt. 
•bgegaogeo.     Um   nun   dtjn   Krumpf   so  lö- 
sen^ den   Afolum  jMnfto/ttcum  wieder  bsrKn — < 
stellen  und  Oeffanng  an  bewirken,  TSTüird*' 
nete  ich  dem  Tabacksdecoct  5  Gran  firtck* 
Weinstein  belsnmischea.     Dtefs  UyStlr  Var— 
uraachte  liwardieselbennaaagenahseam^^ 
koDgvn  wie   die  früheren,  verachaiEtt ja[i(P 
keinen  Stnhlgaoff.    Ich  liefk  jetat  detlCii»-  - 
koa  alle  2  StnodeD   ein  K^atir  -irtio  ttaftf^ 
grüt&e  mit  vielem  Gel  gabent  iib4  TWorA> 
nete   aam    Einreiben  i     Vaguait.   JKvrimi^ 
eon^ot.t    cum    innorlichea  Qebrvuoh 'jiberi 
Rtc.    Kali    sulphurid    unr.    ß.     fofr«    M    B^ 

.  €Oct.  Ftor,  Chamomillat'  unc.  ny'.   adinblä  JEtt«    ' 
Hyoacyaim  ^r.  ^'.  ^r.  0;»art  uae.J,  M,  JJL  9^   '; 
Alle    Standen    wohl  nmgeaehütUlt   i  -blt-l    , 
Efilöfffll  voll  so  nehmen,   «m  wo  ä^i^di 
die    heftigen     ächmercea    sn    mUdam  ^mI 
Stuhlgang  so  verschaffe^  ■  Die  Bir^^tf* 
keit-  des    gansen   Speisekanales  ww  feda^ 
viel  SR  grofi,   ala   dafs   dl«  Xriinhe  dieMi 
Mittel  vertragen  konnte}  .fea   wnrde   nach 
einar    Zeit  von  6  Minuten  wieder    wegge- 
brochen,   und   ich   überceofte  mich,    dab 
dasselbe     unter    diaaen     Umständen     mehr 
achädliob  als  nütElicb  sey.     Ich  vcrsehriek 
daher  folgende  Emulsion:  Ric.  Amygdai.  d-Jlf 
unc.  ß.  Sem.  Papaver.  albi,  Sem,  HyDjcyami  mft 
dracnm.  ij.  Aq.  Cirator,  lÄhr.  j.   M.    F.    £lna^ 
(io.  D.  S.  Alle  Stundea  einen  ffilliflpinHi 


tt  nehmen«.  AUeia  aach  dieiei  Mittet  ver^-^ 
nthrte^  nieb^^t  nar  dea  Sahnvere,  eonderii: 
mrde  ebejDfalls  avgenbliokUcb  wegjebro-. 
hea^  uad  die£k  bestimoiite  mich  }«t7^t  \or 
er  Hand  alle  fernem  Y^enche  ^  wodnrch 
»r  ia  eehr  empftodUc^e*  ^eiaekanak  noch 
«hr  gereist  und  dadurch  ifiwi  Ausbrach 
ea  ffirmliQhexL  Miserec»  beschleunigt  wer* 
iä  könate;  ansxuaetsen ,.  uxid-^'mieh  blofa 
irauf  zu  heacbränken  ^  dnr^h>  Einreiber«,, 
drchi,  die  Terordnetea  Umschlag»  und  Kly- 
irf  der  Krankea  einige  Erleichterung  »u 
ifacbaiTefi«.  Die  Umachläge  mufsten.  je- 
leh  oft  ausgesetzt  werden»  weil;  m  im-* 
er- nach  ihrem  Gebrauch  die  Schmerseil 
Bd  4^^  Aufttof^eu  offenbar  xermebrten^ 

Ich  war  täit  den  ganaen  Tag  hindurch. 
li  der  Kranken  gewesen  und  hatte  gese«. 
»^  welch  namenlosea  Leiden  siei  erduU 
it^  und  nur  selten  eine  kuvset  Linderungs-^ 
iat'  gehabt  hatte^  Abends  um  6  ühr  er- 
ikkta  jjedoch  ihr  Elend  den  höchsten  Gt^d^ 
er  reiisendste  Schmern  im  Unterleiber,  daa 
naüfhörlich»  Seblnchaen  ond  Aufstofsen» 
Bi  welchem  Pat.  starken  Kothgescbmack 
a  Habe  hatte  ^  daa  Zittern,  dea  Körpers». 
Kr  kalte  Schweifs ,.  der'  kleine  ^ehr  lang* 
une  und  intermittirende  Puls,^  das  angst- 
che  und  beschwerliche  Athemholen^  das 
afheben  der  Nasenflügel,  der  trockne  kur- 
s  Husten  y  daa  leicbenähnliche^  bla^se^  ent* 
:ellte' Gesicht  9.  das  starke  Einwärtsaiehen 
sa  Afters,,  verbunden  mit  dem  klSglich- 
teo  Angstgeschrei,  Aechaen  und  Stöhnen 
efsen  micn  und  alle  Anwesende  einen  bal- 
igen  und   acbrecklichea  Tod  befttrcbten» 


Kicckillberi  melir  und  mehr  gehindert  wnr^ 
ÜBi  und  in  der  Fal|^e  auch  pinz  nacbliers. 
Cift  jetst  wiederholt  {gegebenes  Klystir  ging 
iwar  ohne  Wirknn|f  und  ohne  Quecksilber 
ndd "wieder  ab;  ee  hatten  eich  jedoch  die 
Ichmerssen  b.etrSehtlich  vermindert^  ond  Pa* 
iealin  schlief  za  meiner  Fr  ende  eine  gute 
llande  snm  erstenmal  in  6  schmeraenvol- 
m  Tagen,  Ich  kann  nicht  längnen^  dafs  ' 
Imo  plötaliche  Behihigung  nnd  dieser 
mfta  Schlaf  mir  bange  machte  iind  mich 
bofaten  liefe,  dafs  eine  Zerreifsnng  der 
eJUniie  erfolgt  seyn  könne«  Diese  Be» 
irynifs  warde  noch  vermehrt^  als  ich  die 
ranke  nach  ihrem  Erwachen  gans  wohl 
nd  und  ihre  Klage  ttber  Schmerzen  bei 
noiiam  nicht  mehr  so  heftig  als  vorher 
mvm  Um  9  Uhr  Abends  entfernte  ich  mich 
line  den  Abgang  des  Qaecksilbers  abzu« 
«rten«  Als  ich  die  Pat.  um  ii  Uhr  Abende 
ieder  besuehte,  hörte  ich  indessen  ca 
lelner  grofsen  Beunruhigung,  schon  auf 
er  Strafsot  dafs  dieselbe  bereits  heftig 
slirie  tind  ächzte.  Der  Schmers  hatte  sich 
ben  wieder  eingestellt,  auch  klagte  sie 
ber  ein  schweres  Drücken  in  der  Regio 
hÜBp  so,  als  wenn  ihr  daselbst  etwas  her- 
tiiwollte«  •—  Ein  Klystir  von  Hafergrütze 
nd  Oel  beruhigte  sie  indefs  bald,  und  mit 
emselben  gingen  grofse  Stücke  der  Turüca 
^hsa  zu  meiner  nicht  geringen  Bestür- 
ung  aby  indem  ich  nun  den  Brand  der 
yodärme,  und  mit  ihm,  den  nothwendigen 
Lustritt  des  Quecksilbers  in  die  Unterleibs- 
Löle  befiirchtete>  folglich  einem  baldigen 
Tode  entgegensah.  Nach  a  Stunden  wurde 
ia^  ähnlicher  Anfall   mit   einem  gleichen 


ClytCir»  wMar  lurntiigtt»  ein  drilUr«! 

■o»  nsd  ledMiDftl  .(iBj;eo  Stückea  du  3 

tsohaat  al>.  .    .    ' 

AU  ich  dto  7.  Nov.  fSorf^ni  tnn  fi^ 
üa  Krankd  besacbte^  hSrtt  tcb,  daF»  (9 
don  übrigen  TheÜ  dar  Nadit  wenl;  ßub* 
ganoiacn.  Sie  -war  SofsarU  «cbwach^  dtr 
VuIalBiigaaionDdiuinin.aa  ttUeo;  «i«  klt^* 
ietst  Aber  Dorat,  und  Schnerz  b^i  dem 
IkrackanfdeoUaterleiK  Tkoili  dfie  Schttrtis 
zen  KO  bosfinfLigea  und  den  Darst  ea  titt- 
leo,  tbeils  um  den  v«rh&rt«ten  DannioLirt 
an  eriraichea,  aacb'dem  diie«k«tlber  mehr 
Spielraum  und  WlrkaanktU  aaf  dieia^r 
Blitte  befindlieben  VerhSrtnRgen  zu  Ter- 
•cbaffen,  rielh  kh  alla  Standen  einlUjtÜr 
«na  LeinHameB»  und.  den  Geaufa  der  tA- 
«chea  Bottemilch.  X>er  Erfolg  eotapraeb 
ToIIkemmc»  meisen  Erwartangep  >■  d>r 
Schmera.  nnd  der  DartI  vertorcn  sieb  tat 
gSnalich  von  dem  AngenbÜek  des  Gabun- 
che«  dieaer  AtiUel.  "-.■'. 

Da  di*  Kranke  inawlschen  noch  imfM 
in  grober  Gefahr  sich  befand ,  ■»  wotde 
•ie  durch  den  Geiatlicbao  cnm  ToAe  ytt- 
bf-reitett  auch  aeinem  früheren  WoMcfa« 
tufalge,  noch  eis  anderer  sehr  gelebrUt, 
Amt  zu  Batha  ^aogeo^  ,  XUea^r  wolZie  xsn 
Getrink  Kitamelthe«,  suoi  Eiareiben  läi- 
jmnt.  ammoniat.  mit  Tlnct,  Opii^  aromatiickB 
TJiDficbläge  mit  Spiritoii  att  den  Klyitiran 
Ata.fanäof 'vnd  dea  Mittage  FleischbciihS- 
angewasdet  viiaan.  Die  Kranke  wollteia-i 
deMan  von  einem  aweiten  Ar«t  dorcheqi 
nicbta  viasen,  und  hatte  i&r  einafgea  Za> 
li-aaea  anf  nick   geaetsL-  Ich  bUafa^dfbl^ 


I 

it  velter  «DgefanipaneD  Heilongsart  ledig;^ 
dl  sttheo»  ia  der  Uebersea^nj^,,  datB  alle 
Bisefideren  Mittel  der  Kranken  durcbaiaA 
okSdlicIi  wären»  .itnd  dtfn  Zustand  der«el« 
eai  ia  }edem  Falle  nnr  vertebliiiinierB  Wür- 
ia,  welehec  aneh  früher  echon  der  Erfolg 
iitgl  hatte  y  da  die  Erregbarkeit  de»  Ma* 
Ifiia  iiad  der  Ged&rme  noch  änDiertt  grofa 
Hif  «ad  die  Kranke  bei  den  jetsigea  Mit- 
Ä  ftber  alle  Erwartanj;  iich  gut  befand* 
!a  warde  daher  lediglich  da«  Ung.  Rvrism, 
mifaM^  die  Klj^atire«  die  Buttermilch  und 
to'üaMchläge  fortgesetzt!  obgleich . leatere 
•ch  oft  wegen  dadurch  veruriachtepi 
disMaea  ausgetetxt  werden  muTstena  Mit 
ia  JlUy#tiren  gingen  noch  immer  kleinere 
lU|fifi  der  Zottenhaut  ab, 

-'Dae  Abendi  um  S  Uhr  hatte  die  Kran- 
I  üereita  über  swei  Berliner  Quart  Bnt- 
raiileh  getrunken«  Mit  den  Klystiren  wa» 
»  •i^a  Blähungen  au  ihrer  grofsen  £r- 
liohteruag*  abgegangen^  auch  waren  die 
ebaieraea  seltener  und  nicht  so  heftig  wie- 
Irgekommea.  Das  Quecksilber  befand  sich 
idefls  noch  gans  bei  ihr,  und  «war  in  der 
egeäd  des  Coech 

Ala  ich  die  Kranke  am  8«  November 
torgeaa  um  7  Uhr  besuchte^  körte  ich,^ 
süs  aio  die  Nacht »  obwohl  unter  abwech- 
llüden,  doch  nicht  so  heftigea  Schmersen, 
lemlich  erträglich  sugebracLi  iiabe.  Die 
Lranke  hatte  auch  noch  in  derselben  ein 
^dinisr  Quart  Buttermilch  i^etrunken.  Jetat 
erordaete  ich  die  Emulsion  -vom  6.  Nov« 
ad  eie  schaffte  in  Verbindung  mit  den 
n^ra  obea  angeführten  Mittelnj  mit  wel- 


—    io8    -^ 

chen  man  fleifsig  fortgefalireii'batte,  gn- 
ften  Natsen,  indem  ^ie  Schmersen  lichj 
immer  mehr  und  melir  minderten. 

Um  II  Uhr  reichte  ich  ihr  von  den. 
noch  Yorräthig^en  Oleum  Sicaü  einen  EfaUli^ 
fei  voll,  indem  -jetat  die  Empfindlidikrft^ 
dea  SpeisecJiinala  mehr  herahgestimmt  wa^ 
£•  wnrde  an  meiner  |;rorien  Frendn  nkki* 
«weggebrochen  9  nnd  ich  liefe  hiemnff  dlf 
Kranken  nm  12  Uhr  eine  Taasn  yoll  fett 
tige  Markbrühe  flehen ,  anch  um  '1  Uff 
abermalli  einen  Eralöffel  voll.  Bicinna-tOit' 
In  einer  Stunde  daranf ,  nm  2  Uhr,  ofM^ 
te  eine  ünTterst  copi^e,  Torhäatelt.ttd 
stinkende  Stnälantleernng^.  Die  Kräaiai  var 
wie  neugeboren,  nnd  kam  mir,  ala  iAjIl 
nach  einiger  Zeit  besnchto,  freadig^fMll 
l^engelaofen.  Noeh  war  aber  kein 
ailber  erfolgt.  —  '   .'  ,. 

Um  5  Uhr   Abends   ging  aberanla  aa 
meiner  herzHcj^iten   Frende  eine  ähnBehe.* 
Stnhlau»l9^ranjy  mit  ohngefShr  der  Hilfll. 
des    genommenen    Queckillb^ra     we|f>     lii 
wnrde  in  Ansehung  der  Mittelr  aSchta  ge^ 
Sndort. 

Am  g.  Nor.  Morgens  tun  7  Uhr  UH ; 
ich  die  Jlranke  bereits  anrser  daat.Belt^ 
nnd  sie  3iAtte  seit  gestern  Abend  9  Standü 
aobr  gnt  gpfvcalafen«  Die  EinnlsiOii  viü 
6.  Nov.  ^  und  das  Ungmnt.  Romm.  camfOiiB 
wurde  erneuert,  da  noch  immer  kraiAnI». 
hafte  Empfindungen  an  einigen  Steüott  oai 
Unterleibes  sich  zeigten.  Die  Bnttormiläk 
ward  jetitt  seltener,  nnd  dafür  alle  3  Stnnb 
den  etwas  von  einer  Markbrühe  genoäaaB. 


[it  den  jeUf  isparsamer  (gegebenen  Ktyiti- 
in  ffüij^n  nooh  eia^eine  Pärtikelchen  der 
Imca  PHlosa  ab* 

'  Abendi  um  7  Uhr  war  die  Patientin 
it  gänslich  »Yon  Schmarren  befreietf  hatte 
Nfr  faulten  Theil  des  Tages  anfser  dem 
(rtte  sägebracht ,  nnd  um  4  Uhr  Naohmit«» 
ij^  eine  Aosleernng  wie  gestern  gehabt, 
«ibei  der  noch  sarückgebliebene' Theil  dea 
iiedKsilbers  mit  weggegangen  war.  Die 
VBt  gegebenen  Klystire  leerten  einigen 
Her  ans* 

Als  ich  am  loten  Morgens  nm  8  Uhr 
b  Kranke  besuchte y  hörte  ich,  daTs  sie 
lo  ganse  Nacht  sehr  gut  geschlafen  hatte, 
ofiier  einer  geringen  Empfindlichkeit  in 
iir  Flexura  Coli  mnUtri  hatte  sie  keine  Be^- 
ihwerde,  nnd  verrichtete  bereits  im  Zim- 
.isr  ihre  hüni  liehen  Geschäfte.  Die  Ars* 
Bien  blieben  dieselben.  In  die  Fleisch- 
rttbe  wnrden  jetKt  schleimi^ife  Gemüse, 
ad  enm  Getränk  ein  Decocu  Lieh.  Islandid 
npfobien. 

Den  Uten  Morgens  nm  9  Uhr  war  die 
mtoke,  einige  Schwäche  und  Empfindlich* 
Sit  in  der  Flex.  Coli  sinistri  abgerechnet^ 
ms  wohl.,  Der  Stuhlgang  war  regelmä* 
ig  dnd  mit  demselben  erfolgte  noch  etwas 
ilisr.  JSie  erhielt  jetst:  JRcc.  Pulv.Rad.  Sa^ 
s  drachm.  ß.  salve  in  jiq.  calid.  unc.  ij,  ad* 
isee  Extr.  Hyoscyami  gu  y.  Aq^  Jior,  Auran- 
'  uncm  i£f.  Syr.  Althataz  unc,  j.  M.  D,  S.  Alle 
Stunden  einen  Efslöffel  voll  umgeechüt- 
It'su  nehmeo.  Mit  den  Einreibungen  in 
in  Unterleib^  den  Umschlägen  und  Kly- 
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due  Uraaklieitiifetcbi'chte  werd«B  die  Er- 
hrang;«!!  «inei  Hoffinann^  Zacütusy  Tlatrur^ 
Fool«9  MikbrifU  u.  «•  Wv.^  dafi  dai  Qaeck* 
Iber  mit  NuU^ti  in  dsrgleichM  fSlton  mu 
ibtanckeii,  dxirvhaos  testat^,  tind  Seh 
lau  ijotftt^  nachdem  icli  «elb«t  dieao  !Er- 
ilurnnf  ^macbt  bab« »  keimn  Anstand  neb* 
lehi)  in  jedem  j^leicbnn  Falle  ^  wo  K»Hi* 
reeben  bevoratebet,  den  G^braueb  des  le» 
Indiren  ^ecfcvilbera  und  «war.  mit  Yie- 
HB  vel  «ncoratben>  «neb  nacb  MaaSigabe 
MT  UflMtitttde  dee  Kranken ,  «ine  Qaanti» 
It  von  2  bif  3  Unsen,  ein  bia  s  mal  ^e-^ 
üiielt  i^ben  «n  laaaen« 


'Ein   ähnlicher    Fall 


• 


vom 

Uerau^gfsber« 


Obiger  Fall  bleibt  immer  iebr  merfcw 
rlLrdig,  obneraohtet  bier  eigentlicb  das 
»Mckfilber  in  einem  Zustand  an^pewandt 
^•rden^  der  offenbar  entaündlicb  war,  nn«! 
r9  «ein  Gebrancb  in  der  &egel  verboten 
iMl  acbüdlicb  itt.  Wabriobeinlicb  würde 
im  »eitiget  AderlaCi  und  die  Anwenden^ 
aUnnd  eröffnender  Mittel  im  Anfange»  Hüi- 
I  geaebafft  haben.  Doch  aeigt  sich  hieraus, 
ife  aelbtt  im  zweiten  Stadium  des  eutEüod- 
ohoa  Ileus,  nebmlich  in  dem  Stadium, 
«  Atoaie  und    Nervosität  ^ie  Oberhaofl 
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•lir,  dafs  hier  sicher  keine  Entdindong; 
«ondern  eine  mechanische  Hemmnng^i  wahr* 
•oheinlicb  im  untern  Theil  des  Dickdiirma 
die  Ursache  der  Verstopfung  sey^  und  hier 
trat  also  der  Fall  ein»  der  eincige  nach 
meiner  Meinung ,  wo  die  Anwendung  des 
lebendigen  Quecksilbers  indisirt  und  er- 
Uiiht  ist»  nehmlicb  wo  man  sicher  ist  dafa 
die  Verstopfung  lediglich  in  einer  ■  mecha^ 
tischen  Heounung  begründet  ist,  und  wo 
im  Quedksilber  uns  noch. das  einsige  Mitf 
lel  ftbrig  bleibt,  wov^n  man  hoffen  kann^' 
dafa-es  wegen  seiner  unendlichen  Tbeilbar« 
fceit  und'Schwere  einen  mechanischen  Durch« 
^nf .  durch  die  verstopften  KanSIe  bah« 
aen  könne,  man  aber  kiuch  sugleich  über«' 
sengt  isty  dafs  keine .  Knt£ündnng  vorhan« 
den  ist« 

■ 

Die  Kranke  erhielt  also  ein  halbes  Pfand 
lebendiges  Qoecksilber  auf  einmal  mit  ei« 
mw  Xiiäel  Oel  hinterdrein.  Sie  vertrug  e» 
ohne  die  mindesten  Beschwerden,  es  er^ 
falgte  kein  Erbrechen,  kein  Leibschmers^ 
iOndem  nach  einer  halben  Stunde ,  nack 
BlTagensnm  ersten  Male,  eine  unglaublich 
TCÜebliche  Darmausleerung  von  äofserst 
atsnkenden  Feces,'  mit  einer  unbeschreib« 
Italien  Erleichterung  und  wahrem  Wonne* 

KAI,  denn  mit  einmal  waren  alle  ihre 
ohwerden,  die  Auftreibung  des  Leibes^ 
dfia  Schmeraen,  die  tödliche  Angtt,  das 
Erbrechen,  verschwunden,  und  sie  war  wio 
neu  geboren.     Das   Quecksilber    ging    £u«> 

flcich   mit  ab.     Sie  konnte  gleich  darauf 
fahrung  au  sich  nehmen,  und  befand  sich 
A  Tage  lang   vortrefflich*     Aber  nun  trat 
Jaani|LIIl«B|S.8r»  H 
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*iie  alte  Leibesretstopfüo]^  Wiedelr  ein,  Xini 
VB  bildeten  aich'ailiniihli|^  Wieder  die  oebni- 
^i6faej|%afälle  tia«y  MeteoriBmos,  Erbrecfae» 
m«  9.  w.  —     Citi  abermaliger  "Gebrauch  dar 
^necksiibers  half  wieder ,    t^nd  eo   erhielt 
'die  arme  Kranke    ihr  Leben   noch   einigt 
Monate  ian^,  bi«  endlich  Satsfindnup  üod 
Brand   hin ftu traten  ^  und  ihrem  ibebea  ein 
Ende  maclktem 

Bei  'der  SeliLtlon  feeigte  i!ch  ^ImA  Air- 
>huse  Verl^äfttiiig  und  Anacfa'weÜilnf  dei 
-Colon  in  seinenii  Ue&erganpBl  in  daa  Rectow 
"(die  gewöhnliche  Stelle^  wo  sicli  .diese Gal-. 
lositäten  erzeugen)  die  die  W^nde  'A^  Ka^ 
liala  ao  rersDlitors^  dafa  gar  lein  tiftireh» 
j^ang  möglich  Van 

.  Wäre  tlie  iJraacKe  dieser  Ynethattiscbf« 
ISelnmtitog  gaini^  %n  heben  gewesen^  «k  K 
ein  bewfelicher  {^fropf>  ao  konnte  dieiei 
Mittel  radicäle  Ueilaug  be wirken >  und  üa» 
mer  erhielt  es  .doch  die  Kranke  eine  g4 
taame  Zeit  beim  Leben» 

£^  folgt  hieränlii  üafa  ditflei  ttilte}  ^ 
Wdinga  nicht  gans  sa  velrwerfeii  iat^  tW 
aeinen  Fall  findet^  vro  kein  Underea  atth«)* 
fen  vermag;  aber  ich  erinnere  nocIiaHll^ 
dieser  Fall  ist  nur,  rtfo  man  VbfttUgi  Ut^ 
dajs  die  Verstopfung  von  mpcharäith^r  iSfemiWayitf 
hwrührtt  und  Ivo  kdne  EmzWiiun^  Vothani^ 
ish  '-^  Im  entaündlichen  Ileiia  *  darf  ii 
höchslena  dann  noch  angewandt  wer^|k 
wo  die  ICnlsündang  nach  mareibhen^er  äa» 
wandnng-  von  Blnlentsiehnnj^en  in  daa  M(h 
nische  Stadinm  übergegangen  lBt>  Utad  iUf 
bewährte  Mittel  vergebene  afiid. 


■• 
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TL 
Bestätigter   Nataen 

3aprum  Ammoniatuca  iii  40r£pi« 

lepsie» 

Von 

Dr«    Krusch, 

prakuschem    Ant  sa  Neüi«« 


i)  Der  isjSbrig^  Sohn  de$  8,  M.  iti 
t  Ntiste^  bekam  in  den  legten  Monaten 
M  Jahres  1^7  öfters  epileptische  Aofalle, 
'eiche  sich  nach  und  nach  hänftg^er  ein« 
nden,.  so  daf«9  als  ich  im  Febrl  1809  sa 
athe  l^esogen  wurde ,  der  Kranke  täglich 
bis  6  mal  davon  unf  das  heftigste  befal- 
n  würde. 

Die  gewöhnlichen  Kinderkrankheiten 
Lite  der  Kranke  glücklich  überstanden^. 
}d  wa^  bis  £nm  Ansbrnch  dieses  schreck- 
Dhen  Uebels  stets  gesund  gewesen.  Ich 
*kiindigte  mich  genau  nach  der  Lebens- 
eise ^  der  Behandlnngs  •  und  Ersiehttngs- 
t  des  Kranken,  man  wnfste  mir  indessen 
ifiae  Ursache  anzugeben,  wodurch  diese 
raakheit  entstanden  seyn  könnte.    Znfiil« 

Ha 


-I 

m^wAne  hntbtB  ich  ta  Srfahntm,  dalli 
der  Vater  die^se»  Knaben'  dem  Transe  sehr 
«rg^ben  tey,  und  in  dem  Zwatand  der  Trau- 
kenbeit  die  Kinder,  und  beionderi  dietea 
Knaben ,  oft  in  Fnrclit  und  Schrecken  vo^ 
aetfce,  Oas  Antseheä  dea  Kraaken  war 
teelancheliach  tind  scheu;  sein  Qemftth  nie- 
-dergeicblaren  I  tter  Pols  Uejn  ,  weich ,  aal 
«twas  bettUeimift,  *die  filGiitni  fÄringen 

Die  alleinige  Ursache  dieser  KranUek 
^nnte  ich  naä  den  erbaUendd  Naohfich» 
ten  nnlt  in  Sem  öfteren  KracffareclLeB  lü) 
in  der  Farcht  suchen ,  weither  Patient  dank 
•die  Trunkenheit  seines  Vaters  anal^eastst 
i^ewesea  war,  indem  bekanntlich  sek^ 
-mfügt,  das  Nervensystem  erschflttemdsGe» 
mttths  -  Affbcteoy  häufig  dieae  Kranthelt  n^ 
«nlassen. 

Jedem  Arat  ist  es  "behannl»  "wiA  «dilrfe 
ttg  es  ist^  ebne  HinläHj^liche  indidiCiWeB, 
in  einer  aoh^irerea  Krankheit^  eiir  dit  Ni^ 
tur   angemessenes  tJrtheil   tu  üUm^'  idii 
^araruf  einen    ewecfcmäfsigeft   und>ri|^|a- 
xnen  Heilplan  Ku  rründen   und  IJntottMk 
len^  indem  selbst  bei  der  mJfgUehit  Veft> 
kommenen  Einsicht  <der   Uraachetty  dMe 
und  ähnliche  Krankheiten,  nur  au,  Mt  dpt 
Kunst  und  Einsicht  des  ^^ates  ^otteii«  *Bs 
ist  mir   daher  angenehm,   eine  Xrf!illns| 
mittheilen  au  können>  wo  durdidie  eii^Kli^ 
Anwendung  des  Cupri  arnnordaü^  .  TevfiiittdM 
mit  einer  sweckmäfsigen  Diüt  und  IjthjtMi 
art,   die   farchtbare^  «chon  ao   Ungf   jg^ 
dauerte   Krankheit    der ,  Epilepsie  'gjdi^ 
worden  ist ;    um  so  mehr^  da  mmtt-  aehmi 
■aehrere   ähnliche  glftckliUie  t|jBihr>Uf^' 


■—    117    — 

.  der  Ahvreniang  dieiet  Mittel«  gemacli€ 
,  und  dasselbe  g^ewlTr  immer  \on  jg^ahii 
sfigplichem  Nutsen  seya  wird,  iasoferä 
•pileptiisehen  Zafölle  ans  keinem  Or* 
Uationsfehler  entstanden  nnd  nicht  zu 
r  eingewnr&clt  isind ,  der  Kranke  selbst 
r  im  ioo'endlichen  Aller  sich  he&ndet« 

Obsehon  wir  »ft  sinnlich  wahrnehmen^ 
I  ein  innerlich  genommenes  Arzneimit* 
wirket^  so  wissep  wir  4ioch  leider  nichts 

es  wirket^  und  welche  Veränderung 
n  dev  Qrg^anisation  macht;  eheii  so  we- 
haben  wir  eineli  ^deutlichen  Be^g^riffvon 

stattfindenden,  and  «a  v'erändei^ndea. 
rikhaften  Organisation.  —  Sollte  nicht 
jedes  qualitativ  verschiedenes  Heilmit« 
einen  eigenen  veränderten  Zn&tand  der 
;anisation  begründen,  d.  b.  eine  eigen- 
nliche  Krankheit  machen^  welche  die 
hüdene  anfxnheben  geeignet  ist?^  Diese 
licht  von  der  Wirkung  der  Heilmittiel 
tfimmte  mich^  das  Cuprum  ammomatum 
gSffenwärtigen  Falle  ansnwenden.  Ich 
(ordnete  auvc^rderst^  daFs  der  Krankt 
obana  «nter   strenger  Aufsicht  vota  sei- 

Matter  gehaltek  and  alles  HH>gliche 
Eamt  werde  ^  was  im  mindesten  sein  6e« 
Ji  «iif  eine  heftige  Art  afficiren  könnte, 
siaohte  daher  den  Eitern  desselfafen  zur 
«getea  Pflicht»  den  Knaben  anf  daa  sanf- 
•  an  behandeln^  und  ihn  in  freier  Lnft 
er  seinen  Gameraden  sich  Bewegung  ma- 
fr  nnd  vergaikgen  au  lassen.  Demnächst 
r  verschrieb  ich»  Hec.  Cupri  ammoniani 
fi^  ^a/a^h*  4ilbi  drachnim  ij*  M.  exactissime 
fulv»  üvidi  in  partts  cequalu  No*  xlj.  D«  <S» 
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Alle  9  Stiinden  ein  sololiei  Paffdr  ih  H«-  ! 
ferschleim  xa  i^eben^  and  schrieVeine  leioht  • ' 
verdauliche  Diät  vor«    AefSnglieb  wurden  * 
die  Anfälle  bei  dem  Gebranch  jenet  inneN 
liehen  Mittels  heftiger ,    anth  verttrMoht« 
•elbi^e«   bidweilen   Uebelfceit'  nnd  Neifiuif 
fsum  Erbrechen,  in  welchem  Falle  n|it  dea 
Gebrauche  desselben  so   laWf  e   inne  f^hü» 
ten  wurde,  bis   der  Eindnick   sich  Wieder 
verloren  hatte«     Ich  liefs  mich  jed^eh  tob 
dem  Fortg^bisanche  nicht  f oj^Ieicti  ähschrsk- 
ben;  und   da   ich   bemerkte»   den  die  Ab- 
fälle  kiirsere  Zeit   au  dauern  ainftAfeni  so 
stieg  ich  in  der  Folge  mit  der  Gabe  M^fi 
dann    |    und    endlich  |.-Granj  .bUd^  Kttts 
ich  das  Vergnügen   au  bedierken,  daCi  dia 
Anfalle  seltener  und   schwächer   aieli  Mb* 
stellten,    dafs  ganae  Neai^f  TOti  AscÄtidai 
abgingen,  und  dafs  seit  deren  ÄhifÄtigedi^ 
Krankheit  sich  euaehends  verminderte*  Nioh 
14  Tagen    meiner.  Behandlnn^f    waren. die 
Anfälle  selten  und  schwach.     leli  lielSs  da- 
her in  eben   der  Art   wieder  mit  der  De- 
sis  fallen,  als  ich  anfäeglich  geetiefett  war. 
Nach  Verlauf  von  4  Wochen  was  ller  Krai- 
ke  gä^alich  hergestellt,  und  isiliettiedttt. 
6.   Januar   idii    noch    friidl    «Hd   genad, 
ohne  jemals   ^ie  geringste  ^«r  T4MI  / 
epileptischen  Anfalle  gehabt  M  hMMi^ 


'V 


'  I. 


st)  Der  ebenfalls  laiShrige  OOba 
eeistlichen  au  K— g,  baitia  wer  4-J4u^ 
iA$  Scharlachfiebeir  rehjibt*  .Nqeh.fa  im 
^AbichttppiUiSB*  Periode  mabbt»  w  %iA 


N.     « 


fem  Walter  «ine  Rei^e^  und:  mog  üch  8a^ 
durch  eine  WasAeraacht  fta..  Diese  wnfde 
Kyrv  geheilt  f  es  blieb  |nde»0en  eine  %pi-^ 
>epaie  «urück,  welche  täj^Kcb  3  bi«  5:  An*» 
falle  machte,  nnd  allen  Bemühuagea  meht 
rerer  Aerf4e  epattete«.  Ala.  ich  iia  Jahre 
i8oft  ein»  Reise  nach  K*^g  unternahm  ^qd 
den  Kranken  so,  sehen  heikam,  hatte  die 
Krankheit  schon  über  4  lahre  gedauert^ 
Aufgemaotert  dnrch  den  ^l&ckliehen  Erfolg  - 
bei  dem  eben  erftäbUeä  Falle,  rieth  ich 
auch  hier  den  Gebranch  des  Cupti  anwiö^ 
niaii  nnd  verschrieb  anch  dieselbe  Dosis;, 
anC^rdem  verordnete  ich  nebst  fleifsigc^r  . 
Bewegung  eine  angemessene  Diät«  £inige 
'Zeit  nach  dem  Gebraoche  dieses  Mittela 
ei  hielt  ich  von  demi  Vater  dos  Kranken 
d  e  schriftliche  Nachricht ,  dafs  die  Anfälle 
ntch  nicht  nur  der  2iahl  nach  verringert^ 
sjodernauch  überhaupt  schwächer  gewot«  * 
den  wären.  Nach  einigen  Monaten  sah  ich 
den  Kranken  wieder^  wo  mir  der  Vater 
deaselhen  versicherte,,  daifs  jetzt  seit  ge«  > 
ramber  Zeit,  nnr  alle  g  Tage  zur  bestimm«* 
ten  Stande  ein  kaum  merklicher  Anfall  er* 
folge«  Da  der  Typus  periodisch  geworden 
war  9  so  hielt  ich  für  nothwendig»  von  dem 
Gebrauch  des  Cupri  ammoniati  abxugeheni, 
dagegen  mich  der  China  zu  bedienen.  Ich 
verschrieb  daher  China  mit  Valeriana  in. 
Polverform;  zum  Getränk  Eichenmistel«» 
DecQct,  und  empfahl  dem  Kranken  vorzüg- 
lich die  Milch  als  NahrnngsmitteK  Seit- 
dem habe  ich  keine  weitere  Nachricht' von 
dem  ferneren  Erfolge  dieser  so  weit  mit 
offenbaren  Nntzen  eingeschlagenen  Heibne« 
hode  erhalten. 


-!-       IM       <-» 
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BKSchten  dock  durch  dieM  BrfdimB^ 
Über  den  offenbaren  Natsen  dee   Cupd  anu 
moniati  zur  Heilwaf  d^r  Epilepsie,  in  vor- 
kommenden  ähnlichen  Fällen ,  von  nnderei 
Aerj&ten  mit  gleich  ^tem  Erfolge  angewen- 
det werden.     Vielleicht  lieben  sich  sv  dftr 
Folge  die  Fälle  genauer-  bettimflUen,  in  wel- 
chen dieses    auf   die   Organisation    gewifii  ' 
kräfdg  wirkende  Mittel  hülfreioli  annnww- ; 
den  ist.     In  der  Hand  eines  geübten  f4 
vorsientigen  Arates,   wird  'desaeil  AnwM> 
dnng  nicht  leicht  Naehtheil^  Temrtacbei. 


I . 
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VIJ. 

In ür z e    Nachrichten 

•     umi: 

A  n  8  z  ü  g  e* 


1. 

t&g0   aus  den  Ü^Uehemerkungen  der  Hsrren  Dok- 
ren   Ehrenh  erg    und  Hemprick    von  ihrer 
Meise  naeh  Egypten, 

Z«  Die  Pest  pflanit  sich  immer  nur  durch  Gon- 
:  foru 

El  ^ht  hier  heine  Mittel,  sie  Ton  sich  tbzu« 
e»,  it  es  rahmt  sich  sogar  niemand ,  ein  sol« 
I  sn  oesitzen.  Alles  reducirt  sich  auf  aas  GlAck 
;£er  Araber,  die^  trotz  Conuht  frey  von  der  Pest 
Sea,  und  die  ihren  Gleichmuth  auf  religiösen 
Igen  erlangen. 

a»  Bubo -Eiter  stecht  nicht  leicht  an.  Daher  also 
MWa^itflck  der  Arabischen  Aerzte,  die  Lanzette^ 
der, sie  den  Bubo  eröffnet  hatten,  in  den  Mund 
■ehiiien.  Doch  will  hier  niemand  diesen  Ver« 
i  eelbst  eesehen  haben,  und  man  schliefst  nur 
•adem  Vorflülen  das  Kichtanstecken  dieses  Ei-^ 
• 

S*  Herr  Dr.  Marpurgo  hilt  nach  Sektionen  die 
ikheit  ihrem  l^esen  nech  f&r  eine  Entiündung 
im^em  Haut  der  Blutgefilfse.  Im  ersten  Augen. 
Ibo  AdexlilMe>  »pMer  Di£ilili9j  A^ua  Liauro.ce- 


nn,  ipltcr  Arriirioneii  von  laltMH:  yVtttn,  ituti' 

BUienplliiteT,.   ineli    woU   «nlicha    BlaUHilsenin- 
gan    trarJcn   all   ^ie   baden  Büttel  geprieacn.     fiti 

«leicliieiti^rin     Leber-Affakt    wurd«    Hydrurgymm 
yäratyanuum   von  ihm  geräumt. 

D«  Herr  Marpurgo  Krtyitig  nni  Cotvisatt  j(. 
iMen,  and  eera  HanhrinhheitvD  liebt,  nncliKm 
Baaiig  auf  du  ebea  BarOtiiU,  wenie  auf  ibn  la 
biiian  layv.  Wir  irerdan  noch  TiieltTere  ZeTj|n 
abhören,  und  Tielleicht  tcihtt  leben  mütiaii,  mo  ' 
grandlicfaer  lu  bericJttCB. 

Di«  D'gitalia  wird  in  d«r  Feit  in  poben  De- 
••n  an  4  Gitn  und  mehr  veraasen,  'Wenn  diu  ■» 
gebraucht,  den  Pul*  herabiuuininteii,  Aucb  uiil«n 
'ieprimtntia  fordern  ttarlie  l>oieii. 

A.  Dr.  Marpargo  tth  9  Feiihoiilie  ,  die  el  ektn 
im  lioipiule  hiiie,  lieb  ilmmdich  veiitiiVutmirri. 
■  all  im  Summer,  ein  itluei  Fall  in  Alex'ndritn,  M 
Uemtter  einirit. 

fetIarr  M.  Tenicben,  im  Hoipitale  ran  im 
:*n1tea  60  gebaiU  >u  haben,  und  elaabi,  tiU 
dl«  Knnkhiit.  wenn  aia  ausciiblichlicli  emitbttl 
belUmpri  vrird  ,  nicht  lo  gefithtlicb  aeyi  alt  min 
gawObnlicb  mein«, 

6.  Typhua  hemcbt  biet  fciuGe,  snwvileB  Bl' 
ban  der  Pen  ohne  aber  mit  ihr  in  Beins  tu  Mi- 
lien. Doch  bemerkt  man*  dali  ReconrafeiMnl«» 
von  der  einen  Krankheit  leicht  die  andere  b«lwn>- 
men.  .Cyienterie  itt  eine  tnder«,  hier  lehr  funkt- 
hire  Krinkbeit,  ile  iic  mein  ilieumatticlier  Jfilnv 
und  von  Erkaltungeti  herrOhrend.  Oft  tiiti  «ie  *u 
i^ymptom  dei  Typhni  auf,  oder  gesellt  lich  tba 
■n.  Di«  Aiabiichen  Aertt«  ffieeen  sie,  meiit  ichi 
iiiiglflcklicb,  mit  dtaitieU  n  kiiiiren  1  daher  die 
Menge  chroniicher  UnterlelbikiBnkbri'cii  ali  Rene 
fraberer  Enhren,  Dia  Arabac  der  Wüti*  pBefcn 
eine  Coloquint«  *u  nehmen,  lie  autEuhälen  und 
mit  Kameelmilob  au  fdUen,-  am  andern  Blorgia 
trinken  lie  die  Uilob  aui,  ua<l  führen  ;□   ab. 


Die  Coloquintan  aoUen  ObriKeni' bv>'t0.1i^ 
Miiehteyn,  dafa  Einreibiingei)  mit  >ibraQ  WIW4 
diie  Lendengaeend  aohon  Püriere«  oRegon»  .  JMf" 
die  Kimeelniir<^  witkt  eis  wUi(  ^ iH^fmli,  mim 
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h  Brfqlg  'der  SaIs-  und  Sodahaltigea  FAinitdii;  Ah 
itMin  Tflierß  zur  Nahrung  dienen. 

7.  Neben  den  chronischen  Unterleibsübeln  sin) 
oeb  die  chronischen  Rfaeumatisraen  käulig.  firust- 
aden  sii^d  selten.  Schwindsüchtige  beiluden  sich 
ur  sehr  wohl.  Wechselfieber ,  wenn  sie  nicht 
ftip  Schiffe  miteebracht  werden ,  kommen  hi^r  fest 
ie  TOVft  Auch  die  Kräue  ist  hier  selten  ^  in  Cair« 
oll  üb  häufiger  seyn. 

■ 

S*  Hydrophohia  sah  Dr.  M.  im  Orient  nur  ein 
insigcssial  und  zwar  eine  spontanea  als  Symptom 
M  Typhuf»  -^  Tfismus  ist  höchst  sehen,  vielleicht 
■r  ans  deiys  einfachen  Grunde^  w^eil  mah  hier  keine 
roDie  chirurgische  Operationen  macht, 

gi  Von  Würmern  trifft  sich  hier  Taenia  (es  soll 
'olimm  aeyn,  Exemplare  konnten  wir  nicht  bekom- 
lan)  selten,  noch  seltner  die  Askariden,  der  Spul- 
vinm ,  ICrankheit  erregend,  fast  nie.  Daft  er  sonst 
htm  nicht  selten  sey,  haben  wir  selbst  in  den  -£x* 
wHtn  der  Araber  zu  "  bemerken  Gelegenheit  ^e« 
ab^     Hydatiden  sind  sehr  häufig. 

lo.  Bine  hier  sehr  gewöhnliche  Krankheit  ist 
napotens,  und  eine  daron  abh&ngfee  Hypochondrie. 
kttdM  atehc  mit  der  Immoralität  der  Europäer  ^nor 
nm  dta  hiesieen  ist  hier  die  Rede)  in  einer  nahen 
lesöthung.  JJle  Türken  ir.nd  Araber  dürfen  wü-k- 
idh  nicht  viel  Tugenden  haben,  um  gegen  die  le-  • 
ruitischen  Christen,  die  meisten  der  liier  einwan- 
Jcnidan  Europäer •  Engel  zu  seyn.  Ausnahmen  feh* 
0a  doch  auch  hier  nicht,  und  wir  waren  sp  glück« 
ish»  schon  einige  kennen  zu  lernen. 

II.  Was,  die  Lebensart  der  Franken  in  Alexaij. 
Ifim  betrifft,  so  ist  der  Abrifs  davon  etwa  folgen- 
kr  i  Masi  schläft  auf  Matratzen ,  meist  nnbedieckt, 
lud  bei  offenen  F'enstern ,  nur  Von  einem  Vorhan- 
)m  Bnni  Abhalten  der  Mücken  umgeben,  steht  kiem* 
jcklspät^  gegen  8  Uhr,  auf,  trinkt  Kaffee  und  ar- 
lieitet  dann  ein  wenig,  oder  geht  aus^  um  sich  vor 
bIb  Kaffeehaus  entweder  ohne  Beschäftigung  hin« 
roseteeii,  oder  mit  Bekannten  su  plaudern.  Um  ix 
Dbr  ibt  man  zu  Mittag ,  die  Damen  entfernen  sich 
lieb  ^eich  nach  dem  Desert,  und  die  Männer  neh- 
■iea  rfeife  luid  Ktffet  inr  Haad.    So  wird  es  leii^t 
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1,  S,  3  Vht.  Ktm  Iionnt  Jta  Siade,  JmnthiAii. 
baitaftßiidlein  odar  «in  BNuch,  späLor  eine  Vtom». 
■ada  auf  dem  «ogaBinnceii  Flaue ,  imil  gagen  o  Üu 
dii  Abeniltuen ,  du  mit  dei  Pfeifen  -  Ziigiba  vreU 
bii  II  Ulir  liindausit,  ao  dab  nias  nicbi  viel  Tur 
Witternicht  lu  Botte  geht.  DU  GeraSchet  beilibet 
■n)  nleineii,  aber  Jiohen  Kauiniern ,  gewöliolicti  nia 
»il  wncm  Fanwfli.  Si«  liegui  an  ftu  Seilqn  »inii 
Baslea ,  dar  inic  seioein  TOrdam  Ende  »Im  am,  Eik« 
vor  der  Front  dai  Hii^ie»  Torapringt,  lo  3a f)  j;- 
dertaäta ,  je  nachdem  der  Saal  liüriBT  odc«  hngu 
iit,  ihrer  a  hia  3  liegen.  DiMec  Saal,  der  daa  Jie- 
aach-  und  AudieniaittimiT  tmnlacht ,  gewinnt  iatA 
den  Vai^prung;  a»  aeinem  voidarnBnd«  tiiiaat.a!i- 
■og,  denn  an  jadcT  Seite  deiaelben  iat  ein  Ftntui 
«ngebrachc,  wodurch  der  Sin  »iif  dem  ta  iimi 
Tordern  Wand  hinltürendein  Divan  friich  iindblil 
wird.  H^cr  £ndet  aich  eine  Qntile  Tielar  Ücbiiu- 
liitnen.  Der  erbiiEte  Beiuchetide  seiet  sich,  mtd» 
Ehrenplau  dea  Divan)  genAiIii^i; ,  mit  entbMiem 
Hauple  in  den  Zog,  und  da*  Rheuma  ist  da.  So  iu 
ea  freilich  nmr  in  den  Hluaein  der  Keicbcm;  tti- 
•ndera  apart  man  «cbon  mehr  den  Raum  und  !)(• 
Dutat  wobl  ■■  B.  den  Ranm  anler  dem  i>ivin  lun 
{lahneibauer,  wo,  freilich  dem  sich  unkundiz  d*r 
Sache  auf  EaropiiiaEhe  Art  niederisiienden,  SbkIi 
d'at  Anklapfen  d«r  Hahner  an  ■eine  Waden,  eil 
vntrwaitetei'  Schreck  eatataha»  ians. 


'!■! 


Kmmdorf,  EUi*H,  Meiubtrg,  Pvrmont,  Emt^  fdi0ij,'\- 
hath,  StUangfnbaJ,   Wittbadfat  ti«  i^ooinv-lHtU'    ' 
,     ^Vom    BeraMtgthtr.  ™'- 

nieine  eigne  Geanndheit  nStbigle   aälth  Ü-  00^- 
*eR   SamnieT  an   einer  Badereiie,,  nnd  »■  ü^'aUr 
leicht   meinen    Leaem    iticht  nnfncmahm, 
BemciKniigen  liier  m  leim,   die  ieE  dklici 
liabti 
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1  Ntftuiifor^y  vdeni '  Hauptiweck  meiner  Aeue^ 
elLftllei  in  demselbem  Tor trefflichen  ZuttanD^ 
m  ich  es  früher  gefunden»  Derselbe-  ausfie* 
tct«  Badeartty  die  nehmliche  zweckmftfsig^ 
thtung  und  Besorgung  der  Bäder,  die  nehm- 
vortreffliche^Verwaltune  des  Ganzen  ancii  dtß 
loiuischen,  ja  selbst  der  nehmliche'  must^« 
Bademeister  und  Bademeisterin  >  -^  wx>bei  ick 
Leset  nicht  EU  lächeln  bitte»  -^  denn,  am  Ende 
ch  bei  den  Bädern  die  Hauptstche  eben  däM 
,  und  die  genaueste  Bereitung  und  Besorgung 
&der  seibat,  wohin  ^^ehören,  die  genaueste 
\ht  tuf  die  vorgeschriebene  Wärmetemperatnr, 

0  Dauer  des  Bades ,  auf  die  vollkommene  Mi- 
g  bei  Kflnstlich  erw&rmten  o^er  gekahlten, 
.cUeic.  des  Linnens  beim  Abtrocknen,  ge- 
)  Erwärmung  desselben »  Vevliatung  aller  Er« 
iSen»  schnelle  BeyhAlfe  beim  Abtrocknen  u« 
BS  gibt  da  eine  Menge  KUinigkeiten.  TOn  de* 
eiuaen  Befolgung   doch  am  Ende  die  Haupt« 

def  Erfolses  abhängt«     Alle  diese  Dinge  lie« 

1  den  Händen  des  Bademeisters  und  der  Bade- 
nin.» und  man  könnte  Tvohl  sagen ,  was  ein 
Wtchtmeister  ffir  das  Bestehen  der  Armee 
ülr  den  General  ist,  das  ist  ein  guter  Bade- 
ST  fflr  das  Gedeihen  eines  Bades  und  fdr  den 
Rt*  Ich  lege  nicht  ohne  Ursache  so  viel  Werth 
ieten  Gegenstand »  da  ich  auch  in  diesem  Som* 
l&der  gesehen  habe ,  wo  bei  allem  Trefflichen 
ranzen  gerade  dieser  kleine  Dienst  mangelliafc 
|a  wo  sosar  nicht  einmal  die  Sitte  eingeffihrt 
jedem  Bauenden  rein  gewaschene  Tücher  zum 
cknen  zu  reichen.  Ich  empfehle  hier  .allen 
n  die  in'  Nenndorf  eingeführte,  so  wohlthä« 
ja  zum  ^uten  Erfolg  eines  Bades  wesentlich 
gende»  Einrichtung  ^  dafs  jedem  Badenden  ein 
s  linnenes  Laken ,  'so  grbfs,  dafs  der  ganze 
r  reichlich  darin  eingehüllt  werden  kann,  ne*» 
»inem  Bade  über  den  Wärmekorb  recht  stark 
hftzty  und  ihm  gleich]  Keim  Aussteigen  flberge* 
n  wird,  wodurch,  wenn  er  sich  darin  einwik« 
nd  damit  abreibt ,  er  in  wenig  Minuten  völlig 
in  und  durchwärme  ist,  da  die  Hitze  des  Tuches 
snchdgkeit  sehr  schnell  verdunsten  macht.  «^ 
er  rroflsen  Men;;e  Badegäste  ist  es  sehr  erfreo» 

ißb  des  Terdiifiote  fVain  in  der  Person  def 


niid  djÄiigsn  Arzt  zaai  Geliül 

Die  Heilktäftfl  Nunndorfs  babcn  »icli  *ucb 
»en  Sommer  Ton  neuem  l)ewäLTl.  leb  »»ge  ni 
von  dem  iDhon  Bckinolpn  bei RhevmalUineD,  Gi 
lUiitkrinUieileii  und  LiimoLlioidaliscbcit  Anonüi 
lieoi.  Ab«i  zwey  KrankLeiien  niiif»  ich  ncnnm, 
Iici  denen  sich  ncrierdingt  dicao  BideT  in  mtnclita 
Fallen  te'n  licibim  gezeigt  bibeii.  Sie  »nd  Lui- 
g«usuclit  in  dem  enten  Sudiiim  und  H«itkrlnkh«i> 
len.  Von  beiilen  Krankbeilen  tind  einig«  hiita- 
tsn'de  Kuren  gelungen,  worüber  ich  dem  wOnfifca 
dadearzt  lelbsi   übeilaiae   aiisr&hiliclie   Nachtiahlia 

Sehen.  In  der  erii^n  Krankbeit  ivurJen  die  Giibi- 
er  allttin,  in  der  teilen  Gaibader  nnd  Wkgtirbtdu 
T.eTeini^Ldiigewender.  IclibemcTke  nur  diefa,  diblB 
beiden  F.aien  die  den  Puli  beslnftieende  KtiCt  JiMH 
BadeavonvorulglicherWirkcanikeit  lu  tejnttbcinr, 
in  tnterr,  bei  beiden  Kranklieiien  eine  ethfiliwnni 
irrcfiUaiieReiibitkQii  det  GeraTMyaiemi  waiimlUh* 
.  EigritBcbaft  191.  In  bei<!en  Airan  tou  B-idetn.  id- 
vrubl  den  Gasbadem  ali  den  Waiserb^deni  (wiis 
tie  uiclii  über  a6  Giad  eihiit,  sind)  habt  ich  udxK 
nach  b'albiiUndigeT  Dauer  eine  Vernuadtrun^  J« 
Piilaachlagei  von  7  bi>  10  5ohlagen  in  de«  Alic-iu. 
und  überliHupt  ia>  ^a%ea  Organismii*  ein  UtfilU 
XQa  AbipannunS  una  Beiänfiigiing;  bemeikt,  wtl- 
cbe  dietenKranklieilirn,  to  wie  allen  ErankkcitenT»« 
krankliaft  eiböhler  Reizbarkeit  und  EmvfiodlÜJikrit 
änfaerat  vonbcühari  in.  leb  lelbit  schi»d  in  diaiu 
Ilinsichc  sebr  dtiiKt^r  von  Nenndorf,  —  Aucb  di« 
Ssblammbader  haben  in  diesem  Somptci  mthtn« 
treffliche  Heilungen  bewirkt. 

Das  Scbnesletbad  K'.lien  Tand   ich  theit*  in  •(*• 
nen   Einrichiun^en,    iheils    in     dpn    SjuKierektieeB 
,         Tcrbestert.      Insonderheit    hii:   man    d«u   GatDtden    ^ 
nocfi    mehr    Auidebnung  gegeben,    und   iil  niit  Wt- 
lentlicheii  yerbejaeiiingen.  denelben  beschlftigi. 

In   Pyrmont   Find  ich  weaentlicbe  VeibeHertia- 
gan.   b«iondera   in   Boireil  der  kohlensauicB  Oubk- 
der,   die   jetcc   aowohl   tu   allgemeinen    Hiderti   «It 
EU  GasdoucheD  aehr  Eweekmaßig  eingerichloi  «n^i,^ 
und   hei   manchen   Krankheiten ,    besoudvn    V(H^^ 
ttbeln,  mit  Tielentfutteu  angewendet  vteidqj^^^H 

r         1 
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n  Ufoinhirg  flah  ieh  mit  Frendeta,  wie  cweck* 
ig  nnd  0inficht8Yoll  der  thätige  und  geschickte 
Ür.  G^alhaus  den  diesem  Btde  gsns  eigenthamf 
in  VorEQg  des  unghiublichen  Reichihums  an 
ensaüiem  Gas  benntst  hat,  der  theils  in  der  die- 
Wasser  in  wohnenden  gro£»en  Mepge  des  Gases^ 
i  in  feiner  leichteren  Entweichnn ff  seinen  Grund 

jSueriC  dient  su  der  Benutzung  das  schöne  und 
bequemen  Sitzen  eingerich'ete  ßassin,  wo  man 
denlang  in  der  am  den  Bädern  aufsteigenden 
•chicht  sitsen  hann,  die  in  wenig  Minuten  die 
9  und  die  gvise  untere  Hälfte' des  Körj>ers  mit 
F  vLcNithAmlichen  Erwärmung  durchdringe,  di^ 
kouensauren  Gas  allein  eisen  ist.  Di^e  Wir* 
;  dei  kohlensauren  Gases  bleibt  immer  eine  der 
iWArdigsten  Erscheinungen,  denn  |ie  ist  hei* 
HMtfl  therm o metrisch  oder  physisch  (der  Stsihd 
Tnvrmometers  bleibt  unverändert  darinnen), 
im  entweder  eine  rein  durch  den  Heia  d.es  Ga« 
nc  in  den  Hautnenren  eneugte  und  dann  wei« 
bitgepianxte  NerrenaflFektieny  oder  in  einem 
iidern>  durch  die  BerOlirung  mit  der  Haut  vev* 
iltt%  chetmischen  Zersetzungs-  und  Wttrmeent« 
liuiESprQzers  begründet.  Auf  jeden  Fall  abet 
Ä  Bie  auf  eine  eigne  Wirkung  in  den  Organis- 
niid  aiif  isigenthamliche  Heilkräfte  aufmerkiaro» 
h#  Fortgesetste  Erfarung  noch  genauer  ans- 
ila!  mufs*  — '  Aufser  diesen  sind  nun  auch  Tor- 
IbIml  Gasbttder  und  Gasdouchen  angelegt ,  wel- 
^oa  einer  Wirksamkeit  sind,  wie  ich  sie  noch 
ad«  giefnnden  haoe.  Bemerken  muff  ich^och, 
mth  ni^ch  den  sinnlichen  Eigenschaften  mir  dieses 
lein  reines  kohlensaures  Gas»  sondern  mit  ei- 
eichten  Beimischung  von  Schwefelgas  verbuuL* 
xa  eeya  scheint^  welches  ihm  theils  in  Absicht 
ererspecifischer  Leichtigkeit^  theils  in  Absicht 
nedisinischen  Wirkung»  manche  Bigenthüra* 
eit  geben  kann.  «*  Ganz  neu  und  höchst  sweck- 
g  eingerichtet  sind  die  Schlammbäder,   wobei 

eine    neue    Idee  ausgefabrt  hac,    die  Kasten, 
Ä  aie  liclv  befinden  ^  auf  Räder  xu  stellen ,  wo*  .. 
i  der    Vortheil   erhalten   wird,    dafs  man   sie' 
r  dem  Badezimmer  erhitzen  und  bereiten  kann, 
dann  durch    einen   unter  dem  Boden  belindli* 
Kanal  hineinschiebt  *), 

bn  sehe  Aber  dies  allei:    Oellh^tia    Uli  er  dte 


Ich  benntsa  diaie  Gclegenlieit,  eine  mit  Ob« 
die  TViTkiankait  dietar  Bldei  lugekommvna  Kru- 
kalig«sdliiehta  liier  dam  Publikum  miuntlteilei). 

„Nachdain   {oh    in  FtILlieTeii   Jahren  «cbon  niik 
reremale   an  heftigan    Gichten fillan     gelitten    hitn, 
bcKiin   ich   im    Torigea   Winter    ein    aetireclilicku 
Kopfweh ,    Trelchei   mich    den   ^anien   Winter  bä, 
durch   folterte,  und  worauf  mein  itarkei  Htimiebi 
•twa  auagins,   aundern  er^ii  und  weifs  wurde.    Itl 
nalim    in  Meinbcr|;  lo  ScliUniinbäder,  und  auF  Ag. 
rathra    dea    dainaU^aii    Brunnen  ante)     Hm.    Rulu 
Zitghr,   beai^lof*  ich  die  £ui  mit  lo  Stablbjiiinp 
in  Pi-rTBOnt.    Mein  Eopftreb  verlor  sich  schon  diÄ     * 
dem  dntien  Schhmn'bade,  d*»  ich  auch  in  die  Hure      '' 
atrich,    meine   Nerven   wurden    aufFallned  geituit,     '< 
und   mit  eroeulem    Muhe   trat  ich  meine  Arbtiitn      ' 
wieder  an.      Ktin  Haar,  tonst  grmu  und   uiiifs,  naiv    f 
nun    die     oorherißv     Fuibc     wieder    an,      und    licbh 
bar    lind    an    die    Stelle    der  eranen    jnnge  Baut 
tterTorgekommen.      Veimiitblic'h    ii|    die    Hioft  n 
tnehcetn  Farthiean  trsckea  geworden ,    <Iai  Haar  I^ 
Itrankt,  und  nach  Stlrknng  der  Haut  jur»  pgälaü- 
nü  daa  alte  VcTblltiiiri  bergeateÜt-" 

Uieherrlichen  it  hainiäifer  haben  mir  abemaliwit 
■cbonfrflher,  Seele  und  Leib  er^ntckt,  denn  wofinJil 
man  wohl  Miiat  in  dar  Walt  eine  solche  Stella,  m 
die  Natur  alle  ihre  ichänaien  Gaben  sugleicb  ta 
reichlich  ausgeapandet  h*i7  Die  teinate  nildetia 
Luft,  die  loh^nite  Geeend,  die  iippigtce  Vageuiioev 
die  kraftigiten  Mineralwitsec  aller  Arten,  und  die 
•del*ten  Weine.  —  Ond  t.  le  viel  bfiher  atiag  aaeina 
Freude  ,  ala  ich  aah ,  -welche  wetentliche  Verbeiu- 
-  runden  die  Einrichtung  und  Adminiilration  dioet 
Dti^r  aeit  meinem  leiien  HierSfyn  erhallen  baiitn. 
Dank  der  TerchntngsTTerihen  Na(>auisch<;ii  Begit- 
zonj:,  die  deniclben  lo  viel  Aitfnurkiamlteit  tchenk» 
re.  und  aich  dadurch  icbon  ein  hahea  Vrrdieaic 
lim  die  iHentclibeit  enrorben  hat,  und  noch  mcbf 
erwerben  wird,  beiondeia  da  tclion  in  der  Obe»- 
behörde  eine  eigne  Badecommiasion  errichlet  »%■ 
an  welchen  die  vorsüglichatea  Aenie  d«r  limelMB 
lieil^uelUn  gebfiicn,  i 

rt-  iSu.   VetxL  Bii 


'onflgUcK  hat  Witshaden  dadiirelL  ^«Ifrdatittt» 
l  £ut  xiiclit  mehr  ^sa  hentieii.  So  Tiel  schöns 
beaueme  Wohnangen  aind  «uselegt»  fo  yiel 
r  yerbesserung  der  fiädtr  eetnati«  DtiLüea^ 
laui  (geH«ntit;.£tt  den  ^er  järesteiiexi)  ist  ein 
troUes  Gebäude  •  und  enthält  eine  Menge  d^t 
ifflichtt  eingerichteten  Bider  und  WohnungeOf 
er  erofflen  Bequemlichkeit^  dafi  man  an»  ▼!•• 
nTonnungen  durch  eine  verborgene  Ttepn» 
I  herunter  in  »ein  Bad  iteigen  kann»  nnd  «• 
» .nachtheili|^e  Brkiltung  na^  dem  Baden  Ter« 
»t»  Aach  in  den  Priratbüdent  der  Stadthe« 
ler  iflt  iriel  rerbeMert)  und  .wird  ea  imnietf 
dnrch  die  Nacheiferunjs  dea  Muatethadea  Tirer* 
"^  Ein  grolaer  Vortheu  dieaer  PiiTatbllder  iaC 
da£i  'Wenigbemtttelte  dieaelben  aehr  wöhUeil 
i. können»  so  dala  bei  der  ührigen , WohlCtil* 
l«r  Lebenainittel  und  Wohnungen  eine  Bade» 
lier  aufserat  "vrohlfeil  gemacht  werden  kanp» 
Dir  ein  beatimmter  Fall  bekannt  iat>  wo  eia 
■natandiger  Mann  die  ganse  Badekur  von  5 
ien  mit  allen  Koaten  d^a  Anfenthalu  fdr  3o 
>  gemacht  hat.  *^  Auch  ffir  die  gane  Armen 
etoadera  durch  die  Bemfihuneen  del  wüi^digea. 
Rath  Lehr,  so  gut  gesorgt »  dafa  im  vergange* 
Mkttnner  an  ^o  Arme  freie  Wohiion^  und "Ba* 
mid  fifir  l6  Kreuser  tlglich  die  JCoat  ethielten.  , 

lle-Döncheanstalten  'alnd  acht  gut»  Dm  ein« 
Waatehlt,  aind  noch  die  .6a»*  oder  hier  viel* 
'•bimatbader^  die  in  Verbindung  dea  ^ohen. 
Bie^dea  Tön  gan^  besonderer  wirkaamkeitt 
mAMan*  und  eben  deawegen  auch  viel  leichtet! 
i  Ükte  Steig-»  und  Elipansiykraft  ansulegeU  aind* 
bkr  einer  der  ehrenwörtheaten  £igenthtUne% 
eine  der  kräftigsten  Quellen  gehört  >  hat  achok 
•itimmte  Versicherung  daau  gegeben« 

Ifaie  weaentlichiä  Verbeaaitting ,  hat  Wlelbad 
vh  erhalten 9  .dafa  man  aehoii  a6it  geratunetf 
dlea  Waaadr  auch  aurser  dem  Baden  tum  l'riiu» 
lenutet ,  Wovon  aich  bei  VerachleimuAeen  unA 
o]^ngeli  der  Unterleibaein geWeide,  bei  Ha« 
boidal-  und  Menstrtial-Beach werden,  bei  XJt^*. 
ickimg  der  Secretionen»  treffliche  Wirknngait 
|t  haben. 

ara.Lin^B.S.St»  t 
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leb  k«lin  hierbei  m'eht  tiulerJaHen i  uhneiitlitrt 
'k*  Itiei  nicht  mein  Zweck  ist,  noch  etwn  von  ätm 

'WMuu|flii  dictetE^a»  lu  Bigen.  Die  ernsSekiniit. 
'leliaEt,  di«  ich  vor.'ia  Jahren  mit  Wiesfaailen  IMicIiih 
'und  die  lugleiöli  mein  Vertraueli  dftriuf  GQt  intnifr 

bMtltigie,  w«r  dei'FiU  sinerDiin«,  wvlche  an  Utsg- 
'urierigen  und  (chatfeii  Huor  albus    niit  änütngendEr 

TarhuEiing  des  'üttrus  liu,  und  vrelcLe  dss«]ki 
'»»  *tirs«Tarden[l)clie  Besseiung  ertiielt-,  6aü  «e  iti\ 
'Ocbrauch   mcbtinaU  wiedeiJiolte,    und   dadurch  ihr 

Ldun  noch  Ungi  'erhi*U,  und  der  ihr  diahend« 
-GeCdir  dei  iMuiietkrebte«  entging.  Bei  der  jfiii 
jilvtder  mtiiv  ' tun eli Menden  Hifufigkeit  dieiai  Uc> 
'baU  «chelQt  mir  dieas  Bemerkuiis  wicJilig;  dotli 
'mnfi    kU   zufleicli   die   mir    von   dero    t^crrn  Gtb. 

Batb  'Z.aAr  aus  ItätiAger  Erfarung  mitefiEboÜt*  k'i- 
'lOMi,  Aitf  tfar  im  Anf<]a|e  von  äcirxhotititt  ätfti 
■Bad-,  lo  'wis-bei  Skrofolhranken  und  atidfr«  0n- 
'Mntinfajufu^^n  CcrlTIichc  Uienxe'iliut.  "Sobfldiber 
'ift  Scinhui  den  krebihaften  Kartkcer  aneeUOiBlKtr, 

du  teiTit,  lobald  siel^  die  cigenliidmliclieii  8L!tl>i 
'in  denielben  «tngediaden,  dann  ichadec  dieie»  lliil^ 
>nd  hHchloinigt  uittliuÜieh  die  tnttöTeait  Wii- 
'knn£  dei  Krtbse*  unS  dt«  ^Igtmeiue  AtiQötiilig.' 

^  '%ine  itiUreiiante  Entdeckung  hatllr.  Qded.ltMb 
"b^U  in  W'ieibaden  gemacht.  Er  bat  iea  &int<)\ 
d«n  Miederichlig  d«r  Heilquelle,  in  ei^e  Seife  Te^ 
wandalt,  welche  unier  dem  Nimcn  Sinteraeite  Y«> 
kiott  wild.  Ule  Beinndtheile  Jea  Sinceri  ihi 
8chwEleliaure>  SiUiäure,  Natron,  ^ifen,  Kihb. 
Sia  laiitet  lehr  eme  Dienste  theils  an  ItOMlliÄta 
Bttdarn,  iheili  za  V eritärltuug  der  nttArlichen,  ibtiit 
•  ad* 'Setliche  Einreibung,  bei  Hautkramklieiten  ,  loi- 
•düleen ,  untetdrücktei'  HiuiFunklion  .  hei  Driittn- 
krankheiten  und  lymplu tischen  AITektionon.  Set« 
wiikfim  isigi  sich  bei  hi^toäckigen  Hau^Tilikhei- 
tan  d»  Einreiben  der  Haut  damii  des  Abendi,  tist 
im  Morgm  darauf  der  Gebrauch  einet  Badet,  kmk 
verdient  die  Kraft  dieses  Mitceli,  das  Haar  Waelitn 
Sa  'machen,  grotse  Äafnierkiamkcit.  Schon  in  A 
tdb.  %ätii  wir  sie  bekannt;  Wenigstens  kuan  M|i 
clio -Stelle  Marttaii,  Wo'er  die  Mauiaca!  >>t'^(  (B», 
'Mdlagela)  emjifieliic,  nicht  «ideil  «rMalen:         ■ 


jieripB  MmttiaeaSp  yso  tibi  eäkMf  püas^ 

Epiff-*  Lib.  XIV.  Ep.  37. 

nrUItt  du  die  Spiuccn  det.AlMfff  in  deineoi  HanpB» 
Vuf  «nf   4i« '  UhlcB  Flcdk*  Mattiadie   Sni%  not 

V,  l^m  ii«fi«n  habe  loh  nieh  Ton  der  hohen  Wieb» 
[ij|^Mk.imd£igmihaniliehkeit.der  Thmihalhädmr  miül 
jSm-  Umenehied'  diese»  üntenrrdifcfaen  Srhitsaüje 
iim  der'ilbeiitxditthen  Obeneugc  Nioht  bloft  dui 
b»  7liei»iaiw9tfeK  Tiel  llager  seine  Wäme  behilt 
lik'deA' hliniüieh  erhiute  —  mtn  bringt  «t  Ton  £Kiif 
eiA  OmbUnE,  5  Stunden  weit»  noch,  wenn  «—  defie 
r  lidl  idemeeiben  Hitsgred  iptter  kooht^  alt  jBew5hn« 
üli'lwwiniitiBt»  flondem  men  kenn  eneh  ThenndU 
piiseir  bei  Äo  und  mehr  Grad  Hitse  ohne  Beicfawer^* 
•■ifli  den  Mnnd  nehmen,  da  man  aioh  bei  hflntü 
all  i#iliiitfem  Waner  rerbrennen'W&rde.  -^  ^Diefe 
Heb  boweilK,  dafs  diese  Wärme  weit  inniger  init 
tm  Wasser  gemischt  ist,  und  es  g^ichsam  leben« 
ig;  dnuehdrängen  hat»  so  dafs  sie  sich  weit  lang» 
uMTy  eis  bei  gewöhnlicher  Eriu^ung^entbindeti 
dnr.cfs  ist  auch  vielleicht  selbst  eine  vVärmcjgans 
«mhiüBflsner  Art,  eine  JLebenswArme  der  Erde» 
ißA  dieee  Brw&rniing  aben  so  verschieden  von  der 
ittnsdichen,  als  die  Erwärmung  durch  ein  leben» 
iic#ii  VVeeen  von  der  durch  eine  VVärmAasche.  ^ 
hMNig  die  Thermen  nnd  alle  aus  dem  Schoofs  dec 
Bbdo-  emporsteigenden  Heilquellen^  setaen  uns  w 
fia^ndäng  mit  einer  Unterwelt^  die  wir  no^ch  gav- 
leht  kennen,  mit  einer  neuen  eans  verschiedeneai, 
jenniaitiilivbäen  Natur,  aus  welcher  KrtCte  in  unn 
bMehen«  von  denen  wir  auf  der  Oberwelt  heino 

Juidäng  haben, 

...         ■■  '  %■  "  • 

in  iduomlhach  trank.  icU,  nac^.lancea  Zwischen«» 
emao  «in,  6las  des  herrlichen  =  8ulubrunnens  mit 
ilMiiMm  Verenfigen.  Es  ist  unstreitig  das  liebliflK 
Ute  dler  Siahlwass^r  Cor  den  Göschmacl^,  und. 
nßß  Wirkungen  bei  allen  Krankheiten  von  wth«. 
ivoad 'feiner  Schwäche,  haben  sich  dieien  §onlü^ 
e«r  wiedelriiai'  herrlich  beth&tigc.  Die  ReeierinHp 
st'  in  Begriff  y  einen  neuen  gröfsen  Plan  von  ßhOneni^ 
iebtadea  nnd  Spanergiuigea  aaseufahren,  wodiifvli" 

I  % 


— ■   tia    — - 

'ätm' biiliaiigen  Mingel  iligtlmÜefif  fuid  iie»n  Bid 
«lieh  in  iera  Atatiera  tu  einem  der  eraten  Bidet 
«ihobefl  wcTden  urlrd,  -wtt  e*  »«holt  -äntch  ttiat 
tnoeia  Knft  äc. 

-■  foW»  hm  ä'iBtea  Somtner  Aiircb  clie  Antre«enleit 
M  >i«l«i  Kiiierliciien ,  hüniglicbeD  und  fürttticbn 
.  ilsiTIclHfteA  unter  illenBadeifi  im  Itaeitien  gegUnii. 
Es  bu  sich  einen  rorzüglichen  R,u(  bei  weibiichtn 
^■aA  -ßwtrallu'aqlüieUeii  «rwiirbeta  -,  nnd  ei  v«raielil 
ihii-  .  H«n  köDTite  «5  niit  RccLr  im»  toHblicln  B*i 
'sB&Beiti  deaii  lein  Kacihier  ict  in  •Aet  Tfait  \Teib> 
lieb-,  durch  S^tcheibund  geinil(''jrte  Kraft  dei  veit 
liehen  Kaiur  Tollkommeii  anecmeMcn.  Un4  eba 
^dur«l|,  iit   ei   bei  alten  den  &r«ikheüen ,  wo  >iii 

eidipaa  angeseigt,  «bcT>  !&t  die  indiviihteUen  Ver- 
Ltnuw  za  heftig  wirkaiHl  v/i.^9,  na  vottrefilicIiH 
fiuiiOgM,  ja  lelbit  b»  'cnTOiii«<;li«n  Lungei^knnUei- 
tan.ein  lo  Torztiglicliea  Mictcl,  'waa  »ich  auct  dir- 
••n  Somniei  in  vifian  Fnllen  bctUtigt  hat.  -^lAiiDh 
liieT  baabsicittigt  dJe  ßegieinng  vrcaonÜiclM  Volwi* 
«enuagan.. 

'WU  lo'll  icli  ku'tetzt  von  SchlangHibaä 
■*-  Die««  lieblicfie  rtille  W«Hetns»nikeil_,  ■  _  _ 
itn  nh  Arm  imFlra,  deichen  lauen,  reiaaiüäini' 
Jan  und  b'ea^^nftigeiideq  Heil^uell,  wixd  ewig  Ai 
Zufloebt  «Her  derer  bleiben,  die  in  ßBaintiigone, 
Keitennjebune ,  in  FTholune  und  Simmluiie  dci 
Kraft,  ilu-  HeQ  und  HolTe  finden.  Besondeis  hu  *■ 
■ich  Yudi  bei  den  bekannllicli  jo  peinÜchcti  VAA 

fler  achWer*h«nBn  monitlScbaiiHf--- *-.i.-.-^-i. 

Hm  bewiesen.  Die 
Wndi,  Weil^,  reis 
«a  bakümtv  vm  lue 
trwden,' 

Ab  ti^aähaeh  bat  ^en  Gacttiid  «Beb  '•!■  .ftilto 
;^  Bobwelelbad  ^eWonnen,  >tw««B  iMkMA'-St^ 
UieituBg  ntoob  sn  etwarcea  ut>  ,-   '  -'.■' 

hli  kinii  Wit  Vergnxleen  dem  fubUliiiBi  di» 
Hulificbt  [^bia,  ^if^' aut  Tera^ifUltung  iet  Bo-' 
Xc^l.  NaiaauiscEnt  Beeierung  wir  bald  «ino  voQ- 
•tlndige  SeftkniiinTig  "der  Naistuer  ftbeinbäd«  e^ 
taltcn  Wetdeii.  4roku  Prof.  Kait/ier  die  cbcnaiidia 
AoilytSf  an  der  «i  nocL  biiber  eBfeblt  hu,  Vid 
lerpith  Sti^  ita  tcpgnoi tisch ca  J^viMiStfdmBlv 


i^oJ  liba? 


w    i35    -»  ' 

^  Iret  ganzen  iit  taf  meiner  diefsjäl^ugen  Heis» 
Aeia  Glaabe  toxi  neuem  befefti^  wötdeii»  dafs  die 
Bimige  richtige  Ansicht  der  Brunnenhuren  die  i^t^ 
Hp  Kur  alt  eine  kfinatlich.  erregte  jKJrankh^ty  und: 
(m  N«ebvvdkuiTg  ijt  di»  SWQ  <le]i(selbe^  x*  b«-^ 
MMhtfVk 

^oia  Schlufe  erlaub«  man  mir-,  .noch  ein 
l^otC'Ton  einer  'Hauptempfehlenden,  eines  Heil;« 
nuHh  nn  sasen,.  v^hnmch  den  Wegen,».  ay|F  weU 
HIMb  ana  danix^  gelangt.  Wenn  irgendwo»,  so.  is| 
I»;  Jüser  Pflicht  der  Regsemagen.  &  gute  ^Veg• 
«  i^rgm.  Hievv  wo  nicht  bloCk-  roa  Anniehni« 
tefaliiAc  aadidem  igetchwindea  Fortkommen  -die 
Isdil-  Uli;»  'fOffdem  von.)  OichtbrAehigen^  Q«lähm* 
Ini.^iiiid  endenf*  tchmenhafit  JLeidenden».  deuem 
iN|^  SMifft  HöHen^uealt'^evurtachty  -  Tpn  Nerren» 
dta^keuj  d6ttea''die  Gefsbr  umeuwerfea  Krämpfe 
taMOgt  and  dergleichen.  Hier  wird  des  gute 
nr«g  Jieili^e  FAiclit  der  Meneehlichkeit  aBd.«im 
fMeiatUohes  8tück  der  Kur,  und  ein  achl«chcer 
i'nw  .manche  gute  Wirkung  derselben  wieder  au^ 
ahrtf^  ja  manohe  Kranjie  ^anz  hiiiderin.' einen  aol- 
IMl  QqmI  zu. besuchen«  Es  ist  auch  hieiia  -r 
Ikaik'  aey  ea  den  menacbenfreundlichen  Uegi^erun» 
Jim  ^.  aafiierordentkick  riel  geschehen«  Dack  sind 
lodi  einige  Punkte  übrig,  m»  ich  hierdurch,  im 
yanaa  i:9X  Leidenditoy  der  Aufmezkaamkeit  diesdr 
VeUwollenden  Regierungen  dringend  em|^fehlea 
iriUl*^le»  Weg   yon   Schwatbach  n^ch  Em»,    der 


Walfischen  Ort  Lüde  nach  Pyrmont,  'wo  man  sa« 
ebrtp  yoa^  der  schönen  Bückeburgschen  Chaussee 
\ovim«adA>Vor  A^m  Kurort  selbst  noch  Gefahr  Uuft  ein 
Sbsghlch  SU  haben«  Die  Nassaoische  Regierung  hat 
lokon  das  Versprechen  dieser  Wegeverbesserung  ge- 
'•bmiy  and  rpn  der  PreuCiischea  Regierung,  die 
ItdU«  ^alir  aS 'Afteileu  Chaussee  machen  läfst,  Ufst 
|iek  mu  Gewifsheit  hoffen,  dafs  m  diesem  Punkte 
rorBftglioh  ihre  Aa£aiexks«mkeit  schenken  ^pesde^ 


iO^ 


S- 

;    del    IJ'erlei    Calmotlt. 

Ute    de   Suite    «(ai}. 

:   ^ebrinchen  dil  Won  C''<»"''i1 


8*  viele  Aerzii    ^        .       .  .         ., 

and  dock  kenni  uieirxnd  den  araien  Drtpvnng  Jtl' 
•alben.  H»r  X  H.  ■«  Ltveipool  hat  licU  «aUUcli 
die  Mühe  fegeben  un*  ttenselben  lu  etXLu«>.  Nicii 
ihm  geUng  et  Sir  TAsCifor  Mayrtii,  wolchu  dil 
HeilkuiiM  zu  Paii*,  Londou  und  Amslordun  tu- 
ebte,  den  Mettur-  iii  einei  so  mildcia  rortn  iiiv- 
sicJlen ,  ilifi  ec  «in  gleich  liclieie*  utiA  UBtcfaiilli- 
ehe«  Äkfahtaagii^itol  Hefene.'  la  icliiva  cbcm> 
•cliiii  Aibfiian  vrar  er  tod  e>n«ai)iuie«a  Nager u9- 
tBitidui,  den  er  sehr  lieb  gewann,  flim  an  Eiu" 
michte  er  sein  Piapmt  beunnt  unter  daoi.  Kümo 
dfr  lehon»  Schwarte  (nol««  iiii.m}  und  .lilicr  Mi<i( 
es  äea  Namen  Kalonielat.  Dieier  IVtaytrit,  *oa 
walcbem  noch  eine  lebe  XuTse  Ablkaodlucg  0^» 
die  Gidtt  nditin,  die  aal  dtim  FianiaitaclitD  is' 
Lateinitcfas  ätieneut,  und  trii  einigen  foimcbi 
▼ersehn  1676  au  London  erichien ,  >»»r  «in  jtliJi- 
ner  Frgncote,  und  rtenn  imm  Hin.  I.  H.  guufc» 
darf,  dar  ndmliclie,  welchen  Shakiipearr  in  ItiuM 
trefflichen  LntUpiele:  /)■>  JatVi-en  H'tktr  IM 
IVindsor,  Dntei  dem  Nlmen  das 
Doctor  CojoM  lächerlich  gemacht  hat. 


ff^itttrmagi'  mnd  GtsuoAhtiti -  Conttiiinio^  vM 
in  Jm  Moitatfit  Juniut  und  JalllU, 
Janiut. 


I 


.■ftS;|U'ri| 

i 

s 

T.5. 

3 

i 

i 

1 

.Witf«rvBC. . 

'■ 

ta 

3  ■ 

1 

"ä 

'1 

beiter.mienelrni. 

—  '>3?   — 


SuniienM.," 

Ilom^ruich, ,   wölk.  ,  Wind. 
'-  1I.L,  -Wind. 


:*: 


.--Jbl..  Wlod. 
Sonucuicbola,  wölket. 

. „,  ..jjeniToPfui, 

Stil.,  Stun*.  wulE-,  Gioficm. 
Stcmbl,  NiidinBaTkiTllof. 
"--'■     "■     'Wiud.naggii, 


NW 


'ifiai 


.,  'Willi,  Itefcii. 

lud,  Bercn,  Binl- 
1.,  i«ltur  Wind. 
.  -  icUti  Benn. 

irijb,  IlfCtii,  lYind. 
.ri!l> :  Kes,.!. 
Sich-,  siiirm,  Hegmtlli 
irüh.  Wind,  n*c-    "•-■ 

-.._.. —      -QlkiKt 


heia^  streit wollc.611.  , 


Soiiiii^Mlilicku ,   wolkLet, 
Somieiuch. ,  wölk.,  vrirn. 

Kell',  d^uurie. 

hüll,  4uMIiK>'loh*rliI. 

liin^ij^pSfi-blitke. 

KTki»  S«wittflT  itm  5  Uhr. 

ciuiciuDh. ,  vialk. ,  Wind. 


,  kiiia. 


ilil,  Soniimicfa.,  W'j. 
jlif.fce,  -Wiud, 


Diaier  Monat  Eeichiteta  üefa  iaxeb  iu  nnfVMin^ 
liehe,  Iialile,  oXlmali  kiltc,  aühe  und  nan«  WeUM 
aas,  welche*  ftit  im  ganzen  Liufe  de^Klban  herrtch« 
t« ;  und  in  den  leiten  Woclien  waren  «inige  war. 
me  Tage.  Der  Wind  blieb  gröiiteuibeiU  ii3  nörd- 
lichen Quadtantcn,  Am  sttien  Winden  iiiel  und  in 
Potidim  uniet  den  Hfgel  SclmeeAockes  bamerkt. 


1-     .  _  ■         •       ,     •  ■      ""  i  \  *,  '  ^  '." 

"  Wir  illdtf  JiT  Tft  fiesim  Monat  i  Leitern  Tig,  5 
eile,  5  trAbe,  ig  gemiicJite^  ,I  Waripen,  fij2  kohl^, 
tenperirte,  7  trockne,  is  feaobte*,  11  gemisoihte^ 
jp^n  £el  10  mal,;  2  mal^Hagel,  2  mal  war  Sturl», 
naihef  9  entfernte  Gewitter« 

Der  Stand  dea  Baromtet^x»  war  näfsig  hoch  d>fr 


Der  hÖcEateBaronietentaadwaram  isten  28,  A,  3, 
Der  niedrigite  — *  km  8ten  27,  8*  -^ 

l)er  inittler^ere.  «.••••«••,  28,3,  4, 

Des  Ilächate  Therm  ometmtaad     am  Atm  194* 
Der  niedrigate'       «^   '      ***/'£'  un  Bten  ^«^^ 
Der  mittlere     «    «    *.   *    *  '*^*    *    *    •  ^^i^* 
IJinr  herraohende  Wind  war  Kord. 

Die  <l(»ii£en  Winde  fol^n,  je  naolidem  iie  ael« 
iner  oder  üäufiger  geweht  liatten,  in-  föleeiyder 
Krdnungt  l!^ordweat|.  Welt^  ISTordoat^  8aawest| 
fu,  Südpat* 


Ea  wurden  gehören :  510  fnaben. 

276  Mädchen^ 

596  !ttinder,  j^darcintersnial 
Zwillinge). 
tin'starhsnt     5jS  PeTtonon,  (\S junter u« 

191  über  10  Jaurenj«. 

-     Mebr  gehoreni  ao3 
ünehUsh  wurden  geboren  50  Knaben« 

44  Mädchen« 

94  Kinder. 
Ea  itarhen  unehlieh  geborene  Kinder:  24 Knaben. 

ai  Mädchen, 

45!  Kinder. 
Getraut  wurden  12a  Paare« 

Im  Vergleich  «im  Monat  Mai  hat  aich  die 
»teibliehheit,  nm  39  Todeaf Alle  mermindert ,  die  Zahl 
ler  Gebarten  nm  47  vermehrt. 

Vermehrt  hat   sich  die  Sterblichkeit:  am  Zah«' 
len  umSy  an  EuUündungsfidbem  um  4,  an  der  Bräu» 
le  um  2,  an  der  Waasersueht  nm  3,  am  Schlagfiufa 
im  4|  im  Kindbett  um  5,  dnrdi  Ung^AckafäUe  um  Q* 


y&'^indmrt  hat  sich  die  5iwxU>ehhAi(  ?.  m  Xk&m^ 

ffen  u»  12  y  an  Maseru  um  4»  an  der  Absefa'runs  un» 
5,  an  ^er^Luiig.en3uelit  um  81,   «a  der  Enthrältuna 
um  ß,  die  Zahl  der  Selbstmörder  um  3.  '* 

Von  deii  187  Oestorhatten  unt^r  lo  Jahren  ira* 
ren  13^5  im  er«U'n,  24  im  sweiteo ,  ix  im  dritten, 
10  im  vierten^  1  im  fünften ,  6  von  5  bi«  xo  Jahren* 
l>ie  SterblicJikeit  in  diesen  Jaiiren  hat  aiQh  im  Ver- 
gleich  xum  Monat  Mai  um  5.a  vermindert» 

Im  erxireTt*  Lebensjahre  starben,  (die  3^  Xojdt£e- 
borenen  mitgerechnet),  am  Zahnen  ii,  an  Krampten 
59y  I  an  Versto^filnpf  d^s  Gekröses  9.  x  a^.  Stickh»« 
sten,  \  an  Masern,  4  an  HautentaAadu^gafiebern ,.  1% 
am  Zehrficber,  2.,«i  der  Bräune,.  4  am  SchUgfiRfSi, 
5  an  unbestimmteirJCraxikheiten  >.  1  am.  OurchjUU^ 

Von  den  191  Gestorbenen  über  la  Jä&r^  waten  9- 
von  xa  bis  )5,  7  von  i5  bis  aos,  a5  tob  sabii 
-  30y  55  von  %0'  bis  40,  53  von  4o.bis  5o,  dJ-Ten^ft  his. 
6oy  90  von  60  bis  70,  51  von  70  bis  80 » -5»  von  Sabii 
90  y  ä  vou  90  bis  X 00  Jahren«  Die  SterbJiehkeit.iii 
ttios^en  Jahren  hat  sich  im  VergleicJt  «UDl  MiCMMt 
Mii  um  9  venninderU 

Von  den  gestorbenen  45  uneketiehen  Kiadetm  wi-^ 
ren  !|7i  im  ersten,  3  iin  «weiten,.  2^  im.  ^rill^n,  5 
im  vierten  Lebeusiahre^  4  'waren  todt  gebore«,  4 
starben  am  Zahnen,  20  an  Krämpfen,  5  am  ScbJsg« 
Aufs,  4  an  der  Abzehrung,  2  an  oichwäch«,'»  an  dsr 
V\^assersucht,  1  am  Stickhusten,  X  »m  DavcUsU^ 
I  am  Ent£ünduRgsfieben 

Unglücksfälle,  Zwei  Flauen  «nd  swel  Mlbnsi 
starben  an  den  Folgen  einet  Falles,  5  MlUiiitr  x  Firaa 
sind  ertrunken ,  1  iCnabe  ist  erstickt. 

Selbstmorde,    z  Männer  habexx  tick  eiiiingt« 

Das  fortdauernde  und  sunthnuasde  irnbfitindige 
'  trAbe,  kalte  und  nasse  Wetter  erhielt  uns  die  tchon' 
im  vorigen  Monat  eingetretene  caurrhalis^  rhen« 
matische  Constitution  aer  Krankheiten«  &t  bliebea 
•Sehnupfen  und  Husten,  recht  hartnAckLjft  Katarrhal 
rheumatische  Seitenstiche  hemchend,  dxc  Wechsel* 
lieber  verbreiteten  sich  mehr,  ohne  hartnftekiger 
BH  werden ,  Blutcongestionen  nachr  den  Lungen  e^ 
regten  bei  sehr  vielen  Menschen  Blutspaeken,  Luv 
genentzfindungen  erschienen  besonders,  häufig  in 
kindlichen  Alter,  so  wie  sieh  der  Cr«np  ai&h  tpo« 
radxsch  seigte.  
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bell,  (fhrwun,  Vfiod^ 
irüb  ,  lebfriil  i  S(*tDl>l. 
"iich^ia.  wolk.i  sinviiBUia: 

Jonnentcli.,  wplk-i  heifc. 

ntrtk.!  Steniblick.e. 
nAb.  Winil.  eiw»<  ncg^n. 
irot^ ,  S^ifji^U.',  ■  vrnim. 

,  \^ind,  SumunbL 


,  w«Ik..  Snun,  RefM. 

Regen,  niiirat,  wolkui. 
Sonoeuicb.,  iralL.'i'naia- 

^-    aoai.ii\ ,  wojET'Wiud. 
uiciuch.i  wölk.,  ^'^End, 

,^..ib.«Oim»n!il.,  Ä^en,.  , 

niib  •  Rtemblicxe. 

_ell.k.!thl.  ,         ' 

Renn,  6oiiiinuch«i4b 
-^nit,>.ühl. 

mnucheln ,  ki'.hl. 

IJugt.  uigeuehm. 


Sü  Eur  Mitti  de«  Monati  bUib  dal  Wettef 
PtAIiUiithcili  trabe,  kOhl,  nsd  cr^t  bei  nOtdlicheM 
nti  iraMlicbB»  turken  \Viiiileii,  ntt  ugen«h> 
BM  wira«!  Wattn  üb,   wclciiM  bii  atm  aöitra 


•fl#ttitfne,^o  mcli  einsm  GowiiMr  itufc«  KAlnrtj 
einlryi  und  bit  Ende  Motiiti  «iihMlt.  ^ 

Wir  «ahlcau  ia  dietam  Mnnii  i  hainm  Tic,  4J 
belle,    1  naben  ,  34  eemUcbte,   3  lieifie,   ig  klUil^ 
8  lemperirte,   li  trockne,   4  feucht«,   15  gamilduf 
Tagf.     Regen  fi«I  t5  m.-il,  Siutm  war  4  mal,   1  ni. 
Ilei  ü  tatUmi«  Gewilter. 

Der  Sutxi  4ea  Barometen  n-ar.miriig  bocLiid 
uobe^ttn^ig. 

Dec  liöcLgte  Stand  <)en  litea       38,  fi,  4 
13er  niedugite  den  Itten        37,  ^  —  . 

Der  mittleTB       .  ■       .  37,  6,  q 

Der  IitichneThenBomatflnunddMiaMtaBH  -^ 
Der  niediigat«       .—  —        imipaa    i-^ 

Der  niitil«ra        .        .         .        .  .       .  ,      .    lu^ 

Der  hemchande  Wind  war  Nordwwt.  - 

Di«  übrig«n  Winde  folgien,  je  ii«cl|il«B  dl 
melir  oJer  wenieer  geweht  hallen,  in  fidcMlhr 
Ordnung!  Wsat,~Siidw«iI.  Hoti,  KoidoU,  WMI, 

Süd.  Ost. 


> 


Sl  wurdmgeboren  319  Kn«li«nt 
Soo  MldctuD. 

6IQ  <fi  mal  ZwiQinga}.         ; 
Xa  Htrben    414  (tOQ  «itC«r,  034  liiar  IvKli 
Mahr  gsboun         195. 
£*  Wi>rd«D  «no&aZüA  geboren:  44  Enahen, 

34  Olftdahen.    ' 

S*  ftarben  uaehef.  gebiEiadeT  16  Rnibeni 

3  2  Müddieii. 

Getraut  vmrden  195  Paar. 

Im  Vcigleicli  Euni  IMonat  Jiniu»  l.at  aicil  ä)« 
2aM  der  TodesfAUa  um  46,  die  der  Gebunen  lU« 
33  oeruahTt, 

yermihrt  Lat  sich  die  Sterblicbliett.    an   Knin- 

Efea  om  161  am  Sücktiiiiien  um  3,  atn  NBnrenüe» 
er  um  k,  in  der  Abzehrung  um  17,  aii  i!er  Lnn- 
Densucht  um  7,  an  der  Bräune  um  l  ,  am  SchLasRiiri 
B_    ,     __   j„  ir_.i... ...._-   ..^  jg^    ^e  Zihf  der 


—    i4S 


•Vemund^H  \ut  Hieh  die  SterUicIiltettt  «m  Zati« 
Ui  um  3»  an^Masem  «fni,  an  der  Bräune  ttni  i, 
■  dar  WtSMrfueht  um  fi,  «ni  Blnttcurs  om  3,^  aa 
rt  -Gitcht  um  -a,  im  Klnbdette  um  a »  die  Zahl  der 
'odueeliornen  uro  17. 

^a   deki   fioo    Oe^t^rhätnit    iuit§r   10  Jahren  wt* 

m  154^  im  eriten,  25  iiu  zfreilen,  S  im  idritten, 

im  vteiten^  (^  ira   fanfieefi,  5  von  5  bii  10  Jah« 

M.    Die  Sierbliciikeic  in  dieaeti  Jahren  hat  aicU^in 

^fl«|dt^b  Mim  Monat  Juniuf  nm  i3  ^ärmehrt, 

im  Mten  Lebensjahre  lurben  (die  16  Todtge- 
ometi  mitgerechnet),  ^  Knaben  72  Mädchen,  in* 
wtn  9  -  am  Zahlen «  gft  ari  Krämpfen ,  ^  am  Sticke 
iieMB^  4  an  Sntiündua^liebiBm ,  15  an  der  Absch« 
vmey  1  an  d«r  Bräune,  8  "oi  Stfalagflafs^  6  an  an 
•mmflnen  Krtinkheiten,   \  am'  DürcKfall. 

I^OB  d^n  924  Gestorbenen  über  10  Jahren  ^rirea 
i  im  lö  bis  i5 ,  6  Von  i5  bis  3o.»-  30  von  flO  bii  3o» 
ATOM  56  bis  4o»  29  ron  40' bis  So,'  38  tou  5o  bis  60^ 
ilTWB  00  tiu  70,  51  von  70  bi«  80»  16  von  go  bis  90,  * 
k  nmgo  bii  100.  Die  Sterblichheit  iu  dieaen  Jah- 
^  hu  aich  in  Ycrgleich  zum  Monat  Juniua  um  33 
f^mehf. 

Von  den  48  gestorheHen  unshelUhen  'Kindern 
^tnm  43  un  «rtten,  5.  im  awetten,  3  Im  dritten. 
;Wami  todt  geboren«  a  Karben  am  Zahnen,  27  an 
*^mpCni«  1  am  SahlasAuO,  7  an  der  Abzehrung, 
Vor  Schwäche ,  1  am  &urehfall>  i  am  Stickhuaten, 
«■  der  VVassenncht,  I  an  der  Bräune. 

ÜHgi&cksfälle^  Ein  Mann,  i  Frau,  1  Knabe,  a 
^idcheii  etiid  ertrunken,  3  Männer  starben  an  den 
olgea  einea  Fallei,  1  Mann  Ist  aberfahreo,  X  Mann 
t  todt  im  Wasser  esfunden. 

SmlBstmördfr^  2  Männer  iiab^  sich  erseh^sen, 
ASänaer  haben  sich  erhängt,  1.  Mann  lue  aich  Tefcw 
Lfket. 


^.Dio  Krankheiti-Caustimtion  erlitt  In 
fonac  keine  besondem  Veränderungen.  Es  blieben 
auvEhaliache  Fieber,  t^ungen*  nnd  Halsentsflndun« 
m  Torhemchend ,  nervöse  Fieber,  erschienen  nicht 
imn«  Wechselfieber  verminderten  sich  nicht,  der 
e^dUmatm  nahm  an  Verbreitung  zu,  Brustkranke  ^ 
q^B  Tiaf  V  AB^  ri^^  Alte  ah  löephaUschen  ZuIäUea»  ' 


Journal 


det 


»ractischen  Heilkunde. 


j-  Heiausgejgoben 

C     W.    H  u  f  e  1  a  B  d, 

tadgl»  Preaft.  StaatsTttH,  Ritter  det  rothen  Adle«« 
r^Mie  «weiter  Klasse  ,  erstem  Leibant»  ftoh  der  Ma* 
ei»  enf  der  Universität  saBerlia,  Director  derKönigL 
wk»  Chirurg.  Acädemie  fOr  das  Miliuir^  erstem  Anc 
der.  Charit^»  Mitglied  der  Aeademie  der 
Wissenschaften^  eto« 


GrMUp  Ftretmd  ,  ist  alle  Theorie  ^ 
Doch  grün  dei  Lehens  gcldner  Bamm* 

Ovthe. 

VI.    Stück»     December. 


Berlin    182  i. 
Gedruckt  tuidl  verlegt  bei  G.  Reimer. 


\ 


■■*■     ■!!■>■■——■■ 


*  I. 

Blausäure« 


•■■■i 


[Foiti«tsuii£.  8«  Journal  d,  pw^  Htillu  Octobil)« 


«■nkMwfeftoriMia« 


'  5* 

JSlauiäurt  g^en  Ünterkitn  •  KnuMieiUfU 

Vom 
Obzt ^  Hofratht  Dr*  Kopp  lu  Banau» 

ih  knv^etiAiäng  der  BlaüiSor«  ab  Arenel 
in  der  That  ein  bedeutender  Gewinn 
die  Heilkunde«     Dieses  trefflicke  Mittel 

)k  ao  viele   Tagenden  niid  der  Kreis  sei-* 

*  Anwendbarkeit  ist  so  beträchtlich^  dafi 
eine  früher  fühlbar  gewesene  Lücke  im 
>  MattHa  mtdica  ausfüllt ^  und  der  Arjßt^ 
Icher  es  in  seiner  Praxis  noch  nicht  ein« 
tthrt|  eine  wichtige  Hülfe  entbehrt.  Vor« 
btig  damit  sn  verfahren  ist  sehr  gera- 
n«  Däfs  ihdefs  oft  Aerste^  die  dreist 
iUg  Mohnsaft  reichen^  nur  mit  grofser 
leu  Blausäure  verordnen  i    kommt  noch 

*  Zeit  von  der  Neuheit  des  Mittels^  von 
n  MauMl  an  umfassender  Erfahrung  über 
laelbe.  her«     Soweit  ich  ea  nun  aus  viel« 

A  a 


-r-        6       ^ 

£«  «ind  dies  cbronisobe  Utbel^   welche 
Mt  .  beschwerlich  werden,    .die  £rnäb. 
*  stören  9  und  selbst   das  I^beii  durch 
rindsacht.,  bedrohen.      Ich  rechne  dahin 
xtqn    der   Abdominal -i  Eingeweide ,    im 
*öse»   in  der  Bancbspeicfaeldrü&e,  Milz^ 
r,   *—   krankhafte    Blutzirknlation    im 
rieibe;  Atonie,  verminderte  Thätigkeit 
daaigen   BJntg;efä£se,    des  Pfurtadersy« 
9y  Pietfiora  abdominaUs/   Solche  Zu$tän- 
iben  ajle   das    Charakteristische ,  dafa 
Lcrch    die    unmittelbare  Verstimmun^p 
^rofsen  sympathischen  Nerven   auf  daa 
Ith  des  Kranken  wirken   und  dadurch 
ij^ebe  Veränderlichkeit,  Aengsttichkeit, 
sr^scblag^enheit,  Mifsmuth,  Verdriefs-, 
6it  f    GväiiiUchkeit ,    hypochondrisch» 
m  erregen.      Die   zweite   Verdauung', 
larmdu^estion »   erleidet   hauptsachlich 
.ngen  und  späterhin  zeigt  sich  der  nach« 
ge  Kinflufs  auf  die  Ernährung^.  —  Ge- 
lici^ie  Zufälle  und  Erscheinungen  sind  i 
k.    Gefühl   von  Schwere,   oder   eine«» 
DQts   im  Unterleibe,   Spannung,   dum» 
chmerzen,    Krämpfe  darin,   zii weilen 
anfalle y^  Flatulente,  Aufstofsen  ,   irre-* 
Br   Stuhlgang,    oft   Verstopfang,   Ue- 
itejiy  Brechen,  häufiges  Ausspeien,  Sa- 
lin,' Mängel   an  Efslustn  Hämorrhoid 
ichwerden,     Abmagerung ,    gelblich?» 
che  Hautfarbe.      ■'.'._■ 

idem  die  BlausXure  die  ungemäfsigte 
bilität  und  Sensibilität  der  Abdomi- 
rgane  herabstimmt,  vermehrt  sie  die 
ie  derselben  und  löst  Versessenheiton 
.Manohmal  befördert  .^f^aUdana  da» 


wo  die  Beieliward«n  mit  'Ventoptiiiig  vtr. 

■  blinden  »nd,  den  Slahljao^.  Die  Krankon 
finden  daa  Mittnl  höchst  berobi^end.  Glan- 
bon  vielt  AerKt«,  es  ichwäche  und  dampfa  tg 
durch  daa  anhaltenden  Gebrauch  den  Ap>  ij; 
petit,  10  TeritjIrLt  es  ihn  im  Ge;flatbeilf, 
veno  Besinrnng  der  übrigen  Symptome  ein< 
tritt,   die    Schmercen   nachlassen,   die  Üe> 

-  helkeitflB  «ich  verlieren,  das  Erbrecben 
anfhört,  der  Drock  und  das  Vollseya  in 
TJnterleibe  aich^  vermindern ,  der  Patient 
heiterer  vrird. 

Unter  den  erwähnten  UmatÜDdeit  reo 
üebelbefinden  nütien  gemeiniglich  bittere 
Ixtracte,  Galbaii.j  ^mmon.,  etc.  wenig,  uicM 
■elten  TeranUesen  aie  lelbat  VeracUimme- 
mng. 

Nothwendig  ist  es  bei  I^anken  Att 
Art,  mit  der  Blattsäcre,  von  deren  Güte 
man  veraichert  ist,  anzuhalten,  und  ent 
nach  vielen  Wucfaen  ist  in  der  Regel  dia 
Besaernng  soweit  gediehen,  daC*  man  dii 
Mittel  anf  die  Seite  setzen  kann.  Braccbt 
man  es  aber  dbnn  noch  so  lange,  so  lün- 
terlafst  es  doch  k^ine  MnakelachwScha, 
aondern  die  Bewegen  ngskraft  dai  Patientan 
nimmt  dnrch  die  voUkomnnsr  geworden« 
Verdauung  ca. 

TJeherhaupt  iahe  iofi  Üel' Keinma  bhI* 
ner  Patienten  ^  denen  l«h  nr«D»«  Sf|dt 
durch  BlBOiänrc  gab ,  ipKterr  Hble  Tslgn. 
Zeizie  sie  sich  hälfreion,  waa  bald  sn  bt* 
merken  war,  und  die  KrAnken  geUnytil 
endlich  zur  Genesung,  feo'beftindÄa  «ia  pUk 

Wishhit  itfiddilt^nd  wob].    W-itlWitHtHolwr 


M        7        k« 

irif«vit  die^  B6iaero»|f  «intnti  4e4tQ  «Und* 
ifter  wtr  sie. 

'  ifftn  bat  das  Klrschlarbeelrwaaier  so 
Üibem  Zwecke  venirandt/;liber  ea  ge^ 
ilürt  nicht  die  sichere  Wirlmiig  und  dea . 
lit^mten  Erfbl;«  welche '^mair  auf  den 
ibrancb  einer  gnt  bereiteten  Vanquelin*- 
beh  Bl4osänre  wahrnimnit« 

Ea  bat  dieaea  Mittel«  bei  «einem  Heil« 
nH0|en  der  eigentlichen  Kraokheitsnr- 
ehe«  dai  Woblthati^  vom  Mohntafte» 
.reh  Vntatimmnni^  dea  Gangliensyatema 
fteiiemd  anf  daa  Gemüth .  mn  wirken  — 
a  froraea  Bedttrfnifa  für  Uoterleibakranke» 
•  •Aae.dafs  ea«  wie  jener ,  nnr  paUiativa 
irltber^ehende  Irleichtemng  bringt ,  nnd 
Hinaicht  dea  Gmndea  dea  Uebelbefindena 
idifitig  bleibt  oder  gar  durch  erregte  Ver« 
>piaae  etc.  achädlich  wird.  Die  aofmnn* 
»de  Kraft  der  Blanfäure  priea  beaoadera 
n  atrabilarischer  Uypochondriat,  der,  von 
n  liartnackigaten  Unterleibsbeachwerden« 
nlanpfen«  Anfgetriebenbeit,  BlSbnngen  etc. 
plagt«  mit  ateten  Beaorgniaaen  und  Be« 
igetignngen  au  kämpfen  hatte.  Schon 
ich  einigen  Tagen  fühlte  er  aich  höchat 
iniltfgt  und  in  einer  Stimmung«  deren  er 
ah  aear  lange  nicht  erfreut  hatte. 

.  Treffliche  Dienate  leiatet  auch  die  Blan« 
um  bei  Hämorrhagieen «  von  Abdominal- 
dum  herrührend.  Ein  sart  gebantea,  aehr 
■aaiblea  Madchen  von  19  Jahren,  littachon 
it  vielen  Monaten  an  Blutapeien ,  daa  von 
eit  au  Zeit,  sumal  gegen  die  Menatma- 
Mk^^mM^tk^ltkrU.    Yen  Kindheit  an  hatte 


—      8      «. 

■ie  —  vom  Vat«r  «rifrbt -^'as1nrs«lie  Vn- 

t«rl«ib«-Eio?e-n«ide  und  eine  brträcbüicki 
Neigaiic  s^  V^rstopfuD^. ,  Im  ißten  Jahm 
Verlor  sia  ^acb  äfiernGemiitbsbeweguD^^n 
den  Appetit.jEast  gänzlich ;  Koglcich  mebrli 
■ich  die  S-tn^vexbaltun^,  uiid  ßolitanUUe, 
Druck  anter  ,deii  Magen,  ScEini«rzea  in  ^ar 
Seite,  im  Rüct^qq,,  in  der  Bimst  und  in 
Kopfe  plagten  «ie  abwecbselad.  Dieser  Zu- 
•tand  wai^e  «of  dem  Itaii(lo.iDit.(lrliüzBD- 
dsD  ArKoeiwi  und  Wein  nnkwecfcoüiMg 
bflhandelt,  vffrjmliliiiimerte  aich^.diQr^hidu 
binea^strätt^ne  Blutspeien,  und  .dio  Ki>mA* 
kam  flndlhiti  aehr  abgemagert  in  ' 


bandltin^.     Nach   dar    AtfWifnd&Bg'.  :ilW|* 

andern  Mittel,  ^elch«   li  ni 'iiiliiliWilüiTii 

Bessemns  hffrvDrbrachteii,.:flrliieit-iailCilli 
|;an£en  Tag  fiber  «««ha  Tropf eB.'.VfaSHaiF 
tin'sche  Blaasänra  in  einem  .ebgoiiOgilMlB 
Waaaof,  an  «inem  Tropfen  a»f  einmi^ 
Zar  'Bflfördomng  du  Stnklg'äBga  -Wtoi» 
täglich  ein  -Klritir  tob  eidem  Absnd«  dei 
Fieberhleei,  I^öwensahni  und  der  ScW- 
garbe  gegabeo.,  Ali  die  Patientin  einig* 
Zeit  mit  der  BlanaSore  fortgcfahrQji  ball«) 
weodaten  'lieh  die  Umatände  a«hr  güulig. 
Sie  läatigeo  -Gaffihle  im  Unterleibe,  di« 
Schmeraen  viefaen,  die  Erahisb.»ti«g  aai 
das  Blotspeien  '  Torscbwand  gänftUeb,  'IT- 
schien  auch  nicht  während  der  monaflicIl«n 
Periode,  wM  bisher  imitt»' djAr'AMghftt. 

Tat  eine  BlBtentEiehang' m:  dtMftsh  «bl^ 
eg«!  oder  VenenÖffbnng  -:-  angeMii^ift 
-wird  Bie  dnrVfh  di«  BlanaRar«,  «&*!  Ü^ 
b^hrÜeb  gemacht.  Lester«  iHrKt  i'faoliGk* 
Sentbflilo  ent  dun  vorU>aiiiifl^'MHini|iiMr 
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lOf {^eganglBn.  •  'G^schtiiht  *sie  nicht ,  lo 
D  itian  die  Blansäurtf 'hoch  so  larige'gto- 
^  ohne  die  geWünftobte  ErleiciiteruBg  au 
.^rken«  Dies  Mittel'^^rd^' niomala' eine 
I wendige  matepidftf' Vcrmih'derüb^  kii 
iaen  Vermögen.  ^  J^m  deutii<2h»tec  läfst 
.  aolehea  bei  Pnen^bnieen  bdoUaicht^a. 
f'  auch  nüter  d^ii  Abdotninallsiden  A$v 
»heschriebenen  Ai't  kämmen  FhÜe:  yot, 
lenen  acÜVtf  CoRgestionen  Ae»  Blutet 
^^adtn^  -die  Mäfftigung  desselben  ^  za^ 
idurch  Bl|Ltegoi  an  dea  After,  &r£'orudrn« 

leb  sckliefae  den  yor»teIiendidik  B^vier- 
g«ii ;  <^ne  ,  Xrankheitigeschickta  an^  v,-  o 
,3)au8äare  hanpts^cUIich .  eine  Itnr  be« 
Jcif trifte  9  we}chp  hüchct  safrali£a;d  ge«* 
|M9;  ;and  ungen^ein  ig^jicsd^  für  jeai^s  TALi^ 
ipr&cb«  Das  Üc.bcl  hatte  lange gedcuciit; 
IPfitient  war  in  Liel^eDsgefahr  digirch  den 
.  .entwickelnden  hektischen  Zcctar^d» 
lii.ihB  sein  ünterlcibsfehlor  gef)raebtj 
fortwährende  Gebr.iuch  der  g^wöhüli« 
p,Mittül,  so  wie  der  Aufenthalt  an  ei* 
k  GesUFidbrannen  li^Ii^ben  fruchtlos  — 
^a  Einschreiten  (iiier  Behandlung,  in 
die  Blausäure  dfe  Hauptrolle,  spielte. 
Umstände  so  veränderte,  dafs  endlich 
koo^mene  Genesung  hervorging. 

Itor.  Kran!ie ,  \on  dem  hier  die  B.ejd 

war  ein  44  «Tahre  alter  Mann,  dr:T  stn- 

hatte,   später  aber   in   einem  sei;?  be* 

Mrlichen  gesckäftsvotlen  Amte  ah  Fiacb- 

l^iftihrer  stand.     Obgleich  seine  vonTVa» 

M'yfae    gelbliche    Gsolchlsfarbo    ^Isiijrm 

flieg  w.n  Äbdominrlfshlcü'n  anzcijrto^  g(S- 

I  er  4cch'  in  Srükcrcn  Z&il'^n  Imk^r  ti^ 
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»er  gnten^  Geinndhait,  Iiel»t«  «Imd  .iftUf 
.b««fltatfla  Tisch  Qvd'hMl«  üjurhaopt,.^ 
Sinn  för  die  Frfla4en  da*  Lebsniu.  ßßit- 
mehreren  Jahren, bildet«  «ich  b^iflipi.fia 
Unt«rleib(leiden ,  dai  ibfl.*.«l«tit,,-l7«te.jbpf 
»achoipander  f»lgeBdeii  .AÖntbuB  -T09.>^M 
Aerzten  and  der.  Anwendi^e  ei^H^  JImCft ' 
Arnnflien  dem  Grabe  o^ei  dor-c^'^l«  aÜM 
iiDK.weideutigea  Symptome  aipeg.' bagjyjWT 
den  PhtNsia  Qbdon^uUiif  Jfibrta,  .   .  ..i.^'tttA 

'  Die  vor ifl glich iten  ZnfÜIle  dieAeelffan*    | 
nei,  dvr  midi  eadlicb  ma  Hälfe  aaiprut, 
warep  nacUstebeDd«^ 

"       Zaaammenlsnfen  des  Speichels  imSItäi' 
de  und  häoflge«   AD*>l>cien   eines  acbasmi- 
f^en  Speicbcli,     Oaa  Anigewurfene  warttcti 
mehr  wKsierig,  alt  icbieiinig,  nnd  das  Spei« 
rheln  stellte  sich  ro^nebmlich  Morgens  ein. 
—    SohmerEbafteS    Ziehen    im    Ußterleit».    j 
£■  finj  vom   in   dar  HerE^rube  ao  Tind  t^    | 
streckte  sich  nach  dem' nficlten,  EomQl  {^    ' 
E;en  die   Unke   Soit«  hin.     Oefters  entataqj 
dabvi  ein  krampfhaftes  ZnsammenschnSrta 
in    der  gensnnlea    Ceffend.    —     Dradcin 
ITntnrJeibi?  bis  in'die  firast,  and  besOadin 
nach   dem  linken   Schulter  blatte    sich  ver* 
Ireitend.     Dieser  pruct   nahm  die  Ma^'    ' 
^e^'end  ein  und   log   licb   darch  die,   den    ' 
Bücken   r.ii  lie{[enden,  fingewfida   hin. — 
Sehr  b&afig,    doch   metst  nnr   Vormittsgii 
nber   auch   in   der  Nactt,   ein  schnell  vor- 
libergohenderf  achneidender ,   den  Krtw^Ba 
ttark  angreifender,   fcraapfbaft«r.$cb||i;b 
von  der  antern  Brnst  nach  de m  Slagvi  ww 
Tvücken.  —     Die    ernähntea .  Be«c!bm«4fa 
mebr  io  der  Richtung  |4|en  die  Uo^  ^tlf» 
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hlbar.  -«  Täglich  Klagon  iibar  Blähun. 
!B.  —  üebelkeiten«  Nicht  selten  Erbre^ 
en,  eine  Zeitlang  jeden  Tag,  vorsüglich 
sich  auf's  Essen,  von  ScHleinfi,  vieler 
SMepIgen  Flüssigkeit,  bisweilen  auch  von 
lUe.  -^  Fehlende  Dfslust.  —  Seltnerer 
nhlgang,  jedoch  nicht  gerade  Verstopfung, 
>  Oft  Brnstbehlemmnng  ohne  Hosten,  mit 
aepi  Gefühle^  von  Vollseyn  und  Mifsbe- 

Elichlieit  im  Unterleiber  —  Manchmal 
Windel.  —  Verstimmung,  Grämlichkeit^ 
^rliche  Gemüthsart,  — -  Anhaltende  Ab» 
annQn^,  Mattigkeit,  "wachsende  Abmage- 
Bg^  graogclbliches  Aossehon  etc. 

Sine  aufmerksame  fiofsere  Untersuchung 
»_.  Bauches  liefs  keine  Verhärtung  oder 
»aehwolst  entdecken.  Er  war  gespannt 
id  etwas  eingesogen. 

Die  gewöhnliche  Behandlnn^  der  Abdo- 
inal^Infarcten  mit  bittern  Mitteln^  Aloe, 
babarber,  Sünkasant,  Neutralsalzen  etc. 
miebrte  die  Beschwerden,  besonders  das 
rächen«  Patient  hatte  diese  Arznei»  f>  an- 
loarod  in  den  mannichfaltigsten  Formen 
ehalten,  nächst  ihnen  nabm  er  noch  eine 
rofee  Zahl  anderer  Mittel^  als:  vielerlei 
.aganitärkende  Tinkturjen  und  Elixire,  Bit- 
rweiiiy  die  meisten  bitteren  Extracte,  Ftl 
'0ur.  irisp, ,  Spiriu  Sal>  amm,  ariis, ,  Naphtha 
xfjy  Spirit,  Nitr,  und  5a/.  dulc^  Rad.  Vakr., 
iL  Ttrebintfu  und  andere  ätheri«che  Gele, 
ampher,  Bibergeil,  Gewürze,  China,  Cas* 
irillAi  Ammoniak,  Galbanum,  Gnajakbars, 
H^Btr«  Hyosc,^  Aq.  Lauro  -  cerasi ,  Extr,  Dulcam, 
chwefel,  Magnesia,  Seife,  OL  Taru  p.  dil.. 
Tut.  fol  Taru^   Turt,  tartaris.f   Crem,  Turt,, 
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Tan,  Vitriol,  f  Nltr^  SöL'  ämnuA^ySpirir.  ilffi^ 
dtr.y  purgierende  ArBAeien-,  Bredraiitte^. 
Mao;eDpflastor ,  aroimiatiiGhe , ' '  balsamifichl ' 
und  spiritaöse  EinreibnngQQ,  ViBceraikly-^ 
stire,  eine  Brätfnenknr  in  Scblangvobadi - 
Wiesbadener  Waaser  etc. 


Der  Kranke  hatte/  endlich  .  dnrcli 
.beatändsge  Einnehmen  einen;  Widenjriltni 
'^egen  aliei.  "Wjis  ans  der  Apotheke, ^j^^ 
.Lr  war  nnn  •  entachiossen ,  .  sein  .üehiel  4vf 
J>tatar  zu  überlassen«  .^achden(i|V.ft^,eiB0 
«icGilicko  Zuit  von  illßjf,,Jl^edi%in]im^imt 
lebte  j.  aber  auch  j«^t?:t  keine  Bes^ern^]^  er- 
»chi*^>Rt  vielmehr  die  Symptonie  im  Gradd 
istic^ch,  wandte  er  iSeh  suletaf  ^itlta  im 
Winter  an  mich«        ■"" '       *'-'         •'  i«;i    ,  .- 

j' .  ■•    -;  "  '     ■    '■■Vi  •  • 

Ich  machte  den  Anfang  in  .der  XiOr onit 

Calociiei.     Bei  einer  einfachen ,  leicht  ver- 

danlichen  Kost  wnrde  dieses  MittM;-!!!!  iv  ' 

Anschwellung   des    Zahnfieischea  'f e^ebea. 

Xs   bedurfte  hierzu  nur   g^g^n   acfajt'Öirsi 

^  f  rßür^les    Quecksilber ,    obschph '  der  Pk« 

^ici}^;,  £3o  lan^e  er  Merkur  nahm  ^  gn  nicht 

>die  st3ts  erwärmte  Stube  verlieU^^niid'-dto 

jtin  umf^ebcside  TemperUtnr  wie,  im^ftoiMi    ' 

Soianiei*  war.  '  '  ■      -^   '"  '     : 

■•  *     ■  '  ■  'Jt-„K.-'T    . :. 

Bald  nachher  Tierordneto  ich-:  fUCkmL 
'Pruss.  more  Vauq^  ppti/gu.  x,  Aq.  CtroM^fU  . 
amc,  v/.  M.  D.  nd^  ^tt.  tniolo  %4tr€0  obturaOtnJ 
^'^\  AUe  £wei  Stunden  einen  Efslöffel  voll-  , 
Yix  nehmen.  -—  Der  Kranke  bekam  itf'  '< 
*\\9i&(d  Weise  des  T^g»  6^-7  ETsIöfipat  yoU.'  j 
>'achls  gebrauchte  er  nichts  davon^Gleick 
;'m  Anfange  vertrug  er  schon  die  BlaaiäillAi; 

äie  erregte  nämlich  weder  Uebelkeiü^a  edtf^ 


i 
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Erbreche^,  noch  Dmek  im  Ma^en;  welche 
Zufälle  nach  fast  allen  andern  Arsneien 
entstanden^  und  daher  den  Leidenden  zu 
dem- Gedanken  geführt  hatten,  sein  Magen 
könne  überhaupt  keine  Arzneimittel  mehr 
uintehmon.  ■ 

Als  e^Dage  Gläser  verbraucht  waren, 
versicherte  er  bereits ,  die  Misch:2nc^  thäte 
ihm  wohl,  er  nähme  sie  gern  und  er  hoffe 
groCse  Hülfe  von  ihr.  In  der  That  /.eigte 
licli  allmählich  LinderuDg  der  Unterleibs - 
Buchwerden. 

Die  angegebene  Verbindung  der  Blau» 
innre  wurde  bald  verstärkt,  doch  so,  dafa 
rar  immer  geringe  Zusätze  statt  fanden. 
&oletst  kamen  auf  sechs  Unzen  Rirschwas* 
er  "der  obigen  Verordnung  seohszehn  Tra- 
ufen Vauqnelin'sche  Blausäure.  Gröfsere 
>oseii  waren  nicht  nothwendig. 

Vnnnterbrochen  nahm  der  Kranke  je- 
len  Tag  das  für'  ihn  höchst  wohlthäU^ 
ffittel  zihn  Tf^ochen  lang.  Binnen  dieser 
Seit  verzehrte  er  300  Tropfen  oder  7^ 
)rachmen  der  Vauquelin'schen  Blausäure. 
!iehn  Tro{>fen  derselben,  aus  einem  Stand- 
[laschen  mit  einem  etwas  weiten  Halse  ge» 
ropft,  wogen  nämlich  fünfzehn  Gran» 

Bewundernswürdig  w^ren  indefs  die 
'ortachritte ,  welche  die  Besserung  machte 
md  die  Wendung,  welche  der  so  lange 
Seit  durch  hartnäckig  beharrende  Zustand 
ieses  Mannes  allmählich  nahm.  Er  sehnte 
ich  bei  Beendigung  eines  Glases  des  blau- 
■nren  Wassers  nach  dem  nächsten ,  denn 
r  fühlte,  wie  von  Tag  zu  Tag  eine  Be- 
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acli werde    auf  ditf   Andere   ttildpf  ivardlf ' 
nnd  endlich  ganfi  wich»    Mit  dem  Verlaiib 
der   sehnten  Woche  der  An.wendnaj;  jenti^ 
Mittels  hatten   sich  die>  »chmorj^liflen  %m^, 
pfindauji^en   und   der   Drack  durch  die  Mi« 
gengegend,  so  wie  alle«  Speicheliif  die  Hat' 
belkmen  und  das  Brechen  ydllif  TeriotviiJ 
Die  Verdauung  wurde  gut,  die  Sfalnstleb« 
haft|  die  Assi-niilätion  thätig/die  Oeffäi^ 
geregelt«     Der  früher  gctas  hagere  Kralb 
nahm  auffaliend  an  Fleisch  so«    NraeKrl^ 
te  fanden  sich  ein.    £r  vermochte  ntifl  wil^ 
der  täglich  auseureiteo^  und  srin - Auiidiea 
gewann  aafserordentlich«    Besonder«  tescli* 
tensw^rth    war    die  £iuwirkuiig   der-JUitt* 
•änre    auf  das  GemUlb.     D^r  hypodiOBdri* 
sehe  Trübsinn,  welcher  ea.  ao  lange  tffli|*li| 
entfernte    sich  immer  mehr  bei   deer  Ce- 
braucho    des  Mittels«      Kurs«    a{a  die  *r^ 
wähnte  Menge  desselben  in  dem  gedaebtM 
Zeiträume  gereicht  worden  ^^ war  der  BKain 
x%n  seiner,  d|  Jahre  da|ierud.ge#eieDea| 
Krankheit  in  jeder  Hinsicht  genesen,  und 
konnte   ohne   alle  Nachkur  der  ihrstlichM 
Behandlung  entlassen  werden« 

,  ■        ^  ■  ■     ■ 

loh  hielt  das  tJebel  von  Anfiang  ie(: 
Kor  für  ein  Leiden  der  Bauchspeicheldriist 
iPancrtfu)^  für  Infarcien  deraelbctn ,.  mad 
fand  auch  später  keinen  Umstand,  der  midi 
bestimmt  hätte,  meine  Ansicht  en  Xndeim. 

Die  in  dem  vorliegenden  PaiUe  ao  in« 
haltend  gegebene  Blausäure  hatte  ttbrigMi 
nicht  eine  einsige  belästigende  Nebenwlv» 
kung«  Sie  steigerte  weder  die  ailgemeiü 
Schwäche,  noch  griff  sie  den  Magea  H« 
Im  Gegentheile,  der  Krunl^e  wurde  daM 
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imet  stSrlLer^  und  sie  tiar  irerh9$$&tB 
B  V^rdauaogskraft^  welche  daroh  alle 
irhergenfangne  StomätMca  sieht  g;ehob3n 
erden  konnte. 

Seit  der  Heilanp  dieaea  Mannea  ist  ntin 
linahe  ein  Jahr  verflossen.  Er  {enieTst 
rtdanernd  eine  gote .  Gesundheit  .klagt 
»er  keine  nachfoi^ende  Beschwerce,  hat 
ne  bleibend  heitere  Stimmnag ,  uid  yra^t 
\i  vollkommnen  Kräften  nie  auf(plegter 
I  seinen  häufigen  Geschäften» 


6. 

higi  SmurlHngtn  über  die  UnzuläfsigkeU  dtr 
rvHndung  der  Blausäure^  bti  denjenigen  Brusu 
anUmUen  |  welche  von  gastrischen  Rdzen  bedingt 
und  unterhalten  werden^ 

Von 
Dt»  Sibergunii  in  Dorsten^ 


Unter  den  heroisch  wirkenden  >  in  der 
ettern  Zeit  entdeckten  Araneimitteln  hat 
^ohl  noch  keines  sich  in  kuraer  Zeit  ei* 
an  aolchen  hohen  Ruf  erworben»  als  die 
lans&nre;  auch  ist  nicht  £n  läogneni  dafs 
er  Gebrauch  derselben  in  einselnen  Fällen 
OB  recht  günstigem  Erfolge  gewesen  seyn 
ittsse;  wodurch  man  aber  auch  veranlafst 
rorden  au  seyn  scheint »  dieselbe  hin  und 
rieder  ^  so  za  sagen  als  UoiversalmitteU 
ieht  allein  in  chronischen,  sondern  auch 
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inacutaa  Bnisikra^kfaeiten«  «»wolil  in  of- 
leituqiien  4er.HeilJcanJf)^fWi4iiie|en.Scbrif- 
tei  ca  «nif^fehleQy  aU.  iif^:h;|a«t  jiobedingt 
in  beziartiiten    Krank heitsfornion    lyni^aw«^ 
dro,     Alcroben   diese  gror«ei\  Lobpreiann« 
gvn  lassen  auch  befurdnen^  ^ars/dte  Blau- 
aäniHs   II  it  andern    ff  über'  btycb^t^priesentB« 
Mitteln  gleicbes    Schiclsal    teilend ^    tn-  , 
Iet9ft^  renn   man  di^  £:f^>f«en  Erwartungen 
davon   ijcbt  If-ealisirt  find<?t,   aie   wo  nicht   I 
^n&  d.*r    Vergessenheit'  übiArgeben ,   deaa   •! 
doch    XI    unverdienten    tzbleri    Kof  ffesetxt    j 
-wurden  künnto^  wie  x.  B.  der  Galvanismii«! 
di«  Bcddoes^schcn   Räuchernngen  etc.,  wo* 
Jbcr  e-  sehr  zu  wüc!«chen  wäre,  dab  atbst 
dic  öLüniliiihcD  Bckarintmachan^  derjenigea 
FkliQy  wo  die  Wirkung^  derselben  so  ||^Rt 
heiltsaoi    gewesen    ist,  .  mit    j;ieichaeiti|er 
FcKtfitellun^   der  Regeln  über  die  2ül8riig' 
keil   der  Anwendung  derselben ;' auch  di«« 
jeni^^ooi    wo  sie  das   erwartete   nicht  lei* 
stef.o*  bekannt  {gemacht,  ndd  itn^leich  sorf* 
flkitl:  ani  Tjmslände,  welche  dieses  verhin« 
d^rteo,  angeführt  werden;  indem  eben  dorch 
cin'i  f.olche  Würdifi^un^  des  Werthea  dieies 
Mii'/''-:^9   sie   die   ihr  gebührende  Stellein 
d€r    Manna    medica    und     Therapie    erhalten 
wür-ie»      Wem    fallen     hiebei    nicht    die; 
Schicksale  ein,   welche  die  China  Q*  nf,  e. 
Ar/.^eien  seit  ihrer  £inführun{(  in  die.Prasil 
erlebt  habc^n  ?     Nar  einer  ruhigen  nod  aa* 
befangenen  Prüfung  der  mit  diesen  Mitteln 
arigcsteiilefi   Beobacbtnngen   und  Versoclie 
ist  es  endlich  gelungen  ,  daTs  man  von  den 
eigenthümlichen    Kräften    derselben    übet-- 
r.f;ugt,  die  Anseigen  aufstellen  konnte,  nach 
welchen  man  sie   jetst   mit  Sicherheit  oad 

ihit 
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mit  d^  AnBsicht  einer  heilsamen  Wirknnjp 

•nwenden  kann. 

.%  ■  ^ 

Auch  ani  den  bis  jettt  ichpu  mit  S^rg^ 
falt  und  Yieler  Sachkenntnib  j^emachten. 
Erfahrungen  ftber  die  Wirksamkeit  der 
Blansäure  hat  mi|n  de»|  wohl  nicht  mehr 
in  Zweifel  ku  siehenden  Söhlnfs  gemach^ 
dab  sie  die  Eigenschaft  besitte,  die  Sensi- 
biUtfit  in .  den  irritablen  Organen  direkte 
herabflastimmen  j  wodurch  ungleich  '  der 
OzydationsproKefs,  des  Bluts  merklich  ge^* 
adadert,  oder  gänalich  aufgehoben  wirf 

Aus  mehreren  Ton  saohkundigen  Man» 
Kern  mit  diesem  Mittel  angestellten  .Ver** 
lachen  oind  Beobachtungen  wird  «es  an  dea(E 
lii«r  vorgesetzten  Ziele  wohl  genügen^  nur 
kftrcUch  folgende  wenige  ^  als  Belege  fttr 
ringen  Sata  ansuführen»  Magtndie  *)  sagt^ 
laCSf  wenn  die  Blausäure  im  oonEentrirteik 
Kuatande  und  in  hinreichendisr  Menge  ge* 

Sehen  wird^  sie  durch  Vernichtung  der 
enaibilität  und  Contractilität  der  freiwiU 
[igen  Muskeln  tödtiich  wirke.  Nach  Man^ 
tofä  **)  wirkt  sie  bei  arteriellen  Entaün- 
langen  nach  entfernter  Plethora  etc»  heiW 
HUB  9  also  ebenfalls  die  Sensibilität  in  dea 
Irritidilen  Organen  herabstimmend»  Daa 
Blut  eines  mit  Blausäure  getödteten  Men-* 
ichen  Wal*  dickflüssig)  6lig  geworden^  und 
iUtte  eine   blauschwaree    Farbe   angenom^i* 

e)  JnHätei  da  Phyii^uB  •»  iw  GtumUk   Tom.  FL 
P^e^  847* 

**)   Journal  dat  vraktUchtn  it$%lkundi  |  t'Oli  Hfj/#« 
Imiid.  Igi^,  Fehr,  U^ 

JownltLmjiiMn  9    - 
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Vnen  *).  Nach  Cranvüit  *•**)  «erÄtort  sie  di6 
Senaibiiität  und  Contraktilität  der  Mui* 
kein. 

Als  Ileihnittel  ^ebrancht  Magendie  fie 
'daher  bei  nervösen  und  chronischen  Husten 
mit  g^ntem  Rrf ol:;'.  Manzoni  wendet  sie  bei 
artexi eilen  £ntzündun«j^en  nach  gehobener 
Plethora^  ebenfalls  bei  arteriellen  Blotflüs- 
sen  etc.  mit  Glück  an.  Grnnvillt  schliefat 
aus  seinen  Beobachtungen,  dafs  sie  in  al- 
len Fällen  von  EntKündungp  mit  aus^eseicb* 
netem  Nutzen  angewendet  werden  könne. 

£)ie  Blausäure  wird  also  voriiij;liclk 
bei  der  Phthisis  sanguinea^  und  bei  anders 
ent/.ih)dlieben  Krankheiten,  wt>  die  Arte* 
ri^llität  gestcig^ert,  und  die  Yen ositSl  un- 
ter dem  normalen  Grund  herab^estimmt  iit^ 
also  auch  da^  wo  der  Oxydalions  -  Prozef« 
%i\  lebhaft  Von  statten  s^eht,  mit  vielem 
Nutsen  angewendet  werden  können;  nnd 
da  uns  bis  j^t.%t  noch  ein  Mittel  mangel- 
te, von  welchem  diese  Wirkung  bekannt 
war;  so  ist  die  Entdeckung  desselben  vohi 
als  eine  der  schätfebarsten,  nnd  nächst  der 
Vaccine,  der  leidenden  Menschheit  am  met* 
sten  heilbringende  Bereicherung  der  Heil- 
kunst in  der  neueren  Zeit  anzusehen. 

Allein  in  denjenigeii  Fallen ,  Wo  die 
Stcfgeruna^  der  Sensibilität  in  dem  Heerd 
der  irritablen  Organe  v^on  andern  im  Kör- 
per b(*findlichen    Relaxen   erzeugt  und  un» 

*)' Ibidem,  iQi^,   Januar  IV. 

*•)  Cranvillfif  Fernere  Beobachtungen  iiher  dm  in» 
neran  Gebrauch  der  Blausäure ,  aus  dem  EngU* 
s§hen  übersetzt  von  Ctruttu  l^^iptig  Z890. 
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erhalten,  wird^  kann  dieses  Mittel  M^ohl 
ifeti  80  wenig  etwag  leistet),  ala  das  Opium, 
[er  Campburi  die  China  etc»  da  NuUen 
ch  äfften  y  wo  der  Kran|Lheit  noch  andere 
eiKeade  Unachen^  £•  B.  Plethora »  i^astri* 
che  oder  andere  Biaterielle  Reise  zum 
rrunde  liegen.  Zwar  -hat  man  sich  bereite 
emüht  die  Regeln  aufsastellen  |  unter  wel« 
heo  man  von  der  Anwendung  'dieses  Mit« 
ÜB  Hülfe  za  erwarten  hat,  welche  ohne* 
in  £war  jed^m  Praktiker  bekannt  seya 
lüssen ;  indessen 'scheint  man  bis  jet^t^ 
I  Praxi  wenigstens,  hin  und  wieder  anC 
■atrische  Reise  als  Contraindication  we<« 
i^er  Rücksiclit  genommen  %n  haben;  so 
ifs  es  wohl  nicht  gana  ttberflüfsig  eu  seya 
sheint»  und  es  üt^erdiels  auch  dem  gutea 
uf  der  Blansäure  nicht  im  mindesten  scha« 
BD  Vird,  wenn  zuweilen  Fälle  bekannt 
»macht  werden,  wo  dieselbe  nicht  gan* 
ich  Indikation  gereicht,  sie  natürlich  dio 
avoa  erwartete  Wirkung  nicht  leistete^ 
icht  leisten  kennte» 

In  dieser  Hinsicht  nehme  ich  mir  die 
reiheit,  folgende  Krankheitsgeechichte,  als 
eleg  für  obigen  Satt  in  möglichster  Kür- 
9  ansuführen* 

Prau  B*»  35  Jahr  alt,  phlegmatischen 
omperaments,  im  übrigen  früher  feiem- 
ch  gesund.  Nachdem  .  sie  zu  Anfange 
ires  rerehtickten  Standes  zweimal  nach-» 
üander  abortirt  hatte,  gebar  sie  in  einem 
eitranm  von  zwei  Jahren  Mvei  gesunde 
nahen  4  wovon  der  jüngste  etwas  über 
irey  Jahre  alt  war^  und  welchen  sie  bis 
1  Monat  Mai  i8ao  selbst  stillte.    Nach  ge«» 


aich  dit  Blafiitraation  abet  Sufterst  nsta« 
felmüriig^>  alla  i4  Tags  eiämal,  nod  a»< 
ceaiiv  «tark  eist  wobei-  aia  aich,  diaiK 
ITnbefaemliohkeit  abfarechoat,  doch  «Dult 
ntfcb  Eiemlich  wtihl  befand,  bia  im  Maait 
Aognst,  nacl^deni  die  erwartetan  Mentti 
fänEÜubaiiRgeblialian  waren,  »ie  übar  Bnut 
achmarcan  in  dar  Mitta  iet  Briut>  nebH 
öflaren  aber  trockentm  Halten»  tiad  u> 
troiB  Gafähl  van  BeSngatigting  nod  Zntcbat- 
ran  dar  Brnit,  nebit  gänslicber  Appetit- 
iMi^ett  and  VeratDpfgDg  klagte.  I)i«f« 
iSafiillfl  WDrdeR  als  van  eiaer  Liingasaat- 
«iindan(berrnbr»iid>  erklart;  and  niitJUl«r< 
4aateD,  cweioialiger  Application  der  Blat- 
egel  anf  dat;  firaat,  nebit  dem  Appäratui  ffl» 
^pMosittieta  im  i^anaaii  tjmfan^  mit  einini 
«cbeinbaran  fiaMemog  des  Znttandes  Dt- 
haadalt^  doch  aber  not-  von  kuresr  Diner. 
Die  Scbaercaa  ia  der  nSitta  der  Bniit 
halten  aicli  >itar  etwas  gemindert»  üclt 
war  daa  Fieber  nicht  mehr  lo  anhaltand, 
•llaia  die  ttbrieea  Syinptonie>  nämlich  Bv- 
ateo,  Engbrttabgkeit)  Varstopfang  o.  dgL) 
waren  novh  suTerilDdert  geblieben  ^  «sd 
|;«l>aa  bei  dar  Fortdauer  dieser  Krankheit, 
Grupd,  eine  anfangende  Phthiais  sn  Ter* 
mothanv  Unter  diesen  Umstanden  WBT^ 
im  Anfang«  daa  iKonata  Octobar  £nr  An- 
wandang  der  BlanaÄDrei  welche  hier  naeh 
fiehael'i  Methode  and  recht  gnl  £vbareitet 
ist,  gasabrittan  *)i  alleiki  der,  wie  die  h- 
Uentin  varaichertOy  regetmätiige  und  mehr* 

*)  In  wslcbsk  Dotii.flie  Bltutiaro  gferaicl»  Wtit> 
de,  konnte  ich  Bioht'  erfalireiit  dock  imÜ, 
keinmt  w  weh  woU  hier  nidu  ul,     ~ 


mala  wiederholte  Gehrauch  dieses  Mitteli 
fruchtete  nicht  allein  aicbts;  sondern  ee. ' 
trat  auch  noch  eine  an^^enschUflliche;  Ver« 
•chlimmeraog;'  des  Zusiandes  ein;  wobei 
die  Kranke  ini^^esondere  bemerkt  sq  haben 
behauptet^  däfa  §ie  jedesmal  nach  dem  Neb« 
.Biip  dieser  Medizin  sich  weit  übler ,1  be« 
eonders  aber  engbrüstiger,  ond  ermatteter 
gefanden  habe,  als  vorher^  so  4af#  sie  mit 
der  Prognose,  ihr  Leben  an  der  Brnstwaa* 
aeraucht  enden  tu  müssen ,  entlassen  wurde« 

Am  2'  November  machte  sie  mich  da« 
her  mit  ihrer  Krankheit,  und  den  so  eben 
•rwkbnten  .Verlauf  bekannt^  und  ^ersuchte 
mich  augleich  um  Rath  und  Hülfe« 

.  Ich  fand  Patientin  ganz  abjgemagert, 
mit  .eingefallenem  beinahe'iüppocratischem 
Geeicht,  nebst  ödematöoer  Aasch wellung 
dea  Zellgewebea  in  der  Gegend  der  Augen- 
htthlen,  und  der  untern  Extremitäten  bis 
•D  die  Kniee.  Die  Afbuginea  der  Angen 
batte  eine  matte  weifse  Farbe,  und  die  Au- 
gen thränten  fast  beständig.  Die  Respira- 
tion war  von  der  gewöhnlichen  Art  so  ab- 
fewichent  dafs  Patientin  kaum  einige  Schritte 
eich  bewegen  konnte,  ohne  von  einer  Or- 
thopnoe befallen  zu  werden;  aber  auch  in 
einer  ruhigen  Stellung  >trar  die  Respiration 
eebr  beschleunigt  und  hoch;  ein  anhalten- 
der trockuer  Husten  quälte  sie  dabei  sehr, 
und, wenn  auch  einmal  etwas  Schleim  auf« 
geknstet  wurde,  so  war  derselbe  gans  dün- 
ne und  wässerig«  Die  gewöhnliche  hori- 
nontale  Lage  war,  wegen  der  grofsen  Eng- 
brüstigkeit nicht  möglich ,  woher  sie  auch 
wenig  oder  fast   gar  nicht  mehr  schlafen 
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konnte«    Bei  •inera  Veraneh  lief  bii  ioipi«  - 
rireBi  und  dadorch'  den  B^atbatten  ana«  ', 
sadehnen,   bemerkte  man  aber  doch,  dafi.J 
der  Thora:^  noch  aiemlich  weit'ianasedebnt  1 
wurde,  ohne  daf«  darnach  Hasten  erjol^e}  :] 
aie  klagte  blofa   dann  über  ein  Creftibl  vpil  l 
Beengung   der  Brust.      Der.  Pols  .whr  be^  j 
achleunigt  aber   weicb   und  matt ,  und  gc<   | 
gen  -Abend  «teilten  sieb  regelmässig  Fieber- 
bewegungen,   welche    sich  durch  Frditeia 
und  ein  darauffolgendes  GeffthlTon  Hitis 
ankündigten,  ein.     Die  Zunge  war  mit  ei* 
nem  gelben  Schleim  bedeckt,  und  weil  dia 
Kranke  einen  anhaltenden  bittern  Geschiuefc 
verspürte ,     so     mangelte     schon     d^ihAU* 
auch  der  Appetit ,  bei  anhaltendem  Dnnt, 
gänzlich.    Von  dem  Anfangis  der  KrahUneit 
an,   bis  jetKt  noch  klagte   sie  über  «in  Gi- 
fühl   von    Druck    und   Völle    nicht  in  der    j 
Mittel  der   Brust,    sondern  in   der  Gegdsd  •  j 
der   Herzgrube,    und  vergtich   es  "mit  to*  J 
Einpfindmig,    als   ob  sie   auf  einmal  rinekt  '] 

.Tiele  Nahrungsmittel  zu  sich  .genomniM  I 
habe;  auch  fand  man  die  H^io  epIsMnt^  ; 
wirklich  aufgetrieben,  gespannt ^\und  bei  ; 
der  Berührung  schmerzhaft,,  der  übrige 
Theil  des  IJuterleibes  war  aber  dagegen 
ganz  schlaff  und  fast  herabhängendr  IHs  ' 
Uarmausleerung,  welche  während  des  Ver« 

.  laufs  der  ganzen  Rraubbeit  träjge,  trad>T0i.^ 
harter.  Consisleuz  gewesen  war,  steUte'sich 
auch   jetzt  nur  in  geringer  Menge,    nicht  , 

.  oft,    und    ebenfalls  hart   und  trocken  eva*   | 

.  Flatus,  welche  aber  nur  sparsam  abgingeOf  j 
rerschafiften  selbst  in  Ansehung  der  Itespk  1 
ration   einige  Erleichterung.      Die  Vrintfe* .  j 

cretion   ging    ebenfalls  gan»  spareaiki  /roa  j 
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Iten,  uni  daajeoigt,  was  aufjeteert  wnr- 
,  war  meistens  gelbi  oder  l^raUn  >oa 
b«^  Seit  denv  Ausbleiben  de«.  Monatii« 
►a  Yempürte  sie  ein  GefiihL  von  Druck 
I  Schwere  ia  d^r.  Vagina,  als  ob  ein 
4er  K&rp^r  daselbst  herabfallen  wolle. 
\  Haut  war  in^  Alljpenrieinen  scbl^?,  welk 
l  meistens  trocken,  itur  zuweilen  kam 
Folge  der  Beängstigung  ein  kh^brigter 
tweifs  auf- der  BrDj|(  und  dem  Unterleib, 
R  Vprs ohein.. 

Ans  der  ZosamnieDsteMang  der  hier  an- 
librten  Symptome,^  welche  währ4.*nd  dea 
sen  Kraokheitsverlaufs  auf  eine  Affek« 
1  des  i^astrischen  Systems  bindauten^, 
liu  der  bittere  Geschmack ,  die*  ^eihbe- 
:e  Zunge,  das  anhaltend«  Gefühl  von 
ick  etc.  in  der  Regione  tpigastHca  %  die 
truc/io  ülvi  ü.  m.  at  g^eliQien,  ^eht  wohl 
Genüge  hervor,  dafs  jene  eigentlich 
conaensuellen  Bruftieiden,  von  einer  An- 
mlung  von  TJnreinigkeiten  in  den  ersteu 

Sen^  als  ursachliches  Moment  bedingt 
en.  Die  Rtur\üo  men^um  schien  nur 
loferu  eine  Mitursache  ku  seya,  als  we- 
tten« sehr  oft,  durch  ein(>  anfangende 
wangerscbaft  die  Sensibilität  in  dei^ 
eftionsorganen  abnorm  erhöht  ist.  Da« 
SA  aber  sähe  ich  die  übrigen  Symptome 
Brustaffektion,  nämlich  der  meist  trock- 
Husten,  die  Möglichkeit  noch  frey  und 
f^  ohne  Schmeregefühl ,  und  ohne  Hu-. 
i  inspiriren  ku  k((anen,  als  Beweise  an, 
\'.Ai\.  Lungen  aelbst  noch  ihre  Integri* 
behalten  hatten,  und  bis  jetzrt  nur  erst 
i^Vjieinatöia  Auichweilung  Jies  Zellga«^ 
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weh'eB  derselben  statt  flndU:   so   djiCi  ic1|/ 
eine    noch    so    gans   nnj^ostige   Prognost 
sieht  machen  zu  dürfen  j^aabte.     . 


Die  allg^emein  herrschende 
Conititation ,    welche    in   hierig er  Gegend 
eben  so ,  wie  im  benachbarten  Münaterraii- 
de  *)  seither  gastrischer  Art  war,  nnd  dit 
Metentio  mensiumy  sowohl  die  VerianlasiiiBj; 
dasa,  als  auch  die  Wirkan|^  derselben  asf 
dem  Kt>rper  konnte  man  als  entferntOi  disM 
Krankheit  bedingenden    Ursachen  anseliM, 
wornach  mithin  ii>lgender  Heilplan %n[t!l^9''* 
fen  werden  mufste; 

Es  sollten  snerst  nämlich  darch  Bflidt 
ventia  nnd    durch   solche   Mittel^    wfl)^' 
insbesondere  die  drei  Aeinigang«i*Oi|i^  , 
Haat ,     Nieren    nnd    Darihkanal  '  in  t«N. 
etärkter    ThAtigkeit    setzen,    darapf   hin- 
gewirkt  werden ,  -■  die    noch    vorbandura  , 
materiellen   Reise    so    schnell  als  mvflifik 
SBU  entfernen , .  nm   dann   erst  sam  Gebrttt- 
che  der  nöthigen  Robörantien  «chreUea  n 
können.  /   .. 

In  dieser  Hinsicht  erhielt  Patiepitia 
!l7or.  Sulphur.  Tart.  tartarisat.  nnd  Pufp.  Alffic* 
*f€(L  in  so  starken  Dosen,  dafs  dadurch  tig« 
lieh  einisremal  breiichte  Stühle  bewifltf 
und  die  Urinsekretion  merklich /Ternebit 
wnrde.  Wirklich  hatte  ich  auch  nach  ftirt> 
gesetstem  achttägigem  Gebrauche';  dieief 
Mittel  die  Freude,  dafs  Patientin  acböaejb 
wenig  freier  herumgehen ^  nnd*  In  einerre» 
Uinirten  Lage  wieder  ein  vr9ni0rkiUdm 

»fn  ^s4/  • 

*}  Sentruviäjer  die  jetzt  henichittd»gastwk^ijtak 

ktUsm  Connitmioa  im  M'»nit§rtth9n.  a$iii; 
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koa&te«  ,  Der  Husten  und  die  ^rof^e  Eng« 
)>rüfitigkeit  hatten  sich  etwas  i^emindeit,; 
der  Appetit  fin((  auch. an  sich  in  etwaseu 
melden^  besonders  aber  war  das  Gefühl 
ton  Druck  in  der  H^'rsgrube  merklich  gc« 
linder  geworden.  Allein  jetzt  klag^te  sie 
noch  mehr  als  früher  über  das  Dränjen 
nnd  Pressen  in  der  Vagina ,  als  ob  etwas 
.da  herabfallen  wolle»  auch  waren  die  Bauch- 
bedeckun^en  noch  merklieher  schla/T  und 
mlbat  herabhängend  geworden,  welches 
wohl  von  der  anfangenden  Schwangerschaft 
hirffihr.te«  Sie  bekam  daher  noch  einmal 
die  vorigen  Pulver;  jedoch  anstatt  der  Afi/- 
Iqici/*  das  Arum  maculat.  und  JLlaeos.  Junfperi 
das  Morgeoa  und  Abends;  wobei  am  Tage 
ieine  Auflcisung  von  bitteren  Extracten ,  na- 
mentlich der  Poly^alae  amar,  gereicht  wur- 
de;  EOgieich  wurde  der  Unterleib  mit  aro* 
nutischcn  'Kräntertiäckchen  bedeckt ,  und 
•twas  fest  unischnürt. 

Auch  diese  Mittel  hatten  nach  aberma- 
ligem achttägigem  Gebrauche  den  EiTekt, 
dafa  durch  fernere  gelinde  Stuhlentloernn- 

fcn»  nebst  häufigerer  Urinexprction  ^  die 
Imstleideh  sich  fast  gH,n:aiich  verloren,  die 
Efilost  sich  wieder  mehr  und  mehr  ein« 
stellte^  das  Oedem  an  den  unteren  £x(re* 
mitäten  sioh  ebenfalls  merkUch  minderte, 
nnd  die  Kräfte  der  Kranken  nach  ausge- 
bliebenem hektischen  Fieber  sich  so  be- 
trächtlich erholt  hatten ,  dafs  Reconvalescen* 
tin  wieder  anfangen  konnte  ihren  Hausge« 
•oh&ften  vorzustehen«  Nur  der  Druck  etc. 
auf  die  Genitalien  wollte  noch  im  rainde* 
atcn  nicht  nachlassen ,  und  da  ich   dieses 
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ehm.  j  23  Jahre  alt ,  hatte  bis  zum  14.  April 
>iö  drei  Anfälle  eines  Terlian-,  und  vier 
afUle  eines  täglichon  Fiebers  gehabt,  als 
'  anfing  alle  2  Stunden  3  Gran  BismutK  n« 
.  SU  nehmen.  Den  i5teh  der  Anfall  um 
f  Uhr,  statt  um  fi  Uhr  Morgen«^  der 
rost  war  heftig  und  dauerte  eine  Stunde^ 
id  die  sehr  heftige  IIit7<e,  ^yahrte  bis  in 
e  Nacht.  Den  i6ten  und  i7ten  die  An- 
Ue  leidlich.  £s  waren  bis  dahin  cr^t  24 
ilver  verbraucht,  und  dabei  hatte  der 
ranke  als  ein  unordentlicher  Mensch,  die 
'obsten  Diätfebler  bogaD^eo«     Da  er  sich 


I 


weigerte  die  Pnlrw  fernei*  »n  ^ebraaeb« 

und  di«  Auflille  wieder  heftiger  tvordi 
«o  nöthigte  ich  iha  di»  Chinarinde  xu  vi 
snchttn,  welche  nach  iiittbriäi;ii;eni  Gebrau« 
ebitnfdlla  keine  Besseran^  hi- 
auf  ersieh  selbst  überlassen  bleiben  wollt« 
F.,  ein  starker  Mann  von  5*)  Jahren, 
hatte  im  ^pril  iQiu  einige  Anfiille  einet 
Tertiau  Fiohera  gehabt,  als  ich  ihn  an  li- 
nem  fieberfreien  Ta<;flt  alle  2  'Stnnden  i{ 
€^ran  Bitmulh.  n.  pr.  nehmen  lieh.  £r  bekiu 
fceiaen  Anfall  wieder. 

Der  T-  h.  D.,  von  mittVern  JairtB, 
hatte  den  24.  Jnl.  iSio  nm  9  Uhr  lUor^i, 
Aea  »echiUu  Anfall  rines  Tertian -Fteben. 
Denielben  Abend,  aU  der  Anfall  nacfagi- 
las«««,  wiM'ide  mit  dem  Cebraucb  äinti 
IVIittelfl  zu  S  Gr.  alle  a  Stunden  an^fin- 
gen,  tind  bis  den  folt;^qdeii  Abend  9  GabM 
verbrancht.  Den  sfisten  kam  der  Aikftll 
unf  fi  Uhr  Mnrgeni,  wO  auf  einem  geli&- 
dem  Frost  eine  «tSrkere  Hitze  folgte.  Der 
Schweifi  war  geringer  als  «onit,  der  Kopt 
acfamßrz  aber,  welober  bei  den  vorigen  An- 
fällen lieh  eingefunden  (  war  Ii<:ftiger.  Des 
Il7dten  war  der  Kranke  auf,  wie  an  allea 
freien  Tagen,  nnd  ob  es  gleich  cin'ielir 
warmer  Tag  war,  fttfalte  er  sich  beständig 
kalt.  Den  sSsten  Morgens  6 j  Uhr  bann 
I>emerklicher  Prost  von  .«iaer  balban  S^a* 
de,  die  fulgend«  Hitze,  so  wie  du. Ke^ 
weh  gering,  dafs  der  Kfankp  <i>bai  mlkiya 
konnte,  Weil  er  sioh^  ertrSflioIi.  "  '  ' 
BO  nnterliets  er  den  fernern  Ge^aaeW 
Jklittelt ,  obgleich  erst  So  Gabta  , 
waren.     Er  blieb  aoeh  aebt  T^ 
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itt  Und  K^Wueh ,  dann  hhw  Drl^ngtd  er 
line  völlig^e  Gesundheit  wieder^  ohne  sich 
ines  ion5tig;en  HeilmittelA  bedient  «a  haben» 

Des  0.  B.  Sohn,  ein  3aht  alt»  hatte 
in  .18.  Jul.  a8iq  den  dritten' Anfall  eines 
0r(fab  -  FieberSk  Den  it^ten  erhielt  er  vier 
[al  1  Gran  Bismuth»  n»  pr.  Den  aosten  wnr- 
»•das  KiiM,  statt  \^'ie  sonst  um  6  Uhr 
[er^ens,  in  der  Nacht  um  2  Uhr  befallen^ 
Ine  dafs  man  einen  deutlichen  Frost  wahru 
Am.  Die  Hiti&e  war  etwi^s  beträchtlicher 
B  aoQSt»  und  dauerte  bis  i  UhV  Mittags, 
o  ich  das  Kind  sah  und  den  Puls  noch 
was  boschleunifft  fand.  Gegen  Abend 
Dxde  mit  dem  Mittel  vricfder  angefangene 
id  den  folgenden  Ta^  damit  fortfi^efabren^ 
an  nssten  erfolge  der  Anfall  un&  dieselbe 
eit)  war  aber  so  gelinde,  dafs  das  Kind 
idnrcli  nicht  einmal  im'  Schlaf o  gestört 
iirde>  sondern  erst  nm  9  Uhr  munter  und 
[•hl  erwachte.  Es*  erfolgte  kein  Anfall 
iehr^  und  dns  Kind  war  völlig  hergestellti 
ichd^m  nicht  mehr  als  16  Gran  verbraucht 
•reu» 

Die  M.  B.,  2tft  Jähi*«  alt>  durch  Küm^ 
titf  Durchfälle  und  weiTsen  Flufs  sehi^ 
itkrSfteti  hatte  iin  Frühfahr  1810  ein  Ter. 
in*Fieber,  dessen  Anfälle  von  heftigen 
nistkrämpften  begleitet  waren ,   Wovon  sie 

ifoh  Chinarinde  mit  0]pium  geheilt  wnfde» 

• 

Nach  Vier  Wochen  bekam  sie  Abb  Fiek 
»fmit  den  Krämpfen  wieder  ^  und  nahm 
igoMn  allerlei  untwe^kmäfsige  Mittel» 
a  die  Durchfälle  und  der  weifse  Flufs 
'rtwShtton>  io  war  aie  gegenwärtig  mehr 
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bU  18  gosctiwäcTit.     Sie  «rhielt  dnl^l^ 
CliiuAi-iiiile  in  «-.iiier  Abkochung  mit  kr^M 
fltillenrien    IVIittplUf   nnd  oochher,    itUvj 
Dtirctifall  aur^'uliurl   hatts'^   in    PalvarH 
Pulv.  aromat.  Phcrm.  Uurtat. 

Nncii  mehreren  Wocbea  wnrdc  die 
Kranke  hieri^.urch  gefieiit«  arlitt  aber,  nacb- 
dam  3  VVor:Lcn  yvrflossea  -waren  ,  auf  ei> 
nen  g^hiibten  Verdrarj^  abermals  cintn 
Bücktitil.  Diesmal  vitrsachte  ich  nan:  Ric 
£iimut!i.nitr,  praecipit.  gr^  üß,  Klamsaccli.  Mtmi 
gr.  a^.  /:;>;>..  dos.  a.  5.  Alle  2  Sturtdeo  m 
äUick  KU  geben.  Als  nach  Beendigung  ein« 
Anfaü.s  ethclie  Pulver  genotnnien  warM,  tra- 
ten tli'o  Mensel  ein,  welcher  ohngwchtrt 
ich  da«  Mittel  fqrt^ebrauchen  UvCs,  Am 
ful^on^en  Taj^e  ichon  war  der  FieberaDfaU 
iKK.t  i^vlinder,  und  hei  fortwähreftdemCe- 
branch  der  Pulver  erfolgten  nur  noch  iwti 
AnfSfle,  von  ■K-elcheo  der  lezie  gan»  nnliB- 
deniod  war.  Die  Meosei  fiagven  unr  we- 
nige ätundeii,  Und  die  Pat>»  welche  öo  pt- 
ben  verbraucht  hatte,  .erhalte  aicti  biiit 
Und  bekam  keinen  Rückfall' wieder. 

Die  W>  P.,  «ar  darch  ein  langvieri* 
^«t  TertiAn  -  Fieber  Bfibon  B«hr  cntkräßet, 
als  vs  darth  den  Gnbraotb  der  Chin^md« 
felipben  wnrdSk  Einige  Wochen  darauf 
bekam  sie  tttnCn  RückfaU,  wogegea  sie 
ioine  Arsnei  gebranchtet  sondorn  erat  daw^ 
als  ilac  Fiüber  nach  mehreren  Anfüllen  ein 
Qiiutidiab' Fieber  Vrard«,  mich  um  HlÜf« 
muchte.  Wegen  grurser  Neigung  tnnt 
Drbretihen  bei  belegter  Zunge,  reichte  ich 
ihr  ein  Brechmittel  aiU  tpedRcuanha,  tiäi  ' 
nach  di«i«it)|  ut(i  die  i^vitc  Stiiiv}9|,<jfK^ 


iiilk.  tupt.  gr/iißk  feit  lElaeosaccTi,  Mentfu  Bin* 
^n  d^ii  näcti^leti  acht  Tagten'  nahmen  die 
kkfäll^  intnier  mehr  ab^  und  hörten  mit 
Uien  gäntlich  anf^  Während  der  Dauer 
»•  PiebiBr«)  hatte  die  Kranke  ans  Abaei- 
M^  ge^en  alle  Arznei  ^  nur  56  Palver  ge- 
[iDuilien>  aber  ihre  Schwäche  nöthi^te  sie 
idü'ch^  sieh  kiücb  einer  Nachkur  tu  uiiter- 
Wfeir. 

£iii  späterer  ftüclfatl  als  Tertian-^Fie* 
rr  j'wUi^«le  durch  zwölf  Gliben  des  Bismutfu 
|>r»  gtä  i>.   taix  Op.  gr.  I  alle    2  Stunden 
g«biti)  sogleich  wieder  gehoben« 

H»  fit. )  ein  »ttrker  Mahn  von  ^o  Jah^ 
p^  hatte  lieh  im  May  1810  durch  ErkäU 
ilf  beikn  Tanten  eine  Bruitentzündtfng^ 
l^eftogen^  weiche  in  ein  Tertian .  Fieber 
>or^n^^  das  erst  nach  drei  Wochen  durch 
likiairinde  gehoben,  wurde.  Durch  Diät* 
hier  stellte  sich  das  Fieber  nach  einigea 
rochen  wieder  ein,  wurde  durch  eine 
fkochang  der  Chinarinde  mit  Edlmus* 
Bfsel  KWär  bald  vertrieben,  U^fs  aber 
D«  grofse  Schwäche  .Kurück» 

Als .  nach  Verlatiir  mehrerer  Wochen 
lernah  ein  Rückfall  entstand  >  liefs  ich 
n  während  der  Intermission  ntp  die  zweite 
Hilde  3  Gran  Wismuth-Oxyd  nCiit  iPfef* 
rinttnt •  Zucker  nehmen.  Den  li.  Augttst 
merte  der  Frost  zwei  Stunden  ^  und  die 
it£e,  welche  wie  der  Frost  weit  heftij^er 
aren  als'aonst»  vier  Stunden.  Den  tjten 
e  Heftigkeit  beider  geringer;  die  Dauer 
eaolbe»  Den  i5ten  ein  mäfsiger  Frost 
II  einer  Viertelitunde.  ohne  llitEe.    D«iq 


■  fjltTt  tan j  igten  hlott  paUnde  Scliaaer.  Den 
Siston  langes,  und  lisftiigei  Schauern  ulio« 
IlitK«.  fiii  dshin  vrarea  obi^e  Pulver  wah- 
rend der  InfierniiBiitfneii  '(gebraucht  worden, 
da  aber  in  den  leitna  f&nf  Tagender  Zustand 
des  Kranken  sieb  nicht  merhlicli  besserte, 
■o  Sndertp  ich  die  Vorschrift  aaf  folgend! 
Weiset  iJ«.  Bismuth,  nitr.  f^ratcipit.  gr.  «■.  Op, 
gr.  ^.  Sacch.  taup.  ß.,  und  liel's  voirv  as»tcji 
an,  alle  3  Stirodea    eine  sulcba   Oatie  nsii- 

'  luun.  All)  S3Sten  bekam  er  nochmals  ds 
heftiges  ScIiAndern,  nnd  seitdem  nicht  Ti«* 
der.  D«r  Kranke  fuhr  indcr«  bis  cum  s^lUn 
fort,  täglich  einige  Pulver  e'u  nehment  <"> 
dann  dio  Cur  wegen  seines  vorsügÜekfS 
Wvblbc^ndens  beendet  würde.  ' 

L.  N.»  bekam  im  Sept.  ißio  ein  QaO' 
-  Udiao  •  ilttber.  Nach  dem  fünften  Äofslll 
nahm,  er  all«  Et  Stnndeo  tüam,  n.  pr^  gt,  Ki 
Op.  gr.  {.  Nach  diesem  hatte  er  noch  inj 
Anfälle  bekttminen,  welche  stufenweise  sb- 
nahmciii  B«i  dafs  der  feste  sehr  unbedin' 
tend  war»  auf  welchen  weiter  beiner  folg- 
te, and  4er  Kranke  sieb  völlig  hergestellt 
faielt,     £s  warCB  ia  Polvar  verbraucltt. 

Die  D.  St.,  bekam  den  27.  Novemboi 
]Ai9  ein  ooregelniärsi);  remlLtirendea  gaitri- 
aclics  fieber,  weshalb  eine  Salmiak. Auf* 
Jtt*ung  gegeben  warde>  Den  i.  Dec.  wnrdi 
es  täg'lich  intermittirend,  und  seine  &nf&Il« 
itellten  «ich  Morgens  S  Uhr  mit  einen 
mäfvigcn  Frs*te  ein,  antvielcfaen  eine  oliii- 
^füfar  drittebslb  Stunden  dauernde  Ilitia 
ful^tni  Zeichen  eines  castriscben  Zu«iaic 
des  wurden  nicht  betnerkt«  Bis  den  B.  Dec, 
ward«  Chinarinde   im   Decoct  mit   Opium 


■       .-  as  -. 

jpftiiottimM  I  altf  über  die  Atifftll«  uftveräci« 

lert  blieben  I  tolgendea  Mittel  ge^^eben^ 
ttecm  BismutK  m  puicrup.j^  Op^:  gr*  y»  Saccfu 
tachm^  üj*  Af./w  P.  JJly.  ki  x  Part^  aeq^  S*  Alle 
I  Stunden  ein  Pulver^  während  der  Inter- 
Bi^flion» 

Den  9.  MorMns  blieb  i(dt  knhll  än$i 
Ind  «teilte  sich  Naeliitiittagi  3  Uhr  etwai 
kaftjfer  ein«  Den  leten  daf  Mittel  wii- 
lerholti  der  Anfall .  kam  Nachmittags  3f 
Ihr  9  und  bestand  ans  einen  mäfsijen  mit 
eichtem  KopfBchmerä.  Den  iiten  Morgen« 
:«Undet  Ko^fschmerÄ  bei  sonstigem  Wühl« 
pefiiid^n)  die  Polver  worden  nut  nm  die 
Lritta  bis  Vierte  Stünde  genommen*  Den 
iMuk  die  Kranke  ohne  alle  St>ür  ron  einem 
Meberanfall^  und  mit  dem  «wantigsten  Pul» 
rer  dflr  Gebrauch  dieses  Mittels  beendet^ 
10  wie  ihr  xiemliehes  Wohlbefinden^  jede 
loastige  Nachkur  überflüssig  machte* 

Carl  jtrtise^  4d  Jahre  alt»  Aul  Halld  gn* 
littrtig^  wurde  auf  dem  Lande  mit  Waareii . 
hanairend    getroffen  >    und    deshalb    hieher 
■ach  Hildesheim  gebracht,  um  nach  seindna 
Beburtsorte  Eurückgeschickt   feu  werden» 

Dieser  hätto  schon  sieben  Wölben  an 
llnem  Qnotidian- triebet  gelitten,  wodurch 
ftr  feu  einer  fast  Mumien -äbnliehen  Gestalt 
herabgebracht  wan  Seit  einigen  Jahren 
iat  in  unserer  Gegtad,  die  hauptsächlichste 
l^rtindferm  der  Witterungs  -  Krankheiten^ 
die  rheumatisch -gastrische  9  und  dieser  Zu- 
fttand  fand  auch  bei  diesem  Kranken  Statt» 
tn  de:  tltsio  epiga^triea  hatte  6r  eine  schmerz- 
liafte  spannende    Empfindung  >    Mangel  an 


and  h\o[$  ifn  ttotU.  Dan  üäoiteh  dat  lAotä 
n  Froste  bestehende  Atifall  Wm  t^  tSht 
achts}  die  t^alve)r  jre^etirt.  Den  disteü 
Brandt  6  Uhr  ein  Blarket  FlrOst>  Welcher 
idertfaäifo  Standen  tv^i&hrtew 

ber  kranke  ffihltd  liof  den  Cebranch 
lir  Pulver,  Während  der  Jtiebefc*.  Anfälle 
id  bis  noch  einij^  Stünden  nachher^  eine 
"ofsiB  Aenj^stlibhkeit  und  heftigen  Dütrst> 
if  dessen  BefriediS^nn;  %ine  stärke  Urin-* 
»eonderung^  .erfüllte.  We^en  det*  jprofsea 
afefe*keit  und  Schwäche  des  Kranken  gab 
h  beinahe  die  Hoffonng  anf»  ihn  durah 
M^ea  Mittel  wieder  heranstellen^  Wie 'ich 
r'tahon  mehr  in  frühern  Fällen  benii^rkt 
Aüb  Ehe  ich  ihdefs  t,n  andern  Mitteln 
■iir^  verimehte  ich  nochmals  eine  Verstärk 
mg  der  Gaben  >  und  liefs  )Kehn  t^nlver^ 
daafeu  4  Cr«  bereitenv  Am  ä2sten  aber^ 
la  nneh  von  diesen  Pulvern  genommen 
ai^)  blieb  der  Pieberanfall  unerwartet  ans» 
id  itellte  sich  auch  in  den  folgenden  Ta- 
«i>  in  welchen  die  Pulver  um  die  Vierte 
nnde  genommen  Würden  ^  nicht  wieder 
Db  In  dieser  Zeit  erholte  sich  der  Kran- 
I  merklich  9  daFs  ich  efwerten  durfte  ^  et 
erde  bei  guter  Diät^  ohne  sonstige  Ars* 
fimittel  völlig  hergestellt  Werdern  Um 
looh  hierin  nichts  £U  Verfehlen,  da  ei^ 
einigen  Tagen  von  hier  abreisen  mufste^ 
b  ich  ihm  den  ü5sten  noch  eine  Mittui^ 
>n  iEdsiir.  Cent,  minor,  mit  Pfeffermtinz  Was-^ 
r^  und  er  ging  darauf  den  äjsteo)  beisiem-« 
ihem  Wohlseyn  von  hier  ab» 

Ans  meinen  gesammelten  fiemertiüngea; 
)%t  die  Anwendung  dieses  Mittels  in  Weck» 

C  a 
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:«  0l6  eine  Zeitlang^  Aie  Chtearinde  ge^ 
*ancht  hatten,  dnd  ihrö  Conititation,  wa 
äglich^  gebesfert  war« 

Auch  Schwangern  bekam  es  nicht,  wie 
h  in  drei  Fällen  bemerkt  habe.  Es  kann 
irigena  dies  sehr  anfällig  gewesen  seynj^ 
id  Tielleicht  wäre  ea  ihnen  in  der  Ver* 
jidong  mit  Opiom  besser  bekonunen, 

'  Wie  ick  fcbo«  im  Anfange  beiperkt 
ibe,  warde  bei  keinem  dieser  Kranken 
De  Folgekrankheit,  noeh  weniger  aber 
n.e^  welche  auf  Rechnung  des  Wiamotl^- 
Kyds  Chatte  geaietapt  werden  I^ünpen,  wahr« 
rnommen.  Ich  habe  in  dieser  Qinsicbl 
if'  alle  geachtet,  und,  obgleich  in  diesem 
eitraam  vcm  ziwfilf  JahreA  mehrere  ge« 
erben  sind,  so  habe  icb  w^d^r  bei  die^ 
tt,  noch  bei  denen,  welche  noch  leben^i 
das  Gerinefste  bemerken  können^  waa 
if  eine  an^weckmäfsige  Heilung  ihres  Fie« 
»rsy  oder  auf  eine  sonstige  nachtheilige 
iTirknng  des  Wismnth  -  Oxyds  be^o^OA 
erde«  könnte« 


RM 
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Jttuev«i|  IS^ippen.  der  i^ecbUa  Seit«  ,1.  die.  ijcK 
anf  dea  GeDuf»  yon  Sp.eiaen  yermehrten;/ 
dabjei  bemerkte  b^^,  ioimer  etwa«.  A^^* 
-(lafe  aiUL  den.  Qebnrtstlieileii.  ^  virelpber 
fcbon  yor  stch^  Wochen  a^gef^pgen  li^tte, 
lyo.  die  ächifierzen  ^a^rst  tiefer  im,  B.aapli 
den  Anfang  naboxen.  Ihr  Anuehea  war 
blafs;  ö^ter«.  wandelteo  sie  Vebelkeiten  an; 
aie.  war  o.hne  Huitea  ^nd  f)hue.  geengten. 
Athem.,  und  ballte,  p.hnci  l^riolg  eijug^r 
^^flaarnng  flügbtig  -  reisende ,  aiQgana^.ate 
(r9mpf«tilIeE[de  AKitt^l  gei\onxmea«   ' 

\m  April  1809  yerordnete  ich  ihr  Pil* 
len   ans   GL  ammon,  A^ajo^u^    Ocbaengalltii 
Seife,    £rdraocbe^tract    und    etwas    Ri]^fCU 
icher  Pillenmasset  rietJ^ibr,  nehei^bei  eiqen^' 
Anfgafa   sn  trinken  an«  Mfin«en*  Rauten- 
Seifenkraut  und  Scbaafgiurbenspitften.    Sie   ' 
bekam  zum  aufserlichen  Gebrauche  ein  Li^ 
Himent  aus  Seife,   Salmiakgeist,  Campber, 
X^q*  C  C  Bucc,  und  Tinct,  ihebaicßf  und  Kiy» 
stire  aus  Baldrian,  Rauten,:  CUlamillenbl^p^ 
nen-Äufffufa  mit  Asant  und  LeiaÖL 

Die   Schmar^eii   yermobrteu    sich    ^i|f 

dieae  MitteU  «a  traten  yon  der  Heftigkeit 

derselben  zeitweise  Ohnmächten^  it'uCitpfs.en 

imd  Erhrech^n  Mueu.    Sie  klagte  fiber  gro- 

Xs^n  Durst  bei  feuchter  ^^unge^  bekam  ei^ 

"Itlafs  r  olivenfarbnea   Ansaeben  j^    bliefi.  un4 ' 

yvisrde     noch    mehr     abgemagert ;    klagte 

Aber  Bekleinmeni^  Spannen  und  unerträgr 

liehen    Schmers    in    der    Cardia»     beson«. 

der«  vor  deqii  Äbnoge  yon  Rlähungen,  welr 

pUon  kurse   yorübergehepde  Eirleichterung 

folgte«    Qeim  Gefühlen  des  gausen  Rauches, 

besonder« .  der  Rigio  ^ig^stricq  Sufsf  rte  sie 
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Noeh  gingf  auf  einmal  nur  wenig  Harn^ 
lar  mit  weniger  SohmerKen  ab  9  er  war 
üb,  weiCfl  -  gebrochen.  Der  Durst  ver-* 
inderte  «ich.  Beim  Betasten  klagte  siß 
Miiger  über  Schniersen  im  Leibe.  Daa 
rbrechen  und  die  Obutaachten  blieben  aos^ 
achta  soblief  sie  ruhig  und  mit  Erquik* 
uig)  noch  fehlte  die  £f$lnst«  Diese  Bes'- 
imng  erfolgte  auf  jene  Arseneyen,  ohne 
T  Tropfen  ku  bedürfen,  Si&  bekam  nun 
Bcocf.  Salap.  Herbat  Saponariae  mit  Liquor^ 
UT^foL  tartar.  und  ^yriip^  JOiacod^  DäBEyHr, 
yosc.  zu  gr.j,  pro  Doth 

Noch  im  Mai  klagte  sie  über  etwas, 
»er  sehr  leidliebe  Schmerzen  im  Leibe^^ 
(kam  bessere  Efslust,  behielt  ruhigen  an- 
Jtenden  Schlaff  der  Harn  ging  freyer 
id  in  grofser  Menge  ab,  und  das  Ansso<* 
in  'wurde  besser.  Sie  nahm  jenes  Salap« 
coct  fort,  nebenbei  alle  3  Stunden  Ewtr» 
yosc*  gr.  ij.  und  Klystire  ans  Dtcoct.  Orarmru 
araxac.  Herb.  Saponar,  Millefol,  Flor,  P^erb.  undi 
ab  Ung,  Ahhaeae  mit  Camph.  und  Tina,  theb^ 
n,  diesem  Liniment  wurde  i^uletst  noeh 
was  OL  oUvar^  beigesettet. 

Den  iB.  Mai  hatte  sie  alle  Sehmerseii 
»rloren.  Die  fifslust  war  gut,  der  Harn« 
»gang  frey,  die  Kräfte  kehrten  surück| 
»r  Blick  wurde  munter  9  gesund  die  6e« 
Dbtsfarbe,  Sie  bekam  xum  Schlufs  der 
nr;  Decoct.  Coru  perw.  Rad,  Salap.  cum  In* 
Biont  Herbat  MiUefvUif  mit  Beimischung  der 
qua%  Cinftamom,  simpU  und  Syr,  DlacodiU  ond 
ihm  noch  zweimal  im  Tage  Extr^  Hyow, 
'.  {/•    Sie  genas» 


■^  ^.  ^    ',  ■ , 

Xi  «AF  yfohl  hier  !■  d«n  A^4««MWI^ 
«)o^ew'!i4«nt  boaomtera,  wie  «n  ii<^i«4i' 
»ehr  auf  der  rechnen  Seit«  t^^tef  it^kia« 
con  Rippen»  ein  v«ntcc1itii''i  mhW.cbendWj^'^ 

clirt>ni«c)ier  EiiUündii p^sxuafui^  'V^fWH 
welcher  «eioB  Wicl(tigheit  s«w9ttV  d« 
die  Gefahr,  darcl»  I)e.'urg^«i«^Ho^  ÖBfliW. 
«ehrnny  tÖiUlich  weriieji  >u*irolten,  T*«^  ■ 
rietli,  Ein  SQbaitC'ft^P,  d.«Q  Dni^  sicM 
ertragenden^  beim  Albnitasich  rertR'-tK«»- 
deq  ^cbineresn,  war  dep  puH»  »ch'iwfc^ 
iLleirij  und  eine  Nrijong  r.u  OhnitiöctMO 
mit  wogegen.  Die  y9r4i>Uii"ir  .^Ht,  dieif' 
productipp  war  gebinde>t)  licbUicb  «ordt 
Abnia^crun;  %vatirgefioi|tiven.  ReiKnje» 
•tärlie'Mle  JVIiUel  wi'den  nicht  ertrag», 
ve rieb litnpi erteil  dift  Kraitll<eit,  £«  ffisW 
Besflvrung  i^nd  endUch  vülUge  Gec«san$ 
bei  di<r  AqwcndtiDg  milder,  nincita^iDÜ'tf 
und  fibne  Erttitraa^  bfainfliseiid  virbender 
Mitte),     %x^i  AW  £nde  worden  ,  die  Staien 

vuilettds  7B  hohen,  selioA  «ricl^e&d«  Reiw)* 
veotia  frtrageot  - 

leb  Tprglich  wit  divatin  Fall©  «ina«  ■■> 

dem,  dem  erstvn  AUBvhan  nach  nUt  iUmim 
\ie)e  Aehnticbkeit  habenden,  wobei  aber 
der  Charakter  g»M  Yanchie4®n,.  aoch  dar 
Sita  tivfer  im  (^eibe  war.  Ein  \Viiii4- 
arat  (ührtemieh,  da  ivk  einen,  anderq  KrM> 
jiQn  an  heaacbfB,  in  einept  bebacbbartta 
Städtchen  war,  im  Apri(  il*7  an  eia" 
IraOi  die  acht  hia  swSlf  Wochea  aieht 
fnebr  ordenUi<ih  ihre flcinjgmi(  gehabt  ballr. 
£ie  litt  heftige  Schiuerian  in.  der  Rtgia  p> 
1(9,  ^a  «i^h  4nr(tlt  dfo  canaen  Uatcrleik 


I 

^wang^Q^n  Stiehl  ^  ^wor^nf  f  ich  9b«n  jeile^t 
n«l  die  SchmerseR  vermebr^eD«  Ihr  Pqji^ 
ehloc  fphneUji  sehr  weich,  ood  schwach« 
tor  Slatterii^upd  war  ge.achlcMaen  nnd,&;eiiie 
Ithnarmitet^a  au  «eiben  z\k  C9tdeckeQ,  ^b« 
limleil  flofa  avt  dea  Geburtstbeiien  etwaa 
Iftüee,  dem  FteiscbwaAter  (lo^ur^  Carnis^ 
ihnliche  Flüiiigheit,  ,  Ich  rieth  ihr  Um-. 
itUSge  über  den  Lejb  ans  ^Ruta,  Scordium^ 
foKnUi «  Mwtha  f  RQsmarinus.  ^nd  ffyoacyamu^ 
iu  letpen,  denselben  mit  üns^  -^H^*  (^amph^ 
md  31na«  tMmQ  ejoi^nreihep ,  und  yerord* 
lete  innerlich  al(e  Stunden  swvy  j^üffet 
reU  lta  nehmen  von  ^€o.  ^eri.  Mil^oi,  unq.  /, 
Ebuf-     Cahm^    arom<Ut    f^nkr.    ana    dnja^hxn^   iU 

üjDÄe  |i.  f  /ior,  CQ/a^  ühp,  vUJ.  Qiid^  Ql  ^mn^ 

Hifimi  (ifofr,  «Syr,  A'^toJ.  qna  un<;«  ^'.  Da  fies* 
leniof  erfelgte,  aber  ^ur  sehr  veni^K.aQ 
irvrd»  diese  Ar^ney  mit  Jtad»  VnUr^  Cuhm*, 
wwwh  ana  drachm.  nj-  Q'«  JRicin^  uac,  J,  und 
l^wL  fwr.  fr.  Hj.  wiederholet.  Den  i-.  IVIai 
rorda  das  Opium  wegg^elassen ,  und  statt 
iM«9ll  üxtr.  Jlyoii;.  jr,  vij,  der  Arz^nf  y  beygcr 
«ivei^  Sie  bekam  acbt^^hn  mal  Abwei» 
lieo  unter  Abgang  harten  Stuhles  mit 
«eibaehoeidea  und  Spaonnn;  im  tieibet 
fit  VVegtasten  des  Oh  Rim,  und  Verm^h^ 
i;&iQ^  das  JP^tr.  Hyoscyami  auf  i9  Gran  w^urde 
l«a  lufoto-Decoctum  aochmals  verordnet, 
md  eum  Einreiben  des  iicihes  Ungf  Junir 
wri  tawphor,  TincU  thibßi(it  uud  ^al,  f«/,   C,  ft 

Daa  Abweichen  hielt  noch  an  uad  vermehr t9 
yrtoder  die  Schmeri^ep,  £s  wurde  nun  alia 
2  Stuudaa  f;w«i  Sftiöffel  T9ll  «u  i^ebmfi 
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ttdsf  üreniger  einen  ertrXglicheii  >  ortlioheü 
BchmelTB  in  der  vordem  Gegend  def  Brnst^ 
Wohin  der  Stets  angebi^acht  Worden  war. 
tJm  Weihnacliten  gesellte  «ich  dieiem  Ue^^ 
belbeAnden  ein  lastigitr  tiasten'  bey,  dei^ 
iStät  besonders  NAcbts  die  Ruhe  des  Schla-' 
fee  entiogk  Zeitweise  war  did#0r  HuB^.ea 
Vit  etwas  blatigem  AuswnrFe  begleiteti 
ÄÜ  Wandte^  ohne  besser  tu.  werden^  g^gen 
diesen  Catarrh»  wie  sie  den  Hnsten  nannte^ 
allerlei  Hänsmittel  ato*  Gegen  das  Früh«- 
Jahr  1768  verschiimmerten  sich  ensehends 
die  anfalle,  sie  worde  anFmerksHmer  auf 
ihriBn  anstand»  ttnd  trank  Molken ^  in  wel-* 
tiian  Meerettig  und  Brunneniresse  infün* 
ttrt  Würden^  Auf  diesö  Our  Verscblim-> 
fliertto  sich  ihr  Znstand  schnell  noch  mehr» 
Dtfr  Hnsten  wüi^de  heftiger  nnd  schmerz- 
liafter>  der  Auswarf,  oesoiidek*s  der  Blnt- 
Aaawnrf  hanfigei^k  Sie  nahm  an  Kräften 
sehr  ab»  bekllm  ein  blasses ^  cachektisches 
Aossdhen»  ffeschwolldne  Pufse,  beengtes  Ath^ 
Aen,  anhaltendes  Drücken  und  empöndli-« 
^•n  Schmeiße  auf  der  Brust  $  ällmahlig  wurde 
der  Auswurf  übelriechend.  Sie  setste  den 
Gebrauch  dieselr  Cur  aus»  tdnd  wollte  dei^ 
Natur  allein  ihre  Heilung  überla^seb^  Krkn« 
&elnd  schleppte  sie  sich  den  Sommer  durch» 
bis  im  Augtist  ihre  Krankheit  von  ihr  i^Ibsl 
dnd  ihren  Angehörigen  für  gefährlich  ge-^ 
liäken»  und  b6i  mir  um  Hülfen  achgesücht 
H^rde« 

Ali  ibh  sie  dai  «t^mmal  d^h  B.  Atigttst 
%fM  sähe»  war  sie  änfserst  iiiatt  und  edt« 
kräftet^  mit  Mühe  £Wang  sie  sich  im  2xm- 
Mer  heromaii^scUeichen  I  ihr  Aussehen  war 


ichMHImmi^^    darth  WlftlchBt  «^fdto  Wiü^ 
^Zftky  btDdOnders  ahz\\  de)r.MitUgliiiii3ilifc«it»  IrökJ 
M^ürOih-  I^Bslreifle  Schättirttlig  Idltalrvbiehittil  | 
\titt\Xi.     biid  Züki^e  Wak*  mit  ttStotokd  Wdifäli* 
thun  >    dick-  anhAhgendett>    fibölriiBtbtedelri 
vilerähtilicboh  Schleim  ttb«lrli6gi^li.-    toikhw 
hatte   »ie   et^^as  Oar«t  und  kiocli  kiekliliicb 
^üte  fefslüst.     tJebiar  der  fim^t  kla^  li« 
anhäU&ndi^s  DrUckcU>   tt&d   VOrta|    ttbWSrU 
Hieben    c!etn     BrtistbieiriB    ^inen    BtHöÜl^DdaA 
Schmerz  V  <lcr   bt^ith   tiefen  Sibatfafth^ii  bSd 
Husten  Bicb  Verttichrll^k     Sie   haalelili  riftl^ 
eiTipic^nd  d<^A  fteiz  bieirliii  iu  jekkW  Gmuf 
der   Brast,    wo  ^ücfa  d^i-  Söhm^Vk.  N^tü 
SiU  halte>  tind  Von  ebeb  dte»er  Stellft  idA«! 
eft  ihr^  hiache  sich  ftttcti  der  Au^Wölff  loi» ' 
de}*   leicbt  we^fingi    und   ein   wieiEifeibti* 
th^»  stinkendos  ^iier  wai-^.dai  iM  \yaMtf 
Unlehblicklich  gänSi  auf  den  tlöden  dei  Gl* 
fät^eü  nicdet-fieK     äie  MrüiHF  desisen  yiel  änii 
nnd  meiätentheila  t^\\  etwiDs  Btut  |;6ttiikcfcb 
Sie  konnte  nitht  Wohl  anj^  Atit  reehtM  Seiten 
nnt)h  weniger  äaf  den  Rütken  liefen  ^  weil 

Sit   dann    gleich  ttiabsateeic,  b^tonj^let  Htlh 
men    nnd   häniiger   haaten  mnJTaiei     ÜÖiitt 
lind  blals  gefärbt  Wdr  delr  Harn,   der  iPiitf 
klein  ^    isdhwachi    etwäa  g^achwind«^   Be* 
bernd.     Die  Handhöhlen  fühlten  ai\eb  Irob. 
Ken  und  hcifs  an^     Üebel^  den  ttatkcn  bi» 
anf  empfand    sie  oftmals  'fcinilnkriech6nd«i; 
Stfaanen     Ge^en  Abend    bekam  -iie  tttebT 
Hit:^)  mehr  Dorst^  BeängatiilpaDg)  utt4g«* 
l»;en  Morgen  Schlaf  und  häufigen  Schvrtibi 
vorftüglitn  ani  Halse>  auf  de^r  Brust  luui«. 
im   Geiichto«      Nach    MahUellen    athllitto 
iit  icbwerer  Und  die  ZüfSlto  YdraoliUA« 


i'eVträ  sich.  'Di6  Hitsd  des  tclileichend^lli 
iebers  NacbühitUij^s  titid  Abends  wirkt  si» 
aÜkVäfteVid V  dftfs  si^i  während  dbr^elbeh 
''eit  schwä^ßket*  vni)rde>  und  v^ar  sie  da* 
Als  äiiTs'ör  'dem  bette,  so  b^ham  sie  An- 
Amdlahi^'en  von  Betätibnhg  und  tDhnldtiactl- 
VBt.    ihre   taönvtlfthe  j&eihi^ng  hatte  sie 

Diich  tirdeiitliich% 
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kell  rietlh  ihr^  sich  ia\  Bett  sti  legön, 
ifsetst  rtilbifip  sieh  tu  verhalten,  und  jeHe 
li^^  tM  Wähleta)  in  def  Siis  am  leichtesten 
ofd  aänftiBSteh  albbi^h  könhe.  tch  Vek-olrd-» 
Ato  dünne  ye^eUbilischd  Diät  ans  Ger» 
län  •  bdei*  l^ieistisahen >  verbot  alle  .  stehi^ 
ihrfaWfte  S)peisen>  diö  Milch^  die  Cohsoia^ 
^>  die  t'leisthspeis^ii>  die  '&\W^  allen  ^ü* 
xtM  vi>n  «Gewfir&öti)  tind  alle  hittig^  Ge» 
ttnkek  Sie  nahm  alle  zWisi  Standen  eini^ 
beiitass'e  vollüieses  diintiön  Salep- Absadei 
inwarm :  ^<tc,  Ra(L  Salap.  drachm.  j*  Coq.  ir. 
Aq.  p.  I  hk  Coh  mc*  arv«  Uädt  Syri//)*  DiatoüH 
IC.  J«   ilf» 

Näth  ifcwei  ¥A|flfttt  WAf  der  ttnftt«h  nichl 
•br  so  hefti|^)  so  angreifend^  wetii^et*  be«^ 
stigetid^  der  gelbliche  ^  stinkende  ßit^ 
[cht  hiehr  mit  bint  vei'mischt.  Nachts 
itt6  Sie  Scihlaf^  fiT^S^n  Morien  dcbweifs» 
as  l^rÖsteln^  die  flie^endto  tlit^e  vi^k-mtn- 
irten  sieh^  t)er  Durst  nnd  der  stetbeitdd 
^hmariß  in  der  Brust  ^  das  Drücken  übef 
eselbe  und  der  £iteralisWurf  blieben  did 
ittilichbn^  Zutn  gewöhnlicbeb  Getränk  Ver« 
'dnete  ich  ibr,  nichts  anderes  a^n  trinken 
I  einen  Absud  ans«^  Rtc  JRadic^  Ahh.  um.  ij% 
\ior.  AliK  fnan.  ij.  Flor,  f^trbüsc.  fnan\  j»  Li* 
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hachmittägigen  Cxacerbatioa  des  faekiiaoh^ 
fiebers    gelinda    war^    sie    dabei   wdnirer' 
IBetäabnog^,  Neigung  ta  Sehwächeia  und  iS^ 
bei  werden  hatte »   ^o  warde  ai«  den  i6tta; 
Nachmittags    doch    sehr   ftchwaeh,    UagU 
libcr  Kopfs chmeri^eH  ^   dchwiodely    ea  Lim 
ihr  vor,  aU  wollte  das  Bett  mit. ihr  hiäab» 
einken  ^   und   beim  Htisten  l^nipfaad  aie  et  \ 
nen  darch   dib  Bmtt  dringenden»   atethea*  ^ 
den  Schmers;  die  Wangen   WnrdeA  hoqlh   \ 
roth  und  erblafsten  bei  A^t  Abnalukia  to 
Exacerbation«     Den   i7ten  war  der  flcUif ' 
bei  der  Nacht  ruhig ,   auch  noiiifate  iji  ditf 
ganae  Nacht  durch  nie  huatetiy  lKlid|6pa 
Morgen  stellte  sich  sehr  mäfaiger  3^Kw«tt 
ein»    Ihr  Auswurf  war  gelblich -weiA^  tM 
Milcbrahm^-ähnliöher  Conaistens  und.  Ire* 
Yiiger  häfslich  riechend.    Die  aufateigeniet 
Schauer  verminderten  sich»  mäfaife^wnrii. 
der  Durst» 

Vom  i22sten  an  blieb  der  Schlei  rtibi^ 
Wieder  durch  Frösteln»  tioch  durch  an&t«i* 
l^endC)  {liegende  llit£e>  noch  durch  Hustsa 
beühruhigeh  Die  Schweifte  blieben  aii% 
ebofifalls  die  übet*  den  «Weiten  Tag  Itir» 
lern  l?ieberver6chlitnmerucigen  mit  Schwi« 
oben  und  Üc6elkeitenb  Aber  am  Tage  ba» 
stete  sie  noch  viel^  Warf  noch  immer  watu 
res  Siter  ans )  doch  hatte  sie  wenigel^  eai« 
pfindlichen  Schmers  bei  dem  Ünsien^  Wohl, 
aber  noch  beim  tiefen  Einäthnien^  und  wenn 
aie  sich  auf  dem  tlücken  oder  6iB  liake 
Seite  legen  wollte »  müfste  sie  noch  imma^ 
mehr  husteni  Der  Urin  War  noch  dbaini^. 
bleftfgelb«     Täglich  hatte  Aie  swei  bl#  drät' 

mal 
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mal  weiche^  Sti^ble.  Es  verbesserte  sich 
das  blafsgrünlieh- gelbe  Aussehen,  und  das 
anfj^eduBseae  Angesicht  seti;te  sich,  ij^iftige- 
Bial  bemerkte  ich  unter  dem  Eiterauswurf 
kleine,  wie.  durch  eioeo  Modell  gegossene 
KLttgelchen  Eiters  $  aucji  noch  hin  und  wie- 
derwarf sie  ins  bräunirche  fallendes,  gleich- 
•am  schmutzig  I  weniger  weifs  aussehendes 
vnd  wieder  mehr  riechendes  Eiter  aus ,  der 
eontft'jetst  gewöhnlich  li'ehtgelb^  mit  we« 
Bif  oder  ohne  Geruch  war. 

.  Immer  seltner  und  seltner  wurde  der 
Hosten;  der  Auswurf  nahm  in  der  Menge 
ib  $  das  Athmen  ging  täglich  leichter  von 
Statten^  der  Schmerz  verminderte  sich  tag* 
lieh  mehr  und  mehr,  wurde  unfühlbarer, 
and  allmählich  konnti«'  sie  auch  «»hne  60- 
ichwerde  auf  allen  Seiten  Iir;gen.  Nur  früh 
snd  Abends  hustete  sie  noch  öfters,  nicht 
aiehr  bei  der  Nacht  und  am  Tage.  Glei- 
chcr^  weicher,  langsamer  schlugen  diie 
Ehilse. 

« 

Am  30.  August  war  sie  zu-  allen  Zej[* 
^By.  beim  Husten^  tiefen  Einathmen,  und 
in  jeder  Lage  des  Körpers  von  Schmerzen 
lod  Drücken  in  der  Kirnst  frey,  und  ath- 
mete  leicht.  Die  Hitze,  der  Durnt,  die 
Schweifse  und  Bangigkeiten  blieben  aus. 
Voch  immer  wurde  mit  dem  Salap- Absude 
fortgesetzt. 

Im  September  bekam  sie  ihre  monat* 
Liehe  Reinigung  nach  voransgegans^cnen 
BLrenaschm erzen  und  Grimmen  im  ITnter- 
leibe.  Den  4ten  war  der  Auswurf  dünner, 
Ifeniger  eiterige  mehr  schleimig,  er  sank 
fourn.LIII.B.6.St,  D 
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data  Lohgenichwindaucht  ing^e^en.  Sie 
hatte  abwechselndes  Frösteln,  -fliegende 
Hitse^  Mittags«  und  Abends  Exacerbationen 
und  nach  Mitternacht  schmeixende  Schwei- 

.  fse.     Sie  warf  stinkenden,  schnell 'au  Bo-  . 
den  finkenden,  sogar  wie   durch  ein  Mo- 

'  dall  gedrückten  Eiter  aus.  Sie  war  gedun- 
sen» ttbelaussehend»  und  durch  die  Blässe 
caigte  sich  unter  den  Exacerbationen  die 
^aktiache  fiöthe  der  Wangen. 

Das  anhaltende  Drücken  über  die  Brust, 
der  iestsitsende,  beim  Husten  und  tiefen 
Xinathmen  vermehrte  örtliche  atechende 
Schmers,  und  der  mit  Blut  vermengte  Aua- 
worf  seigten  neben  der  Eiternng  die  6e- 

Cwart  iMch  roher  I  chronischer   Entzün« 
lg  im  Umfange  des  Geschwüres  an. 

Die  Leichtigkeit,  womit  der  Eiter  aus« 
geworfen  wurde,  die  Form  desselben,  da  - 
er  keine  Inseln  bildete^  nicht  dünn  und 
jaochenartig  war,  nicht  wie  Seifenwassqr 
achäumte  und  Blasen  bildete,  auch  nicht 
mit  Schleim  innig  vermischt,  beinahe  rein 
gleich  SU  Boden  fiel,  scheint  -mir  ansu- 
seigen,  dafs  der  Abscefs  seinen  Sits  nahe 
«a  den  Bronchien  gehabt  haben  mufste; 
deswegen  der  Eiter  die  Lungensubstans 
jcht  tief  dnrchfressen  durfte,  um  in  den 
eg  des  Auswurfes  zu  gelangen. 


nie 
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Als  eine  gute  Anseige  sah  ich  an,  dafs 
die  monatliche  Reinigung  nicht  ausblieb, 
.als  schlimme  Anseigen  die  schmel senden 
SehweiCse,  das  hektische  Fieber  9  die  weit- 
Torgerückte  Cachexie«  das  gedunsene  Aus* 
adiea,   die    Ansojiwellung  der   Füfse,   als 

D  a 
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HölTating  gebenden  UmBtftsd  dift  EntttelMi 
4er  Pbthitii  ohne  offenbar«  AaUg;« -^hier 
im  Bau  des  Körpers^  durch  «ioa  l^nfsarlkh 

Veranlatfrun^. 

Die  Kranhheit  «ntttand  Von  einecv  < 
die  Kinern  Tbejie  fortgepflanaten  Contoaloa, 
-wovon  Eradiütlening,  E/weiterang  dertf^ 
färse,  vielleicht  Z'erreibnng  «inij^r  dn^ 
selben,  Andrang  des  Blntea  etb.  entstaadei 
aind ,  wovon  eine  chronisclip  lEntsBndaB« 
unter  versteckten,  weniger. beunrahigeodea 
Symptomea ,  land  nachher  die  Eitenuig  di« 
Folgen  waren,  ^  j 

Die  roisenden  antiscorbnUachen  Mit- 
xexky  welche  in  schleimigen,  kalten  Biist-,  ,. 
affeelionen,    dergleichen    Hnsten  nndvCa 
chexieen  sonsl^    nach  der  £rfahr«ig'i  in*  ) 
träglich  SU  seyn  pflegen,  nnd  die Gacheidett 
verbessern,  verschlimmerten  hier  die  Lii- 
den  der  Brust,   und   vermehrten  die  Ct< 
chexie.     In   dem   Verhältnisse  diese  erre- 
genden,   reizenden  Mittel    die  'TersledAB 
chronische    Entzündung   im    tTm^ange  Wii 
der  Nachbarschaft    der  Eiterung  vermeto- 
ten,  nahm  auch  das  hektische  Fieber^  dfr 
üble  Geruch  des  Eiterauswurfes^    die  €i- 
chexio,    das    Auf  gedunsen  werden    des   6e- 
aichtcs^  die  Anschwellung  der  untern  Ei* 
tremitätcn  und  das  Schvritaen  sa  der  Nadk 
zu.    Reizend  stärkende,  erregende  Aratoem 
und    NahrungsmiUel    sollte   man    fhRibe% 
wären  bei  dieser  Kranken' aogeaeigt  ye» 
sen.     Indessen  belehrte   dem  Heilkflaystfir 
die  reclamirende  Natur  %ia9%  aodernt  nid 
wies  ihn  auf  die  alte  Hippoeratisohe  IjfUfxpi 
auf  die  Anzeige  a  jw^^n^lnf»  sl  fmctnähm  in 
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^fiten.  Es  schien  mir,  dafi  to  IaDg#  äurth 
iehleichende  am  lieh  greifende  chronisch» 
XntKÜndnng  die  Longenfonietion  gehindert^ 
ihr  oormaler  VitalKastand  alienirt  sey,  rei- 
sende und  stärkende  Mittel  keine  Hülf# 
leisten,  durch  die  nnterhalteue  und  fart- 
nchrditende  Entsündnng  in  diesem  Einge- 
weide auch  die  fortschreitende  >  immer  mehr 
um  eich  greifende  Eiteraog ,  und  somit  aach 
ihre  Folgen  unterhalten  werden.. 

Die,  o;hne  Erhitzung»  ohne  Reis  auf 
die  Circulaiien  veranlassende^  .beruhigende,, 
lindernde^  gelinde  antiphlogistische  Beband«- 
lang,  der  Gebrauch  erweichender ^  sanft 
nStirendery  mildernder^  schleimiger  Arse- 
nefen  und  Getränke,  die  streng  befolgte 
Hube  des  Körpers  und  reis&lo»e  Yegetabiii- 
•ehe  Nahrang  haben  hier  ofTenbar  gute 
Dienste  gethan.  Auf  diese  Behandlung  hat- 
ten sich  nicht  nur  das  Drücken  und  der 
Schmers  in  der  Brust ,  der  Durst,  das  Fie-> 
ber  lud  die  HitEO  Terloren,  sondern  aucb 
selbst  die  grofse  Schwäche  y  ier  häfslicho 
Gestank  des  Auswurfes ,  die  allgemeine  Ca- 
choxie  und  die  Anschwellungen  des  Ge- . 
siebtes  und  der  FüDse  wurden  nivter  dieser 
Behandlung  ohne  China  und  Elften  gehoben» 

Der  entsiindliche  Damm  um  ein  Lun- 
foagesehwür  ist,  wie  an  äuTsern  Theilen^ 
ein  in  der  Organisation  gegründeter  Gene« 
sungs-ProeeHiy  solche  Geschwüre  ^ur  Hei- 
lung SU  bringen«  Wenn  die  Kunst  eine 
solche  EntKüsdung  nicht  in  heilsamer  Mä* 
fsigung  erhält,  so  wird  sie  ip  einem  soU 
chen  innern  Organ^  wie  die  Lunge  ist^  der 
Grund  immer  weiter  sieh  verbreitender  Ei- 
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JaSne^nni  dünner,  feiner  Hant^  iem^  »eia 
'ater  und   zwei  Brüder  -an    der  Lungeiii* 
shwindsDcht  gestorben  waren.     Er  gab  ant 
^r  etwa    g  Tagen   mit   Kopfschmerz»   6e- 
ihlvcrn  Schwere  im  Ma^en,  Beklemmung^ 
bardie-Brast,  Dur»t|  abwechselnd nutHitea- 
oid   Frieren    befallen    geworden   ztst   seyn|. 
>Ster  habe  steh  diesen  Ziffällen  ein  tröck- 
vir  Hnsten  beigesellet.    Ein  Wondarst  gab. 
im    ein  .Abführmittel  ^.  auf  'welches    der 
apfsofamers^  der'DursI,  die  S^hwer^  nnd 
m  Drucken  im  Magen  gewichen }.  di^  "Etit^ 
n  tBiid  dar  Schlaf  gut  geworden  waren.. 
ipr  das  öftere  trockne  Hüsteln  blieb,  und 
achte   ihn '  aufmerksamer  auf  sciaen  ße« 
ndheitSAustand.   Schon  vorher  litt  er  viel- 
Itif  an  Catarrhen»  die  sich,»  ohne  beson« 
re  Jlcbtsamkeit   auf  sie   £u   haben  ^    von 
)it  aa  Zeit   vieder  verloren  und  wieder 
maBa     Nun  war  ihm  aber  auch  seit  län- 
rer  Zeit   das  Athmen  minder  frej,   und 
im  schnelleren   Gehen   wurde  ihm  merk* 
ib   eng  über  die  Brust ^   so,   daTs  er  zu« 
»ilea    mitten    im    Gehen    stehen    bleiben 
i£ste,    um   wieder  bequemer  zu  athmeiu 
überdies   war  er   öfterem  lilutea  aus  der 
lae  Buterworfeo» 

Auf  der  linke»  Seite  der  Brust  empfand 
YkMü  immer  einen  anhaltenden ,  fixlrten, 
eil  aehr  leicht  erträglichen  Seitenstlcb, 
r  beim  tiefen  Einathmen ,  bci'm  Husten^ 
i  der  Lage  auf  derselben  Seite  merkli- 
er  and  fühlbarer  wurden  auch  atbmota 
in  «dieser  Lage  etwas  beschwerlicher^ 
id  wurde  darin  mehr  und  öfi ers  zum  Hu- 
ID    gereizt«       Vorwärts    über    die   Brust 
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blieb  mn$.  Aber  der  SeiteniUch  r&ckwSrtt 
war  empfindlicher  ge^ofden,  Terbreitete 
«icb  bis  vor  -  und  aafwfirts.  Die  Unke 
Brast  erbob  iich  vom  fizirten  Schmere  auf- 
gehalten beim  tiefen  Einathmen  langsamer^ 
als  die  rechte.  Der  Pals  tchloji^  etwas  ge- 
sehwinder  als  im  Noriiialsiistande. 

Ich  rieth ,  fünf  Unsen  Blnt  am  Arm  d)er  ' 
leidenden  Seite  wegsnlassen^  gab  einen 
dttnn^n  Salap  -  Absud  mit  Diacodinm  -  Syrup 
\au wärm  zn  trinken ,  liefs  aof  die  schmers« 
h'afte  Stelle  erweichende  Umschläge  legen, 
und  empfahl  die  möglichst  strengste  Ruhe. 
Er.  durfte  bei  dieser. dem  Anscheine  nach 
noch  so  geringfügigen  und  leicht  erträg- 
lichen Krankheit  nicht  mehr  ausgehqri^  lag 
unter  Tags  meist  auf  einem  Bett  oder  Ca* 
niipee  angekleidet;  afs  nichts  als  Gersten- 
]\eissuppen,  Panaden,  Obstspeisen  ohne 
Oewflrfl-  und  Weinsusatz.  Sein  Getränk 
bestand  in  Eibisch- Absud  mit  etwas  Sal«i 
peter  und  Sauerhonig. 

Den  4ten  hatte  das  gelassene  Blut  we- 
nig grünliches  Blutwasser,  einen  dichten, 
-schweren,  oben  mit  einer  sähen,  festen, 
weifsen ,  am  Rande  eingebogenen  und  ge- 
falteten Entsündungs  -  Kruste  bedeckten 
Blutkuchen.  Die  Nacht  war  mit  ruhigem 
Schlaffe  ohne  Husten,  aber  mit  vielem 
Scbwitsen  zugebracht.  Der  Seitenstich  der 
linken  Seite  schien  beinahe  verschwunden 
KU  seyn,  aber  vorn  über  die  linke  Bru5t 
blieb  das  zwar  leichte,  doch  anhaltende 
Drficken,  das  beim  tiefen  Einathmen  fühl- 
barer sich  äufserte,  und  ein  freies,  leich- 
tee,  fertiges  itnd  gleichfSrmiges  Einathmen 
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kea  Broit  schwer^  hob  diea^lbe  beim  tx«- 
fen  linatbmea  wcni^^er  hoch  und  mit  et- 
was wenig^er  Schmers«  Daa  Blatwasser  des 
febüisenen  Blate^  war  gelb,  der  Blütku-. 
chan  mit  eioer  noch  stärkern,  dichteriEPund 
aihern  Enlsfindpngs  •  Kroate  -  bedeckt.  Seit 
vier  Tagen  batte  ^t  ohne  Ungemächlich- 
kait/  keinen  Stahlabgang.  Dem  Salap  -  Ab« 
ßJidß  wurden  awey,  dem  Eibisch* Absade 
aw.ei  und  ein  halbes  Qaentchen  Salpeter 
beigesetaet. 

'    Den  7ten.     Die  nächtlichen   Schweifse 
Tenftinderten  sich.    Er  hastete  in  der  Nacht 
nicht,   bei  Tage  selten.     Der  Darst  hatte  ' 
nachgelassen.     Die    Zange  war  weifslich; 
dM  tiefe  Eiaatbmen  freyer ,  gleicher,   we- 
iiijger  schmerzhaft    Doch  blieb  noch  immer 
b^im   tiefen  Einathmen   etwas   Schmerz  in 
dn*  linken  Seite  der  Brost,  und  etwas  Be- 
klommenheit in  der  Brust.     Der  Pulsscbilag 
«eigta  sich  härter.  Es  wurden  den  8ten  wie. 
dar  fünf  Unzen  BInt  weggelassen ;  und  die-  « 
aaa  Blot  war  noch  mit  einer  starken,  weis- 
atfn  EDtaündongs-Krast.e  bedeckt.     Fortge- 
braucht  wurde  Decoct.  Salap.  Üb.  ij,  Nitr.  pur. 
drachm.  gi  OxymtlL  simph  unc.jß,,   und  zr.m, 
gewöhnlichen  Getränke  Decoct.  AhhaMi  cum 
Oafmäh  ümpl  getrunken. 

Den  i5ten  hatte  er  keinen  Husten 
•oiehr;  das  nächtliche  Schwitzen  blieb  gan« 
ana)  das  Athmen  wurde  immer  freyer,  die 
Lage  auf  der  linken  Seite  ungehinderter, 
die  Zunge  rein;  nicht  mehr  war  sie  wie 
bei  Fieberkranken  weifs. 

Den  i7teB  hielt  die  Besserung  im  Ath- 
OMn  wieder  Stillstandt    |Bcim  tiefen  Ein« 
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atbmea  war  nlckwärta  in  der  Ifoien  hdXiA 
der  Brost  noch  etwas  spannender  Sehmeri^'^ 
und  vorwärts  über  die  Brost  DrüoKbn  zü^^ 
gegpn.     Der  Pals  scMn|;  lanj^sam,   (leieb.'J' 
förmig^  aber  voll  und  etwas  hart.    Sa  wnr>^ 
den   yier  Unr.eh   Blat  gelaisen.    Die  Arae-' 
neien   blieben   die  nämlieheo»     Daa  giUu«: 
sene   Blut   war   dichte    mit   einer  weiftei"  ; 
Kruste  bedeckt^  die  aber  jelkt  kanmeiaei    < 
Mesierrücken    dick^    nnd   nieht   meltr'sa    \ 
sähe  war.  j 

Den  2isten  athmete  er  ferti^er^  llrflii^    ' 
und    mit  beiden  Seiten   der  Brust  fßfM^ 
förmigen     £r  empfand  beim  Druekeo  id- 
nen  Schmere  in  der  Brnst,  nnd  ertrag  ekis . 
Beschwerde,  ohne.  Hosten  zu  müssen  asdi 
die  linke  Seitenlage^     Die   Miene  besssrtt 
sich.     Der  Pols  wurde  weicher;    Norbsia 
absichtlichen    nnd    geflissentlichen   Hoitsü 
empfand  er   oben  in  der  Brest  nnd  rflek»» 
Wirts,  wo   ehemals  der  Stichschmera.  fsip 
nen  Sitn  hatte,   etwas  drückende»,  stai»^' 
pfcn  Schmers.  :     *.    .: 

Den  6.  Norember  hob  er  abermals  die 
linke  Brost  langsamer  ^  als  die  rechte«';  Ja 
Pulse  war  wieder  Härte ,  metallsaitenSiiB*    - 
liehe  Schwingung,  nnd  beim  Einatbmenlie- 
merkte  man    wieder   etwa«  Zoräckhältea. 
Es  war    noch  £nt£ündnngs- Anlage,    piiAM 
ll^ans  getilgte  EntKündnng  angegen.    Es  wviP> 
den    noch    vier   Uneea  Blut   weggelafiea.: 
Dieses   gelassene  ^Int  war  nicht  mehr  sä;^ 
schwer y    dicht»    und   hatte  keine  Xnfl^li^' 
dungskruste  mehr  in  der  Oberfläche  aiaiMlh  ' 
atofsen.    Beide  Seiten  der  Brüst  konntet 
jetst   hoch^    frey,   und  ganz  |leichfltrBii|' 
beben«  ^  ■  - 
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Er  bediente  sich  nocli  einige  Zelt  ab- 
achaelnd  eines  Äbsadet  von  Salap,  oder 
ibisckk  Gates,  friscbes  and  gesundes  Aus» 
ihen  mit  den  Kräften  nahmen  za,  and  am 
(•  November  kehrte  er  ^ans  gesund  £u 
linerg^ewohnten  Arbeit  zurück«  Von  dieser 
ait  an  litt  er  an  keinen  Hasten,  keinen  Na- 
inbinten^  keineii  Brustbeschwerden  mehr, 
Lhmete  frey  and  leicht ,  führte  aber  noch 
inge  eine  schonende  und  mafsige  Lebens- 
rt.  £r  verheirathete  sich  nach  etlichen 
ihren,  wurde  Vater  mehrerer  Kisider, 
ad  lebte  noch  bis  1820  gesund;  wo  er 
ch  durch  Au^/^chweifung  im  Branntwein» 
iaken  eine  Bruttkr4nkheit,  nach  eingezo» 
»nen  Nachiichten  zuzog,  an  der  er  jstzt 
rat  starb. 

IV»  Den  5«  Mai  1792  wurde  ich  zu 
ioem  vierzigjährige»  Bauer  gerufen,  der 
;wan  sieben  Wochen  zuvor  anfing  langsam* 
od  stufenweise  zu  erkranken.  £r  bekam 
fteres,  unordentliches  Frieren  und  Warm» 
erden ,  litt  zeitweise  ungewöhnlichen 
nrst,  und  die  Efslust  verminderte  sich. 
c  (unpfand  stumpfen  drückenden  Schmerz 
i  der  Gegend  des  Nackens  und  des  linken 
cholterblattes ,  so  als  wäre  ihm  dahin  et- 
ee  hartes  und  schweres  zu  tragen  aufge- 
den  worden.  Ein  Wundarzt  gab  ihm  et* 
che  Abführmittel.  Noch  ging  er  bei  die- 
»r  Unpäfslichkeit  umher,  in  der  Hoffnung, 
e  werde  von  selbst  bald  vorübergehen. 
11  diesen  Zufällen  kam  aber,  nachdem  er 
ch  etwa  acht  Tage  lang  mit  dieser  Hoff- 
ing  (getröstet  hatte,  ein  über  die  ganze 
ake  Seite  der  Brust  ausgegossener  Seiten* 
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bei.  di«s€m  in  der  Ge^^end  der  linken  Braat- 
wnrse,  Schmers«  Mäh«am  nnd  nach  öfterem 
UerauÄutten,  warf  er  sähen  mitfiiiernnd 
BlutUampen  §^eniiichtcnr  mit  Fasern,  Haut- 
atttckchen  und  pölypienarligeii  Concremen- 
tea  gemeng^ten,  hafalich.  stinkenden,  brau* 
liMi  Schleim  aas.  Die  Nachte  brachte  er  , 
«ciilaflo0  £u.  Er  hatte  anhaltenden ,  grefsen 
Darat^  wenig  Efslnst,  niid  bekam  von  grö» 
bern  Spei»en,  die  das  Landvolk  ionit  täg^ 
Uchr  EU  geniefaen  pücgt,  Erbrechen.  Die 
Wanne  des  Kerpera  war  beinahe  normal* 
siafsig,  die  Haut  von  dännem  Scfaweifse 
feucht,  die  Zunge  rein,  etwas  weifslich. 
Er  lEOnnte  auf  beiden  Seiten  liegen,  dock 
mnfate  er  weniger  husten,  wenn  er  auf 
dem  Rücken  lag.  Das  tiefe  Einathmen  wur« 
de  durch  Husten  unterbrochen.  £r  war 
so  heiser,  dafs  er  kein  lautet  Wort  reden 
kennte.  Noch  hatte  er  ein  gutes  Ausse- 
hen, war  am  Unterleib  und  an  den  Glied« 
mafsen  toros,  wie  es  arbeitsame  Landmän- 
aer  icu  seyn  pftegen.  Seine  Pulse  setilugen 
schoell,  schwingend,  metallsaitenartig  hart, 
etwas  unterdrückt  und  unentwickelt,  somit 
nach  nicht  sonderlich  voll. 

Zum  Theil  herrsehten  damals  gallichte 
Krankheiten ,  cum  Theil  aber  sah  man  auch 
in  jener  Zeitperiode  überall  nichts  als  Sa- 
hurralkrankbeiten »  und  der  herrschende  Ton 
war,  ohne  Unterlafs  Unreinigkeiten  nach 
oben  und  unten  aussuleeren.  Die  ächte 
reine  antiphlogistische  Behandlung  unserer 
Väter   schien,   wie   in  einer   spätem  Zeit- 

£eriode  durch  die  erhitzende,  reisend  -  stär- 
eade  in  Vergessenheit  gekommen  £U  seyn. 
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Di»  ErleicbteroDg,  dia  dm  Knmk« 
Iscronfan  erfahren  sd  baban  •ns«b«'b» 
■tiuimtBD  auch  micfa,' die  Bebtauanf  jnü 
(l«r  •uUtiseQdon,  gegen  gallichte  R«z«iiii| 
abuttrme  Sekretion  derGallea-  und Sebleiflip 
ur^ane  ein^richtqte  Methode  Ai  «rtiffon.. 
leb  verordnete  ibm  einen  Aband  TOsGraii 
uad  l.öweDKahnvrarKelo  mit  Selpster  Bid 
Sauerbooir;  lief*  ihn  nach  DarafrGraaww- 
»tfi-ÄbiUtl  mit  Sanerhenif  trinken. 

Er  hatte  kaum   die  eraten  Becher  tob 
j^oem  Abcude  eenominen,  ao  nrnftte  eroii- 
^meia  heftig  basten,  und  nach    inebr«rea 
traben   fipg  er  an  unter    heftigem    UaiUn 
durch   d«n  Mund  und  die  Nase    Blot  aui- 
«Datoben.     In    der  Nacht  daranf  scbliet  et  ' 
etwas,  and  den  näohaten  Ta^  war  der  Aut- 
vnrf  wieder  wie  lonat  verdorbner,  scUnnit 
Sigbrann-Diirsfärbiger,  ekelhnft  aUpkendifri 
immer  mit  etwas  Blut  gemischter  Eiter,'  d« 
ins    Wasser    gegossen,     den    naih1Ul>ndH  J 
Sclileim    verlief«,   nnd    indem  ' dieser  mehr  j 
auf  der  Oberflüche   hangen   blieb,    «Iln)&- 
lieh    mit  weifsen    hantigen   Tbeilen    gead*  ] 
sehet,   auf  den  Boden  des  GefSfsas  nieder-  i 
sank.  '    ] 

Ich   linderte  meine ' HeUmvthodfl,  v*^  j 
note  den  Sten  einen  Aderlafs  vun  acht  fh*  ' 
zen  Blutes  an,  und  liefs  ihn  eineft  dflniM 
Salap-Absiid   mit  Eibiscb'Syrap  ItavirBt 
nnd   nach    Durst  einen  Eibiscb-Abajjid.mtt 
SUfsholE.Aufgufs  nehmen,    empfilbl    Hil- 
des   Gemüths    nnd    Körpers,    dünn«   Nwb-.l 
ruBg,   überhaupt  ein  «ntstfndqBpwidrigtl' 
Verbauen. 
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.' DM,Biiit  baUe  eine  dichte  9 .  kaum  «a 
terchflofaneidende  Entsündno^a  -  Kragte^  dai 
MatWMser  war  ffelb»  etwas  dick  •>  cähschlei- 
irif,  der  Blotkachen  dicbt>  hart  und  tchwer. 
Der  Puls  blieb  harti  fieberhaft,  sehn  eil,  ge<- 
•paant,  der  Darat  gtQ£»»  Die  Eftlaat  schieö. 
etftat  besser  eu  seyn,  und  der  Schlaf  war 
mUfer,  besoDdens  in  der  Nacht  cum  7tea 
m  (tut,  dafs  der  Kranke  sich  äafserte^  Ja 
nof  Wochen .  nicht  so  gut  {geschlafen  zu 
imbeni  denn  er  hnstete  seltner,  nicht  mehr 
lA  achwer  and  m^sam^  anch  die  Heiser« 
k0it  besserte:  sich  in  etwas»  Der  Schmers 
ftoter  dem  Husten  in  der  linken  Brust 
ImCte  sich  vermindert;  das  Athmen  geschah 
Erayer,  und  auf  beiden  Seiten  konnte,  er 
bafAemer  liegten.  Unter  den  noch  unver- 
Ndertan  Auswurf  war  noch  hin  und  wie«; 
lert  aber  wenij^er  Blut  g^em^nget.  Er  nahm 
Bnlap  IT  Absud  mit  Wollblumen  angebrüht, 
DaA  heij^emischten  Salpeter  und  Eibisch- 
aymp\  aUe  £wei  Stunden  sa  einer  Theo« 
taaai  toU  lauwarm  $  nach  Durst  trank  er 
ebenfalls  schwachlau  6r^.»  und  Eibisch« 
irurnel- Absud  mit  Sauerhonijf. 

Den  gten  frühe  hatte  er  wieder  gegen 
vier  Unsen  hellro.then,  schSumenden  Bin« 
tea  mit  Husten  ausgeworfen  $  des  Puls  war 
roll,  gespannt,  hart.  Ohnge^chtct  er  das 
tiefe  Einathmen  nicht  schmershaft  angab, 
10  war  es  doch  dem  aufmerksamen  und 
gefibten'  Blicke  nicht  verkenobar,  etwas 
gehemmt«  Nach  dem  Blntauswurf  war  der 
Einaten  wieder  mKTsiger,  der  Auswurf  weifs- 
eilerig.  Frühe  hatte  er .  am  gansen  Leibe 
^ichftfrmigen  SchweiTs«  Schon  auf  daa 
Jonin,UlhB.6fiu  £ 
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^0  Al>weicbaQ  ein.  Di«  Pnlae  fcblogeu 
eniger  tcbnelly  geffpaimt  uod  hart»  etwas 
n'g«ain«r  undl  weicher  als  die  Torigea 
i^e.  Am  Tage  hastete  er  seltHer)  gab 
ericQ  den  Reift  in  der  Uereg;rube  und  oben 
iter  dem  Brostbeine  an«.  Die  Heiserkeit 
Ar  gewichen*  Anf  allen. Seiten  konnteer 
ide  mühsameres  Athmen»  ohne  Schmers 
i^en>  Aach  das  tiefe  Einathmen  war  fetst 
Bier  und  gleicbftfrmigfer,  von  keinem 
rttcken^  Hasten  oder  Stechen  in  der  Brust 
ifgehalten ,  unterbrochen  $  dennoch  be- 
erkto  man,  daCs  sich  dio  obere  Brost  noch 
cht  ffans  Loch .  erhob.  Das  gewöhnliche 
ihmen  |;escbah  jetat  sanft  und 


Den  Uten  Nachmittags  Kwiscben  drei 
id  vier  Uhr  spuckte  er  wieder  hellrothes, 
hKumendes  Blut  gegen  vier  Uneen  aus; 
irauf  wurde  ihm  übel|  doch  blieb  die 
acht  darauf  ruhig.  Am  i2ten  früh  fahlt« 
Hb  den  Pulsschlag  sehr  hart  und  voll» 
I  wurden  drei  Schaalen  Blut  gelassen.  Die 
ibsündungskmste  der  ersten  nahm  den 
luven  Theil  ein,  in  den  awei  lestern  war 
e  kaum  etwas  geringer»  Einige  Standen 
lebher  wurden  noch  ein  Paar  Schaalen 
eggelkssen ,  und  die  BntaÜndungskruste 
ar  auch  diesinai  nicht  viel  schwächer; 
ler  der  Puls  wurde  schwächer;  der  Durst 
»rschwand.  Noch  sah  der  Auswurf  braun 
id  häfsHoh  unsauber  aus,  war  dick  und 
lelrieehend,  mit  häutigen  Stückchen  un4 
lutklumpen  gemischt,  sammelte  sich  in 
.figen^  geraden  fiiterklumpen,  war  oben 
it  weifseU)  strahlenförmigen  Streifen  be» 
sekt^  und  sank  in  das  Wesser  gegossen 

E  % 


Jetit  kugtnliljcliliGh  gäm.nDfffFj  ttod  nur 
vtwaa  weniges  Schleim  blisb  oben  im  VVu- 

ser  hängen.  Durch  das  Stehen  verlor  «r 
die  brnune  Farbe  nach  und'oaofa,  und  du 
gleichaam  ann-^cwaschene  icbwere,  weifse, 
dictte  Eitor  blieb  -adF  dem  Bodgn  mit  braao- 
•chwareen,  geronnenen  Bliitklnmpan  unter- 
mischt  liegen.  Das  Decoa.  Sahp,  mit  Sj* 
Vup.  Diacod.  nnd  die  Eibisch  •Ti*aae  wurdt 
fort'gebraucht; 

Von  nun  an  BShte  Bich  d«t  Ktan&eJar' 
mer  mehr  der  Besserong.  Das  BIbHiu* 
■werfen  aiellle  sich  nicht  mehr  ein}  derHi- 
Bten  wurde  »eltner;  dar  eiterige  Auinrl 
Terlor  die  blutige ,  braune  Beimifchuingi 
wurde  endlich  gans  weif«,  und  vermiBdtrti) 
sich  in  der  Menge  täglich  om  etwas.  Dai 
Athmen  war  .gut.  Der  Pole  schlag  nicht 
mehr  so  voll,  aber  weich,  gleichförmig. 
Icaum  hoch  etwas  fieberhaft.  Dar  Dnr»t 
blieb  aus.  Die  Efsluit  stellt«  sich  eüi.  Dtr 
Schlaf  wurde  ruhig  und  erquickend.  TSj- 
lieh  hatte  er  ordentlichen  Stuhlabgang. 
Den  i8ten  klagte  er  über  ein  Gefühl  von 
Vollo  im  Unterleib  und  hatte  «twu  BR- 
peine  _Zunge.  Noch  immer  wurdtc  die 
Ol'igen  Artneien  fLirlgesetst ,  und  ducb 
Ktystiere  aus  Malven  -  Absud  mit  HöbiCt 
Are.  ilup!.  önd  Niirum  die  SluhleatleemogBii 
befördert.  Da  aber  dennoch  diese  VüUs 
den  Sisten  noch  gegeBwKrtig  war,  so  lief« 
ich  dem  SaUp  -  Absude  einige  Ooeutcben 
Glaubersalz  beimischen.  Mit  Erl^ohtaruog 
erfolgte  einigemal  Abweichen.  Nao  finj 
er  an  täglich  eine  Stande  aofser  dem  Bett 
«uxubringea   tind  Br&heo  ran  ICtlfrAtüÄ 
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%n  geniefBen.  Den  t50t«n  klagU  er  wieder 
über  ein  Gefühl  von  Spannniig  und  Voll-f 
ieyh  im  Unterleib;  dem  Salap-Abs«de  wnr* 
de  Manna  und  Glanbersals  sngemischt> 
worauf  er  wieder  einigemal  (^lindes  Ab« 
weichen  bekam  ^  nnd  jenes.  Gefühl  'einer 
beschwerlichen  Völle  verlar.  Der  PaU 
Wtii'de  bis  den  sSsten  beinahe  völKg  nor- 
mal, nnd  bei  seiner  noch  fortgesetaten 
cinf^eschränkien  Lebensart  nahm  er  doch 
an  Kräften  täglich  zn«  Dieser  Salap-Ab* 
snd  mit  Manna  wnrde  nochmals  wieder* 
holt 9  nnd  bis  auf  den  iten  Jonins  war  der 
Genesende  -wieder  gans  wohl.  Er  nahm 
noch  einige  Zeit  Eibischthee  nnd  ging  nach 
and  nach  m  seiner  gewfihnlieben  Lebens« 
art  und  Arbeit  fiber« 

Er  genofs  nachher  dorcH  sehen  lahre 
eine  anhaltende  gate  Gesundheit»  konnte 
seine  Arbeiten  leicht  nnd  ohne  Beschwer« 
den  verrichten,  verflel  im  Frühjahre  1802 
wieder  in  eine  Bmstkraukheit,  in  welcher 
er  erst  dann  mich  rufen  liefe,  als  das  Ue« 
bei  schon  den  bdchsten .  Grad  des  Zehrfie* 
bera  erreieht  hatte« 

■ 

y.  Ein  Mädchen  swischen  35  bis  4o 
Jahren«  halte  drei  Ji^hre  her  alle  Frühjahr 
Seitenstiche,  rheumatische  Sclimersen,  ond 
dabei  Saburralaufälle  überstanden.  Diese 
Weibspf^rsun  lebte  übrigens  unordentlich; 
achlief  in  einem  engen«  feuchten  ond  stin- 
kenden Zimmer  au  ebner  Erde^  und  liebte 
den  Branntwein. 

Den  9.  Februar  179t  wurde  aie  fmit 
Frost    befallen«     dorn    llitae    und    dann 


<|b«r  r^tfii^Dde  Schmerzeii  im  üaterl#ib>f^ 
in  d«r  lioken  ScbulUr  und  durcb  d?n  Arm. 
derftelben  SeitOc'  Eiamat  war  sähar.  Ue« 
hrigtTp,  sehr  «tinkeoder  schlfiiDij^ar  Staht 
•bgai^iiQgen«,  ^  Sie  if^ahm  all«  ^wei  Stundto 
»wei  LöflTel;  voll  ^on  einer  Aljschong  aiiA 
Itood^  Samb,^  uncn  y.  O^ynuiK  simpL  unc.  j.  ^/trc. 

In  der  Nacht  .s.sm  i2ten  wurden  dia 
SchmerEen  in  der  (hegend  dea  UDken  Schul'* 
terUa^ttesy  durch  i^n  EUenboigei]i(|pelej>k  undi 
den  Vorderarm  ungpemeiik  beftij^^  Mit  Hu- 
aten  ging  a&ber^  dicker  Answorf  we^^  Ein- 
mal setzte  sie  weieheti  StiihI  ab^  Die  be-^ 
kam  eioen  Abind  au&  Rad.  Gramm..  Tamarm 
tnuct  unc.  ij,  ptr  ^  K  Coct^  adde  Mann,  cafab^ 
ktnc,  i^«  GoL  unc.  xv^  add^  Are.  dupL  unc^  ^^ 
Theetassenweise  sn  trinken^ 

Sie  fchien  iJcb  su  keasern^  atand  aber 
in  bald  vom  Seit  auf»  um  im  UühnerataU 
SU  füttam;^  kalt  war  die  Witterung^  nnan- 
verläfaii^*  die  Beobachtnsg:  der  Diät^  Am 
iSten  fiel  aia  neaerlich  ein  Frost,  nnter 
dieaem  hänfiges  sSbschleimigee  Erbrechen 
an^  Qod  neuerlich  verlor  sie  die  LlUsI  su 
aasen«  Sie  bekam  eine  Anflt^snng^  von  Are, 
dupUc^  Crtmor.  Tart^  in  destilliftem  Wasser 
Hiit  Syrap  gemischt  Löffelweise  an  nehmen  j; 
und  ea  erfolgten  bei  awansig  aäbe^  grün-i 
liebe  Stnhiabgange  natar  einigeD  Ohnmäch- 
ten »  welchen  man  ein  Cardiacnm  entgegen- 
petate«  Es  folgte  eine  unruhige  Nacht.  Sie 
klagte  iiber  Durst  „  athmete  schnell  ^  und 
achnell  schlugen  die  Pol«e«  Sie  empfand 
herumaiekende  Schmerlen  bald  in  der  rech- 
ten^ bald  ia  der  linken  Seite  in  den  Ge-> 
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venden  der  untern  Bippen,  im  Mag«% 

ferim  Laib«  und  in  dea  LendengngenilaD. 
Mit  Holten  warf  >ic  klebrigen ,  dicken, 
zKhen  Schleim  aos-  Es  wnrd«  «in  «rwet* 
cbendei  Klyittei*  gesetzt,  wftors'Thco  lot 
riiTb.  Melius,  ßlenih.  Fl.  Cham.  Fol  A'ih.  fe- 
reicht,  nnd  alle  zwei  Stunden  #ine  Tlies- 
fasse  voll  Abiud  gegeben  ans  Rud,  Sakp. 
drachm,  iß.  Guy.  s.  q.  jlq.  pw  J  h,  Cat.  IMir.  ij, 
eddt  Nitr.  dtpur.  drachm,  iß,  Oxyimtl.  tya^l. 
Syrup.  Diacüd.  ana  unc.  j.   M. 

Dio  Nacht  Äum  3oeten  (etwa  Kom  drit- 
ten der  necidive)  war  nnrnhig  ond  M&Iif- 
los.  Der  Schmerz  wurde  stechend  uad  an- 
haltead  in  der  linken  Ernst  enipfnoAea^ 
das  tiefe  Einatbinen  geschah  ungleich,  von 
der  linken  nnteru  Bru.tlgegend  lieranf  gQ- 
bindert;  und  auch  beim  Befühlen  schntente 
<liesä  Gegtnd.  Uie  Zange  war  weifi.  Sie 
Latte  beine  Erslnst,  aber  vielen  Dltrst.  Sit 
klagte  nicht  über  KopfschmerE,  aber  über 
Drücken  in  der  Brust,  wobei  sie  ichwer 
nnd  schnell  atbmete.  Sie  hustete,  und  gab 
faicEQ  don  Reift  in  der  Curdia  an;  warf  glK. 
tioöse  Sputa  aus.  Schnell ,  acbwingead 
schlugen  dia  Polsa;  vuller,  ge»p«)ntar  U 
der  rechten  Hand,  KUGammengeto^o^  U 
der  linken. 

El  wurden  vier  UnKen  Glot  gelaHta, 
ein  Klystir  grsetut,  erwcicheodo  Breyuia- 
schlage  aufgelegt,  Dtcoct.  Salnp.  mit  Salpe- 
ter, etwas  Glaobcraalr.  und  Saiierhuni^  laa- 
warm  gegeben,  als  Getränk  Gras-  und  £i- 
biacIiwurzel-ÄbsudmitCitronensartgerificb^ 
zuweilen  eine  Tasse  Gerslenscllleiin  oicT 
Wollblamenthee  getrunken. 
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Daf  g^elaisen^  Blat  batte  sich  in  eine' 
dfcbte,  kleihe»  schwere,  oben  sQjespitftte 
Inisei  soBammeiigezogen;  bin§^  nicht  am  Ge* 
fifse  an;  bildete  einen  schwarsen^  dichten, 
^e  eine  Leber  sn  schneidenffen  Kuchen^ 
und  oben  eine  «nsammengexo^^cne»  nin« 
•tülpte,  mit  eiDffebo^enrra,  gefransten  RaiU 
de  Teriehene;  dicke,  weifse  £ntf.{iodpngg« 
haat.  Der  PuU  blieb  \oU,  hart,  jalrt  mehr 
stark  ;iiad  geapannt.;.  Das  Drücken  hatte 
eich  vermindert,  der  Dnrat  gernnffigoti  das 
Athmen  geschah  gleichförmigt^r ,  weni;;^er 
flcbneUy  selbst  das  tiefe  Einathmen  konatfs 
gleichförmiger  und  weniger  schincrzhalt 
verrichtet  werden.  Schmers  nnd  Reiz  beip 
Hasten  in  der  Cardia  war  vermindert. 
Gleich,  weniger  schnell  nnd  etwas  weicher 
Imrden  später  die  IVlsschJägo.  Auf  ein 
Klystier  folgte  sweimajl  .  Stahlabgang  mit 
Schleim  und  Abgang  vieler  Blähungen, 

In  der  Nacht  xnm  2istcn  stellte  .sich 
wieder  Verschlimmerung  des  Schmerxes, 
Schlaflosigkeit  mit  Phantasiren  ein. .  Dio 
Efslnst  schien  sich  etwas  gebessert ,  der 
Dprst  vermindert  xu  haben ;  nor^  empfand 
■ie  Schmers  in  der  liuken  Seitenlage  an 
diesem  Tage,  hustete  oft  mit  klebrigem, 
häfslich  stinkendem  Aas^*urfo.  Das  tiefe 
Einathmen  hielt  stechender  SchmerK  der 
linken  Seite  und  der  Cardia  auf.  Schnei« 
ler,  härllichcr,  aber  gleicher ,  au  der  lin» 
kenHand  snsamniengcEogenery  unterdrück* 
ler  Pnls  wurde  gefühlt.  Erweickonde  Brey« 
Umschläge  wurden  förtgesetet;  ein  Klystier 
aus  erweichenden  Spezies  mit  Salpeter  nnd 
DuplicatsaU  gegeben;   Sinapismcn  aaf  dif 
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•iogefallen.  Auf  der  rechten  Soito  konnU 
•ie  jetst  litgen^  in  der  linken  Soitenlaü^e 
kam  ea  ihr  vor,  als  drückte  cioh  dann  £i* 
ter  aiu.  Sie  bekam  öftere  Anfülle  dee  Hu- 
•tea ;  hastete  dann  lange  fort,  nud '  warf 
endlich  stiukendt-n,  aähen  Auswurf  aas. 
Oft  kU§;te  sie  über  lleranfbrennen  und 
Trockne  im  Schlund.  Fortsetnunj^  der  er- 
weichenden Klystire,  des  Salap-Absodea 
nit  jFrac/,  Tamarinde  unc.  ij.  Mann.  une.  iß. 
und  Sinapismen  auf  die  Fufssohlen  wurden 
anfeordnet« 

Die  Nacht  enm  2Ssten  wurde  schlaflos 
sagetfracht.  Sie  hatte  reifsende  Schmeraen 
durch  den  linken  Arm  und  in  der  diessei- 
tigen Achsel.  Zeitweise  ergriff  «^ie  ein  bef« 
tsger  oonvnl^ivischer,  vom  Bauche  itnd  der 
untersten  Gegend  der  linken  Rru^l  h<^rauf 
entstehender  Husten.  Auf  der  rechlo.n  Seite 
athmete  sie  enger ,  hustete  in  dieser  Lage 
öfters  und  heftiger  j  am  bequemsten  •  war 
ihr  die  halb- linke  Rückenlage.  Der  Aus* 
warf  lyar  dick,  ^ähe ,.  klebrig,  sehr  »tinkend 
mit  eitrigem  Schleim  vermengt.  Beim  tiefen 
Eiaathmen  gab  sie  «war  keinen  Schrnera 
au,  aber  langsamer,  ungleicher,  gehindert 
hob  sich  die  linke  Seite.  Zeitweise  ver- 
breitete sich  Schweifs  über  die  Oheraäche 
dpsKdrpers.  Schnell,  weich,  etwas  nchwin- 
gend  war  der  Polsschlag.  Fs  ging  schlei« 
'miger^  sehr  stinkender,  aäher  Stuhl  ab* 
Der  gewölkte  Urin  machte  einen  riithlicben 
Sats.  Zweimal  im  Tas:e  wurde  ein  Kly* 
atir  applicirt,  Dtcoct.  jihh.  mit  «Syr,  Acetuiit, 
Cur,  aum  gewöhnlichen  GetrKnk  gereicht, 
luid  Salap- Absud  mit  WoUblumen  -  AufgofSi 
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BW  G^fftclits/arbe  $  fcfclfllmij^'  belegt  und 
blänlich  gefärbt  ztigie  sich  die  Zunge.  Mit 
den  letzten  Arzneien  warde  fortgefahren. 

Die  Natbt  «nm  26sti*n  war  nnrnhig  npd 
■chlaflos^  ^iB  betäm  vtferg  corivnlsivi^^he^ 
Hatten  mit  vorüber^henden  Üebelkeiten 
nnd  AoWändlos^en  von  Ohnmächten^  Sie 
,Batte  mäffigen  Darst^  eine  fenchte  bläuliche 
Zunge.  Das  tiefe  Ein&tbmen  war  \on  der 
linken  Seite  aus  gebindert;  und  bei  der 
Luge  auf  der  rechten  Seite  moMe  sie  öf- 
tfta  hupten»  und  klagte  über  enges  Ath« 
mea*  Der  Bauch  waf  aufgeblähet  und  t(>««~ 
liend»  Kräftiger,  gleicher!  schneller »  an 
der  Haken  Hand  etwas  schwächer/  scblu** 
gen  die  Pulse»  Sie  seUte  sehr  stinkendeD| 
mit  weifse^n »  siehberem  Schleime  und  Hä- 
morrhoidalblute  gemischte  Stühle  ab» 

Die  Nacht  auf  den  d7steu  war  wieder 
ruhiger»  sie  schlief  seitweise  anhaltend  ru-^ 
big  fort)  hustete  seltner,  warf  zähe»  kleb^ 
rige;  Biebbäre»  glutinöse  Sputa  aus$  dtic& 
waren  diese  weniger  dick,  und  weniger 
abscheulich  ekelhaft  stinkend.  Der  Ge^ 
a^hmack  und  die  Efslust  besserten  sich» 
find  von  der  Zunge  wich  die  schwärä^liche 
Ueisftrige  Kruste  allKnählicb»  Die  XJebeU 
Leiten  und  Ohnmächten ,  die  dem  Husten 
Torangingeni  waren  schwächen  XJnschmera* 
haft»  gleichförmiger  und  höher  hob  sie  beim 
tiefen  Etnathmen  die  Brust»  im  linken  Hy* 
poehondrium  bemerkte  man  etwas  härtliche 
-Anftreibnng»  und  einen  gespannten  tönen« 
den  Leib«  Mit  Klystieren  ging  copiöser» 
loait  eähf^m  Schleim  gemischter»  sehr  rie- 
chender  Stuhl   ab.     Langsamer»   gleioher» 


.—     7»     — 

lim%rt  y  lEtinBft  Dorit ,  and  behielt  rein« 
BOg«%  Der  Hatten  fand  sich  lelteo  ein, 
»r  Auiwurf  war  wSiserig^,  «chleimif  mit 
was  eitrigem  getnisttht,  und  kam  ihr 
l%ig  achmtscketid  vur^  Beim  tiefen  Ein- 
hroen  hob  «ich  die  linke  Brüst  langsamer. 
Br  Baueh  war  frei,  gleicht  weicht  kann 
WM  geschwinder  als  im  NormaUkistande 
thlvg  der  Pmls» 

Vom  t4tell  an  bekam  tie  Kalbfleisch* 
Wie  und  folgende  Areneis  ücc.  Lkhtn. 
taniL  unc,  j.  Coq.  s»  q,  Aq,  p.  \  K  üddt  Rad. 
lüdlP»  dr.  fj.  Colau  Lib.  y.  üAät  Syrup*  Diacodä^ 
.Sjnfh^  .OHO  unc  j.  M»  S.  Alle  swei  Stan* 
n  eine  Ob«r-Theetasse  voll  »a  nehmen» 
Dm  iSten  an  war  der  Schlaf  anhaltend 
ibig  und  erquickend.  Sie  war  ohne  Ourst^ 
itte  standhaft  gute  Efslost^  aeltner  Husten^ 
ibei  {etat  wäfsrigen,  dttnnen  ^  nicht  schar* 
o^  nicht  atinkenden  Auswurf.  Zuweilen 
*regte  der  Husten  ein  wäfsriges  Erbre«* 
len»  Unter  dem  Auswurf  war  nur  noch 
e  und  da  eine  Beimischung  von  weifsen^ 
urmförmigen»  feinen  >  schweren  und  un- 
rainkenden  Sputis  $  und  täglich  Termin» 
irte  sich  der  Husten.  Cns<;bmerahaft  ge- 
hä!k  das  tiefe  Einathmen;  endlich  wurde 
I  gnna  frei  und  leicht»     Sie  konnte  nun* 

Snem  auf  beiden  Seiten  liegen.  Die  Pulse 
erten  iich  dem  Normaleustande,  Die 
riftn  kehrten  surfick»  Den  assten^  beim 
intritt  nasser  und  regnichter  Witterung 
ikam  sie  wieder  Schmers  im  linken  EU 
nbogen ;  aber  gnt  blieb  das  Atbment  Noch 
eilte  sich  am  Morgen  schleimiges,  wäfs- 
gea»   gesalseu  mnd    bitter  schmeekeudoo 
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eheiii  Zof Unde  Abjesclilagenheit  nndschwe- 
rei  Athiaea  vOraogin^,  Sie  könnt«  nicht 
aa'f  der  linkta  Seite  liegten/  bis  die  Spnta 
hervorkamen,  und  empfand  /den  Reis  in 
der  Cardia.  Etwas  fpespannt  und  g^eschwind 
war  dot  Pultschlagi  Sie  nahm  «Früh  um  6^ 
•  und  lo  Uhr,  und  Nachmittags  um  4,  6 
und  9  Uhr  eine  Tasse  Selterwasser  mit  lau- 
warmer Mileh.  Sehon  am  $•  Jolius  war 
der  Hüstln  gewichen,  und  nur  gegen  Mor* 
gien  mufste  sie  noch  husten,  wobei  leicht 
dicker,  giAber  Auswurf  losging/ und  etwa 
Abends  auf  eben  diese  Art.  Atn  8ten  und 
gten  belk^ni  sie  Abweichen.  Unter  dem 
fertgesetBtin    Gebrauch    des    S  eiterwassere 

Saas  sie  vollkommen  und  so  standhaft, 
fs  sie  fett  und  stark  wurde,  munter  und 
leichtsinnig  fortlebte,-  und  die  Thorheit  be* 
fing,  eine  üble  Heirath  eineugeheo,  durch 
welche  sie  in  die  äufserste  Armuth  gerielh, 
Sie  lebte  noch  über  swaaeig  Jahre,  und 
•tarb  vor  einigen  Jahren,  alt  und  grau 
geworden,  an  den  Folgen  eines  erlittenen 
▲afiiUea  des.  Schlagflusses« 


Es  lassen  'sich,  wenn  man  mehrere  Er« 
fahmngen  ausammenstellet ,  sie  unter  ein« 
ander  vergleichet,  manche  praktische  Re* 
geln  daraus  sieben.  In  der  Anlage  zur 
Lnagenschwindsucht,  ja  selbst  bei  der  6e* 

Enwart  heimlicher,  die  Schwindsucht  be- 
ohender  und  ank&ndigender  Brustent^ün« 
doBg  hat  man  au  unbedingt  ejnen  Schwä- 
cliaaustand   angenoaun^^     welcher,  theile 
Jeuni|LIILB,6.8c#  F 
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dem  Stlpeter  hei^egehene  ^Mittel«ak«  in 
•ebr  gebcocbnen  Gaben  vermitiderteri)  ohii« 
gewalUamen  Reis  ^  ohne  Tamult  Corij^e« 
•tiunen.  Indessen  gab  es  doch  aucli  Falle» 
wo  ich  mich  genÖlhi^ot  glaubte^  at^ch  die 
kleinen  Gaben  der  Mittelsalse  wt^gla^sea 
MU  müssen*  Hieher  mögen  noch  die  von 
andern  empfoblnen  antiphlogistischen  Mit- 
tel Hydrogala^  Serum  LuaiSf  Gariiensaft  o. 
4L'  m,  gesählet  werden. 

Man  liiacbet  Wochen,  Monate,  ja  ei- 
nige Jahre  durch  öftere,  kleine,  der  Höhe 
und  der  drohenden  Gefahr  angemessene. 
Blatenteiehnngen.  So  haben  die  Englander 
di«  drohende  Schwindsncht  durch  öftere 
Jkl^ine  Aderlässe,  bis  die  Kranken  zu  ge* 
•Rissen  Jahren  kamen,  oder  in  ihnen  durch 
eine  mitwirkende  Constitution  der  Jahres-^ 
seit  diese  phlogistische  Anlage  ganz  getik 
fei  wurde,  glücklich  abg<)hallen$  so  haben 
anf  gleiche  Art  <S/o//,  Foßtlj  Hujelanä,  viele! 
Kranke,  die  £ur  Schwindsucht  gebaut  wa- 
ren, in  denen  sie  sich  schon  ankündigte^ 
denDafsen  vollkommen  geheilet,^  dafs  sie 
nach  der  Z.eit  eine  feste  Gesundheit  erhiel- 
ten und  alt  wurden.  Parum  empfielt  der 
Recensent  der  Wolsteinschen  Schrift  über 
den  Aderlafs  bei  den  Stahlischen  activea 
Congestionen  und  den  BlutilUssen,  Hie  de- 
ren. Folgen  sind,-  das  Aderlassen;  darum 
nennt  Girtanner  das  Aderlässen^,  und  £war 
,ein  öfters  wiederholtes  an  dem  Arme  der 
leidenden  Seite,  wo  die  DntKUndung  vor. 
der  scrophuldsen  Schwindsucht  beginnet^ 
und  noch  nicht  Etiikräftung  und  das  s^hlei« 
«bendüZebrfieber  eingetreten,,  ein  vortrilE^ 

F  M    "     ' 
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fftb«  ilm  0cllneriind  dünner  — -  Hnlder-Reoiy^ 
nnmal  wenn  •<  angnturuwi  ist^  weil  es  rei- 


Bei  rheomatisclieA  Ablagernnj^en  aaf 
die  Bruat»  die  nicht  «elten  den  Terborgneh 
Seitcnstich  ;  yeranlataen  ^  oder  nnterhalten» 
ditmen,  nach  verminderter  Pfalogosi^  ^^Bla- 
jienpflaster  auf  die  scbmerKhaftcn  Stellen^ 
abwechaelnd  nod  wiederholt  xu  legen,  sol- 
che SteUcn  längere  Zeit  im  Znstacde  einem 
kfinatlichen  Getehwürs  su  nnte rriaiten^  Aber 
:Canthariden  zu  früh  anEubringen^  bei  Hint- 
anaetzang  der  antiphlogistiachen  Behend« 
luag,  entsprechen  sie  selten  nnaern  Wün» 
achen,  verschlimmern  vrohi  anch  dann  die 
Umstände.  Ein  gleiches  kann  man  von  den 
heut  au  Tage  zu  unbedingt  gc^en  Entziin« 
dunna  der  Art  angerüLmten  Calomel  und 
Geloschwefei  sageiu 

Selbst  bei  einer  anfangenden  Eiterung^ 
aelbst  da  wo  übelriechende  Sputa ,  mrm« 
branese  Stoffe  etc.  ausgehustet  werden^  soll^ 
te  die  gelindere  antiphlogistische  Mcthoda 
nicht  immer  gleich  verlassen  werden»  E^ 
iat  aogar  oft  noch  sutrügKch,  eine  oder  dia 
andere  kleine  Blutenlsiehung  den  KrSftea 
ttnd  fibrigen  Umstanden  angemessen  au  un- 
ternehmen^ da  ein.Theil  in  Eiterung  über- 
fehet^  ein  anderer  noch  bedeutend  in  ro- 
em  Xntaündungssustande  seyn  kann;  ala 
'die  antiphlogistische  Behandlung  damaia 
aelbst  Aih  Supuration  einsdiranhet. 

Wenn  heimliche  Entsündnngea  ipit  Sa. 
burralreiaen  ausammentreffen ,  wenn  sie  in 
Gesellschaft  mit  gallichten  und  Schlei mfie- 
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•ti^e  (SatrSnle  nnd  dergleichen  Armtieii 
rö  {^eben,  sa  bald  tolclie  Geneseode  au« 
dem  Bett  aufatehea  and  starke  Bewegung^ea 
macben  zn  lassen. 

Nicht  als  vären  diese  Kranken,  weK 
cbe  mit  Ai^lag^e  i^ur  Sch^'indsucht  von  je- 
-i^a  ankündigenden  Erscheinan^en  bereila 
•rffiilTen  werden,  allezeit  für  verloren  au 
acbtipn,  sondern  darum  werden  sie  so  seU 
tan  erhalten,,  weil  solche  Brustoulaündun^ 
gen  früher  oder  später  üi  unheilbare  Phthi- 
fis  fibergehcß.  Dieae  Kranken  glichen  ^"t^- 
wohnlich  zh  spät  bei  dem  Ar£.te  llülfe;  sie 
leisten  dfn  Vordchrifton  des  Arztes  nicht 
Folge  $  die  Arrzte  s'dbst  übersehen  im  An- 
fans^e  das  üebel,  ujid  haben  7,ti  wenig  Ce- 
dnid  es  tiefer  zu  erforschen  und  standhaft 
langsam  und  bedächtig  r^u  behandeln«  .  Der 
Kranke  will  nicht  auf  einem  Ruhebett 
liegen,  sich  des  Redens,  oder  noch  stSr« 
kerer  Bewegungen  und  Anstrengungen  ent- 
halten, dem  Genüsse  des  Fleisches,  des  Wei* 
nes  n.  s.  w.  entsagen,  weil  er  sich  tiem« 
lieb  gut,  f^ichts  weniger  als  in  einer  be«< 
d^nklichen  Lage  zn  befinden  wHhnt..  Der 
Ar£t  will  ihn  schnell  stärken ^  schnell  von 
den  unbedeutend  scheinenden  ^  aber  lang« 
weiligqn  Brustboschwerden  befreien ,  er 
greifet  nach  reizenden,  erbif^enden,  toni* 
achei)  und  expectorireuden  Mitteln,  und 
betrügt  sich. 

Wo  eine  erbliche  Anlage  in  einer  Fa- 
inilie  yorhanden  ist,  .da  soll  selbe  gehoben, 
•der  Yorbessert  werden,  ehe  nun  die  Pe- 
rtode der  Entwickelung  der  I.nfxündungs- 
epoche  eintritt;  hier  wirke  man  vorherr* 
achenden  CaGbexiean  der  SkropUelkrankheit, 
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ridi  bEmIicIi  dareh  Rvh«  ud  »aUplitofU 
Verhahea  gehoben  —  aber  er  hett» 
eiaen    faden,   letti^n  Geachnack» 
die  Xffhist   docb  cienlich  bestand^ 
Sr  wohate  im  Gebürge  aiemläcb  weil  vem 
mir  entfernt.    Ich  sandte  ihm  fol^^nde  Ära«  ^ 
seien  an,  die  er  sich  selbst  kochen  konnte.* 
JUc  Mad.  Taraxac,  -  Gehör.  •*  PolygaL  amatn  £4- 
dm.  Island,  f  oJior.  Tussilag.  cna  S.  No.  j.  — 
RtCm   Samt,  pheltandr,  aquAt,  Aad^  Uquir.  ana 
]Mrr.  h^.  FomQ^L  part.  y.  S»  Nr.  a.  —    JRte. 
Art»  dupHcat.  Elatosacch.  Fotidcui.  anm  drachnu 
g.  M.  F.  Pulv.  S.  No.  3.    Von  den  Speaiea 
Nr.  1.  vrnrden   xwei  Uosen  in  genügsamer 
Menge  Wasser  eine  halbe  Stande  lang  ge« 
hochtf  sodann  Ton  den  Species  Nr.  2.  eine 
Unae  beigesetaet,   noch   eine  halbe  Stunde 
iafondiret,  nnd  aar  Colatur  eines  Pfandes 
eiar  Polver  Nr.  5.   beigemischet.     Von  dio« 
aer   Aranei  nahm   er  alle   n   Stunden   eine 
Theetasse  voll.     Den  s3.  Angn^t  hatte  ioh 
acbon  Nachricht  der   Bessernng*.     Tliglicll 
bekam    er    ^inmsl    weichen   Stuhlabgang, 
hatte  gnte   Efslnst,   rnhigern   nnd  erqnik- 
fcenden  Schlaf,  hastete  weit  seltneri  der  Ans« 
warf  Terminderte  sich,  das  Athmen  geschah 
leichter,  besonders,  wenn  er  sich  schonte 
mnd  langsamer  ging.    Es  wurde  rorordnet  t 
Ute.  HtTh.  Tussilag. .  ylrqat  Aunat  -  Lkhtn,  !$• 
Umd.  Rad.  Folygal.  amar.  and  S.  Eine  Unae 
mit   16  Unaen  V^asser  aof  8  einankochen^ 
eine  halbe  Unae  dieser  Speaiesi   Btc,  Stnu 
PhiUand.  aquau  Rad.  Fotnicul.  liqiär.  Flor.  Atm 
nie.  ona  beiaasetaen,  eine  Viertels tnnde  am 
infandireni  nnd  dem  Durchgeseiheten  ein 
Fnlver  beianmiscben  ans:  Are.  dupl.  Elaußn 
aoccA«  Fothic.  ona  drachm,  }•  M.f  nnd  darf a 
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leiar  f  ractiach  aiiixiidie  xos  d^r  Lrfab- 
fBB^  lief  tätigte  Sjitd«ckiuigra  in  eiBns  Tie. 
»einfinden,  das  Tcrkannt  und  aa«  irrigva 
^eaidits)»imktciib«haBdett4  bv  manchen  iun- 
jn  JäeikBchmn  var  der  Zeit  di«  L<ebrniita^e 
Efirzet ,  nfiypfem  aoUen.  Li^idcr  ^fat  ei 
loa  Aerxlao  aut  ihm  Tbaorie«ii.  -writ  d«r 
ifir*vriicfa«B  GetcUachaft  in  der  aitliichaa 
STcrfaiaoa^ ,  "wie  dieftc  f allem  aie  lajaivr  ^rie* 
kor  ia  IrrtfaüiBcr  Earücli «  aad  aurn  köoDtr 
fmn  ihr  eo  aascfia ,  vtwlw  Scneai  vom  aiorali- 
ickex;  Zufftaride  der  Kei.Arliei:  khsi:  liüciu 
ic ßnumtui'^  m  ;-.  nujiro  F'.":.-!*  iu/ic  xu^^utar. 
Efoc'  mijjorii  nvs:r.  c:*t*r:  slu:  .  ;.  •:  >  **  ^uerimur; 
foe  pomtn  rtoiitn  qmrviiw,  cre/si^  orsc  niures, 
wgnart  in ijuniam ,  in  ä^lcnuh  -es  ii utucuhb  et 
fnuu  jas  iüci.  A:  Uic  ^lani  iuco  tosLcm .  y.ahwiu 
rue,  paululum  dumicxai  uh-o  cui  ciro  mala^ 
it  fiaum:  ^uos  fl£«:itf  aciidrus  4ün£ius  ixtuiu^ 
tciikm  iniaiort  liito^um  vegncitf  u^iur.,   ^y 

*|}-I>at  ia  dieien  Beobachir.nseii  Tiy](OTntneii^e 
ff^ol^kraut  m  J'erh ascu w  ,  r- b «  Li^:*chkfa ur  AI" 
Au^m^  Epldrr  SaniVLCUM,  iprejrkf»  irh  zu  brmei» 
keo  Eölhig  ündc,  weil  die  Trr:sr>fr.  Nün-en  ia 
jeder»  PrciTiaft  in  den  tisd.  Ich  l«.-;.-;.  alif-v  eben 
dciwesea  nickt  jinihia,  nochrrr.'s  «iie  Bitte  «a 
«Ue  Uenen  Mi:rTDextex  211  tivicnci holen ,  sich 
sieht  blofi  bei  y^itniuein^  sor <}eiTi  auch  bei 
fta-nkhtüen  ^  der  ^«xeinisciieii  technischen  Nt" 
men  zw  bedienen,  «im  UnTerstaudlichkeit,  {a 
BilifcTcrstind  su  Terhüten.  So  s.  D.  das  >iid. 
teuttcbe  Won  Gichter  (ftait  ConTnlMoncn,  Zu]«« 
Itungen)  hat  man  in  Nord teiuacli Und  tcboa 
oh  für  GicA/^  gehalten,  das  Wort  Jhreithvtt 
(Dimrrhot)  gans  anders  crhhrt  11.  t.  w*  Aiifh 
fprecben  die  techniiohen  Worte  das,  v^ai  wW 
••gen  wollen ,  tUI  bettiinmter  attf, 

<ft  rr . 
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li  gibt  allerdin;«  bei  dtm  Gehör  ta 
wie  bei  dem  Gesicht  Verfchiedene  Famun 
dei  Leidens,  die  aber  mehr  ali  verschie- 
deoe  Cradt  der  Störanf  betrachtet  werden 
'köonen.  Zuerst  das  Klin{;en  und  Brausen 
vor  den  Ohren .  das  nngewShnliche  Tönen^ 
welches  mit  den  dnnkeln  oder  feuri^n 
necken ,  mit  dem  Flimmern  vor  den  An* 
Mn^  die  meiste  Aehnlichkeit  hat;  sodann 
die  Schwerhö'ri{^keit^  und  endlich  die  völ- 
lifo  Taubheit. 

Eben  eo  verschieden  kann  der  Siu  der 
Taubheit  nach  den  verschiedenen  Theilea 
dea  Organs ,  eben  eo  -wie  bei  der  Blindheit^ 
äeyni  entweder  in  den  äufsem  vermitteln» 
den  Theilen^  den  Häuten  und  Kanülen» 
oder  in  den  innern  empfindenden^  dem  Nor» 
ven  selbstn  Aber  hier  ist  die  Diagnose 
■nfierst  dunkel,  und«  wie  ich  glaube,  anch 
nur  Heilung^wenig  hftifreich,  aondern  weit 
mehr  k6mmt  auf  die  Unterscheidnog  dea 
vorachiedeaen  Karakters  des  Leidens  an» 
Hnd  da  habe  ich  geftinden,  dafs  der  hl&Q- 
ftgste  bei  dieser  Krankheitsklasse  der  Aa* 
i^arhüBieh^rh^vmätiiche^  oder  (wie  es  die  AI« 
ton  nannten,  und  die  Neuesten  mit  Recht 
wieder  anfangen)  der  serötc  Karakter  ist» 

Bei  der  Behandlung  sah  ich  als  Uenpt- 
mache' an,  wie  es  bei  allen  Krankheiton 
Pflicht  ist,  £uerst  auf  die  tntftrnttn  Uriathm 
AU  wirken,  welche  entweder,  und  swar  am 
hfinfigsten»  in  unterdrückter  HeutthXtigkeit 
oderinBlutcongestionen,  oder  in  Unterleibs» 
Stockungen ,  oder  in  Metastasen  ihren  Grund 
hatten ,  und  wenn  das  Uebel  noch  neu  war^ 
ao  gelang  ee  aehr  oft»   durch  Hebung  die- 
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der  tUlrbiteil  Schwerhöriglieit  dar  Gebranck 
•ine«    drastischjea    PurgirinitteU   jaderEeit|» 
wenigstens  auf  ein  eder  cwai  Tage,  das  Ge«- 
hör  verbessert»  > 

5)  Erregung  der  Absorption  und  Nirvtnthi» 
Ifglsil  in  dem  Gthör -  Organ  stlbit  ^  alio  die  An* 
wendong  auf  das  lymphatiscbe  System  wir? 
kender  Mittel ,  nnd  Kweckroäfiiger  Nerven- 
reise, *-«  Ich  bin  überzeugt  >  daf-i  die  Vr^ 
aacben  der  hartnäckigsten ,  ja  oft  onheil» 
baren  Taubheit^  Exsadationen  und  Extra- 
vasate in  den  feinsten  Kanälen  dieses  Or« 
Janas  sind,  vrelcbe  Kiiweilen  gleich  primi- 
iv  die  Taubheit  begründen  (wie  b»  B.  bei 
eatarrhalischen ,  rhenmatischen  and  andern 
aatastatitfchen  Tanbheiten)^  «uvr eilen  aber 
erst  in  der  Folge  dnrch  die  Krankheit  selbst 
erKengt  werden,  und  also  jewar  nur  Wir- 
Iningen  der  Krankheit  sind ,  aber  neue  Ur- 
sachen der  Dauer  und  oft  die  einxigen  ih- 
rer Hartnäckigkeit  werden,  daher  sie  bei 
dior  Kur  gar  sehr  £u  berücksichtigen  sind, 
und  die  Vernachlärsigung  dieser  Räcksicfat 
Ifewifs  eine  HaupturBache  des    oft  so  vin- 

{ünstigen  Erfolges  der  Behandlung  ist 
^iese  Indication  gibt  besonders  den  Mar» 
cnriäl-  und  Antimonial- Mitteln,  dam  Gua« 
jac,  der  Erregung  künstlicher  Secrationeai 
•inen  grofsen  Werth  bei  der  Kar  der  Taob* 
bait. 

Diesen  Indieationen  gemSfs  pBage  ich 
folgende  Veibtndnng  von  Mitteln  bei  der 
Taabheit  ansawendeo» 

Zuerst  wird  im  Nacken  mit  6** 6  Kö* 
pfea  geschröpft»    walohes   ich  wegen  daa 
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troclinen ,  wo  man  dann  die  Einreibnng  dar 
Salbe  von  nenem  anfängt 

Dabei  wird  tätlich  tnehreremal  etwa» 
von  foli^endi^in  Pnlver  in  die  Nase  gebogen : 
JZcc  litrb.  Majoran.  Flor.  Luvendul.  Sacchai\ 
albn  ana  Draciinu  unam  Fl.  Convallar.  rntjfjuL 
Sapon.  venet.  txsicau.  ana  JDrachm.  dirrüd,  OL 
Caryopkyll*  Btrgam.  ana  Gutt.  ij,  M.  F.  PuU 
9iM.  jD.  i>er  Gebrauch  Dulcher  Niesmittel 
bat  den  doppelten  Vortbeil»  einmal ,  dafs 
durch  die  verstärkte  Absonderung;  der 
Schleimhant  eine  beilsame  Ableitung  vuu 
dem  C^ebörwerkseug  und  besonders  Be- 
freiung der  Eustachischen.  Röhre  bewirkt 
wird;  zweitens ^  dafs  zugleich  durch  die 
erhöhte  örtliche  Reizung  ein  sehr  wirfasa- 
iner  Gegenreis  f&r  das  Gehörorgan  erzeugt 
wird» 

In  das  Ohr  werden  Frflh  und  Abends 
einige  Tropfen  von  folgendem  Onl  auf  Banm« 
wolle  eingelegt :  Rec.  OL  expr,  AmygdaL  amar. 
Drachm»  unanu  OL  camphorat.  JDrachm.  dimid, 
FtlL  Taur.  ingpiss.  Scrup,  unum.  OL  Cayepui.  Cutu 
mg.  M,  Ich  habe  bemerkt,  dafs  man  es 
hierbei  häu6^  mit  zu  starken  Dosen  der 
Stherischen  Mittel  versieht,  mit  denen  man 
bei  dem  innern  Gehörwerkzeug  nicht  vor- 
aichtig  genng  seyn  kann,  indem  sie  entwe* 
der  Entzündung  des  Gehör^anjs,  oder  Ue- 
berreizung  des  Nerven  hervorbrint^en.  Die 
biar  angegebene  Proportion  verLület  bei- 
des. Der  Zusatz  der  Ochsengalle  ist  sehr 
wichtig,  da  dieses  Mittel  eine  besondere 
eindringende  Kraft  auf  dieses  Organ  zu  ha- 
ben scheint. 

JouTji.  Zjn.  B.  &  St,  O 
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Sehr  heilsam  y  ond  oft  wirksamer  ala 
man  {[laaben  ioUte^  besonderi  bei  seröser 
Schwerhörigkeit,  ist  das  fortgesetzte  Be- 
decken des  Ohrs  uqd  der  Umgegend  mit 
trocknen  Kr«ioter58ckchen  von  Kertheilen- 
den  (aromatischen^  Kräutern  und  ein  K*enig 
Kampfer,  oder  mit  WachstalTent.  Auch  daa 
alte  Hansmittel ,  kleine  Rockenbrödchea 
mit  Kümmel  frisch  gebacken ,  und  noch 
heifsans  dem  Backofen  dnrchscbni.tten  und 
warm  auf  das  *  Ohr  gelegt»  —  Auch  das 
Einströmen  von  Gasarten,  besonders  den 
SchwefelwasserstoflT-  und  kohlenjiauern  Gas, 
können  Nutsen  haben. 

unter  allen  den  hefUgern  Lokalmit-' 
ieln  habe  ich  von  der  Mkktricität  noch 
am.  meisten  Wirkung  gesehen,  erst  in 
dar  Form  des  electrischen  Windes,  dasin 
d^r  Funken,  endlich  der  Erschütterun«^ 
gen«  —  Nur  wiederhole  ich  die  öfters  schon 
gethaao  Erinnerung,  nicht  Galvanismua 
•ondern  Electricismus  anzuwenden,  da  ich 
▼on  erstem  mehr  Schaden  als  Nutsen^  ja 
oft  unverbesserliche  Taubheit  luibe  entstehen 
ioben,  und  es  gans  gewifs  ist^  dafs  der 
Galvanismns  tiefer  und  chemischer  in  dia 
materielle  Mischung  der  Organisation  ein-< 
freift,  und  dadurch  bei  «arten  Sinnes werk- 
aeugen  Zersatsungen  hervorbringen  kann^ 
die  das  Organ  auf  immer  zerstören. 

IDie  eine  Zeitlang  so  hoch  belobte  Durch- 
bohmng  des  Trommelfells  habe  ich  eben- 
falls mehrmals  anwenden  lassen  und  an^« 
wenden  sehen,  aber  in  der  Regel  keinen 
andern  Nutzen  davon  wahrgenommen,  ala 
dafs  flie  Kranken  mnmittelbar  darauf^  auch 

Ga 
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Kurze    Nachrichten 

und 

Auszüge. 


iefchreihung  eines  weiblichen  Hermaphroditen ,  naeh 

seinen    äufsern    und    itinern    Geschlechtstheilen  y    von 

C.  H-    Schmidt,   Doctor   der   Medizin,   Ritter   des 

l^ladimir»  Ordens ,  ehemaU  Rufs,  Kaiserin  Hof*^ 

arzt  u.  X«  w, 

VVahrcnd  meines  Aufenthalts  in  Neapel. im  Jahre 
f8i7,  war  ich  bei  der  lleichen Öffnung  eines  öster» 
reiefaischen-  Soldaten  Ton  der  Infanterie  (eiti  Wal- 
lache von  Geburt)  zugegen»  der  an  einer  Lungen« 
affection  im  K.  IL  Mihtairiiospitale  del  S,  Sagra^ 
iriento  gestorben  und  nach  dem  Spedale  degU  Incu* 
rabili  rur  Obduction  geschickt  worden  war.  Es 
fanden  sich  folgende  nicht  gaus  unintereuante  Re« 
aultate  derselben. 

Der  Körper  des  sa  Obdudrenden  war,  derftns* 
seren  Untersuchung  nach,  der  eines  jungen^  hage* 
reri  y  XU  Brustbeschwerden  geneigten  Menschen  von 
ungefähr  22  Jahren^  mittlerer  Gröfsey  mit  dunkel- 
blonden Ilaaren  , '  aiemlich  starkeil  schon  of^  rasir- 
fem  Kinn  und  Halsbarte  und  sehr  beträchtlichem 
5tutsbane,  der  an  den  Seiten  sich  in  laiigen  Haar- 
spitzen  endiete.  Der  Hals  und  die  Lufröhre  hatten 
einen  weiblichen  Bau ,  so  wie  denn  auch  die  Stirn* 


—    i©3    — 

metter  uaä   3 ein  nocK  Kindliclrci»  Bah  dev  Geb^ 
anutter  wahrscheinlich   nicht  der  Fall  gewettu. 

DaCi  dieses  eben  herchriebene  IndiTidaaxhy  wel« 
ches  mehrere  Jahr«  unter  den  österreichischen  Trup- 
pen als  Soldat  gedient  hatte  und  als  solcher  auch 
gestorben  w^ar,  offenbar  und  übci^iegend  'weibli* 
chen-  Geschlechts  gewesen  war,  leidet  wohl  keinen 
Zweifel.  Nach  Buniachs  *)  Eintiieiliing  gehört  sio 
SU  dessen  dritter  Klasse  der  Ilormaphroditen »  uäm« 
lieh  zur  jindro^yuie  (in  Mannheit  übergehend^ 
Weiblichkeit),  nach  Hencke  ♦♦)  zu  dessen  erster 
Haup!  Klasse  und  zwar  zur  ersten  Abtheiluuj:  der 
weiblichen   Indixiduen,   nämlich   unter   die  AntJrom 

fynae  oder  OyjiarJri  desselben.  —  Die  cnormö 
Uhoris  niit  der  Eichel ,  der  bedeutende  scrotnm- 
abnliche  Sack,  die  mangelnden  weiblicheil  Brüste, 
die  Gegenwart  eines  ansehnlichen  Bartes,  so  wie 
der  männliche  Bau  der  Extrf'mitäten^  hatten  bei 
oberBitchiicheT  Uniersuchun$s  dic&<^8  Individuum  für 
XDäuuiichen  Gefchlechra  haften  las^en^  lo  '-^^^^rs  erst 
eine  genauere  Untersuchung  nach  dem  Tode  f  es 
dAn  Geschlecht  zurfickgab^  dem'  es  ursprün^licli 
zugehört  hatte. 

Der  Vergleichune:  wegen»  mag  hier  nnch  di« 
Beschreibung  eines  andern  weiblichen  Individuums 
folgen»  weiches  ich  im  Octoher  zi^ij  inParis  dah|^ 
«nd  dessen  ausf&hf liehe  Schilderung;  ich  hier  :heils 
nach  eigener  Autopsie  ,  theils  nach  ^em  schviftliched 
Bepcht  liefere»  den  die  Herren  Chaussiery  Petit »^ 
■Radel  und  Beclard^  der  medizinischen  Facultlkt  su 
Paris,  über  denselben  ain  26.  Febr«  i^i5  absut« 
teten  ***). 

Die  Person,   von  der  hier  die  Rede  ist»  heifst 
ßiTaria  IVlagdalena  JLefort  ^   und   war  im  Jahr  18^ 7»  • 
«Is  ich  sie  sah y  ihrer  eigenen  Aussage  nach  iSi  Jahx 
alc»   obgleich   sie   ein  klteres  Aussehen  hat.    Sic  ist 
TOn  Meiner  Leibesstatur  (nach  Beclard  i  Mette  äo 

*)  Aaaromische  Vnf ersncliuugcii ,  bCKogen  auf  Katurnis- 
•ensclufc  und  Heilkunst,    istea  IMeiU  1-cipzig  ifii^* 

*♦)  T.ehrbuch  der   gerichtlichen  Medizin,   ttc  Ausgabe. 
ISerliii  i8k9- 

»•♦)  I>er  Titel  dieser  Pie«;«  ist:  Peficription  d'un  indiTidu 
dout  le  sexc  a  ijuelque  chofe  d'i^iiivoqnu}  acroaipagiica 
d'obscrvatious  et  de  rcDcxious  »ur  le»  vires  de  soiüor* 
marlon  Aes  orgaaas  genitafix  par  Itf.  ficcXard» 
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sei-  des  ditoris artigen  Körpers  befindet  sich  eine 
xunde  OefFnung^  deren  Durchmesser  einen  halben 
2oll  betragen  nmg.  Aus  dieser  OefTniin^y  so  wie 
aus  jenen  vorher  beschriebenen  fünf  feinen  Oeff. 
iKingen  des  Cli torisartigen  Körpers,  fLieftt  der  Harn  ; 
doch  ist  es  der  Person  unmöglich ,  den  Hirn  in 
Geg^nvirart  von  Zeugen  2u  lassen.  ~  Sie  Tersichert» 
schon  seit  ihrem  achten  Jahre  menstruirt  zu  seyn. 
,Beclard  hat  sie  auch  während  ihrer  monatlichen 
Reinieung  untersucht,  und  fand«  dals  die«es  reich- 
lich, besonders  beim  Husten  und  Drücken  der  Thei« 
le,  iliefseude  Menstrualblut,  besonders  aus  der  gro* 
fsen  OefTiiung  kommen  Ob  es  auch  aus  Ata  hiei^ 
nen  OeiTnungen  fliefse,  welche  ebenfalls  Ton.Blut 
gerötliet  ^aren.  konnte  er  nicht  bestimmt  ents'chet* 
den.  Die  Sonde  konnte  er,  durch  die  grofse  O^R^ 
piing  e]n|(^biachty  auf  keine  Weise  in  die  Harn* 
bl<i«e  führen;  sie  drang  zwar  leicht  in  der  Richtung 
%\\m  After,  parallel  mit  dem  MittelAeisch  hinein» 
■b(t  in  einer  Tiefe  Ton  8  bis  10  C«ntiraetres  fand 
er  einen  Mierklichen  W^iderStand«  Bei  allen  diesen 
-  ^euerhoUen  Versuchen  brachte  'die  Sonde  keinen 
U'ria  zHoi  Vorschein.  Auch  schien  sie  nicht  in  der 
Harnröhre,  sondern  vielmehr  in  einer  engen  Schei* 
de  sich  zu  befinden,  ^Venn  man  den  Tinger  in 
den  Mastdarm  brachte,  fühlte  msn  die  Sonde  durch 
eine  Scheideipi^nd  hindurch,  welche  dem  Septum 
reeto  -  vaginale  ypllkommcn  ähnlich  fiphien.  An  der 
Stelle y  wo  die  Soi>dd  stehen  "bleibt,  erkannto  man 
mit  dem  Finger  durch  die  Wände  .des  Mastdärme 
•inen  Körper ,  welcher  der  Hals  der  Gebärmutter 
SU  seyn  schien.  Alle  Versuche,  die  Urethra  zit 
eondiren ,  waren  vergeblich :  ein  selir  dünjies  Stylet 
Terursachte  schon  grofse  Schmersen. 

Die  Person  weicht  in  ihren  Aussagen  über  die 
Keiguag  ihres  Geschlechtstriebes  ffegenwttrtiß  gans 
▼on  dem  ab,  was  sie  im  Jahr  J815  den  Jlerren  Chautm 
sier  und  ^  Beclard  eingestanden  hatte.  Damals  be* 
litinnte  sie  diesen  Herren,  dsfs  sie  sich  als  Weib 
fahle  und  daher  Neigung  sum  Umgang  mit  Atm 
minnliehen  Geschlecht  habe.  Mir  versicherte  ai« 
dacegen  mehr  Neigung  zur  Befriedigung  des  Gf« 
icUechtstriebes  mit  dem  weibliehen  als  mit  Arm 
mftnnlichea  Geschlechte  zu  haben.  Für  dies«  \ti^ 
UM  Beluuptuxif  spricht  daf  »hr  yeririute  Vcrhilu 


* 

(ek.  Bie  monatliclie  Reini^ng  floft  regdlttilfsig. 
Di^fes  ludiidduum  war  xwei  Mal  schwanger  gewe« 
•en  und  hat  beide  Male  mit  einer  £rafaseidgen  Ge« 
burt  im  dritten  and  fünften  Monate  geendet.  Et 
fehlt  dieser  Beobachtung  *)  die  anatomische  Unter« 
•ttchimg  der  Hoden  und  ihrer  Auaftthrangsgänge» 


Einige  Bemerkungen  über  die  Eisenoxyde  ^   besondere 

das  Ferrum  carhonicum» 

Wenn  ich  hier  den  Aerzten  einige  Bemerl^nn- 

f'en  über  die  £iseno3cyde  vorlege ;  so  geschieht  dies 
lofs  in  der  Absicht,    um 

l)  za  zeigen»  dafs  der  Arzt  nie  reines  Eisenoxyd 
oder  reines  Ezseno^dul  gibt^  ohne  dafjs  diese  bei- 
den Oxydationsstn£Fen  nnter  sich,  oder  mit  andern 
Stoffen  in  Verbindung  seyn  sollten; 

fl)  dafs  der  Crocus  martis  ap.eritivus  der  Prenfsi-. 
sehen   Pharmacopoe   sich  wesentlich  von  dem  Cro- 
eas  martis  aperitivus  der  Hannoverschen  unterfchei- 
dety  und  endlich 

5)  dafs  der  Croeus  martis  nach  der  Preufs.  Fliar« 
niacopoe  bereitet ,  der  ist,  den  man  innerlich  mit 
weit  mehr  Sicherheit  anwenden  hann^  als  den  nach 
der  Hannöv.  Pharm*,  bereiteten* 

Et  gibt  vier  verschiedene  Metallkalke,  die  dem 
Arzte  wichtig  sind:  * 

1)  Das  unvoUkommne  Bisen oxydy  das  schwarze 
Eisenoxyd  oder  das  Eiseuoxydul  {Ferrum  oxydu" 
tum  nigrum,  Aethiops  martialis).  Es  kommt  natür- 
lich ,  als  solches»  vorzüglich  im  Magnet-Eisen- 
ttein  und  Eisenglanz  vor*  ]Ss  enüiält  nach  Lavoi" 
sier  und  JProust  in  loo  Th-  37,0  Sauerstoff.  Das  in 
untern  Officinen  unter  diesem  Namen  vorkommen« 
de  ist  eine  Verbindung  de»  EiseuoxyJs  mit  dem 
Eisenoxydul.  Die  Darstellung  dieses  sogenannten 
Eisenoxyduls  ist  in  der  Preufs«  wie  in  der  Hannüv» 

*)  M«dicid  R«FOtitQry<  Ife«  45* 
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;nglftlit  werten  «oll,  10  nitkält  •§  sngletcb  «a«k 
loch,  wie  dftfl  vorise,  Walser.  Einige  Phairttiaco» 
iöexif  wie  die  Londoner,  führen  dies  Präparat  mit 
nehrerem  Hechte  unter  der  Benennung  Ftf/rnm  car» 
fonician  auJT;  jedoch  wQrde  man-  es  nur  erst  dafin 
icfatig  bezeichnen  >.  wenn  man  ihm  den  Nanoeii^ 
7errum  carbonicum  oxydulaitim  Hydraiitum  gäbe*  — 
Dies  Präparat  ist  es,  was  neuerlich  von  einem  Kng* 
ander  im  Gesichts  seh  m  er«  angewandt  worden  i»c 
,s.  Hufeland  und  Osünn  BibL  d.  Prakt.  Heilk.  18c  1. 
U.  a»  Febr.  n«  126«^»  Att^te»  welche  es  in  dieser 
Krankheit  geben,  dürren  deshalb  nicht  dieisen  CrO" 
US  martis  mit  denn  Hannoverschen  gleich  grellen. 
SugleijDh  mache  ich  Aersten  'dafvuf  aufmerksam« 
lafs  man  dies  Mittel  nicht  in  tfonig  «der  Theriik^ 
viel  a.  i.  O.  angegeben  ist,  jgeben  darf;  sondern 
Dan  verschreibe  die  Pulver  in  getlmlten  Dosen 
lud  lasse  ein  jedes  derselben >  vor  äwn  jedesmali- 
;en  Einnehmen  mit  Honifi;,  oder  mit  tfnem  Syrup^ 
rermischt^  nehhien,  Hiedurch  bekooamt  der  Kran* 
i9  jedesmal  eine  bestioiinte  Quantität»  und  das  Prä« 
Murat  selbst  erleidet  keine  Zersetzung* 

Die  Eisenoxyde  l^nen  sich  lefar  schwer  in  Säu- 
«n,  die  Salcs^ure  «usgenDromen;  sie  sind  dcrshalb 
chwvr  verdaulich.    Daher  denn  anch  das  Eisenoxyd, 
ind  dai  Eisenoxydhydrat  »elten  innerlich  gegeben' 
risd» 

.Scheint  auch  das  Neu«  in  diesen  Betraehtnngeh 
inbedentend)  so  ist  doch  einiger  Nutsen  unvei^ 
lennbar!  (Von  Hrn.  Dr,  fP^lfors  b«  Lemfftrde  i« 
laandvericJien). 


3. 

U^ngung0n  Jer   Prüfung  Jüt  Chirurstn  und  thimr* 
fische  Praxis  in  England. 


tu  wollen,  fcltgeswllc. 


tXtBTWtlgS. 

I  dm  Mo 
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4. 

indGesunähtitt-Conttitationvon  Barlia 
iatth  Aiiguit ,  Stpttmbtruad  Octobtr. 


T* 


Wittetang. 


»■olfeL 


wlk  .'goitiriii;  NuclK,  Gew. 
I  ■iWllL  ,1 1  i  irm .  Jeg.jCooa, 

Sseheln,  Wind,  IVeg«B, 

hell ,  wölk,,  Wina. 

„iell,  Wiiia. 
hell,  wiinn.  Wind. 

heller,  än^'lnehiD.  * 
hell,  wKm. 


ib,'ilet:eii.  Wind, 
in,  Hegen. 

in  ,  wölk,,  TVind. 


wölk.. 


Wölk,,  Wind, 

.  ..oimenbl.,  Wind.' 

l^uMmidtch  ein ,  uigenefain. 

^olk"^^"i...  w".!»!,  Wlna, 
MoB&tchein,  nngenahni. 


Mondiciiain.  äugcDthA. 
hill,  ünnuiihia. 
Sicbein.  wölk.,  TVkru, 

nleiUlic^.,  trollt.,  ui|«k. 
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Buds  drückend ,  auch  dio  Abendluft  und  die  Nicht« 
warm*    Die  Luft  war  häu£g  in  atarher  Bewegung« 

Wir  sihlten  5  heitere  Tage,  9  helle,  3  trabe, 
l5  gemischte  9  14  heifse,  10  kohle,  7  temperirte,  Sl 
ttoekne,  4^^^^^®»  ^  gemischte  Tage*  —  Regen 
fiel  8  mal,  Storm  war  z  mal/  l>nales  5  entfernte 
Gewitter. 

Der  Stand  des  Barometers  war  hoch  aild  bestin« 
dig;  nntergs  Beobachtungen  seigten  72  auf  und  aber, 
und  ai  unter  :iS^, 

Der  höchste  Barometerstand  war  am  ^ostenaS,  4,  13, 
Der  niedrigste  ~-    •  am  gten  37,  7,  10, 

Der  mittlerere    «••••«•••     39,  3,    5. 

Der  höchste  Thermometerstand  am  fiSsten  aS  -^ 
Der  niedrigste  —  -—  am  378ten  10  + 
Der  mittlere      ••••»•*•••  Mi  + 

Der  herrschende  Wind  war  Nordwest. 


_  _  abrige^  Win^o  folgten,  je  nachdem  sie  sei* 
femer  oder  häufiger  geweht  hatten,  in  folgender 
Ordnung:  Wes^  oadwest,8adost,Ost,  Nordost«  Süd^ 


;  t 


8a  wurden  pibOMni  «70  Knaben« 

3iS  Mädchen« 


495  Kinder,  (darunter  1  mal 
Zwillinge)* 
Et '#^ar(eni     41a  Personen,  (fiaSauUara. 

187  über  10  Jahren). 

Mehr  gehormi    83 
UnMUh  wurden  geboren  fi7  Knaben. 

56  Mädchen. 

63  Kindtr. 
Ei  itarhwtt  unehlhh  geboffVM  Kinder:  34 Knaben. 

37  Mädchen« 

51  Kinder. 
Getraut  wurden  io5  Faare. 

Im  Vergleich   zum  Monat  Jidins  hat  fich   die 
Zahl  der  Todesfälle  ixäk  12,   dir  der  Gobort^tf  «m 

üi  ifermindert»  "'* 

Jouni.LllI,B.6|6s.  H 
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.ll^arMiuun'halUcti-rii«ain>tiMhei'ieI»«r  niitenoflnd. 
lichei  Dmii.  Unter  den  exantliematitchen  Krinkhei' 
ten  leiglen  lieh  Sebirlachfiebcr  vrieüer  Iituügeral* 
ftaheK  Im  GtiiEfH  hitte  sich  die  Anzibl  der  Kranken 
nit  ■itVa  Eimtiit  der  wlintaetn  VViu«rung  vcrmin- 
dait,  Bi  erktrinhien  mehr  Kinderilt  Enrachieue.  Be- 
toadar«  fiitg  nltier  ^«n^ailEein  KinderD  ].u  >«tn  atin 
jkbr«  eit  ein  heftiger  Durchfdl,  in  der  Hegel  mit  Er- 
braehsta  begleitet,  heiTschetid  za  vrerJvn,  der  nicht 
ihiitaat  mit  dem  Zcfangeichüft  In.  Waälitelwiikune 
■und.  Dicie  Kinder  ^iren  mit  beionderel;  SorgtilE 
XU  behaitdeln,  dann  nicht  lelien  ibnfite  man  tu  «plc 
dieVorbotsn  de*  HyAroeepkalat ttctttui  darin  erkennen. 
lytati  die  [rDbiiien  Symptome  der  GehiknfnkMer- 
kucfal).  Ref.  hatte  in  dititni  Moa«t  lo  Kinder  an  dl«. 
•anBrattdurchMl  au  behindeln,  von  deben  3,  nach- 
detti  dieKrankheit  tchonibbii  t4Taee  gbdi b er t hatte, 
in  eisen  h^drocephaliichen  ZusUnd  wEelFii;  swei 
geniMd  bei  .de»  Gebrinch  kui-ker  GaJ)«i  du  Ctlo. 
Jnpli  und  kalter  Kopfblderi  uns  atuli  .taa  ai«n  Xas« 
dmblbeü  Bafaindiiuigt 


ipmütla  Ü»i»rtieht  der  Gtitorh*nM  V 
jiagUMt   i8sl. 


Oncalliü  oder  Tod<[eLor 


■*ff  Slrophelil  tliid  VaritopfeUi«  flai 

eek.r6Mri.iau.  .... 
jla  Ktlokbniteu  .... 
Am  Scbarlaclifiebel  .  ,  .'  * 

Am  Vtitwl   uud   FleckGebm       > 
Ab  EannadRil^lfiaLeUi.  • 

Am  AchUimli«ber      .        .        >       ' 
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E:t5; 


f^T^ 


Siclisin,  Gewiiier.  flegen- 

heiroT,  Wiud,  ■wirm. 

Kell ,  uifmohm. 
Mondicheiu ,  «neanehm; 
w"l"',  "IS?  »«Jir  iMiTt. 
Mona ^chBln.  «111111.         ■       , 
iig«uehm ,   Wino. 

j\IondJCliBin .  nugEiiehBi. 
Sichern,  triiK.  Hegen, 
wölk..  Sicbeiii. 

n.Sicliein.  " 

iin,  wülklgt..  . 

hell ,  -Wiiiil.  , 

wolkigtf  Müudblicko." 

MoiiäjElieün  wolkjp' 

Lbl  S<cli.,wÖBt.'^'^"^ 

ÄÄLi.Wina. 

ncfl,  Wind.        , 
iMondichobi. 

ib.  Wind,  Begao. 

Ib,  "Willi.  Begeu. 

ib.Mo.iablii-,fce, 

;hcin,  -wolkiii.  Wind. 

:Begeii,  Wind. 


SW  Begoii, 
W    SbackC; 


.'  Begoii,  Brutmiscn. 
Sböclte,  molk...  Wind. 
iBBaeu,  ttiirai.,  ceitimt- 
H^il).  ■^^'inä,  Sblftk=. 
nlirCil),  Wind,  Sblickc,  Keg« 
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Btr  fc6clist#  Baroneterftand  ieh  \Stkn  }k$,  'S,  Sf 
er  niedrigste  r—  den  igten  27,  6»  ?— 

per  noitilere        •        .        .        .        .      27^  11. 
'    Der  böclifte  THennometerstuid  den   8^^»  ^5  + 
Der  niedrigste        — *  r-        den  Sitten  7   + 

Der  mittlere  .        •       *        ?        r    ?3  + 

Der  herrschende  Wind  wtr  West. 
Die   ü|>rigen  Winde   folgten,    je   naphdesB  sie 
nehr  oder    wenifi:er    geweht  hatten,    in   folgender 
Ördiiung:    Sfidweit,   Nordwest ,    Sadost,  Nordost^ 
Oft,  Nord,  Sad. 

Et  wurden  gehören  250  Knahen» 

252  Mädchen. 

482  (4  mal  Zwillinge)* 
Es  surhen    475  (i8*  «^«^9  29^  ¥^^  ^^T.}*- 

Mehr  geboren        9.       ' 
Et  ^nrden  iiR«Atf/icA  geboren:  qZ  Knaben^ 
^  ^  ^4  MadchtfXu 

»      .  -   -     •/■■ 

Ei  itarben  finßheL  geh«  Kinder  a6  Knaben, 

ao  Madche^t 

'       '46t 
Qftrant  wnrdeii  l%6  Patr* 

Im  Yergleiph  zum  Monat  Jugutt  hat  fleh  di« 
Sah!  der  Todesfälle  um  6l  vsrtnffirt,  ^iö  de^  ße- 
burtfn  ^m  13  permindert, 

Firmelirt  hat  siph  die  SterblichKfiti,  am  Zah- 
lten um  5p  ^  ap  Kräninfen  uro  iS»  an'  den  ^chwäm- 
ahen  tu|i  s»'  am  StipKfausten  una  5»  an  EntBündungs* 
Hebeni  fim  xo,  am  Neryeniieber  uip  3,  am  Eehrne« 
fcer  um  ^o,  an  der  Bräune  um  2,  am  Scblag0uts  uip  5» 
m  pnrchfall  uin  6,  an  der  Entkräftung  uro  4,  «n 
nich^  bestimmten  Krankheiten  pm  8,  die  Zah).  der 
tfeibitmörder  um  3, 

Vermindert  hat  sich  dia  Sterblichheit :  an  der 
Lnngensucht  um  2 ,  an  der  Wassersucht  um  5 ,  im 
Kindbette  um  4 »  an  UnglacKsfällen  um  ^9  die  Zahl 
der  Todteffbpmen  um  ai. 

Von  Man  29a  Gestorbenen  unter  10  Jahren  wa» 
XtJk  aa^  im  eriten  Lebensjahre ,  38  iip  zweitei^,  () 
im  dritten,  8  i>^  yier^An^  A  im  fOnfian,  7  awi- 
acheu  5  und  10  Jahren^  Die  otprbiichkeit  in  diesen 
laliren  hat  sich  in  Vergleich  eum  Törigen  Monat 
um  67  vermehrt. 


■cIiWRt«  8T)elriselim<le  Exereinente  im,  nnd  b«Iiii* 
ten  den  Weg,  dafs  du  Ucbcl  ohne  HOoIcivirkunc 
^•Deiiint  weiden  dnrfte. 


Specielh    Veheriieht    Jtr    &utorhttu»    \ 
Monat  Stpttmhtr    i8si.    ' 


Mäilnl. 
■chlecbt  I 


ErankhaiteK. 


'   Ünseitic  oder  TodgRbonia 
Am  Ziliiieu  .       . 

AB  Kc:impte,j^  ^^       .        . 

An  Sclfw'i™™"        :        .' 
im  Stickhiiiten  • 
An  KnixiinditngiEebem  , 


Ani  abKelii.  od 
An  der  Liuigc 
An  der  EiijGt 


Am  Schlailliib     . 
Au  d«r  Glchi      . 
Ain  Burchtall  nnd  der  .. 
^a  Teneriicheu  KiuiklieJ 
1  inliem  o 

An  iltea  Geichivüren 

Am  kulten  BrKude  . 
An  Folgen  chinirg.  Opii^ 
Au  der  Eiukralning  Alle 
Aa  UDgluckitülleu  miiiicl 
An  Hiebt  bcitinuMOu  Kra 
SeIb*tDBid«c 
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DU  Witterung  im  Ocinbcr  icichnete  jich  iaTck 
W4rniB,  Heiterkeit  d«rj:^iift,  imd  Ttoclienhplt  yor, 
tbeilliKlt  vor  den  T^AoMenen  Koiii'ea  aii*.  In  dcif 
eT*l«n  R  Tigen  de«  M«nau,  un  7ten ,  reifte  •«  ^un 
ftitfn  B^)t,  ««4  R«t  ^ft  «rft«  Jfachifrgtf  $(i|,  '9^, 


—    is5    — • 

Wtitersuclit  nm  a,  im  Kindbette  um  4  9  am  BeMag* 
AaiJB  um  169  tn  der  Gicht  um  4)  am  kalten  -Brau« 
da. am  3 9  die  Zahl  der  Todtg^bprnen  um  13. 

Vermindert  hi^t  sich  die  Sterblichkeit:  am  Zah- 
nen um  3iy  an  Krämpfen  um  20,  am  Wasserkopf  um. 
1%  an  den  Schwämmen  um  2,  am  Stickhusten  um  3, 
«n  Entsündungsfiebem  um  13,  am  Nervenfieber  am  2, 
am  Durchfall  um  5>  am  Krebs  nm  3^  an  der  Ent» 
liräftung  um  7  9  die  Zahl  der  Selbstmörder  nm  3. 

'Von  den  ^^  Gestorbenen  unter  10  Jahren  yvMTeit 
iSfl  im  ersten y  33  im  zweiten,  10  im  dritten,  3  im 
hielten »  3  im  f anften ,  7  von  5  bis  lo  Jahren«.  Di6 
Sterblichkeit  in  diesen  Jahren  hat  sich  in  Vergleich, 
sfun  September  tun  55  rermindert« 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  25  Tödtge- 
botnen  mitgerechnet)  am  Zahnen  17,  an  Krämpfen. 
84^  am  Stickhusten  5,  an  Masern  1,  an  Entzün- 
dnügsfidbem  5 »  an  der  Abzehrung  17  9  an  der  Bräu- 
ne i,  am  Schlagflufs  11 ,  an  unbestimmten  Krank« 
lieiten  15.  am  Durchfall  i,  an' organ.  Fehlern  a* 

'Von  den  311  Gestorbenen  über  10  Jahren  waren 
S  Ton  10  bis  15,  13- von  i5  bis  30^  25  Ton  20  bis  30» 
38  von  30  bis  40 ,  39  von  4o  bis  50 ,  uS  von  5o  bis  60, 
S5  von  6p  bis  70,  30  von  70  bis  80,  12  von  80  bis  90  J. 

Von  den  32  gestorbenen  unehlich  geb.  Kindern 
vnren  28  im  ersten ,  3  im  «weiten,  1  im  dritten 
Lebens  jähre.  Todtgebome  waren- 5,  am  Zahnen 
f tirben  ^,  ^n  Krampten  11 ,  am  Schlagflufs  1 »  an  des 
Abeehrnng  7>  am  Durchfall  i,  wegen  Schwäche  x^ 
an  der  Bräune  1»  am  Entzundunssfieber  i. 

Unglücksfälle.  1  Mann  starb  an  den  Folgen  ei- 
nes'Falles ,  1  Mann  ist  ertrunken,  1  Mann  ward 
dnrch  den  Schlag 'eines  Pferdes  getödtet,  1  Knabt 
iit  überfahren.    . 

Selbstmorde.  1  Mann  hat  sich  erhängt,  3  haben 
flieh  exachosien* 


Das  warme  Wetter  fahrte  eine  Verminderung 
der  Kranken  herbe^.  Vorzüelich  herrschend  waren 
xhenmatische  und  gichtischc  £eiden ,  Schnupfen  und 
Hosten  9  Halsentzandnneen,  Durch^le  bei  Erwach- 
senen,  seltener  bei  Kindern.  Schneller  Tod  durch 
Schlagflufi .  kam  bei  Alten  häufiger  vor.  Das  ver- 
mehrte Erkranken  und  Sterben  im  kindlichen  Altec 
liatte  sich  bedeutend  gemindert ,  in  Vergleich  sa 
^ba  Tongeto  MQnaten. 
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ftidniki.  IV.  ,A  Thiery.  1-  «-  ^ 

I\alliiuiin.  I.  i>4-  Tliomuin.  11,  9Bi 

Becamier.  IV.  »«.^  Tiiiot.    11.  SS. 

neicbidann.  U.  '">•  Tode.   Hl.  f^ 

nemer.' m.  es.  ,„        TtBvicniii).  111-67- 

Kichtei.  U.  a».  )«$■  *">>   Uli     TfüMcdi.  1U>  itf- 

ii£öVr.w. 

llebiqiiet-  U.,  ■«^ 
fLudSlphi.  111.  S& 

iMiu.  iiL  je,  >[«. 

Biiy*D)i.  1.  9. 

>      Sachie.  HL  5B- 
SiUlaut.  L  lt. 


'    Vattr,  1.  S(. 

Velieu.  iTiJe. 
■  EuVaniey.  1.  9. 

vgg.iM.mU., 


Voi 
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Sachregister, 


mv 
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•^bor^utf  Kutten  det  Adecl^ssM«  IT,  xsS.  X26.    Be« 

pbachtunj^eii.  V.  3$.      , 
JldtrUfs  y  Vorsicht  bei  der  Anwendung  dettelbex 

in  Liing;(fiieiiu<in(]|i)teeii.  l\\.  as.  23.    f^utzen  deir 

•elben  bei  Abortus,  jj.  126.  126.    in  der  Fett  <pm* 

pfob}ex^,  Vk  i!f\.    «ehr  kühne.  V«  4^. 
jiegyptfn,  Lebensart  n^d  Krankheiten  d^r  Sewoh* 

per.   V.  I2I—  124, 
Altwasser^  fiadechronik  Ton  A.  i8ao.  IT.  114«  IX5« 
Amaurose^  Heilung   einer   n^uninonatUclieii  filind« 

hcit.  II.  79—82.  ^  .. 

jit^gina  me^tiöranacea  f  Mittheilung  einer  sehr  wirkr 

•ameii  Heilmethode.  IL  71  —  75, 
Angina  paroti^ea  ^    bei  Kindern  und  ErWü^hsenen 

beobachtet-  IH.  4^* 
Angina  pectoris  f  tieobacht|ingen.   Y,  51. 
Ansteckung  f  Mitth^ilnng  gewisser  Ansteckungdstoffe 

anf  ThiVe,  IV.  ii5. 
Anthrax  f    Geschichte   einer  glücklich  geheilten  A, 

II.  u'). 
Antiphlogistische   ßfethode,    Nutzen    derselben    bei 

chronisclfen  Entsündongenf  JT,  50 — 71.  VI.  ZQ-rr 

9«- 
Apoplexie  f  Falle  von  A.  leiphter  Art,  IIJ,  24,    tödi;# 

liehe.  V.  S^G — 2g.    nerröse.  V,  25, 

Aqua  Z^aurO'Cerasi^  T^rgl.  Blausäure, 

Ämica,  !Nnt2en  derselben  bei  Luugenlähmnng.  V.9S. 

ArterioiQmi0  i  BM^hv^ibang  d'ti*  Qp^ra^on*  U*  is3« 


firechminel^  Kulsen  dcrtdhen  bei  Anfällen  y<fn 
ScUaf;Aof*i  ^W,  04,  larvirtem  Wcchselfieb^r,  IIU 
25,    in  der  Anging  membrtn^cei,  II.  73. 

ßrustj^  Operation  ein««  $eirrhu4  der  rec)i|e|i  B,  IV, 

l^rustkraxikheitm  t  yn«uUfijg|ieU  der  BUntäare  bei 
den  BrastkranKheiten»  welche  yon  g^snriecben  |teU 
«en  bedingt  wenden,  VI«  i5— 27. 

fiuty^um  Jntimonii,  äaliitrUA  fPQ^x^^  Cq^^J^QV^^^ 
eiDpfoblcn,  lilv^Oj« 

CachexUf  BegrilF  de^ielb^n«  I«  66, 

Calamus  aromaticua^    Nutzen    der    Wurxel    in   de9 

Knocbensphwindtncht:  (.  59.    bei  Apof  lesci«  |ie(«- 

vo«a,  III,  24. 
Calomelf  En^etebune  dei  Wortes,  V»  154«    Nntsen 

desselben   bei  TauDbeit,   Vi,  96,     in   der  Wasser«. 

sncbt«  {V.  42,    Gehirn wasaerauobt.  VI.  ii5  42  o. 

Campher f  mit  ]^Tutzen  in  der  Ru}ir  gebraucht.  IV. 
40,  ina  Tetanus.' IV.  gS-^nf,  in,. der  Wasser« 
sucht,  n^ch  Scharlach,  IV,  4^«  bei  ^cbla^anwand* 
lungtn.  V,  25, 

CantharuUnf   Nutsen   dei   ynj^ent.   C<^nt]|ir.    bei' 
Taubheit.  VI.  96, 

Carlsbad f  gnte  WirKnn^n  dea  Ken«  nnd  MfihU 
brunnena,  ||I,  38.  Nutsen  der  Quellen  zu  C.  bei 
Stockungen  dft.Unterieibtft.   III.  50, 

Chabfrts  Oftf  gegen  Bandwurm  gebraucht.  V,  36*.« 

44- 
China  ^  Nutzen  derselben  bei>ineni  larvirten  Wech* 
eelfieber,  III,  2^     Analyse   der  verschiedenen  Ch, 
rinden,   IV,  127,    Nutzen  derselben  bei  Scbw^obf 
der  Brust  bei  Wöchnerinnen,  Vt  13* 

Chirurgen  f  Bedingungen  f(ir  di«  Prüfung  derselben 
in  England,  VI.  109, 

Coloouintfn^  als  AbfObmngsniittel  benutzt,  V,  i32, 
abfahrende  Wirknng  dea  im  Unterleib  eingerie- 
benen Saftes,  V,  123, 

Cuprum  4tmmopiafftm^  Nntzcn  desielbeit  in  der  Bpi* 
lepiiff  V»  ii|-*-S39r 


i 

trantifisbmd f  Wiflcutugen  der  Salzquelle  tu  t*.  Ilt^' 
39.  I^eue  EinricUtuugen  zu  F.  Ai.  Nutzen  der 
Franzensquell«    bei  '  Stockungen   dee  Unterleibei» 

Callenstein ,  fieobaclitung  eines  G.  Tön  aufiiei^'ordetkt* 

licher  Gröfae«  IL  i2t6.  127. 
Gasbäder f    vcrgl.    Nenndorj  und  Meinher^. 
Cehörkrankheiteriy  gl&ckliche  Beliandlung  der  Ttub« 

heic.  VI.  06«    Vergl.  Sehw^rhüriskeitt.  . 

öelbsuehtf  Nutzen   des   Guajtc«  L  103*     Geschieht^. 

einer  periodischen.  V.  J  — 12.   . 
CemiUhskrmnkheit  9   Geschiohu  der  glücklichen  H^ei« 

lune  einer  G.   iV".  x6. 
Gerichtliche    Arineiwissenschaft^    Anfrage    Abdr    ijiö 

BegrOnduns  ihres   Schlusses   von  äufse^n  Tha.t^a* 

chen   auf  das  Bewufstaeyn    und .  Willensfrelhtit* 

V.  65. 
Geschwüre  f  Behandlung  der  fistulösen.  iV«  124J 
Gicht  ^   wird    Ursache  di^  Knoch^nschwindsucht«  L 

32.    Nuuen   der  SclilammSäder   zii  Meinberg.  Y« 

128. 
Gift^  nachtheilige  Wirkungen   des  Wurstgiftet»  V« 

•  44—65.    Definition  ron  Gift*    IV.  46»  49, 
^onorrAotfy, rheumatische  Ursach^.   IV.  8. 
Gumfni  Guttae^   mit  Nutxen'  gtsgetf  Bandwurtti  §#* 

braucht.  V.  fik 
Guajacy  Nutzen  def selben  in  der  Gelbiucht*  I»  iq%^ 

bei  Taubheit«  Yl.  96» 

Ä 

Märze f  Nutzen  derielben  in  ICnochenscbwindsucht« 

I.  59.  i 

Bautkrünkheiten,  chronische ,  Kutzen  der  Sintcrseifi 
,    SU  VViefsbaden.  Vi  i^. 
'BeeriogsmÜch  ^  empfohlen  gegen  Phthisis  larjrngea; 

IIL  ii5 — 133. 
Hermaphrodit ,  B«fchr«ibung  einiger  weiblichen.  VI« 

lOl« 

Uert,  Anffifldcn  «inet  wahren  iFleisch*  Polypen  int 
SU  Ulf  17.    G«i«lu0]iM  «in«:  glflckiich  gt heilem 


\         -  -  ■  '        . 

^    145-  — 
L 

!Lapif  Caiaminaris\  kü]r»erlich  gegeii  Con^yloinaU 

empfohlen.  IIL  joÖ; 
jLtf&«r^   Getckichte  eiltet  jnörKw&taigeil  ^rankheic 
'  clßtseibeu;  I.  I07.    Eitetebsbefte  in  detlelben«  IV. 

JLicheri  Islahdicuif  Nackrictit  Vdn   tiinet  neuen  Zu* 

bereituHg  des  L.  I.    II.  118.  119.     Nutzen   der  Is* 

ländiscbeil    Moöi^Chokolade    bei    BrustKtanken* ' 
,  V.  I2-  15. 
Lußf  'die  atRiotjf^hilriscbe  ttiit  vieleü  Salxthfeilen  ge* 

•ebvrängert.  II.  i^.        .  '    ^     , 

jLungenenttündung^    !6eobachtnTigt  glAcldich   gebeil* 
•  ur.  lU.  f8-*-^u-iV.  ^i   tödlicher  Ausgang«  16.  17* 

mit   gaafcriscber   Coniplicatioii»    V»  ^4.  stS*^    relrgl«. 

EnttündUhgen  f  chrofiischB^ 
JLurtgehlähmung^   ein  Anfall  derselben  glücklich  gi* 

hohen.  V.  25. 
JLungrnsucht y  .Natur  derselben«  ll.  88     Kattun  ,clei 

Opiünsf  II.  ^5— 77.    Vergl.    Entzündung9n, 
JLuxatio  spqntanea^  geheilt  durch  dai  glUiende  Si* 

•en.  II«  ii)4 

M. 

Magnetismuty  Mlfsbraucli  mit  demaclbett  rott  ein^ttk 
Nichtarst  getrieben.  IV«  226. 

Marienhads  neue  Verbesserungen  daselbit*  XIL  4^« 

MedUiitische  Gesellschaft  tu  f^arschau,  Emchtanf 
nad  Arbeiten  derselben.  IV.  Iig» 

Meditinische  Institute,    su  Berlin.   III«  5$. 
" Meinberg ^  Gas«  und  Schlammbäder  daselbst.  V.  1^7* 

MensttuatiOn ,  IsivLiitti  des  Schlangenbadet  bei  Ano^ 
malien  derselben«  V*  152. 

Merkur,  Nutten  desselben  in  ^em  Holsteinischen 
Anssats.  I«  7g.  bei  einer  Ainaurose«  II«  82.  83«  der 
Inunctionskur  in  s«hr  eingewurzelter  Lustseuche* 
III.  70.  *^5«  S5.  87.  96.  ^.  ioo«  Anwendung  der  . 
Weinholdischen  ^^ercurialkur  g^gen  Lustseuche* 
IIL  dl.  196.  im  Tetanus«  IV.  92^^111.  Heilung 
des  Ileus  durch  Mercurius  virus.   V.  g.5*-"«ii5. 

Metastasen^  Ursache   der  Knochenschwindsncht.  L 
37. 

Mezereum,    Nutten    Att   Rind«    iu    d«r   Knochaiu 
iohwiadsufihi»  L  #7] 


